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I.  Die  jüngsten  Schichten  der  Gentilnamenbildung. 
a.  Keltische  Namen. 

Tn  den  Ländern  französischer  Zunge,  deren  politische  Organisation  ur¬ 
sprünglich  nicht  auf  der  städtischen  Ansiedlung,  sondern  auf  dem  Gau  oder, 
nafJi  griechischem  Sprachgebrauch,  den  vermuthlieh  der  sachkundige  Po sidonius 
geprägt,  dem  qivXov  beruhte1),  haben  viele  Orte  ihre  alten  Individnalnamen  ver¬ 
loren  und  dafür  den  Namen  des  Stammes  oder  einer  seiner  Abtheilungen,  in 
plnralischer  Form,  angenommen  *).  Amiens  Angers  Arras  Auch  Avranches  Bayeux 
Baeas  Beauvais  Bourges  Cahors  Chälons  Chartres  Chorges  Corseul  Dreux  Evreux 
Javols  lublains  Langres  Le  Mans  Limoges  Lmeux  Meaux  Nantes  Paris  Perigueux 
Poitiers  Beims  Bennes  Biee  Saintes  Siez  Senlis  Sms  Soissons  Tongres  Tours  Tr&ves 
Trois-Ckäteaux  Troges  Vannes  Vieux  heissen  nach  den  Ambiani  Andecavi  Atrebates 
Ausei  Abrincates  Baiocasses  Vasates  Bellovaci  Bituriges  Cadurci  Catalauni  ( Catu - 
vdlatmi)  Carmtes  Caturiges  Coriosolites  Durocasses  Eburovices  Gabali  (Gabales) 
Diablintes  Lingones  Cenomaimi s)  Lemovices  Lixovii  Meldi  Namnetes  Parisii  Petrworii 
Pictavi  Bemi  Bedones  Beii  Santoni  Sagii  Sibanectes  Senones  Suessiones  Tungri 


1}  Mommsen  Schweizer  Nachstudien  Hermes  16,  449. 

2)  Dem  Verzeichnis  bei  Williams  Die  französischen  Ortsnamen  keltischer  Herkunft  (Strass- 
burg,  Dis&ert  1891),  13  habe  ich  nur  ein  paar  Nummern  hinzufügen  können.  Der  Name  der 
Stadt  Metz  {Mtitü)  und  sein  Verhältnis  zu  den  Mediom^md  ist  mir  völlig  dunkel.  Ins  deutsche 


Sprachgebiet  fällt  nur  Trier  (=  Trbves). 

8)  Genomanni  wird  dissimilirt  zu  Ceromannos  oder  zu  Celemannü  Cihnannis.  Holder  sv. 
und  Quicherat  De  la  formation  fran$aise  des  anciens  uoms  de  Ueu  (1867),  24  geben  Belege  für 
diese  Dissimilation,  die  den  von  Ant.  Thomas  Essais  de  pbilologie  fran^aise  3  aus  dem  geographischen 
Onomastiken  Frankreichs  gesammelten  Beispielen  hinzugefügt  werden  können.  Aus  W.  Meyer- 
Iiübke’s  Aufsatz  über  die  Betonung  im  Gallischen  (Wien.  Ak.  ^it^ungsber.  1901  Bd.  143)  notire 
ich  noch  Nantavia>Lantage  S.  16  Nisana>Lüonne  53,  aus  Longnon  Geographie  de  la  Gaule 
au  VI*  sifecle  321  Castrum  Nantvnü>  Chäteau-Landon  385  Mmnodumm>  Milden  Mmdon * 
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Turoni  Trevcri  Tricastini  Trkasses  Venctes  Viäueasses,  Hervorhebung  verdient  der 
Stadtname  Chorges ,  der  in  doppelter  Form,  componirt  als  Caturi go-magus  ?FeId 
der  Caturiges*  und  plura lisch  als  Oaturigas ,  überliefert  ist  *). 

Die  grammatische  Form  der  Hamenbildurtg  ist  bei  den  nach  den  Stämmen 
heissenden  Orten  von  einiger  Variabilität1 2),  An  sich  genügt  (mit  oder  ohne 
Zusatz  von  dmtas  oder  urhs)  der  Stammesname  in  einer  erstarrten  Pluralform, 
meist  dem  Accusativ3),  wie  Turonus  Barmus 4)  Pictavus  (seltener,  wenigstens  bei 
Gregor  von  Tours,  Pictavis 5))  oder  von  consonantischen  Stämmen  Namnetas  Bi¬ 
turigas  Sessonas.  Diese  ganz  griechisch  aussehenden  Accusative  pluralis,  die  auch 
hei  lordanes  erscheinen  (in  Büurigas  civitate  118,19  iuxta  Lingonas  38*31),  ver¬ 
wendet  Mommsens  Vorrede  p*  XXVII  mit  unter  den  Beweisen  für  die  latinitas 
graecissans  des  in  ThraMen  schreibenden  Autors*  Aber  man  begegnet  ihnen 
wieder  nicht  nur  hei  Sidonius  Apollinaris  (ep*  7,  9,  23  mit  raffmirter  Unter¬ 
scheidung  der  Bewohner  und  der  Stadt  prius  Bituriges  [die  Bewohner]  noveram 
qmm  Biturigas  [die  Stadt]),  Gregor  von  Tours,  Venantius  Fortunatus  (e*  3  nr. 
4  p.  53,  13  Leo  Kmmetas  nr*  7,  18  Alhhrogas\  in  der  Notitia  dignitatum  usw*, 
sondern  auch  ln  den  Caesar-  und  Tacitushandschriften,  und  dass  sie  landes¬ 
üblichem  Sprachgehrauehe  entstammen,  lehren  die  Inschriften  CIL  XTT  113  (Y* 
J*  74  n*  Ohr,)  Oeutronas  XIII  2873  JÄngonas  und  die  Münzen  mit  Limovecas  CIL 
Xin  p*  181  Lingonas  Holder  sv.  Auch  die  Lautgestalt  des  modernen  Hamens 
Limoges  fordert  Linwvicas  (nicht  Limomces)  als  Ausgangspunkt  der  Entwicklung6)* 

1)  CIL  XII  p*  II. 

2)  Krusch  Greg.  Tut,  p,  942.  Bounet  Latin  de  Gr%  378*  569, 

3)  Der  Accusativ  pluralisch  geformter  Städtenamen  kann  ziemUch  früh  gleichsam  als  der  all¬ 
gemeine  Localcasus  des  Paradigmas  fungiren.  CIL  YI  2379  a  Cumas  2385  (v.  J,  209),  11,5  Pcupos 
(daneben  5, 8  Scnpis,  Scupos  auch  m  7289)  YI  2683  Yolatmas  (auch  III  430)  YI  2702  Yercellas 
2370a  Pisas,  überall  zur  Bezeichnung  der  Herkunft,  die  sonst  den  Ablativ  fordert  und  so  auch  meistens 
auf  den  Inschriften  in  Beobachtung  des  literarisch  fisirten  Sprachgebrauches  gegeben  wird,  YgL 
auch  aedüi  Pisas  CIL  XI  1441  äuummr  Vetos  quattuorvir  Nepete  3212*  —  Wohl  nur  orthogra¬ 
phisch  verschieden  sind  domo  Escum  YI  2760  und  Oesco  3342*  Im  Singular  kann  auch  der  Locativ 
an  Stelle  des  Aceusativs  treten  ■  auf  den  Meilensteinen  Sardiniens  heisst  es  via  qum  ducet  a  Kardlibus 
Olbiae  Eph*  epigr*  8  p*  190  nr.  772  sqq*  (daneben  a  Karalibus  OMa  nr.  779),  was  für  die  bei  Bonnet 
aaö.  573  behandelten  Stehen  zu  beachten  ist. 

4)  Yenant.  Fortun.  c.  4,26,  IS  sauguinc  nobüium  generata  Parislüs  urbe. 

5)  Die  Münzen  haben  sowohl  Pedavis  wie  Pect  aus,  ausserdem  Andemxm  Cenomannis  (Hirsch¬ 
feld  CIL  XIII  p*  149.  478,  503).  Greg.  Tur.  105,  23  apud  Cenomannis  civitatm}  ganz  wie  es 
sonst  heisst  P&taüws  urbem  oder  mgue  Pemus  ävitatm.  Ziemlich  fest  scheint  der  Abi.  Aurdianis 
zu  sein  (Mommsen  Chron*  mm.  2,  232  iuxta  Aurdianis,  wie  ebenda  282,  4  apud  Pictams-,  CIL 
XIII  p*  472).  Aurdianis  als  Object  Greg,  Tur,  68, 18  Aurdianis  adgrediiur  (wie  lordan,  131,  27 
ßtoUs  in  deditimem  acdqnunt).  Beachtung  verdient,  dass  des  Eugippius  Vita  Severini,  die  uns 
auf  einen  ganz  anderen  Schauplatz,  nach  Noricunij  führt,  conseq.u ent  den  Ablativ  hat:  Astern 
Batavis  Comagenis  Cuctillü  Fabianis  Quintanis  (auch  sg,  Boiotro  Iwiaco  luvavo).  Glück  Die 
Bisthümer  Noricums  (Wien.  Ak.  Sitzungsber*  1855  Bd.  17),  132.  150, 

*  6)  So  beseitigt  sich  die  Schwierigkeit,  die  Meyer-Lübke  aaO.  45  hervorhebt*  Der  Versuch, 
TAmovica  (als  Rest  der  volleren  Bezeichnung  urbs  JÄmovicd)  dem  heutigen  Namen  zu  Grunde  zu 
legen,  widerstreitet,  soviel  ich  sehe,  aller  sonstigen  Analogie. 
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Dass  wir  es  mit  einer  wirklich  griechischen  Flexionsendung  zu  thnn  haken,  ist 
schwer  glaublich,  trotz  der  ebenfalls  griechisch  klingenden  RhadaniUdes  ripae  in 
der  Prosa  Gregors  von  Tours  94,  10  (neben  jRkodanitica  litora  343,  10),  die  auf 
den  ersten  Blick  an  den  Einfluss  der  Griechenstadt  Massüia  denken  lassen*  In 
Wahrheit  ist  das  aber  eine,  übrigens  längst  bemerkte,  poetische  Reminiscenz, 
vermutblich  aus  Sidou,  Apollin*  ep*  9, 13,  &  v.  114  Ekodmitidas  per  urbes,  Dann 
bleibt  für  Jtfamnetas  Lingonas  usw*  kaum  eine  andere  Möglichkeit  der  Herleitung 
als  ans  dem  Keltischen  *}*  Denn  auch  lateinisch  können  die  Formen  unmöglich  sein. 
Das  isolierte  Biturigae  Ammians  (Hirschfeld  CIL  XIII  p*  160)  genügt  jedenfalls 
nicht,  um  daraufhin  für  alle  hier  in  Betracht  kommenden  Stämme  Nebenformen  mit 
vocalischem  Auslaute  zu  erschliessem  Vielmehr  wird  dies  Biturigae  nur  eine 
falsche  Rückbildung  aus  der  erstarrten  Stadtnamensform  Biturigas  sein,  die 
Ammian  in  dem  von  ihm  benutzten  Verzeichnis  der  gallischen  Städte^  las  und 
begreiflicherweise  nicht  recht  verstand* 

Der  syntactische  Gebrauch,  der  Parisius  dbiit  und  Parisius  residebat ,  Santmas 
venit  und  Lingonas  esi  sepultiis  ohne  verdeutlichende  Präposition  zu  sagen  ge¬ 
stattet0),  und  die  Erstarrung  der  Flexion  *)  erklärt  sieh  auf  lateinischem  Sprach¬ 
gebiet  wohl  nur  unter  der  Voraussetzung,  dass  man  Turorns  oder  Biturigas  un¬ 
mittelbar  als  Stadtname,  nicht  etwa  als  Bezeichnung  des  Territoriums  angesehen 
hat* 2 * 4 5 *)*  Es  ist  für  die  Empfindung  des  Sprechenden  schlechterdings  kein  Unter¬ 
schied  zwischen  Pictavm  civitatemt  Biturigas  ztrbem  und  Yerceltis  cimtatem ,  JBUerris 
urbem7  obwohl  von  Hause  aus  Pictavi  Bemi  nur  den  Stamm,  VerceUae  Baeterrae 
aber  schon  die  Stadt  selbst  bezeichnet.  Und  Venamtias  Fortunatug  c,  8,  3,  161  sq., 


!)  Stokes  BB  11,  156*  Bonnet  aaO.  878* 

2)  Mommsen  Hermes  16,610* 

8)  Unmittelbar  hinter  einander  Arvernm  sonuü  fin  Arv,7  und  Arvmius  vadit  ‘nach  Arv.7  Greg. 
Tur.  116,  17*  19* 

4)  Es  ist  eine  nicht  bloss  aus  dem  Lateinischen  bekannte  Erscheinung,  dass  die  Stadtnamen 

und  ähnliche  LoeaÜtätsbez Dehnungen  die  Flexionsfähigkeit  ganz  abzulegen  Neigung  verrathen*  Der 
Localeasus  oder  sein  durch  Umschreibung  gewonnenes  Surrogat  vernichtet  durch  sein  Uebergewieht 
alle  anderen  flexivischen  Formen.  Gonseutius  GL  V  849,4  führt  Curibus  Trallibus  als  monoptota 
auf  (Mommsen  CIL^  IS  p.  471.  W,  Meyer-Lübcke  Berl,  Philolog*  Wochenschr,  1899,  188).  In 
diesen  Zusammenhang  gehört  auch  eine  aus  der  Zeit  des  Severus  und  Caracalla  stammende  In¬ 
schrift  CIL  VI  461  qui  locus  appellatur  Mcmphi,  mit  der  zu  vergleichen  ist  III  2386  loco  qui 
appellatur  in  Bpetina  —  also  ähnlich  wie  in  deutschen  oder  romanischen  Urkunden  des  Mittelalters 
agrum  que  vocatur  in  Tombas  (Henning  KZ  31,  305)  oder  wie  m  Altnordischen  hpfn  er  heitir  at 
Gnipalu?idi  qui  Ad  raneas  vocabalur  Eugippü  Vita  Severmi  c.  4,6).  Zur  Erstarrung  der  lateini¬ 

schen  Ortsnamen,  die  schon  früh  begonnen  hat,  vgl*  jetzt  Zaugemeister  Kb.  Mus.  57, 166.  Aus 
Holder  sv,  Cibalae  lerne  ich,  dass  die  Griechen  aus  dem  erstarrten  Dativ  pluralis  Ctbalis  (in 
Panuonia  infer*)  einen  Nominativ  der  dritten  Declination,  y)  Kißalt's ,  gemacht  haben.  Schon 
Ptolemaeus  2,  15,  4  verzeichnet  die  Stadt  als  KißctMs. 

5)  Denn  man  kann  wohl  sagen  venire  Thratias,  aber  nicht  retidere  Thracias.  Bonnet  aaO* 

570  vgl*  mit  574  sq*  Selbst  der  blosse  Ablativ  kt  in  solchen  Fällen  schwerlich  zulässig.  Denn 

das  von  Bonnet  angeführte  Mspaniis  ist,  wie  er  selbst  treffend  bemerkt,  nur  für  das  Auge  ver¬ 
schieden  von  in  Spmiu. 
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in  den  Versen 

Privatum  Gdbalus,  luliaimm  Arvemus  abundans , 

Ferreolnm  pariter  pulchra  Vienna  gerit, 

macht  gewiss  ebensowenig  einen  Unterschied  zwischen  Arvernus  abundans  und 
pulchra  Vienna  :  beides  sind  für  ihn  richtige  Stadtnamen, 

An  zweiter  Stelle  ist  eine  kleine  Anzahl  von  Singularformen  zu  erwähnen, 
in  denen  man  meines  Erachtens  eine  zwar  seltenere,  aber  an  sich  gleichberechtigte 
Variante  der  Stadtbezeichnung  erblicken  muss,  Andecavo  Arvemum  (~o)  Pidavum  (-0). 
Dass  sie  an  manchen  Stellen  des  Gregor  von  Tours  eher  das  Gebiet  als  die 
eigentliche  Stadt  bezeichnen,  muss  man  freilich  Krusch1)  ohne  Weiteres  zuge¬ 
steh  en.  Gebraucht  doch  auch  sonst  Gregor  gleichartige  Neutra  wie  Vellavum 
Butenum  Turonicum  Cadurdnum  Gabalitamm  für  das  Gebiet2).  Ein  paar  be¬ 
weisende  Stellen  will  ich  hersetzen :  in  Turonico  sive  in  Pictavo  374s  1  per  Ärver- 
num  atque  Lhnovicinum  167, 11  ecclesiae  in  Arverno  sitae  132, 9  per  Pidavum  vagantes 
434,  9.  That sächlich  sind  ja  auch  aus  Andeeavum  Pidavum  die  Landschaftsnamen 
Anjou  Poitou  —  im  Unterschied  von  den  Städten  Angers  Poitiers  (aus  Ande - 
cavus  Pidavus)  — *  her vor  gegangen 3),  ganz  wie  le  Berry  Bessin  Gevaudan  Liernin 
Limousin  Maine  Perigord  (aprov.  Peiregorc  Meyer-Lübke  aaO.  17)  Quercy  Bouergm 
Velay  Vexin  aus  Bituricmi  JBaiocassinum  Gabalitanum  Lixovinum  Lemovicinum 
Cenomannicum  Petmcoricum  Cadurcinum  Butenicum  Vellavum  4)  Veliocassinum  (mit 
unechtem  s  le  Comminges  ans  Convenimm  Thomas  aaO.  1) 5),  Aber  mit  dieser 
Auffassung  von  Andeeavum  Arvemum  Pidavum  kommt  man  gewiss  nicht  überall 
durch.  Mir  wenigstens  ist  es  unmöglich,  einen  Unterschied  der  Bedeutung 
zwischen  den  rasch  aufeinanderfolgenden  Formen  Andecavo  and  Ändeeavus  Greg. 
Tur.  88,  6. 10  heraus  zu  fühlen  —  zumal  da  zwischen  ihnen  in  Zeile  S  die  kaum 
auf  das  Territorium  zu  deutenden  Worte  stehen  :  Adovaerius  de  Andecavo  vel 
dliis  lods  obsides  accepit  Und  an  allen  Stellen,  wo  präpositionsloser  Gebrauch 
ganz  nach  Art  der  Städtenamen  vorliegt,  ist  es  Willkür,  hinter  den  Worten  des 
Schriftstellers  etwas  Anderes  zu  suchen  als  die  Absicht,  von  der  Stadt  (und 


1)  Greg.  Tur,  p.  942, 

2)  Die  Neutra  sind  selbstverständlich  alle,  mit  oder  ohne  besondere  Ableitungsendung,  Adjectfra. 
Zu  ergänzen  ist  etwa  territorium .  Greg,  Tur.  181,  20  in  Vellavo  territorio  21  in  Vellavum.  Dem¬ 
entsprechend  können  diese  Namen  syntactisch  als  Neutra  behandelt  werden,  Greg.  Tur.  153,  17 
IAmoviemo  rediit  ei  ülud  per  quod  prius  ambulaverat  in  tegno  patris  sui  in  $ua  äominatione  reäegit 
Geläufiger  aber  scheint  es  dem  Gregor  gewesen  m  sein  ,  diese  Landschaftsnamen  ohne  Rücksicht 
auf  ihre  grammatische  Entstehung  als  Feminina  zu  construlren.  188,  7  Lwwvtäntim}  Cadurcinum 
vel  rdiquas  ülarum  proprias  pervadü  vastat  everiii  201,  14  per  Arvemum  rediit  eamqut  per  loco 
exereitus  eins  devastavü  (vgl  auch  201,  10), 

$)  Heber  den  grammatischen  Character  der  Landschaftsnamen  Caux  und  Couseram  (Caleti 
Consoranni)  komme  ich  nicht  ins  Klare  (ursprünglich  pays  Caux  =  pagus  Caletus  9). 

4)  Velay  aus  Vdlacum?  Ygl.  dazu  Meyer-Lübke  aaO.  55, 

6)  Die  Feminina  Touraine  (mit  der  Ableitung  tourangeau)  und  Saint onge  (Quicherat  aaO. 
34)  gehören  zusammen  mit  den  auch  von  Gregor  EUgelassenen  Landscbaftshezeichnungen  Turonico, 
Namnetica  442,  17.  24.  Yermuthlicb  ist  Mer  regio  zu  ergänzen. 


ZUR  GESCHICHTE:  LATEINISCHER  EIGENNAMEN. 


7 


nicht  von  ihrem  Territorium)  zu  sprechen.  Greg.  Tur.  131,  18.  147, 17  Arvemum 
'nach  A*\  131,  15.  152, 16. 199,  31  Arverno  *zu  A.\  203, 10  Pictavo  remiswms,  196,4 
Pictavo  ahiit  (Bonnet  aaO*  573.  575).  Vollständig  parallel  gehen  Anäecavo  (Rieh- 
tungsaceusativ)  Greg.  Tor*  223,  7  (Eunius  Anäecavo  ad  pascendum  ddegatur)  und 
Jnäecavus  (Locativ)  233,3  (ut  Andecavus  pasceretur  de  publico  von  demselben 
Bischof).  Wenn  es  auch  bei  den  sicheren  Landschaftsnamen  ganz  vereinzelt  ge¬ 
lingt,  etwa  ein  präpositionsloses  Limovicino  als  Zielaecusativ  (neben  reäiii  153,  17) 
aufzutreiben,  ein  locativisch  gebrauchtes  Limovicino  sin  Limousin1 2  ist  meines 
Wissens  unerhört :  wenige  Zeilen  nach  der  eben  angeführten  Stelle  heisst  es  quod 
in  Limovicino  esset  153,21  —  wie  sonst  in  Turonico  in  Gahalitano ,  Die  Syntax 
verlangt,  dass  ein  Unterschied  anerkannt  werde  zwischen  Arverno  und  in  Ar¬ 
verno  99, 10  ( ecclesiae  sme  qmm  in  Arverno  hahebaf)  132,  9  (ecclesiis  in  Arverno 
der  Unterschied  von  Stadt  und  Land. 

Auch  für  die  Stadt  Amiens  muss  es  eine  ähnliche  Namensform  gegeben 
haben;  denn  die  Notitia  Galliarum,  die  eonsequent  zwischen  den  zwei  Benennungs¬ 
typen  civitas  Bellovacorum  und  civitas  Argmtoratcnsium  zu  scheiden  pflegt1),  sagt 
VI 11  p.  266  Seeck  civitas  Amhianensium  (statt  des  zu  erwartenden  Ambianorum) . 
Das  daraus  zu  er schlies sende  Ambianum  ist  denn  auch  in  Holders  Nachweisen 
1, 118  nicht  ganz  unvertreten.  Aber  den  wichtigsten  und  sichersten  Beleg  für 
solche  neutrale  Ortsnamen  habe  ich  mir  bis  zuletzt  aufgehoben:  ihn  bieten 
die  verschiedenen  Benennungen  der  civitas  Cadurcomm  (heute  Cahors}  Not.  Gail,  XII 
6  p.  270  Seeck),  pluraliseh  Caäurcus  Greg.  Tut.  376, 16  (mitten  zwischen  Bürde- 
gala  Lemovicas  Benamo  Begorra)  ut  Caäurcus  mitatm  BrunichUdis  in  sua  pro- 
prietate  peräpiat  376,  21  Gaäureis  81,  3  $q.  (zwischen  Arvemus  und  Petrucoriis ),  sin^ 
gularisch  apud  Caäurcum  urbem  118, 17  Cadurcum  Brumchildae  refudit  368, 17.  Es 
ist  darnach  gewiss  nicht  unzulässig,  für  die  Stadt  der  Sedum  CIL  XII  p.  22  nach 
den  heutigen  Namensformen  fr,  Sion  d,  Sitten  mit  Quicherat  aaO>  48  und  Anderen 
die  singularische  Benennung  Seäunum  anzu setzen.  Dass  auch  der  Name  der  Stadt 
Vevey,  im  Alterthum  Vivisco  CIL  XII  p.  27,  ähnlich  aufzufassen  ist,  lasst  das 
Distinctiv  der  Bitunges  Timsci  vermnthen.  Und  wer  das  cognomen  der  Gavia 
P.  Viruna  CIL  LH  5223  recht  bedenkt,  wird  Virunim  (in  Noricum)  als  die 
Stadt  verschollener  Viruni %)  zu  erklären  vielleicht  nicht  abgeneigt  sein3).  Ebenso 
ist  jigyevöy/SOftov  in  Spanien  (Ptolem.  2,  6,  51)  die  Stadt  der  Org(e)nomesd 4). 

1)  Eine  Ausnahme  macht  nur  die  civitas  Edensium  (statt  Edorum)  Not.  Gail  XYI  4  p.  273 
Seeck,  aber  da  hat  die  Gleichförmigkeit  der  ganzen  Reihe  ansteckend  gewirkt,  vorher  und  nachher 
stehen  je  zwei  berechtigte  Genetive  auf  -endwn*  Bei  dvitas  Ambianensium  fehlt  jede  Entschuld i- 
gung  dieser  oder  anderer  Art. 

2)  Den  Frauermamen  Turuna  Oesterr,  Jahreshefte  1,  163  bringt  Bormann  ebenda  168  mit  der 
Stadt  Taurunum  in  Verbindung. 

3)  Die  Möglichkeit  will  ich  freilich  nicht  leugnen ,  dass  Viruna  nur  als  künstliche  und  will* 

kürlkhe  Neubildung  aus  dem  Stadtnameu  Yirunum  gewonnen  ist.  Ich  erinnere  an  den  hbertus 
Auccimus  Ndsc.  1890,  31,  der  gewiss  nach  der  bekannten  Stadt  Auximum  in  Piceuum  benannt  ist. 
Vgl.  lulio  Arretio  Ndse.  1887,  232. 

4)  CIL  II 5729  (mit  Hübners  Note).  6301  (der  hier  genannte  Lamvius  Citatus  führt  ein  un¬ 
verkennbar  keltisches  Gentilicium). 
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Diese  Stadtnahen  Anäecavum  Arvernum  Pictamm  'AQyeväpstixov  usw,  sind 
natürlich  nichts  anderes  als  substantivirte  Neutra  von  Adjectiven ,  wie  sie  das 
Lateinische  und  auch  das  Keltische  zur  Bildung  von  Städtenamen  zu  verwenden 
liebt.  Vgl.  Mof/ontiacum  f  Amricum  (abgeleitet  von  dem  nur  in  seiner  mittel¬ 
alterlichen  Form  nachweisbaren  Flu ssn amen  Ävera  heute  Sore)  l 2 3)}  Mvernum  oder 
Nemmum  (heute  Revers  in  der  Landschaft  Nivernais f  nach  dem  Flusse  Mveris 
heute  Nüvre)  *} ,  Aventicum  (heute  Avenches ,  wohl  nach  der  keltischen  Göttin 
Avmtia),  deren  Suffixe  über  den  ursprünglich  adjectivischen  Character  der  Formen 
keinen  Zweifel  lassen*  Bis  nach  Kleinasien  lasst  sich  die  Nachwirkung  dieses 
keltischen  Sprachgebrauches  verfolgen.  Der  Name  des  Castells  Iloifiavyyäy  (in 
Mysien)6)  ist  in  Wahrheit  nur  das  Neutrum  eines  nach  asiatisch- griechischer 
Weise4 *)  gebildeten  Ethnikons  noipctvyvös  Plin.  n.  h,  5,123,  dem  selbst  ein  Name 
wie  Pöemana  zu  Grunde  liegt.  In  Spanien  CIL  II  2573  ist  Pöemana  als  Name 
einer  Göttin  bezeugt;  nach  der  gallischen  Sitte,  die  den  Ortsnamen  ohne  Weiteres 
als  Götternamen  zu  verwenden  erlaubt6),  darf  man  daraus  einen  von  den  Kelten 
nach  Asien  verpflanzten  Ortsnamen  Foemana  entnehmen,  aus  dem  dann  wieder 
IlQLficcvqvög  gebildet  ist6)* 

Wie  geneigt  man  noch  im  6,  Jahrhundert  in  Gallien  war,  Städtenamen  als 
substantivirte  Neutra  von  Adjectiven  aufzufassen,  kann  eine  für  uns  lehrreiche 
Wdlkürlichkeit  des  Venantius  Fortunatus  zeigen*  Obwohl  Veredunum  durch 
seine  Etymologie  gewiss  ausgeprägt  substantivischen  Character  hat  ,  gestattet 
sich  Yenantius  ruhig  ein  durch  den  Vers  gesichertes  urbs  Vemhma  c.  3,  23, 1, 
ganz  wie  urbs  Andecava ,  Arverna  f  Pictava ,  Eutena.  Freilich  lernt  man  daraus 
nichts  für  die  correcte  sprachgeschichtliche  Auffassung  des  mit  dem  Substantivum 
-dümm  componirten  Namens  Veredunum,  um  so  mehr  aber  für  das  Sprachgefühl 

1)  Zeuss-Ebel  806.  Holder  1,  306.  Die  von  Zeuse  ebendort  vorgetragene  Erklärung  von 
AutHcum  ist  nicht  auf rechtzuh alten,  da  der  Flussname  als  Autüra  (beute  Eure,  sprich  Ure)  augesetzt 
werden  muss.  Das  bat  Oestberg  Les  voyelles  vdlaires  accentuies  (Upsala,  Dissert.  1899),  40  er¬ 
wiesen.  Meyer-Lübke  aaO.  50. 

2)  So  ist  als  die  ‘Stadt  am  Atesis ’  benannt  (Hülsen  P&uly-Wissowa  2,  1925).  Aber 

ich  weiss  nicht,  ob  die  Bildung  des  Namens  gallisch  oder  venetisch-ÜIy risch  ist.  Parallelen  giebt 
es  auf  beiden  Seiten.  Pagus  Condrustis  CiL  YII  1073  (heute  Condroz ,  nach  den  Conärusi  be¬ 
nannt).  Die  Bewohner  der  dalmatinischen  Insel  Apsoros  (im  Mittelalter  vOfocg # ,  heute  Ossero)  heissen 
*A'ipv%T£Lg  Altsortes  CIL  III  p.  398,  die  Bewohner  von  Guricum  (heute  Vegliat  aber  slavisch  Krk)  Cu 
rictae  ib.  p.  399  (Pauly-Wissowa  2,  283.  4,  1834),  Der  Name  Curicta  (für  die  insula  Carictarum) 
beruht  auf  des  Ptolemaeus  KovQU?av  das  vennutbüch  in  KovQl%zai  zu  bessern  ist 

3)  Athen.  Mittheil.  15,  156. 

4)  Hipp o crates  sxpi  äigtüv  bd&twv  xqkmp  16  p.  58,  2  Kühl  sqol  üpi  z&v  Eü$co7S<x£<av 

et  ^AänivoL 

6)  Zeuss-Ebei  807.  Bull.aroh.com,  1885, 1 4L  1891,  245.  1899,237.  Hang  Bmsians  Jahresber. 
28,  1880,  201  (für  Noricum).  Kerne  üpigr.  du  midi  de  la  France  3,  345  eqq.  878.  519.  Die  modernen 
Ortsnamen  Soyons  Yonne  Ammon t  begegnen  auf  den  Inschriften  der  Kaiserzeit  nur  als  Namen  von 
Gottheiten:  Soio  loaunis  Aramo  Boy.  gpigr.  aaö.  21.  24.  345.  548. 

6)  Auf  den  Zusammenhang  von  Poemana  und  hat  Huebner  Monura,  ling.  Iber.  C1X 

hingewiesen.  Zur  Namensform  vgl  Le  Bas-Waddingtcn  1761  m.  Note.  Keil  zu  Arist,  or.  50, 3  p.  426, 16. 
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der  Zeit,  das  neutrale  Städtenamen  ohne  Weiteres  als  Adjectiva  empfindet,  wenn 
sie  auch  formell  gar  nicht  als  Adjectiva  charakterisirt  sind.  Neben  urbs  Vertduna 
erscheint  uns  die  bei  Gregor  von  Tours  664,  6  an  Stelle  von  Aventimm  tretende 
Umschreibung  Aventica  civitas  fast  eher  begreiflich  und  entschuldbar,  weil  die 
Snf fixgestalt  adjectivische  Anpassung  begünstigte.  Freilich  eine  Willkürlicbkeit 
des  Schriftstellers  bleibt  auch  hier  anzuerkennen,  da  der  Stadtname  durch  Sah¬ 
st  an  tivirung  seit  langem  der  freien  adjeetivischen  Verwendung  entzogen  war.  Ich 
meine,  die  urbs  Vercduna  des  Venantius,  die  Aventica  civitas  des  Gregor  fordern 
zu  ihrer  Erklärung  geradezu  die  Existenz  von  wir  klich  adjeetivischen  Stad t- 
namen  wie  Andecavum  Arvernum  J Pictavum,  schützen  also  das  Zeugnis,  das  der 
unbefangen  betrachteten  Ueberlieferung  abgewonnen  ist,  gegen  die  von  Krusch 
erhobenen  Zweifel 

Für  des  Yenantius  «r&s  Vereämw  lassen  sich  sehr  merkwürdige  Parallelen 
aus  einer  beträchtlich  früheren  Epoche  nachweisen.  Auf  der  berühmten  Ali- 
mentartafel  von  Yeleia  (aus  trammscher  Zeit)  werden  genannt  ein  pagus  Novi - 
dunuSf  ein  saltus  JSevidunüs ,  ein  ftmehts  Histriodttnus)  sie  alle  müssen  von  Ort¬ 
schaften  ihre  Bezeichnung  entlehnt  haben,  deren  Namen,  gebildet  wie  Yerednnum 
(also  Novidmwm  1 Vevidunum  Histriodimiim)  ,  gleich  diesem  adjectivisck  aufgefasst 
uud  demgemäss  der  Motion  unterworfen  worden  sind1 2).  Also  auch  hier  auf 
oberitalischem  Boden  sind  die  Ortsnamen,  selbst  wenn  sie  ihrer  Natur  nach 
echte  Substantiva  waren,  der  Gefahr  ausgesetzt,  vom  Sprachgefühl  in  den  Kreis 
der  adjeetivischen  Bildungen  hineingezogen  zu  werden.  In  diesem  Zusammen¬ 
hang  wird  es  vielleicht  verständlich,  wie  ein  Soldat  aus  Bodincomagus  (wörtlich 
‘Pofeld’)  OIL  YI  2613  ohne  Weiteres  als  domo  Bodincomagus  (wohl  statt  Bodincö" 
magensis)  bezeichnet  werden  kann3).  Plinius  n.  h,  3,  37  scheint  eine  gallische 
Stadt  der  Tusgoduni  zu  verzeichnen,  das  muss  doch  wohl  heissen  'Bewohner  von 
Tasgotlmmm' ;  umgekehrt  nennt  er  die  Stadt  der  Baurici  4,  79  Bmtricum  Galliae 
oppiämi.  Man  wird  sehliessen  dürfen,  dass  dem  keltisch  -  lateinischen  Sprach- 
gebrauche  die  adjectivische  Bildung  von  Ortsnamen  überall  sehr  geläufig  ge¬ 
wesen  ist.  ThatsäcMich  ist  sie  nicht  auf  neutrale  Formen  und  auch  nicht  aus¬ 
schliesslich  auf  Stadtnamen  beschränkt  geblieben.  Im  Gebiete  der  den  Aäuatuci 
benachbarten  Eburonen  nennt  Caesar  einen  Ort  Admtuea.  Begorra  ist  die  Stadt 
der  Begerri  (Holder  1,  417),  Almmi  kennen  wir  als  St  am  mn  amen,  Alaunu  als 
Örtschaftsnamen ,  Älaunus  und  Mauna  als  Flussnamen  (Holder  1,76  sq+).  Die 
Gammni  werden  von  den  Geographen  an  der  oberen  Garonne  (Gamnrna)  localisirt. 
Der  Eisack,  im  Alterthum  vermuthlich  Isarcus ,  scheint  benannt  zu  sein  nach 
den  Isarci  CIL  Y  7817  (Holder  2,  75),  wie  der  Hiberus  amnis  in  Spanien  PI  in. 

1)  Der  entscheidende  Nominativ  ist  bei  saltus  Nevidunus  belegt,  für  pagus  und  funäus  dar¬ 
nach  erschlossen,  *—  Da  die  ausserordentlich  häufigen  Ortsnamen  auf  -dumm  überall  diese  Form 
zeigen,  wird  man  sich  In  diesem  einen  Falle  nicht  darauf  berufen  wollen,  dass  air.  dun  (gen,  duine) 
ein  (neutraler)  s-Stamm  ist. 

2)  CIL  VI  3237  wird  die  Herkunft  eines  Baiaus  durch  Ulp.  Noviomag.  augegegeben,  was 
aufsmlöseu  ist  nach  III  5918*  =  s+  11036  UtpAa  Noviamagi  Batavus. 

Ablidgü,  d-  K.  Ges.  d.  WJss.  iu  Gö  längen,  Fbll.-htst  KI,  N.  P.  Baud  55c, 
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n*  h.  3,  21  nach  den  Hiberi ,  der  Meduacus  in  Gallia  Cisalpina  nach  den  Mz66ami 
Strabo  b  p,  216.  So  wird  man  im  Ernste  auch  wohl  nicht  bezweifeln  wollen, 
dass  die  Seine  ISequcma)  ursprünglich  der  Fluss  der  Seguani  war,  obwohl  in 
historischer  Zeit  nicht  mehr  die  ■ßeqwmi,  sondern  die  vermuthlieh  an  ihre  Stelle 
gerückten  Lingones  zur  dea  Sequana  beteten1 2 3 4)*  Wenn  ich  S*  8  den  Ortsnamen 
Poemana  für  das  von  keltischen  Elementen  stark  durchsetzte  Spanien  richtig  er¬ 
schlossen  habe,  wird  man  vielleicht  noch  einen  Schritt  weiter  gehen  nnd  ihn 
an  die  aus  Caesar  b,  g.  2,  4, 10  bekannten  Paemani  anschliessen  dürfen*),  Ueberall 
sind  also,  wie  im  Lateinischen,  die  Yölker-  oder  Stammnamen  ihrer  grammati¬ 
schen  Function  nach  Adjectiva  und  können  durch  blosse  Snbstantivirung  zu 
geographischen  Bezeichnungen  von  Flüssen  and  Ortschaften  werden*  Um  so 
weniger  ist  es  verwunderlich,  wenn  ein  letzter  Nachhall  dieses  Brauches  sich 
noch  bei  Gregor  von  Tours  in  den  Nentralformen  Andeewum  Pictavum  findet. 

Neben  den  bis  jetzt  behandelten  Formen  der  Stadt bezeichnnng,  plur.  Ande- 
cavus  sg.  Andecavum,  gebrauchen  die  Autoren  sehr  häufig  eine  umständlichere  Um¬ 
schreibung,  wie  sie  der  Sitte  des  ausgehenden  Alterthums  entspricht s),  das  statt 
Roma  Constantinopolis  Meäiolanmn  weitläufiger  urbs  Rotnana  ,  Constan t inopolitma 
urbs ,  Meäiolanens is  urbs  zu  sagen  liebte  *).  JDa  nach  altem  lateinischen  Brauche 
der  Yölkername  jederzeit  adjectivischer  Yer wendung  fähig  ist,  ohne  zugleich 

1)  Roy,  Epigraph.  du  midi  3,  418. 

2)  Vgl  Zeuss-Ebel  773  n,  2,  Die  Wiederkehr  des  gleichen  Stammnamens  an  verschiedenen 
Orten  ist  hoi  der  Reiten  nicht  ungewöhnlich.  Ihm  Rh.  Mus.  52*  459* 

3)  Nicht  bloss  des  Gregor,  wie  es  nach  Bonnets  Darstellung  aaO,  705  scheinen  könnte.  Wo 

die  Wurzeln  dieses  Sprachgebrauches  liegen,  ist  nicht  schwer  zu  zeigen.  Von  Anfang  an  hat  die 
technische  Sprache  von  munUipium  Lucense  wie  von  colonia  Brundisina  geredet;  auch  cimtas 
Segestana  ist  ganz  in  der  Ordnung,  solange  man  mit  dem  Worte  den  Begriff  der  Bürgerschaft, 
nicht  des  Ortes  verband.  Deshalb  spricht  Cicero  Yerr.  3,  13  von  den  mütates  Taurmenitana 
Halamna  Segesiana  usw.  neben  Mamertina^  wo  der  Unterschied  besonders  deutlich  ist  (denn  der 
Ort  heisst  3,  103  Tyndaritana  Ealuntina  Apolloniensis  usw.,  4,  17  Catin&isis  Ecnnensis 

usw,,  1,  79  Lampsacena  und  sagt  ad  Att  16,  14,  3  Buihrotia  et  causa  et  rivitas*  Ganz  anders 
klingt  schon  des  Tacitus’  Bericht  über  die  Verbannung  des  lullus  Antonius  nach  Massilia  ann, 
4,  44 :  seposuit  Jugudus  in  cimtatem  MasHUmsemi  uli  specie  Studiorum  nomm  Mcilii  tegeretur. 
Das  ist  kaum  mehr  als  eine  Umschreibung  des  Stadtnamens,  etwa  wie  in  der  Inschrift  aus  Gon- 
cordia  Ndsc  1886,  110  Opüergine  civi{tatis)  negutüitor.  Natürlich  kann  dann  für  civiku  ebensogut 
urbs  oder  oppidum  eintreten.  oppidum  ForoiuUense  Tac.  ann.  4,  5  (“  cotonia  Foroiulimsis  h.  2,  14. 
3,  43)  Hzrculanense  oppidum  Seneca  %  6,  1,  2  urbs  Fescennina  Paul,  ex  Fest,  p,  61,  1  Th. 

Kovipß^y^ag  Tavvritdvqs  Phlegon  Trall.  macrob,  FHG  3,  98,  Zu  Yerg.  Aeu.  1,  422  strata  warum 
merkt  Servius  an :  amant  poetae  rem  unius  sermoms  circmnlocutionibus  dicere,  ut  pro  Troia  dicant 
'urbem  Troianam’  (Aen.  1,  633  Sg.),  Ebenso  bat  Vetgil  noch  urbs  Agyllina  Aen.  7,  652,  3,  479,  Oyid 
ttrbe  Gabina  fast.  2,  709  Eumantina  —  ab  urbe  1,  59 C  Romanae  condüor  wMa  3,  24.  Und  eben 
dieses  selbe  urbs  Romema  (auch  Romana  urbs)  hat  Livlus  3,  6  sq.  Beziehungen  der  Li  Vianischen 
Prosa  zur  Sprache  der  Poesie  sind  ja  auch  sonst  vorhanden. 

4)  Das  Mittelalter  hat  die  Gewohnheit  beibehalten.  Nel  linguaggio  ufficiale  del  medloevo 
era  comnnissima  uua  perifrasi  come  civitas  Ranonmsium  (d’Ovidio  Archiv,  giottolog,  Xtal.  10,  431), 
d’Ovidio  macht  das  abgeleitete  Adjectivum  verantwortlich  für  manche  Lautveränderungen  in  den 
geographischen  Namen,  die  sich  aus  den  Verhältnissen  des  Grundwortes  nicht  wohl  erklären  lassen 
( Taranto  aus  Tartakim  nach  Tärmtinus)* 
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Weiterbildung  durch  verschiedene  adjectivisehe  Suffixe  abzulelmen,  sc  entsteht 
eine  ganze  Reihe  vollerer  Formen  der  Stadtbe Zeichnung,  wie  Arverna  urbs}  urbs 
Pictava  (Ficiavina  Bktavensis)}  Lemoviäm  urbs ,  Remensis  urbs  3  Naninetica  urbs , 
Biturica  civitas *},  Parkiaca  urbs. 

Im  Namen  der  Stadt  Paris ,  und  meines  Wissens  nur  in  diesem  Namen  s), 
kommt  dabei  ein  Suffix  zur  Anwendung,  das  in  der  Function  mit  4ms  -ensis 
4nus  übereinstimmen  muss,  aber  deutlich  unlateinischer  Herkunft  ist*  Es  ist 
das  bekannte  keltische  Adjectivsuffix  -öftos,  das  merkwürdiger  Weise  grade  dem 
Namen  der  nachmaligen  Hauptstadt  Frankreichs  vor  anderen  Orten  eine  specifisch 
nationale  Färbung  verliehen  hat*  Sein  Gebrauch  ist  in  diesem  Falle  für  die 
ältere  Zeit  obligatorisch,  wie  ausser  den  Zeugnissen  der  Autoren  die  Inschrift 
CIL  XIII  3026  nautae  Parmaci  lehrt.  Die  sonst  hei  den  Stadtnamen  vorkommenden 
Suffixe  sind  gut  lateinisch  oder  können  es  wenigstens  sein1 2 3 4 *).  Freilich  ist  es 
gar  nicht  unmöglich,  dass  auch  die  scheinbar  echtlateinischen  Santonims  Tvtr 
ronicus  Trevcricus  in  Wirklichkeit  nur  alte  keltische  Formen  fortsetzen  so  gut 
wie  das  isolirte  Parisiacus.  pcctQsßo  Na^uvßixaßo  liest  man  auf  einer  gallischen 
Inschrift  BB  11,  124*  Der  Unterschied  zwischen  Tm  onims  und  Parisiacus  müsste 
dann  seinen  Grund  etwa  in  der  verschiedenen  Stammbildung  der  Namen  Turoni 
und  Parisii *)  haben,  ähnlich  wie  es  im  Griechischen  bei  Ilccg&ixög  und  'A^sviexxög 


1)  Das  Adjectivum  zu  Bituriges  JBüurigas  heisst  Biturious  (dass  die  Ueberlieferung  des 
Gregor  von  Tours  immer  zwischen  Büurigus  und  Bituricus  schwankt,  hat  keine  Bedeutung).  Longnon 
Geographie  de  la  Gaule  au  VI6  siöcle  462.  Man  vergleiche  etwa  Greg.  Tur.  242,  S3*  36  Biturigü^ 
Turonicis  37,  44  in  Turonicc^Jn  Bitemgo,  437,6  ex  JBiturico  232,  22  de  BUurigo  mit  182,  12  de 
Turonico.  Nun  unterscheidet  sich  BMri-gas  e=  fr.  Btmrges  und  Büurioum  (sc*  territorium)  —  le 
Berry  aprov.  Berriu  deutlich  durch  den  Accent,  wie  Meyer-Lübke  aaO.  10  hervorhebt.  Sollte  man 
da  nicht  glauben  dürfen,  dass  Bitur<eus  aus  Biturigicus  zusammengezogen  sei? 

2)  CIL  III 4227  Abüus  Turcmti  f.  dom(o)  Lueocadiacus  egues  ala  Pemnmiorumt  her(ede$)  Bo- 

vegim  Venini  /,  Landesis  (cf.  CIL  II  p.  752)  Feniius  Dovideri  f.  AUgantims*  Aus  Holders 
Nachweisen  zu  den  einzelnen  Namen  überzeugt  man  sich  leicht,  dass  man  es  hier  mit  Keltiberern 
zu  thun  hat,  deren  Sprachgebrauch  für  Frankreich  nichts  beweist.  Lucocadiacus  etwa  von  Lucus 
Cadius  oder  Cadi  (vgl,  Vinturi  Cadiemes  CIL  XII  1341),  gebildet  wie  Foroclaudiensee  oder  No- 
vocommses  Cicero  ad  fam,  13,35,  Skutsch  hat  das  o  der  Compositionsfuge  richtig  aus  dem  Ablativ 
erklärt,  der  in  diesen  zweigliedrigen  Ortsnamen  auch  die  Function  des  Locativs  übernimmt.  Foro 
Ger(mmorum)  duumvir  CIL  V  7832  qui  foro  Segus{iavorum)  consütunt  XIII  1640  gui  meo  Hate- 
rian-o  morantur  Bull*  arch.  du  comitä  des  frav*  hist.  1893,  236  (a.  129  p.  Chr).,  besonders  instructiv 
duumvir  Venafri  et  Foro  luli  CIL  X  4868.  —  Unklar  ist  mir  das  Verhältnis  von  Gurunda  CIL  II 
2633  und  domo  Curunniace  III  2016  (Mommseu  Hermes  19,  25). 

3)  Das  illustrirt  am  besten  der  Vers  des  Martial  1,  53,  5 

urbica  Lingonicus  Tyrianthina  bardocncullus 

mit  seiner  Nebeneinauderstellimg  von  urUcus  und  Lingonicus.  Ygl.  Santfotäcue  14,  128,  1  Se- 
quäMcus  4, 19, 1. 

4)  Der  von  Caesar  b.  g.  5,  21  genannte  britannische  Stamm  deT  SegonMati  heisst  vielleicht 

nach  einem  Orte  Segontiu  oder  Segontium.  Städte  dieses  Namens  sind  mehrfach,  für  England  wie 
für  Spanien,  bezeugt.  CIL  VH  p,  43  {Oaer  Seiönt)  II  p.  388.  927  (Siguema)  und  nr*  3626  (mit 

Hühners  Note).  Für  die  galatiechen  Toutöbodiati  Plin.  n.  h.  5,  146  möchte  man  ebenfalls  einen  Orts¬ 
namen  nach  Analogie  von  Segdbodium  tab.  Peut,  erschliessen  (Zeuss-Ebel  763)*  Anders  d'Arbois 
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der  Fall  ist  öder  in  den  Horazversen  c.  1,  16,  35 
post  certas  hiemes  uret  Achaicus 
ignis  Xliae&s  donms 
bei  Ächaicus  und  Iliaws* 1). 

Bas  Suffix,  das  wir  soeben  an  Parisiactts  kennen  gelernt,  spielt  in  den  Namen 
der  alten  Centren  städtischen  Lebens  in  Gallien  nur  eine  bescheidene  Kölle. 
Dafür  hat  es  bei  den  kleineren  Orten,  die  aus  Gutsbezirken  und  Grundherr- 
schäften  erwachsen  sind2 3 4 5 *),  eine  ganz  ungewöhnliche  Verbreitung  gewonnen.  Es 
genügt  hier  ein  Hinweis  auf  die  zusammenfassende  Darstellung  von  ^Arbois  de 
Jnbainvilie,  Recherches  sur  rorigine  de  la  propriötd  fonrifere  et  des  noms  de 
lieux  habit£s  en  France,  und  auf  Holder’ s  Altkeltischen  Sprachschatz  (1,21),  Man 
nennt  das  Gut  nach  seinem  Besitzer,  aber  meist  nicht  mit  dem  echtlateinischen 
Suffixe,  das  in  Italien  so  häufig  ist  (fundus  Sabmia?iu$,  itah  Savignano)  %  sondern 
mit  dem  gallischen  (Sabmimus,  frz.  Savignm  Savigmj)%  Die  Namen  werden 
rasch  zu  abgegriffenen  Zeichen,  deren  ursprünglich  adjeetivische  Natur  und 
grammatische  Wandelbarkeit  bald  vergessen  ist.  Gregor  von  Tours,  dem  doch 
urbs  Arvmia,  eeclesia  Parmaca  und  Aelmliobes  ganz  geläufig  ist,  sagt  nur  apud 
Viäuriacum  villam  191,14  lülam  cui  nomen  est  Viduriacon  186,  15  in  villa  Bren- 
nacum  158,21  apud  villam  Brmnamm  181,8  apud  Brinnacum  villam  241,  21  a 
villa  Brinvaco  227, 17.  Er  hat  jedes  Gefühl  für  die  eigentlich  adjeetivische 
Bedeutung  dieser  Formen  verloren,  sodass  er  niemals  die  geringste  Neigung  an 
den  Tag  legt,  die  beiden  Worte  in  grammatische  Responsion  zu  bringen,  es  sei 
denn  mittels  adjectivischer  Weiterbildung :  villa  Viciuriaceme  281,19.  Ebenso 
ist  ein  Gedicht  des  Yenantius  c,  1,  20  über  sch  riehen  Be  Praemiaco  villa  Burde- 
galmsi*}.  Dieser  Zustand  ist  aber  schon  viel  früher,  zur  Zeit  des  Ansonius,  er¬ 
reicht,  der  in  den  Epistulae  5  (384),  16.  36  Masculinam  und  Femininum  zn  ver¬ 
koppeln  nicht  scheut :  Pauliacus  villa ,  villa  Lucaniaco .  Die  Stellen  dienen  zugleich 

de  Jubamville  lindes  gramm.  sur  les  langues  celt.  I  Introduct.  17  (s,  Glück  Die  Bisthümer  No ri- 
cums  112  Kelt.  Namen  bei  Caesar  55). 

1)  Freilich  widerstreben  die  Mauri  Ommiad,  die  nach  ihrer  gallischen  Garnison  Osismis 

(o-Stamm)  benannt  sind.  Not.  dign.  occ.  37,  17  p,  205  Seeck,  Holder  2,SS5,  Auch  der  Unterschied 
zwischen  v itis  Allobrogica  und  Bitufigioca  bei  PKn.  n.  h.  143  26  $q.  bleibt  unklar;  die 

Form  ist  freilich  nur  an  dieser  Stelle  belegt  (über  das  gewöhnliche  Büwfims  habe  ich  S.  11  ge« 
sprechen). 

2)  Schulten  Die  römischen  Grundherrsckaften  2L 

3)  Mommsen  Die  italische  Bodentheüung,  Hermes  19,  394. 

4)  Den  Zusammenhang  zwischen  Orts-  und  Personennamen  haben  für  die  keltisch-lateinischen 
Bildungen  auf  ~{i)aeum  und  die  kymrischeu  auf  dauc  Zeuss  und  Glück  erwiesen.  Zeuss-Ebel  806. 
849.  Glück  Die  Bisthümer  Noricums  110.  Ygl.  noch  Quicherat  aaO.  34. 

5)  d7Axbois  de  Jubamville  handelt  Propr.  fonc.  136  über  die  Messung  des  ursprünglich  langen 
ä  in  dem  Suffixe  -äcus  däeus.  Das  im  Text  dtirte  Gedicht  bietet  einen  von  ihm  übergangenen 
Beleg  für  die  (von  den  Diehtem  nach  falschen  griechischen  Analogien  schon  früh  zugelassene) 
Kursmessung.  Y.  5  sq. 

si  syliaba  quarta  recedat, 

Praemiacum  pollens,  praemia  nomen  habes. 
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zur  grammatischen  Erklärung  des  bei  Sidonius  Apollinaris  uns  entgegentretenden 
Sprachgebrauchs ,  der  ep.  8,  8,  1  Taionnacus  tua  (Gut  des  Syagrius)  tmd  c.  18,  1 
AvUacus  noatra  (Besitz  der  Gattin  des  Sidonius) *)  trotz  der  widerstrebenden 
Eorra  als  Feminina  construirt  —  ganz  wie  schon  Äusonius  epist,  22  (415),  85 
Hebrömagmi  tuani  gesagt  hatte.  Der  Gattungsbegriff  rnlla  (nicht  pomssiO,  wie 
Schulten  wollte)  bestimmt  das  Geschlecht  der  Eigennamen,  die  ihre  adjectivische 
Katar  ganz  und  gar  abgestreift  haben,  nachdem  sie,  aus  der  ursprünglichen 
Verbindung  fundus  Avitacus,  Taionnacus  losgelost,  zu  freien  Localitätsbezeichnungen 
geworden  sind.  Die  völlige  Erstarrung  kann  man  sich  am  besten  deutlich  machen, 
wenn  man  den  mit  einem  lebendigen  lateinischen  Suffixe  geschaffenen  Kamen  des 
Cuticiacensis  pmedii  bei  Sidonius  ep.  3, 1,  2  (CzUiciad  3, 1,  3)  daneben  hält,  Verbin¬ 
dungen  wie  Bacmgnaca  villa,  villa  Cauliaca,  die  Holder  belegt,  bieten  gar  keine  Ge¬ 
währ  für  das  Vorhandensein  wirklicher  grammatischer  Congruenz.  Denn  die  Formen 
auf  -am  können  sehr  wohl  alte  Pluraineutra  und  aus  Bezeichnungen  wie  praedia 
Cauliaca  hervorgegangen  sein1 2).  Dass  Venantius  in  Oanaeae  aulae  c.  11,  25,  7 
(neben  Cariaci  specioms  ager  5,  7,  8)  die  Wertform  ihrem  ursprünglichen  Werthe 
entsprechend  adjectiviseh  behandelt,  ist  eine,  soviel  ich  sehe,  ganz  vereinzelte 
Ausnahme,  die  gegen  den  überwiegenden  Gebrauch  nichts  beweist.  Dass  es 
neben  Aviiacus  Cauliaca  auch  neutrale  Singular  formen  wie  Pmemiacmn  gegeben 
habe,  wird  man  nach  Analogie  der  älteren  Gutsnamen  wie  Alsiense  Tusculamm 
und  der  jungen  Stadtnamen  wie  Ärvenmm  Pictavum  gern  voraussetzen  wollen, 
wenn  auch  das  schon  angeführte  Zeugnis  des  Venantius  (Praemiamm  poUens) 
nicht  allzu  beweiskräftig  sein  mag.  Die  auf  ~acum  ausgehenden  Formen  sind 
in  dieser  Zeit  nur  graphisch,  nicht  lautlich  von  den  Ablativen  auf  -o  unter¬ 
schieden  und  stellen  deshalb  für  die  spracbgeschichtliche  Auffassung  vielleicht 
nichts  anderes  dar  als  den  erstarrten  Localcasus  in  willkürlich  gemodelter 
Schreibung. 

Diese  etwas  umständlichen  Erwägungen,  die  ich  hier  über  ganz  bekannte 
und  geläufige  Dinge  angestellt  habe,  sollten  zunächst  nur  dazu  dienen,  mir  selbst 
diese  Dinge  grammatisch  und  sprachgeschichtlich  durch  eine  schärfere  und  be¬ 
stimmtere  Fragestellung  klar  zu  machen,  als  ich  sie  in  den  mir  zugänglichen 
Darstellungen  angewendet  finde;  aber  sie  sind  darüber  hinaus  wohl  auch  nicht 
ungeeignet,  eine  spätere  Auseinandersetzung  über  die  Bedeutung  des  Adjectivums 
für  die  Bildung  geographischer  Eigennamen  in  Italien  vorzubereiten  und  einem 
alsbald  zu  besprechenden  charakteristischen  Unterschiede  des  gallischen  Sprach¬ 
gebrauchs  diesseits  und  jenseits  der  Alpen  den  rechten  Hintergrund  zu  geben. 

Die  Gebrauchstypen,  die  das  keltische  Adjectivsuffix  -äfcos  im  Latein  des 
nachmaligen  Frankenreiches  entwickelt  hat,  sind  rasch  überblickt.  Parisiacus 
in  der  Function  mit  Bildungen  wie  JRemensis  übereinstimmend,  Iuüacum  Tiheriamm 

1)  Der  Nominativ  Awtawtö  ist  nach  der  Analogie  von  Taionnacus  Pauli  ams  angesetzt. 
Ueberlieferfc  ist  nur  der  Accusativ  Amlacum  nostram. 

2)  Schulten  aaO.  17  (praedia  &allima)  und  Bonn.  Jahrb.  103,  41,  praedia  Lucüimm  CIL  VI 
8633  Maeciana  745  Awaraniiana  10233  usw. 
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geschaffen  nach  keltischen  Stadtnamen  wie  Mogontiacum  %  fundtts  Sabiniacus  wie  viüa 
Seliciana  (in  Ciceros  Briefen,  nach  dem  Besitzer  Selkius  genannt),  Kur  im  (Gebiete 
der  geographischen  Komenclatur  hat  das  keltische  Suffix  hei  den  Lateinern  dieses 
Landes  eine  gastliche  Stätte  gefunden.  Meist  setzt  es  irgend  eine  Oertlichkeit  zu 
einer  Person  in  Beziehung,  In  dieser  Verwendung  begegnet  es  sich  nicht  nur  mit 
den  schon  genannten  lateinischen  Formen  auf  -ianus^  sondern  auch  mit  dem  aus 
fontm  Mimt,  via  Aemitia  und  ähnlichen  Verbindungen  bekannten  adjectivischen 
Gebrauche  der  lateinischen  GentiLicia,  den  d’Arbois  de  Jubainville  Propr.  fonc* 
347  sqq.  auch  für  Gallien  aus  einer  grossen  Zahl  von  Ortsnamen  nachwelst  *), 
Alte  Belege  aus  Inschriften  lassen  sich  dazu  naclitragen :  pagus  Lucretius  CIL 
XII  504  vicus  Lucretius  Brämb.  34B  (Bonn.  Jahrb,  103,  12),  Lucretius  erfüllt 
hier  grammatisch  ganz  dieselbe  Function  wie  das  keltische  Adjectivum  in 
Chemacus  PI  in,  m,  h,  4,  106,  Trotz  dieser  Berührung  mit  den  lateinischen  Gen- 
tilnamen  kommt  diesseits  der  Alpen,  soviel  ich  ans  den  Inschriften  weiss  (und 
Holders  Sammlungen  scheinen  das  Ergebnis  meiner  eigenen  Umschan  nur  zu  be¬ 
stätigen),  niemals  eine  dieser  halbkeltischen,  halblateinischen  Formen  auf  -acus 
direct  in  der  Function  eines  römischen  Gentünamens  vor.  Das  Bild,  das  die 
ebenfalls  auf  keltischem  Untergründe  erwachsene  lateinische  Sprache  Öberitaliens 
zeigt,  trägt  wesentlich  andere  Züge, 

Zwar  die  Gutsnamen  auf  *acus  finden  sich  auch  hier  wieder,  auf  der  Aümentar^ 
tafel  von  Veleia  (abwechselnd  mit  Kamen  auf  -iaraws)  die  fundi  Adrusiacus  Ar- 
suniacus  Gübardiacus  Catumiacus  (Gaturfiianus)  Caudiacae  Crossiliacus  Flaccelliactts 
MUleliacus  Noniacus  Orhimiacus  Pisuniaczte  Pulldiaeus  Quintiacm  § canUniams,  Die 
zu  Grunde  liegenden  Personennamen  sind  lateinisch,  keltisch,  etruskisch,  ligurisch, 
Crossiliacus  kehrt,  was  bei  Holder  nicht  zu  finden  ist,  als  Grossilluc  auf  franzö¬ 
sischem  Boden  wieder  (CIL  XII  2672),  Der  Käme  Cabardius  ist,  wie  auch  Holder 
nachweist,  in  der  Nähe  von  Bergamo  inschriftlich  belegt,  CIL  V  5134  M.  Ca - 
barsus  Patiens  (mit  s  aus  dj\  nud  bei  Quicherat  aaO.  62  finde  ich  Pochechouart 
(Haute  -  Vienne)  =  Pupes  Gavardü  Cabardiactm  hat  seinen  Kamen  bis  in  die 
heutige  Zeit  behauptet:  (Cavergago)  Courmgo  CIL  XI p,  253.  Viele  ähnlich  aus- 
gehende  Kamen,  auf  -aco  -ago  - aga ,  erfüllen  die  Karte  des  oh  er  italienischen 
Landes  ;  und  in  zahlreichen  Fällen  ist  in  ihnen  der  Personenname  unverkennbar 3). 
Gar  nicht  selten  begegnen  Paare  wie  Garpignago:  Carpignano ,  Gavagnago :  Ca- 
vagnano,  Gormgo\  Cormno^  Cucciago:  Cucciano}  Gmmgo :  Cwzano,  Folegnago  (Re- 
petti  Diz.  geogr,  fis,  stör,  della  Toscana  2,  318) :  Fulignano ,  Vergnaco :  Vergnano, 
die  ich  Amatis  Lexikon  der  italienischen  Ortsnamen  entnehme,  Zn  Gabardiaam> 


1)  Schulten  Bonn,  Jahrb.  103,  4L  Sonst  meist  componirt,  Cawarodunuvi  Augu$torüum  Jflamg- 
hriga  na.  Hübner  Hermes  16,  528  Pauly- Wisse  wa  4,  1677, 

2)  Vgl  dazu  die  französischen  Ortsnamen  auf  -as  bei  d’Arbois  de  Jubainville  43  L 

3)  Steub  Zur  rhätischen  Ethnologie  (1854),  24,  Flechia  Pi  alcune  forme  de1 2  nomi  locali  dell’ 
Italia  superiore  (Turin  1871), 
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Caverzago  stehen  Cavarzmo  Amati  2,  816  Cavarsano  Repetti  1 T  624  in  demselben 
Verhältnis.  Am  frühesten  bezeugt  ist  das  als  Schauplatz  der  Schlacht  zwischen 
Otho  und  Vitellins  berühmt  gewordene  Betriacum  (in  der  Provinz  Cremona) 
dessen  Etymologie  freilich  undurchsichtiger  ist  als  die  deutlich  keltische  Suffix-* 
gestalt.  Auch  eine  Bildung  wie  Parisiacus  darf  man  vielleicht  finden  in  der  Inschrift 
aus  Riva  OIL  V  5008  (cf,  p,  524),  die  neben  einander  Cl(audius)  Tertius  Pala- 
riacus  und  T.  Cornelius  Tertius  Tricalianus  nennt*  Biese  Kamen  gehören  jedenfalls 
in  die  Nachbarschaft  des  Fundortes  und  zeugen  für  oberitalischen  Sprachgebrauch 
so  gut  wie  der  lacus  Comaeemts,  der  zunächst  ein  von  Ccmrni  abgeleitetes  *Co- 
macus  vorauszusetzen  scheint.  Soweit  ist  Alles  in  wesentlicher  ITebereinstimmung 
mit  den  Beobachtungen,  die  wir  bereits  auf  der  anderen  Seite  der  Alpen  haben 
machen  können.  Damit  ist  aber  für  Ob  er  Italien  der  Kreis  der  Verwendung,  die 
das  keltische  Suffix  im  Lateinischen  gefunden  hat,  nicht  abgeschlossen. 

In  den  Prätorianercohorten  dienten  C .  Cariacus  Nepos  aus  Pollen tia,  L . 
Magiams  Severimts  aus  VerceHae,  C,  Calaciacus  Proculus  aus  Pataviom,  Hypsiacus 
Ferox  aus  Atria,  deren  Gedächtnis  die  Inschriften  CIL  VI  2375a*  23791,  2882. 
2701  anfbehalten  haben.  Derselben  Truppe,  in  der  Überhaupt  das  cisalpinische 
Gallien  stark  vertreten  war1),  gehörte  auch  0,  Vedinacus  Dexter  (Ndsc  1898, 
379)  an,  dessen  nähere  Heimat  uns  ebenso  unbekannt  ist,  wie  die  des  P,  Mate - 
riacus  Maximus ,  der  bei  den  cobortes  urbanae  Dienst  ihat  {CIL  VI  2878),  Eben¬ 
falls  aus  Pollentia,  wie  G.  Cariacus  Fepos,  ist  der  Soldat,  dessen  vielleicht  ver¬ 
stümmelten  Namen  -augiacus  wir  Ins  er,  Helv*  269  (Epb,  epigr.  5,  221)  lesen,  T. 
Curtiacus ,  Veteran  der  legio  VII  Claudia,  gehört  nach  Bononia  (CIL  XI  21),  Kel¬ 
tische  Nationalität  verrath  das  Cognomen  Galla  anf  der  Inschrift  CIL  V  2438 
(Ferrara):  M.  Turciaco  M.  f.  Marcello ,  Andetiacae  M7.  f.  Gallae *  In  Umbrien 
(Urvinum  Mataur.  und  Forum  Semproni)  trifft  man  Veiaci  CIL  XI  6072.  6075. 
6126,  im  etruskischen  Clusium  veacial  CIE  1036  sq, *),  Aus  Brixia  stammt 
Garbonnaca 3 4 * *)  C,  f.  Vera  CIL  Y  4478.  Zu  den  Landsleuten  des  Prätorianers 
C.  Calaciacus  Proculus  Patavi(o)  dürfen  wir  vermuthlich  auch  Poppiaca  Valeriana , 
bekannt  aus  CIL  V  3019,  rechnen*).  Auch  Caepiams  Serenus  CIL  V  2103 


2)  Mommsen  Hermes  19,  52. 

2)  Darnach  wage  ich  die  Vermnthung,  Haas  auch  das  Suffix  des  Adjectivs  in  umbr.  veres 
Tesmaces  (verir  Tesmödr)  —  neben  veres  Treplanes  veres  Vehiies  —  keltischem  Einflüsse  ver¬ 
dankt  wird, 

3)  Dieser  Name  fehlt  bei  Holder, 

4)  Siehe  Mommsen  zu  CIL  Y  3019,  der  au  der  gallischen  Nationalität  der  vermuthlich  nach 
Patavium  gehörigen  Poppiaca  mit  Unrecht  zweifelt,  und  dazu  Pauli  Veneter  p.  10  nr>  22  und  pp. 
33B.  336,  dessen  Sammlungen  freilich  einer  gründlichen  Säuberung  und  Sichtung  bedürfen,  ehe  sie 
überhaupt  benutzbar  werden,  —  Aus  Patavium  ist  der  Prätorianer  <f.  Öavim  Tarviacut r  CIL  YI 

2379*  und  der  führt  sicher  ein  echt  keltisches  Cognomen,  Denn  Tarviams  verhält  sich  zu  Tardus 

V  4092  (hier  trägt  den  Namen  ein  Corse  L.  Valerius  Cmnems  /,  Tarmus)  wie  Togiacus  XXI  4641  zu 

Togius  III  5470.  5968  (Glück  71)  und  kann,  gleich  den  Individualismen  Magiacas  Congonnetiacus, 
eine  reingallische  Bildung  sein,  nicht  wesentlich  verschieden  von  Tarvacus  XH  60lOaiJ  XII  5686^ 
XIII  XOQlOmi. 
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(Asolo)  0,  Laeciniaous  Maodmus  1929  (Concordia)  Fasaca  Lud  f.  S evera  410 
fMontona)  darf  mau  vielleicht  schon  hier  anführen,  obwohl  auf  diese  Formen 
möglicherweise  die  Sprache  der  Veneter  ein  näheres  Anrecht  hat1 2 3).  Jeden¬ 
falls  sind  auch  C.  ÄUiacus  Felix*),  T*  Cloäiacus,  C,  Vibulliams  Arabs,  die  wir 
aus  stadtrömischen  Inschriften  CIL  VI  18858,  21306,  22311  kennen,  Fremde  aus 
Oberitalien  gewesen,  wo  sich  das  Gebiet  der  mit  keltischem  Suffixe  neuge- 
schafPenen  Geschlechtsnamen  auf  -acus  von  Brixia  bis  Clusium,  von  Pollentia  bis 
Concordia  erstreckt.  Vereinzelt  treffen  wir  noch  in  Pieenum  (Interamna)  eine 
Utiaca  P ,  f,  CIL  IX  5119  —  wie  wir  ja  auch  In  Firmura  Pieenum  einer  Finita 
Mestufa  5412  mit  unverkennbar  gallischem  Gentilnamen  begegnen. 

Von  diesen  gallisch- oberitalischen  GentiKcia  stimmen  nicht  weniger  als  sechs 
genau  mit  französischen  Ortsnamen  überein,  wie  man  ans  d’Arbois  de  Jnbain- 
’ville  und  Holder  leicht  ersehen  kann,  AUiacus  Carhonnacus  Cariacus  Curtiacus 
Magiacm  Materiacus $) ;  sie  müssen  also  als  adjectivische:  Bildungen  aus 
Personennamen  angesehen  werden,  ganz  wie  die  Masse  der  Ortsnamen  auf 
-ams  - acum 4).  Das  erschlossene  Carbmnus  erinnert  an  den  gleichen  A.usgang 
in  Äbionnus  Lousonnm ;  Carbo  und  Carbonisa(?)  sind  als  Kamen  gallischer  Töpfer 
thatsächlich  nachweisbar5 6 7 8),  Neben  den  Gentilicia  Andctiacus  Materiacus  stehen 
die  gallischen  Individualnamen  Andetius  «)'  und  Materia  CIL  III  s.  12014m  T)  (mit 
anderen  Suffixen  Andeäu E)  und  Materima}  sodas  s  der  Kurznamen  Charakter  deutlich 
wird). 


1)  Zu  Fasaca  will  ich  doch  auf  den  Namen  der  Public ia  Fasma  Bull.  arch.  stör,  Dalm.  15 
(1892),  204  (Issa)  hin  weisen.  Im  ehemaligen  Gebiete  der  Benacenses  giebt  es  heute  einen  Ort  Fasano 
(Mommsfen  CIL  V  p.  507),  in  der  Nähe  von  Pola  in  Istrien  Fasma  mit  bekannter  Ehede  (Oesterr, 
Jahreshefte  4  BeibL  204),  bei  Fasano  in  Apulien  ist  die  Stätte  des  alten  Gnathia  (Mommsen 
tJD  66),  Mau  mochte  auf  einen  illyro-messapischen  Namenstamm  Fas-  ratbea,  aber  das  (etrus¬ 
kische?)  Fasddius  CIL  XI  2679,  2765  macht  wieder  bedenklich,  und  vielleicht  sind  auch  die  Namen 
Fasane  {Fasana)  überhaupt  modern. 

2)  Ailiad  Severi  als  Name  eines  Centurio  der  Prätorianer  CIL  YI  2467, 

3)  CaUdaeus  reimt  wohl  auf  viele  von  Holder  verzeichnete  Ortsnamen  Albadaco  Atadaco 
Bannadaca  üalmadaco  Donnaciaco  Eagradaeo  S&radacum,  aber  es  fehlt  in  jedem  Falle  die  Ge¬ 
währ,  dass  ihr  d  nicht  blos  schlechte  Schreibung  für  ti  ist.  —  Ceüciacws  (d’Arbois  de  JubaiuviHe 
204  Holder  1T  690)  steht  schon  ferner, 

4)  Üarhannacus  gemahnt  auch  an  die  Ortsnamen  Antmnacum  h,  Andernach  und  Charantonnay 
(Holder  s.  Garant  onnacus). 

5)  Dragendorff  Terra  sigillata,  Bonn.  Jahrb.  99,  69. 

6)  Andeiius  Pais  411  (Concordia),  gebildet  wie  Tasg-eti m  bei  Caesar  (Glüek  33) 

CIL  XIII  100l0I$ä7  (neben  Mediits  15ao).  Ein  Sacra  nennt  seine  Tochter  SacreUa  CIL  HI  s.  11630. 

7)  Materiii  CIL  III  5435  nicht  verschieden  von  Materia ,  dessen  Dativ  auf  einer  von  Holder 
übersehenen  Inschrift  aus  Yerona  Ndsc  1888,  409  sich  findet:  Caesiae  Secc<  f.  MalerionL 

8)  Ianiumarus  Andedunis  f.  Varcianm  CiL  Hl  D  II,  Malkäu  III  s*  12014$E|  XH  568ö6sa 

MaMedo  III  s.  120143SÖ  Yll  13366IS  Arraedo  II  2826  Aveäa  Y  4304  Aveteda  III  60l0aiJ  Atqrtedo  V 
5342  Bwiedo  Yll  133416  OaraUdo  YII  I336*s*sq,  Cosedo  XIII  100lOafiS  Bmmdo  Y  5596  Drutedo 
Eev,  äpigr,  du  midi  2,  466  Onatedo  CIL  XIII  611  Y  4719  Suobmdo  XIII  lOOlO,*^  Vor 

redo  im  Vasseda  XII  1304.  3031  uö.  Vintedo  Bull,  soc,  nat,  antiqu,  France  1898,  319  Viredo 


ZUR  GESCHICHTE  LATEINISCHER  EIGENNAMEN* 


17 


Eia  Theil  der  Gentilnamen  auf  -acm  stellt  also  grammatisch  nichts  anderes 
dar  als  adjectivisehe  Ableitungen  aus  zu  Grunde  liegenden  Individualnamen. 
Die  grössere  Hälfte  setzt  aber  bestehende  lateinische  oder  nach  lateinischer 
Analogie  geformte  Gentilieia  voraus :  neben  AUiacus  Caepmms  Cmiams  Clodiacm 
Curtia&us  Magiacm  Tnrciacus  Utkicus  Yedtmcus  Veiacus  YihuUkicus  finden  wir  die  la^ 
teinischen  Familiennamen  Allim  Öaepius  Carius  Clodius  Gwtim  Maghm  Tureim  XMm 
(mit  Apex  CIL  VI 29610  sqq*  IX  2976)  Vedmus  (IX  3989)  Yeius  YibuUkis.  Im  Einzelnen 
ist  freilich  die  Sonderung  der  beiden  Klassen  nicht  immer  mit  Sicherheit  möglich: 
keltische  Vollnamen  wie  Caromar  ns  (Bonn,  Jahrb.  99,  70)  Magiomarus  zeigen, 
dass  Cariacus  und  Magiaous  ebensogut  aus  gallischen  Kurznamen  wie  aus  rö¬ 
mischen  Gentilieia  her  geleitet  werden  können.  Der  Name  der  Poppiaca  ist  ety¬ 
mologisch  verwandt  mit  dem  Gentilicium  der  am  Kleine  auftretenden  Poppig  die 
W.  Keebj  wie  so  manche  andere  Träger  keltischer  Namen  zu  Germanen  machen 
will* 1 2);  aber  ob  ein  römisch  geformter  Familienname  oder  ein  keltischer  Indi- 
vidualname  der  adjectivischen  Weiterbildung  unmittelbar  vorausliegt,  ist  nicht 
zu  entscheiden*  Poppa  soror  CIL  XIII  1868  Vcderme  Poppm  2297* 

Wie  man  sich  etwa  das  sachliche  Verhältnis  der  adjeetivlsch  erweiterten 
zu  den  einfachen  Gentilnamen  vorznstellen  hat,  das  heisst,  in  welchen  Beziehungen 
die  Vibutliaci  zu  der  gens  Vibiälia ,  der  sie  klärlich  ihre  Familienbezeichnung 
verdanken,  gestanden  haben,  lasst  sieh  nur  errathen.  Hübner  Eph.  epigr*  2,  30 
sqq*  verzeichnet  eine  beträchtliche  Anzahl  von  nomina  gentilieia  auf  -kmust  die 
deutlich  von  Stämmen  einfacher  Gentilieia  auf  -ius  abgeleitet  sind*  Neben  ÄIUus 
finden  wir  nicht  bloss  AUiawSj  sondern  auch  Allkmus  als  gentüicisches  Nomen 
(CIL  XIV  3648).  Ebenso  Omius:  Canacus  und  öarianus  CIL  VI 23200  sq.,  Veius: 
Yeiams  und  Veianus  (etr,  veace  und  veane  CIE  2408).  Dass  all  die  Anniani  Babiani 
Baebkmi  JBoviani  Faicmi  Lusiani  Mariani  Neriani  Pariam  Itmmnumi  Staimni 
TeUkmi  Traiani  Yariani  Vibkmi}  die  Hübner  ausserdem  aufzählt  und  denen  man 
allein  aus  italischen  Inschriften  Acuüani  Arrediani  Avkmi  Camiani  Casiani  Em- 
ckmi  Firmiani  Flaviani  Gaiani  Maceriani  Novelliani  Bestiani  Swciani  Semni  IWiani 
TulUcmi  Yarmiani  Yiriani  hinzni'ügen  kann,  ihren  Namen  von  durchweg  ver¬ 
schollenen  Oertlichkeiten  tragen  sollten,  ist  ganz  und  gar  unglaublich.  Eher 
wird  man  an  liberti  denken  dürfen,  die  von  ihrem  patronus  nicht  das  Gen¬ 
tilicium,  sondern  eines  der  häufigen  oft  von  Gentilieia  abgeleiteten  Cognomina 
auf  -ianus  a)  übernommen  haben*  Eine  Inschrift  aus  Aecae  (CIL  IX  951  mit 

CIL  III  s.  1 1 576.  Die  Parallelformen  Amts  Ava  (Ama  III  s*  11806}  Avetus  Aveticcus  JBorim  Ca- 
ratacus  Caraiillus  Bonnm  Drutos  Mallus  Malluro  Suobnittus  Hls.  ISO! XIII  1 001Ö1$5$  Fama  1&7* 
Fassws  Virico  V  4594  beweisen,  dass  - eäo  (+edu)  ein  Kurznamen  bildendes  oder  erweiterndes  Suffix 
gallischer  Herkunft  ist*  Die  Quantität  steht  fest  durch  Vassidöim  XII  34 10  Vireäim  2775  (Aop^S^v 
Joum.  Hell.  Stud.  10,  88  aus  Gälatien)*  Zu  Vintedo  vgl  die  Stadt  Vintium  (h,  Yence)  CIL  XII  p*  1 
(Mars  Vintius  XII  8). 

1)  Germanische  Namen  auf  rhein.  Inschriften,  Mainz  1895,36. 

2)  ln  Nola  finden  wir  29  n.  Chr.  als  duovir  T.  Salvim  Parianm ,  im  folgenden  Jahre  als 
aedilis  Sex.  Panama  Seremts  CIL  X  1233k  Der  Zusammenhang  zwischen  Gentilicium  und  Cognomeu 
kann  wohl  nicht  schlagender  ülustrüt  werden. 

AMidlgn.  d,  K.  Ges.  d.  Wi$s.  in  Gättingcu.  Fliil  .-hist.  KL  N.  F.  Band  &,e* 
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Mommsens  Note)  scheint  das  zu  bestätigen,  denn  die  liberti  AL  Aeli  Cmsoniam 
nennen  sich  Caesoniani  Huaclnthus  et  ApuhiS ,  Leider  ist  die  Auflösung  der 
Flur&iforni  Caesoniani  in  Caesonianm  Huadnthus  et  Caesonianns  Apulus  nicht  ab¬ 
solut  sicher.  Die  Freigelassenen  könnten  wohl  auch  Caesonianius  Huaeinthus  et 
Caesonimnus  Apulm  geheissen  haben:  dann  hätten  sie  nicht  das  Cognomen  ihres 
Herrn,  sondern  ein  daraus  abgeleitetes  Nomen  geführt.  Solcher  Namen  auf 
danius  kennt  Hühner  aaO.  ebenfalls  eine  freilich  kleinere  Zahl,  Avmnim  Baianius 
Bovianms  Carktmus  (Karkinitts  CIL  VI  21839)  Baianius  Maiamm  Scaniunms  Ve- 
ianim  (vgl*  noch  Annicmim  XII  765  Colianius  V  7698  August.  Bag.  Di$ianiu$ 
7832  For.  German.  Maäanius  354  Farentium  Vibumim  746aM*  Aquilela). 
Diese  Namen  werden  gedeutet  durch  ein  paar,  wie  es  scheint,  allgemein  über¬ 
sehene1 2 3)  Cicerostellen.  Ciceros  Briefe  ad  fam.  nennen  zwei  Freigelassene  C. 
Avümim  Buander  und  C.  Av'mnim  Hammomus,  deren  patronus  13,  2  M.  Aemilms, 
18,  27  Aemli  Avkrni  (so  in  der  Genetivform,  die  codd.  Avkmiam  mit  Dittograp  hie), 
13,  21  M.  AeMilius  Avianus  (sic) E)  heisst.  Oh  nun  die  Aviani  rechtlich  ebenso 
gestellt  sind  wie  die  Atnanii,  bleibt  immerhin  zweifelhaft,  solange  die  Zwei¬ 
deutigkeit  der  grammatischen  Form  in  CIL  IX  951  —  Caesoniani  oder  Caesonicim(i) 
—  nicht  durch  ein  neues  einwandsfreies  Zeugnis  beseitigt  wird.  Doch  wird  man 
daran  festhalten  dürfen ,  dass  die  Namensform  ÄUtacuB  in  ihrer  materiellen  und 
juristischen  Bedeutung  von  Allkinus  nicht  verschiedener  ist,  als  die  französischen 
Ortsnamen  Bavignac  Savigny  vom  italienischen  Savignano^). 

Das  Suffix  ist  ursprünglich  -acust  nur  an  -^o-Stämmen  Aacus}  aber  offenbar 
ist  dieser  Verwendungsfall  so  häufig  gewesen,  dass  sich  auf  die  Dauer  ein  neuer 
Suffixtypus  Aacus  das  Recht  der  selbständigen  Existenz  erkämpft  hat :  so  kann 
man  ja  auch  einem  lateinischen  Sabinißnuni  nicht  ansehen,  oh  Sabmus  oder  Sahinms 
ihm  zu  Grunde  liegt,  obwohl  das  Suffix  von  Haus  aus  nur  die  Form  -anus  hatte4). 

1)  Siehe Mommsens  Note  zu  CIL  X 709*  (dazu  die  Bemerkung  von  Klebs  bei  Pauly-Wissowa  1,  548). 

2)  Hier  schreibt  CFW.  Mnelfer  Avianius,  willkürlich  und  gewiss  nicht  weniger  verkehrt 
als  die  Philologen  von  früher,  die  den  Dichter  Aurrtms  Propertius ,  den  Grammatiker  Aurelius 
OpÜius  nannten.  —  Beachten  s  werth  ist,  dass  die  liberti  des  M,  Aemüms  weder  sein  Nomen  noch 
shin  Praenomen  annehmen.  Sie  heissen  G,  wie  auch  der  von  Cicero  anderwärts  genannte  G  Avi- - 
anius  Maaius  ad  fam,  13,  75.  79  (dessen  nomm  C.  Avianius  PhiloxentiS  secutus  est,  quod  komme 
mdlo  plus  quam  Placeo  Avianio  13,  35)  und  sein  vermuthüch  ältester  Sohn  13,  79  (der  zweite 
kiese  M.)  und  auch  der  ac,  pr.  2,  80  erwähnte  0.  Avianius  Tutiolanus,  Avianii  kommen  in  Puteoli 
msehriftliek  öfters  vor,  ein  duovjr  A.  Avianius  C.  f.  C.  n,  Flaccus  CIL  X  1792:  da  haben  wir 
auch  wieder  das  Cognomen  ITlaccus.  Zusammenhänge  werden  hier  gewiss  bestehen. 

3)  Es  giebt  noch  einen  anderen  Fall,  wo  ein  voxn  Geschleehtsnamen  abgeleitetes  Cognomen  selbst 
die  Funktionen  des  Gentiliciums  übernimmt.  Maianicus  CLL  IX  1191  (Aeclanum)  Qppianica  et 
Mlliena  751  (Larinum).  Mommsen  erinnert  au  Ciceros  Kedc  pro  Cluentio  und  die  in  ibr  vielge¬ 
nannten  Oppianici  aus  Larinum.  Aber  Oppianicus  ist  da  nur  Cognomen,  der  Vater  des  Klägers 
heisst  mit  vollem  Namen  Statins  Alb-ius  Oppiantous  —  also  ähnlich  wie  Q  Ninwus  Oppi&fttcus 
CIL  IX  3021.  Dies  Qppianicus  ist  eine  adjectivisebe  Bildung,  die  nicht  wesentlich  verschieden  ist 
von  dem  kürzeren  Oppianus.  VgL  fundus  Herianicus  CIL  IX  2827  (brentam,  gewiss  von  7Ienu$) 
casa  PopÜUamca  1455  (Ligures  Baebiani,  von  PopiUius), 

4)  Die  Romanisten  ersdiliessen  neben  AemiUacum  eine  fimctionell  gleiche  Variante  Aemiliaimm, 
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Besonders  beaehtens  werth  ist  CIL  III  4471  Caniabriam  Exsoraia  äomu  FL 
8isc(ia).  Deutlich  ist  der  Gentilname  abgeleitet  aus  einem  zum  Personennamen 
gewordenen  Ethnikon x).  Wie  häufig  Cantaber  so  gebraucht  wird,  lehrt  ein  Blick 
in  Holders  Sammlungen.  Eine  ravennatische  Inschrift  XI  214  hat  Scenuae  Tha- 
letis  Cantab(er)  cons(ervae).  Da  hat  sich  der  Cantaber  mit  einer  lllynschen 
Sklavin  ztis ammengei unden^  deren  Nationalität  der  Name  zu  verrathen  scheint2 3 4 5)* 
Aus  einer  ähnlichen  Verbindung,  des  aus  Spanien  gekommenen  Fremden  mit 
einer  Gallierin  OberitaJiens  oder  auch  Pannoniens ,  wird  die  Familie  der  Cantu- 
briaci  hervorgegangen  sein*  Jedenfalls  zeigt  ihr  Name  die  Einwirkung  spezifisch 
oberitalischen  Sprachgebrauches.  Reinlateinisch  hätte  der  Name  Cantabrms  ge¬ 
lautet  ,  wie  Pmcmia  CIL  III  4991  (Noricum)8)  Vmädieius  5969  (Ra* etien)1)  Cim- 
brius  VIII  862 &)  Cotinius  (dm.  luvave)  III  5625 6).  Nur  in  Oberitalien  scheint 
sich  der  Typus  der  keltisch-lateinischen  Gentilicia  auf  -acus  -iacns  herausgeb ildet 
zu  haben7)*  Die  Volksgenossen  auf  der  anderen  Seite  der  Alpen  haben  sich  bei 
der  Nachbildung  des  römischen  Namensystems  strenger  an  die  äussere  Form  der 
lateinischen  (Teschlechtsnamen  gebunden*  Zahlreich  sind  auch  bei  ihnen  die 
Neubildungen  aus  keltischem  Wortstamme,  aber  sie  bedienen  sich  dabei  durch- 


die  auch  in  Oberitalien,  als  Muggiö,  Vorkommen  soll :  Meyer-Lübke  aaO.  55.  Ebenso  mag  neben 
Curiacus  ein  gleichbedeutendes  Cariavus  bestanden  haben.  Sex.  Cariaus  Sex,  ß.  Firminus  CIL 
V  3922  (Arusnates).  Auch  -auo-  ist  ein  keltisches  Adjeetivsuffix,  das  wie  -ako-  zugleich  der 
hypokoris  tischen  Namenbildung  dient*  Pauli  Insohr, .  nordetrusk.  Alfab,  87  Zeuss-Ebel  784*  Das 
Ethnikon  Segusiavi  (mit  Apex  auf  dem  a  CIL  XIII  2013}  steht  gram  matisch  zum  Ortsnamen 
Segusio  vielleicht  nicht  anders,  als  die  Adjectiva  Avenmeus  Cabellicus  zu  Avennio  Cabellio. 

1)  Die  in  der  Sammlung  der  grieeh.  Dialektinschriften  nr.  2194  genannte  Sklavin  ist  und 
heisst  AaQ&dva.  Steuern  BlaeÜari  f.  miUs  ex  coli.  1  Panno(morum)  nat.  Breucm  Brambach  740. 
Breueus  als  Sklavenname  Bonn.  Jahrb.  102,  125*  In  der  Inschrift  von  Briona  (Fabretti  nr.  41 
bis  Pauli  Inschr.  nordetrusk.  Alfab.  12.  81  Veneter  157)  möchte  ich  lesen  oder  deuten  anat  emieost 
*Avo:Q£g  hiess  vermuthlich  ein  von  Folybius  2,  34,  5  {codd.  "Avfyw  statt  ’AvdQav)  2,  17,  7  (codd. 
Hvwvsg)  erwähnter  Stamm  in  Gallia  cisalpina  (anders  Hülsen  Pauly-Wissowa  1,  2056),  "Avccq  auch 
ein  Fluss  in  Galatien  nach  Choiroboskos  GG  4,  1,  29711}J  *Am$g%  oder  "Av^os  eine  Stadt  ebenda 
nach  Ptolem.  5,  4,  5  (Hirschfeld  bei  PaulyAVissowa  1,  2063)* 

2)  Bauer  Archäolog.  epigr*  Mittheil.  aus  Oesterreich-Ungarn  17,  141.  Sceno  CIL  V  186  (Fola) 

2909  (Patavium)*  Scenobarbus  IO  1265  sq,  (Alburaus)  s.  8437  (Narona,  neben  illyr.  (7*  ito- 

vmius  Celer  qui  et  Bato  Scenobarbi  nation(e)  I)al[m]('atq)  X  8618  (Dessau  2901).  Scenus  Scenobarbi 
III  4372  (Arrabona  in  Pannon.  super,),  Dazas  Sceni  f .  Ma[eze]ius  eques  cöh.  VI  Delmaiarum  VIII 
9377  (Dessau  2576).  Frmtoni  Scmi  f,  lasö  III  D.  XII  (vgl.  M,  Barbi  Fronten.  n>  Belm.  XI  44)* 
—  Zur  Endung  Scmm  vgl.  JlaS6a  Polyb.  2,  16,  11  Padua  Catall  95,  7  (Name  einer  Pomündung, 
CIL  Y  p*  225)*  Ob  auch  boeot,  ’Apfiöa  Fick-Bechtel  55  zu  Amma  CIL  XI  705? 

3)  JIJsväTws  CIA  11  3270.  nat  German .  Peucennus  (sic)  CIL  VI  4344, 

4)  Vindelieus  als  Individualname  CIL  III  D*  III, 

5)  Oimber  Sklavenname  Bonn.  Jahrb,  102,  125, 

6)  cives  Cotini  Ndsc  1895,  350,  Bull*  areh*  com.  1894,  225  (CIL  VI  2833)*  dee  {uria)  Cotini 
CIL  VI  3Sü5.  GoHnus  Sklave  Y1  16544.  —  Vgl,  noch  Brambach  736  M.  Pannonius  Solu-. 

7)  Hübner  Quaest.  onomatologae  (Bonn,  Dissert.  1854),  26  (irreführend  im  Handbuch  der 

klass*  Altertumswissensch,  la,  667), 
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aus  des  römischen  Suffixes  Am.  Dem  Cantäbriacus  haben  die  Gallier  des  nachmals 
französischen  Gebietes  nur  ÄmbarHi  CIL  XII  2416  und  Materien  5088  entgegen- 
zusetzen  (von  den  Yolksnamen  Ambarrus  und  Rauricus). 

Ob  bei  der  Neuschöpfung  solcher  Gentilicia  auch  die  Erinnerung  an  die 
echtkelti sehen  Patronymika  auf  -zog  (Esyo^aQog  OvtXkovwg  ,  B^myyoQEtl  Kov- 
diMzog)  mit  eingewirkt  hat  oder  ob  es  sich  um  mechanische  Nachahmung  der 
lateinischen  Endung  handelt,  ist  wohl  nicht  zu  entscheiden.  Sicher  ist  allerdings, 
dass  diese  gallisch-lateinischen  Geschlecktsnamen  als  Patronymika  empfunden 
wurden1).  Tittonia  Tittonis  f.  Tertia  CIL  XII  95  Casunia  Camnae  f,  Servaia  3022 
Senucondms  Secundfus)  Setwcondi  f.  3029  Seccm  Seeä  fit  Secundina  4161  Üomagia 
Oonmgi  f.  Severn  2939  *). 

Alle  nach  gallischem  Sprachgebrauche  möglichen  Namensfomen  erscheinen  so 
in  der  Verkleidung  römischer  Gentilicia,  Yollnamen  zB.  CIL  III  s.  8014  L,  Sa - 
moynüiius  [Terjtius  Trever,  XII  1072  Solimarius  (cf.  Sotumarus  XI  13 56  =  I2 3  1, 
73),  XIII  2066*  Ätepomarias  (3067  Atejpomdri  mit  Apex),  Arch.  epigr.  HittL 
1896,  70  Bmmmrius  *),  CIL  HI  s.  10794  Nertomarim,  Kurznamen  neben  Voll- 
namen,  zB.  Devittia  Ammillo  und  Olhgnatms  Secmdüs  Mutter  und  Sohn  Bk.  Mus. 
36, 464,  MeMignaiim  und  Meädillius,  Hypokoristika  und  einstämmige  Namen  der 
verschiedensten  Bildung,  Caraäus  und  Carantius4),  loincim  loincatim  lomcissius 
(aus  lovincus  lavincatus 5)  *Iovinm$q),  Adgennim 6 7)  und  Adnamius  Adnamativs  *), 
Adreticius  und  Ääretmms,  Saceronia  Sacenüa  Brambach  731  SaeraMus  Sacerkmus 
Brambach  832  Sacretiits  Xngemtus  Nd sc  1888,  174  Sacriäa  Saerilla  Bk.  Mus.  36,  455, 


1}  Hirschfeld  Galt  Stud.  I  (Wien.  Ak.  Sitzungsher.  1883  Bd.  103)5  314.  Casuna  kann  doch 
wohl  masc.  sein  wie  Gracuna, 

2)  Doch  mahnen  Kar  eia  Karei  fil .  Pater  da  CIL  XII  983  Tdlia  Tetti  fi  Me&sia  3Ö1  Dellia 

Ddli  fi  Secunda  Ndsc  1899,  45  (Yeneticn)  Iulia  luti  CIL  XII  2940  Titurnia  Tiiurni  filia 

VOI  $.  18403  zur  Vorsicht.  XII  3452  nennt  neben  Aviulia  Aviutti  f<  Patema  und  Catia  Cati 
f Gräting  zugleich  der  Letzteren  Tater  A.  Catius  Gratinus,  Bormann  Oesterr.  Jahreshefte  1, 
178  zeigt,  dass  bei  Männern  dergleichen  besonders  auf  den  Militüxdiplomen  nicht  selten  ist  (Valerius 
Valeri  f ,  Vdiens  uä.).  Ob  in  solchen  Fällen  die  Nennung  des  Vaters  nur  juristische  Fiction  ist? 
Der  Neubürger  hatte  streng  genommen  gar  keinen  Vater,  den  er  als  römischer  Bürger  doch  brauchte. 
Mommsen  Hermes  19,17.  Aber  die  Catia  Cati  f,  Gratina  hatte  thatsäehlich  einen  Vater. —  Tittonia 
Tittonis  f.  Tertia  bleibt  aber  auch  so  beweisend  für  die  wirklich  patronymisebe  Auffassung. 

3)  Zu  dem  schon  bekannten  Kurznainen  Mtsm-Uus  gesellt  sich  Pussiwo  Uesterr.  Jahres  - 
hefte  3  Beibb  10. 

4)  Der  wichtigste  Beleg  für  Carantim  betrifft  einen  von  Yespasian  m  Beate  angesiedelten 
Veteran  aus  Vienna  CIL  IX  4682,  C.  Carantias  V'&recundus  Vienna  dedudus  ab  divo  Vesp(a&iano) 
Beate.  Bel  Holder  fehlt  dein  Prätorianer  _P.  Otaraflims  Verus  Albingauno  CIL  VI  2529  die  Hel¬ 
matsangabe.  Car(a}ntm$  auch  XI  4297  (Inter  amna). 

5)  Der  Prätorianer  2\  Flavim  luvmeatm  Eph.  epigr.  4,  333  nr.  902  (Born)  ist  von  Holder 
übersehen. 

6)  Von  Adgmms^  einer  Kurzform  zu  A8ywyoQL%.  So  lässt  das  Nomen  der  Agedia  Quiniina 
Bull.  Inst.  1885,  23  =  Bulb  arch  com.  1885,  102  vermuthlich  auf  *Ageäus  schHessen,  Kurzform 
zu  Agedovirus  (daueben  auch  Agedillus  Agedüious). 

7)  CIL  III  6517  =  s.  11646  Adnamatus  Adnami  (fitim). 


ZUB  GESCHICHTE  LATENISCHEU  EIGENNAMEN, 


21 


Ißeäius1 2)  und  TaMim  CIL  XII  1828  %  Vasscüm  XII  4160  und  Vasullws  2746, 
2857,  Togius  XII 1257  und  Toguwkts  3217  (Togmdae).  3960  (dazu  Togonius  Gallus 
Senator  Tae,  ann,  6,  2 :  dum  ignobilitatem  suam  magnis  nommibus  iuserit  per  deri- 
diculum  audiiur),  Tessius  CIL  XII  2401.  3951  (Goniessim)  und  TeääiaÜus  Brambach 
849  3)?  Cinyim  und  Cingonius,  Matmfcjius  und  Matuconius  (Rev.  celt.  10,  175), 
Docilms  Brambach  825  (was  Holder  1 ,  1298  neben  Dooüko  Docilus  DocMo  hätte 
verzeichnen  müssen)  und  MogiUomxst  GombarUUus 4 5 6)  Frxcmgülms  und  Suadullius  CIL 

XII  1741.  2984  ( Conmaäitllws)  *),  Belatu-Uim s)  XIII  2281  und  Centu-smms  2191, 
Bouälus  (auch  VI  13340,  vgl.  Fuiboudius),  Tasgius  XII  3277  (vgl.  Icotasgm  XIH  2902 
Moritasgas  2873  Tosco  XIII  lOOlOI0fi7  Tmgilla  III  s.  11055  lasgülus  XIII  687, 
2581  Tascülm  Wlllers  Rom,  Bronzeeimer  219  CIL  XIII  1001Qiew  [Westdeutsche 
Zeitschr,  Korrespondenzblatt  1895, 164J  Tasgeiim  princeps  Carnutum  bei  Caesar), 
Bitiehis  (vgl.  Tmttodivic-  CIL  XU  2817,  3252,  Bivicus  Bivico  Dknmtm) 7 * 9),  Die  bunte 
Mannichfaltigkeit  der  keltischen  Kurznamenendungen,  die  durch  Bohns  Liste  CIL 

XIII  pari,  III  f,  1  p,  119  gut  illustrirt  wird,  lässt  sich  auch  aus  den  Gentilieia  ver¬ 
anschaulichen,  Der  Geschlechtsname  Urittms  CIL  XH  1684  (XIH  10010tm)  setzt 
einen  Kurznamen  Urittus  voraus,  von  dem  zufällig  nur  Varianten  Uritto  XII  3478 
Uritu  XIII  10ÖlÖsot7  belegt  sind®).  Eine  neue  Inschrift  kann  die  bis  jetzt  nur  er¬ 
schlossene  Form  ans  Licht  bringen,  grade  so  wie  zu  dem  länger  bekannten  Gentil- 
narnen  Octöniüs  neulich  die  Grundform  Odo  sich  wieder  gefunden  hat  (Oesterr, 
Jahreshefte  3  Beibl.  2)  % 

Vor  anderen  merkwürdig  ist  Te&fricniu$  CIL  XII  2882,  das  aus  einer  an  sich 
bereits  patronymischen  Bildung  *Te&&ienus 10)  enstanden  zu  sein  scheint.  Damit 

1)  Cf,  Tac.  ann.  3,  42  Julius  Indus  Treuer. 

2)  Die  in  CIL  XU  vorkommenden  Gentilieia  Taietius  Taius  (nr.  2007  sq,  2501  sq.)  wird  man 
mit  dem  S.  13  genaaateu  Gütsnamen  Tatonnacus  zusammensteHen  dürfen.  Ausserdem  vgl  Taieiio 
CIL  III  4784. 

3)  Heber  gall  Mt  dst  ss  siehe  Pauli  AltitaL  Stud.  5,  71  Holder  1,  1211.  Als  Cognomina 
verzeichnet  der  Index  von  CIL  XII  Tessius  Tessiüus  Ted-frius, 

4)  Einen  verwandten  Namen  Combarisius  belegt  Holder  aus  Ostia;  naehzulragea  finde  ich 
öuwbarma  CIL  VI  5S25  Conbanssius  16063  (dazu  [CJmnbrüsa  masc.  Oesterr,  Jahreshefte  3  Beibl. 
15),  Jordan  Krit,  Beitr.  111  buchte  Conbarisius  als  lateinisches  Nomen. 

5)  Von  Westdeutsche  Zeitschr.  Korrespondenzblatt  1895,  S4  (Vollnamen  Buadugenu 

fern.  CIL'XIII  2751  Smdungius  XII  2714).  Andere  Kursnamen  Suaducib  IU  4864.  5421  Suaducco 
fern.  XII  3602  Suaduttio  fern.  V  3552  (gebildet  wie  Meduttio  [zu  Medugmus]).  Heber  Swdu*  s. 
Hübner  Moni  ling.  Iber.  CXXXI.  Kretschmer  Einleit.  272  hat  die  keltischen  Namen  verkannt, 

6)  Ygl.  Belalu-Mus  (und  TeUotusa  fern.  Oesterr.  Jahreshefte  3  Beibl.  16). 

7)  Zu  Boudius  Tasgius  Bivicim  ist  es  nützlich  an  den  von  Zeuss-Ebel  137.  766  erwähnten 
Maglus  Gonomugli  füius  zu  erinnern, 

S)  Eine  gallische  Inschrift  hat  noch  Ov^ittanas  CIL  XH  p.  127  nr,  3,  —  ager  Uritonus  Feld¬ 
messer  ed,  Lachm.  1,  20,  II  (wohl  von  dem  vermutheten  Uritlus). 

9)  Eine  Variante  Odo-  steckt  vielleicht  in  dem  Ortsnamen  Ododurus  (vgl  Marcoduruss).  — 
In  Eom,  wo  vielerlei  Volk  zusammenströmt,  muss  man  immer  auch  auf  keltisches  Spracbgut  achten. 
Holder  kennt  1,33  aus  Nemausus  den  Namen  AdaluBx  das  davon  abgeleitete  Gentilicium  ist  in¬ 
schriftlich  in  Rom  bezeugt,  Adalius  CIL  YI  30933,  Otto  Thesaur.  1,  435. 

10)  Die  Gleichung  =  Brutei  f,  ist  bekannt,  BB,  II,  114. 
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identisch  ist  das  Gentilieium  Tessignius,  das  V  805  in  Aqnileia  Auftritt,  ein  An¬ 
zeichen  dafür,  dass  auch  in  Oberitalien  diese  Art  der  Nachbildung  römischer 
Namengebung  nicht  gefehlt  hat.  In  der  That  ergiebt  sich  bald,  dass  bei  den 
romanisirten  Kelten  dieser  Landschaft  zwei  Typen  der  Gentünamen  nebenein¬ 
ander  hergehen,  die  Formen  anf  -aca$}  die  nur  hier,  und  die  auf  4its}  die  zugleich 
auch  in  Frankreich  und  überhaupt  in  allen  keltischen  Gebieten  üblich  sind. 

So  erweisen  sich  auf  den  ersten  Blick  als  keltisch  Boduim  CIL  V  5860 
(:  Boduaäus  XII  3205.  3475),  Caleäus  V  4556  (:  üaletmm  UI  4411),  Camntius  V 
7538  XI  4237.  Cahmws1)  V  7655  (wohl  zu  Bello-vesus  Sigo-vesus  Zenss-Ebel 
856),  CmtulUm  XI  1241  {von  Gintidlm),  Cobrunm  Y  5286  (von  Gobnmus  5817), 
Congemtms  y  4020  (vgl  Gongmmcms  XII  4883  KoyyewoXttuvog  5793  Congmn- 
ciu$  gentilic.  3529),  JEkomnius  V  7123.  7832,  Lutemus  2 3 4)  Y  5292.  5453,  Mogeüus  ö.  in 

Y  (Holder  2,  608).  In  Yindim  und  Vmdonßjm  Y  3228.  6457.  7228  erkennen  wir 
das  Verhältnis  von  Cingius  und  Cingonim  ,  Matuokis  und  Matuconius  wieder  5). 
Neben  Demmca  Y  5832  Demincams  5340  (Mailand)  muss  es  ein  *Demincilo  ge¬ 
geben  haben,  das  aus  dem  Gentilicium  Demineüonius  5297  (Comum)  8373  (—  Pais 
130  Aquileia)  mit  Sicherheit  gefolgert  werden  darf*)  und  das  in  der  Function 
mit  dem  Deminutivuni  Demincilla  CIL  V  5714  (Mailand) 5)  übereinkommt.  Broccküo 
Brocchi  f.  V  5535  wird  erläutert  durch  Prhmlus  Primi  f*  V  5579  XU  1440 
Gautlus  Gai  Rev.  £pigr.  du  midi  2,  15  nr.  466.  Den  von  Holder  2,  37  für 
diese  Bildung  angeführten  Beispielen  Gmeilo  Magilo  lassen  sich  hinzufügen  Orieto 
CIL  m  5035  Croüh  Yü  326  JOocüo  II  4574  BoviU  II  802  Bmlo  II  5343  Lntincite 
neben  In(t)inm  XIII  lOOlOiosi  (Intineti  III  s.  12031ia)  Mandüo  Y  5001  Ma- 
tuüö  XII  6698?  Moeeilo  Y  6042  Vabrilo  III  4600 6).  Bemindlonim:  Demincmius 

V  2561  (Ateste)  3027  (Patavium)  —  Iniinälo:  Intinco.  Keltische  SuMxbildxmg 
glaubt  man  auch  aus  den  Namen  des  C.  Vennacws  Tertms  Veron(a)  YI  2382% 
des  M.  Yiracius  Quintmus  Gtemm(a)  2379a  (cf.  Y  4492  Verona),  des  L*  Gabalacius 
Sex.  Pudern  Y  4550  (Brixia)  und  des  L*  Piperadus  Optatus  domo  Taurinus  Brambach 
480  herauszuhören;  man  vergleiche  Venna  fern.  CIL  XII  95  Vennus  Rev.  £pigr,  du 
midi  2, 463  nr.  789  (Venaem  vita  Alex.  68, 1)  ViraUus  gentilic.  CIL  III  s.  11752  Ga- 
balio  DI  s.  11740  Cabalionius  gentilic.  III  5467*  neufranz,  Pebrae  Pibrm  Holder  2, 1007. 


1)  Fehlt  bei  Holder. 

2)  Holder  2,  352  sq.  In  Frankreich  kommt  Lutems  als  Individualname,  das  Femininmn  Lut&va 
als  Stadtname  (h.  Loä&ve)  vor.  Auch  hier  wird  wohl  ein  alter  Stammname  zu  Grande  liegen. 
S.  oben  Seite  10. 

3)  Ymdillus  CIL  V  5818,  In  III  kommen  Vindus  VinMUus  Vindo  Vindms  Vindio  (sämmtlich. 
Kumiamen)  vor.  Darnach  liegt  es  nahe  an  keltischen  Ursprung  zu  glauben,  wenn  man  neben  dem 
Gentünamen  Satemins  V  4942,  4947  (Camunm)  in  Bcrgomum  Saecus  5177,  in  Brixia  SaetiUus  427 5 , 
in  Mailand  Saeclus  6009  als  Individualnamen  findet. 

4)  JOmmeelo  GIL  V  78S5  Ist  zweifelhaft. 

5)  Auch  CIL  XIII  1946  (Crassiae  Demincüiae)  fordert  Allmer  wohl  mit  Recht  Lmindllae. 

6)  Scorüo  Mmati  Ubertus}  domo  Bacus  Oesterr,  Jahreshefte  2  Beibl.  65  trägt  wohl  auch 
einen  gallischen  Namen  :  Scorilds  Frau  heisst  Annatna,  seine  Tochter  Maüo.  In  CiL  III  kommt 
neben  Pessalus  auch  die  Variante  Eedsalus  vor.  Das  ist  die  Transscription  eines  keltischen  Befidatus. 
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Der  patronymisehe  Charakter  dieser  Neubildungen  lässt  sich  durch  eine  sehr 
interessante  Inschrift  aus  Comum  CIL  V  5292  deutlich  machen.  Da  setzt  ein 
Mann  Namens  L*  Luteus  AtestaMs  f.  hei  Lebzeiten  sich  und  seinen  Söhnen  L, 
Lutevius  L,  f*  Priscus  und  L.  Lutevius  L.  f.  Öuf(enUna)  Calmmts  VI  vir  ein 
Grabmal,  Lutem  (für  Lutmus)  ist  ein  keltischer  Individualname,  der  durch  Ver¬ 
setzung  des  Praenomens  L.  missbräuchlich  in  die  Polle  des  römischen  Nomens 
hineingedrängt  wird,  wie  das  bei  L ,  Betulo  Amandus  dem  Trever  III  4499  Sex, 
ßmopmnm1 2)  Sccundus  V  4216  (Brixia)  und  auch  sonst  mehrfach  geschehen  ist-). 
Erst  die  Söhne  tragen  einen  aus  dem  Namen  des  Vaters  nach  römischer  Weise 
richtig  gebildeten  Gentilnamen  Lutevius,  Eine  kleine  Abweichung  zeigt  Donnia 
Donnedonis  f\  Pupa  V  5596,  insofern  dem  Geschlechtsnamen  nicht  der  Vaters¬ 
name  selbst,  sondern  eine  kürzere,  aber  gleichbedeutende  Variante  Donnus  zu 
Grunde  gelegt  ist3).  Und  Viria  Viroeanti  f,  Süa  V  5883  (verglichen  mit  Viria 
Viri  f.  5273)  führt  gar  ein  Nomen,  in- dem  der  Vollname  durch  eine  Kurzform 
ersetzt  scheint.  Vielleicht  hat  aber  dabei  ein  vorhandener  italischer  Gentilname 
( Virius  in  CIL  IX  X)  gleichsam  als  Muster  eingewirkt,  wie  das  fast  noch  merk¬ 
würdiger  der  volle  Name  des  T.  Parridms  Parrmm  ftl  Gratus  XII  95  anzudeuten 
scheint.  Denn  wie  Parrio  keltisch  ist  (Holders  Nachweise  für  Farm  zeigen  es), 
ebenso  ist  Parridms  (neben  Parfedms}  wie  lat,  2)arra  neben  umbr.  parfa~)  gut¬ 
italisch.  T,  Pamdrns  Grafats  nennt  seinen  Vater  schlechtweg  Parrio  Excingi  f\t 
hat  also  gewiss  als  Erster  den  vollen  römischen  Namen  geführt:  das  Nomen 
scheint  er  nicht  frei  gebildet,  sondern  mit  beabsichtigtem  Anldang  an  den 
Namen  seines  Vaters  frei  gewählt  zu  haben.  Seine  Frau  ist  die  schon  oben 
S,  20  genannte  TiHonia  Tittonis  /,  Tertia,  Ihr  Nomen  ist  direct  aus  dem  keh 
tischen  Namen  des  Vaters  nach  lateinischer  Weise  nengeschaifen.  Die  oft  über¬ 
raschende  Gleichartigkeit,  die  der  Sprachgebrauch  des  über  weite  Länder  strecken 
ausgebreiteten  Keltenvolkes  in  so  zahlreichen  Fällen  erkennen  lässt,  bewährt 
sich  also  auch  hier,  bei  den  Namen  des  Parridms  Parrionis  (\  und  der  Viria 
Viroeanti /.  Diese  Andeutungen  müssen  genügen.  Die  ganze  Masse  des  in  den  Gen- 
tilicia  Oberitaliens  versteckten  keltischen  Namemnaterials  auszusondern  ist  eine 
Aufgabe,  für  die  ich  nicht  gerüstet  bin;  mit  Aussicht  auf  rechten  Erfolg  wird 
sie  wohl  nur  ein  Kenner  der  keltischen  Sprachen  und  ihres  Onomastikons  unter¬ 
nehmen  dürfen. 

Der  Unterschied  des  Sprachgebrauchs  zwischen  Frankreich  und  Oberitalien, 
den  wir  kennen  gelernt  haben,  erstreckt  sieb,  was  ausdrücklich  hervorznheben 

1)  Kyim\  cum  ‘altitudo’  und  penn  ‘caput*,  Cunopmnus  gebildet  wie  ir.  nochtch&m  ‘nudus  ca- 
pite1  ’  sonst  meist  in  umgekehrter  Ordnung  wie  UewcovivSog.  YgL  kymr.  march  pennuchel  ‘equus 
capite  elevato\  Zeuss-Ebel  202.  856  sq.  89  L 

2)  Mommsen  Hermes  26,  460  Anm.  2.  L .  Catalm  Crescene  Vercdl(is)  CIL  YE  3897  (vgl  Ca¬ 
lvins  Callaei  f.  natime  Sequ{anu$)  Y  907)  Catulla  Q.  f.  Maxima  V  2295  (Ä  teste)  M.  CintuUu$  L- 
f,  Severus  3361  (Verona,  Holder  l,  1023). 

3)  So  heissen  die  Töchter  eines  Exomnius  Paternianus  Patemia  Patermana  und  Paitrnkt 
Victorina  CIL  XIÜ  1Ö54  Allmer-Dissard  loser,  de  Lyon  &,  143.  Offenbar  ist  Patermus  aus  dem 
Oognomen  Paternianus  gemacht. 
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nickt  überflüssig  erscheint,  nur  auf  die  G-entilicia,  nicht  auf  die  Cognomma. 
Die  in  den  keltischen  Sprachen  zahlreich  vorhandenen  Kurznamen  auf  -acm 
-iacrn  wie  Ardams  JBoduacus  öaratams  Congonnetiams  JDubnacus  Magiacus  Türmern 
Tarviacus  Togiacus  Valeiiams  Virdacus1)  haben  gelegentlich  auch  zur  Bildung 
gallisch  -  lateinischer  Mischformen  wie  Crassiaats  laliacus  geführt,  die  nicht  auf 
Oberitalien  beschränkt  geblieben  sind  (Bonn,  Jahrb,  99,  96),  Die  Scheidung 
des  lateinischen  und  keltischen  Sprachguts  ist  dabei  im  Einzelnen  oft  schwer 
oder  unmöglich,  wovon  man  sich  aus  Holders  Nachweisen  zu  AÜlmcm  Attiacm 
Lui-ciacus  bequem  überzeugen  kann.  Selbst  InUaem  ist  nicht  so  eindeutig,  wie 
es  dem  ersten  Blicke  scheint;  denn  es  cancurriren  mit  lat.  Mim  die  gallischen 
Namen  Mim  Mlmmf  die  Holder  sonderbarer  Weise  übergangen  hat2 3).  Auch 
das  Cognomen  der  Valeria  Vater  in*  Albankica  CIL  V  6116  ist  mir  nicht  ganz 
klar,  es  deckt  sich  genau  mit  dem  modernen  franz,  Ortsnamen  Albagnac*  Albanus 
ist  ein  in  keltischen  Ländern  häufiger  Individualname  und  erscheint  nicht  selten 
mit  rein  gallischen  Namen  durch  die  Verwandschaft  der  Träger  verbunden.  ZB. 
AXbanm  Extingi  f.  natkme  Ulnus  CIL  XIXI  2616. 


Fernzuhalten  von  der  in  diesem  Abschnitt  besprochenen  gallischen  Bildung 
auf  -mms  ist  der  G-entilname  Avidiac(c)u$ ,  wie  nicht  nur  die  meist  abweichende 
Orthographie  (mit  cc)  beweist,  sondern  vor  allem  die  Verbreitung,  CIL  IX  346* 
3429,  8500  (hier  ungenau  mit  c),  3573.  3608.  4245  (also  von  Canusium  bis  Ami- 
ternum).  Dazu  kommt  Seminiacca  IX  3486  (aus  Peltninnm,  woher  auch  die 
Inschriften  3429.  3500  mit  Avidiac(c)us  stammen).  Klar  ist  auch  hier  der  Zu¬ 
sammenhang  mit  den  kürzeren  Formen  Amdkts  und  etr.  iemna  semni  CIE  279 
sqq,  591  semnies  Fabretti  s.  3,  365  (das  würde  lateinisch  recht  wohl  ßemmius 
sein  können).  Es  handelt  sich  also  um  vermuthlich  adjektivische  Weiterbildungen 
aus  einfacheren  Grentilnamen stammen ,  ganz  wie  bei  Curtiacus  Turciacus ,  aber 
das  Suffix  ist  weder  gallisch  noch  lateinisch,  wird  also  wohl  messapisch- illy¬ 
risch  sein8). 


Das  keltische  Nominalsuffix  -äfa>-  bildet  hypokoris tische  Namen,  Adjectiva 
aus  Substantiven,  auch,  wie  wir  gesehen  haben,  Gentilnamen,  die  ja  in  Wahrheit 
nichts  anderes  als  Adjectiva  sind,  ln  einer  indogermanischen  Sprache  ist  diese 
Doppelheit  der  Function  hei  einem  Je-  Suffixe  ganz  in  der  Ordnung.  Auch  im 
Altindischen  giebt  es  abgeleitete  Adjectiva,  Deminutiva  und  Hypokoristika  mit 
dem  gleichen  Suffixe  Nun  machen  wir  auf  spanischen  Inschriften  genau  dl&- 


1)  -aews  tritt  auch  an  fertige  Kur zuamen&üimme  an,  Ist  also  Demümtivsnffix.  Tarvius :  Tar* 
viacus  oben  S.  24,  Togius  CIL  III  5470.  5968:  Togiacus  XII  4641  (davon  gentilic.  Togiacus  oben 
S.  21). 

2)  lullus  CIL  XIII  471,  522  Julia  84  {Julia  Mia),  2029  JulUna  GS7.  Izdla  L.  Pümis  VI 
20743.  IulUnus  III  s.  I20143IC.  Die  Belege  aus  XII  verzeichnet  der  Index. 

3)  T<  Amdiaccus  T.  L  Apulus  IX  346  (Cauusium), 
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selbe  Wahrnehmung  bei  dem  Suffixe  Ams :  Formen  auf  -icu$}  die  deutlich  abgeleitet 
sind,  treten  als  Individualnamen  und  als  Gentilicia,  grammatisch  also  als  Adjectiva, 
auf,  ö ,  Yairims  £7.  /*  Naevos  OIL  n  2808,  aber  M.  Valerius  Patemus  Vafrkus  2807, 
£7,  lunim  Gaturicm  Fa/ustmus  VI 1434  (Caturicius  davon  abgeleitetes  GentiÜc,  XIII 
1741),  aber  auch  Oaiwricus  [LJupaiuSt  Catiurmt  Agatvm[r]a  II  14add-,  Caiurims 
ist  deutlich  weitergebildet  aus  Oatwro  Caturis  Caturus  *),  Dass  die  beiden  Namen, 
die  Öaturicus  Lupatus  führt,  aus  keltischer,  nicht  iberischer  Wurzel  stammen, 
ist  jedem  Zweifel  entzogen.  Auch  sonst  ist  auf  der  Pyrenäenhalbinsel  das  kel¬ 
tische  Namenelement  so  stark  vertreten,  dass  wenigstens  mit  der  Möglichkeit 
keltischer  Herkunft  oder  Entlehnung  auf  Schritt  und  Tritt  gerechnet  werden 
muss,  wie  das  auch  in  Holder1 2 3  s  Altkeltischem  Sprachschatz  geschieht.  Pectugnm 
Magüonis  f \  ist  ein  an  den  Rhein  verschlagener  spanischer Reitersmann,  dessen 
Bekanntschaft  wir  durch  eine  Bonner  Inschrift  (Bonn.  Jahrb,  93,  193)  machen, 
aber  sein  Name  wie  der  seines  Vaters  ist  gleichwohl  gut  keltisch. 

Die  spanischen  Gentilicia  auf  -icus g)  erweisen  sich,  soweit  eine  Analyse 
möglich  ist,  als  Ableitungen  aus  kürzeren  Individualnamen®)  ganz  wie  ein  Theil 
der  ob  er  italienischen  Formen  auf  -(i)acus*  Oft  genug  sind  die  Beziehungen  zu 
keltischem  Spradhmaterial  unverkennbar. 

Caelicus  (Gelious)  Eph,  epigr,  8,  402  gehört  zu  GaeUuSt  das  sich  CIL  II  2781 
mit  einem  keltischen  Namen  verwandtschaftlich  gepaart  findet  (Caelius  ClouU)  4 5). 
6r.  Gootiicm  Fuscus  II  26  tragt  seinen  Familiennamen  nach  einem  Kelten  Goc- 
( c)iUus & 7)  j  freiHch  ist  die  Inschrift  nicht  zum  Besten  bezeugt,  aber  eben  der  Name 
schwerlich  frei  erfunden.  Für  £7,  Vatricus  (7,  f.  Faevos  H  2808  und  Q.  Yendiricus 
Ageäi  f(ilius)  5747  sind  zwar  nicht  die  unmittelbar  zugehörigen6),  aber  nahe 
verwandte  Formen  nachweisbar  :  Vairo  II  3675  und  YendaJo  Licinia  3208*  Da 
der  Name  des  Vaters  Agedus  keltisch  ist,  wie  Holder  zeigt,  so  darf  man 
auch  für  den  Namen  des  Sohnes  nach  keltischen  Analogien  eine  Kurzform  Venäiro 
(Vendirus)  ansetzen,  die  an  gall.  Blandiro  Cociro  Grwiro  Saeiro  (Sacwus  Bonn. 
Jahrb,  99,  137)  Yaeiro  CIL  VD  1336u«  Vagiro  XIII  s.  10010m?  ebenso  genügenden 
Rückhalt  findet,  wie  das  fern.  Yenäalo  an  den  masculinischen  Paxallelformen 
Attab  Aucalo  Caedfo  (in  Spanien  seihst  II  153.  995)  NegaU  II  5714  Sapalo  XII 
3886  *),  Auch  der  Geschlechtsname  Assalicm  II 4366  sq.  führt  zurück  auf  ein  nicht- 
belegtes  Assdlo  oder  Asscdus  (vgl  gall,  Jßueccdu  XIII  lOOlOs&a  CoUalus  Bocccdm 
Iccalus  Maccalus  Pottalus  XIII  lOOlOiess,  aus  Spanien  Burralus*)),  das  sich  zu  Assatus 

1)  Hübner  Hon.  ling.  Iber.  CXYHI.  257  sv, 

2)  Material,  aber  ungerichtet,  bei  Hübner  zu  CIL  H  2814  Mon.  ling,  Iber,  CXXI. 

3)  Das  hat  Hübner  Mon.  ling.  Iber.  CXXIII  für  einen  Einzelfall  {Caturicus)  richtig  bemerkt. 

4)  Holder  s,  Cdius  und  Cloutius ,  CIL  It  2633  Magilo  Glouti. 

5)  ZB.  CIL  XIII  1632  Bull  boc.  nat.  antiqu.  de  Trance  1869,  321. 

6)  Ob  irgendwie  Verwandtschaft  zwischen  fern.  Yateria  ( Vateri  f.)  CJL  X  7602  sq.  (Caraleß) 
und  Vatricus  besteht,  weise  ich  nicht  zu  entscheiden. 

7)  In  Mandalonim  steckt  der  Individnalname  Mmdalo\  das  ist  eine  Variante  des  wirklich 
belegten  Deminutivums  Mandilo, 

S)  II  2633  neben  dem  schon  citirten  Manila  ClouU.  Vgl.  II  5860  ßurrus  Magilonü. 

AMcIfa.  d.  E.  Um.  d.  Win.  tu  Göttin  fön,  PhiL-hiat.  Kl.  N.  F,  Btnd  5,». 
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H  1138.  1457  nicht  vfel  anders  verhalten  wird,  als  Atepillus  GiamiUus  TovindUm 
zu  Atepatus  Giamatus  Xovincatus  (oben  S.  20) *)  oder  Budo  II  5343  zu  Duatus 
6275*.  Trotz  der  vom  Gewöhnlichen  abweichenden  Ordnung  der  Kamenbestand- 
theile  darf  man  in  der  Inschrift  IX  5667  Fmca  Coel(i)  f.  Gelüca  [libjerta  vielleicht 
Celtica  als  Gentilicmm  fassen:  Celtius  ist  als  Mannesname  in  Spanien  mehrmals 
bezeugt8).  Wohin  diese  Kamen  Geltim  Celtica  aber  ethnographisch  gehören,  braucht 
man  nicht  erst  ausdrücklich  zu  sagen  (Holder  sw,  GelMüus  Cdtinus  Cello,  CeUilius 
gentilie.  CIL  VI  14974  Bull  arch,  du  comit4  des  trav,  hist,  1900  p,  XXXXII). 
Freilich  ist  hei  der  Völkermischung ,  die  in  Spanien  stattgefuuden.  haben  muss, 
ohne  Weiteres  vorauszusetzen ,  dass  auch  echfiberische  Kamen  den  Weiter¬ 
bildungen  auf  -icus  zu  Gründe  gelegt  sein  können.  Das  mag  zB.  von  Bocquiricus 
Bocetfrms  gelten,  die  von  spanischem  Boguirm  z1öx(x)ov$tog  abgeleitet  sind1 2 3)  und 
deutlich  nach  der  Weise  von  Gentilnamen  fungiren.  II  551  Bocguirieus  Vitalio 
5260  Boccyrico  Väteriano . 

Keben  diesen  Gentilnamen  Kegen,  wie  schon  im  Yoraus  bemerkt,  ganz  gleich 
gebildete,  ebenfalls  ans  fertigen  Kamensformen  erweiterte  Individual namen, 
Araica  Ami  f(iUa)  II  2952  ist  zu  beurtheilen  wie  Bottia  Bottionis  fil(ia)  III  4915 
AUki  Boutäa  Bmti  f(ilia)  II 2786  Imia  Xom  III  2781,  mit  anderen  Worten: 
die  Tochter  führt  den  Kamen  des  Vaters,  natürlich  in  femininischer  Form,  Freilich 
Ist  ein  kleiner  Unterschied  zwischen  Arams  nnd  Araica ,  aber  schwerlich  ein 
anderer  oder  tiefergehender  als  zwischen  AlUnus  nnd  Albmilla,  Avtius  und 
Avitilla,  Corus  und  Corisce,  wie  II  771  XIII  2899  YI  16103  Vater  und  Tochter 
heissen4),  oder  als  zwischen  masc.  Sambarra  III  5565  und  fern.  Samharulla 


1)  Der  Name  des  Cdberatius  Cöberillus  (Holder  sw.)  setzt  neben  CdberiUus  ein  Cdberatus 
voraus,  wie  Saceronia  Sacerilla  Brambach  731  neben  Saeerüla  ein  Sacero.  Dies  Sacero  (Sadro)  ist 
'wirklich  belegt  Bonn.  Jahrb.  99,  137,  Sadratus  CIL  XII  s.  1201 440S, 

2)  Celtici  in  Spanien  Rh,  Mus.  50,  496. 

3)  Belege  hei  Holder.  CXL  II  624  Atia  Doquiri  ).  II  431  steht  Doequkinus  als  Individual - 
name.  Die  suffixale  Erweiterung  sieht  gut  gallisch  aus.  Vgl.  Carantinm  abreton.  Kerentin  (Zeuss- 
Ebel  824)  Sacrinus  CIL  XII  1348  {Sacrovir  Sa&rittus  Rev.  ce!t,  12,  177,  13,  282  Claudia  Sacrata 
Ubia  Tac.  h.  5,  22)  MUnm  oben  S.  24  Catum-in-ianus  Epb.  epigr.  7,  278  nr.  827.  Hübner 
schreibt  ohne  rechten  Grund  J)ocquiri(c}u$  an  Stelle  des  überlieferten  JDocquirinm. 

4)  Dasselbe  grammatische  Verhältnis  oft  zwischen  Eltern  und  Kindern,  Rufus  Rufilla,  Mcmma 

Maxumitla,  Severus  Severüla,  Montanus  Montanüla,  Servata  Servatilla,  Maximus  MaximiUa  CiL 
VI  2135  XII  570.  2786,2789.3581,  3742  Claudius  Varims  und  Claudia  Varenilla  XIII  1129  Asrfe- 
pianus  AsclepianiUa  VIII  1181  Sergius  Plautus  und  Seryia  Plautilla  Prosopogr.  B,  £22  sq.  Ti.  CI. 
Valerius  domo  ttspanus  nennt  seine  Tochter  HispaniUa  CIL  III  3271,  Ein  thrakisches  Beispiel 
Toew6Xa$  T6q*qv  steht  in  einer  BerL  Phil,  Wochenschr.  1891,  770  sq.  mitgetheilten  Inschrift  (Z.3). 
Ueberau,  wo  die  Sitte  herrscht,  den  Enkel  nach  dem  Grossvater  zu  benennen,  kann  sich  das  Ver¬ 
hältnis  natürlich  in  der  folgenden  Generation  umkehren.  Amv  Äsovzfonov  Cauer  Delect.®  242 
(gewiss  war  dieser  Aso vetöKog  Söhn  eines  Aiav).  Aafcfaxov  Dittenberger  Sylloge5  588,  63 

ist  ein  Messapier,  ’Jfcv rfvos,  vielleicht  aus  Äop&feov ji  G£«tf(rotr) *  di.  Uxeitium  (Rom.  Mittheil.  12, 
241).  Besonders  hübsch  und  interessant  scheint  mir  die  stadtrömische  Inschrift  Bull.  arch.  com. 
1883,  240,  die  P.  Adius  Bagadates  seiner  Tochter  Aeliae  Bagamtake  hat  setzen  lassen.  Unter 
den  Söhnen  des  Partherkünigs  Phraates  erscheinen  und  fProsopogr.  3, 36  sq.). 
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H  5944  Bull.  soc.  nat,  antiqu.  de  France  1897,  134.  Bann  riicben  auch  Goluro 
(Caiurus )  und  Caiuricus  in  dieselbe  Beziehung  zu  einander,  wie  Primus  und 
Primulus,  Brocchus  und  Brocddlö ,  die  wir  als  Namen  von  Vater  und  Sohn 
schon  auf  S.  22  kennen  gelernt  haben.  Es  trifft  sich  gut,  dass  das  gleiche  Ver- 
wandschafts Verhältnis  Cants  und  Carkus  mit  einander  verbindet:  CIL  II  2954 
Car  km  Carl  f.  ganz  wie  in  einer  Inschrift  aus  Craon  Bull,  soc.  nat.  antiqu.  de 
France  1896,  303  Taurims  Tmri  f.  Der  Name  Cants,  in  Spanien  schon  früh  be¬ 
legt,  ist  keltisch:  Kcrpos* 1 2 3  aus  Segeda,  einer  ndkig  Kekußrfg&v  (gefallen  158  v*  Chr.) 
Appian  Iber.  c.  44  sq.  Carkm  kommt  auch  in  Albintimilium  (Pais  989)  Verona 
Segusio  und  sonst  vor  (Holder  1,  786),  so  dass  ein  ernstlicher  Zweifel  an  dem 
keltischen  Ursprung  wenigstens  dieser  Form  sich  nicht  wohl  hervorwagen  wird  *). 
Deutlich  abgeleitet  sind  noch  Caenims  von  Caeno  (Holder  sv.),  Äpilicus  CIL  II 
5660  von  Apüus  5561.  Dass  hier  überall  deminutivartige  Erweiterungen  einfacher 
Namen  vorliegen,  wird  man  nicht  mehr  bestreiten  können.  Carkus  und  Cants, 
Araica  nnd  Ärazus  erinnern  gewiss  nicht  zufällig  an  die  Paare  masc.  Bocilico 
II  2816  :  Bocilo  4574,  fern.  Vaenko  II  5838:  Vaeno  III  5697  (Noricum),  nur  dass, 
wie  in  gallischen  Kurznamen  ganz  gewöhnlich,  ein  Wechsel  zwischen  o-  und  »fr- 
Stamm  hinzugetreten  ist*).  Nun  sind  aber  die  spanischen  Namen  Boälico  und 
Vaenko  ebenso  sicher  keltisch  wie  Carimst  also  wird  es  auch  die  Masse  der 
ähnlich  gebildeten  spanischen  Individualnamen  auf  -ims  fern,  -iea  sein.  Etymolo¬ 
gische  Beziehungen  begünstigen  diese  Annahme  auch  sonst  in  mehreren  Fällen, 
bei  Albims  Ammica  (II  8198)  ®)  Caenkus  Titkus  (H  6447)  4 5)  Venica  (II  790) &). 

Auf  dem  Boden  der  keltischen  Sprache,  die  ein  Suffix  -iko-  zur  Adjectiv- 
bildung  wie  zur  Schaffung  von  Kurznamen  gleicherweise  zu  verwenden  in  der 


Das  iranische  Demmutivsuffk  ist  nicht  zu  verkennen,  Beiläufig  mache  ich  darauf  aufmerksam,  dass 
die  Schreibung  Bagmatake  das  vermutlich  älteste  Zeugnis  hergiebt  für  die  spirantische  Aussprache 
des  persischen  d,  So  wird  in  dem  Liber  confratern.  Aug.  II  677a  ed.  Piper  Zwrgüs  geschrieben  für 
anord.  pvrgüs  (Detter  Beltr.  2.  Geschichte  der  deutsch.  Sprache  u.  Litter.  21, 108),  und  auch  im  Bre- 
tonischen  scheint  der  Buchstabe  z  eine  Zeit  lang  die  Interdentale  Spirans  bezeichnet  zu  haben. 
Zeugnisse  bei  d’Arbcis  de  Jubainville  Stüdes  gramm.  I  Introduct,  Phon&ique  et  d&rivation  bre- 
tonnes  44. 

1)  KaQixbs  B&Uv  Ath.  Mitth.  25,  442  (Nakoieia)? 

2)  masc.  Urcico  II  2318.  Gallische  Kurznameu  auf  -fco  sind  nicht  selten.  Borneo  HI  5085 

Esdrico  V  4600  Madicö  V  4602  Moilico  Y  587  (?)  Spirvico  III  4909,  Yen — — rccms  ftiia  Epb. 
epigr,  7,  293  nr.  922.  Auch  Solico  ist  wohl  Mascuünum  CIL  XII  1144.  Daneben  fern.  Annicco 
gillonis  XII  3407  Andrecco  XIII  280  Vinco  V  4594  (Suaducco  oben  S.  21). 

3)  Holder  s.  Avimo  CIL  III  s.  11563  Amma  XIII 2900  Ammiüa  Rh.  Mus.  30,  454  Mmma  Ammüto. 

4)  Tittcus  di.  Titicus  CIL  VIII  a,  1,  12905  Titieonius  gentilic.  XIII  1904  Valeria  Titullo  II 
2807  Titulhts  XIII  2520  $q.  Pituro  Vfl  I33b[131  sq.  XIII  10010,9,$  I'ihtfHS  {9,7. 

5)  Holder  s.  Carus,  Venicarus  CIL  III  s,  1201 4fi79  (Glück  66)  Ymimarus  Bull  arch.  stör. 
Dalm.  17,  1894,  3  (domo  Clau(dia)  Viruno)  XII  602  Venisa  Oesterr.  Jahreshefte  3  Beibl.  14  Yenic- 

(oder  Venia-)  domo  Bodionae  (aus  Digne  nü,  von  Marseille)  CIL  III  s.  3495  (Wissensch.  Mitth, 
aus  Bosnien  und  der  Hercegowina  1,  381). 
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Lage  ist1 2 *),  erklären  sich  die  geschilderten  Verhältnisse,  deren  charakteristische 
Eigenart  eben  in  der  Doppelseitigkeit  des  Gebrauches  bei  vollkommener  Form- 
gleichheit  besteht,  ganz  von  selbst.  Es  wäre  aber  gewiss  ein  absonderlicher 
Zufall,  wenn  eine  stammfremde  Sprache  wie  das  Iberische  unabhängig  ans  sich 
heraus  nicht  nnr  die  gleichen  grammatischen  Verhältnisse  erzeugt  haben  sollte, 
sondern  obendrein  mit  lautlichen  Mitteln,  die  den  keltischen  Suffixen  genau  ent¬ 
sprechen*  Da  nun  ausserdem  noch  eine  ganze  Beihe  etymologischer  und  morpho¬ 
logischer  Verwandtschaftsbeziehungen  die  spanischen  Namen  anf  -icus  mit  dem 
Keltischen  verknüpft,  halte  ich  den  Schluss  für  unabweisbar,  dass  wir  es  hier 
überall  mit  ursprünglich  keltischen,  nicht  mit  iberischen  Bildungen  za  thun 
haben.  Natürlich  besteht  die  Möglichkeit,  dass  das  keltische  Suffix  von  den 
Iberern  übernommen  und  auch  in  ihrer  Sprache  nachträglich  productiv  geworden 
ist.  Beispiele  genug  für  diesen  Vorgang  lassen  sich  aus  der  Sprachgeschichte 
verschiedener  Volker  und  Zeiten  beihringen.  Auch  ist  andererseits  sehr  wahr¬ 
scheinlich,  dass  die  im  Ibererlande  lebenden  Kelten  die  ihnen  geläufige  Suffix- 
hildung  oft  genug  auf  entlehnte  iberische  Namen  angewendet  haben,  wie  das 
nachweislich  von  den  Etruskern  bei  umbrischen  und  lateinischen  Namen  ge¬ 
schehen  ist* 


Nur  ein  einziges  Gentilicium  vermag  ich  nachzuweisen,  das  vielleicht  echtibe- 
riseher  Analogie  folgt,  Pac(c)iaecm  CIL  VI  21528*  23675 *)*  26720  (Paciafecjus 
7829),  Dass  der  Name  aus  Spanien  stammt,  zeigt  Hübner  Mon.  ling.  Iber*  CXXL 
259.  Einen  Spanier  Podmms  nennt  Cicero  ad  fam.  6, 18,  2  ad  Att*  12,  2*  1 ;  er 
ist  identisch  mit  L.  Vibius  Padaeeus,  der  im  b*  Hisp.  c,  3  erwähnt  wird,  und  ver¬ 
wandt  mit  Ofößtog  Ua%iot{i}x6$  bei  Plutarch  Grass,  c,  4.  Vielleicht  ist  Pacctmcus, 
wie  Maianicus  Oppianicus  (oben  S.  18),  ursprünglich  adjectivisches  Cognomen  ge¬ 
wesen,  gebildet  mit  dem  spanischen  Suffix  -aicus  -aecus  ~aegu$%  dessen  gram¬ 
matische  Function  vor  allem  durch  die  matres  öatlakae  et  JBrigiaecae  aufgehellt 
wird,  vielleicht  auch  durch  den  Stadtnamen  PaßaXalxct  (Ort  der  Varduli  in 
Asturien,  Ptolem.  2,  6,  65),  das  heisst  wohl  soviel  wie  mH  GabaUm4).  Paeekceem 
könnte  dann  etwa  lateinischem  Paedmus  entsprechen5). 


Nnr  die  romanisirten  Kelten  in  Spanien  haben  sich  eine  Form  des  gentili- 


1)  Zeuss-Ebel  806*  843. 

2)  Nur  dieser  Beleg  steht  bei  Holder  2,  901  und  Hübner  aaO.  259. 

S)  Hübner  aaO,  CIX  sq. 

4)  Pagus  Gäbdlicus  in  Gallien  Hin.  n,  h.  11,  240  (Bk  Hus,  50,  528).  Gallische  Stammnamen 
pflegen  weit  zu  wandern  (Kornemann  Zur  Stadtentstehung  in  den  ehemals  keltischen  und  ger¬ 
manischen  Gebieten  des  Eümerreichs,  Giessen  1898,  55  Anm.  1)*  S.  oben  S*  10. 

5)  Iberische  Endung  an  lateinischen  Namen  nimmt  Hühner  Hermes  16, 528  für  die  Ortsnamen 
Pomjpado  Octaviölca  (Qttaviolca)  an. 
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cischen  Namens  auf  -kus  geschaffen.  Das  in  Albintimilium  ganz  unerwartet  und 
isolirt  auftretende  Älbicus  —  C.  Älbicus  0.  /.  Exoninacius  Pais  999  —  Ist  viel¬ 
leicht  ein  als  GentOicium  verwendetes  Ethnikon,  Die  Ätfoid  (oder  Älhicd)  be¬ 
wohnten  nach  Caesar  montes  super  MassiUam  1 *),  In  Mevania  begegnen  wir ,  um 
ein  sachlich  entsprechendes  Beispiel  anzuführen  ,  einer  Marruca  P.  f-  CIL  XI 
5112,  äh,  einer  ‘Marrucinerin’ *),  In  Obexitalien  tritt  sonst  für  -4ms  vielmehr 
-aeus  auf,  in  Gallien  und  Germanien  ?  die  dem  römischen  Einflüsse  am  spätesten 
zugänglich  geworden  sind,  herrscht  ausschliesslich  die  dem  lateinischen  Typus 
näher  bleibende  Eorm  auf  -im,  die  auch  anderwärts  nicht  fehlt. 


b.  Illyrisch  -  venetische  Namen. 

Mommsen  hat  CIL  V  p.  44  darauf  hingewiesen,  dass  in  Piqnentnm  und  Ter- 
geste  eigenthiünliche  Gentilnamen  auf  -ious  -ocus  verkommen  3 4).  Es  hat  sich  in¬ 
zwischen  herausgestellt,  dass  dieselben  Bildungen  auch  in  Dalmatien  und  im 
Venetergebiete  nicht  fehlen.  Dadurch  wachst  ihr  sprachgeschichtliches  Interesse, 
und  es  erscheint  nützlich,  eine  Zusammenstellung  des  Materials  vorzulegen,  Pauli 
hat  zwar  das  Meiste  in  seinem  Buche  über  die  Veneter  bereits  verzeichnet  und 
die  grammatische  Bedeutung  dieser  Formen  S.  381  richtig  beurtheilt,  aber  bei  ihm 
verlieren  sie  sich  unter  einer  Menge  ganz  ungesichteten  Sprachstoffes ,  sodass 
man  von  der  Häufigkeit  ihres  Vorkommens,  der  Regelmässigkeit  ihrer  Bildung 
und  den  Grenzen  ihrer  Verbreitung  nirgends  eine  rechte  Vorstellung  gewinnt. 
Ich  gehe  den  einzelnen  Formen  eine  fortlaufende  Nummer,  um  eine  bequeme 
Verweisung  auf  das  unter  jeder  Nummer  behandelte  Namenmaterial  zu  er¬ 
möglichen, 

1)  Ahali(ca)  Rösti  L  Quinta  CIL  V  481  (Piqu,,  Überliefert  ist  Abalig  und 
Abalk>).  Das  Nomen  scheint  von  einem  keltischen  Abalm ,  das  Holder  helegt, 
abgeleitet  zu  sein,  aber  mit  einem  Suffix,  das  den  echtkeltischen  Bildungen  Ober¬ 
italiens  sonst  fremd  ist.  Der  Vorname  Rostm  Ostm  (Deecke  Rh,  Mus,  37,  390) 
ist  bei  Venetern  und  Illyriern  nachweisbar,  Ostus  CIL  III  3806  (Igg,  südlich  von 
Emona,  Pannon,  super.)  V  2221  (Altinum)  Rostila  III  s.  10746  (Igg)  Ostila  III  3853*) 


I)  So  könnte  man  auch  Marica  [Sejcunäa  CIL  III  2855  erklären.  Marin  am  Ticinus  Flin, 
n.  K  3,  124, 

2}  Der  Bewohner  von  Mwruvium  hiess  eigentlich  Marrou-cos.  Lat.  Marrü&nus  zeigt  Doppel- 
suffix  wie  Tiburt-in<h  Aletrin-atü  —  Vielleicht  darf  man  nach  dieser  Analogie  den  sonst 
rätselhaften  Namen  des  G  Taldbctrai  CIL  X1T  2874  (Fraeneste)  erklären.  Talahara-vos  würde 
dann  aus  dem  spanischen  Orte  Talabara  0  453  (mit  Hübners  Note)  stammen,  wie  BirUlüan(a) 
Zuäna  XD  735  aus  der  Helmath  des  Spaniers  Martialis.  Das  Suffix  in  Talaharavos  lässt  sich  aus 
Zeuss-Ebel  784  verstehen,  S,  oben  3.  18  Anm.  4. 

3)  S,  auch  Patsch  Wissenseh.  Mitth.  aus  Bosnien  und  der.  Hereego wina  5,  199.  6,  156, 

4)  Hier  tritt  Ostila  neben  Avtiits  (AvitaJ  auf,  das  uns  unter  nr.  9  in  Gesellschaft  il  lyrisch  er 
Namen  mehrfach  begegnen  wird. 
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(Emona)  V  155  (Pola)  Sostüi  V  4965  (Camunni) l 2 * 4 5 * *)  Hostius  III  s*  10726  (Igg)  Ostkda 

V  2906  (Fatavium,  s,  unten  unter  nr,  20)  venet.  tm# i-  Pauli  Yen.  56  nr,  264 
(Beecke  GGA  1886,  64  Tbnrneysen  Wochenschrift  f.  klass,  Philologie  1892,  287), 
Siehe  Pauli  aaO.  830  sq.,  der  mir  die  Verwandschaft  dieser  Gruppe  mit  messap,  vos- 
ftellihi  oder  fi)es&eUM  Fabretti  2959,  5  (Beecke  Eh,  Mus,  40,  137)  ohne  genügenden 
Grand  zu  bestreiten  scheint8).  Weiter  vergleiche  ich  den  boeotischen  Kamen 
’Oti&aog  GIGS  I  1880  (Thespiae),  Die  Boeoter  haben  in  ihren  früheren  Wohn- 
sitzen  mit  illyrischen  Stämmen  Fühlung  gehabt  und  tragen ,  wie  Fick  gesehen, 
selbst  einen  nach  illyrischer  Weise  gebildeten  Stammesnamen, 

2)  Bcdbica  Fetale  neben  Pletoronia  Folla  Y  456  (Piqn.),  Za  Grunde  liegt 
der  Karne  Baibus,  der  zB.  III  2968*  (lader)  3160  (Dalm.  ine,)  belegt  ist,  und 
zwar  in  2968*  neben  Volsot  dessen  unter  nr,  19  gegebene  ethnographische  Be¬ 
stimmung  in  dieselbe  Eichtung  weist  wie  das  unverkennbar  illyrische  Ptetormia*)» 
In  Parertium  Y  844  kommt  auch  Baßnus  als  Gentilname  vor,  sonst  in  Italien 
nur  noch  Y  5201  (valles  supra  Bergomnm  et  Comum),  BcdHus1}  wird  also 
Keuschopfung  sein  ebensogut  wie  Balbicus,  nur  mit  echtlateinis ehern  Suffix, 

3)  C,  Bakus  Silvester,  O,  Bakus  Ävitus  (Über  diesen  Kamen  s,  zu  nr,  1  und  9) 

Y  483  (Piqu,),  Damit  ist  zu  vergleichen  Tullia  Boi  f,  Seamda*)  579  (Tergeste). 
Pauli  Yen,  346  hat  richtig  gesehen,  dass  der  Geschleehtsname  Boicus  von  dem 
Individualnamen  Boius  abgeleitet  ist.  Dieser  auch  sonst  vorkommende  Käme 


1)  Y  4966  (Camunni)  Enna  Tresi  f.  Der  Name  ist  auch  dalmatinisch.  Enna  Oppalonk  f,  01 
$793  Enna  Yoltanis  f \  3802  (Igg),  Sielte  über  OppaZo  und  VoUa  unten  zu  nr.  20. 

2)  Die  Identität  des  messapiseben  Namens  mit  lat.  Mostüius  ist  gar  nicht  so  selbstverständlich, 
me  man  wohl  anzunebmen  geneigt  ist  (Torp  Idg.  Forsch,  5,  212) ;  eher  könnte  der  Name  der  am 
Po  gelegenen  Stadt  Eostüia  verwandt  sein. 

3}  Deecke  Eh,  Mus.  36,  582.  Ptäor  (zu  nr.  6)  CIL  V  449  (Piqu.)  HI  3149  (Apsoros,  unten 
zu  nr.  13)  s.  9279  (Salonae).  Sahia  Plaetor(is)  Ifiberta)  Optata  —  Anäis  Gai  f*  V  1359  (Aquileia),  Die 
Namen  sind  illyrisch.  Andes  Genet  Antkntis  BB.  9,  99  Wissensch.  Mitth,  ans  Bosnien  und  der 
Herzegowina  4,259  sq.  6,185.  Gaius  Mus  Veneti  et  Madenae  nepos  JDiti  et  Plareniis,  vom  Stamme 
der  Baversi  in  Dalmatien,  CIL  III D.  XVI  =  s.  D.  XXDI.  Neben  Pläor  giebt  es  ein  noch  weiter  ver¬ 
breitetes  Plator  (Deecke  Eh,  Mus.  36,  582),  CIL  III  s.  7821.9739  (BaJesUias ).  9889,  9859.  9866  Cic. 
har.  resp.  35  in  Pison.  83  (Makedonier  ex  Orestide)  Platura  fern,  CIL  VI  24672  Tll^ztag  Polyb.  4, 
55  (Illyrier)  O  iv  K&vGzttvxtvovTtSlu'EMTiv.  qulol.  avnoyosTtagdgx.zov  z6pov  1986, 167  (Av%vtB6g)-t 
auch  in  Italien  ist  Plator  belegt  (Tomaschek  ZfoG,  1872,  145),  CIL  IX  5486  (Falerio)  JJXäzwg  ’ltcctäs 
Samml  der  gr.  Dialektinsckr.  1800  messap.  plator  Ndsc  1884,  129.  133  Uldzvg  Küm.  Mitth,  12,  224 
(Kretschmer  Einleit.  264).  In  einer  auf  Thera  gefundenen  Soldatenliste  v.  J.  229  v,  Chr,  IGIns,  Mar. 
Acg,  3,  327  kommen  JZMtc^  und  vor.  Da  die  Form  'Itateärc  nach  Dnteritalien  und  Sicilien 

weist  (Dauer  Delect.*  40,  6.  198,  2),  wird  man  auch  diesen  IlXdzaQ  für  einen  'Ircd6$  halten  dürfen, 

4)  JBalUus  auch  CIL  XH  201, 

5)  Ygl.  TulUa  Oepli  f.  VÖltisa  III  2900  (Corinium)  und  TulUa  Tut  f,  Cardelia  Y  3930  (Aras- 

nates).  Vielleicht  ist  Tu Uius  nur  zufällig  mit  dem  Nomen  des  Volskers  Cicero  identisch  und 

abgeleitet  von  einem  illyrisch-venetischen  TuUus,  das  man  gern  in  dem  boeotischen  TdXXog  CIGS 
I  2810  (Hyettus)  wieder  erkennen  möchte,  Tullia  Tul$p  ist  dann  mit  den  oben  S.  20  nach- 

gewiesenen  gallischen  Parallelen  zusammenzubaltcn.  —  Zum  Namen  des  Vaters  der  Tullia  Oepli  f. 
vgl  Patsch  Wissens ck.  Mitth.  aus  Bosnien  und  der  Hereego  wina  4,  259- 
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JSoitts1 2)  braucht  von  dem  bekannten  keltischen  Stanmmamen  nicht  verschieden 
zu  sein*  So  nennen  sieh  Dalmatiner  mehrmals  Vemtus  {zu  nr,  7).  Es  gab  aber 
auch  in  Illyriern  BqiqC  Polyb,  5, 10 8,  8,  eine  Stadt  Boiov  in  der  Landschaft  Doris, 
BoZov  $$og  in  Nordgriechenland  Strabo  7,  329  fr*  6*  Mit  Recht  hat  Eick  davon 
den  Namen  der  BomtoC  abgeleitet, 

4)  Seotmäa  Cammica  Siponis  filia  V  2327  (Ätria),  'Nota  nomina  illyrica’ 
mahnt  Mommsen’s  Anmerknng  mit  Recht*  Daneben  giebt  es  einen  Gentilnamen 
Cammius,  III  5828  (Solva  in  Noricum)  Y  961  (Aquileia),  sonst  nirgends  in  Italien 
oder  Gallien.  Keltische  Herkunft  des  Wortstammes  ist  mindestens  ganz  zweifeL 
haft*  Sipo s)  erinnert  an  den  messapischen  Stadtnamen  Ihxovg  Sfpontum  (Buecheler 
carm*  epigr*  1060,  4),  wie  die  illyrischen  Personennamen  Burnio 3 4 5)  an  Bwrmm 
in  Dalmatien,  Pinnes  *)  an  Pinna  im  Yeetinerlande,  Buo  CIL  III  2753  (s*  9803) &) 
an  die  dalmatinische  Insel  Bua  III  p,  393,  Illyrische  Stamm-  und  Personen- 


1)  Boim  als  Name  eines  Galliers  Oesterr.  Jahreshefte  3  Beibl.  16  (und  anderwärts,  Holder  1, 
472).  Daneben  Boio  CIL  III  s,  11563,  wovon  der  Gentilname  Bmonius  (Henze  bei  Pauly-Wissowa 

3,  635)  stammen  wird  (Glück  66  Holder  1,  474).  Yg3.  auch  Cassiod.  Yar,  I,  38? 

2)  In  dem  von  Nicole -Morel  herausgegebencn  Papyrus  Arehives  milit  kommen  2  Soldaten 
C .  Julius  Zongus  Sipo  und  0*  Julius  Zongus  Miso  vor.  Sipo  als  Cognamen  auch  CIL  VIII  s.  15478. 

8)  Licco  Bumionü  f.  Pannofnius],  Breucus  Zaudionis  /,  Ball,  arch.  du  comitO  des  trav, 
hist.  1893,  136  (Eev.  arch*  1S94,  24,  407).  Die  Breuci  sind  ein  illyrischer  Stamm  in  Pannonia 
inferior  (Pauly- Wisse  wa  3,  831)  und  führen  illy  rische  Namen :  Sälus  Batonis  ft  Breucus  CIL  III 
4377  Das(s)ius  Breucus  HI  pp.  182,  960  (vgl.  Dassius  Daetoris  f*  Maesäus  coh.  V  Ldmatarum 
Brambach  1518  =  Dessau  2561)*  Auch  Licco  und  verwandte  Formen  kennen  wir  sonst  als  illy- 
rische  Namen.  Liccaus  Geuet  Liccavit  Licaios  (Amantini)  CIL  III  3224*  XAcaus  IaüleUs  f.  c,  VII 
Ddmatarum  Dessau  2577  (vgl.  CIL  Y  2173  Altin  um).  Victor  Ziccae  f.  Azalus  Arch.  epigr. 
Mitth.  16 j  231  (Militärdiplom).  Liccaius  Carvi  f.  natiom  Maesäus  coh,  VII  JDdmaiarim  CIL 
YII1  9384  Licaius  Sen  /.  ex  cko.  I  Panoniorufin)  —  /röter  Öppecs  Brambach  1519  [zu  Serus  vgl* 
Pladommus  Sera  luri  f.  CIL  III  2787]  Sasaius  Liccm  f.  ex  coh.  VIII  Breucomm  Brambach 
282  Liccaius  CIL  III  p,  960  (von  den  Wachstafeln,  die  viel  illyrisches  Namen  material  enthalten)  s. 
11227.  JJazas  Sceni  f.  Ma{eze\ius  coh.  VII  Dehnatarum  turma  lAccmis  VIII  9377  =  Dessau  2576. 
Vgl.  noch  Licca  CIL  X  3468  (unten  zunr,7)Pais  1Ö77M  (Aquileia)  lAccaus  CIL  YI  26528  Liccai  Genet. 
IX  42  =  Dessau  2826  (Flottensoldat)  Liccaeus  CIL  Y  1001  Zicaea  8409  (Aquileia)  und  Holders 
Nachweise  2,  206  sqq*,  wo  ohne  ein  Wort  der  Warnung  alle  diese  Formen  Lüwws  Zicca  Ziccaius 
Liccaeus  Liccavus  Licco  als  keltisch  aufgeführt  werden,  was  sie  grösstenteils  gewiss  nicht  sind, 

4)  IhvvTjs  Appian  111.  c.  7.  Pinnes  (und  Bato)  sind  als  Führer  des  pannonischeu  Aufstandes 
6“ 8  n.  Chr,  bekannt  geworden.  Pauly-Wissowa  3, 142  Prosopogr.  3,40*  Man  scheint  zu  glauben,  dass 
Velleius  Paterculus  den  Mann  Pfandes  genannt  habe;  natürlich  Ist  das  nur  die  Form  der  obliquen 
Casus.  Velleius  fiectirte  Pinnes  Pinnetem  Pinnetis;  zufällig  ist  der  Casus  rectus  nicht  belegt  (2,  HO, 

4.  114,  4).  Die  Schreibung  Pineus  Liv,  2lT  33  (Name  eines  lllyrierkönigs)  ist  zu  berichtigen  nach  CIL 
III  s.  8489  =  Arch.  epigr.  Mitth.  16,  84  Pinnes  et  Temus  parentes  ßio  pienUssimo  Pinnio  (vgl.  CIL 
XIV  829).  Blaäa  Pinnia  Bull,  arch,  stör.  Dalm,  18, 1895,  66,  Ein  von  Pinnes  abgeleitetes  Genti- 
kcium  ist  vielleicht  Pinnius  CIL  III  s,  9275  (Salonae).  —  Pinna  YI11 6783  XIY  1658  istthrakisch :  Ilfowg 
Dumont  Inscript,  de  la  Thrace  nr.  15  (MOlanges  d’arcMoIogle  327).  Ygl.  dazu  Sex.  Oppius  Lina 
(dies  letzte  Wort  mit  J  longa)  Bulb  arch.  stör.  Dalm,  20,  1897,  17 :  Linis  flhrax)  Tac*  ann.  4, 50 
(Oesterr,  Jahreshefte  3  Bei  bl.  142), 

5)  Zweifelhaft.  Buomi(sic)  coniugi  sue  nach  Wissensch.  Mitth,  aus  Bosnien  und  der  Hereego- 

wina  7,  153. 
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Hamen  berühren  sich  öfters :  BovUvoi :  Bato  Bull  f.  CIL  III  4872  *)  (To- 
maschek  bei  Pauly  ^  Wissowa  3,  1046)  Ditiones  CIL  III  3198  sqq.  s,  10156 
(I  longa  in  erster  Silbe) :  Dtius  IMo  (nuten  nr,  19)  BUica  CIL  V  461  (Piqn.) 
HXagaiot  UldQtoi  Stepli,  Byz.  525,  18 Mein.:  Plares  Grenet  Plarentis( oben  S.30  Anm, 
3)  CIL  III  p.  960  Bull.  arck  stör,  Balm,  20,  1897,  131.  Vielleicht  verhilft  diese 
Beobachtung  zur  Localisirung  des  seltenen  Gentilnamens  Scirtius  CIL  X  8264 
(Tarracina)  Extgziog  G1Q  1957  sq.  (Berrboeae),  den  man  ungern  von  dem  Sklaven* 
namen  IkCgtog  CIA  III  27721&lns.  Mar.  Aeg.  1,  641  Soirtus  CIL  V  2887  (Patavinm) 
VI  10388  X  1739,  1810  Terent.  Hec,  78 a)  und  dem  dalmatinischen  Stamme  der 
Dx6$tov£$  *)  trennen  wird.  Vgl.  Fick-Bechtel  838.  Bas  Itiner.  Anton,  nennt  in 
der  Lyncestis  einen  Ort  StirMana,  der  sicherlich  nach  einem  Manne  Sdrtus  oder 
Scirtim  heisst.  Beiläufig  mag  auch  noch  auf  die  Uebereinstimmung  von  IUbvq&v 
und  IIÄEvQaiQgj  dem  bekannten  illyrischen  Personennamen1 2 3 4),  hingewiesen  werden ; 
das  grammatische  Verhältnis  ist  gerade  umgekehrt  wie  in  K^6ztj  und  xuess ap, 
fori&on,  die  schon  Beecke  Eh,  Mus.  36,  589  zusammengebracht  hat5 6), 

5)  Flaemim  Paulina  V  421  (vallis  Quieti  fluvii). 

6)  Q>  Laepicus  III  2922  (lader)  C,  Laepims  Seeundus  2431  (Salonae).  Da¬ 
neben  Pletor  Laepius  3804  (Igg),  Der  charakteristisch  illyrische  Name  Pl(a )etor 
(zu  nr.  2)  kommt  in  Igg  noch  einmal  vor  3825,  im  benachbarten  Nauportus  s. 
10723  sq.  Wie  neben  Pletor  das  GrentiBcium  Pletor-onim  (zu  nr,  2),  so  steht 
neben  Laepkm  Laepiw  noch  Laeponius  V  2972.  2994,  SllGm^  (Patavium), 

1)  Bato  Buli  f*  eq.  ala  Pannomortim  neben  Sceni  Scenobarvi  f.  (cf,  Bato  und  Scenobarbus 
IH  p,  960  Bato  Scmobarbi  nati&nfej  JDal[m] (ata)  X  3618  =  Dessau  2901  [oben  S.  19]),  Wegen 
Bato  siebe  noch  Pauly-Wissowa  3,  141  sq.  [leihim]  Batonianum  Dessau  267$  OEohl  Eöm.  Inschr. 
der  Stadt  Kreuznach  (Frogr.  1880),  18  nr,  14  (mit  Note)  Tümaschek  ZfcG.  1872,  146  Kretschmer 
Einleit.  245  CIL  III  4377  (oben  S.  $1  Anm.  3)  YIII  8367  Wissensch.  Mitth.  aus  Bosnien  und  der 
Hereego  wina  2,  61  (Arch.  epigr,  Mitth,  16,  84)  7,  162  Eph.  epigr.  8,  53  nr,  216, 

2)  Donat  leitet  den  Namen  von  gmqt&v  ab,  schwerlich  richtig.  Eher  mag  diese  Etymologie 
zutreffen  für  den  Kreter  Bhiqz 1<x$  Dittenberger  Sylloge*  477  n.  10. 

3)  Mümrasen  CIL  III  s.  p.  19S7  zu  D,  LXH  (Oesterr.  Jahreshefte  1,  169)  C.  Valerius  Annaei 

/.  Basius  j Sdrt(q)  ex  Babnatfia)*  Die  Namen  sind  auch  sonst  belegt.  Anmeus  Annaias  OEohl 
aaO.  16  fern.  Annaia  Wisseusch.  Mitth,  aus  Bosnien  und  der  Hercegowina  2, 61.  Vgl.  Avec  zb  yhog 
*IUvq&  Samml.  der  gr,  Dialektinschr.  2014  ’JwüXa,  Dittenberger  Sylloge3  797.  lieber  Baspsßus 
sprechen  Tomaschek  Zfü0.  1372,  145  und  Deecke  Bh.  Mus.  36,  585.  Siehe  CIL  III  p.  960  Huelsen 
Bull,  arch,  com.  1894,228  Brambach  1518  Baetoris  ßl.  Maeseius  mil  coh.  V  Dehnatarum). 

Oben  S,  $1  Anm,  3.  Andere  Belege  kommen  im  Verlauf  zur  Sprache. 

4)  Pleuratus  und  Flator  Makedonier  es  Orestide  de*  har,  resp,  35  in  Pis.  83.  Derselben 

Analogie  folgt  vielleicht  das  makedonische  Aebvvazog  (Äsovv cUcc  Stadt  in  Phrygien,  Imhoof-Blumer 
Kleinas.  Münz.  1,276),  —  Wie  verhält  sich  Pleuratus  zu  n^sv^ddov  Schlosser  Beschreib,  der  altgriech. 
Münzen  (Sammlungen  des  Kaiserhauses)  1,  29  Wissensch.  Mitth,  aus  Bosnien  und  der  Hereego  wina 
6,  214  (Apollonia)?  Die  Paare  AMxlmv:  AfaQti&v,pEoQ$(£tog\  'Eqqvcc tos  (Samml.  der  gr.  Dialekt- 
inschr.  3226)  helfen  nicht  recht  weiter,  eher  schon  illyr.  Medern =Medß>v  (Kretschmer Einleit  267). 

6)  Vgl.  noch  Kretschmer  Einleit.  268.  Auch  messap,  amisses  Eabretti  2960  klingt  jedenfalls 
merkwürdig  an  den  makc  donisch-illyris  eben  Ortsnamen  Aqvigscc  an.  Paiüy-Wissowa  2,  1205  sq,  — 
Gminus  Brninus  Bostiducis  CJL  III  s.  10075  zum  Ortsnamen  Bona  (Patsch  Wissensch,  Mitth, 
aus  Bosnien  und  der  Her cego wina  4,  265)?. 
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Lateinische  und  gallische  Analogien  versagen  für  diesen  Namens  stamm :  um  so 
wichtiger*  dass  Patavium  sich  den  dalmatinischen  and  pannonischen  Zeugen  für 
das  Wort  anscbliesst. 

7)  Ovia  Laemca  Domatoris  f-,  Messius  Laevicus  Lamberi  Ub*,  Laeviom  Bbspolis 
f 1  Lucius  Y  449  (Piqu.) *),  Laevicus  wird  zweimal  mit  I  longa  geschrieben,  Con¬ 
trahirt  wird  derselbe  Name  in  Y  1980  (Opitergium)  vorliegen:  Laem  JJrsa% 
Das  einfache  Leus  (aus  Lrnvus)  findet  man  in  Trident  Y  5039  (neben  P&äs,  das 
sich  in  einer  anderen  Inschrift  5033  mit  dem  unter  m\  19  zu  belegenden  Namen 
Turus  begegnet) :  es  kann  identisch  sein  mit  dem  Namen  des  am  Ticmus  sitzenden 
Lignrerstammes  der  Laevi  LIv,  5,  35  Plin.  n.  h.  8,  124  (Adot  di.  Aatoe  Polyb.  2,  17), 
Ebenso  erscheint  Veneim  als  Personenname  Ball.  arcL  stör,  Balm.  20,  1897,  54 
CIL  HI  p.  960  (nr.  YI)  D.  YII  —  s.  D,  YIII  Motor  Vemti  f,  Maezeius  Arch.  epigr. 
Mitth.  16, 36  (Cüricum)  Venetus  LasHmeis  Uosp,  f.  Wissenscb.  Mitth.  aus  Bosnien 
und  der  Hercegowina  2,  61  Taftaris  Veneti  filiusB).  Wie  Laepims  Laepim  zu  Lae- 
ponius  (nr.  6),  so  mag  sich  Loevims  zu  Laevonkus  Levonims  verhalten,  das  in  ganz 
ungewohnter  Umgebung,  CIL  XIY  263.  1228  in  Ostia,  auftritt,  dorthin  aber  gewiss 
von  fern  her  gekommen  ist*).  Ygl.  Levoni-  Y  61  (Pola) 1 2 3 4 5  6).  —  Dass  Messius  MessiUa 
nicht  blos  keltisch0},  sondern  auch  illyrisch  gewesen  sind*  lehrt  besser  vielleicht 
als  Paulis  Zusammenstellung  Yen.  327  sq.*  der  aus  CIL  III  s.  10135  (Apsoros) 
Messus  hinznzufügen  ist,  die  Messia  Bardanu  einer  stadt römischen  Inschrift  YI 
6343  und  der  Masurim 7 8)  Messi  einer  sieb enbürgi sehen  Wachstafel  III  p.  960 
(nr.  YI).  Lomaior  erinnert  an  messap.  domatria-  3).  Lambertis  mag  mit  Leimbicus  CIL 


1)  Iü  derselben  Inschrift  kommen  noch  Plator  und  Ternila  vor.  Das  weibliche  Pränomen 

findet  seinen  nächsten  Verwandten  in  Brma:  Tema  fern,  V  4716,  Vgl.  O&tus:  Östüa  zu  nr.  1. 
Des  Verhältnis  wird  nicht  wesentlich  anders  sein  als  zwischen  illyr.  und  Bardus :  L. 

lalli  Valmtis  gui  et  lAceae  Bardi  X  3468  (Flotte).  Ulyr.  Licca  habe  ich  S.  31  Anm,  3  belegt. 
Die  Dalmatiner  sind,  wie  heute,  schon  im  Alter thum  tüchtige  und  gesuchte  Seeleute  gewesen, 

2)  Vgl.  laetrosum  laetmm  aus  laivitr-  Solms en  Stud.  z.  lat,  Lautgesch.  116. 

3)  Ygl.  Ärch.  epigr.  Mittheil.  16,  84,  —  S,  Boitts  oben  nr.  $  Flaiör  Carpi  CiL  III  p.  960 

(nr.  VIII)  —  davon  abgeleitet  Carpia  geutilio.  III  s.  9839,  lieber  den  Stamm  der  Carpi  vgl.  Pauly- 

Wissowa  3,  1608. 

4)  So  gehört  das  gentilicische  Nomen  Faiaus  CIL  XIV  222.  1445.  1463  (ebenfalls  in  Ostia) 
vernmthlieh  in  die  Kategorie  der  paelignisch-venetischen  Bildungen  auf  ~am$  (Solmsen  aaö.  159 
Kretschmer  Einleit  246),  von  denon  noch  an  anderer  Stelle  m  sprechen  sein  wird. 

5)  Messap.  polonnihi  Fabrettl  2950d  zu  JIiSHo?  Mommsen  UD  80  sq.,  dasonnes  Ndsc  1884, 

132  (Deecke  Eh.  Mus.  42,  232)  zu  [A]{&)e£o$  (MJvqtov  ’lzcdfc  CIA  II  3043,  wo  mir  die  Ergänzung 

sicher  scheint.  Vgl.  UXdztßQ  ppg  Samml.  der  gr.  Dialektinschr.  1800  (zu  nr.  2)  und  Adfos 
Dittenberger  Sylloge*  588,  53  (oben  S.  26  Anm.  4)  933  (aus  Issa)  OHofimann  Di  all.  2  nr.  18  (thessal. 
Insehr.),  dazu  Mommsen  UD  72. 

6)  Holder  sv. 

7)  Fernes  Masauri  f.  Balmata  V  7893  Mamra  fern,  XI  4195.  4276  {Interamna  in  Umbrien), 
Ueber  au  >  u  im  Messapischen  Deecke  Eh.  Mus.  37,  384  (Kretschmer  Einleit  265). 

8)  Deecke  Eb,  Mus.  37,  S81  sq.  Pauli  Yen,  162  sq.  (daneben  tabara  damairas,  tabara  da - 
matria).  Dass  ein  Personenname  vorliegt,  zeigt  tabaraihe  tactorrihe  Ndsc  1881,  249  (Oria);  denn 
iaotor  ist  als  solcher  bekannt.  Merkwürdig  ist  das  Zusammentreffen  mit  griech.  dapdtt}Q  jd^dt^q, 

Abhctlgm .  d.  K.,Ges.  d.  Wies,  tu  GSltingcu.  Pltil.-hiat.  Et.  N.  F.  Bjutd  5,*.  3 


34 


WILHELM  SCHULSEj 

III  3047  (Albona)  und  Lambus  V  2909  (Patavium)  verwandt  sein1 2 3).  Die  eben 
citirte  patavinische  Inschrift  nennt  neben  einander  CI  Caesim  Lambus,  Muttem 
Hosjntüj  M.  Appuleius  Seeno ,  Hospita  ist  in  Piquentum  als  weiblicher  Vorname 
nachweisbar  Y  454 s)  (als  Cognomen  freilich  auch  anderwärts),  Scem,  das  in  Pola 
Y  136  wdederkehrt,  hat  deutlich  illyrischen  Klang  3),  Es  mehren  sich  also  die 
illyrischen  Kamen  in  Patavium  (zu  nr,  6  und  20), 

8)  Sestus  Lapr&us  Sesti  III  s,  9876  (Kiditae),  Vgl.  Lafria  IX  1431  (aus 

Acqunm  Tuticum,  also  möglicherweise  messapischer  Herkunft)  Lafrenius  IX  6086i 
XI  5012  (Trebia  in  Umbrien)  Lafrems  XII  4987  JatpQ^vög  Ath,  Mitth.  13,  236, 
Auch  an  die  AoapgCa,  deren  Dienst  die  Aetoler  von  ülyrischen  Stämmen 

übernommen  haben  mögen,  darf  man  erinnern4 5 6)-  Zu  Sestm  vgl,  Uierog  Brun&roid 
Inschr*  and  Münz.  der  griech,  Städte  Dalmatiens  9  (Kerkyra  meh), 

9)  Aplis  lamnieus  Triti  f.  IH  6412  (Biditae).  Von  den  Wachstafeln  kennen 
wir  einen  Illyrier  Dasas  Loni  III  p,  960 Ä),  Aplis  (Genet.  Aplmis)  und  Tritus  (fern. 
TrUa)  sind  in  der  Gegend  öfters  nachweisbar,  2778,  2790.  2795  —  2780,  2793. 
6411  s.  9873.  9877,  Daneben  Aplo  2779,  2792  Apludus  2773  s*  9865,  Ausser¬ 
dem  begegnen  Aplis  in  Salonae  2322  (p.  1031)  Ap(l)idi  Dat.  fern,  in  Dalmatien 
3166*  Aplus  in  Aquileia  V  1113  und  Scardona  111  s,  9881  Apia  in  Karona  1817 
Aplo  masc.  in  Scarbantia  (Pannen,  super,)  4244,  Tritus  in  Albona  3058  und  Viru* 
nnm  (Koricum)  4834  (Suriüa  Triti  f\).  Tptzog  [und  Aa%i og]  notire  ich  von  dyrra- 
chinischen  Münzen  ZfKton.  1,  66  [60],  Tgfaog  [und  AaE&g]  aus  Brunämi&s  eben  ge¬ 
nanntem  Buche  24  (Issa)  32  (Salonae)  [7  (Issa)],  In  Albona  finden  wir  Trüus  als 
Vater  eines  Vespleyesis,  Yesclevem  tritt  CIL  III  3038  —  s,  10062  (Fianona)  neben 
Avita  und  Y(o)Umna  auf,  Volsoums  3151  =  s.  10132  (Crexi)  neben  Turas  und  Avita% 
Volsoma  3149  (Apsoros)  neben  Fletor  (s*  zu  nr,  2  und  6), 

10)  MocoHca  Lomoliavi  f ,  Pepa  Y  450  —  so  auch  Pauli  Yen,  361  —  (Piqu,)  kann 
ich  nicht  sicher  analysiren.  Mocolis  wie  Mospolis  (zu  nr,  7)?  Vielleicht  Hegt 
aber  ein  keltischer  Karne  zu  Grunde ,  vgl.  Mogolius  CIL  II  6267*.  Wegen  der 
Endung  von  Lowoliavus  s*  Opiavus  unter  nr.  13  und  Kretschmer  Einleit,  246. 


1)  Zur  Endung  vgl,  Daz-itri  viUco  III  s,  8350  Quarta  Bomeri  f,  III  6513  (Noricum,  s.  Bo- 
viada  unter  nr.  23)?  Doch  s,  auch  Holder  2,  129. 

2)  Hosp.  f,  in  der  S,  33  angeführten  Inschrift  aus  Curicum  braucht  also  nicht  nothwendig 
mit  Sticotti  Arch,  epigr.  Mitth.  16,  35  in  HospCotis)  ffiUm)  —  nach  CIL  T  449  (Piqüentum)  — 
aufgelöst  uu  werden, 

3)  oben  S.  19. 

4)  Fauly-Wissowa  2,  1391.  DItt enberger  Sylloge*  438  n,  61,  In  Delphi  ein  Heros  A<x<pqlo$ 
und  eine  Phratrie  der  AcccpgidSaL  (Hesyeh  sv.).  Iv  Adtpgtp  Michel  656,  Zusammen  bang  von  Orts- 
und  Personennamen  kennen  wir  von  nr.  4  her.  A&endius  CIL  III  6394:  Avendo  iu  Dalmatien, 

5)  Basmtis  Lmi  gui  et  Saturnini  Scmobarbi.  Die  Namen  lassen  über  die  Nationalität 
keinen  Zweifel. 

6)  Avüus  zu  nr.  1  und  3.  Avita  noch  CIL  III  s.  10749  (Igg).  Avitue  kann  natürlich  lateinisch 
sein  —  Avite ,  noWitas  tu  solus  avo$  Sidon,  Apoll,  c.  7,  161  — ,  braucht  es  aber  nicht  Messap, 
avi&os  Ndsc  1884,  132  (Deecke  Rh.  Mus.  42,  231),  davon  das  nur  in  Venus ia  belegte  Gentilidum  Avittius 
CIL  IX  423.  607,  das  mit  dem  jungen  Äwtius  gar  keine  Gemeinschaft  hat  (Otto  Fleckeis.  Suppl.  24, 861). 
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11)  pupillor(um)  Mokorum  (J  longa)  liberta  Dumma  Latrae  III  2858  (Nedinum). 
Vgl.  Moiota  fern.  3785  (=  s.  10726)  3804  (s.  10731)  aus  Igg,  ausserdem  4765  (s. 
11493)  V  587  (oben  S.  27  Anm.  2).  Die  Endung  von  Moiota  lässt  denken  an 
messap.  l(a)so9ihi  Fabretti  2963  (Deeeke  Ilh.  Mus.  37,  391);  Laso  CIL  III  3790. 
3824  (Igg)  Volta  Lassonia J)  Plant  f(Üia)  s.  10723  (Nauportus)  A.  Lasinius  Firmus 
8856  ~  9297  vgl.  mit  Bull.  arch.  stör.  Dalm.  16,  1893,  180  (Salonae).  Also 
braucht  auch  AA<S tftog  (Maler  einer  Amphora  aus  Canosa,  Kretschmer  Vasen* 
inschr.  217  Einleit.  282)  nicht  für  Adetpog  zu  stehen. 

12)  Ncvica  Prisca  V  453  (Piqu.).  Vgl.  ausser  der  nicht  recht  benutzbaren 

Inschrift  aus  Capodistria  498  (Nevola)  die  Titia  Ffevilla  III  3090  (Pharia)  “),  b. 
ausserdem  III  s,  D.  LXXXIX  Neb(o)  Tullio  Neb(i)  f.  Ma-  A.el(ki)  Mursa.  Weiter 
im  Westen  kommt  ziemlich  häufig  vor,  V  7641.  7656.  7853.  Da  ist  es 

ein  gallischer  Name.  Holder  s.  Ffaevio  Nevius. 

13)  Volsouna  Opliea  Pletoris  f.  III  3149  (Apsoros).  Oplica  ist  eine  Ableitung 
von  Oplus.  Oplus  Laepocus  Volsetis  f.  III  3322  (Lussonium  in  Pannon.  infer.,  wo 
equites  Dalmatae  in  Garnison  standen)  L.  Baebius  Opiavi1 2 3)  f.  Oplus  s.  10121 
(Arba,  Dalmatien)  M.  Aurelius  Opli  f.,  Roesia  Vesclevesis  f.  Septuma  s.  10138 
(Apsoros).  Das  Nebeneinander  vor  kommen  von  Volsouna  —  Oplica  —  PUtor,  von 
Oplus  —  Vesclevesis 4 5)  scbliesst  den  Ring  der  illyrischen  Namen,  die  zu  nr.  9 
verzeichnet  sind.  Opla  fern.  Oesterr.  Jahreshefte  2  Bei  bl.  78  (Pola).  Die 
scheinbar  aus  gr.  6jeÄo-  gebildeten  Namen  'O^nXovixos  CIGS  I  2894  'OxX6vov$ 
"OxXav  Berl.  Ak.  Sitzungsber.  1887,  2,  569  sq.  (Fick-Bechtel  226)  scheinen  auf 
Thessalien  und  Boeotien  beschränkt  zu  sein;  ob  sie  ans  illyr.  Oplus  entstanden 
und  griechischer  Etymologie  nur  künstlich  angepasst  sind? 

14)  Orcleca  Daphne,  C.  Orclecus  Felix  HI  s.  9919  (Bnrnum,  Dalmatien).  ‘Nomen 
simile  esse  nominibus  in  agro  Histrico  repertis  Mommsenns  monet’.  Der  Name, 
aus  dem  Orclecus  durch  Ableitung  entstanden,  ist  in  Verona  bezeugt  als  Oriculo 
und  Oriclo 6)  V  3267.  3805  (Pauli  Ven.  339,  wo  freilich  Oreivius  gewiss  unzu¬ 
treffend  beurtheilt  wird),  Hier  scheint  also  dalmatinische  Namenbildung  durch 
venetische  Parallelen  erklärt  zu  werden.  Venet.  vhu%ia  urklehna  Pauli  14  nr.  32. 

1)  Dies  kann  aber  keltisch  sein.  Holder  2,  149. 

2)  Die  zugehörige  nichtdeminuirte  Masculinförm  darf  man  jedoch  schwerlich  in  III  s.  8391 
{Bisinium)  suchen  wollen  I  denn  der  dort  genannte  Naeus  Minucius  LmHnus  ist  gewiss  ein  Cn. 
Minucim  (Cie.  ad  fam.  12,  25,  7)  gewesen. 

3)  Qpiavu$}  über  das  noch  Arch.  epigr.  Mitth,  16,36  zu  vergleichen,  ist,  wie  Ziccaus  aus 
Licca  oben  S.  31  Anm.  3,  weitergebildet  aus  dem  illyr.  Masc,  Opia  CiL  III  3144  (andere  Masc.  auf 
-ia  hei  Patsch  Wissensch*  Mitth.  aus  Bosnien  und  der  Hercegowina  4,  291;  Teurisms  Tutiae  f.  CIL 
HI  s.  10949  Scarbantia).  Opia  III  3144  ist  Täter  einer  Menda:  der  Name  kehrt  in  Neapolis 
(Istrien)  V  S81  wieder* 

4)  Tomaschek  BB.  9,  94  giebt  eine  Deutung  des  Namens ,  die  mir  nicht  so  sicher  erscheint, 
wie  Thurneysen  Wcchenschr.  für  klass.  Philologie  1892,  292. 

5)  Dies  Oriclo  auch  im  christlichen  Carthago  CIL  VIII  s<  13821  ,  wo  es  so  wenig  befremdet 

wie  das  keltische  13788  (Holder  sv.  Korrespondent  iatt  der  Westdeutschen  Zeitschrift  iS96, 

60*  1898,  68),  Sex,  Batgüim  Oriculo  CIL  Vlll  s*  1956  L  Oriclo  hat  natürlich  mit  auricula. 
(C.  Comncanius  Oricula  VI  3515  Q.  Pullius  Auricula  XI 1  2810)  nichts  gemein* 
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Dies  urBehna  ist  mit  einem  ^Suffixe  gebildet,  das  auch  in  anderen  venet  Gen^ 
tilicia  wiederkehrt,  stets  in  femininischer  E  orm,  letnetoma  vJiou^ontnct  vtv ho yizctr na 
na.  Ob  damit  die  von  Mommsen  CIL  V  p.  44  aufgezählten  Nomina  Acisinm 
Cornumm  Leudnus  2 Wagaplinus  J^fercusinus  Surimis  Zusammenhängen,  weiss  ich 
nicht  auszumaehen.  Manches  davon  sieht  gallisch,  anderes  etruskisch  aus;  Ma- 
gaplinus  erinnert  an  den  Ortsnamen  Ortoplina  "OprojrÄ«  Arch.  epigr.  Mitth,  16, 
109  (Kretschmer  Einleit.  247),  das  Verhältnis  von  Ordecus :  urklelma  an  StaUem 
(unten  nr.  19,  Tuto  Statica  Aplinis  /.  IH  2796  Ridit&e) :  Btatinius  (S&xtus  Statinius 
A.plinis  -fw  III  2790  Ridifae).  SiaHnü  kennt  Otto  .Pieckeis.  SuppL  24,  928  sonst 
nur  aus  Aquileia,  Es  liegt  also  in  der  Thai  nahe,  die  Eorrti  für  venetisch-illy- 
risch  zu  halten.  VgL  noch  M.  Germmius  Mufm  CIL  VI  1068  (vigil)  Germinia 
Valentina  Arch.  epigr.  Mitth.  17,  88  (Soldatenfrau,  Tomi)  mit  Germus  CIL  III  3064 
(Albona)  Germmus  D.  VI  (=  s.  D.  VII)  Germulla  IX  3241  (Corfininm)  Gernm(l)- 
l(im)  gentilic.  III  6411  (Riditae :  Tritns  G.  Gewnuni  fJ).  Ob  derselbe  Harne 
in  Germmra  Buecheler  earm,  epigr.  864  (Dacien,  CIL  IEC  p.  225,  1405)  steckt, 
weiss  ich  nicht,  mco  SapHmra  CIL  VI  2933  Deusara  HI  p.  213,  921  (verwandt 
mit  Beu-spor  Bio-scuthes  Biu-senm  Kretschmer  Einleit.  247)  lehren  die  richtige 
Analyse  i^Tomasckek  BB,  9,  104),  aber  in  Gemii-  kann  auch  ein  Hinweis  auf  die 
fonies  calidi  in  Germisar a  CIL  III  1666  enthalten  sein,  genm~  =  ist  eine 

bei  den  ethnographischen  Etymologen  beliebte  Gleichung  (Kretschmer  a&Ö.  231)* 

15)  G  Paetims  Firmus  V  2035  (pagus  Laebactes),  Es  ist  verführerisch  die 
Inschrift  4965  (Camunni)  zu  PJaetus  Mostili  zu  ergänzen.  Ob  der  Gleichklang 
auch  auf  etymologische  Identität  mit  lat.  Paetus  schliessen  lässt,  ist  gar  nicht 
zu  entscheiden.  Hostihts  ist  auch  illyrisch  (zu  nr.  1). 

16)  C.  PataMeus  TerU  f.  V  452  P.  PataUc(us  Sc)eo.  f.  Pais  50  [Patjalico 
Maximfo]  et  Voraniccae1)  P.  [f.J  Marcellae  Pais  46  (Piqa.).  Daneben  in  Cnricum 
Patalvus :  Turus  Patalius  G-ranp-  Opia(vi)  f(ilms)  neben  Venetue  Lastimeis  Hosp. 
f(ilius)  Arch.  epigr.  Mitth. .  16,  36  (=  CIL  III  s.  13295  Patsch  bei  Pauly- 
Wissowa  4,  1835,  aus  der  Zeit  der  Republik).  Beide  sind  abgeleitet  von  Patalus 
III  s.  11661  (wo  die  übrigen  Namen,  Cotulo,  Vmäae  Arimani,  lanhmaro  freilich 
keltisch  sind).  UI  3134  (Curicnm)  stand  früher  Pata,  doch  ist  zu  lesen  VJolsmis 
Fata#  (Arch.  epigr.  Mitth.  16,  42  CIL  UI  s.  10127).  Vgl.  Foto  fec.  UI  s.  12014s  4. 

17)  T.  Pullieus  UI  s.  8464  (wegen  der  in  Dalmatien  sonst  fehlenden  Tribus 
Pomilia  von  auswärts,  wie  Mommsen  erinnert).  Das  Cogn.  Ptdlus  kommt  auf 
der  Insel  Solentia  3111 ,  auch  auf  einem  Ziegel  aus  Salonae  3215is  vor ,  in 
griechischer  Schrift  als  ITiSAlog  'Iceatoe  (neben  Act^og)  Dittenberger  Sylloge5  933 
n.  5  und  ist  wohl  identisch  mit  messap.  IZttt/lo?  Mommsen  UD  80  sq.  (Ditten¬ 
berger  Sylloge*  307  n.  18  nach  Viereck).  Vgl.  S.  33  Anm.  5  *). 

1)  Dies  Voranieca  ist  eine  ganz  isolirte  Bildung,  für  die  ich  nur  auf  Hör.  s.  1,  S.  39  Vöränus 
verweisen  kann. 

2)  Ein  Makedonier  IUllos  Dittenberger  Sylloge*  307,  £9.  Damit  vgl  man 

wqü  E4q<ü MuteS&y  BCH  £0,  473  —  Samml,  der  gr.  Dialektinschr.  2745 :  di©  Namen  sind 
illyriseb,  Bmnämid  aaO.  23  28  SctfidfrvQos. 
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18)  L ,  Sextious  (oder  Scstieus)  L.  f.  V  456  (Piqn.),  Sextm  ist  in  diesen  Ge¬ 
genden  oft  nachweisbar,  Sextus  ein  Sohn  des  Äplis  III  2790  (Eiditae),  siehe  zu 
m\  9,  Dass  es  nicht  ohne  Weiteres  mit  dem  iatein.  Sextus  identificirt  werden 
darf ,  zeigt  das  ganz  anlateinische  Femininum  Sexto,  Turo  et  Sextoni  parentibus 
JU  2754  =  s.  9804  (Vrlika,  Dalmatien)  T,  Aurelius  Panes  Oiasicianus  Titoni 
et  Sextoni  swortbus  2757  —  s,  9817  (ebendaher).  Hier  beweist  der  Harne  Panes 
illyrisehe  Nationalität,  Sexto  GMüci  nuiter  III  s.  10079  (Albona),  Vgl.  auch  Sestus 
Eitixog  unter  nr,  8, 

19)  Turo  Statka  Aplinis  f.  HI  2795  (Eiditae)  Apludi  StaUei  dec ,  uxor  2773 
(ebendaher).  Der  Gentilname  Staticus  wird  abgeleitet  sein  aus  dem  in  ganz 
Oberitalien  t  von  Aquae  Statiellae  im  Westen  bis  Aqnileia,  verbreiteten  Prae- 
nomen  Statius  1 2))  das  genau  so  merkwürdig  wie  Omis  nr.  7*)  zu  einem  oskischen 
Vornamen  stimmt,  Ueber  die  Namen  Turas  und  Äplis  ist  zu  nr,  9  gesprochen 
worden,  Tttrus*)  finde  ich  noch  Bull,  arch.  stör,  Dalm.  23,  1900,  160  (Aenona} 
CIL  III  3184  (s.  10127)  s,  13295  (s,  nr.  16)  3151  (s,  10132  Cnricum)  2754  (Vrlika) 
2769,  2787,  2794  (Eiditae)  V  4688  (Brixia)  5033  (Tridentum)4 5)  4881  (Benacenses) 
2430  (Ferrara),  T<6qo$  Brtmlmid  Inschr,  und  Münz,  der  griech,  Städte  Dal¬ 
matiens  8  (Kerkyra  mel,).  Bei  seiner  weiten  Verbreitung  ist  es  nicht  wunderbar, 
dass  es  einmal  auch  mit  gallischen  Namen  verwandtschaftlich  verbunden  er¬ 
scheint)  CIL  V  4881  JDudavae  Turi  f  .  (Trumplini).  Sonst  kommt  es  vor  neben  fern, 
Sexto  (zu  nr,  18),  Ämta  und  Vohounm  {zu  nr,  9)>  neben  Pladommus  III  2787 
(Biditae)  und  raasc,  Pladia  V  5033  (Tridentum,  zu  nr*  7) E),  neben  Volso  III  3134 
(s,  10127  Curicum),  Volso  aber  ist,  wie  die  Belege  aus  Montona  V  420  (Velso) 
Piquentnm  463  lader  III  2968*  Flanona  3040  Altona  3053  (s,  10066)  zeigen,  ein 
illyrischer  Name.  Eine  Nebenform  Volsus  steht  III  2985  (Aenona)* 

Ein  Ehepaar  Tunis  und  Sexto  haben  wir  zu  nr.  18  aus  IXI  s,  9804  kennen 


1)  Der  Dichter  Stative  Caeeilius  war  ein  Xnsubrer.  Mommsen  UD  297, 

2)  Oma  Laevica  Domatons  f.  V  449.  —  Ow.  als  Yoraamensigle  in  paelignischen  und  os¬ 
kischen  Inschriften  (auch  in  Nemi  Ndfic  1887,  195),  ausgeschrieben  Ndsc  1898,  422  (Pomp eil)  CIL 
XI  5758  (Sentmum)  Om  fm  und  Eph,  epigr,  4,  42  nr.  76  (=  CIL  III  s.  7218  =  Dittenberger  Syl- 
löge*  588  n*  68)  Mfoaiog  Ztdtog  Otitov  (Delos).  Eben  dies  Mivazog  kommt  auch  hei  den  Illy¬ 
riern  vor,  BrunSmid  aaO.  23  (Issa) ;  bis  nach  Antandros  in  Mysien  können  wir  seine  Spur  verfolgen 
Michel  668.  Vgl,  auch,  was  au  nr,  l  über  Mcstus,  2  Groius^  8  Tullus  angemerkt  ist* 

B)  Pauli  Ven,  339  CIL  XI  35  (Flotte,  oben  SS.  81  Amn*  3,  83  Anm.  1)  Arch.  epigraph.  Mitth, 
16,  36,  42.  Der  Name  lässt  sich  bis  nach  Neapolis  m  Thrakien  verfolgen.  Tvgillog  &  Nßaäo/Utfi? 
Dittenberger  Sylloge3  922  n.  8  =  SammL  der  gr.  Dialektinscbr.  2746.  —  Zu  Turoius  CIL  III  s,  10724 
sq,  (Nauportus)  vgl.  fllyr.  Morcus  Liv.  443  23:  messap.  morkos  morkohius  Tomaschek  ZföÖ.  1872, 
145  Deecke  Eh.  Mus.  37,  392. 

4)  Zu  dem  Vorkommen  von  Turm  in  Brixia  und  Tridentum  ist  es  gut  an  die  Nachweise  unter 
nr.  7  ku  erinnern :  Leus  (Tridentum)  —  Laemcus  (Piquentum),  Term  (Brixia)  —  Temila  (Piquentum). 

5)  Ueber  Masculinformen  auf  4a  s.  zu  nr.  13,  Auch  in  Brixia,  wo  wir  soeben  einem  Turm 
Y  4688  begegnet  sind,  finden  wir  masc.  Madia  4687  (zu  vergleichen  mit  illyr.  Modena  oben  3.  30 
Anm*  3),  Wieder  stimmen  Tridentum  und  Brixia  zu  venetisch-illy  rischem  Brauche  (s,  die  vorige  Anm). 
Bei  den  Trumplini  treffen  wir  masc.  Brisia  Y  4912,  vielleicht  ist  es  verwandt  mit  dem  gleichfalls 
uiase,  BHtidia  Wissensch.  Mitth.  aus  Bosnien  und  der  Hercegowina  4,  290, 
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gelernt,  aus  III  s.  9817  (Yrlika,  Dalmatien)  die  Schwestern  Tito  und  Sexto,  denen 
Pan  es  das  Grabmal  errichtet  hat.  Sexte  Tito  *)  sind  Feminina  zu  Sextus  Titus s), 
wie  Lavo  III  s.  9846  (toter  Verbanum  et  Unnam,  Dalmatien)  zu  Lavus  (oder 
Lavkts)  III  1269  (Alburnus)  2792  (Riditae)  [Patsch  Wissensch,  Mitth.  aus  Bosnien 
und  der  Hercegowina  4,  2Ö4.  6,  228]  •),  Paio  Paiio  III  s.  9839.  9830  (Patsch  aaO. 
4,  254)  zu  Peius  V  195G  J),  Dito  III  1927  p.  1030  (Epetium)1 2 3 4 * 6)  zu  Ditus  (Daversus 
III  D.  XVI  =  s.  D.  XXIII),  Genau  nach  derselben  Analogie  ist  zu  Turus  ein  weib¬ 
liches  Titro  (belegt  noch  III  2794  sq.,  Riditae)  gebildet  worden.  Diese  Feminina 
sind  charakteristisch  für  das  illyrische 6 8)  wie  für  das  gallische  *)  Sprachgebiet. 

Pmico  moter  et  Dasto  matertera  III  s.  8551  (Peguntum).  Panico  beruht 
auf  einer  eigentümlichen  Erweiterung  von  Pi®,  Dasto,  am  nächsten  ver¬ 
wandt  messapisch -griechischem  Mora 9 10),  gehört  zu  Datsas  Dasas  (Genet.  Dasantis)  >°) 


1)  Titus  masc.  und  Tito  fein.  III  s.  9939»  (Hadra,  Dalmatien)  Titio  8319  (Taschlydja,  Dal- 
-  Tittha  Oesterr,  Jahreshefte  3  Beibl,  160  (Sopot,  Dalmatien).  Doch  vgl.  die  span.  Tir&oi 

Appian  Iber,  e.  44, 

2)  Parier  2’iti  III  2751  (Vrlika)  jfttes  Beusantis  qui  et  Bradua  III  p,  960.  Vgl,  luHua 
Bfejmas  III  s.  0156  (Salons)  Bato  Bemantis  (Balnmta)  Brambach  1621  =  Haug-Sixt  Rom.  Inscbr 
und  Bildwerke  Württembergs  nr.  416  (Eph.  epigr.  5,  241).  Beunas  Sutti  f.  Delmatfa )  Brambach 
869  =  KKorber  Rüm.  Inscbr.  des  Mainzer  Mus.  (Maiuz  1897)  nr.  57  [Doxa  Suttinis  CIL  KI 
1262  (Alburnus,  vicus  Pirustarum)],  Beuzas  Beasas  messap.  bao^tas  (Deecke  Rh,  Mus.  36,  591) 
im  Stamme  wohl  identisch  mit  messap.  Susa  (mulier  Apula  aus  Canusiuw,  Liv.  22,  52)  Bovfrs 
COftttf a  Kavovoivos)  BGH  8,  81  (Mommseu  HD  98).  Davon  abgeleitet  die  Gentilnamen  Bxtsia  (Sa- 
buli  f.  Dasmi )  CiL  IX  689  (Herdoniae)  und  Busidius  335  (Canusium)  VI  28541.  Vgl.  noch  Bu- 
zetia  III  s.  9929*  (Busio  10362  neben  gal!.  Namen), 

3)  Armin  Lava  XI  1626  (Florenz)  venet.  lavsko-  Pauli  Ven.  62  (nr.  275)  824  (Loiscus  CIL 
III  s,  10070  Albona,  Laisous  Wissenscb.  Mitth.  aus  Bosnien  und  der  Hercegowina  4  268)  -  Santo 
Lavinda  Platons  f.  CIL  III  2773  (Riditae)  Vgl.  Omus  S.  37:  Sassus  CWt  III  5139  (Celeia)  P, 
0mnconiu3  Ingenuos  domo  Bodincomagus  VI  2613.  Aber  wahrscheinlich  ist  Ovinc-  gallisch, 

4)  Paius  Venonis  und  Bato  Laedionis  f.  (von  der  Flotte),  Dalmatiner  als  Flotten  Soldaten 

oben  S.  33  Anm,  1  (S,  87  Anm.  3). 

6)  Messor  Düoni  coniugi.  Messor  ist  für  die  Gegend  zwischen  Cremona  und  Brixia  für 
Aquileia,  aber  auch  für  keltisches  Sprachgebiet  bezeugt. 

6)  Patsch  Arch.  epigr.  Mitth.  16,  88  CIL  III  p.  1026  s.  p.  1479. 

7)  Nur  treten  hier  daneben  Feminina  auf  -u  auf.  Zu  Uccus  III  5451  (Ucoi  f).  gehört  ein 
Femininum  Ucou  XU  2476.  ütta  III  s.  10552  -  Uttu  5523,  Wie  weit,  auch  das  lllvrische  solche 
l'ormen  anerkenne,  ist  mir  nicht  recht  klar  geworden.  Mit  Kretschmers  Nachweisen  Einleit.  253. 
264  ist  die  Frage,  wie  es  scheint,  nicht  zu  erledigen. 

8)  Panico  sieht  ganz  aus  wie  der  deminuirte  etrusk.  Vorname  fern,  velicu,  aber  auch  wie  gall, 
Vaenieo  oben  S.  27.  Das  dort  angeführte  Madico  ist  vielleicht  eher  venetisch-illyrisoh.  S.  37  Anm  5 

9)  Pauli  Ven.  162  Kretschmer  Einleit,  280. 

10)  Dazas  (Sceni  f,  Ma[ezejim)  CIL  VIII  9377  (=  Dessau  2576)  Wissensch.  Mitth,  aus  Bosnien 
und  der  Hercegowina  4,  270,  Dazantü  ( Pannon .  domo  I'lavia  SirmL )  CIL  X  3375.  Dasas 
'  Om  (zu  nr.  9)  III  p-  960,  Dasantis  III  2768  Brambach  741  (Vater  eines  Bato)  1621  =  Haug- 

nai  l&t  Bildrr^  Württembergs  nr.  416  (Eph.  epigr.  5,  24i)  Bull.  arch.  stör. 

B  lm-  21»  m9>  88  ib.  IS3)  Oesterr,  Jahreshefte  3  Beibl.  159.  Basa  Suttinis  III  1262 

oien  Anm.  2.  Dasa  Sabbonis  Wissensch,  Mitth,  aus  Bosnien  und  der  Hercegowina  4,263,  Wichtig 
eltus  Dasantis  CIL  III  2768  (Riditae)  wegen  des  Zusammentreffens  mit  messap.  iettidazetis  Hommson 
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oder  genauer  zu  Bases  (Genet,  Basentis)* 1),  wie  Panto 2)  zu  Panes  (Gen et.  Pa- 
n&ntis ). 

Platmoms  Verzonis  3)  III  1271  (Albumus  in  Daeien,  vicus  Pirustarum,  ihr  Mann 
JRufus  Platoris ),  Plaiino  Platoris  Tin  film  2788  (Riditae). 

Zorn  Siali  Seiwni  nepotie  sm  III  2756  (s,  9805  Vrlika), 

Apitiae  Selbni  III  2180  (s.  8604  Salonae). 

Ameliae  Testoni  III  s.  8326  —  Wissenseh*  Mitth,  aus  Bosnien  und  der  Herce- 
gowina  4,  288  (Tasehlydja). 

Trwni  matri  III  2735  (Aeqnurn,  Dalmatien),  doch  vgl,  auch  masc*  Trio  5436 
(Noricum)4 5)* 

Vandam  Vulturia  Triii  f(ilia)  Wissensch.  Mitth,  aus  Bosnien  und  der  Herce- 
gowina  3,  81.  4,  259, 

Awr(dim)  Vendoni  III  s,  8321  (Taschlydja)  Miae  Vendrni  2497  (Salonae) 
Venäo  Tmlmiia  Pladomeni  f.  2797  (Biditae)  Vendo  Tritaneri  1|  Apinsi  f\  2796 
(ebendaher),  S.  Patsch  Arch.  epigr,  Mitth.  16,  88 6)  Wissenseh.  Mitth,  aus  Bosnien 
nnd  der  Hercegowina  4,  288,  Daneben  Venda  GIL  V  3425  (Verona)  Vendes 
WissenscL  Mitth,  aus  Bosnien  und  der  Hercegowina  4,.  260. 

häute  Virnmi  III  2897  (Corininm), 

Aplo  und  Tritmo |  das  den  Eindruck  eines  Kurznamens  zu  Tritaneri  macht, 
sind  sowohl  masc,  wie  fern, 7),  Aplo  masc.  CIL  III  4244  (Scarbantia,  Pannon, 
super.).  Aur(eliae )  Tritanoni  HI  s.  6351,  8320  =  Wissensch.  Mitth,  aus  Bosnien 


UD  tab.  3,  l,  14  sq,  —  Ndsc  1834,  131  (Beccke  Eh.  Mus.  40,  144).  lettus  auch  CIL  s,  9759 
(Aequum>  Dalmatien), 

1)  Dasesj  Baio  Dasmtis  III  4276,  JDasim  Dasentis  f.  Dahnatfa)  UI  s,  D,  XVI,  Dasenti 
Bctsmeni  f(üio)  Oesterr.  Jahreshefte  1,  163.  Messap.  doset  Gen  et,  daslas  da%ta$  Deecke  Eh.  Mus. 
36,  536  Pauli  Veu,  162:  davon  abgeleitetes  Gentilic,  JDastidius  CIL  IX  708  (Teanum  Apulum)  XIV 
2115  (Lanuvium)  Imhoof-Blunier  Monn,  gr.  139  (Buthrotum).  dagittt  Sklavin  BerL  Ak,  Sltzungsber, 
1 387,  2,  569  (Thessalien). 

2)  Panimi  Lavindae  Platoris  f,  III  2773  (Biditae)  Panto  Madoci  ffilie)  2786  (ebendaher). 
Ausserdem  III  s.  8308  (Frau  eines  Pladommus)  8317  sq.  (Taschlydja)  9024  (Salonae,  Frau  eines 
Baztmenus)  9872.  9878  (Riditae).  S,  Patsch  AVissensch.  Mitth.  aus  Bosnien  und  der  Hercegowina 
4,  234.  7,  146.  —  Daneben  Pcmtia  CIL  IIT  $.  9253  (Salonae). 

8)  Dcmtc*  Verzonis  Pirusta  CIL  III  p,  937  nr.  VI.  960.  Yerzo  ausserdem  III  1269  (Lavius 
Verzöms)  1271  (Alburnus,  vicus  Pirustarum)  s.  9056  (cf.  9083,  Salonae)  V  1956  (oben  S,  38  Anm. 

4).  Deecke  Rb,  Mus.  36,  592.  37,  390  Tomaschek  BB,  9,  100.  Appian  II! ,  c,  25. 

4)  Triumus  V  4966  (Camunni),  auf  der  Inschrift,  mit  der  ich  oben  zu  nr.  I  das  dalmatinische 
Ennu  belegen  konnte,  Trimnus Trio  =  Tfatippg  (rfcrttimris  Appian  111.  c.  25):  Testo? 

5)  Triitmeri  zerlegt  sich  anscheinend  in  zwei  Wortstämme,  die  selbstständig  in  Tritus  (zu 
nr,  9)  und  Perius  Pauli  Ven*  329  auftreten. 

6)  Vendo  hat  einen  Sohn  Bessus.  Derselbe  Name  auch  CIL  III  s,  8312  (Taschlydja).  Das 
weist  nach  Thrakien  hüb  wie  vielleicht  auch  Madocust  der  Vater  der  Panto  III  2786  (oben  Anm.  2). 
Kretschmer  Einleit.  £71  Anm.  2.  —  Vendalo  ist  vermüthlich  keltisch  CIL  II  3208  (oben  S.  25). 

7)  Siehe  Patsch  Arch.  epigr.  Mitth.  16,  8S  Wissenseh.  Mitth.  aus  Bosnien  und  der  Herce- 
gowiua  4,  280.  267,  der  freilich  bei  Cato  Caltu  an  die  Möglichkeit  keltischer  Herkunft  batte  er¬ 
innern  müssen.  Auch  das  Cognomen  der  Aelia  Mellito  CIL  III  2999  (lapydia)  ist  vielleicht  gallisch. 
Holder  2,  540. 
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imd  der  Kgtc-c^o w ins.  4,  287  (T&schlydjä).  Tritanoni  Luvt  f.  et  Aploni  Tritanotwt 
Tritano  Äcali  matri  et  filiae  CIL  III  2792  (Riditae) :  Mer  heisst  der  Mann  Tritano, 
seine  Mutter  ebenfalls  Tritano,  seine  Tochter  Aplo 1 2).  So  sind  vielleicht  auch  fern. 
J3uo  III  2753  (s*  9803  Vrlika,  doch  s.  Wissensch.  Mitth.  aus  ßosnien  und  der 
Hercegowäna  7,  153  [oben  S.  31  Anna.  5])  und  masc.  Buüo  III  3860  (Emona) s) 
s.  10730.  10734.  10739  (Igg)3)  etymologisch  identisch. 

20)  Sumibica  Ostiala  V  2906  (Patavium).  Auf  derselben  Inschrift  kommt 
mehrmals  der  abgekürzte  Name  Voltiom  vor,  der  venetische  und  ülyrische  Pa¬ 
rallelen  hat.  Venet.  voltiiotnnos  Pauli  Ven.  313  (nr.  7.  11. 18.  227)  Voltimsis  CIL 

V  461.  465  (Piqaentnm)  III  s.  10070.  10074  (Albona)  masc.  Voltio  III  4112 
(Poetovio)  s.  10927  (Savaria,  Pannon.  super.)  V  8197  (Istrien)  ’OXrioiv  Bnmsmid 
31  (Tragurion)  =  Samml.  der  gr.  Dialektinschr.  3254  "OXzo?  Kretschmer  Vasen- 
inschr.  229  Vlttog  BronSmid  24  (Issa)  fern.  Voltia  CIL  IEL  3791  (s.  10729)  3811. 
3822  (Igg)  ’OltCmoq  IGSI  382'  (Sicüien)4 5 6 7)  fern.  Volüsa s)  CIL  III  2870  p.  1037 
(/  longa,  Nedinum)  2891.  2900  (Corinium)  Pauli  Ven.  313  fern.  Volta  CIL  III  s. 
10723  (Nauportus)  Voltanis  Genet.  masc. e)  III  3802.  3821  (Igg)  Voltküs  Genet, r) 

V  2019  (Opitergium)  =  Vohetis  III  3055  (Albona)  3322  (Lussenium,  s.  zu  nr. 


1)  Vgl  Bull.  arch.  stör,  Dalm,  17,  1$94,  17  $qF 

2)  Buüo  Smni  f.  Der  Vatersname  ist  freilich  gallisch.  Sennus  Sacri  f .  III  s.  11712. 

3)  Zur  Schreibung  Buiio  vgl.  oben  3*  38  sq.  Paiio  Zaiio  Sdioni  und  Pauli  Ven.  83,  Vielleicht 
ist  das  in  zwei  Inschriften  (Wissensch.  Mitth.  aus  Bosnien  und  der  Hercegowina  4,  267  sq.)  ver¬ 
wendete  besondere  Zeichen  nur  ein  anderer  graphischer  Ausdruck  für  dieselbe  Sache.  T.  Aur(dio) 
Bqjmii  umschreibt  Patsch.  Zum  Namen  JBoio  siehe  oben  S.  31  Anm.  1. 

4j  Messap.  Acc^ttmg  oben  3.  26  Anm.  4, 

5)  Die  Endung  des  weiblichen  Namens  Voltisa  vergleicht  sich  dem  Ausgang  der  Formen 
Blazziza  Müizzix  CIL  III  s.  $292.  3294  (Ipek,  Dalmatien)  a quae  Balüaz  oder  Balissae  III  p, 
507  VI  3297  Tomaschok  bei  Pauly-Wissowa  2,  296  (Pannon.  super,)  — vgl.  BB.  9,102—,  weiterhin 
den  hellenistischen  Femininen  auf -tawa,  deren  Herkunft  aus  der  makedonischen  Hof  spräche  sich  durch 
naheliegende  Erwägungen  und  eine  Prüfung  der  ältesten  Zeugnisse  (Lagercrantz  Zur  griech,  Sprach- 
gesch.  84)  wahrscheinlich  machen  lässt,  Zuerst  belegt  sind  (bei  den  Komikern  Alkaios  und 

Phüemon  Antiattic.  84,26  Athen.  13,  595  c),  also  der  Titel,  den  die  Königinnen  der  hellenistischen 
Höfe,  gewiss  nach  makedonischem  Muster,  stets  führen,  und  McwsSS vlgoix  in  einem  MavzSvvtg  ge¬ 
nannten  Stücke  des  Strattis  (Antiattic,  10$,  29),  —  TÜurisa  pudla  CIL  111  s.  9822  (Vrlika)  wird  klar 
durch  die  aetolischen  Namen  Tko^os  Athen.  10,  412  f  Aeliau  v.h.  12,22  Tüvq-pog  CIA  0  3401, 
die  mit  messap.  Twqvq-  Mommsen  UD  94  verwandt  sein  können.  Die  Aehnlichkeit  der  etruskischen 
Formen  Vüizw  VeUsa  CIE  676.  84$  (CIL  V  7838?)  wage  ich  nicht  zu  irgendwelchen  Schlussfol¬ 
gerungen  zu  benutzen,  da  das  Suffix  im  Etruskischen  auch  bei  männlichen  Vornamen  verwandt  ist 
(Deecke  Etr.  Fo,  3,  378),  übrigens  ganz  wie  bei  Galliern,  Thrakern  (Clagisea  Ülagißsac  f.  Bessus 
Oesterr-  Jahreshefte  3,  12  Bardisa  aus  Amtealfusj  CIL  VI  2385  =  Eph.  epigr,  4,  330  [Bull.  arch. 
com.  1894,  115)  Biurpagim  öesterr.  Jabresheftc  3  Beibl.  147),  Dakern  {Brilgisa  CIL  VI  1801 
Bxuppanzvs  SUrissae  f,  VI  16903).  Vgl.  auch  den  Sklavennamen  Dzagiza  XV  2445. 

6)  Nominativ  vielleicht  Volta >  Vgl.  Tara  Genet.  Taranis  IH  s,  7548.  7437  (Moesia  inferior) 
—  ganz  wie  später  bei  den  Gotennamen  (auch  beim  Namen  des  Rugier fürstens  Feva  Fevanis  in 
des  Eugippius  Vita  Severini).  RLoewe  Gliederung  d.  Germ,  31. 

7)  Vgl.  Ledietis  111  2778  (mit  Ledia  4743  Teurnia  in  Noricum?)  —  Bato  Laedionis  /*.  V  1956 
(oben  3.  38  Anm,  4).  Nerm  Laidi  f.  Beddw  III  D,  VI  (=  s.  D,  VII). 
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IS  und  25)  mtidi  III  s*  10748  Voltaro  masc*  HI  3785  (=  s.  10726)  3818  s.  10744 
sq.  (Igg)  Voltarmti  Bat-  fern.  3860*  3877  (Emona).  Bas  Verhältnis  von  masc. 
Voltaro:  fern*  Voltarontis  1 2 3)  erinnert  an  aind,  yuvan :  yuvati  gr.  TtgötpQcov :  7iQ6(pQ<xti$a ; 
Voltaro  gehört  zu  *'OltLog  Voltiaf  wie  Öp(p)alo  III  3785  (—  s.  10726)  3793-  3803. 
8821.  S866  (Igg  und  Emona)  zu  masc.  Opüi  3144  (Apsoros)8),  ist  also  mög¬ 
licherweise  durch  Dissimilation  aus  *Voltalo  entstanden.  Biese  mit  Volt-  be¬ 
ginnenden  Namensformen  sind  zum  Tb  eil  bypokoristische  Kürzungen,  wie  Voltia 
Völtuparis  f.  III  3791  (s,  10729  Igg)  anzudeuten  scheint E).  Der  Zusammenhang 
zwischen  Patavinem  Venetern  Illyriern  ist  hier  besonders  deutlich:  schon  Ostiala 
(aus  Pat  avium,  zu  nr.  1)  fügte  sich  ungezwungen  den  Belegen  für  venetisch- 
illyrisches  Most-  Ost -  ein.  Auch  unter  nr,  6  und  7  haben  wir  illyrische  Namen 
in  Pataviom  gefunden. 

21)  T.  Truppicus  T.  f.  V  2435  sq.  (Ferrara),  Einen  illyrischen  Namen,  Tunis, 
haben  wir  bereits  zu  nr,  9  in  Ferrara  nachweisen  können.  Bass  der  für  die 
Veneter  charakteristische  (vorrömische)  Saturncult  ‘versprengt/  sich  auch  in  Ferrara 
V  2382  und  Narona  EU  1796  findet4 5),  ist  für  die  Frage  der  ethnographischen 
Zusammenhänge  wohl  nicht  ohne  Bedeutung.  Wie  der  Nominativ  zu  ö ,  Sanid 
G  f,  Sdbini  V  2483  (Ferrara)  anzusetzen  ist,  lässt  sich  meines  Wissens  nicht 
entscheiden.  Vgl.  la.  venete  4ani$  CIE  4149»  S.  auch  unten  SS.  44  und  47, 

22)  Tarim  X.  f.  Proeula  V  477  (zwischen  Parentium  und  Tergeste),  Ueber 
Turm  habe  ich  zu  nr.  9  und  19  gesprochen.  S*  noch  Patsch  Wissensch,  Mitth. 
aus  Bosnien  und  der  Hercegowina  4,  260 &). 

Parallel  mit  diesen  Formen,  grammatisch  und  ethnographisch  ihnen  aufs 
engste  verwandt,  gehen  andere  auf  -ocus. 

23)  X.  Olmgoms  Adventm  —  ei  Bovkida  Maxima  V  436  (Piqu*).  Die  Form 
des  Grentiliciums  Bovkida  (cf.  auch  V  434)  weiss  ich  nicht  zu  erklären e),  auch 
mit  der  scheinbaren  Parallele  Basskla  Crescentia  VIII  1250  (=  X  2163)  nichts 
anzufangen.  Vgl.  Secwida  Thrmcida  VI  6519.  Bassidius  finde  ich  nur  HI  s. 
10738  (Igg),  Bassidia  VHI  64L 

24)  L.  Fervahcm  Pudes  V  437  (Piqu,),  f  auch  in  Fasaca  Fascna  oben  S.  16, 
Flaemicus  nr.  5 ,  den  Gottesnamen  Fonio  V  757  sq,  (Aquileia) 7)  (F)mnbo  EH 

1)  Vgl.  fern.  Placaniis  III  2373.  2503  (Salonae)  PZwrcfei  (vennuthlieh  ebenso  feminmisch) 
3042  =  s,  10063  (Fianona).  Das  vielleicht  zugehörige  masc.  Plaso  ist  willkürlich  als  Gentilicium 
gebraucht  Y1  2412  (oben  S.  23).  Das  angeblich  etr.  phn#  Fabretti  2163  (Schaefer  in  Paulis  Altital. 
Stud.  2S  69  Deecke  Bh,  Mus.  36,  690}  ist  beseitigt  durch  Körte  Arch.  Jahrb*  12,  71. 

2)  Oppe  III  3313  (Igg),  Qppecs  oben  S.  31  Anm.  3,  Oppia  Oepli  /,  Voltisa  111  2891  (Cori- 
nium)  ganz  parallel  mit  Tullia  Oepli  Voltisa  2900  (ebendaher)*  Wie  Tullia  (zu  nr.  3),  so  mag 
auch  Oppia  illyrisch  und  dem  lat,  Oppiue  vielleicht  nur  klanggleich  sein. 

3)  Scenm  Scenoband  f.  III  4372  (oben  S.  19  Anm.  2).  VgL  noch  3860  mit  8793.  3811. 

4)  Wisse wa  Religion  und  Kultus  der  Börner  171  Anm.  &.  —  Jung  Anfänge  der  Romanen  (aus 
ZföG.  1876),  18  Börner  und  Romanen“  146.  168* 

5)  Die  Ergänzung  CIL  Y  432  (Piqu.)  M  Agomic{us)  C.  f.  ist  wohl  nicht  ganz  sicher;  Agor ■* 
nk(iu$)  jedenfalls  auch  möglich. 

6)  S.  Bomeri  oben  S.  34  Anm*  L 

7}  Wis&owa  Religion  und  Kultus  der  Römer  173  Anm,  13. 

AT^hclgn.  ä.  H.  G&a.  d.  Wies.  su  G&Utngen.  F&il.-bJst,  JÜ.  N*  F.  Band 
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s.  8429  (Narona)  und  sonst  noch  oft  im  venetischen  und  nordilly rischen  Gebiet 
(Kretschmer  Einleit.  268). 

25)  Istepoca  Dmmi1)  /'.,  Laepoca  Metelli  f.  Tuia  (vgl.  Maisiu  Tuionis  f. 
IH  3602  Aqmncum),  Metellus 2)  Laepocus  Sun  f.  V  443  (Piqu.),  Laepocus  ausser¬ 
dem  444.  449.  453  (ebendaher).  Oplus  Laepocus  Volsetis 3)  f.  III  3322  (Lussonium 
in  Pannonien,  wo  equites  Dalmatae  garnisonirten).  Wir  haben  unter  nr,  13  ge¬ 
sehen,  dass  von  diesem  Vornamen  Oplus  das  Gentilicium  Opium  abgeleitet  ist, 
und  als  nr.  6  habe  ich  das  von  Laepocus  in  seiner  Bildting  gewiss  nur  un¬ 
wesentlich  verschiedene  Laephcus  (aus  Iader  und  Salonae)  veraeiebnet.  Neben 
einander,  auf  derselben  Inschrift,  stehen  Laepocus  und  Laemca  V  449,  Laepocus 
und  Nevica  453  (nr.  7  und  12). 

26)  Volsouna  Suioca  Vesdevesis  /'*  III  3038  —  s.  10062  (Flanona).  Das  ist 
eine  fast  genaue  Parallele  au  Volsouna  Optica  Pletoris  f\  nr.  13.  Die  Namen 
Volsouna  Vesdevesis  sind  unter  nr.  9  und  13  besprochen.  Zu  Saioca  darf  man 
Suiti  Brambach  869  nicht  vergleichen,  da  vielmehr  Sutti  zu  lesen  ist  (oben  S.  38 
Anm.  2).  Suüa  Epicaäi  III  s,  8021. 

27)  M.  Vmioms  Frimigmms}  Vinioca  Sp>  f.  Maximüla  III  3154  (Crexi). 

28)  3L  Mariocus  patronus  civitatis  Marsorum  Marr.  IX  3686  muss,  wenn 
zuverlässig  überliefert,  als  ein  Beweis  illyrischer  Einwirkung  angesehen  werden, 
wie  wir  sie  bei  den  Paelignern,  den  Nachbarn  der  Marmorner,  mit  einiger 
Sicherheit  nachweisen  können.  Der  Name  der  Marka  Sectmda  EU  2855  (Asseria) 
—  ihr  Sohn  heisst  Mevanius  Vi(t)al(io)  —  könnte  verwandt  sein,  lässt  aber  auch 
eine  andere  Deutung  zu.  Oben  S.  29  Anm,  1. 

Endlich  ist  noch  auf  III  s.  10074  (Albona)  Tutosszea  V  8127  (Nesactmm)  mv- 
mini  Mdesoco  (mit  Mommsens  Note,  dazu  Tomaschek  BB.  9,  98)  zu  verweisen.  Da 
mögen  leicht  adjectivische  Ethnika  zu  GiÖtternamen  geworden  sein 4). 


1)  pupütorfam)  Ho&orum  liberla  Dumma  Lairae  III  2853  (zu  nr.  11), 

2)  MeMla  LasmH)  f(ilia)  I  597  =  IX  890  (Canüsium).  Vgl.  Medern:  Meiim  oben  S.  32. 
Anm.  4.  Damus  —  Matfutg  IGSI  655  (wo  die  Note  auf  Deecke  Eh.  Mus.  36,  585  sq.  verweist) 
Ad&pos  Dauer  Delectus2  242  Oberlinmmer  Akarnanien  4L  S.  Mommsen  ÖD  71  sq.  Ba&simus  (aus 
Cibalis)  CIL  Y[  2333  beruht  auf  einem  Lesefehler:  Dasämus  Bull.  arch.  com.  1894,  225  sq. 

S)  =  VoltieUs  oben  S.  40, 

4)  Nicht  zu  local  islren  weiss  ich  B.  Comieus  Hermes  CIL  X1Y  3749  (Ti hur,  vgl.  Conmius  X  5984 
Signia),  §.  Faricus  Q.  I,  Urbanus  VI  17720  und  die  in  der  verstümmelten  Inschrift  YI  13492  ge¬ 
nannten  Personen:  -im  ffloro  -ilica  TrypJiera  filio  fec(it).  Beidemal  Ist  in  18492  das  i  vor  e  durch 
I  longa  bezeichnet,  ganz  wie  in  VIII  940  C.  Bdlicus  Apthon-  und  in  V  449  Laemus  (nr.  7).  Das 
Nomen  Bdlkus  führen  mehrere  Consuln  der  ersten  Kaiser  zeit,  C.  Bdlicus  Natalis  68  n.  Chr.,  C. 
BelUcus  Halalis  Tebanianm  87  ua.  Prosopogr.  ]3  234  $q.  Pauly-Wissowa  3,  252.  Die  öfter  vor¬ 
kommende  Variante  Beüicim  CIL  XII  169  Ndsc  1883,  635  Bull.  arch.  com,  1888,  468  Dresse! 
zu  CIL  XV  887  zeigt,  dass  es  sich  um  einen  geutilieischen  Namen  handelt,  Freigelassene  der 
Familie  sind  der  schon  genannte  0.  Bdlicus  Apthon-  und  Bdlicus  Thalamus  VI  11509,  Ausser¬ 
dem  s.  noch  III  s.  D.  XCV  P  Bellici  ViccntL  Ob  das  i  wirklich  lang  gewesen,  ist  wohl  schwer 
zu  entscheiden;  die  Inschrift  XII  1353,  die  sonst  die  Quantit&t  bezeichnet,  weigert  dem  Namen 
die  I  longa. 
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In  zahlreichen  Fällen  hat  die  grammatische  Analyse,  ganz  wie  bei  den 
spanischen  Namen  auf  -icus,  auch  hei  den  ihrer  Verbreitung  nach  als  venetisch“ 
illyrisch  zu  bezeichnenden  Grentilnamen  auf  -icus  -ocus  ergeben,  dass  ihnen  fertige 
Individualnamen  zu  Grunde  liegen,  an  die  ein  vennuthlich  Adjectivbildendes 
/{-Suffix  angetreten  ist  '),  Auch  hier  erfüllt  dasselbe  Suffix  zugleich  eine  zweite 
Function,  wie  das  Nebeneinander  von  Lambicus  und  Lambm  (nr.  7),  von  Ditica 
CIL  V  461  (Piqu.)  und  Ditus  Dito  (nr.  4  und  19),  von  Sums  (nr.  25,  Surilla  Tritt 
f.  nr.  9)  und  Suricus  V  4856  (Benacenses) !)  Surica  III  4197  (Savaria,  Pannon. 
super.)1 2 3)  V  5618  (Mailand)  beweist4 5).  Ebenso  Testa  (Name  der  bekannten 
illyrischen  Königin):  Teuticm  (Gesandter  des  Illyrierkönigs  Gentim  Liv.  44,  31) 6). 
Es  handelt  sich  offenbar  um  dasselbe  indogermanische  Ä-Suffix,  dessen  nähere 
Bekanntschaft  wir  schon  bei  den  spanischen  Kelten  gemacht  haben,  das  fähig 
ist  zu  gleicher  Zeit  Adjectiva  und  Deminutive  (oder  auch  Hypokoristika)  zu 
bilden.  Ditica  ist  ein  Deminutiv  um  zu  Ditus,  Twrious  ein  von  Turm  abgeleitetes 
Adjectivum,  das  als  Gentilicium  fungirt. 

Neben  den  Gentilnamen  BalUms  Cammicus  Laepkus  Pataliats  trafen  wir  in 


1)  Das  i  des  Suffixes  -icus  müsste  laug  gewesen  sein,  wenn  auf  die  I  longae  in  Laevicus 
und  JBeUicus  Verlass  ist.  Die  thraWsehen  Doppelformen  Mfro* os  Zmx(fiov,cs  (zB.  CIA  II  2757) : 
M(a)eticus  CIL  III  s.  D,  XXI.  LXXIV  Spaniens  D.  I  haben  mit  dem  Voealwechsel  in  Laeposus : 
Daepims  schwerlich  irgendwelchen  Zusammenhang. 

2)  In  derselben  Gegend  4881  (zu  nr.  19), 

3)  III  s.  10926  Macedo  Sari  f\  ebenfalls  in  Savaria,  wo  auch  Voltio  10927  (zu  nr.  20);  Sums 
VoUm{ü)  in  Igg  XII  3821  (zu  nr.  20),  Sums  Voltüli  ebenda  III  s.  10748  (zu  nr.  20),  Surus  neben 
dem  Dativ  Fmenti  in  Yrlika  III  2753  =  s,  9803  (Pauli  Yen.  313-  365  ;  unten  44  Anm.  2);  Sums 
neben  Flures  Bull.  arch.  stör.  Dalm.  2Ü?  1897,  131  (au  nr.  4),  SuHo  Paimonier  CIL  YI  3184  (Syrio 
imten  S.  44),  Sum  Messoris  in  Mailand  Y  5713  (oben  S.  38  Aum.  5).  Um  Surus  Suricus 
concumren  freilich  die  Ansprüche  der  Kelten  ( Surus  Sparuti  f.  dom .  Tnbocus  III  s.  9816  = 
Dessau  2505)  und  der  VenetoTllyrier,  auch  thrakisch  ist  der  Namensstamm  gewesen*  CIL  YI  8195. 
3201  BCH  22,  552. 

4)  Vgl  noch  Clüious  (zu  nr.  18)  CIL  III  s.  10079  (Albona),  das  freilich  wohl  auch  keltisch 
sein  kann,  Pauli  Yen.  329  nr.  52  und  das  alsbald  zu  besprechende  Pladitim. 

5)  ®£vtw&  Brun£mid  aaO.  28  (Issa),  Die  Aspiration  wie  in  Ph&iog  (Illyrierkönig  Imhoof- 
Blumer  Monn,  gr.  136,  Mdyvng  AnPWQ^s  Samml  der  gr,  Dialektinschr.  2536).  Im  Messapis  eben 
spielt  die  Aspiration  der  dentalen  Temüs  keine  unbedeutende  Bolle  (zB.  TvcMimv  üeotoras).  So 
wird  man  messap.  äi&ehaihi  Fabrettl  2983  (Bh.  Mus.  37,  381)  zu  Düm  Dito  Ditica  stellen 

äürfen.  _ Der  Name  des  Pannoniers  Teutomus,  der  als  Yater  des  Veturius  CIL  III  D.  IX  =  s. 

D.  XI  genannt  wird,  zeigt  eine  andere  Art  der  Weiterbildung,  die  wir  schon  aus  Basmus  Ad&fiog 
messap.  dasomas  (S.  42  Anm.  2)  kennen  •:  derselbe  Name  bildet  offenbar  auch  die  Grundlage  des 
griechischen  Patron ymikons  Ttvx<xiu'ör{g :  Afföog  Tsvzapfäi j?  Pelasger  aus  Larisa  im  Schiffskatalog 
B  843.  So  fanden  wir  (oben  S.  37  Anm.  2)  Msivazog  in  Dalmatien  und  Mysien;  auch  Kille, 
lässt  sich  über  Makedonien  —Kains  —  bis  ins  messapische  Sprachgebiet  —  Mähiaihi  —  verfolgen 
(Deecke  Rh.  Mus.  37,  375).  In  diesem  Zusammenhänge  gewinnen  die  Angaben  des  Paul  Diac.  ex 
Feste  278,  30  Th.  an  Bedeutung :  Paeligni  ex  lUyrico  —  profech  ductu  Volsimz  regte.  Volsimm ; 
illyr.  Fotews  Volso  (oben  S.  37)  =  messap.  -  illyr.  Ad£tp,os  dazomas:  dazon  (oben  S*  33 

Anm.  5)  =  Adaipog  i  Laso  (nr.  1 1).  Vgl.  TiruQt* og  Triumus  Thztpüg  oben  SS.  39  Anm.  4.  40  Anm*  5, 
Der  Name  Volsimus  ist  also  nach  Stamm  und  Suffix  jedenfalls  echt  illyrisoh. 
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gleicher  Eigenschaft  Bafoim  nr.  2  Cammius  4  Laepim  6  PataHus  16,  Daran* 
ergiebt  sich,  dass  auch  die  formenstrengere  Nachbildung  des  römischen  Nomens 
den  Venetern  und  Illyriern  ebensowenig  fremd  geblieben  äst  wie  den  Galliern. 
Es  giebt  vielleicht  kein  schöneres  Beispiel  dafür  als  die  Inschrift  aus  Salonae 
CIL  III  2oU.l  Raeciae  Mardae  Aplius  Carus.  Denn  Aplius  entstammt  dem  zu 
nr.  9  behandelten  Individnalnamen  Aplus ,  und  auch  Raeeius,  das  noch  oft  in 
diesen  Gegenden,  bei  Venetern  und  Dalmatinern,  bis  nach  Noricum  hinein,  belegt 
ist  Oi  wird  man  nicht  an  das  gleichlautende  italische  Raecius  (etr.  reicna),  sondern 
an  das  einheimische  Raecus  (Recus)  HI  3149  (Cresi)  5789  (Augsburg)  s.  9958 
(Nedmum)  V  501  (Piqu.)  anzuscMiessen  haben.  Ebenso  Volsius  III  2617  (Salonae) 
an  Volsus  oben  S.  37.  Manchen  Eremden  illyrischer  Nationalität  verräth  auf 
italischem  Boden  schon  der  Klang  seines  offenbar  neugeschaffenen  Geschlechts¬ 
namens,  Q.  Panentius  Quintiamis  n(oMone)  D(elmata)  X  3486  =  Dessau  2866  Pa- 
nentia  Plodda  KI  93  (von  Panes  Genet.  Panentis)  %  M.  Plarentius  Syrw  (subheres 
des  Panentius)  X  3486  =  Dessau  2866  (von  Plares  Genet.  Plarentis  oben  nr.  4)  *) 
Pletonus  Primus  —  oriundus  ex  promnda  Pannofnia)  inferiore  VI 2544  —  Dessaii 
2066  (von  Pletor  nr.  2) 1 2 3  4 5) ,  C.  ßasimius  Titianus  n(atione)  Delmata  KI  53  [ähnlich 
54,  72.  3530,  vgl.  auch  VI  3149]  (von  Jdtifiog  oben  S.  42  Anm.  2)6}. 

So  lernen  wir  endlich  auch  den  Gentilnamen  Rladicius  CIL  V  4453.  4455 
4936. 4957  (Cogn.  Gasdianus,  vgl.  Casdeni  S.  45  Anm.  2)  5117,  der  nur  hier,  in  Bmia 
Bergomum  und  bei  den  Camnnni  (nr.  15  und  S.  39  Anm.  4),  belegt  ist,’ verstehen 
durch  die  in  derselben  Gegend  nachweisbaren  mascnlinisehen  Cognomina  Plada  4951 
Pladia  5033.  5039.  Offenbar  setzt  er  eine  (deminuirte)  Nebenform  Pladicus  voraus, 
die  den  eben  besprochenen  Bildungen  wie  JOitica  Lambicus  an  die  Seite  tritt  *). 


1)  III  31  IG  (Arba)  8129  p,  1648  (Curicura)  5330  (Solva,  Noricum)  s,  9938  (Asseria)  V  2009 
aq.  (Opiterginm)  3023  (Patavium).  Ueber  Law a  Ursa  und  Voltiüis  in  Opitergium  s.  zu  nr.  7  und  20. 

2)  oben  S.  33  Anm.  7,  zu  nr.  18  sq.,  CIL  III  3185  (s.  10151)  s.  7821  Piftator  Panentis 
9810  Panes  Slatoris  [Wisseusch.  Mitth.  aus  Bosnien  und  der  Hercegowina  4,  259]  Ciassicius  9817 
Panes  Ciaskianus. 


3)  Die  Flexion  es  -entis  -as  -anti s  (Deecfce  Eh.  Mus.  36,  590)  habe  ich  im  Vorangehenden 
für  Ani.es  Dazes  Panes  Plares  Peusas  Dazas  belegt.  Sie  kann  lateinisch  sein.  T.  Aurelßo)  Te- 
renü  CIL  III  s.  9820  (Vrlika)  [Wissensch,  Mitth.  aus  Bosnien  und  der  Hereegowina  7,  141]  o 
Egnati  Termis  Ndsc  1887,  123.  Doch  vgl,  auch  messap.  vaüaos  daze(n»)iki  Ndsc  1884  117  o 
wiss  irrig  Tomaschek  BB,  9,  96. 

4)  III  1269  Plaetoria  Maxim a  (Alburaus,  vious  Pirustarum)  2148  Plaiorius  Agripva  fSalonae’i 

5)  Vielleicht  auch  Dasia  Vera  CIL  VI  3153  (von  Dasius  Aa£og  zu  nr.  4  und  7)  Batonius  Vf 
1068.  13538  sqq.  X  4674  (Cales)  XII  4823  (von  Pato  oben  S.  32  Anm.  1).  —  Die  in  Italien  seit  Alters 
eingebürgerten  und  verbreiteten  Gentilicia  Dasumius  Dasmius  Vasimmius  Plaetorius  hält  man 
wohl  allgemein  für  Bildungen  aus  messapisehen  Wortstämmen,  ebenso  das  seltenere  Platorius  IX 
1408  (Trevicum)  5020  Hadria  X  502  (Lucanien).  Dass  Dalmatiner  und  Pannonien  später  sieb 
dieselben  Familiennamen  aus  eigenen  Sprachmitteln  schaffen  können,  beweist,  wie  eng  die  Ver¬ 
wandtschaft  des  Messapisehen  und  IUyrisehen  gewesen  und  geblieben  ist. 

6}  Notiren  will  ich  ausser  Samerns:  etr.  iuni  (nr.  21)  und  Mollidus:  Mollo  Moüonius 
Pauli  Von.  328  noch  die  Gentilicia  Teudicius  Pais  1284  (Camunni)  und  Teuäius  CIL  V  3995  (lac 
lienac.).  Vgl.  Teuda  Y  3058  (Patavium)  4481  (Brixla)  4925  (Trumplini  [oben  S  37  Anm  5]) 
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Denn  wohin  Pladä  Pladia  Pladicius  ethnographisch  gehören ,  lehrt  der  dalmati¬ 
nische  Name  Pladomenm  III  2787.  2797.  6410  (Biäitae)  3185  (s.  10151  Dalmat. 
incert.)  s.  8308  (Taschlydja),  dessen  suffixale  Erweitenmg  an  Bammenas  III  s.  2024 
(Dasmemts  Festi  /:  Ämlus  III  s.  D.  LXI  Lasenti  Dasmeni  f(iUo)  Oesterr,  Jahreshefte  1, 
163.  168)*  1 2)  eine  genaue  Analogie  findet.  Auch  die  maseulimsche  Form  Pladia,  die 
V  5ÖS3  in  der  Gesellschaft  des  uns  nun  hinreichend  bekannten  Turus,  5039  neben 
Leus  (zu  nr.  7)  erscheint,  vergleicht  sich  mit  Öpia  und  anderen  Bildungen  ähnlicher 
Art  (oben  S.  37  Amn.  5);  ihnen  gesellt  sich  aus  Brixia  Media  Y  4637.  Eben¬ 
daher  Madico  4602,  das  an  Madoms  III  2786  {Panto  Madod  /l,  oben  S.  39  Amn.  6) 
und  an  Modena  *)  Plarentis  /.  (uxor  Veneti  DUi  f.  J)avers(i)  III  D.  XVI  —  s*  D, 
XXIII) 3)  erinnert. 

Die  venetisch -illyrischen  Gentünamen  auf  -icus  gehen  nach  Westen  nicht 
über  Ferrara  Atria  Patavimn  hinaus,  für  die  gallisch  aussehenden  auf  -(i)acus 
finden  sich  Belege  auch  im  Gebiete  der  Veneter,  nicht  hlos  anf  den  lateinischen, 
sondern  auch  auf  den  epichorischen  Inschriften 4 5),  nnd  ein  völlig  isolirtes  Beispiel, 
Fasaea  Y  410,  greift  sogar  nach  Istrien  hinüber.  Auch  finden  wir  ein  Cog- 
nomen  Madiacus  fsupra  Bergomum  et  Gomtinf  (oben  zu  nr.  2)  V  5198,  das  ganz  in 
derselben  Art  aus  masculinischem  Media  4637  (Brixia)  erweitert  zu  sein  scheint, 
wie  das  unter  nr.  13  erwähnte  Opiavus  aus  ebenfalls  masculinischem  Opkt &).  Aber 
unsere  Kenntnis  der  sprachlichen  Verhältnisse  ist  zu  dürftig  für  die  Entschei¬ 
dung  der  Frage,  ob  die  Veneter  das  “f^afco-Suffix  von  den  Galliern  entlehnt®) 

Wissenscb.  Mitth.  aus  Bosnien  und  der  Hercegowina  6,  157  (Iapudia),  M>  Tudicius  Niger  V  2515 
(A teste)  Yenäo  Tudania  Pladomeni  f.  III  2797  Tudani{a)  Maxima  s,  9378  (Riditae)  —  di.  Tud- 
aniat  vgl.  III  3349  p.  1086  Daz-anus  (Stuhlweissefiburg,  Pannon.  infer,)  83 OS  P  Ad(iu$)  T(Qa- 
d&me[nu$]  Carv-aniu$  (Tascblydja}.  Die  Zerlegung  Carv-anius  stützt  sich  auf  VIII  9384  Liccaius 
Card  f.  Maeseius  (oben  S.  31  Anm.  3).  Tritue  Gerwwtfljlfius)  Germ-mi  f .  oben  $.  36?  —  Fru- 
tiei'ws  ,  das  nur  iu  Äquiieia  und  Verona  vorsukommen  scheint  (Otto  Fleckeisens  Supph  24,  888  sq) 
und  deshalb  eher  für  venetisch  als  für  lateinisch  zu  gelten  hat,  kann  ich  nicht  sicher  analysiren. 

1)  Pladomenus  Dazomenm  SS,  37.  39  Asm.  2.  Unter  den  equites  singuläres  dienten  M,  Ulp{ius) 
Da&nenus  und  M.  ffltfiws)  Dasius  Anm  Inst.  1885,  £40  »  Ndec  1886,  49.  Ihre  Namen  stehen 
in  der  Liste  unmittelbar  hintereinander.  Das  ist  ähnlich,  wie  wenn  wir  in  der  leg.  II  Partbiea 
CIL  VI  3373.  3403  Aure(Uus)  Basumius  und  Aurfelius)  Das  siu  s  finden.  Der  gleiche  Namens  stamm 
verbürgt  die  gleiche  Nationalität. 

2)  Vgl.  fern.  Fasena  Bull.  arch.  stör.  Dalm.  15,  1892,  204  (Issa)  Leucena  Casdeni  CIL  III 
s.  10793  (Latobic.,  Pannen,  super.).  Zeudna  Orfa  Y  402  (Istrien)  trägt  ein  Gentiliäum,  bei  dem 
man  zweifeln  kann,  ob  es  zu  gaü.  Leuconius  oder  zu  (illyr.?)  Leucena  gehört. 

3)  Madena  steht  auch  XI  68,  wie  Turus  (nr.  22)  XI  35.  Das  dalmatinische  Element  ist 
überhaupt  stark  vertreten,  Xi  44,  53  sq.  72,  93.  M.  Barbius  Fronto  n(atione)  Dehnfata)  XI  44  führt 
ein  Cognomen,  das  vielleicht  nur  scheinbar  lateinisch  ist.  Fronte  Sceni  /.  Jasus  III  D.  XII  =  s,  D* 
XVII  Fronto  111  3805  (Igg.).  Vgb  Baibus  nr.  2  Paetus  15  Pullus  17  Metellus  £5  Yarro  Patscli 
'Wissenscb.  Mitth,  ans  Bosnien  und  der  Hercegowina  4,  280.  7,  129,  152  Nerva  7,  134. 

4)  Oben  S,  16.  Pauli  Yen.  10  nr.  £2.  59  nr,  269  (mit  den  Erläuterungen  816.  330). 

5)  Vgl,  auch  CIL  V  2462  (Rovigo)  §.  Baebius  CardilUacus  mit  3930  (pag.  Arnsn.)  Tullia  Pul 
f  Carddia  (oben  S.  30  Anm.  6). 

6)  Dass  die  Veneter  auch  gallische  Namen  eich  in  ihrer  Weise  zu  eigen  gemacht  haben, 
zeigt  Thumeysen  Wochenscbr,  f.  dass.  Philologie  1892,  290  an  verliwmma. 


46 


WILHKLÜ  SCUÜLZE, 


oder  als  altes  Erbgut  ihrer  eigenen  Sprache  besessen  haben.  Jedenfalls  gelingt 
an  einem  sehr  wichtigen  Beispiel  der  Nachweis ,  dass  sie  das  Suffix  nicht  etwa 
blos  an  fremdem  Spraehstoffe  zur  Anwendung  gebracht  haben.  Auf  einem  Bronze- 
nagel  aus  Este  (bei  Pauli  nr.  22)  nennt  sich  eine  Frau  vhu%iia  vlioii^pntiiahü. 
Dass  sich  hinter  der  Zeiehengruppe  vh  nichts  anderes  verbirgt  als  der  graphische 
Ausdruck  für  den  /-Laut,  hat  Pauli  erwiesen1 2),  Und  dass  vhm%ontimkam  vhou%ont- 
uaka  zu  zerlegen  ist,  zeigen  die  parallelen  Bildungen  v)m<%ontüh  vhmt%onina  Pauli 
14  nr,  33,  Eben  dieses  vJtöu%mt  findet  sich  nun  ganz  deutlich  wieder  auf  lateinischen 
Inschriften  ans  Nauportus  in  Ob  er  pannonien.  CIL  III  s,  10722  Flamm  Sextilms  Fcu- 
<onüs  /'.  10723  PUtoris  Potei  Feumntis  f.,  Voltae  Lassoniae  Pkmi  f\  10724  Turnus. 
Pletw  Fmcontis  f.  Nach  allem  was  wir  über  Fletor  (zu  nr,  2)  Volta  (nr.  20) 
Lassonm  (nr.  II)  Turnus  (nr.  19)  wissen,  dürfen  wir  schlossen,  dass  Feuconi- 
ein  il  lyrisch  er  Mannesname  ist.  Yenet.  v}mt%ont-  und  illyr,  Feucont-  il- 
lustriren  den  schon  von  Herodot  behaupteten  verwandtschaftlichen  Zusammen- 
hang  der  beiden  Völker  anschaulicher  vielleicht  als  die  manmehfachen  Bezie¬ 
hungen  ,  die  in  diesem  Abschnitte  sonst  noch  zwischen  dem  Namenmaterial 
Venetiens  Dalmatiens  Illyriens  anfgezeigt  worden  sind.  Bis  nach  Patavinm  haben 
wir  diese  Beziehungen  verfolgen  können :  ich  glaube ,  es  ist  möglich ,  noch  auf 
einem  ganz  anderen  Wege  diese  Stadt  dem  veneto-illy  rischen  Sprachgebiete  an- 
zugliedern.  Ich  habe  GGA  1897,  882  auf  die  ausserordentliche  Verbreitung  des 
Ableitungssuffixes  -$t-  in  illyrischen  %  makedonischen,  selbst  thessalischen  Ethnika 
bingewiesen,  Dabei  hatte  ich  Übersehen,  dass  schon  Kiepert  den  Namen  der 
'Pvßamvot,  Rubnstini,  Bewohner  von  ‘Pity  (Rubi),  richtig  in  denselben  Zusammen¬ 
hang  eingeordnet  hat3).  Darnach  wird  man  selbst  die  sonst  verschollenen  *A%£- 
mcttca  in  Daunien  (Ortsname  bei  Ptolem,  3,  1,  14),  dann  die  Apmestmi  und 
Grimibesüni  in  Calabrien  (Plin.  n,  h.  3,  105)  grammatisch  mit  den  illyrischen 
TsveMv oi  (Imhoof  -  Blnmer  Monn,  gr,  135  sq,,  vgl.  ZfNum.  21,  1898,  203)  in 
Parallele  setzen  und  die  Suffixbildung  etwa  durch  einen  Verweis  auf  lat,  Tibur- 
t-irms  erklären  dürfen1 5).  Denn  im  Lateinischen  Griechischen  Keltischen  ge¬ 
braucht  man  zu  ähnlichen  Zwecken  ein  t-  Suffix ,  das  auch  dem  lilyrischen 
nicht  fremd  gewesen  ist :  Relmatae :  Dehnmium  Nedüm:  Nedimmi  Flanutes : 
Flammt 6).  Im  Messapischen  Illyrischen  Makedonischen  kann  aber,  wie  auch 
im  Litauischen  und  Slavischen,  eine  vollere  Suffixform  mit  -st-  zur  Anwendung 

1)  vdSteinen  Bakairi-Sprache  262 :  Antonio  sprach  ftöre  Fiber  uhfrua  aus1.  —  Hvar  ist  der 
sl  Name  der  Insel  $a£$o£. 

2)  Vgl.  noch  Deramistfa)  CIL  III  D,  XVI  =  s.  D,  XXIII.  Tomaschek  Mitth.  der  Wien. 
Geogr.  Ges.  I8S0T  &66  BB.  9,  101. 

3)  Lehrbuch  der  alten  Geographie  450. 

4)  Freilich  ist  es  auch  möglich,  Ortsnamen  wie  *Apamestwm  GrumbesUum  Twi&ttov  nach 
der  Analogie  von  rfafictczwoL  dagdcn ov  Strabo  7  p.  326  (Pauly-Wiesowa  4, 2051)  anzusetzen.  Aber 
auch  in  ihnen  mag  das  charakteristische  -s£-Suffbc  schon  enthalten  sein.  Tomaschek  Mitth.  der 
Wien.  Geogr.  Ges.  1SS0,  500.  526  über  Tediasium  Bigeste  Tergeste.  CIL  III  s.  8472  ÖnasUni 
Faresünl 

5)  Dazu  Kretschmer  Einleit.  257. 
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gelangen :  die  Bewohner  des  makedonischen  Jlov  heissen  Buenos  [Bvietccs  Bidatai) 
CIA  III  471  CIL  m  s.  7281,  die  der  dalmatinischen  Orte  Burnum  nnd  Splonum 
Burnistae  and  Splonistae  CIL  III  2809.  2026  (vgl.  mit  1322)  ).  h>un  confiontiie 
man  Tac,  ann.  16,  21  Thrasea  Patavii  unde  ortus  erat  ludis  cetastis  a  Troiano  Anteno >  e 
institutis  habitu  tragico  cecinerat  nnd  die  patavinisehe  Inschrift  CIL  V  2787  bis(or) 
epidixih(u$)  et  cetaes:  der  Zusammenhang  ist  offenbar,  die  ludi  ceta-sü  bmssm  n&m 
den  cctae  *).  Dass  wir  den  Sinn  der  Bezeichnung  nicht  verstehen ,  ist  am  En  e 
kein  Wunder :  denn  weder  das  Wort  noch  sein  Suffix  ist  griechisch  oder  lateinisch. 
Wenn  ich  beides  illyriscb  oder  venetiscli  nenne,  darf  ich  am  Schlüsse  dieses 
Kapitels,  das  charakteristische  Kamen  wie  Ostiala  nr.  1  Laeponms  6  Bambus 
Hospita  Sceno  7  Sumbica  7olüom.  20  Teuda  S.  44  Anm.  6  für  Patavium  nachweisen 
konnte,  wohl  auf  Zustimmung  rechnen.  Mommsen  zu  V  3019  hat  dies  Ergebnis 
bereits  vorweggenommen.  Vgl  auch  Pauli  Yen.  315.  328.  355. 


Die  von  Solmsen  Stud.  zur  lat.  Lautgesch.  139  besprochenen  merkwürdigen 
Familiennamen  auf  -avus  *)  finden  sich  besonders  im  Paeligner gebiet ,  dann  abei 
auch  in  Picenum,  Verona  und  Aquileia.  Die  Lücke,  die  bisher  zwischen  Verona 
und  Picenum  klaffte,  lässt  sich  acsfiiHen  durch  Beftolavtts  in  Fanum  Fortunae 
CIL  XI  6248  (mit  Bormanns  Note)  und  das  schon  erwähnte  Gentificium  Pnlaus 
(Palai  Palao)  XIV  222.  1445.  1463  (Ostia),  das  sicherer  als  durch  das  offen¬ 
bar  zufällige  Vorkommen  in  der  Seestadt  localisirt  wird  durch  das  weiterge¬ 
bildete  Palav-eUkts,  das  uns  in  Ferrara  entgegentritt  V  2392.  2424*),  Der  my¬ 
thische  Paelignerkönig  Volsinws,  der  einen  venetisch-illy rischen  Namen  trägt  (oben 
S.  43  Anm.  5),  die  venetisch-illyrischen  Namen  und  der  Satnrndienst  in  Ferrara 
(nr.  21)  geben  der  Vermuthung  Raum ,  dass  die  ganze  Bildung  auf  -ams  in  der 
That  venetisch-illyrischen  Ursprungs  ist,  wie  das  Kretschmer  Einleit.  246  ange¬ 
nommen  hat.  Dass  wir  auch  in  Umbrien,  und  zwar  in  Ocricnlnm  und  Narnia,  Tertarn 
und  Yenesavos  XI  4092.  4150  finden,  stimmt  nicht  übel  zu  dem  IapuzUm  numern 


1)  So  wird  klar,  dass  die  ’Eo$£«fot  Kfavvletcu  (‘O  iv  Ktavetavetvovailn  'EUtj»,  tpdol.  eiXloyos 
nuodot,  i'i  1886,  163)  etymologisch  zu  Kqü wtav  (in  Thessalien)  gehören,  —  Vielleicht  ist  auch  das 
gentilicische  Nomen  Galgestes  fern.  Galgestia  CIL  V  163  sq.  8141  (Pola)  769  (Aquileia)  III  636 
(Pbilippi)  X  5474  (Aquinum)  eigentlich  ein  Ethnikon  (oben  S.  29).  Was  Pauli  Ven.  346  und 
Kretschmer  Einleit.  267  darüber  zu  sagen  wissen,  bat  für  mich  gar  nichts  üeb  erzeugen  des. 

2)  Wie  OJahn  gesehen  hat.  Mommsen  zu  CIL  V  2787. 

3)  Bei  Seneca  rhetor  7,  6,  20  hat  Kiessling  im  Text  Active  Postumus,  im  Index  richtig 
Aecau».  überliefert  ist  nur  dies  und  in  der  praef.  XIV  bemerkt  der  Herausgeber :  Codieum  scrip- 
tura  Accaus  resütueada  est. 

4)  Daraus  durch  Dissimilation  ParmMuf,  TI  2405?  —  Aehnlich  steht  Farratilws  XI  5725 
(Tuficum,  Umbrien)  zu  dem  rätselhaften  Gentilnamen  Farrax.  Farrax  Inste  (Vocativ)  VI  1056  Farrax 
Alyrns  III  4160  C.  Panax  hmcndus  s.  10047  (Oberpaunonien).  Ueber  die  muthmassliehe  Heimat 
des  0.  Farraeius  Marcellus  for.  Brin.  VI  3884  spricht  Bormann  zu  XI  6055.  Faratius  X  5232 
(Casinum). 
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der  iguvinischen  Tafeln.  In  Interamnia,  also  nicht  weit  von  Narnia,  fanden  wir 
den  illyr.  Namen  JStasura  (oben  S.  33  Anm.  7).  Im  Eänzelfail  wird  man  freilich 
immer  auch  mit  der  Möglichkeit  einer  keltischen  Etymologie  zu  rechnen  haben, 
wie  ich  das  S.  18  Anm.  4  für  Cariaus,  S.  29  Anm.  2  für  Taldbaraus  ausge¬ 
führt  habe.  —  Die  Besprechung  des  illyrischen  Namen  auf  -avus  habe  ich  diesem 
Kapitel  angegliedert,  obwohl  sie  chronologisch  gar  nicht  hinein  gehören.  Sie 
stellen  eine  viel  ältere  Beeinflussung  des  italischen  Namensystems  durch  fremd¬ 
sprachliche  Elemente  dar,  als  die  vorher  behandelten  Nomina  auf  -icus,  und  ver¬ 
gleichen  sich  insofern  den  ebenfalls  älteren  Namen  Dasunnus  Plaetorius  Platorivs. 
denen  S.  44  Anm.  5  ihre  ethnographische  Stellung  angewiesen  worden  ist. 


c.  Neubildungen  nach  lateinischer  Analogie. 

Die  Kinder  zu  zählen  statt  individuell  zu  benennen  ist  Lateinern  und  latini- 
sirten  Barbaren  zu  allen  Zeiten  geläufig  gewesen.  Primus  (Priminus  -ulus)  Se¬ 
cundus  (Secundmus -Mus)  Tertius  (Tertinus  -ulhts)  Quartus  (QuaHinus  -ulus)  Quintus 
(Quintinus  -Ulus  -ulus)  Sextus  (Sextinus  -Ulus)  JDecumus  (Deaminus  -Mus)  =ir>r? 
bekannte  und  beliebte  Cognomina  der  Kaiserzeit ä).  Octavus  und  Nonus  pflegen  zu 
fehlen,  anch  Septimus  ist  seltener s).  Ursprünglich  hat  an  dieser  Stelle  jedoch  keine 
Lücke  bestanden :  die  in  alte  Zeit  zurück  reichenden  Gentiücia  Septimius  Odavius  No¬ 
nius  beweisen  es.  Dafür  ist  ehemals  die  Reihe  am  Anfänge  nicht  vollständig  ge¬ 
wesen  ,  was  durch  eine  einfache  V ergleichung  der  einzelnen  Inschriftenbände 
gezeigt  werden  kann.  Die  Inschriften  der  narbonensischen  Provinz  bilden  (Sinen 
Band,  den  XII,  des  CIL.  Aus  den  hier  vorkommenden  Familiennamen  lässt  sich  die 
volle  Reihe  der  Ordinalzahlen  von  1  bis  10  zusammenstellen:  Primius  (- inius )  Se- 
cundius  Teriius  (- inius )  Quartius  (-inius)  Quintius  (-ilius)  Sextius  (-Mus)  Septimius  (ver¬ 
einzelt  Septimienus)  Odavius  Nonius  JDeoumius.  In  Brambachs  Corpus  Inscriptionum 
Rhenanarum,  das  wenig  mehr  als  2000  Nummern  umfasst,  fehlen  zwar,  wohl 
zufällig,  Nonius  und  Beeimius,  aber  vorhanden  sind  Primius  (-inius)  Secundms 
(-intus)  Tertius  (-inius)  Quartinius  (Qmrtionius)  Quintius  Sextius  (-Mus  -inius) 
Septimius  (-inius)  Odavius  in  lückenloser  Reihe.  In  CIL  V  {Oberitalien)  wird 
am  Anfang  Primius  vermisst  (auch  in  Pais  Nachträgen)  ,  die  folgenden  Zahlen 
aber  haben,  wenn  auch  zum  Theil  in  abweichender  Form,  alle  ihre  Vertreter 
Semndienus  Tertienus  (Tertullius  Tertuüienus)  Quartinius  usw.  Ganz  anders 


?U,2,IL,Vi  6343'  XtI  2800  d-  m‘  Secundini  Secundi  fil  Primulus  fratri  2879  Frimo 
Tertt  fih o  Secundtlla  frain  89  Tertia  Sexti  f.  96  sq.  Secundina  Tertulia  Sextinus  VI  6860  not 
und  Terttus  Brüder  V  6862  Primus  Tertius  Quartus  Brüder,  Prima  ibre  Mutter  XI  786 
Pnmus  Secundus  Tertius  Brüder,  Quarta  ihre  Mutter  Pais  808  Teriullina  Quintelli  fil  RI  Mus 
36,  454  Sextus  und  Tertinus  Brüder.  CIL  XII  2761  Juli  Secundi  Secundini  Primula  P  f  Se- 
cundtna  mater  (die  Frau  also  Primula,  der  Mann  Secundius,  da  Julius  oder  Julius  als  Vorname 
zu  fungiren  scheint).  V  4449  Primus  Pampilius  Secundus. 

2)  Pauli  Altital.  Forsch,  1,  89. 
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liegen  die  Verhältnisse  in  den  das  eigentliche  Italien  umfassenden  Abtheilnngen 
IV  IX  X  XI  XIV,  die  7  meist  stattliche  Bände  füllen.  Nur  mit  Mühe  lässt 
sich  aus  der  Gesammtheit  dieser  Bände  die  Vollständigkeit  der  Reihe  her¬ 
steilen  ,  die  der  unendlich  viel  kleinere  Inschriftenbestand  des  narbonensischen 
Galliens  allein  ohne  Weiteres  hergah.  Keine  einzige  Abtheilung  liefert  die 
vollständige  Reihe1),  in  IX  fehlen  Primius  Tertius' Quartius ,  in  X  IVImüX  Se~ 
cundius  Tertius,  in  XIV  Secuftdius  Tertius  Quartius,  und  auch  da  wo  Namen¬ 
bildungen  aus  den  Zahlworten  1 — 4  vorhanden  sind,  bringen  sie  es  nur  auf 
ein  paar  ganz  isolirte  Belege ,  aus  denen  ihan  ihre  Seltenheit  auf  dem  Boden 
des  eigentlichen  Italiens  unzweideutig  demonstriren  kann.  XIV  3676  (Tibnr) 
Frimius  (zweifelhafter  Deutung)  IX  1168  (Aeclanum)  Secmäius  XI  6254  (Fa- 
num  Fortunae,  also  schon  in  agro  Gallico)  Securtdinius  X  194  (Potentia)  7239 
(Lilyhaeum)  Quartius.  Tertius  findet  sich  überhaupt  nur  im  etruskischen  Pisa 
XI  1482  (Tertia  Agathonis  liiert«),  gehört  möglicherweise  zusammen  mit  Tertineo 
in  dem  halb  etruskischen  Falerii  XI  3156*  3157  und  hat,  wie  das  in  Ocriculum 
auftauchende  Tertaus  XI  4092  vermuthen  lässt,  vielleicht  mit  der  Dreizahl  über¬ 
haupt  nichts  zu  thun:  so  bleibt  am  Ende  nur  TertuWus2 3)  übrig,  das  sich  vereinzelt 
aus  Oberitalien  nach  Umbrien  verirrt  haben  mag.  Um  die  ganze  Dürftigkeit  dieser 
Belege  nach  Gebühr  zu  würdigen,  muss  man  sich  gegenwärtig  halten,  dass  die 
Reihe  von  Quintius  bis  Becimius  in  jeder  Abtheilung  vollständig  und  reichlich 
belegt  ist.  Nur  diese  zweite  Hälfte  ist.  auf  den  Inschriften  Pompeiis  und  in  der 
Litteratur  der  republikanischen  Zeit  nachzuweisen  j  auch  bestätigen  die  Zengnisse 
der  Dialekte  und  des  Etruskischen  die  Alterthümlichkeit  dieser  Bildungen  und 
ihre  allgemeine  Verbreitung,  während  sie  für  die  erste  Hälfte  ganz  versagen: 
osk.  IXo(Mxi$s  Ohtavis  paelign.  Noums.*)  etr.  evinti  sehtmnal  uhtave  tekunvnal.  Es 
muss  einmal  eine  Zeit  gegeben  haben,  wo  man  die  Söhne  erst  vom  fünften 
zu  zählen  angefangen  hat:  von  den  Vornamen  jener  weit  zurückliegenden  Epoche 
haben  sieh  bekanntlich  Quintus  Sextus  Becimus  im  Gebrauche  erhalten,  die 
anderen  haben  die  Spur  ihrer  Existenz  nur  in  den  abgeleiteten  Gentilicia  zu¬ 
rückgelassen.  Die  Vornamen  Primus  $/temäu$  Tertius  Quartus,  die  Hübner  4)  aus 
dem  Eigentlichen  Italien  gar  nicht  zu  Imlegen  weiss,  wohl  aber  ans  Oberitalien 
und  dem  transalpinischen  Gallien,  sind  Neuerungen  einer  viel  jüngeren  Zeit5). 


1)  lieber  Band  %l}  wozu  die  Indxees  noch  aussteken,  kann  ich  leider  !nur  mit  aller  Reserve 
reden.  Conways  Mitteilungen  in  den  ItaL  dial  haben  sich  mir  als  nicht  ganz  zuverlässig  erwiesen. 

2)  Angeführt  von  Conway  1,  445.  loh  muss  es  übersehen  haben,  denn  ich  £nde  in  meinen 
Sammlungen  keinen  Beleg. 

3)  Ein  Zufall  hat  CIL  XI  4896  Oetavius  und  Nonius  unmittelbar  hintereinander  gerückt. 

4)  Römische  Epigraphe,  im  Handbuch  662.  Doch  finde  ich  vereinzelt  in  agro  Ami ternino 
Tertia  Mubria  Terti  f,  CIL  IX  4386.  Mit  Fabretti  466^*  (Deecke  Falisker  286)  darf  man  die 
Existenz  eines  alten  Praenomens  Quartus  nicht  beweisen  wollen. 

5)  Anders  steht  es  mit  den  weiblichen  Tornamen  Tertia  und  Quarta,  die  nachweislich 
sehr  alt  sind.  Hübner  aaö.  665  Chase  Origin  of  Roman  Fraenomina  (Harvard  Studies  8)  169 
5qq  CIlj  xi  6096.  6100.  6104.  Auch  Prima  Smmda  haben  eine  weitere  Verbreitung  gefunden 

Abhdl&n.  d.  K*  Gea+  A  Wias.  SV  Gattinnen.  fa-  N.  F.  Band  6tt*  4 
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Es  ist  dies  Eicht  der  einzige  Fall,  dass  die  individuelle  Benennung  bei  4  auf¬ 
hört,  um  dann  bei  6  in  die  rohere  Form  der  Zählung  überzugeheu :  auf  die  be¬ 
nannten  Monate  Martins  ApriUs  Malus  luttim  folgten  die  nur  gezählten  Quinc- 
tüis  Sextilis  x)  September  öetöber  November  December,  Zwischen  4  und  5  wird  eine 
Grenze  kenntlich,  die  für  die  Wortschöpfung  Bedeutung  hat.  Horaz  sagt  Umus 
trimm  qzmdrinms,  aber  quinquennis3):  er  unterscheidet  bitmm  merim,  qundrimmn 
merwn,  vimm  quinquetine .  Bas  ist  feste  Praxis  der  Sprache,  auch  bei  Pkutus 
Poen.  86  stossen  quinquennis  und  quadriimäa  hart  auf  einander.  Also  erstreckt 
sich  die  uralte  Jahrzählung  nach  Wintern  (kim-)  nur  auf  Minus  trimm  qua- 
drimus 3),  mit  quinquennis  setzt  das  modernere  Wort  und  eine  andere  Art  der 
Benennung  ein,  ganz  wie  bei  dem  Vornamen  Quintus ,  dem  kein  QuurtuSj  dem 
Monatsnamen  Quinctilk,  dem  kein  Quartilis  voraufgeht.  Bas  ist  derselbe  Ein¬ 
schnitt,  den  die  Sprache  der  Indogermanen  in  uralter  Zeit  durch  das  Aufhören 
der  Flexionsfähigkeit  ausgezeichnet  hat:  ttötiaqeg  t£6<fd9&v,  aber  %ivxs  ohne 
Casusbildung, 

Was  in  der  Reihe  Primius  —  Decimms  vor  Quintim  liegt,  muss  darnach 
mit  Nothwendigkeit  als  Erzeugnis  einer  relativ  jungen  Epoche  angesehen  werden. 
Bie  eigentliche  Heimath  dieser  Neuschöpfung  ist  alles  der  römischen  Herrschaft, 


als  die  entsprechenden  männlichen  Formen.  Aber  um  Praenomina  bandelt  es  sich  hier  überhaupt 
nicht,  sonder»  um  Distmctive  von  rein  praktischer  Bedeutung,  die  das  Bedürfnis  des  täglichen 
Lebens  geschaffen  hat.  Nicht  mit  Quintus  Sexi u$  Deeimus  darf  man  Tertia  Quarta  vergleichen, 
sondern  mit  Maior  Minor  Ma&mna  (Hübner  aaO,  664)f  die  Niemand  für  echte  Praenomina  halten 
kann.  Es  wird  schon  dabei  sein  Bewenden  haben  müssen,  dass  wenigstens  bei  den  Römern  die 
Prau  seit  Alters  rechtlieh  namenlos  war,  wie  sie  es  bei  den  Samojeden  t hatsächlich  gewesen 
sein  soll.  Bernhaft  Zeitschr.  für  vergleich.  Rechtswissenschaft  9,  421.  Auch  im  Griechischen 
ist  ein  Unterschied  des  Charakters  zwischen  Männer-  und  Frauennamen  wohl  zu  merken,  und  die 
attischen  Redner  haben  die  Neigung,  eine  Frau  lieber  nach  ihren  verwandtschaftlichen  Beziehungen 
als  mit  ihrem  Namen  zu  bezeichnen,  wie  es  die  Römer  cousequent  thun,  indem  sie  ihre  Frauen 
und  Töchter  mit  dem  blossen  Gentilicium  benennen.  Cicero  nennt  seine  Tochter  TulHa  oder  TulU- 
ola,  es  fehlt  also  selbst  für  die  Koseform  eine  Bezeichnung  von  wirklich  individuellem  Charakter  — . 
CIL  XII  :L79  dm.  Oppiae  Aphidis  Oppiola  M*  f.  TropMmt  matri  piissimae  (etwas  anders  viel¬ 
leicht  2 m  Xusims  lustinus  XusUolt  f(iliae ) ,  wo  man  den  vollen  Namen  als  lustia  lustiola  an¬ 
setzen  wird).  Der  Vater  der  Primula  P.  f,  Secundina  XII  2761  hat  gewiss  etwa  P.  Primus 
Secundus  (oder  welches  Cognomen  man  sonst  will)  geheissen.  Vgl.  V  5529,  5642  T<  Primus  (sic) 
Aproniamis. 

1)  Hinter  Sexitlis  liegt  ein  zweiter  Einschnitt  ,  der  mit  der  Jahreshälfte  nichts  zu  schaffen 
haben  kann,  da  die  Benennung  der  Monate  offenbar  älter  ist  als  das  Zwöifmonatsjahr.  Das  ist 
die  Parallele  für  die  Einschnitte  hinter  12  und  60  in  der  Zahlenreihe,  die  von  verschiedenen 
Sprachen  formell  markirt  werden. 


Zj  c.  1,  19,  15  -  3,  11,  9  —  1,  9,  7  —  s.  2,  2,  57.  8,  47, 

o)  Für  die  Einzahl  bedarf  es  meist  gar  keines  besonderen  Ausdrucks,  weshalb  auch  die 
indogermanischen  Sprachen  hier  die  geringste  Ueberein Stimmung  und  Constanz  zeigen.  Das  blosse 
"  ^isst  eben  an  sich  schon  -ein  Jahr\  ‘einjährig’  also  anniculus;  annicula  bima  trima  hinter 
eman  er  ei  ano  r.  r.  2,  1,  13  (4,  7.  7,  IS).  Aisl.  vdrgamail  tvavetr  ßrivdrt  dann  fjogurra  (tölf 
fimtan)  vdra  gmxall:  alles  aus  der La*d<elas.  (SB  4)  79,$.  28l0,  41e.  78,t.  28n.  lll24.  28Sft.  60,  97,- 
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Kultur*  Sprache  erst  verhältnismassig  spät  gewonnene  Land*  wo  der  Einzug  des 
römischen  Bürgerrechts  und  des  römischen  Namenbrauches  ein  starkes  Bedürfnis 
nach  neuen  Gentilicia  erzeugt  haben  muss.  Die  zahlreichen  Namenbil düngen  aus 
barbarischen  Wort  stammen ,  die  ich  in  den  früheren  Abschnitten  besprochen 
habe ,  beweisen  das.  Bass  aber  dies  Bedürfnis  nicht  blos  ans  einheimischem 
Sprachmaterial  befriedigt  wurde*  ist  natürlich  und  begreiflich:  Crizsm  Antonius 
neben  Victoria  Lamyra  XIII  2117  Tertinim  Ursus  neben  Belatullius  J  ictw*  2281.  So 
entstehen  aller  Orten  auch  ans  gut  lateinischen  Cognomina  neue  Familiennamen,  die 
von  dem  alter  erbten  Bestände  zu  sondern  im  Ganzen  leicht  *  im  einzelnen  1  alle 
freilich  nicht  ohne  Schwierigkeit,  manchmal  sogar  unmöglich  ist.  Gegenstand  einer 
zusammenfassenden  Untersuchung,  die  vor  allem  die  Fragen  der  Chronologie 
und  der  räumlichen  Verbreitung  berücksichtigen  müsste,  ist  dieser  Neubildtmgs- 
process  meines  Wissens  bisher  nicht  geworden.  Nur  für  ein  grammatisch  be¬ 
grenztes  Gebiet,  für  die  ans  Participien  abgeleiteten  Gentilicia,  ermöglichen  die 
sorgfältigen  und  stofFr eichen  Arbeiten  von  Schwab  und  Otto  einen  Ueberblick  l 2). 

Ganz  vereinzelt  nur  kommen  Familiennamen  wie  Obseguentius  in  Pisa  CIL  XI 
1444  'dnetum  a  nomine  coloniae  *  Ohseguenti'  Valentins  in  Aquinum  X  5531*  AcUee- 
tius  und  Xacitius  in  Beneyent  IX  1637.  2037  Comutius  in  Puteoli  VI  3bS4  Bo¬ 
nntim  Torquatins  in  Ostia  XIV  921.  250  DentaX(ius)  in  Pompeii  X  895  vor, 
während  anderwärts  und  auch  bei  den  in  Kom  gar nisonier enden  fremden  Soldaten 
AgenUus  Crescentius  Gaudentius  Pudenfms  Seqmnfius  Sperantms  Citatius  ComtitutiuS 
CupiMus  Besideratius  Diibitatius  Bxoraüm  Mansuetins  Optatius  Privatim  Quädrätms 
Eespectms  EestUutim  Eogatim  Sanctws  Servatius  Speratius  Statutius *)  in  grösserer 
Menge  und  zTh.  mit  stärkeren  Belegzahlen  auf  treten.  Gelegentlich  gewinnt 
man  aus  den  Einzelnach weisen,  die  man  bei  Schwab  und  Otto  bequem  übersehen 
kann*  den  bestimmten  Eindruck,  dass  die  im  eigentlichen  Italien  angetroffenen 
Namen  dieser  Gattung  erst  aus  der  Fremde  importirt  sind.  So  bei  L,  Valentins 
L.  I  Clarus  in  Aquinum  X  5531,  dessen  Name  (wenn  er  überhaupt  richtig  über¬ 
liefert  ist)  aus  der  Transpadana  stammen  mag*  etwa  wie  der  Veteran  Sacretim 
Ingenuus  einer  gleichfalls  aquinatischen  Inschrift  Eph.  epigr.  8,  151  nr,  607,  den 


1)  J  Schwab  Nomina  propria  latina  oritmda  a  participiis  praesentis,  WOtto  Nomina  propria 
latina  oriunda  a  participiis  perfectis:  beide  Arbeiten  sind  gedruckt  in  Fleckeisens  Supplcm.  24 
(1893)  6B7  sqq.  In  vielen  Einzelheiten  bin  ioli  freilich  abweichender  Meinung ,  schon  deshalb 
weil  ich  die  Mer  zu Worte  kommende  einseitig  etymologische  Methode,  zumal  wenn  sie  über 
das  Lateinische  nicht  hinausbückt  und  die  etruskische  Ueberlieferung  einfach  als  nicht  vorhanden 
betrachtet,  für  unzulänglich  und  irreführend  halte.  Ich  habe  in  den  folgenden  Abschnitten  Gele¬ 
genheit  manche  der  behandelten  Namen  zu  besprechen;  Mer  muss  ich  mich  auf  eine  stillschweigend 
vollzogene  Sichtung  des  bei  Schwab  und  Otto  angesammelten  Materials  beschränken.  Eine  ab- 
schliesseudo  Darstellung  kann  ich  doch  nicht  geben,  möchte  aber  gern  zu  einer  solchen,  die 
dringend  'wünschenswert!)  ist,  anregen. 

2)  Bei  Sedatius  (Otto  843.  923)  war  zu  berücksichtigen ,  dass  es  einen  keltischen  Gott  des 

Namens  8edatus  giebt.  Zeuss-Ebel  796  sqq.  CIL  IH  s.  11929  (Pfünz,  Raetia),  —  Sex.  Sedatini 
Superi  Eph.  epigr.  4,  S41  nr.  921  (von  der  Flotte).  ^ 
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das  gallische  Gentilicium x)  ans  der  Reihe  der  alteingesessenen  Familien  deutlich 
ansscheidet13).  L(uäi)  Valentii  findet  man  in  Verona  und  Novaria  CIL  Y  8791. 
6591.  C.  Cogitaiius  Valentms  X  3569  (von  der  Flotte)  wird  ausdrücklich  als 
P&nnonier  bezeichnet.  Die  ältesten  Beispiele  scheinen  sich  auf  das  erste  Jahr¬ 
hundert  der  Raiserzeit  zu  vertheilen,  Dentat(ius)  X  895  (v.  J,  23  n,  Chi\,  Pom- 
peil)  Praestantius  XI  786  (üncuntis  saecnli  primiT,  Bononia)  Ta-citius  Otto  930  Bo- 
natius  centum  Tau,  h,  1,  56.  59  Instantius  bei  Martial  (wenn  es  wirklich  von  einem 
allerdings  nicht  belegten  Cognomen  Instans  abgeleitet  ist),  Bildungen*  die  älter 
oder  in  Italien  verbreiteter  sind,  erwecken  schon  dadurch  das  Präjudiz  einer  anders¬ 
artigen  Entstehung,  So  lässt  sich  fiir  Praesenüm  etr.  prem&e  und  Plaeenüus 
CIL  I  62  =  XIV  3563  durch  die  Berücksichtigung  der  Varianten  Praesidizos  und 
Plamhim  eine  von  dem  ersten  Eindrücke  wesentlich  abweichende  Auffassung 
der  grammatischen  Form  gewinnen.  Nicht  minder  für  Barbatias  durch  Ver¬ 
gleichung  von  BarUus  Barbtdeius  und  Burbatms:  Burhdems.  Andere  Beispiele 
kommen  später  zur  Sprache1 2 3). 

Man  darf  von  vornherein  erwarten,  dass  sich  im  Ganzen  auch  bei  den  nicht 
participialen  Cognomina  ähnliche  Verhältnisse  ergeben  werden.  Unter  die  ältesten 
Vertreter  des  neuen  Typus  wird  man  rechnen  müssen  TQavxovüfoog  e  Povtpog 
KrSI  760  (v,  J,  71  n.  Chr,)  Möntanius  Ätücims  Plin.  ep,  6,  22  Priseia  Restüata 
CIL  IX  1455  (v.  J,  101  n.  Chr.).  In  die  republikanische  Epoche  führt  schwerlich 
ein  nach  Zeit  und  Charakter  sicheres  Beispiel  hinauf. 

Für  die  Masse  der  in  Italien  auftretenden  Fälle  giebt  es  hier  nur  local 
isolirte  Belege,  Agrestius  Älacrius  Augnstalius 4 5)  Barbanus  Öaesarim  Grassms s) 
FeUcirn  Frigiäius  Hmnanius  Libertins 6)  Maiorius  Mtmmms7 8)  Möntanius E)  Pater- 


1)  Sacrdius  (oben  8.  20)  gallisch  wie  Taietius  Vassetius  (oben  S.  21).  Saoretms  auch  CIL  QI 
5512.  5510  (Noricum). 

2)  Gatgestes  in  Aquimim  S.  47  Anm.  1.  —  In  Canusium  treffen  wir  223  n.  Chr.  eines  X.  No¬ 
mus  AUicus  CIL  IX  388,  dessen  spanische  Herkunft  der  Name  anmgt.  Alticus  Caencmis  [f.]  II 
802.  Dass  der  Name  ualateinisch  ist,  musste  Otto  858  der  schlechterdings  un lateinischen  Bildung 
entnehmen.  Oben  S.  27.  Keltische  Parallelen  bietet  Holder  1,  109. 

3)  Amantius  OculaUus,  vielleicht  Pamius  täuschen  durch  ihr  Aussehen  über  die  Bedeutung 
ihrer  grammatischen  Bildung.  Das  ein  paar  Mal  in  Cales  belegte  Mmuiius  hat  wohl  ebenfalls 
einen  anderen  Ursprung  als  aus  dem  Cognomen  Minutus^  wie  dous  Minutius,  porta  Minutia  (Otto 
900)  noch  einigermassen  erben  neu  lassen. 

4)  Augmtalia  Sabina,  XIV  639  (Ostia).  Ob  m  Augusialis  oder  Augustolia?  Vgl.  Graecalia 
l’rima  IX  124  (Brundisium)  und  Augustins  Awjustalü  Xüi  1838.  2129  Mercurialia  Carola  1903 
j\iartial(iu$J  Titianus  V  3660. 

5)  CetktpixM  VI 14712.  L.  Jhermim  Secundus  IV  s,  92  (Pompeü) :  vom  Cognomen  Thtrmus? 

6)  X  49  (Vibo),  auch  XIII  22G4.  G.  LiherUits  Decimonus  et vis  Vienn&ms  Eev.  dpjgr,  du 
midi  de  la  France  %  34  nr,  478  ==.  CIL  XIII  2009. 

7)  MaximüiS  von  der  Flotte  X  3518.  8374,  also  wohl  aus  der  Fremde. 

8)  Montania  Capitolina  XIV  1320  (ihr  Vater  war,  nach  Dessau,  vielleicht  libertus  collegii 
Montauorum  Capitolinorum). 
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cilius  Pollionius  Priscius  Proclinius  Quaestorius ')  Quintinius E)  Soturninius  Senecius  ) 
Sevcrinius  SimpUcms  Tironius  TrctnqttilUus  Vegetius.  Kaum  verbreiteter  sind  Mo- 
destius  X  2746  (Neapel  im  Museum)  3699  (Cumae)  XIV  327  sq.  (Ostia),  Nigrir 
nius  *)  XI  3126  (Falerii)  XIV  2860  (Praeneste),  Serenius  X  3481  (Misenum)  XTV 
1600  (Ostia),  Verceundinius  X  3345  (von  der  misemschen  Flotte)  XI  4674  (Tader). 
Schon  über  ein  relativ  weites  Gebiet  dehnen  sieh  aus  die  Faustil,  in  Nuceria 
Alf.  X  1093  Antium  6677.  6713  Umbrien  Conway  1,  444,  Macrinii,  in  Formiae 
X  6161  Ostia  XIV  251.  1287  Praeneste  4091  io,  und  Severii,  in  Sulmo  IX  3083 
(Hermes  32,  488)  Corfinium  3171  Suessula  X  3770  Ostia  XIV  1564.  Macrinii, 
die  es  zu  ansehnlichen  Stellungen  im  Leben  und  in  der  Verwaltung  gebracht 
haben,  sind  seit  etwa  160  n.  Chr.  nachweisbar  (Prosopogr.  2,  313  Hermes  32,  225). 

Nicht  wenige  Namen,  die  von  anderwärts  her  bekannt  sind,  fehlen  im  eigent¬ 
lichen  Italien  ganz :  Avitius  Candiäius  Capitonius  Fgreginius  Faustmim  Fron- 
tinius  Frontonius  Ingenuinius  lucunditts  Liber alinius  Masculinius  Maiernius  Ma- 
turius  Metellim  Natalius  Nepotms  Pater  nius  Pmlius  Paulinius  Peregrinius  Rebwrrius 
Sanctinius  Velocius  Vemstius  Vemstinius  Viäormius  Vitalius1 2 3 4 5  6).  Solmsen,  der  Stad, 
zur  lat.  Lautgesch.  161  viele  Namen  auf  -tf| )im  aus  IX  X  XI  XIV  verzeichnen 
kann,  muss  für  Ingenu. (vjius  sich  mit  Belegen  aus  III  V  VII  XII  begnügen. 
Dies  Verhältnis,  das  Italien  im  engeren  Sinne  ansschliesst ,  wird  man  im 
Grossen  und  Ganzen  wohl  für  typisch  halten  dürfen :  an  dem  letzten  Acte  der 
Gentilnamenbildung  sind  naturgemäss  all  die  Landschaften  wenig  oder  gar  nicht 
betheiligt  gewesen,  die  bereits  vor  der  Latinä sinnig  ein  entwickeltes  Geniil- 
namensystem  besessen  haben  oder  einer  gründlichen  Latinisirung  schon  früh 
anheimgefallen  sind. 

Das  Material  für  diesen  Neubildungsprocess  lieferten  theils  die  im  Lande  ein¬ 
heimischen  Individualnamen,  theils  die  mit  der  Latinisirung  eingeführte'n  römischen 
Cognomina.  Dass  die  Auffassung  der  neuzuschaffenden  Gentilieia  einfach  die  patro- 
nymiscbe  war,  habe  ich  an  keltischen  Namen  schon  oben  S.  20  und  23  nachweisen 
können.  In  dieselbe  Richtung  weisen  auch  CIL  XII  517  (Anfang  des  1.  nachcbristl, 
Jahrh.)  Sex.  Acutius  Volt.  Aquila  Acuto  patri 6)  und  V  5686  Q.  Secundienus  Semndi 
f.  Der  Sohn  eines  Fir  minus  Firmi  f.  nennt  sich  T.  Finnin s  Marinus  XII  3583. 

1)  Quaestorius  XI  4296.  Vgl  Ctmorius  III  5174.  5181  VI  209  ( Vimno)  VII  371  (domo 
Nemaicso)  VIII  2838  XI  5434  (cos.  368  n.  Cbr.)  XU  3021.  6888  Lietorfius]  mit  J  longa  IX  5545.  — 
Praeconius  XI  4438.  5119  mag  eher  zu  Praecüim  (zB.  XI  5118)  gehören  als  zu  praeco. 

2)  Quintinia  X  5986  (Signia),  vgl.  III  1491.  5338  XIII  1882.  1883  (eivis  Trever>.  Der  Name 
ist,  im  Vergleich  zu  den  alten  Quintius  Quintilius,  jung,  wie  Tertinius  Quartinius. 

3)  Von  Sentea..  Vgl.  DolabeUius  CIL  VIII 1515  Bull.  arch.  du  comitd  des  trav.  Listor.  1892, 
170  Fmestülius  CIL  V  5941. 

4)  Nigriust  XII  MB.  2319*  4090  Bull,  arch.  du  comM  des  trav.  histor*  1894,  260.  T.  Nigrius 
JSimÜh  Tribocits  ex  Germania  mpmore  Luco  Augusli  OIL  VI  22981 . 

5)  Für  diese  Zusammenstellung  sind  die  rheinischen  Inschriften  ganz  unberücksichtigt  geblieben* 
Der  Grund  wird  sofort  klar  werden. 

6)  Mommsen  zu  XII  517  Otto  855,  der  treffend  bemerkt,  dass  man  zwei  verschiedene  Nomina 
Acutius  unterscheiden  müsse,  das  junge  aus  Acutus  entstandene  und  ein  uraltes,  das  ich  für  eine 
Weiterbildung  von  Aconius  ansehe. 
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Dass  in  diesen  Neubildungen  überall  das  Sprachengewirr  des  weiten  Römer¬ 
reiches  widerklingen  müsse,  wird  man  nach  den  Erfahrungen  erwarten,  die  wir 
bereits  mit  Kelten  Spaniern  Venetern  Dalmatinern  zu  machen  Gelegenheit  hatten. 
Für  das  römische  Afrika  kann  mir  ein  Kenner  des  Semitischen  die  Untersuchung 
führen;  ich  beschränke  mich  auf  ein  paar  die  Frage  principiell  entscheidende 
Naehweisungen.  Aus  dem  Gentilieium  Idäibalms  CIL  VIII  859  hört  man  sofort 
den  semitischen  Personennamen  IdcUbal  heraus  ,  den  ein  glücldicher  Zufall  an 
ganz  anderem  Orte,  V  4919  Iddibal  Bos(t)haris  f.  4920  Boncmth  IddibaJis,  un¬ 
serer  Kenntnis  erhalten  hat1 2).  Ein  sonst  fast  unbekannter3)  Name  Arinius 
kommt  zweimal  in  Afrika  vor,  VIII  1557  Bull.  arch,  du  comitö  des  trav,  histor, 
1897,  400:  er  ist  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  abgeleitet  aus  semitischem  Aris 
n  2582  p,  255  VIII  s.  16767  s)  Genet,  Armis  VIH  s,  12167.  16772.  16995,  17192 
Bull,  arch,  aaO,  3984)  —  ©"HS  CJSem,  II  1,  338  oder  eher  =  Lidzharski 
Haudb,  der  nordsern,  Epigr,  1,  227  Nöldeke  Zeitschr,  t  Assyriologie  9,  1894, 
408  (nach  Gesenius  Vorgang),  Ebenso  ist  das  Nomen  der  Migginnia  Tunis  CIL 
VH!  2186  abzuleiten  von  Miggin  s,  10686  (zu  4681), 

Merkwürdig  schwach  vertreten  ist  das  griechische  Element,  das  doch  sonst 
in  den  römischen  Cognomina  eine  ungewöhnlich  bedeutsame  Rolle  spielt.  Ich 
finde  C,  Fcmiphilim  Pampkilus  VI  200  (v.  J,  70  n.  Chr,) 5)  FMUstius  Nieemtus  IX 
1292  (Aeclanum)  fihüistia  Paulla  V  4044  (zwischen  Mantua  und  Verona)  Cefalonim 
Speratms  VIII  1510  M*  CaUistim  Satur  Bull,  arch,  du  comite  des  trav,  histor, 
1892,  307  Sextm  Fmnenius  Felix  L.  f.  Amern  ib,  205  Eutychius  Promlus  (Gram' 
matiker  aus  Sicca,  Lehrer  des  Marc  Anton)  vit.  Marci  2  Fusehia  Todöte  CIL  X 
7630  (Carales),  denen  vielleicht  auch  Fhillius  V  2388.  2428  (Ferrara)  beizurechnen 


1)  Die  beiden  Inschriften  enthalten  mehrere  punische  Namen,  darunter  in  wechselnder  Schrei¬ 
bung  den  des  Azrubal  Azdmbal  {Baisillecis  ßlius  4919,  vgl  Azrubal  Baisülis  auf  einer  afrikani- 
sehen  Inschrift  Bull  arch.  du  comitd  des  trav.  histor,  1897,  899)  Hasdrubal  und  des  AnnobaL 
Azrubal  ist  die  echte,  Hasdmbal  die  latinisirte  Form.  Hanno  hat  sein  h  auf  Hannibal  und  Has- 
drubal  unberechtigt  übertragen, 

2)  Ich  kann  Arinius  sonst  nur  noch  als  Latinisirung  eines  etr.  ama  aus  Clusium  Ndsc.  1900, 
10  belegen.  Das  ist  also  eine  Variante  zu  Armnius, 

3}  Ans  (mit  anlatuender  Länge)  Sil  Ital.  15,  232,  244,  Name  eines  punischen  Anführers: 
Armen  praefuisse  Punico  praesidio  Antias  Fötfenras  tradit  Liv.  26,  49,  5.  Natürlich  ist  Arimm  zu 
schreiben. 

4)  Ans  Corneli  Capäonis  ßii  ßlius  VIII  s>  16767  Capito  Arinis  16772.  Schon  Cicero  flectirfc 
in  der  Rede  pro  Scauro  Aris  Arinis  AHnm.  Dieser  Ans  ist  ein  Sarde  phoenLkiscber  Nationalität 
uni  heiratet  die  Mutter  eines  Bostares,  der  einen  oft  belegten  punischen  Namen  führt  (Niese  Pauly 
Wisse wa  3,  789  OIL  V  4919,  vgl.  VI  13627  Bostare  Sillinis  f.  aus  Carales  in  Sardinien).  Ueber 
die  Phönikier  auf  Sardinien  handelt  Pais  Atti  della  K  Accademia  dei  Lincei  ser.  3  classe  di  seien ze 
mor.,  stör,  e  filol,  7  (1880/1),  301  sqq.  —  Die  Flexion  Aris  Arinis  ist  lateinisch  und  hindert  die 
Zusammenstellung  mit  tPW  nicht,  was  ich  gegen  Noldekes  Zweifel  bemerke. 

5)  Das  ist  wie  Citatia  Citata  III  5054  Primia  Prima  XIII  1946  Tertinia  Tertina  1898  Ae- 
ceptia  Accepta  XIII  1907  Brambach  2037  add.  Iksideratfia]  Desiderata  1315  Faustinius  Faustinus 
914  Mater  nia  Maler  na  1210  Servandia  Servanda  902  Seueria  Severa  CIL  XI  II  1986  Brambach 
904  Spectatia  Spectata  908.  —  Vgl.  noch  V  4449  Primus  Pampüius  Secundus, 
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ist*  Verhältnismässig  zahlreich  sind  die  Belege  aus  der  Narbonensk,  M.  Adr4sHus 
Semndm  XII  3186  M.  EuiycMm  Sabinismus  1615  Pmnphfilms)  Protus  569Dioo 
Thaeodotia  Basilissa  2181*  Vgl*  auch  CalUsüa  Ma  X1H  2084  üyrillm  Mareellma 
1846*  Zu  den  angesehenen  Familien  Pompeüs  gehörten  die  Bumachit  XI  810  sqq* 
899  sq*  804247  «j. :  das  ist  wohl  das  älteste  Beispiel* 


Die  einzelnen  Landschaften  unterscheiden  sich  nicht  bloss  durch  den  zur 
Verwendung  kommenden  Sprachstoff,  sondern  auch  durch  die  Art  der  Neubildung* 
Die  Gentilicia  auf  -icus  sind  charakteristisch  für  die  Keltiberer  Veneter  und  Il¬ 
lyrier,  die  auf  für  die  Kelten  Oberitaliens*  In  Frankreich  wie  in  Afrika 
kennt  man  mir  die  der  lateinischen  Analogie  streng  angeschlossenen  Formen 
auf  -ins,  die  übrigens  aller  Orten  auftreten,  auch  in  Concurrenz  mit  4ms  - acus . 
Damit  ist  aber  die  Zahl  der  landschaftlichen  Besonderheiten  nicht  erschöpft* 

Die  in  Umbrien  nnd  Picenum  besonders  beliebten  Namen  auf  4enus  *)  haben, 
scheint  es,  den  Anlass  zu  einer  speeiell  ob  er  italischen  Neubildung  gegeben*  Pros- 
dmus  und  Pusilliena  heisst  ein  Ehepaar  in  Comum  CIL  V  5365 ,  wo  sonst  noch 
Catylliems  Pais  769  Mazimienus  774*  815  Semndimm  CIL  V  5372  sq.  5646*  5686* 
89061  2)  Pais  786  sqq.  Tertienus  V  5382  Tertullienus  5474  Vateniienus  Pais  806 3) 
VitaMenus  814  belegt  sind  4 5 6)*  Dazu  kommen  Secundienm  in  Patavium  V  3031 
QuinUenus  in  agro  Medioian.  5598  ft)  und  das  anscheinend  vom  Stadtnamen  Brixia 
ahstammende  Briaienus  in  Mailand  6066 G)*  Abgesehen  von  dem  letzten  Gliede  der 
Keihe  handelt  es  sich  durchweg  um  Ableitungen  aus  bekannten,  meist  lateinischen 
Cognomina;  nur  Catyllienns  wird  wohl  keltisch  sein  wie  Catullm  selbst*  Das  die 
grammatische  Auffassung  illustrirende  Q*  Secmdienus  Secundi  f*  V  5686  habe  ich 
schon  erwähnt.  Vergebens  sieht  man  sich  anderwärts  nach  Analogien  um :  dieser 


1)  Sie  sind  ursprünglich  wohl  in  derselben  Weise  von  -f  o-Stämmen  abgeleitet,  wie  alienu#  von 
alius.  üb  aber  diese  -i'o-Stämme  sammt  und  sonders  Yornamen  waren,  oder  ob  mittels  des  Suffixes 

cwo-  auch  Gentilieia  aus  Gentilicia  gebildet  worden  sind  (oben  S*  18),  kann  ich  nicht  entscheiden. 
CIL  III  2079  (Salonae)  nennt  einen  C*  Clodius  C.  f.  Fadienus ,  dessen  Ccgnomen  aus  dem  Familien¬ 
namen  der  Mutter  Fadia  Marceüim  gemacht  ist.  0,  Aelius  Staimus  Cicero  p.  Cluent.  65. 

2)  Hier  Semndima  Secundina*  YgL  Secundia  Secundina  Y  5371  (ebenfalls  in  Comum)  Sex. 
Bemndius  Sexti  f.  Semndinus  IX  1168  (Aedanum)  Firmius  Firminus  Brambach  1514  Eesßectius 
Respedinus  KKürber  Rom*  Insdir.  des  Mainzer  Museums  (1897)  nr*  72  Severia  Severina  CIL  XII 
3786  M ,  Modestius  Modmtinus  1986  Iudius  lustinus  2369* 

3)  Hier  P.  Valeniieni  Valentioms.  Aus  dem  Coguomen  Faxens  sind  also  Familienname  und 
Beiname  abgeleitet. 

4)  Cderimus  V  8902  kann  eine  schon  alte  Yariante  zu  weit  verbreitetem  Celerius  sein,  wie 
auch  Septimimuä  IX  3466  XII  4421  zu  Seplinnus  Septumuleius,  lusüenus  Gestern.  Jahreshefte  3 
Beibl.  113  zu  lustim  lustulmis. 

5)  Wäre  Quintiemts  alt,  so  würde  man  wohl  statt  der  lateinischen  eine  mundartliche  Form 
des  Zahlworts  erwarten  dürfen. 

6)  Asi&enus  III  2920  (lader)  etymologisch  an  Asisium  anznschliessen  liegt  weniger  nahe. 


56 


WILHELM  SCHULZE, 


Bildungstypus  hat  es  offenbar  nur  zu  einer  local  ganz  beschränkten  Verbreitung 
gebracht.  Es  ist  das  echtlateinische  Pendant  zu  den  keltischen  Formen  auf 
-acust  die  ebenfalls  nur  in  Oberitalien  Kurs  haben,  Daneben  treten  in  derselben 
Gegend  auch  die  gewöhnlichen  Neubildungen  wie  Secandius  TertulUm  Quartinins 
Exoratius  usw.  auf  den  Plan,  sodass  eine  bunte  Mannichfaltigkeit  entsteht,  wie 
sie  sonst  nirgends  beobachtet  wird. 

Auch  nicht  im  römischen  Belgien  und  Germanien,  die  ihrerseits  an  Frucht¬ 
barkeit  der  Neuschöpfung  von  keiner  anderen  Provinz  nbertroffen  werden.  Der 
Index  nominum  zu  Brambachs  Corpus  der  rheinischen  Inschriften  wimmelt  ge¬ 
radezu  Yon  diesen  durch  die  Einbürgerung  römischer  Sitte  erzeugten  modernen 
Namen,  deren  Etymon  bald  keltisch,  bald  lateinisch,  nie  aber,  glaub'  ich,  wirklich 
germanisch  ist1 2 3 4).  Es  wird  sicherlich  nicht  gelingen,  aus  irgend  einem  Th  eile  der 
römischen  Welt  eine  Namenliste  nachzuweisen,  die  dem  Verzeichnis  der  hastiferi 
civitatis  Mattkicomm  Brambach  1336  an  Fülle  junger  Bildungen  vergleichbar 
wäre.  Da  finden  wir  MecMignatius  Severus,  Cnxsius  AdnamaMs,  GiamÜlius 
Crescenst  Atregtius  Cupitwnus,  Perrius  Iustinus,  Attonius  AscUpim  mit  keltischen, 
Levmms  Quetus ,  Vitalinim  Peregrinus ,  Öostantm  Marckmus t  Tertinius  Abroms t 
Ma<r>cnnius  PHscus,  Urs  ins  Maturus,  Statutms  Semndinus,  Servemdius  Semems 
mit  lateinischen  Namen,  und  in  dieser  Masse  modernster  Formen  nur  einen  ein¬ 
zigen  Titius  BelatulluSj  dessen  Gentilicium  altrömiscb  ist  oder  doch  sein  kann. 
Solch  ungewöhnlich  starker  Bedarf  an  neuen  Familiennamen  muss  noth wendig 
besondere  Gründe  gehabt  haben.  Hettner  hat  diese  Gründe  anfgehellt  durch  die 
Beobachtung,  dass  in  Belgien  und  Germanien  oft  mit  den  Generationen  die  Gen- 
tilieia  wechseln,  indem  den  Kindern  ein  neues  Nomen  aus  dem  Cognomen  des 
Vaters  geschaffen  wird*),  öllognatms  ßecundus  nennt  sich  der  Sohn  des  M \  Am - 
midluB  Ollognatus  Rh.  Mus.  36,  454,  Camntia  Aelia  die  Tochter  des  MeMilUus 
Carcmtns  Brambach  1569  =  Hang-Sixt  Rom.  Ins  ehr.  und  Bildwerke  Württem¬ 
bergs  nr.  404  (Holder  2,  494).  Die  Kinder  des  Julius  Ecmamts  heissen  limnania 
Bomamt*)  und  Jiömamus  Severus  Bonn.  Jahrb.  49,  1870,  188  (Mowat  Bull.  soc. 
nat.  antiqu.  de  France  1896,  93)  *),  die  des  Vitalinius  Saluiaris  nach  derselben 
Analogie  Sdutarii  Victorlna  Vktorinus  Victor  KKörber  Rom.  Inschr.  des  Mainzer 


1)  Trotz  WReeb  German.  Namen  in  Rheinischen  Inschriften  (Mainz,  Progr.  1895)  dessen 
Sammlung  einer  gründlich  säubernden  Revision  bedarf, 

2)  Westdeutsche  Zeitsckr.  2,  1883,  7  Mommsen  Korrcspoudenzblatt  11,1892,813^  zu  dessen 
Belegen  die  von  mir  im  Texte  verzeichncten  hinzukommen.  Zu  beachten  besonders  Brambach 
904  €.  Candidiö  Mar  Uno  —  Candidia  Ave  Martinis  JMgmlla  filia. 

3)  Fälle  wie  Phüistius  ffeto,  Acceptia  Accepta  habe  ich  oben  S.  54  Anm.  5  verzeichnet 
Aus  ihnen  scheinen  Hettner  und  Andere  (Rav.  epigr.  du  midi  de  la  France  2,  35)  -  wie  sich  jetzt 
lierausstellt,  mit  Unrecht  (s.  auch  CIL  XIII  1898)  geschlossen  zu  haben,  dass  die  Neubildung 
de«  Gentüiciums  vielfach  auf  Grund  des  eigenen  Cognomens  erfolgt  sei.  Es  wird  wohl  überall 
die  Regel  patrony  misch  er  Bildung  gegolten  haben. 

4)  Aus  dieser  Inschrift  hat  Holder  den  Beinamen  des  Mereurius  Iwantumrus  zu  buche* 
versäumt. 
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Museums  (1897)  nr.  53,  die  des  JRespectius  Servandus  ebenso  Servandia  Maxiniina 
rmd  Servandius  Severinus  KKörber  aaO,  nr.  72  (vgl.  123),  während  ihr  Vatersbruder 
den  Namen  JRespectius  Bespectinus  führt.  Ebenso  ergehts  auch  den  Freigelassenen : 
Mogetiae  Quintinae  mcttronae  sanctissiwae  Quititinius  Fruendus  libertus  KKörber 
aaO.  nr.  75  F ■  JPlctvi  VttJuwni  ~Y%t hcin nie  JS'icc  Xibertct  Itevue  ^pigr.  dn  midi  de  la 
France  2,  204  nr.  603  =  CIL  XIII  1858  (vgl  2060) l 2). 

Bei  so  absonderlichen  Verhältnissen  ist  es  begreiflich,  weshalb  die  rheinischen 
Inschriften  über  alles  Mass  reich  an  Neubildungen  sind.  Unter  ihnen  lenkt 
besonders  eine  Kategorie  den  Blick  auf  sich  durch  ihre  ausserordentlich  grosse 
Fülle,  die  Namen  auf  -inius,  die  Siebourg  Bonn.  Jahrb.  105,  82  sqq.  93  mit 
gutem  Rechte  als  für  die  Rheinlande  charakteristisch  bezeichnen  durfte  und 
deren  nachhaltige  Spuren  er  in  den  ebenfalls  ausserordentlich  häufigen  modernen 
Ortsnamen  auf  -nick  —  -iniacus  aufzeigen  konnte3 * * * *).  Zwar  fehlen  diese  Formen 
auch  ausserhalb  nicht,  aber  die  Frequenz  Verhältnisse  sind  ganz  andere.  Besser 
vielleicht  als  durch  die  in  der  Anmerkung  mitgetheilte  Aufzählung  der  in  Bram- 
bach’s  Index  ver2eichneten  Formen8)  lässt  sich  das  illustriren  durch  die  Präto¬ 
rianer  M.  Priscinius  Cantarus  Trat.,  M.  Ingenmnius  Super  Nov.,  L.  Verinitts  Supestes 


1)  Die  Inschrift  ist  aus  Lyon,  betrifft  aber  einen  Veteranen  der  legio  XXX  Ulpia  Victrix, 
die  in  Xanten  gamisonirte.  Unter  den  heredes  erscheint  eine  Verecumlmia  Donata.  Ebenfalls 
der  Armee  angehören  M.  Superinius  Ehrend««  CiL  XU  687  G.  VitaKnius  Wtorims  6878  und 
die  Soldatenfrau  Vitalmia  1749.  Gewiss  hat  der  Dienst  sie  ihrer  Heimat  entführt,  wie  den  miles 
legionvt  VIII  Augustae  Secundius  Constans,  der  seine  Söhne  Cmstanüi  Celadus  und  Celadianus 
nannte  und  einen  von  ihnen  in  Lyon  begraben  musste  (Eev.  dpigr.  aaO,  SOI  nr.  600  —  CIL  XIII 
18501  Vgl  noch  CIL  XIII  1877.  1902,  Die  anderen  Eev.  dpigr,  aaO.  85.  3,  259  Allmer-Dissard 
Inscr.'  de  Lyon  5  p.  143  angeführten  Fälle  (CIL  XII  3904  Xi  II  1854.  1998.  2060.  2246),  in  denen 
Söhne  odeT  Freigelassene  ihr  Nomen  aus  dem  Cognomen  des  Yaters  oder  des  Patrons  bilden,  sind 
wolil  auch  nicht  für  den  einheimischen  Brauch  beweisend.  Höchstens  bezeugen  sie  ein  Herüber- 
greifeu  nachbarlicher  Sitten.  Denn  von  einer  specidsch  germanischen  NomencJatur  spricht  Mommscn 
Korrespondenzblatt  11,  1892,  82,  soviel  ich  sehen  kann,  mit  gutem  Grunde  (Koroeroann  Zur  Stadt- 
entstehung  in  den  ehemals  keltischen  und  germanischen  Gebieten  des  Rümerreicbs,  Giessen  1898, 
68)  Auch  Felicius  Simplex,  Vater  der  Simplicia  morentina  CLL  VII  247  (Eburacum)  braucht  kein 
Einheimischer  ausein.  —  Kinder  derselben  Mutter,  aber  aus  verschiedenen  Ehen,  folgen  verschiedenem 
Brauche  XIII  1854.  1898.  Unterschied  der  Nomenclatur  bei  Kindern  und  Freigelassenen  1902. 

2)  ZB  Gürzenich  ~  Curtiniccus.  Siebourgs  Verzeichnis  giebt  37  Hamen  auf  mich,  nur  fünf 
dagegen  mit  abweichender  Endung  (-rieh  +tj l  -lieh  -tieh).  Hiebt  so  ungünstig  ist  das  Verhältnis 
Ln  Franz  Cramer’s  Sammlung  -  Kliem.  Ortsnamen  aus  vorrümischor  und  römischer  Zeit  (Dussel, 
dorf  1901),  41  sq,q-  die  allerdings  sehr  viel  zweifelhafte  oder  gewagte  Deutungen  bringt,  aber  die 
Fülle  von  Namen  auf  -ntch  springt  auch  hier  dem  Leser  sofort  in  die  Augen. 


Carantimus  Catullinms  Cclsinius  Crescentinius  Dextrinius  Durimus  F’atestinius  Firmmme  Gmelltmus 

Genialinius  Gratinius  Eüarinius  Ianuarinius  Ingmuinius  Iustinius  Lentimus  Liber  alinius  Lon- 
mnitis  LupnMus  Maerinius  Marcellinius  Marinius  Martinius  MascKnius  Nigrimus  Pacatimus 

Peregrinius  Perpetuinius  Potentinius  Primimus  Priscinius  QuaHinius  Eeburrinius  Eegmtus  Sann- 

tinius  SaUtminius  Secundinius  SepUminius  Severinius  Sextinius  Süvinins  Superitihts  Tacitmius 

Tertinius  Valentimus  Verecundinius  Verinius  Vicannius  Victorinius  Vitalinius  Ummus. 

AWidgTi.  li.  K,  Gcä,  d.  Wies,  zu  Güttingen,  PhiL-fclet.  EL  N.  P,  liaitd 
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Agrtp.  Kd  sc,  1887,  70  —  Bull,  arck  com,  1887,  128,  SancHnius  Probmus  nat. 
Baiaus  CIL  YI  2548  a),  dann  die  equites  singuläres  Candidinbus  Spe&aim  und 
CmuUdmms  Veracc  natione  Badavi  YI  3240 Ä)  Becunäinms  Veras  natione  Sumbus 
Eph.  epigr.  4,  346  nr,  986,  endlich  den  0 ,  SancHnius  Sand-  CIL  Y  5929,  der  M ' 
MatuUnio  Maxime  mgotiatori  civi  Medimmtrko  (also  aus  Metz)  zusammen  mit  M* 
Matutinius  Marcus  das  Grabmal  setzen  Laif  und  gewiss  ein  Landsmann  der  beiden 
Bruder  Maximus  und  Marcus**)  gewesen  ist1 2 * 4 5),  Soldaten  und  Kaufleute  also,  die 
der  Beruf  aus  den  rheinischen  Gegenden  nach  Italien  geführt  hatte,  liefern  allein 
so  viel  Kamen  auf  -inius  —  Candtdinius  Ingenuinms  Priscinius  Samtinius  Secun- 
dmkis  Verinius  — ,  wie  sonst  alle  Inschriften  Oheritaliens  in  CIL  Y  zusammen 
(8997  Nummern)  —  Ingenumim  Macrmius  Paulinius  Qimrtinius  Secimdinim  Valen- 
ünius.  In  der  Narbonensis  giebt's  natürlich  beträchtlich  mehr,  aber  wie  sehr 
bleibt  trotzdem  CIL  XII  mit  seinen  14  Formen  *)  hinter  BrambaeFs  rheinischem 
Corpus  zurück,  aus  dem  ich  fast  60  habe  zusammenbr Ingen  können  f 

Es  bedarf  keines  besonderen  Beweises,  dass  Fuscius  und  Fasemim,  Nigrius 
und  Nigrinius  ihrer  Herkunft  nach  nicht  gleichwerthig  sind.  Die  Kamen  auf 
-inius 6)  knüpfen  an  die  Sitte  der  Kaiserzeit  an,  alle  möglichen  Cognomina  durch 
das  Suffix  -irms  zu  erweitern7 8).  Faustmim  Faustinus  vergleicht  sich  mit  Pam- 
philius  Pamphilus  oder  Romania  Rmnana s).  Aber  die  Massenhaftigkeit  der  Be- 


1)  Prätorianer  sind  auch  M.  Simplidnius  Superinus  und  M.  BruHnius  Lupulus  CIL  VI  2752 
01.  Campesirmms  Campestns  Bull.  arch.  com.  1884,  12  (vgl.  Marcdlinia  Marcella  EKürber  aaO. 
nr.  74  M.  Longmius  Lvngus  CIL  II I  s.  D.  LXV  lanuannia  lanuaria  [natione  Troianmsis]  XIII  2634). 

2)  äec.  £#.  $.  ist  Candtdinius  Saturnmus  Bull.  arch.  com.  1835,  154.  1S86,  181.  Benzen  Ana. 
Inst.  1 886,  272  and  Siebourg  De  Sulevis  (Bonn,  Dissert.  1886),  6  Bonn.  Jahrb.  105,  93  halten  auch 
rhu  für  einen  Bataver,  was  sehr  wahrscheinlich,  aber  nicht  absolut  zwingend  ist  (vgl.  Celerinius 
Fidelis  cims  Batavus  CIL  XIII  1847).  — *  Auch  ein  Cdünius  Ingenas  gehörte  derselben  Truppe  an. 
Ann.  Instit  1885,  252  nr.  12  =  Bull,  arch,  com,  1885,  149. 

3}  Die  Namen  der  Brüder  Matutmius  Maximus  und  Matutmim  Marcus  sind  durch  Alliteration 
gebunden,  wie  die  der  Bruder  Vitalius  Vigor  und  Vitalius  Virilis  CIL  III  5831  (Augsburg)  lu- 
Uamus  Julius,  Iulimius  lucundus  und  lulianius  Justus  5825  (ebenfalls  Augsburg).  Das  erinnert 
an  Günther  Gernot  Giselher  (Wrede  Sprache  d.  Vandalen  QF.  59,  115  EdwSchroeder  ZfdA  37,  127) 
und  ist  doch  davon  verschieden,  da  in  den  lateinischem  Namen  nicht  bloss  der  anlautende  Conso 
nant,  sondern  auch  der  erste  Vocal  unverändert  festgehalten  wird:  Ma-  Vi-  lu-. 

4)  Sevcriniae  C.  ßiae  Afrae  coniugi  Perpetuini  Auspicis  XI  4751  (vicus  Mart,  T  udert,).  Das 
Zusammentreffen  zweier  Formen  auf  -inius  deutet  wohl  auch  hier  in  die  Fremde, 

5)  Cemormim  Frmtinius  Gratinius  lustinius  Libcralimus  Macrmius  MansueUnius  Mmrinms 
Maximmim  Severinius  Silvinius  Supennius  Vahntinius  Vitalinius.  Superinüts  und  Vitalinius  sind 
davon  noch  als  Soldat  ennamen  abzuaiehen,  Was  ich  mir  ans  CIL  III  notirt  habe,  ergiebt  etwa  ein 
Dutzend  Namen. 

G)  Das  i  ist  lang;  Quärtlniae  XII  3851  Cogitatinius  XIÜ  1797. 

7)  Diese  Erweiterung  kommt  auch  bei  keltischen  Namen  vor  (oben  3.  26  Anm.  3).  Zeuss-Ebel 
845  vgl.  mit  798,  Daher  Canmlinius  CarmUmus  (Tituliinia  Pusitta  eis  dl  cims  Rasta  CIL  V 11 
972?  Titullus  oben  S.  27),  Vgl,  Ncrtinius  und  Nertius  XIII  2222  sq.  (wie  luventinius  und  lu- 
ventius  2189,  2191),  auch  Chassenon  <  Cassänomtagus  Quicherat  49  Holder  1,  823  sqg.  Nem¬ 
menich  Bonn.  Jahrb.  105,  83:  tur [maj  R ammini  CIL  VI  3274.  Ammmus  Holder  1,  130. 

8)  Oben  S-  54  Anm.  5. 
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lege  weckt  doch  die  Vermuthung,  dass  sich  hier  ein  neuer  Suffixtypus  zu  voller 
Unabhängigkeit  entwickelt  hat,  die  der  Vermittelung  durch  ein  erweitertes  Cog- 
nomen  nicht  mehr  bedarf,  mit  anderen  Worten,  dass  die  Väter  vieler  Ccmdidinii 
Priseinii  Seeundmü  nicht  Gcmdulinus  Prisdnus  Secunäimts,  sondern  einfacher  Can¬ 
didus  Prisen  $  Seeundus  geheissen  haben  mögen *).  Wohl  stellt  zwischen  Super 
und  Superinius  als  morphologische  Vermittelung  das  erweiterte  Cognomen  Sttr 
perinus  %  aber  da  Super  und  Superinws  oft,  Superinus  mir  selten  und  Superius 
meines  Wissens  gar  nicht  belegt  ist,  wird  man  schon  aus  den  Häufigkeitsver¬ 
hältnissen  schliessen  müssen,  dass  Superimw,  wenn  nicht  immer,  so  doch  ge¬ 
legentlich  direct  aus  Super  abgeleitet  worden  ist1 2 3).  In  einer  Inschrift  aus 
Neapel  CIL  X  2667  habe  ich  den  ersten  entscheidenden  Beleg  für  diese  Auf¬ 
fassung  gefunden:  G*  Longinio 4)  Seleuco  ValeriMS  Longus  pater  flio 5 6). 

Dies  ist  • —  neben  den  ob  er  italischen  Namen  vom  Tjpuß  Maxmiienm  die 
einzige  Regung  selbstständiger  und  spontaner  Productivitat,  die  in  der  Kaiser¬ 
zeit  die  lateinische  Sprache  auf  dem  Gebiete  der  Gentilnamenbildung  bethatigt 
hat.  Denn  Quartius:  Quartus ,  Faustius :  Faustus,  Vitalius:  Vitalis  sind  doch  nur 
eine  unmittelbare  und  mechanische  Copie  nach  Quintius :  Quintus,  Flaaius :  Flavus, 
Dentrius:  Denter ,  Die  Mannichfaltigkeit  der  Suffix  Variation ,  die  die  Gentil- 
namen  alten  Gepräges  auszuzeichnen  pfiegt  —  Sextius  Sextklim  Sextilhis  Sex- 
tuleius,  Septurttius  Septuwiuleius  Sepiunudenus  >  Octuvius  Octavidiitö  Ociavellius,  Äu-* 
rimcdus  Aurunculeius  —  ist  den  Neubildungen  versagt  geblieben :  das  Neben¬ 
einander  von  (Tertius :)  Tertinim:  Tertulüus*)  ist  schon  eine  Ausnahme ,  deren 
geographische  Verbreitung  obendrein  beschränkt  zu  sein  scheint»  Das  ist  ein 
wichtiger  Fingerzeig  für  die  Beurtheilung  manches  Einzelfalles,  der  sonst  zweifel¬ 
haft  bleiben  müsste-  Dass  zB.  die  Stämme  Fvnm-  Longe-  im  römischen  Gentil- 
namensystem  seit  Alters  ihre  feste  Stelle  besessen  haben,  kann  allein  schon 
mit  genügender  Sicherheit  aus  dem  Reichthum  der  Formentfaltung  -  Fmnius 
Firmidius  Firmilius ,  Longitts  Longidius  Longdus  L&nüuldus  bewiesen  werden. 


1)  Vgl.  was  Skutsch  Arch.  für  lat,  Lexikogr.  11*  440  über  die  Verselbstständigung  des  Suffixes 

-aUanm  bemerkt.  , 

2)  VI  2752  Superina  Brambach  230-  —  Ebenso  Admtorinmi  Adiutorimus  Bonn. 

Jahrb.  22,  261» 

3)  mit  Jörres  Bonn.  Jahrh.  10Q,  114,  der  eine,  freilich  nickt  ganz  vollständige,  Belegsammlung 
giebt,  CIL  XI  9t  L.  Snperinius  Severus  m(üvne)  Pannfonius) . 

4)  Lmginii  dienten  in  der  Motte  X  3278- 3589.  81S  L  (wohl  liierb  ergehorig  auch  3418),  kommen 
in  der  Seestadt  Ostia  XXV  1270  sq,  vor,  sonst  noch  in  Terventum  IX  2592  (M  Sctknm  Longinim 
Marcellus  i>.  c)  und  Cumae  X  3699,  Q ,  Lmginim  Lmtus  Imco  (Spanier)  Eph.  ep*  7,  293  nr.  897. 

5)  Auch  die  Gratinii  XII  4142  scheinen  nach  einem  Gratus  benannt  zu  sein,  —  Merkwürdig 
ist  V  5377  (Comum)  Seeundus  Maximi  f-  sibi  et  Banonae  Mufi  f*  Mufin&e  ttxon  et  M.  Bufinio 
Secunämo  f(üio),  BufLnius  also  nach  dem  mütterlichen  Grossvater  oder  nach  der  Mutter  (Hirsch¬ 
feld  Wien.  Ak.  Sitzungsber»  1883  Bd,  103  Galt  Stud.  1,  314)- 

6)  Von  Tertullus,  dem  Deminutiv  von  Tertius.  Zu  Jertulla  Terti  ffiiia)  GIL  Xll  89  vgl.  Quin - 
Ulla  Quinti  f.  ÜI  5032  und  die  oben  SS,  22.  26  gesammelten  Belege. 
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Bass  es  daneben  auch  Firminn  und  Longinii  mit  ganz  junger  Namensform  ge¬ 
geben  hat,  stört  bei  richtiger  Würdigung  hier  eben  so  wenig  wie  bei  den  Acutii, 
die  chronologisch  auf  zwei  verschiedene  Schichten  zu  vertheilen  sind  l 2). 


Wir  haben  gesehen,  dass  die  Sohne  eines  Longinus  oder  Longm  sich  nach 
Erwerbung  des  römischen  oder  latinischen  Bürgerrechtes  Lmginii  nennen  konnten. 
Mehrere  solcher  Longinii  thaten  Dienst  in  der  römischen  Flotte.  Im  Landheer 
finden  wir  eine  Anzahl  scheinbarer  Namensvettern,  deren  in  der  Form  nur  un¬ 
bedeutend  abweichendes  GentiHcmm  doch  thatsächlich  einem  ganz  anderen  Bil- 
dungsprincip  seine  grammatische  Prägung  verdanken  muss.  Unter  den  in  Dal¬ 
matien  stationirten  römischen  Soldaten*)  lernen  wir  durch  CIL  III  s.  9737 
einen  G.  Longinus  C.  /♦  Gor,  Amblada  mil  leg,  VII  kennen,  also  einen  Pisidier. 
In  der  Soldatenliste  III  s.  6627,  die  nach  Aegypten  und  in  die  augusteische 
Zeit  gehört,  kehrt  der  Name,  neben  vielen  gutrömischen  Gentllicia  —  wie  Anr- 
tonius  Sentius  husius  (aus  Tavium  in  Galati  en)  Lollius  Didius  Granius  Otadlius 
(aus  Ankyra)  Marc'ms  Cornelius  Julius  Fetronius  (aus  Alexandria)  gleich  fünfmal 
wieder  (Mommsen  Arch.  epigr,  Mitth,  7,  189.  193). 

Zr.  Longinus  L .  f.  Ser ■  Tavio 
C.  Longinus  C.  f.  Fol  Gast(ris)  3 4 5) 

M.  Longinus  M.  f.  Fol  Eien(na)  *) 

C Longinus  C.  f\  Pol  Alex( cmdria) 

L.  Longinus  L,  f.  Fol  Aneyra , 

Herkunft  und  Nationalität  sind  verschieden,  der  Name  aber  bei  allen  gleich, 
die  Väter,  deren  Vorname  stets  mit  dem  der  Söhne  Übereinstimmt ,  gewiss 
sämmtlich  fictiv6).  Es  sind  Neubürger,  denen  mit  mehr  oder  weniger  Willkür 
ein  römischer  Name  zu  schaffen  war.  Die  Bei  he  lässt  sich  aus  den  ägyptisch¬ 
griechischen  Papyrusurkunden  noch  verlängern  % 

Fdtog  AoyysZvog  UBM  1,  272 
rd LOS  AoyyZvog  7  Aw6Xag  UBM  1,  71.  326 
Fdtog  AoyyZvog  7  Anoltvagiog  UBM  1,  327 
Fdtog  AoyyZvog  Kdovmg  UBM  I,  326 
Fdiog  AoyyZvog  OtiaXegtccvög  UBM  1,  71 
rdtog  AoyyZvog  ITgsZOxog  UBM  1,  581 
Aovxtog  AoyyZvog  QdßovMog  UBM  1,  455 
Ao&aog  AoyyZvog  rdpeXXog  UBM  1,  301 


!)  Oben  S.  58  Anim  6. 

2)  OIL  IIE  s.  p.  1475. 

8)  Ein  solches  Lagerkind  heisst  CIL  VIII  5216  Casreds  ffonorcUus.  Die  Ausdrängung  des  t 
ist  afrikanische  Eigentümlichkeit,  GGA  1896,  248. 

4)  Dieser  also  ein  Pisidier,  gleich  dem  Longinua  der  dalmatinischen  Inschrift. 

5)  Mommsen  Hermes  19,  52  Anm.  2. 

6)  Paul  M.  Meyer  Heerwesen  der  Ptolemäer  182  sq.  178. 
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Aovxtog  Aovytvog  ^vgaruotpg  Wilcken  Ostraka  1258 

M.  AovyZvog  Aöyyog  *)  CPB  188 

Aovytvog  KqC$ko§  ovitgavög  Wilcken  aaO,  801  nam« 

Merkwürdig  genug,  dass  so  viele  Soldaten  des  Ostens  mit  dem  Bürgerrecht  den¬ 
selben  Hamen  Longinus s)  angenommen  haben s)  ,  aber  noch  merkwürdiger  die 
grammatische  Behandlung  dieses  Hamens  1  Ein  Blick  in  die  Indices  zu  den 
UBM  lehrt  sofort,  dass  das  zugehörige  Femininum  nicht  Aoyytva^  sondern  viel¬ 
mehr  consequent  AoyyivCa  heisst  —  also  äuss erlich  wie  o>via  zu  mu$*  Vgl.  be¬ 
sonders  nr.  282,  12  AoyyuvCa  P^eUcc  und  282,  19  Aoyyetvog  ttpsMdgß  Diese 
Form  Veränderung  ist  auf  das  Gentiliciom  beschränkt,  denn  in  derselben  Urkunde 
nr,  282  stehen  nebeneinander  HafiUQt&vtog  Aovyetvog  und  2J$tiitQG>vfa  Aovyeiva* 
Die  römische  Weise  der  Femininbildung  in  Cmcina:  Caetinki1 2 3  4 *)  Maecenas ;  Mae- 
cencäia  Galtst  es :  Galgestia  (vulgär  auch  meerdos :  saceräotia  nepos:  nepotm s))  leidet 
hier  keine  Anwendung6)  und  das  Griechische  versagt  erst  recht  brauchbare  Pa¬ 
rallelen.  So  muss  ich  mich  begnügen,  die  Erklärung  der  sicher  festgestellten 
Thatsache  Anderen  zu  überlassen7). 


1)  Wie  M.  L<mginius  Longus  oben  S.  58  Anm*  I. 

2)  Daneben  fehlt  auch  Longinius  nicht  ganz.  Gr.  Pap.  in  the  Brit.  Mus.1  p.  164  M&quos 

Aovysfrtog,  Also  wieder  ein  Die  Auswahl  der  Pränomina  scheint  beschränkt,  3  Marti  8 

Gaii  5  Lntii:  M.  Agnppa  G  Caesar  X.  Caesar  fallen  Jedem  ein ;  Dessau  130  sq*  ordnet  sie'hinter- 
einander, 

3)  Vielleicht  ist  es  nützlich  hier  an  die  beiden  Soldaten  G  Julius  Longus  Miso  und  0.  Julius 

Longus  Sipo  (oben  S.  31  Anm.  2  Mommsen  Hernes  35,  446)  zu  erinnern. 

4)  Publius  Aiesa,  Aietia  Bitalis  X  8482  (Flotte). 

ö)  Ihm  Westdeutsche  Zeitschr,  Korresspondenzblatt  10,  111. 

6)  Lucerim  lusta  IX  1521  Sabina  Satumina  5406  (Ndsc  1899,  78)  Medullina  Flora  X  2725. 

7)  ln  der  Note  stelle  ich  ein  paar  Nomina  auf  Anus  zusammen,  die  wohl  nur,  soweit  nicht  ein¬ 
fache  Schreibfehler  vorliegen  (vgl.  CIL  IX  2438),  willkürlich  als  Gentilicia  gebrauchte  Cognomina  sind, 
Secundinus  Vems  10  s.  6581  X,  Quintmus  VietorinfusJ  VI  1057  P.  Yaleniinus  Pisinio  V  3792 
=  4028  (Sinnüim)  A.  Cri spinn s  Sexiianus  XIV  3757  (Tibur)  X.  Ploünus  X.  I  lacchus  3369 
(Praeneste)  M.  Militarmo  VicLuri  VI  22493  G  Ursulinm  C.  f.  Epb.  epigr.  4,  Sil  nr.  892  (Soldat) 
M.  Mamertmm  Maternus  Ndsc  1887,  70  (Soldat),  ln  CIL  V  5956  (Comum)  wird  die  volle  Nennung 
Amins  Maerinus  Secundus  und  eine  abgekürzte  Form  Maorinus  Secimäus  angewendet  (vgl.  Mi- 
nitius  Macrinus ,  Brisianus,  Plin.  ep.  1,  14,  5  Macrmm  Visous  Plim  h.  n.  11,  223),  Vgl  Arclt. 
epigr.  Mitth,  17,  104  luliae  Surilh  C.  Jul(ius)  VaUntmus  [et]  JuUi  Yales  et  G  Fastinus  Surus 
niföri.  —  Macrina  Vetina  CIL  V  5459  (Comum)  Satumina  Optata  XII  3014  =  3280.  Für  das 
Verständnis  von  Longinus  Longinia  tragen  diese  Nachweise,  wie  man  sieht,  gar  nichts  aus. 
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II*  Etruskische  Namensfonnen, 

Vor  einiger  Zeit  sind  in  Neapel  ein  paar  griechische  Grabschriften  wieder 
an  den  Tag  gekommen,  die  ein  überraschendes  Schlaglicht  auf  die  Sprachmischung 
in  Campanien  werfen1).  BCßis  5  ,  Mchtagxe  Tw&aQog,  Statia  Ma- 

pdQxoVj  Mövig  Ma^dg%ov  zeigen  uns  ein  buntes  Durcheinander  von  griechischen, 
oskischen  und  etruskischen  Elementen,  0 skiseh  sind  Btßiog  und  &atta}  rein 
etruskisch  dagegen,  wie  sich  noch  her  ausstellen  wird,  TCvftmg,  das  Grundwort 
für  den  Familiennamen  der  Tmtorii  und  Tintirii ,  die  eine  vorschnelle  Etymologie 
hat  zu  'Färbern’  machen  wollen,  Oskisches  und  Etruskisches  verquickt  erscheint 
in  MdiAttQ%og;  der  Name,  gleich  MwnercuSj  ist  nach  Etymon  und  Bildung  oskisch, 
aber  ebenso  sicher  ist  die  Lautform ,  Yocalismns  uud  Aspiration,  etruskisch2 * 4). 
So  lernt  man  an  einem  charakteristischen  Beispiele,  dass  die  Bedeutung  der  etrus¬ 
kischen  Ueberlieferung  für  die  italische  Dialektologie  nicht  auf  die  nördlichen 
Mundarten  zu  beschränken  ists),  und  wird  vielleicht  williger,  als  früher,  die 
Noth wendigkeit  einer  Untersuchung  anerkennen,  die  eine  systematische  Gon- 
fr  ontirung  der  etruskischen  und  der  latinischen1)  Namenmasse  als  Ziel  erstrebt. 
Auch  für  das  sichere  Verständnis  der  etruskischen  Inschriften  ist  eine  solche 
Untersuchung  von  Bedeutung,  Die  Etruskologen  haben  es  hier  oft  am  Noth- 
wendigsten  fehlen  lassen,  entscheiden  zB.  für  die  Inschrift  Garn,  568  mi  vel&uru$ 
muielnas  Gamurrini  mu(t)elnas  —  die  Frage  nach  der  richtigen  Lesart  ohne 
irgendwelche  Rücksicht  auf  CIL  V  5020  (Trident)  Mukl(ius)^),  oder  wissen  mit 
dem  Namen  mumal  —  auf  einer  Schale  ans  Capua  Garn.  932  =  Oonway  2,  526 


1)  Mod.  aut  8,  229. 

2)  Ndsc  1887,  345  sq,  (Oraeto)  Gam.  933  a  Conway  1,  97  nr.  7.  Zur  Aspiration 
vgl  etwa  CIE  4486  marcna  4487  mar%nei,  —  Mdft ^%og  in  Kerkyra  meL  BronSntid  9  Ge+ 

S)  Thumeysen  Idg.  Anzeiger  4,  37. 

4)  Ich  brauche  für  Umbrisch  Lateinisch  Oskisch  usw.  einen  bequem  und  zugleich  unmissver¬ 
ständlich  zusammenfassenden:  Ausdruck;  ich  wähle  dafür  den  Terminus  ‘Lati&isch1. 

5)  Pauli  Etr.  Studt  3,  133. 


ZUE  GESCHICHTE  LATEINISCHER  EISENS  AHES, 
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nr.  19  —  nichts  Rechtes  anzufangen  *),  obwohl  unter  den  Soldaten  der  coh.  XI  \ 
urban.  ein  C,  Munisius  C.  /'.  Fal.  Maximus  Capua  auftritt  *),  also  aus  derselben 
Stadt  gebürtig,  aus  der  auch  die  Gefässaufschrift  mi  mtmsal  stammt.  Das  Zu¬ 
sammentreffen  ist  um  so  merkwürdiger,  weil  der  Name  Munisius  sonst  ganz  rar 
ist.  Ich  kenne  nur  noch  einen  Beleg  aus  Spoletium  CIL  XI  4894:  da  sind  wir 
wieder  im  Bereiche  des  etruskischen  Einflusses.  In  Umbrien  wie  in  Campanien 
haben  sich  die  Wechselbeziehungen  mit  den  Etruskern  geltend  gemacht  und 
auch  in  Latium  mannichfaltige  Spuren  zurückgelassen,  die  zu  sammeln  ein  drin¬ 
gendes  Bedürfnis  für  die  lateinische  wie  für  die  etruskische  Grammatik  ist. 
Schwerlich  hätte  Pauli  die  ganz  verfehlten  Auseinandersetzungen  über  canzna 
petsm  menmal  Altital.  Eorsch.  2,  2, 176  drucken  lassen,  wenn  er  die  lateinischen 
Entsprechungen  Canusius  Petisius  Minisius  gekannt  oder  doch  berücksichtigt 
hätte.  Noch  jüngst  hat  er  rnmsia  CIE  3705  für  identisch  mit  menma  3378. 
3701  sqq.  erklärt,  ans  der  vermeintlichen  Identität  den  Rückschlnss  auf  gleichen 
Fundort  gewagt  nnd  darnach  die  Anordnung  der  Inschriften  in  seinem  Corpus 
bestimmt.  Sobald  man  aber  Manusius  CIL  XIV  3355  (Praeneste)  und  Mtmstus 
IV  s.  95  VI  1060.  22533  sqq.  Ndsc.  1899,  434  =  Bull.  arch..  com.  1899,  219 
neben  mansia  nnd  menma  schreibt,  offenbart  sich  die  ganze  Willkürlicbkeit  und 
Haltlosigkeit  dieser  Combinationen. 

Vor  fünf  Jahrzehnten  hat  Hübner  in  den  Quaestiones  onomatologicae ")  die 
etruskischen  Familiennamen  auf  ma  aus  der  lateinischen  Ueberlieferung  zu 
sammeln  begonnen.  Heute  lässt  sich  die  Zahl  dieser  Formen  mehr  als  verdoppeln. 
Dabei  darf  man  aber  nicht  stehen  bleiben,  denn  die  mechanisch  -  isolirenöe  Be¬ 
trachtungsweise,  die  Hübner  anwendet,  ist  ganz  unzulänglich :  wohl  muss  man 
von  den  Namen  wie  Caetina  Porsenna  ausgehen,  weil  grade  sie  die  sichersten 
Zeichen  ihrer  Herkunft  an  sich  tragen,  aber  man  muss  sie  in  den  Zusammenhang 
aller  irgendwie  verwandten  Bildungen  hineinsetzen,  wenn  man  ein  einigermassen 
vollständiges  Bild  von  dem  Einflüsse  des  Etruskischen  auf  das  lateinische  Namen¬ 
system  gewinnen  will.  Ich  habe  das  in  diesem  Abschnitte,  so  gut  ich  es  vermochte, 
unternommen;  als  eine  für  weitere  Forschung  nützliche  Grundlage  wird  sich  die 
mühselige  und  langwierige  Materialsammlung  hoffentlich  bewähren,  wenn  sie 
auch  von  der  erreichbaren  Vollständigkeit  und  Zuverlässigkeit  in  der  Analyse 
noch  weit  genug  entfernt  sein  mag.  Nur  will  ich  bemerken,  dass  diese  Samm¬ 
lung  nicht  bestimmt  ist  für  Solche,  die  das  Material  für  ihre  etymologischen 
Phantastereien  angesichtet  und  ungeprüft  aus  Gruter’s  und  Mnratori’s  Indices 
oder  der  bequemen,  aber  keineswegs  überall  zuverlässigen  Fundgrube  des  de 
Vit’ sehen  Onomastikon’s  zu  entnehmen  gewöhnt  sind. 


l'j  Pauli  Etr,  Stud,  3,  135-  ^  ^ 

21  Bull.  arch.  com.  1876,  196  =  CIL  VI  p.  I  add.  3884.  -  Conway  und  vPlanta  2,  630. 
638  kennen  diesen  Munisius  gerade  so  wenig  wie  Laues  Rendic.  Istit.  Lombardo  32,  1899,  663. 

3)  Bonn*  Dissert.  1864* 
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Die  Schwier  igk eiten  der  Identificirung  sind  ungewöhnlich  gross.  Die  man- 
gelde  Unterscheidung  von  Media  und  Tennis,  von  einfachen  und  gedehnten  (ge- 
mmirten)  Consonanten,  von  u  und  o  betrifft  nicht  bloss  die  etruskische  Schrift; 
auch  die  Aussprache  liess  wenigstens  für  das  Ohr  des  Römers  diese  Unterschiede 
nicht  mit  der  ihm  aus  seiner  eigenen  Sprache  geläufigen  Deutlichkeit  und  Schärfe 
hervortreten.  Die  Etrusker  schreiben  für  Lollius  und  Tullim  Me  und  üiie :  um¬ 
gekehrt  schwanken  die  Römer  in  der  Wiedergabe  desselben  etruskischen  Namens 
zwischen  der  Schreibung  Otanis  und  Utanius  *},  Ebenso  misslich  steht  es  mit 
den  explosiven  Consonanten :  Zusammenfall  von  Tennis  und  Media  in  der  etrus¬ 
kischen  Ueberlieferung,  Schwanken  der  Lautbezeiehnnng  in  den  lateinischen  Re¬ 
flexen  (zB.  vtäe  =  Odie  Otius).  Aach  die  Anwendung  der  Consonantengemi- 
nation  ist  ohne  feste  Consequenz.  Da  nun  ein  grosser  Theil  des  Materials  einen 
doppelten  Entlehnungsprocess  durchgemacht  hat  —  zuerst  aus  dem  Lateinischen 
oder  Umbrüchen  ins  Etruskische ,  dann  zurück  ans  dem  Etruskischen  ins  La¬ 
teinische  — ,  sind  schwere  Entstellungen  unter  diesen  besonderen  Verhältnissen 
ganz  unausbleiblich,  und  mehr  als  einmal  kann  man  keine  sichere  Wahl  zwischen 
den  verschiedenen  sich  darbietenden  Möglichkeiten  der  Identificirung  oder  der 
grammatischen  Analyse  treffen.  Vieles  von  dem,  was  man  im  Folgenden  lesen 
wird,  will  ich  nur  als  tastende  Versuche,  die  grammatischen  Zusammenhänge 
zu  Anden,  angesehen  wissen ;  von  irgendwelcher  Sicherheit  des  Vertrauens  in  die 
eigenen  Combmationen  bin  ich  weit  enfernt.  Doch  hoffe  ich  allerdings ,  dass 
eine  systematische  Durcharbeitung  des  gesammten  von  mir  vorgelegten  Materials 
an  manchen  Punkten  das  Befremden  des  ersten  Eindruckes  schliesslich  doch  in 
ein  zustimmendes  Urtheil  oder  in  die  Anerkennung  der  Möglichkeit  umwandeln 
wird.  Es  gilt  auch  Mer,  denk1  ich,  der  Satz,  dass  man  das  Einzelne  nur  im 
Zusammenhänge  des  Ganzen  richtig  beurtheilen  und  verstehen  kann. 

Mit  der  Verwertung  der  nachweislich  so  oft  aus  alten  Personennamen  ent¬ 
standenen  modernen  Ortsnamen  *)  habe  ich  einiger massen  Ernst  gemacht.  Die 
Gefahr  des  Vergreifens  ist  zwar  unendlich  gross,  und  Jeder,  der  an  diese  Fragen 
rührt,  muss  darauf  gefasst  sein,  ehestens  von  einem  Kundigeren  wunder¬ 
licher  Irrthümer  überfuhrt  zu  werden5).  Diese  für  den  Einzelnen  allerdings 
verdriessliche  Gefahr  entbindet  aber  nicht  von  der  Verpflichtung,  auch  dieser 
Ueberlieferungsschicht  soviel  an  brauchbaren  Zeugnissen  abzugewinnen,  wie  die 
Natur  der  Sache,  der  Stand  der  Vorarbeiten  und  das  Muss  der  persönlichen 
Kenntnis  irgend  erlaubt.  Gute  Dienste  hat  mir  —  ausser  Amatfs  Biz.  corograf. 
dell3  lialia  (in  S  Bänden)  —  Repetti’s  Diz,  geogr.  fis.  stör,  della  Toscana  (Bd. 
1—5  und  Suppl.)  geleistet,  vor  allem,  weil  hier  auch  die  älteren  urkundlichen 
Namensformen  verzeichnet  werden.  An  eine  wirkliche  Erschöpfung  des  Ma¬ 
ll  l.arthia  Otanis  GIE  3035  —  CIL  XI  2372,  aberitf.  VUmius  Etru&ous  Ndsc  1898,  252  (Korn), 

2)  Jung  Homer  und  Romanen'  78  giebt  Litteratnrnacliweise. 

3)  Pauli  batte  CIE  p,  ÖG  Pienza  aus  tlcm  Etruskischen  erklärt.  Es  ist  aber  so  benannt  als 
Gründung  des  Pabstes  Pim.  Lattes  Studi  ItaL  äi  Mol.  cl  4,  319.  Ebenso  ist  die  Deutung  von  Sar- 
teano ,  die  Pauli  CIE  p.  208  giebt,  nicht  aufrecht  au  erhalten  nach  Bianebi  Ärch,  glott.  ItaL  10,  408* 
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terials  ist  aber  auch  hier  für  mich  gar  nicht  zu  denken.  Es  muss  zunächst  genügen,, 
durch  eine  Reihe  von  Nachweisen  die  Ergiebigkeit  dieser  Quelle  dargetkan  zu 
haben.  Hier  bleibt  vor  allem  der  Specialforschung  noch  ein  lohnendes  Arbeitsfeld, 

Die  etruskischen  G-entilnamen  sind,  wie  die  lateinischen,  wenigstens  zum 
grösseren  Theile,  aus  Individualnamen  abgeleitet.  Dieser  Ableitung  dienen  vor 
allem  die  Suffixe  ie  (%  e),  na,  %  die  auch  unter  sich  Comhinationen  (nach  Art 
der  lateinischen  Bildungen  Äsiskn-ates  Netkn-enses  Therm-it-ani)  eingehen  können, 
nie  ( niy  ne)}  una,  selbst  unk,  Functionel!  sind  alle  diese  Suffix  Variationen  gleich¬ 
wertig  :  mmere  und  cwrnru  *),  ayii  und  a%unie  finden  sich  in  demselben  Grabe,  Eine 
Scheidung  zwischen  Nomen  und  Cognomen  vermag  ich  nicht  durchzuführen;  die 
meisten  Cognomina  scheinen  nicht  dem  Individuum,  sondern  der  Familie  oder 
einem  bestimmten  ihrer  Zweige  anzugehören.  In  diesem  Falle  sind  sie  (vielleicht 
sogar  immer)  häufig  nichts  anderes  als  zweite  Nomina,  Man  pflegt  diese  Doppel¬ 
namen,  vermuthlich  mit  Recht,  aus  der  Verschwägerung  verschiedener  Familien, 
zu  erklären.  Auch  in  der  lateinischen  IJeberlieferung  finden  wir  Belege  für 
diese  Erscheinung,  wie  Vestricius  Spwrmm  oder  T,  Annius  VeUrn.  Es  kann 
kein  Zweifel  sein,  dass  ßpurinna  und  Velina  ihrer  Bildung  und  Function  nach 
echte  Gentilicia  sind.  Ich  habe  deshalb  die  etruskischen  Cognomina,  soweit  sie 
nicht  ganz  besonderen  Bildungsgesetzen  gehorchen  —  etwa  wie  die  Formen  auf 
-sa,  papasa  Gargossa  — }  prindpiell  als  Nomina  behandelt  und  eine  Sonderung, 
die  grammatisch  doch  ohne  wesentliche  Bedeutung  sein  würde1 2 3),  gar  nicht  ein¬ 
zuführen  versnobt.  Ich  beginne  mit  den  Namen  auf  -na, 

M I  Ahenna  M,  L  Frinceps  CIL  XIV  3811  (Praeneste),  Ausserdem  Abennae  Abeum 
VI  7663,  10M7  sqq,  22893,  alle  mit  dem  gleichen  Praenomen  MarcitSj  also  ver¬ 
muthlich  sämmtlich  an  Zusammenhang  mit  dem  3L  Ahenna  in  Praeneste.  Man 
wird  die  Heimat  der  freilassenden  Familie  darnach  vielleicht  grade  in  Praeneste 
selbst  suchen  dürfen,  wo  die  Nachwirkungen  etruskischer  Herrschaft  oder  etrus¬ 
kischen  Kultureinflusses  lange  bemerkbar  bleiben3).  Das  Femininum  lautet  nach 


1)  Pauli  Altit,  Fo,  108  CIE  p*  412, 

2)  Es  fehlt  eben  oft  jede  Möglichkeit  zu  entscheiden,  ob  Fälle  wie  Ute  crespe  correct  durch 
Titius  Orispus  oder  durch  Titius  Crispins  wiedergegeben  werden  müssen, 

S)  Siehe  zB.  Pauk  hei  Conway  1,  311,  dessen  Belege  freilich  schlecht  gewählt  sind ;  bessere 
wird  diese  Abhandlung  weiterhin  beibringen.  Für  die  Beziehungen  zwischen  Praeneste  und  Etrurien 
ist  auch  zu  beachten,  dass  das  ganz  isokrte  Nomen  ZSrrius  CiL  XI  3132(Falerk)  seine  Erklärung 
findet  durch  die  ebenso  isokrte  praenestinische  Inschrift  Tim  Oraisli  Tir.  f.  XIV  3110,  wie 
Deecke  Fal,  203  gesehen  hat,  —  Die  Beischriften  der  praenestinischen  Cisten  und  Spiegel  zeigen 
ein  unverkennbar  etruskisch  gefärbtes  Latein,  was  nach  Anderen  Bugge  Etr,  Fe,  u.  Stu,  4,  47  mit 
berechtigtem  Nachdruck  hervorgehoben  bat.  Aber  das  Euusthandwerk  stand  auch  anderwärts 
unter  dem  Einfluss  des  etruskischen  Vorbildes.  Nendum  enim  tune  ingenia  Graecorum  atque  Tus- 
corum  fingendis  simulacris  urbetn  inundaverant  (Tertull,  apol,  25  p,  224,  Agahd  Varrcn,  antiqu, 
rer.  divin.  libr,  157,  15).  In  vetustis  operibns  urhis  nostrae  et  celebribus  tempks  leguntur  Alexanter 
et  Cassmtra  (Quintikan  14,  16),  also  ganz  wie  auf  den  praenestiniseken  Bronzen  AUxenter  und 
AbUdga.  d.  K,  Ges,  d,  Wies,  äü  ÖGttJngon,  Phil, -h Jet.  KI,  N.  F.  Band  5,*.  5 
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bekannter  Regel  Äbennia  VI  4557*  10449  XIV  3311*  Volle  Latinisirung  der 
Endung  ist  eingetreten  in  Abenius  XIV  493  (Ostia)  und  dem  etwas  anders  voca~ 
lisirten  Äbinnius  VI  10455*  l 2 3)  Abinius  VIII  1227 ;  ahn! icke  Schwankungen  wieder¬ 
holen  sich  überall  in  den  aus  dem  Etruskischen  ins  Latein  eingedrnngenen 
Namen sf armen.  Etr.  apinal  in  Saerta  CIE  200,  mit  formell  verschiedener,  fune- 
t ioneil  gleicher  Ableitungsendnng  apunaS  apuni  in  Volaterrae  und  Perusia  104. 
125.  3556.  3669.  4153  sq.,  dem  lateinisch  nicht  bloss  Abonius  CIL  V  3120  (Vi- 
cetia,  Prosopogr.  1,  4)  VIII  s.  14791  (Cognom.  Momanus  IX  1263  Aeclanum 
Jmii  Aboniani  VI  671),  sondern  auch  das  überall  verbreitete  Aponius  (paelign, 
Apunies)  entsprechen  wird  (in  Pisa  XI  1421  Sutrium  3254  Tüder  VI  218  XI 
4673  Carsnlae  4599  Fulgimae  5231).  Dadurch  wird  weiter  die  Zugehörigkeit 
der  nur  in  CIL  V,  also  im  nördlichen  Italien,  öfters  unzutreffenden  Form  Apinius 
wahrscheinlich  {in  Aquileia  970  [mit  /  longa]  1212  Iulmm  Carnicmn  1845. 
1862) *).  Aponius  ist  die  correcte  und  überwiegende  Schreibung;  nur  im  CIL 
V  ist  Apponius  (3)  ebenso  häufig  als  Aponius  (3).  Dazu  stimmt  der  von  Conway 
1,  452  aus  Picenum  nachgewiesene  mO  Appignano  (CIL  IX  p.  558).  Appinius 
CIL  III  2817  (Scardona).  Vielleicht  spielen  da  keltische  Namen  mit  hinein8).  — 
Abatius  VI  7662  und  Almäms4 * *)  notire  ich,  ohne  über  ihre  Zugehörigkeit  etwas 
Bestimmtes  auszusagen.  Ahyiaiia  IX  5863  (Au&imum)  Apnatim  VI  7581a  werden 
vielleicht  durch  Alfenus:  Alfenatius,  etr.  sauoni:  saupnate  aufgehellt  werden,  doch 
davon  kann  erst  später  die  Rede  sein* 

Accemm  Hf.  Accenna  L .  f.  Baturninus  CIL  XIV  3585  (Tibur,  Prosopogr*  1,  4)  M* 
Accenna  Gesillanus  XV  7367  M.  Acemna  Eelvius  Agrippa  II  1262  (Prosopogr.  1,  4)* 
Acinia  in  Volsinii  XI  2777,  Gellm  Acinia  in  Clnsium  2541,  wodurch  der  mO  Acmiano 
Cignano  Repetti  1,  36.  733  Licht  empfängt.  Wichtiger  ist  der  Name  des  ebenfalls 
in  Toscana  gelegenen  Acennano  Repetti  1,  35,  der,  zu  beurtheilen  wie  die  Adjectiva 
Ginnanus  Gottanus  Bullanus  ^  nicht  bloss  unmittelbar  das  etruskische  Grentilicium 
Acenna  zu  erschlossen  gestattet,  sondern  auch  die  sprachgeschichtliche  Verwend¬ 
barkeit  ähnlich  gebildeter  Ortsnamen  sichert.  Etr.  a%nei  a%ni  in  Saena  CIE  220 

CasmUra.  Gegenüber  der  DarsteUung  etwa  bei  Stolz  Histor.  Gramm.  I  l,  20  oder  Lindsay  Lat. 
lang.  73  darf  man  nicht  müde  werden  immer  von  Neuem  zu  wiederholen  ,  dass  es  unhistorisch.  ist, 
den  in  Geschichte  und  Lehen  hei  den  Latinern  entscheidend  hervorgetretenen  Einfluss  der  älteren 
etruskischen  Kultur  in  sp  rachgeschichtlichen  Fragen  einfach  zu  ignorirem 

1)  Jf.  Adiu$  Martialis  Abinneianus  Bull.  arch.  du  comitd  des  trav.  hist.  1894,  348  (Afrika). 
Es  scheint  ein  aus  dem  Femininum  apinei  entstandener  Gcntilname  AUnnetus  zu  Grande  zu  liegen. 
Vgl.  unten  Casineius  Volcinmts. 

2)  Bei  Cicero  pro  Mil,  75  liest  man  jetzt  wohl  mit  Kecht  P  Apinto  (statt  Papiniö),  Apinius 
Tiro  Tac,  h.  3,  57.  76. 

3)  SamucinßusJ  Y 3253  (Verona);  Samuconius  UI  5056  s.  10937  (Noricum),  vgl.  Samuco  Mascli 
filia  III 4971  (Noricum).  Matucenius  (wenn  nicht  für  Matugenius)  XE  3035  ;  Matuconius  66  (vom  Cogn, 
Matmo  III  6624).  Leudna  (mit  I  longa)  Orfa  Y  402  (oben  S.  45):  LeucmimV I  1056  Holder  2,  196. 
Maccdinus  CIL  XIY  8508  (Cicigüano) :  Macedmfius]  V  2649  (A  teste),  Holder  sv.  Macsdiaca  2, 366. 

4)  ji&^idi^kann  leicht  keltisch  sein:  Abudiacum  (heute  Epfack)  in  Ober-Bayern,  Holder  1,  IGsq. 

Dann  wäre  der  Name  des  Abudius  Muso  Tac.  ann.  6,  30  (z.  J.  34  n,  Chr.)  zu  vergleichen  mit  dem 

des  Senatoren  Togmius  Gallus  (oben  S.  21);  beides  Neubildungen  aus  keltischen  Individualnamen. 
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Clusium  690  sq.  seltener  als  a%ut  das  mit  apwie  in  demselben  Grrabe  ab  wechselt, 
also  ihm  völlig  gleichwertig  ist  (in  Clusium  1805  sq.  2152  Perusia  3727  sq.  4087 
—  a%mis  apmi  in  Clusium  553.  1891  Perusia  3391  sq,  3724  4199  sq,  4489  sq.,  in 
lateinischer  Transscription  Ac(h)onius  in  Perusia  CIE  3731  sqq.  =  CIL  XI  1965. 
1979  sqq.  Yolsinii  2669  sqq.  Falerii  8116  sqq.  Sentimnn  5766  Iguvium  5804 
Tifernum  Mataurense  5992).  Aus  Praeneste  kennen  wir  eine  Aemia  Numerktna 
Tuschi  ßia  Caere  XIV  3313 '),  aus  einer  stadtrömischen  Inschrift  Q.  Äcmius 
Q.f ;  Äjp.  Messer  Laude  VI  2762,  in  Veleia,  wo  etruskisches  Nameumaterial  über¬ 
haupt  stark  vertreten  ist  *),  einen  fxmdus  Aconianus*  Also  ist  die  inschriftliehö 
Verbreitung  der  in  Hüter-  und  Mittelitalien1 2 3)  so  gut  wie  ganz  fehlenden 
Aconit  deutlich  auf  die  eigentliche  etruskische  Einflusssphäre  beschränkt,  so  dass 
die  Herkunft  des  Hamens  nicht  wohl  zweifelhaft  sein  kann.  Vielleicht  darf 
man  daraus  das  Hecht  herleiten,  für  das  Verständnis  des  isolirten  Namens 
AconUtts ,  der  in  Benevent  auf  tritt  IX  1700 ,  die  Analogie  des  etruskischen 
Paares  tar%na :  Tareontms  anzurufen.  Etruskischen  Besten  soweit  südlich  zu  be* 
gegnen  wird  sich  der  Leser  schon  gewöhnen  müssen.  Namensformen  wie  acata 
acaina  möchte  man  für  das  etruskische  Ouomastikon  erschliessen  aus  Acadius 
XI  5070  (Mevania)  und  Agatinia  1755  sq.  =  CIE  54  sq.  (Volaterrae)  Agatia  CIL 
III  s.  13912  4 5).  Die  Reihe 

etr.  tusnu  CIE  1726.  2469:  tiämänal  810  (Clusium) 

cajpru  CIE  1623  (Clusium)  Capromus  CIL  V  6598  (Novaria)  XII  569 Oae : 
Caprutius  XI  2906  (Balneum  Begis) 

amlu  Cognomen  der  Seiantii  CIE  1205.  1208.  1524  sq.  2751  sqq.  (Clusium): 
0.  Aclutius  Gallus  CIL  X  4876  (Venafrum) 6) 

cesu  Caesomus :  Caesutius  IX  998  sq.  (ager  Comps.) 

vem  CIE  544  sq.  2227  (Clusium)  3335.  4336  (Perusia)  Veronius  CIL  XI 
3943  (Capena)  X  4890  (Venafrum)  :  Mi  XuUus  feruHus  VI  20317*) 

Cossonms:  Cosmtms 7) 

Liconius  IX  1861.  1969  (Benevent)  XI  5621  (Plestia) :  Lkutm  Sahmiina  VIII 
5456  (uxor  L,  Tullaeni  Mogati) 

Nero,  nem  CIE  4402  (Perusia)  Neronim  CIL  VI  1056  sq.  22926  sqq.  X  747 


1)  Dies  Beispiel  figurirt  bei  Couway  1,  S27  unter  den  pxaenestmisehen  Kamen:  das  kommt 
davon,  wenn  man  blos  nach  den  Tndices  arbeitet. 

2)  Das  ist  schon  von  Lattes  Iscr.  paleol.  99  mit  Recht  hervorgehoben  worden.  Im  Verlauf 
wird  es  noch  umfassender  klar  werden.  Die  dafür  vor  Allem  in  Betracht  kommende  Alimentartafel 
steht  CIL  XI  1147. 

3)  Acrnirn  in  Italien  sonst  nur  IX  5660  (Trea,  Picenum)  IV  s.  95  (Pompeü).  —  Acconius  ist 
keltisch,  Holder  sv.  Bonn.  Jabrb.  93,  252  Korre$pondenzbl  II,  101, 

4)  Vgl  Agasius  IX  6103  (Brundisium). 

5)  Venafrum  ist  reich  an  etruskischen  Namen. 

6)  P.  Arrunßüts]  Venu  —  XII  4622  (1.  Jahrh.  n.  Cbr>).  Die  Ergänzung  bleibt  natürlich 
unsicher.  Otto  353.  932,  der  gewiss  unrichtig  an  lat.  veru  denkt. 

7}  Mit  Apex  auf  dem  u  der  2  Silbe  VI  16535,  vgl.  Aehutius  V  2495.  6736. 
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(Surrentnm)  2009  (Puteoli)  XIY  3174  sq,  (Praeneste) :  Neruüus  III  s,  6855  (An- 
tiochia  in  Pisidien) 

erlaubt  auch  das  in  Rom  und  Fraeneste  schon  früh  auftretende  Nomen  Aqytius 
Acutius  CIL  XIY  3047  sq,  3065  Liv,  6  f  10  (M.  Acutius  tr.  p3,  401  v.  Chr.) J)  an 
Aconms  etymologisch  anzusch Hessen  *),  Das  Beispiel  des  Namens  Amtbus  enthält 
eine  Warnung  für  alle  Etymologen,  die  sich  bei  der  Deutung  lateinischer  Eigen¬ 
namen  lieber  durch  täuschenden  Gleicbklang  als  durch  Beobachtung  der  in  der 
Snffixbildung  zu  Tage  tretenden  Analogie  leiten  lassen:  die  Herleitung  aus 
Partizipien  oder  participartigen  Formen  ist  für  die  alten  Namen  auf  -utius  im 
Ganzen  ebenso  verkehrt  wie  bei  denen  auf  -atius.  —  Dass  ans  dem  gleichen  Stamme, 
wie  Aconms  und  Acutius,  auch  Acurim  CIL  IX  4505  (ager  Amitern,)  und  Acuvms 
IX  591  (Yenusia)  XI  3805  (Yeü)  Aquvius  X  812  (Fompeii) s)  hervorgegangen 
sind,  kann  ich  erst  später  wahrscheinlich  zu  machen  versuchen.  Undeutlicher  ist 
die  Beziehung  zum  Nomen  der  Achivia  (I  longa  vor  dem  v)  P,  f,  Bufa  YI  10487, 
dessen  Aspiration  in  dem  anscheinend  ähnlich  gebildeten  Orchwius  III  2082  YIII 
4604,  7625.  7694,  8253,  8963  wiederkehrt,  hier  auch  schon  durch  Cicero  or,  160  be¬ 
zeugt  ist.  Das  i  vor  v  ist  lang,  wie  die  Ilongae  in  Orciviae  CIL  YI  1975  Amhimm 
11524,  11527,  der  zweimal  angewandte  Apex  in  AmUvius  IX  5646  (Trea),  der 
Diphthong  in  Amüeivia  YI  11534  (III  s.  13672)  beweisen 1 2 3  4 5),  vgl.  Lucil,  796  B,  Die 
alten  praenestinischen  Grabschriften  haben  Oreevio  Orcevius  CIL  XIY  2863.  2902. 
3200.  3202  sqq.  Orcivius  3071  (jünger  2994),  aber  auch  Orcuios  Orcuim  3199.  3201  *}, 
C.  Adenna  Ne$6s  Ndsc  1896,  146  (aus  Bologna,  einer  ehemals  etruskischen 
Stadt)  gehört  wohl  sicher,  Ädmius  CIL  IX  1744  (Benevent :  I  longa)  möglicher¬ 
weise  zu  etr,  atnei  CIE  3400  sq,  4023  sq,  4241  sqq.  4544  (Ferusia)  atnas  Fa- 
bretti  2101  (Tuscana,  Deecke  Etr.  Fo.  u,  Stu,  6,  13),  worin  Adius  (mit  langem  a) 
Addius  AMm  (mit  kurzem  a)  Attim  unterschiedslos  zusammengefallen  sein  können. 
Daneben  atunm  atunial  CIE  3634  sq.  (Perusia)  a&(un)i  366  (zwischen  Saena  und 
Clusium)  4449  {Perusia,  anders  Pauli),  X,  AMm  58  (Volaterrae),  Atonius 6)  CIL 
XI  451  (Ariminum),  Etruskischen  Ursprung  verrath  das  doppelte  n  in  Atinnius 
HI  6087  \4%tvvU  s.  14400a  Attennius  XIY  631  (Ostia)  Aiennia  YI  8507, 18070  —  durch 


1)  Otto  355  über  die  Verbreitung  von  Acuiim ,  S.  auch  Pauly-Wissowa  1,  388  sq,  Acütius 
CIL  X  1996. 

2)  Bass  zwei  in  ihrem  Ursprung  ganz  verschiedene  Formen  Acutius  auseinander  zu  halten 
sind,  ist  schon  8,  53  bemerkt  worden.  Der  alte  Name  Acutius  hat  einen  Spross  getrieben, 
AcutiUus  Cic,  ad  Att,  1,  4,  1.  5,  4,  8,  L 

3)  Belege  aus  CIL  VI  VIII  bei  Solmsen  Stud.  z.  lat.  Lautgesch,  161.  Jcubius  III  s.  8852. 

4)  AmUvius  noch  X  6701  (Antium)  XI  2028  (Perusia)  Anbivim  XD  4573  Ambibius  YI  200 
(70  n.  Chr. !)  24189  X  2044.  3408  (Misenum),  Vgl.  Ambilius  IX  2271  (Telesia)  XI  834  (Mufcina). 

5)  Vgl.  Orcivius  V  3317,  3442.  8152  X  4734  (Sinuessa)  und  Ordlius  8271  (Tarxacina). 
Ausserdem  Andima  IX  4931  (Trebula  Mutuesca)  CaJdvius  VI  23196  Cordhnus  X  4646  (Cales)  [neben 
Cordius]  Fescivius  YI  28967  Terivius  X  5360  (Interamna  Liren  as)  [neben  Ter  ins  XI  4623  Carsulae 
Tereäius  VI  16091].  SaUvius  XI  508  (Ariminum)  IX  3013  (Teate  Marrue,)  X  4323  (litteris  autiquis, 
Capua)  Saidmus  6508  (litteris  optimis)  6514  =  I  1156  (Cora)  Salmus  X  5030  (Atiua)  XD  5111. 

6)  AUonius  in  CIL  III  ist  keltisch. 
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Vereinfachung  oder  lässige  Schreibong  Aitenia  III 6007*  XIII  10002ns  XV  2719  (= 
VI 12699)  Atcnius  VI 12690.  Der  Name  At(t)en(n)iu$  kommt  sonst,  in  wechselnder 
Orthographie ,  nur  in  Spanien  häufiger  vor :  wobei  zu  bedenken  sein  wird, 
dass  das  Cognomen  Tuscus2)  ebenfalls  nirgends  so  oft  begegnet  wie  grade  in 
dieser  Provinz,  der  man  lebhafte  Beziehungen  zur  Landschaft  Etrurien  gewiss 
wohl  Zutrauen  darf3).  Bür  verwandt  mit  atna  halte  ich  auch  die  weiterge¬ 
bildeten  Formen,  die  in  Atatius  XI  5083.  6082  (Mevania)  Atatinus  IX  3609  sq. 
(Aveia)  =  etr.  atatnal  CIE  160  (Volaterrae)  Ataümm  CIL  in  s.  147751  und  in 
Aäurenfus)  XI  5787  (Sentinum)  =  Adurius  V  3356  (Verona)  VI  2382  (Soldat  ans 
Stobi)  8832  (Cognom.)  zu  stecken  scheinen,  Parallelen  für  diese  Formen  der  Stamm- 
erweiterung  kommen  im  Verlauf  zur  Sprache.  Hier  begnüge  ich  mich  auf 

Lensurim  Ndsc  1896,  152  p  1898,  469  (Bologna)  Lesurms  CIL  XI  253*  (Ra- 
venna):  Ar .  Lenso  La .  CIE  3721  =  CIL  XI 1976  w.  lensu  la. .  CIE  8719  sqq.  (Perusia} 

Venurim  Ndsc  1896,  286  (Tnscana):  venu  CIE  1965.  2225  sq.  (Clusium)  4353  sq. 
(Perusia)  Vennmim  CIL  XI  960  (Regium  Lepidum)  4226  (Interanma)  VI  2761  (aus 
Bononia)  12697  V  7690  (Bagienm)  X  5388  (Aquinum)  XIV  247.  1742  (Ostia) 

petru  pianmre  Femin,  petrui  pUmcuria  CIE  2576  sqq.  (Clusium) :  plance  340 
(zwischen  Saena  und  Clusium) 

hinzu  weisen 4 5).  Neben  Adurim  steht  AMtäius  CIL  XI  3057  (Horta)  —  etr.  atusnei 
CIE  4249  (Perusia)  6 7),  Nicht  aufs  Reine  weiss  ich  die  grammatische  und  etymo¬ 
logische  Stellung  des  Namens  der  plebejischen  gens  Atinia  zu  bringen,  der 
jambisch,  mit  äi%  beginnt  6),  Die  Atinii,  seit  212  v.  Chr.  bekannt,  stammen  aus 
Aricia  Auch  in  Etrurien  fehlt  der  Name  nicht,  Atinea  natm  CIE  3498  at  'mia 
3499  (Perusia)  Atinius  CIL  XI  2970  (Tnscana)  3409  (Tarquinii)8). 

1)  Der  Amphorenstempol  Attentat  Cytonidis  hat  sich  auch  im  Mons  Testaceus  Roms  ge¬ 
funden.  Das  weist,  wie  Dressei  CIL  XV  p.  492  (vgl  jedoch  auch  XIII  3,  1  p.  S5)  vermuthet  hat, 
»ach  Spanien  als  Ursprungsland.  Der  Name  Attenia  ist  ein  Dresseis  Veruratbuug  bestätigendes 
Moment. 

2)  Die  einzelnen  Beispiele  verzeichne  ich  an  ihrer  Stelle,  Hier  notire  ich  M.  ArniHus  M.  ft 
Cral  Tuschs  CIL  II  5229  zur  Unterstützung  der  angegriffenen  Lesung  ernlnei  CIE  692  (Clusium). 
Arnüi  CIE  8329  =  CIL  XI  2027  (Perusia). 

3)  Siehe  auch,  was  unten  über  Coronius  zu  bemerken  sein  wird.  —  Umgekehrt  erscheint  das 
Cognomen  Hispanus  auf  etrurisehen  Inschriften  CIE  9SQ  sq.  1292  =  CIL  XI  2207,  wozu  ich  ein 
versteckteres  Analogon  nach  weisen  kann  aus  VI  19276:  Helwae  L  f.  Lidniae  Hispamüae  R  Ciarti 
ßergiani  privignae.  Denn  CiaHmn  (auch  CIL  VI  200.  2184  sq,  9745  Ndsc  1897,  454  sq.  513.  1898, 
119  und  321,  wo  i>.  Ciarti  Sergiani,  alles  aus  Rom)  ist  ein  sicher  etruskischer  Name:  in  Arretium 
Ciartius  CIL  XI  1856  ciardim  CIE  432  tiarfrialüa  423,  in  Perusia  cearfris  3707  sqq. 

4)  Acurius:  Aconius  oben  8.  68.  —  tiU  aUcure  CIE  513  sq.  (Clusium).  Darin  steckt  wohl 
ein  Name  Aiecius ,  gebildet  wie  Titeeius  CIL  IX  3180  (Corfinmm)  3851  sq,  3858  (Supinum)  Fe- 
neciusX I  5672  (Attidium)  [Vmaemus  n  1507.  2103  Veniäus  Eph.  epigr.  7, 317  nr.999:  gallisch?) 
Helveäus  CIL  V  4097  (neben  Rraesentius  di.  etr.  presnte,  Cremona). 

5)  In  a,  tusnd  hatte  Deecke  Müller3  2}  424  den  Namen  zweifelnd  zerschneiden  wollen.  Es 
giebt  ein  keltisches  A tusius  Holder  I,  280 ;  ob  das  etruskische  davon  verschieden  ist,  weiss  ich  nicht 

6)  Kaibel  Epigr,  644  ^  1GSI  1437. 

7)  Fauly-Wissowa  2,  2105. 

8)  II  275  Atinia  L.  /.  Amoena  Tusci  (Frau  des  Terwitius  Tuschs). 
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ASLse&&a  C*  Agismna  C .  I.  Pothus  CIL  XI  3223  (Nepet)  ist  vielleicht  zu  vergleichen 
mit  acesial  CIE  3991  (Perusia),  das  Pauli  ändern  will,  Acisinus  CIL  Y  49t  (Ca- 
pqdistria)  Ammim  III  4871 *)  (Agesonius  Acesmius  III  s«  10509  ?) ,  weiter,  da 
auch  Vinmus  und  Vinmms  mit  einander  zu  wechseln  scheinen  (V  1460  Aquileia), 
mit  Amsmius  YI  1058 *)  Acusins  IX  5120  (Interamnia)  Agusius  IX  5067  (ebenda) 
XI Y  2804  (Gabii)  Cic*  ad  Att,  11,  23,  2  ad  fam.  18,  71  Agussius  CIL  YI  2626. 
Endlich  erscheint  auch  die  kürzeste  Variante,  ganz  ohne  Zwischenvocal,  etr*  acsie 
a%$ie  Axina  CIE  1586  (CIL  XI  2231)  in  Ciusium  CIE  3809  sqq.  4481  in  Perusia, 
Axius  CIL  XI  907  in  Mutina  1742  in  Yolaterrae  Y  2903*  3029,  3060  in  Patavium 
YI  20792  VIII  s*  18084  IX  6G83se  (signac.  ans  Aeciannm)  X  80587  (signac*  ans 
Pompeii)  a),  Axenius  IX  3352  in  Pinna,  Axsmius  Y  418  in  Montona.  Deminuirt 
Axilius  III  s*  8939  V  8921,  8972  YI  8098  XI  671 2es  XIY  498.  679  sqq*  (Ostia), 
Die  Gleichung 

Agismna:  Acusenms  Acusius ;  Axenius  =  At(h)isius  Y  3406*  3499*  3593 
(Y erona)  Cognom*  Atisianm  XI  6681* :  atusnei  Atusius  oben  S*  69 ;  Aäsmius  Ndsc 
1891,  369  (Interamnia  Praetuttiorum) 

mag  täuschen,  da  für  Atisius  und  auch  für  Atusius  das  Gallische  wohlb ©gründete 
Ansprüche  geltend  macht*  Noch  zweifelhafter  bleibt  die  Zusammenstellung  von 
Agisenna  Axius  mit  Ax-tinia  CIL  X  7632  (Car nies)  und  Äoes-tms  Y  965  (Aquileia) 
IX  959  (Aeeae)  3966  (Alba  Fucens)  4751  (vallis  Canera  im  Sahinerland)  XIY 
2202  (Aricia)  2620  (Tusculum)  —  trotz  der  Parallele,  die  VIII  s.  15760  zu  bieten 
scheint*  Auf  dieser  afrikanischen  Inschrift  steht  nach  Cagnats  ausdrücklichem 
Zeugnis  jP.  Not .  stius  Florentinu($)  —  nicht  Antistius,  Wenn  das  Cognomen  ein 
Ursprungszeugnis  enthält,  darf  man  etr*  natisal  CIE  198  (Saena)  vergleichen*  Und 
von  Neuem  bietet  sich  eine  scheinbar  schlagende  Gleichung 

natisal ;  Nat[i]stius  —  At(h)ism$:  Atistius  CIL  I  1016  —  YI  1958. 

Aber  nirgends  gewinnt  hier  die  grammatische  Analyse  wirklich  sicheren  Boden, 
Auch  die  Kelten  melden  sieh  wieder,  Holder  1,  318  sqq* 

AUna  JS*  Alina  L *  f.  CIL  XI  3398  (Tarquinii,  und  ähnlich  in  den  folgenden  Num¬ 
mern)  (centuria)  Alinnae  YI  2965.  Alinnius  IX  4271  =  5361  (Firmum  Picen.)  Alinia 
5202  (Aseulum  Picen.)  Älennius  Y  3590  (Yerona,  Prosopo gr.  %  413)  YI  11383  XI 
4636  (Tüder)  5996a  (Sestinum)  Ndsc  1898,  472  (Bologna),  vgl.  auch  CIL  XY  6285. 
Alnim  III  3092  p*  23281S*  Etr.  alnial  CIE  221  sq*  (Saena)  wird  von  Lattes  Riv*  di 
filol*  24,  419  Stndi  Itai  di  filoL  cl*  4,  336  (trotz  Eabretti  GL  78)  ohne  Kenntnis 


1)  Aus  Virunum :  C.  Atisonio  Accepto  Coppönia  Potmtina,  Oder  ist  der  Name  gallisch  ? 
Ygl.  was  ich  SS,  46,  66  über  Lcudnus:  Leuconius  bemerkt  habe* 

2)  Freilich  heisst  derselbe  Mann  VI  1057  Audsmus ,  was  aber  wohl  nur  ein  Durcheinander- 
f allen  der  Buchstaben  bedeutet. 

3)  Asdi  seit  der  ciceronianischen  Zeit  bekannt,  auch  als  MünemeisteT.  Babeion  1,  246  (Wiener 
Numisra,  Zeitschr,  32,  1900,  26)  Fauly-Wissowa  2,  2633  Frosopogr,  1,  222,  Das  Castel  d’Asso  bei 
Viterbo  in  Etrurien,  im  Aiterthmn  Axia  (Pauly-Wissowa  2,  2625),  ist  für  die  Localiskung  des  Fa¬ 
miliennamens,  der  in  CIL  IX  X  XI V  ganz  zurück  tritt,  vielleicht  nicht  ohne  Bedeutung,  de  Vit  I, 
636,  —  An  die  etymologische  Identität  von  Axius  und  Aius  zu  glauben  muss  ich  Anderen  überlassen* 
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der  lateinischen  Formen  vertheidigt*  Auch  AlUnius  CIL  VI  1862  IX  5185 
(Asculum  Picen.)  X  1141  (Abellinum)  7839  sq.  (Sardinien)  XI  6689is  (Arretium) 

Y  2828.  2828  (Patavium)1 2 3 4 5 6)  3162  (Vicetia)  AUnius  IX  4464  (ager  Amitern.)  X 
7840  (Sardinien)  XI  4577  (Carsulae)*}  enthalten  gewiss  das  etruskische  rt-Suffu:* 

Ebenso  C *  Alenus  Cie.  nat.  deor.  3,  74*  Ans  der  Aufschrift  eines  fmegarischenf 
Bechers  Garr*  494  möchte  Siebourg  Eöm*  Mitth.  12,  48  gern  den  Fabrikanten- 
namen  Ö.  Aloni  herauslesen,  aber  die  Form  des  unbekannten  Gentilnamens  macht 
ihn  wieder  bedenklich;  etr*  alu  ahmi  alunei  CIE  1665  sq.  2858  (CInsinm)  4032 
(Perusia)  hätten  dieses  Bedenken  zerstreuen  können.  Doch  wird  CIL  XI  670oi 
(vgl,  auch  6712m)  Öaloni  unter  Hinweis  auf  C.  Galoni  XV  6087  festgehalten* 

D.  Apsenna  D.  L  Onesimus  CIL  YI  5691  Sex,  Apsenna  Sex.  I.  Mario  Ndsc  Apaaana 
1888,  282  =  Bull.  areh,  com*  1888,  212  Apsennia  CIL  X  5203  (Casinum)  VIII 
Bi  11832*  Ausser  dem  zweifelhaften  Ahmnms  V  8128  (Nesactium)  sind  heran- 
zuziehen 

Api&ius  XI  1450  (Pisae)  8212  (Nepet)  V  549  (Tergeste;  7  longa)  5947  (Mai¬ 
land)  6864  (Alp*  Poen.)  YI  12133(1  longa)  IX  4226*  4237  (7  longa)  4454,  4465  sqq* 
(Amiternum)  5112  (Interamnia)  X  3156  (Neapel  im  Musenm)  Eph.  epigr.  8,  103 
nr*  390  (Puteoli)3) 

Apusius  YI  12244  X  1307  sq*  (Nola)  XI  6989*7^.  Apusidius  V  1764  (Forum 
lull)  Apusulenus  XI  1648  (Florenz)  YI  6915*  12250  sq*  14064.  21144  (neben  Lar- 
tidm)  IX  4803  (Forum  Novum)  6415  (mit  doppelten  p ,  Asculum  Picen.)  Apusulenia 
XIY  1135  (Ostia)  %  ApustiusXl  1614  (Florenz)  YI  7537*  12245  sq*  X  5950  (Anagnia) 
Pauly-Wissowa  2,  291  ( L .  Apmstius  Fullo  cos*  226  v*  Chr*)«  Mit  Ax-tmia  oben 
S*  70  mag  man  vergleichen  Aps-tidwA)  CIL  X  5753  (Sora)* 

Armmenna  TropMmus  CIL  YI  12286  verhält  sich  za  etr*  arcmsnei  CIE  1746  Aimmew* 
(Clnsium)  Fabretti  2163  (Yolcii)  wie  Lmmmmia  zu  tau%mmeL  Arcosmins  CIL  YI 
2524  Arcusmia  15008  direct  gleich  arcmsnei  zu  setzen,  reicht  die  scheinbare  Ana¬ 
logie  von  ucusna  CIE  640  (statt  des  sonst  belegten  tieumma  964.  1193  u%umma 
639*  912)  nicht  aus ;  denn  hier  trifft  die  Unterdrückung  des  Nasals  gewiss  nur  die 
Schrift,  nicht  die  Aussprache  (Fabretti  s*  3  nr*  152) e).  Doch  sind  auch  diese 

1)  Sex,.  Papinius  Q.  f.  Allenius  cos.  36  n.  Chr,  (Prosopogr.  3,  10)  wie  7,  Alßus  Almnius 
MaMmm  OIL  V  3690;  vgl.  YI  1362,  Almnius  steht  bei  Pauli  Ten.  301  zusammen  mit  Aktius 
(=  etr,  ale&na)  unter  den  venetischen  Namen. 

2)  C,  Alennius  C.  f.  Clw<  JBarba  YI  11383  gewiss  ein  Verwandter  des  L.  Almi  C.  f.  Clu, 
Capitonifs)  XI  4577  (Carsnlae),  Bemann  hat  mit  Recht  an  die  stadtrömische  Inschrift  erinnert, 

3)  Apesius  IX  4352  (ager  Amitern.).  Vgl*  Vinusius  Y  397.  1461*  8489  (J  longa)  Ymmim 
=  Vinisius  1460  (zweimal  I  longa)  Yinisius  1764  XI  4753  (Tüder)  VinesiuS  Y  6842  Vinnesius 
Vinesiü  8945. 

4)  Aus  dem  Index  zu  XIY  hat  Conway  1,  347  den  Druckfehler  Apusalenia  unbesehen  bei¬ 
nhalten.  —  A]pmolm{o  Ndse  1889,  282  (Faeligtu), 

5)  Wegen  der  ungefügen  Consonantengruppe  vgl,  Sepstinius  I  1458  =  Y  861  (Aquileia)  und 
Vipstanius ,  das  an  Ykusius  XI  4818.  4937  (Spoletlum)  XIY  1777  (Ostia)  Cognom.  Vibttskmm 
XI  4843  (Spoletium)  Vibussius  XIY  166  (Ostia)  erinnert. 

6)  Doch  mag  bei  umma  immerhin  auch  auf  gall.  Qeeusms  CIL  Y  814.  1219  (Aquileia,  Holder 
2, 826)  verwiesen  werden.  Mit  atyumal  CIE  1978.  2897  (Clusitun)  ist  zu  verbinden  das  Cognomen  des 
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Namen  etruskisch,  da  Arcusimts  in  Bologna,  und  meines  Wissens  nur  dort, 
Wiederkehr t  (CIL  XI  704.  722),  Etr,  arcsnei  CIE  1251  =  2816  (Clusium)  bleibt 
zweifelhaft  trotz  der  Bemühungen  von  Lattes  Studi  Ital.  di  filol.  d.  5,  260,  der 
von  den  lateinischen  Belegen,  wie  üblich,  nichts  weiss. 

Aitenna  0,  Artenna  Pudens  Praetorianer  CIL  IX  2888  (ffistoninm)*  Ar(t)in(ias?)  XI 
8128  (Falerii)  Artmim  YI  3186.  Etr.  artina  CIE  1778  (Clusium)  artinkd  4199, 
4292  (Perusia)  und  artni  artnei  689,  694.  733.  1770  (Clusium)  4451  (Perusia),  Fa- 
bretti  Gl.  ISO.  Dass  artni  =  amtnit  also  Artenna  =  Arruntius  sei,  scheint  mir  trotz 
Pauli  Born.  Mitth.  2,  282  keineswegs  ausgemacht,  VgL  noch  Artidius  CIL  XI 
8829  (teil)  YI  200,  12471  YIII  8714  Artilius  Y  8123s  XIII  1937  Ndsc  1898,  243 
(Born)*  1 2).  CartiUus ;  Cartorius  (Otto  866  Note  zu  CIL  XI  6678),  Hertüms  YIII  3690  sq. 
{Otto  890):  Hertor  'ms  114970m.  6257s  i  XI  5709  (neben  Vesennius)  5725  (Tuficura) 
6700318  «q.  XIII  10009m  —  Artilms ;  Artörius  (Invenal  3,  29),  Artorms  ist  weiter 
verbreitet,  Pauly-Wissowa  2,  1461,  Auch  im  Messapischen  kommt  es  vor,  Fabretti 
2959,  braucht  deshalb  aber  noch  nicht  messapisch  zu  sein.  Eine  Artoria  begegnet 
in  Yisentium  (Etrurien)  CIL  XI  2910,  ein  Artorius  in  Ameria  (Umbrien)  4438; 
M.  Artorl  XI  6674*  (Ziegel  aus  Placentia), 

Avenft  M.  Avena  Macer  eq>  Rom ,,  Avenia  Bassaris  CIL  Y  3382  (Verona).  Avennim 
YI  12807  Avennia  14453  Avenia  4990  Avenus  IX  2379  (Allifae)  Avenius  YIII  s. 
18086  Avinius  Prosopogr.  1,  191  stimmen  zu  etr,  mmas  (arme)  CIE  4247  sq, 
(Perusia) 3),  Avini  1653  =  CIL  XI  2293  (Clusium)  arnnes  Ndsc  1898,  445  (Sta- 
tonia)  und  Avonius  CIE  3340  (Perusia)  CIL  XI  1390  (Luna)  3861  (Capena)  YI 
200  (70  n.  Chr. !)  12942  sqq.  20460.  20580.  21452  XIY  2181  sq,  (Ariern)  Eph. 
epigr.  7,  372  nr.  1236  (in  einer  Inschrift  aus  Ariern,  durch  deren  Alter  die  ge¬ 
wöhnliche  Verwechslung  von  v  und  b  ausgeschlossen  ist)  Aonius  Solmsen  Stud. 
z.  lat.  Lautgescb,  174  und  CIL  YI  1063,  23170  YIII  s.  18068  Ndsc  1898,  241. 
1899,  434.  Vgl.  dazu  noch  Avolenus  CIL  XI  879  (Mutina),  das  deutlich  genug 
von  dem  deminutivisch  geformten  Vornamen  avile  avele  (Deecke  Etr.  Fo,  3,  58 
Pauli  Yen,  100)  amk  Ndsc  1898,  440  abgeleitet  und  gleich  etr.  avulni  CIE 
4470  (Perusia)  ist*),  Zweideutig  bleiben  etr,  aunial  CIE  3802  (Perusia)  und 


C,  Senti  Alchu  1433  —  CIL  XI  2431  (Clusium),  das  Lanzi  und  Pauli  wunderlich  genug  mit  Aula# 
wiedergeben.  Ebenso  haben  wir  neben  umsna  auch  lar&  jierine  u%u  OIE  2298  (Clusium),  das  nun 
durch  Aichu  geschätzt  wird,  Deecke  und  Pauli  batten  es  für  eine  Abkürzung  aus  v%umzna  gehalten. 
Kelt.  Occo  Holder  2,  825  Occonius  CIL  V  7948  (Gemen elum)  werden  wohl  besser  ferngehalten, 

1)  Ärtisdus  CIL  V  798  (AquHeia).  Ist  darnach  Pais  268  (Aquileia)  Partisä  Augustalis  in 
P.  Artisci  Augustalis  aufzulüsen?  Oder  zu  etr.  parlunus  partiunus  Fabretti  s.  3,  867  sqq.  par&anas 
CIE  2509  Pariulems  CIL  VI  23838?  Vgl,  unten  Cuhiscius:  Culcius, 

2)  Den  rnO  Avenano  bael  Chianti*  leitet  Bianehi  Toponimia  toscana  Arch.  glottol.  Ital.  9,  418 
von  Advma  ah,  was  wenigstens  nicht  notbig  ist, 

3)  Töpfer  in  Arretium  Ihm  Bonn.  Jahrb.  102,  120  CIL  XI  66S95e.  A.  AmlUus  Uri- 
natius  Quadratus  cos.  suff.  156  n.  Chr.  VI  2086  ( Urinatius  ist  ein  etruskisches  Nomen),  Avülius 
(viermal)  neben  AviUa  (zweimal)  XI  3044  (Viterbo)  —  Avittius  XI  1852  sq.  (Arretium)  2918 
(Yisentium)  3320  (Forum  Gassi)  4678  (Tüder)  4796  (Spoletium) ;  Anita  2740  (Volsinü)  8410  (Tar- 
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Äitnius  CILr  XI  2951  (Tuscana)*  l 2),  denn  ihr  n  braucht  nicht  das  die  gentilici  sehen 
Nomina  charakterisirende  Wortbildungselement  zu  sein,  wie  auntnal  CIE  1495 
sq,  (Clusium)  ^  Aunidm  CIL  V  891  (Aquileia)  Atmülius  V  5374  (Com  um)  lehren, 

Aulmna  , Sex*  /I  Sah  CIL  XI  1758  =  CIE  149  (Volaterrae).  Etr,  milni  Anima* 
CIE  307.  924.  1124.  1742  (Clnsitim)  3680  sq.  Aulnia  3845  [=  CIL  XI  2013] 
(Perusia)  —  Olnius  CIL  XI  974  (Reginm  Lepidam)  EpL  epigr,  4,  305  nr.  886 
(Soldat)  —  Olenmns  primipilaris  bei  Taeitus  ann.  4,  72*),  stärker  latmisirt  in 
Olenus  Cahnus  Plin.  n,  h.  28,  15  (Müller- Deecke  2,  8,  357)  Aulenus  CIL  VI 
8022  IX  2221.  2300  (Telesia)  X  4916.  4926  sq,  (Venafrum)  Cognom,  Olmirn  X 
2248  (Puteoli) 3)  Aidinae  matri  VI  12929  (?)  Aulinim  XII  5690is.  CI  Aulonms  Sa. 
turnimis  VT  1058  sichert  zusammen  mit  aidum  CIE  580  aulu  1800  (Clnsinm)  die 
von  Pauli  Etr.  Fo.  ix.  Stn,  1,  10  nach  der  Analogie  geforderte  Form  aulu  (idunal 
Fabretti  120).  Alle  anfgezählten  Namen  sind  im  Grunde  unter  sich  ebenso 
identisch  wie  mit  dem  einfacheren  mde  Femin.  mlia  CIE  1654  sq.  1792  sqq* 
(Clnsinm)  =  Aulius  CIL  XI  1352  (Luna)  Olim  Vtdcentanus  Arnob.  adv.  nat.  6,  7  4 5) 

(citirt  von  Bor  mann  CIL  XI  p,  447;  vgl.  das  Cognomen  Ölmms  XI  3109  ans 
Falerli);  denn  sie  stellen  nur  formal  verschiedene  Ableitungen  des  allen  ge¬ 
meinsam  zu  Grunde  liegenden  Praenomens  aide  =  Aldus  dar.  aide  milni  CIE 
307.  1124  (Clusium)  ganz  wie  M(arcus)  Marcius  Babeion  2,  185  Tr(ebis)  Trebiis 
Conway  47;  vgl.  vel  velni  velus  Ndsc  1898,  306  —  CIE  4682  (Clnsinm)  mit  M(ar- 
cus)  Marcius  M(arei)  CIL  IX  5925  T(ifus)  Titüis  T(Ui)  f(ilius)  XIV  3945 

Tid(lm)  Tidlius  Ttä(li)  f( ilius )  3685.  Beispiele  ans  modernen  Sprachen,  wie 
Basmus  Basmussen ,  Tkiess  Thiessen,  Peter  Petersm^  Bjotr  Petrow,  geben  dazu 
den  sachlichen  Coimnentar.  —  Eine  merkwürdige,  speciell  etruskische  Weiter¬ 
bildung  zeigt  der  aus  der  Aeneis  bekannte  Name  Aulestes^)^  von  dem  das  Gen- 
tilicium  aulstni  CIE  1800  sqq.  mdustni  1799  aulMn-  2640  (Clusium)  abgeleitet  ist. 

Barginna ,  CIL  VI  647  unter  lauter  einfachen  Namen,  neben  Aminnas  Astlas  B^gmn± 
{di,  Asdas)  Besenim  Saparäatius,  aber  auch  neben  Fannius  Julius  Masurius  Sossius 
auftretend,  gewiss  identisch  mit  dem  Cognomen  des  X,  Varhis  Q.  f.  Bargin- 
V  4093  (Cremona),  stimmt  merkwürdig  zum  Gentilicium  Bargomus  XI  6390. 


qulnii)  CIE  3 494  (Perusia).  Der  merkwürdige  Unterschied  zwischen  und  Avilia  ist  ver¬ 

wischt  in  Ravenna  CIL  XI  151  (Ayilius  Avilia)  und  Ariniinum  445  (Avillius  Avülia)*  —  Die  Avdlii 
sind,  wie  der  Stamm  des  Hamens  überhaupt,  weitverbreitet  und  keineswegs  aufs  Etruskische  be¬ 
schrankt. 

1)  P,  Am-  XI  670915,  Der  Index  zu  Y  verzeichnet  aus  nr.  968  Aunim ,  im  Text  steht 
aber  Armins.  Zum  Stamme  Aun-  s,  Holder  l,  293  sq. 

2)  mO  Xllignano  Repetti  5,  606. 

3)  L.  Geimim  Olenm 4  £u  vergleichen  mit  ml  vimi  olna  Deecke  Fab  13 1  =  CIL  XI  ad 
3160  (1  5),  di.  lateinisch  } Vilnius  Ölmim ,  Das  ist  eine  etruskische  Inschrift ;  wer  an  lat.  611a 
denkt,  geht  in  die  Irre. 

4)  Die  Geschichte  ersonnen  für  den  Namen  Capitolium.  Olius  mit  Apex  CIL  Y  2706  (Atesfce) 
IX  5326  (Cupra  mar.)  X  826  (Pompeii),  OUa  VI  2873.  G.  Oli  XI  66S9iaa, 

5)  Deecke  Etr.  Fo.  S,  70. 

Abhdlgn.  d.  K,  Ges.  d.  Wias,  «t  Güttingen.  Phil. -hist.  El,  N-  F.  Band  fr,». 
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6407  (Pisaurum)  *)  wie  zu  dessen  einfachster  Form  Bargius,  die  auf  dem  afri¬ 
kanischen  Steine  VIII  s.  12677  in  Gesellschaft  von  Genmius  vorkommt :  Gemnius 
aber  hat  meines  Wissens  in  jüngerer  Zeit  eine  Parallele  nur  an  XI  4S0  (ArL 
minum)  6072  (Urvinum  Mataur.)  %  weist  also  in  die  Nachbarschaft  des  Bargonius. 
Wenn  das  in  Umbrien  vorkommende  Parcmius  XI  5438  sq.  (Asisium,  vgk  Barälms 
V  3003  Patavium)  mit  Bargonim  identisch  ist,  so  erweist  schon  das  Schwanken  der 
Consonanten  die  etruskische  Heimat  des  Namens 3),  worauf  ja  auch  das  Schwanken 
der  Form  —  Barginna  Bargomus  Bargius  —  ohne  Weiteres  führt  Und  die 
Reihe  der  Varianten  lässt  sich  aus  Caper  de  orthographia  GL  7,  103,  8  (Buecheler 
Rh.  Mus-  35,  70,  56,  330)  noch  um  eine  wiederum  gerade  fürs  Etruskische 
charakteristische  Nuance  der  Aussprache  erweitern:  bargena  (bar giftet) }  non  bar¬ 
ginna  id  est  homo  vitiosae  gentis 

bargena,  non  barginna,  genus  cui  barbaricmn  sit. 

Späte  Belege  für  bargena  giebt  Roensch  Collect.  201.  Also  das  Verhältnis  von 
Por&faa  zu  Borsenna.  Das  Wort  ist  in  die  Glossarien  übergegangen,  meist 
nicht  ohne  Entstellung  der  Endung,  doch  ist  Echtes  bewahrt  CGL  2,  28,  23 
barginna  vmQö<p6QO$,  ßdgßagog^  xQ0G<p6vqGis  ßtxgßtxQov*  Das  bisher  ganz  dunkele 
Wort  scheint  sich  also  —  überraschend  genug  —  auszuweisen  als  ein  etrus¬ 
kisches  Gentilicium,  das  durch  unaufgeklärte  Verhältnisse  etwa  zum  Sklaven¬ 
namen  degradirt,  sich  durch  seinen  fremdartigen  Klang  als  Symbol  für  Bar- 
barenfhum  und  Unverständlichkeit  eignen  mochte.  Gronow  hat  frz.  parier  baragouin 
‘dicere  quae  nemo  intelleg&t’  barguigner  ansprechend  mit  hargina  in  Verbindung 
gebracht,  wie  ich  von  Roensch  lerne,  ohne  freilich  die  Zulässigkeit  dieser  Ety¬ 
mologie  beurth eilen  zu  können.  Vielleicht  ist  daraus  eine  Nebenform  barguinna 
zu  erschlossen,  die  an  Tarquenna:  Tarma  eine  Analogie  haben  würde.  Doch 
komplicirt  sich  die  ganze  Frage  durch  CIL  XI  4851  (Spoletium)  Seleuco  f(ilie) 
et  Asieri  f(ilio)  et  Bargo  f(üiö)  und  die  Glossen,  die  bargus  durch  taräus  t  sine 
lingua,  sine  ingenio  interpretiren  (CGL  6,  1,  130)  4).  Ist  bargus  ein  lebendiges 

1)  ( centuria )  Bargoni  Brambach  1222. 

2)  Ausserdem  Gemniana  X  4345  (Capua). 

3)  Ein  Beispiel,  das  sich  von  Bargomus;  Farconim  kaum  anders  als  durch  den  Yocal  der 
Wurzelsilbe  unterscheidet,  mag  die  Note  vorwegnehmen*  Zu  etr.  percumsna  CIE  1507  sq.  (Clusium) 
4163  sqq.  (Perusia)  Fergomsnct  935  sqq.  —  CIL  XI  2152  sq.  (Clusium)  stimmt  FergmU  XI  1750 
(Yolaterrae,  vgl.  den  modernen  Ortsnamen  Pergugnano  oder  Fergognam  Hepetti  %  105  in  der  pr. 
Arezzo ,  der  freilich  auch  ans  *Ferg mnniämm  entstanden  sein  kann  wie  Lacugnano  aus  Lacuui- 
nianum)  sogut  wie  Bergmim  CIL  IX  1644  (Benevent).  Bas  umgekehrte  Schwanken  in  Petudlius 
IX  1927  =  I  1223  (Benevent,  doch  mit  abweichender  Tribus)  und  BetueKus  XI  3226  (Nepet).  — 
Die  kürzere  Form  j percu  kann  Ich  zur  Zeit  aus  den  etruskischen  Inschriften  selbst  nicht  nach  weisen ; 
sie  wird  aber  gefordert  durch  &ana  percu&nei  Ndsc  1898,  303  (Clusium).  Siehe  oben  S.  67  [doch 
giebt  CIE  4723  p&rce&neQ.  —  Livius  26,  39  nennt  zum  Jahre  210  v.  Chr,  einen  Tarentiner  Nico 
cui  Perconi  fuit  cognomen.  Ob  das  ein  Ferconius  Nico  sein  kann?  Für  Bvrgonius  Ist  aber  auch 
daran  zu  erinnern,  dass  Bergae  nach  Livius  30,  19  eine  Stadt  in  Brnttien  hiess  und  dass  Bergonm 
eine  gallische  Göttin  war.  CIL  XII  1061  (Holder  I,  405).  Vor  den  Irrlichtern  der  Homonymie  ist 
man  keinen  Augenblick  sicher. 

4)  Buecheler  Eh.  Mus.  35,  70, 
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Appellaüvum  gewesen  *),  so  könnte  man  auch  daran  denken,  barginna  und  hargus 
in  dasselbe  grammatische  Verhältnis  zu  einander  zu  rücken,  in  dem  levenna  und 
levis  stehen*  Es  lassen  sich  für  die  Glosse  bargus  aber  auch  noch  andere  Er¬ 
klär  nngsmöglichkeiten  ersinnen,  da  die  litter  arische  lieber  lief er  mag  eine  directe 
Controls  der  Glossographen  versagt. 

Der  Name  des  aus  Volaterrae  stammenden  Geschlechtes  der  GaecXnae  (Bor¬ 
mann  CIL  XI  p.  325}  bedarf  keiner  Belege  (etr.  ceima}  in  Bologna  alter- 
tkümXicker  kaiknas  Garn,  16).  öaedna  Tuschs  (Pauly-Wissowa  3,  1236.  1243)  ver¬ 
dient  um  seines  Cognomens  willen  Erwähnung1  2).  Caecinu  Aliemis  stammt  ans  Vicetia 
(Pauly-Wissowa  3?  1238}.  Femin,  Caednia  CIL  XI  1471  (Pisae)  X  6659  (Antium)* 
aber  auch  masculinisch  gelegentlich  Gaednms  XI  1460  (Pisae}  2742  (Volsimi). 
Las  Cognomen  Cmcmninus  XI  2988  (Tuscana)  zeigt  die  übliche  Inconsequenz 
der  Lautgebung.  Gleichwertig  mit  ceicna  ist  der  Nam  Caecius  XI 640  (Faventia) 
VI  2379a  (ans  Puteoli)  7038  IX  1691,  1840.  1915  (Benevent)  Cie.  ad  Att.  9,  11  und 
13 3).  Der  darin  verborgene  Individualname  ist  in  deminutmscber  Form  als 
Caeeulus  erhalten :  so  heisst  der  mythische  Gründer  Praenestes  und  so  muss  auch 
der  Ahnherr  der  gens  Caedlia  geheissen  haben. 

Ö.  Ocdesterna  Ü.  /.  Gatte  der  Trabennia  L .  f.  Tannia  CIL  XI  6608  (Marradi) 
neben  Gatesirius  CIL  XI  3831  (Veii)  III  2354  VI  14060  sq,  (14060  Callestrius)  XIV 
3470  Prosopogr.  1,271  Pauly-Wissowa  3, 1352.  T  Gatesirius  ] Terminus  CIL  VI  7468 
führt  vielleicht  ein  etruskisches  Cognomen4 *},  Gates -terna  GaUs-trius:  etr.  calisni 
calisnd  CIE  256  (Saena)  1932  sqq,  3069  (Clusium)  3397.  3954  sqq,  4280  sq,  4424. 
4915  (Perusia)  calisus  2694  (Clusium}  4520  (Perusia}  calisunia  3070  =  haMs-trea(l) 
1874:  halsne  1481  sqq.  (Clusium).  Nunds4rms  CIL  X  810  sq.  892  (Pompeii)  und 
Hels-irius  VII  378.  398 6)  werden  dadurch  in  ihrem  Verhältnis  zu  Numisim  Münte 
senus  etr,  nmmimmsini  und  helzui  helmnia 6)  schon  jetzt  einigermassen  deutlich. 

1)  Beiläufig  erinnere  ick  An  eia  anderes  ^schriftliches  Zeugnis,  das  für  das  Corpus  Glossar  um 
nickt  ganz  ohne  Belang  ist-  subüillus  CGL  7,  2,  314  (covßfadlQs  Athen.  14,  647*)  erscheint  als 
Name  Zovßfodlcg  IGSI  2087. 

2)  Caecin-a  qui  de  Etrusca  discvplina  figurirt  unter  den  auctores,  denen  Plinius  das  Material 
des  zweiten  Buches  seiner  naturalis  historia  verdankt.  Teuffel*  g  199,  5.  Caecina  Largus,  Caedna 
FaetuS)  Lidnius  Caedna  kann  man  ohne  Weiteres  in  etruskische  Formen  Umsetzen :  ceicna  larce , 
jcdcna  peifte,  lecne  ceicna.  Ueber  die  Persönlichkeiten  s.  Pauli- Wissowa  3,  1240  sq.,  Tiegen  P.  Zi- 
cinius  Caedna  Tac.  h.  2,  53  Plin,  n.  h.  20,  199. 

3)  Cic.  ad  Att.  9,  11,  1.  13,  7  ist  Cedus  und  Cetim  überliefert.  Das  ist  Caecius ,  wie 

man  früher  auch  drucken  liess.  OESchmidt’s  Caedus  Eh.  Hus.  52,  IBS  sq.  scheint  mir  recht 
willkürlich  ersonnen. 

4}  Müller-Deecke  2,  454,  Doch  ist  das  ganz  unsicher.  T.  C,  Herminus  scheint  der  Sohn 
eines  Iddvri  qui  ei  Hermiae  zu  sein,  wie  Cl  Hcmmm  CID  VI  15053  ( J  longa)  Vater  eines  Her- 
mogenes  ist,  Namen  wie  ßji^fimv^vog  Uöxliiititoös  zEQp£vog  UeoXepEvog  sind  besonders  in  Aegypten 
beliebt.  Die  Indices  der  UBM  geben  Belege,  ausserdem  Uctvivos  Gr,  Papyri  in  tke  Brit,  Mus,  2  p. 
310  Odrwm  CiL  XII  2995,  Doch  kommt  'EQpfoos  auch  CIA  III  1202  vor. 

6)  Heistrim  Novdlus  tribunus  der  coh.  I  Hispanorum, 

6)  Nachweise  für  diese  Namen  gehe  ich  erst  später  au  der  Steile,  wo  über  sie  besonders 
zu  handeln  sein  wird.  Ebenso  werde  ich  in  ähnlichen  Fällen  auch  sonst  verfahren.  Mit  Hilfe 
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Q.  Carrinae  Euhodo  CIL  VI  17661  enthält  vielleicht  nur  eine  Variante  von 
Carrinas,  wie  für  Suffenas  gelegentlich  auch  £ov<pfjva  geschrieben  wird  —  £ov~ 
tpiivtt  Odijpo $  Heberdey  Opramoas  V  Fi  VI  Es  — :  dann  gehört  es  nicht  hierher. 

A.  Catinna  Super  Florent(m)  CIL  VI  2379.  Gatinni  XV  2778.  Gatinius  XI 
2308  (Clusinm)  2626  (Vetulonia)  II  111  III  s.  8210  V  7674  (Aug.  Bagienn.)  VI 
1408  (Prosoprogr.  2,  46)  8243  (=  I  863)  14588  VIII  6410  IX  497  (Venusia) 
6681  (Septempeda)  X  5278  (Casinum)  XII  6875  XIV  319  (Ostia)  mO  Catignano 
Repetti  1,  622  Bäanchi  Arcb.  glottol.  Ital.  9,  427.  Cadmius  Brambach  343. 
Catmins  CIL  III  2277  X  4345  {Capna).  Caäenms  VIII  s.  12106.  Einen  beson¬ 
deren  Typus  repräsentirt  Catineius  (oder  Taüneim?)  IX  1751  (Benevent);  die 
Endung,  denk’  ich,  ist  ans  der  etr.  Femininform  auf  -nei  herausgewachsen.  Vgl. 
etr.  catni  CIE  1968  cäfrriis  1926  (Clusinm)  und  catu~sa  2548  (Clusium)  =  Ca- 
tonms  Tac.  ann,  1,  29  CIL  III  2924  V  4147.  7502  Brambach  231  (Otto  869) 
m  O  Catognam  Repetti  1,  623  Catugnano  Suppl.  66.  Die  Etrusker  werden  Catius 
(CIL  XI  1533  Luca  3254  Sutrium  3764  Careiae)  Cattius  (XI  3254  Sutrium) 
Cculius  —  Cadia  Tusca  II  6271  —  schwerlich  zu  scheiden  vermocht  haben.  — 
Ob  das  u  in  Catunius  IX  4565  (Nursia)  etruskisch  oder  selbstständige  Eigenart 
der  Mundart  ist,  weiss  ich  nicht;  CatimimY  7929  (Cemenelnm)  ist  gallisch,  wie 
die  keltischen  Namen  Catto  Cattonivs  zeigen.  Holder  1,  844  sq.  858,  der  auch 
Cattius  und  Catunius,  jenes  sicher  mit  Unrecht,  dieses  nicht  ohne  einen  Schein 
der  Berechtigung,  für  das  Keltische  reklamirt. 

o«i003  C.  Gavima  Clemens  CIL  VI  18891  mO  Cavinam  Repetti  1,  634.  Cavinnius 
CIL  X  4325  (Capua)  Ccmnius  III  s.  10444  Gavinius XI  747  (Bologna)  V  2124 
(Tarvisinm:  I  longa)  VI  1056.  18890  sqq.  (Gavinianus  17378)  Gavennius  IX  3353 
(Pinna)  XI  6095  (Urvinum  Mataur.)  Gauenius  VI  4959  X  6728  (Antium)  Caven- 
VI  1057.  Etr.  cavinei  in  Volaterrae  CIE  44  Arretium  432  (cf.  auch  370)  ‘). 
Gavü  sind  in  Etrurien  nicht  selten,  in  Clusium  CIE  711.  741.  1470  sq.  1857  sqq. 
(CIL  XI  2163.  2335  sqq.,  ausserdem  2096.  2108)  in  Tuscana  CIL  XI  2978  Viterbo 
3010  Volsinii  2769  —  vgl.  A.  Gavius  Fortmatus  Vols.  VI  2820  —  Saena  XI 
1810  (C.  Gavius  Tuscus)  zwischen  Pisa  und  Florenz  1736,  dazu  L.  Gavius  Justus 
Flor  ent.  and  L.  Gavius  Severus  Mutina  VI  2375b  (vgl.  XI  888  Mutina),  Cavii 
treffen  wir  in  Saasa  XI  6174  (dreimal  mit  c)  und  nennt  ein  Stein  aus  Ostia  XIV 
790  (mit  sicherem  c),  einen  L.  Cavius  Sab.  Vescennianus s)  domo  Volaterras  lernen 
wir  ausserdem  aus  III  430  kennen.  Eine  Töpferei  in  Arretium  schreibt  ihre 


des  am  Schlüsse  beigefügten  Namenverzeichnisses  wird  man  sich  im  Bedarfsfall  leicht  orientiren 
künnen. 

1)  Gavinü  und  GaMnii  sind  natürlich  nicht  ganz  reinlich  zu  scheiden.  Lampen  mit  der 
Aufschrift  Gabinia  und  Gavinia  verzeichnet  CIL  XI  6699^. 

2)  Vgl.  T.  Ccmnius  PHscus  Prosopogr.  I,  324  Caunia  Heerte  CIL  XII  2182  Gaunia  Tarsis 
VI  3oQQj? 

3)  CIL  III  s.  10444  stehen  unmittelbar  untereinander  AR  YESC  und  C  CAVINIV,  Es  ist  ein 
absonderlicher  Zufall,  der  uns  hier  neben  O*  Gaviniue  auch  einen  Ar(rm\s)  Vesc[mms]  vortäuscht. 
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Firma  bald  Camus  bald  Gmms^  Ihm  Bonn.  Jahrb.  102,  124.  Camus  ans  Patavimn 
GIL  VI  2379*, 

Zu  dem  oben  S.  72  erklärten  Ävohnus  stimmt  Gavolenus  CIL  IX  2481  (Sae- 
pinmn)  XI  4254  (Interamna),  das  schwerlich  mit  lavolems  zu  identihciren  ist 
(trotz  IX  2482,  wo  die  bekanntere  Namensform  lavolena  wohl  Interpolation  ist). 

Es  wird  die  halb  etruskische  Form  für  das  gewöhnliche  Gavülim  (Gavellim)  sein: 
cavüi  CIE  4252  sq.  (Perugia)  Gavelius  CIL  XI  6691*4  GaveUius  6419  (Pisaurum) 
Gavilim  3656  sqq.  (Caere)  Ccwüms  X  1292  (Nola)1 2). 

Die  schon  obenhin  erwähnte  Inschrift  ans  Pinna  IX  3353  nennt  eine  Ga- 
vennia  lulitta,  Sie  zeigt  vermutMich  nicht  blos  im  Nomen,  sondern  auch  in  der 
Form  des  Cognomens  Nachwirkung  etruskischer  Wortbildung.  Denn  es  ist  eine 
ausserordentlich  probable  Vermuthung  Deeckes s),  dass  das  zunächst  auf  Gällitta 
lulitta  JPoUiUa  beschränkte3),  aber  nachmals  zu  grosser  Verbreitung  in  den  ro¬ 
manischen  Sprachen  gelangte  Suffix  mit  der  etruskischen  Femininendung  in  lauinv- 
fra  Imdni-to,  (vom  Masc.  lautm)4 5)  zasammenhängt A), 

C .  Geima  lustus  CIL  XI  1593  (Florenz)  ist  zu  vergleichen  mit  dem  Cog-  c™ 
nomen  Caevmnm  2653  (CoL  Saiurnia)  und  dem  Nomen  Oaevius  X  128  (Heraclea), 

P.  Corona  Sex.  f .  CiL  XI  3428  (Tarquinii)  Lucius  Cwona  Severus  II  5733  Corona 
(Soldat).  Der  seltene  Gentilname  Comnius  scheint  nur  in  Spanien  vorzukommen, 
wo  die  Tmei  zahlreich  sind,  II  510  (3050),  und  im  Gebiet  der  Ligures  Baebiani 
IX  1455,  wo  ein  fundus  Cormianus  nach  ahm  heisst,  ausserdem  vielleicht  noch 
XI  6695s7a  Coroni  (in  margine  amphorae),  Etr.  curmei  CIE  4104.  4223  (Pe- 
rusia)  %urwnal  570  (Clusium)  sedre  curunas  Ndsc  1900,  85  (Tarqumii).  Auch 
die  kürzere  Form  fehlt  nicht,  %urn<d  CIE  611*  1340  (Clusium),  und  die  völlige 
Functionsgleichheit  zeigen  am  klarsten  die  clusinischen  Inschriften  CIE  570 
cxqmna  %unmal  571  lar&  cupna  %urnaL  %urunal:  %urnal  =  Coronius:  Corenus 
CIL  VI  10407  mO  Corignano  (in  der  Nähe  der  umbrischen  Stadt  Sestinnm  XI 
p.  884) 6)  Gornm$  Bull.  arch.  du  comit6  des  trav,  hist.  1894,  260  (Afrika) 


Den  in  Etrurien  nickt  ungewöhnlichen  Namensstamm  Vesc -  giebt  es  nur  dort :  das  vereinzelte  Fes- 
dnius  aas  Capu&  X  4398  ist  eben  die  Ausnahme,  die  die  Regel  bestätigt. 

X)  Gallia  Cavilla  VI  8089  ?  Etwa  Deminutiv  zu  Camus  wie  JUvüla  zu  Livius  ? 

2)  Etr.  Fo.  il  Stu.  5,  110  sqq.  Bei  Pauli  Altit  Fo.  2,  2,  246  vermisst  man  einen  Hinweis 
auf  Deecke’s  trefflichen  Einfall. 

8)  Mommsen  Eph.  epigr.  4,  623.  Tac.  ann.  16,  10  Foüim  (cod.  Polutia),  luvenal  12,  99.  113 
Gallitta  2,  68  FoUilta.  Gallus  ist  in  Etrurien  als  Cognomen  nicht  unbeliebt,  GalliUa  heisst  die 
Tochter  eines  Aur.  Gallus  GIL  XI  705  (Bologna).  lulitta  {lutlüta  VI 17594)  wird  wohl  auch  von  gall. 
Julius  oben  S.  24  abgeleitet  sein,  wenn  man  es  auch  nachträglich  mit  Julius  in  Verbindung  brachte: 
lulfia)  lulitta  öesterr,  Jahreshefte  4  Beibl.  145  etwa  wie  Gambia  Cambilla  (s.  meine  Graeca  Latina 
12),  vgl.  Julia  matzr  des  Iulianus  CIL  VI  1975$. 

4)  Pauli  Etr,  Fo.  u>  Stu.  8,  117  Altit.  Stu.  3,  47. 

5)  So  lebt  in  I*rmce$$  und  Annette  Makedonisches  und  Etruskisches  noch  heute  fort,  obwohl 
die  Sprachen  so  gründlich  verschollen  sind,  dass  wir  von  ihnen  keine  deutliche  Vorstellung  wieder¬ 
zugewinnen  vermögen. 

6)  Coetus  Chorenius  CIL  VIII  s.  12624? 
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mO  Corgnola  Bepetti  1,  800*  Ohne  das  etruskische  ?*-Suffix  Corius  CIL  XI  4609 
(Carsulae)  Corienus  VI  200  üoridim  16096,  dazu  Gorifanms  VI  11986,  wie  zu 
Äntms  Antifanus  XI  4245  (Xnteramna),  zu  Eantius J)  Eantifams  %  die  durch  AlUus: 
ÄiUfae,  Agrius:  pagus  Agrifanus  (in  Nola)  erklärt  werden3)*  Für  Suhsifanus 
Sup$ifanu$  VI  18587.  27Ö211 2  sqq,  {Hübner  Eph,  epigr.  2T  46)  kann  ich  freilich 
nur  auf  etr.  supna  verweisen,  doch  mag  es  daneben  supsna  gegeben  haben,  wie 
neben  cupna  cupsna ,  und  vielleicht  ist  die  Frage  erlaubt,  ob  CIC  2811  (Clusium) 
nicht  doch  mp(g)n<i  zu  lesen  ist,  wie  seinerzeit  Deecke  Etr.  Fo.  u.  Stu.  3,  261 
nr*  3  wollte.  Man  vergleiche  etwa  das  #  in  falisk.  zertema  Fabretti  Tafel  43  nr. 
2452,  dessen  Lesung  freilich  auch  von  Pauli  Etr.  Fo.  und  Stu,  3,  20  beanstandet 
wird.  —  Zu  Corenus  Goronms  etr.  %urna  ymuna  konnte  auch  der  Name  des 
Coratim  ( Gkoratms)  Sahinus  CIL  III  633  gehören. 
a  Wenn  neben  den  in  Toscana  und  der  Provinz  TJmbria  wiederholt  begegnenden 
Ortsnamen  Cortigno  Cortignam  Amati  3,  236  an  anderer  Stelle,  aber  ebenfalls 
in  Toscana,  Gortcnnano  (Curtennamtm)  Bepetti  1,  809  auftritt,  so  scheint  dadurch 
fürs  Alterthum  ein  Namenpaar  auf  -enna  und  Anius  gesichert.  Die  übliche  Va¬ 
riante  auf  -w,  *curtu  oder  ist  auch  nicht  direct  bezeugt ,  aber  nach  den 

Erörterungen  S.  67  mit  nicht  minderer  Sicherheit  aus  dem  erweiterten  Nomen 
eur&utes  CIE  2470  (Clusium)  zu  erscHiessen.  Dass  diese  Namen  mit  den  deutlich 
lateinischen  Bildungen  Curtius  {Kogttog  CT  OS  1 1614)  —  auch  in  Etrurien  belegt 
CIL  XI  3328  (Forum  Cassi)  3431  (Tarqiainii),  als  QuHüits  3430  (Tarqumii)  —  Our* 
tilius  Curtmms  (X  6254  Fitndi)4 5)  in  etymologischen  Beziehungen  stehen,  ist  nicht 
zu  erweisen.  Der  etruskische  Stadtname  Goriona  (Kvqx&vlov  Kogfimvla)  wird  in 
der  Folge  seine  Identität  mit  dem  erschlossenen  mrtu  {mrfru  curfyuna)  enthüllen* 
Cwünßus  CIL  V  1780  (Forum  luli)  bann  eine  der  S.  57  besprochenen  modernen 
Bildungen  sein, 

La*  Gotena  Ixt.  /*  CIL  XI  3081  (Falerii)  Tlzog  Koxtiv&g  Xov&av&og  ans 
Faventia  Phleg,  Trall.  FHCr  3,  609 :  grade  bei  Faventia  giebt  es  noch  heute 
einen  Ort  Göüigmla  CIL  XI  p.  121  %  dessen  Namensform  etwa  mit  dem  bal- 
neum  Scribomolum  XV  7188  verglichen  werden  mag6)*  Etr,  mini  cutnei  CIE 
2065  sqq,  2608,  2868.  4915  (Clusium)  cutnas  Fabretti  2236  cutneal  s,  1,  391  (Volcii) 
mianasa  CIE  915  (Clusium)  ca&nas  Fabretti  2322  (Tarquinü),  womit  Deecke 

1)  Eantius  'Pdvnö$  Olli  I  1238  —  IGSI  893  (Capua).  Frosopogr.  1,  272  sq. 

2)  P  Eantifanus  Cyrinicus  Fitis  VI  2719  Rantifma  5X40  (I  longa).  Ausserdem  VIH  4013 
XI  5737  (Sentinum), 

3)  Hübner  Eph.  epigr.  2,  44. 

4)  Curimius  kann  eine  rein  lateinische  Bildung  sein,  wie  Eufomus  CIL  VI  1056  IX  4446 
(Amitemum)'Fouipc&yto9  Wilcken  Ostraka  13  sqq.,  dessen  Grundwort  im  Cognomeu  des  P.  Facihdius 
P.  f .  Eufo  CIL  IX  3823  (Ortona)  erhalten  ist. 

5)  Für  den  mO  Cutignano  (circ.  Kola)  kommen  auch  AcuUus  und  Ctitius  CIL  V  GOOO*  YI  16701* 
16706  in  Betracht. 

6)  Vgl.  die  eben  eitlrten  Corgnola :  Corignano,  dazu  Gragnola:  Gragnano,  Magliola;  Magiiano 
bei  Bianchi  Toponlmia  toscana  Arch.  glottol  Ital.  9,  407,  der  Grani  aula ,  zTh,  wohl  mit  Beobt,  deutet. 
Auch  dann  hätten  wir  CotMnii  in  Faventia,  deren  Name  nur  die  latimsirte  Form  von  Kotn'vag  ist. 
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FaL  159.  248  Etr,  Fa.  ti.  Stu.  5,  9  Ci(te>i(n)ms *)  Cotinius  [äec.  luvave  CIL  ILE 
5625]  vergleicht,  ohne  zu  bedenken,  dass  dies  von  dem  Volksstamme  der  Cotini 
abgeleitet  sein  kann  wie  Peuemius  von  den  Pmcini1 2  3).  Neben  cutna  steht  mim 
CIE  3879.  3612  (Pernsia)  cuiunas  3271  (Clnsinm)  cutumal  3500  =  Cotonia  3501 
(Perusia).  Es  liegt  nahe  damit  zu  identiheiren  Codonins  CIL  XI  4861  (Spoktium), 
neben  dem  in  Narnia  4125  Coden-  begegnet.  Ergänzen  kann  man  das  nach  X 
5368  Coäennius  A.  /I  Scapt  Severus  (dorrms  incertae ,  Eph.  epigr.  5,  211).  Co- 
dennius  ist  gewiss  —  cutna  Cotena  Korr  wag ;  aber  Codmius,  das  noch  Eph.  epigr. 

4,  307  nr.  887  (Rom)a)  nnd  CIL  XIV  4022  (Ficulea)  belegt  ist,  kann  auch 
gallisch  sein  —  nach  Holder  1,  1060,  vgl.  noch  Coduni  CIL  XIII  10001 97.  — 

Las  t  ist  wohl  ursprünglich,  denn  Cotedius  XI  4263  (Interamna) :  cutna  =  Ccir 
tedim  624  6a  (Fartnm  Fortnnae):  catni  oben  S.  76.  Cotius  CIL  V  2611  (Ateste). 

Die  Formen  mit  d  sind  vermuthlich  durchs  Etruskische  hindurchgegangen ,  ehe 
sie  sich  wieder  im  Lateinischen  acclimatisirtem  Las  gilt,  denk1 5  ich,  auch  für 
den  Namen^  Codiftanius  CIL  IX  1796  (Benevent),  dem  die  Parallele  Lorenius ; 
Loriflanius  VI  21515  hier  neben  öodmmus  seinen  Platz  anzuweisen  scheint. 

Se(x).  Creusina  Seeundus  CIL  VI  746  Gremma  XI  641  (Faventia).  Etr,  er™* 
cruSni  CIE  2019  lasse  ich  lieber  bei  Seite ,  Pauli  zu  CIE  3588  sq,  *).  Vielleicht 
ist  Creu-sina  zu  theilen  und  der  Name  mit  Crev-entius  CIL  XI  3166  (Falerii) 
verwandt. 

CriUna  lumanus  CIL  [XI  2650  (Col  Saturnia)  —  neben  Gritmius  1.916  critin* 
(Perusia)  V  2547  (Aquileia:  I  longa)  X  7921  (Sardinien).  Bei  dem  in  IX  und 
X  mehrmals  und  an  verschiedenen  Orten  begegnenden  Cntmins*)  ist  nicht  auszu- 
machen,  ob  der  Name  etruskisch  ist  oder  wie  KQufttbvtog  IGSI  654  (Grumentum) 
vom  messapischen  kri&oms  Fabretti  3009  (Aletium)  abzuleiten.  Leecke  Rh.  Mns. 

36,  589  Kretschmer  Einleit.  257  oben  S.  32 6).  Critius  finde  ich  in  Afrika  CIL 
VIII  9296  sq.,  anderwärts  öfters  Crittius, 

Ergenna  Persins  2,  26 :  Ergemae  nomen  aruspicis  fictum  seenndnm  morem 
Etrnscorum  schol.  Ein  haruspex  Spurinna  spielt  in  der  Geschichte  Caesars  eine 


1)  Mir  unbekannt.  Yermuthlich  ein  Versehen  oder  ein  Gedächtnisfehler. 

2)  Oben  S.  19. 

Z)  L.  Codonim  L.  f.  Hör,  Troc -  Soldat, 

4)  T.  GrusUdius  Briso  CIL  YI  3516 1  Crustidii  in  Alba  Fucens  IX  3966  (neben  Acesdim 
oben  S.  70)  Benevent  1924  Signia  X  5986.  Man  ist  versucht  Aps-tidius  oben  S.  71  zu  vergleichen. 
Grumts  X  3784  =  I  575  (Capna).  Natürlich  ist  das  nur  ein  Einfall. 

5)  Die  gen s  Oritonia  erscheint  in  der  geschichtlichen  Ueberlieferuug  erst  gegen  Ende  der 
republikanischen  Zeit.  Babeion  1,  442  Pauly-Wisscrwa  4,  1724. 

6)  Die  von  Mommsea  IJD  93  aus  den  apulischen  Inschriften  als  bemerkens  werth  ausgehobenen 
lateinischen  Gentilicia  Ärtoria  Blassidia  Busidius  Grilonius  Gratciäim  Mutronius  Fulfmnim 
Solidia  Tagüllia  {ZdUios  TuyvHws  Tecytlov  vtb$  UQyvQm? tetvög  Dittenberger  Sylloge*  268,  64) 
Tuioria  Vavidius  VeUaeus  Verronim  Lautmius  sind  nur  aum  Theil  messapischen  Ursprungs; 
manche  sind  etruskisch  oder  können  es  doch  sein,  so  sicher  Fuifmnius  Lautinius ,  vielleicht  Mn- 
tronius  (mutet)  Verronius  {veni ). 
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Festen  na 


Bollöj  einen  Gollegen  Caesermius  nennt  die  Inschrift  CIL  VI  2162.  Auch  Persius, 
von  Gehurt  selbst  ein  Etrusker,  bat  gewiss  einen  echten  einheimischen  Kamen 
gewählt,  nicht  willkürlich  erfunden.  XI  3432  (£Corneti  [Tarquiniis] ;  descripsit 
Kellermamf)  Flegam  lüh .  Herccnniaes.  Dieselbe  Inschrift  ist  auch  im  VI  Bande 
als  nr.  17148  gedruckt  mit  der  Bemerkung  ‘reperta  Bomae,  nunc  Eirmi  in 
museo  de  Minicis  min.  Ibi  non  repperit  Mommsenh  Die  Zusammengehörigkeit 
von  Ergenna  und  Mercenniaes  zu  vermufhen  ist  verführerisch,  [PJeremmes  herzu¬ 
stellen  unerlaubte  Willkür.  Etr.  Verena  CIE  1116  (Clusium)  kann  verwandt 
sein,  dann  ist  bei  Persius  vielleicht  Hergmna  zu  schreiben  J) :  Hergcnius  steht 
CIL  XI  6680  (Attidium).  SJcrcenna  kann  man  ergänzen  VI  2405,  HJergenmaes 
28916.  Die  Phantasien  Deeekes  und  Bugges  Etr.  u.  Arm.  2  fallen  in  sich  zusammen. 
Der  Eigenname  Ergenna  (mit  der  Erläuterung  meerdos  haruspex)  ist  aus  Persius 
in  die  Glossarien  übergegangen  und  wird  nun,  seit  Heraens  Arcb.  f.  lat.  Lexikogr. 
9,  695  das  festgestellt,  von  Lattes  in  unbegreiflicher  Misdeutung  als  sinnvolles 
etruskisch-lateinisches  Appellativum  in  die  verschiedensten  philologischen  Zeit¬ 
schriften  eingeschmuggelt  (Riv.  di  filolog.  24,  1896,  418  Studi  ItaL  di  filol.  cL 
5,  1897,  264  Arch.  f.  lat.  Lexikogr.  10,  1898,  186).  Das  ist  kennzeichnend  für 
diese  Art  etymologisirender  Etruskologie. 

A.  Fesecnnu  Satrianus,  Fescennict  Eonata  CIL  XIV  1016  (Ostia).  Die  Satrii 
fehlen  trotz  ihrer  sonstigen  Verbreitung  grade  im  XIV  Bande  vollständig.  Für 
den  Fescenna  ist  es  vielleicht  nicht  ohne  Bedeutung  zu  erinnern  an  einen  A , 
Satrrns  UrUeus  domo  Flörentia  VI  617,  an  etr.  satrial  CIE  2395  (Clusium)  und 
an  den  modernen  Ortsnamen  Satriano  Bepetti  6,  205.  Fescenna  selbst  erinnert 
an  Jwscana  Kdsc  1883,  241  sqq.  (Qrvieto).  Fescenna  möchte  man  für  identisch  halten 
mit  Pescennim  Pescmfnjius  Pescnia  Pescm(s),  Pescennius  Cic.  ad  fam.  14,  4,  6 
Prosopogr.  3,  24  CIL  XI  2379  [=  CIE  2544]  (Clusium)  6126  (Forum  Semproni) 
6700*^6  Pescmnini  6712i&o  f.  Pescennümus  in  Veleia  Pescenn -  I  1307  =  IX 
4875  (Trebula  Mutuesca)  XIV  1456  (neben  Na$enniu$t  Ostia)  usw.  Pesceniaes  I 
1212  =  X  4282  (Capua)  Pesceniws  IX  4172  (Cliternia)  Peseenia  XIV  3815  (Tibur) 
fm  Pescenianus  X  407  (Volcei)  Pesgenni  I  933  —  VI  8329  Peseinnius  X  5693  (Zu¬ 
sammenfluss  von  Liris  und  Fibrenus)  Pescmms  XI  1101  (Parma)  Tania  Pescnia 
XI 1786  [—  CIE  90]  (Volaterrae)  Pescno  X.  ffj  XIV  3209  (Praeneste)  —  di.  Pesmo(s) 
wie  Passennus,  Pesävius  VI  23967  kann  man  mit  Achivms  oben  S.  68  vergleichen. 
Bedenken  aber  erweckt  Pescennedius  IX  3467  (Peltuinum).  Da  müsste  sich  an 
die  etruskische  Ableitungssilbe  eine  weitere,  nichtetruskische,  angehängt  haben, 
was  wenig  glaublich  ist.  Was  Deecke  Etr.  Fo.  3,  275  Fal.  203  und  vPlanta 
1,  254  über  einen  Zusammenhang  mit  der  Wurzel  von^osco  and  precari  bemerken, 
scheint  mir  kaum  förderlich.  Immerhin  halte  ich  es  für  möglich,  dass  in  Pes¬ 
cennius  und  seinen  Varianten  zwei  ganz  verschiedene  Kamen,  ein  etruskischer 
und  ein  laiiniseher,  zu  einem  unentwirrbaren  Durcheinander  znsammengeflossen 
sind. 


3)  Doch  vgl.  CIL  XV  1467  Tercmi ,  was  freilich  wohl  auch  T>  Ercrni  gelesen  werden  darf 
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Q-  Flexina  Severus  Praetorianer  CIL  VI  2493.  S.  Plexina*  Eieiina 

Das  masculinische  Gaienina  CIL  XII  4493  ist  in  dieser  Form  schwerlich  Galina? 
richtig,  wenn  man  nicht  die  Analogie  der  mit  Doppel  suffix  ansgestatteten  alpncma 
einana  vipinana  anrufen  will-  Etwa  Gaienna  zu  etr.  mini  CIE  1862  sqq.  (Clusium) 

8385  sqq,  (Perusia),  das  sonst  als  Caenius  CIL  XI  1957  (Perusia)  8412  sqq. 
(Tarquinii)  Bonn.  Jahrb.  102,  125  (Arretium)  CIL  II  5034  YI  1057.  2135.  23782 
XTT  770  Caimim  VI  14046  Gaienus  XII  654,  aber  auch  als  Gamins,  XII  i960 
Qaemus  VI  1056  auf  tritt,  Qaimgot  Ortsname  aus  der  Gegend  von  Parma  CIL 
XI  p,  189,  mag  die  letzte  Er  inner  nng  an  ein  sonst  verschollenes  dreisilbiges 
caina  festgehalten  haben.  Die  getrennte  Aussprache  der  Vocale  a4  wird  be¬ 
stätigt  durch  Gainnia  natus  —  minal  XL  2260  (CIE  1671  Clusium}, 

Einer  der  consules  suffecti  des  Jahres  16  n.  Chr.  heisst  in  den  fasti  Antiates  fliwA» 
G .  Pompeius  (lies  Pmnpmius)  Graecina  l 2).  Ovid  ex  Ponto  4,  9  redet  ihn  mehrmals 
Graeclne  an ;  auch  sonst  heissen  diese  Fonijmiü  Graecmi ,  nicht  Graecinae  s).  Viel¬ 
leicht  war  aber  doch  Graecina  eine  echte  Form,  die  mit  Graecinus  wechseln 
mochte,  wie  bei  den  Aemilii  in  den  Annalen  Mamerms  und  Mamercinus ,  bei  den 
Postumii  Albus  und  Albinus  (vgl,  Vestritius  Spurinna  und  Fctillius  Spurinus).  Denn 
ein  etr.  *oreiena  ist  mit  Sicherheit  zu  erschlossen  zu  creiee  CIE  1756  sqq.  2014  sqq. 
(Clusium)  4270  (Perusia)  Graedm  CIL  XI  1736  (zwischen  Pisa  und  Florenz)  V 
7218  (Fines  Cotti)  X  5156  (Alvito)  XIV  8628  (Tibur)  Craecius  XV  132  und  dem  an 
verschiedenen  Orten  vorkommenden  Graecinius 3)  (seltener  Graecinus).  Vgl.  ausser 
den  mO  Gricignano  GricigUano  (ßepetti  2,  5l4)  Graednim  CIL  XI  2701  (Volsinii) 

3438  sqq.  (Tarquinii)  VI  2379  (O.  Graednius  Friseus  Volaterr(is))  XI  6189 
(Östra)  5779  sq«  (viermal  Graeanius,  einmal  in  5779  G-mecinmy  Sentinum)  Graa- 
dnus  V  8019  (Mailand)  X  5192  (Casinum)  Bull.  arch.  du  comit&  des  trav,  hist. 

1899  p.  CLXI  (Afrika).  P.  Graeänius  Laco  aus  Verona  (Prosopogr.  2,  121)  fuhrt 
auch  ein  etruskisches  Cognomen,  la%u  CIE  3433  sq.  (Perusia,  vgl.  4045  sq.}4)- 
Graecius  Graeceim  CIL  VIII  2568  IX  8283  (Benevent)  X  1555  (Neapel)  XII 
4907  Cic,  ad  fam.  11,  7,  1.  12,  1  ad  Att,  15,  8,  2  Graeddms  CIL  VI  19063  IX 
338.  408  (Canusium)  Graecedius  VI  19062  sind  wohl  nicht  aus  Graim  0t$m 
weitergebildet,  sondern  stammen  aus  Graecus,  Graeceim  ist  dann  die  genaueste 
Parallele  zu  Aunmeems  (von  Äimmcus}.  Graeca  Vatronia  XIV  3291  (Praeneste) 


1)  Prosopogr.  3,  77. 

2)  Imhoof'Blumer  Monn,  gr.  139,  C.  Fompmiius  O,  f\  Graminus  (I  longa)  praefect.  urb .  CIL 
XI  5809  (Iguyiom). 

3)  Grecmius  OIL  111  4030  Graecinius  Y  440  (Piquentum)  5864  (Mailand)  VI  19065  sqq.  (19068 
/  longa  in  zweiter  Silbe)  X  7891  =  III  s.  D.  VI  {CaraiüanusJ  XII  50  XIV  1093  (Ostia)  BuIL 
arch,  stör.  Dalm.  18,  1895,  165  =  OIL  III  s,  14273.  Graecmi  (Praetorianer&entimo)  XI  S34.  In 
Mittel-  und  ünteritalien  kommen  also  Graeänii  kaum  vor  (doch  ein  Gricignano  bei  Atella  CLL  X 
3744),  —  Vielleicht  nicht  ohne  Bedeutung  ist  die  Aspiration  XIV  3664  (Tibur)  O.  OctowiM  C.  f.  Graechin. 

4)  Cicero  Phil.  2,  106  ad  Att,  16,  11,  3  erwähnt  einen  Laco  aus  Anagnia.  Lacönia  L.  L 
CIL  XI  4393  (Ameria). 

Abhätga.  ü.  K.  Ga*.  d.  Wies,  tu  G&tttnftön.  FhU.-hfet.  El.  N.  E.  Baud  o,*. 
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lehrt  uns  vielleicht  das  sonst  verschollene  Praenomen  kennen,  das  für  die  Ab¬ 
leitungen  voranszusetzen  ist. 

Plinius’  Mittheilangen  über  die  genera  vitium  n,  h .  14,  20  sqq.  zeigen,  dass 
die  einzelnen  Arten  oft  nach  Personen  benannt  sind  l 2).  Die  Hdvennaca  14,  32. 
84  lässt  also  vielleicht  auf  Helvenna,  die  etruskische  Form  des  überall,  auch  in 
Etrurien  verbreiteten  Namens  Helvius £)  scMiessen,  Die  Bildung  ist  vergleichbar 
dem  S.  15  behandelten  etr.  veace,  zeigt  also  wohl  keltischen  Einfluss 3 4 5).  Vgl. 
das  unten  zur  Sx>rache  kommende  uinbr.  Tesmakes.  Andere  deuten  den  Namen 
der  vitis  Hdvennaca  auf  die  BelvißJ  in  Frankreich  (Rev,  epigraph,  du  midi  de 
la  France  3,  20).  An  ein  lateinisches  Adjeetivum  helvenacm*)  vermag  ich  nicht 
zu  glauben. 

Herein  Ziegel  aus  Este  und  Regrain  CIL  V  BllOai  XI  6705t  tragen  die  Aufschrift 
Herenna,  die  wohl  zusammengekört  mit  etr. -lat,  Haerina  Haerinna  Herma  He- 
rinna  XI  2220  sqq,  =  CIE  1680  sq.  (Clusium).  Etr.  oft  Jierina  herine ,  die  zu  Bae- 
rinna ,  aber  auch  zu  Jwrial  CIE  2529  (Clusium)  —  lat.  B&rius  CIL  XI 1421  (Pisae)6 7 8) 
gehören  können*).  Das  lateinische  Herennim,  zB,  XI  1912  (Cortona)  2179  (CIE 
1017)  2350  sq.  (Clusium),  vereinzelt  anch  Herin.  VI  1057  Herinnius  Buecheler  carm. 
epigr,  486  {Fl&rmüna  Eerinma  CIL  Y  6549,  wo  also  nichts  zu  ändern  ist),  bei 
den  Griechen  constant  'fipia/vtos,  hat  thatsächlich  kurzen  Vocal,  kann  aber  nicht 
ausschliesslich  als  Fortsetzer  eines  etr.  herina  gelten,  wie  die  erweiterte  Form 
I/erenmtlmis  zu  beweisen  scheint  *):  denn  die  etruskischdateinischen  Zwitter  sind, 
wie  sich’s  gehört,  unfruchtbar.  Nun  giebt  es  einen  osk.  Vornamen  Heirens 
(neben  dem  zugehörigen  Gentilnamen  Beirennis)^  der  in  lateinischer  Ueberliefernng 
meist  entstellt s),  am  treulichsten  im  Cognomen  des  M.  Furius  Berennus  Bue- 
chcler  c&rm.  epigr.  479  reöectirt  wird.  Es  bleibt  nichts  übrig,  als  das  Inein¬ 
anderwirken  ursprünglich  verschiedener  Namen  und  Namensstamme  zu  postuliren, 
wie  schon  vPlanta  1,  439  mit  Recht  vorschlägt,  freilich  auch  ohne  im  Einzelnen 
eine  befriedigende  Erklärung  gehen  zu  können.  Die  römischen  Herennii  sind 


1)  söpinä  (JHormtiae)  und  Udpona  {Jrretii)  14,  36  erinnern  merkwürdig  an  etr.  supni  CIE  52 
p.  604  (Volaterrae)  und  talpiui  Fabretti  2538  (orig,  inc.)  Talponius  CIL  V  2512.  2701  (Ateste). 

2)  Weiterbildungen  hüvodi  CIE  4366  sq.  (Perusia)  Behackt*  CIL  VI II  2567  XX  4214.  4292 
(Amiternum)  G$49  (Alba  Fucens)  helvereal  CIE  3963  sq.  (Perusia).  Der  CIL  IX  4292  genannte 
Helmeim  trägt  den  Beinamen  Favmtinus,  L.  Heividius  L .  I  Phüargyms  mercator  JBlera  VI  9629. 

3)  Freilich  wird  bei  CokuaeHa  3,  2  helvenaciae  gedruckt. 

4)  Stola  Hist.  Gramm.  I  1,  520, 

5)  Vom  Praenomen  vE$io$  ’ActrtOs  Applan  b.  e.  1,  40  (vgl.  mit  Sil.  Ital.  17,  452  und 

Babeion  1,  221).  —  Deeeke  Etr.  Fo.  u.  Stu.  5,  117  Pauli  Rbm.  Mittb,  2,  288  CIE  766  sq. 

6)  Davon  zu  trennen  hema  CIE  851  hmte  1255  sqq.  (Clusium)  HemwtS  CIL  1L  3683.  Abge¬ 
kürzt  geschrieben  ist  Eemnia  XI  2232  (CIE  1587  Clusium). 

7)  Vgl.  ausserdem  Mermnenus  Buecheler  carm,  epigr.  1824  (Spoletium,  $,  CIL  XI  4372.  4937) 
Her&mi&ws  VI  19800. 

8)  Mommsen  UD  261  Buecheler  Rh.  Mus.  30,  447  Deeeke  Etr.  Fo.  3,  143  Fal.  282. 
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vielleicht  in  Arpinum  zu  Hause,  Mommsen  Staatsrecht  8,  78 *).  Ein  Henmnius 
Picens  ist  cos,  snff,  im  Jahre  1  n.  Chr,  (vgl,  auch  CIL  XI  669649  mit  Note), 

Der  Kaiser  Q.  H&rmnim  Btrusms  Messim  Decias  war  ein  Sohn  des  Decms  und 
der  Herennia  Etruscüla2 3 4). 

Ser .  Laena  Pontianus  CIL  V I  10299  heisst  mit  vollem  Kamen  Ser.  Octavms 
Laenas  Pontianm t  Prosopogr,  2i  427,  Laena  steht  also  für  Laenas,  das  am  be¬ 
kanntesten  ist  als  Cognomen  der  PopiUii  Laenates.  Ygk  oben  S.  76  zu  Carrina 
Currinas.  An  sich  konnte  Laena  auch  die  etruskische  Grundform  des  später  zu 
anaiysirenden  Laenkts  =  etr.  leinies  sein. 

Sex.  Largenna  Etruscus  Flor  ent  (ia)  Praetorianer  CIL  YI  2379  Largenia  Frau  ***««>** 
eines  Praetoriauers  2445  mO  Larginano  Eepetti  2,  459.  <Jf,  Largenmus  CIL  XI  1441 
(Pisae)  C.  Largennius  aus  Luca  Bonn,  Jahrb,  66,  72.  Larginius  CIL  YI  21128 
Aagfiviog  IGS1  914  (Ostia),  s,  auch  Prosopogr,  %  264  nr.  64,  Etr.  larcna  CIE  1190 
sq.  1211  sqq.  1992.  2345  sqq.  2781  sq,  2877  (Clusium}  4376,  4466  (Perusia)  neben  larce 
larci  899  (CIL  XI  2294)  1189,  1281  sq,  1637,  1705.  1719  sq,  1800.  2343  sq.  2587 
(Clusium)  3594  sqq.  (Perusia)  —  Larcius  CIL  XI  2210  (CIE  1297  Clusium)  2652 
(col.  Saturnia)  2685.  2781  (Yolsinii)  3448  (Tarquinii)  3519  (Centumcellae)  3662 
(Caere)  3894,  3954  (Capena)  —  Lar  eia  Perusilla  YI  21121  Larcius  Venustus  Foro 
Pop(iU)  YI  237Öb  (cf,  Bormann  XI  p.  111)  mO  Larciano  Eepetti  2,  643  sq.  Be¬ 
sonders  wichtig  ist  der  einzige  Beleg  für  die  dritte  mögliche  Bildung  Haren, 
der  funäus  Larconianus  in  Yeleia  (Lattes  Iscr.  paleol.  99),  Larcii  kommen  auch 
ausserhalb  Etruriens  öfters  vor5);  in  den  Fasten  tritt  ein  Sp .  Larcius  als  Consul 
zum  ersten  Male  506  v.  Chr.  auf  zusammen  mit  einem  Collegen  t  der  ebenfalls 
im  Kamen  die  etruskische  Herkunft  seiner  Familie  zur  Schau  trägt,  T.  Her¬ 
minim ,  Seltener,  aber  im  Kamen  sicher  mit  den  Larcii  identisch,  sind  die  Largü 
CIL  Y  2648  (Ateste)  X  6158  (Formiae)  XIY  256  (Ostia)1).  Der  Consul  des 
Jahres  42  n,  Ch,  Caecina  Largus  hiess  etruskisch,  gewiss,  mit  doppeltem  Körnen, 
ceima  larce Ä).  larce  larcna  larcu  sind  aus  dem  Vornamen  larce  gebildet ,  dessen 
Nebenform  larece  Garn.  904  Pauli  Yen.  152  ihren  Reflex  findet  in  Laricia  CIL 
XIV  1301  (Ostia)  Öest.  Jahreshefte  3  Beibl.  118,  larce  ist  nur  ein  Glied  in 
einer  längeren  Eeihe  von  Vornamen ,  die  einen  Fortschritt  von  der  einfachsten 

1)  Babelon  1,  5S7  irrt,  wenn  er  aus  Livius  9,  3  samnitische  Herkunft  der  römischen  geus 
Herennia  erschliesst. 

2J  Gleichheit  des  Familiennamens  braucht  nickt  Gemeinschaft  des  Geschlechtes  und  der 
Heimat  ku  bedeuten.  So  hat  es  in  Italien  gewiss  viele  verschiedene  gentes  Getarnt ie  Septimiae 
Titim  nsw ,  gegeben. 

3)  Ein  Ehepaar  Larcius  und  Dadmia  nennt  die  Inschrift  CIL  IX  2288  aus  Telesia.  Da 
reicht  sich  Etruskisches  und  Messapisehes  die  Eaud  (oben  8.  48).  Dammius  Tuscus,  vielleicht 
aus  Corduba  (Pauly-Wissowa  4,  2223),  vereinigt  in  seinem  Namen  ebenfalls  beide  Elemente,  Man 
sieht,  welch  grosses  Maass  der  Freizügigkeit  unter  Umständen  die  italischen  Namen  gemessen. 

4)  Large  (und  Larce)  Velama  CIE  2108, 

5)  i,  Larcius  Lepidus  verheiratet  mit  Gaednia  Larga  CIL  X  6659  (Antium*  Prosopogr.  2, 

263  sq.).  Largus  homo  Caecinae  Studiosus  Cic.  ad  fam.  6,  S,  L  Auch  die  Arrnii  Largi  (coss.  109 
und  147  n.  Chr.)  haben  Beziehungen  zu  Etrurien,  CIL  XI  1920  (mit  Hermanns  Note)  3730,  3743 
Presopogr.  1,  67. 
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Form  zu  erweiterten  Bildungen  darstellt:  lar  larft1)  larnft 2 3 4 * 6)  laris  larftur s)  (ver~ 
muthlich  durch  Composition  gebildet  wie  velftur  aus  vel>  Ntmdtor  aus  Nüma, 
amfrur  aus  am  ft).  Ihnen  allen  stehen  entsprechende  Gentilicia  zur  Seite: 

Larius  CIL  XI  2055  (Perusia)  4478  sqq.  (Ameria)  IX  1855  (Benevent)  Adgtg 
IGSI  1800  (Pom :  wo  nichts  zu  ändern  sein  wird)  —  lamei  larni  CIE  192.  290 
(Saenaj  768  (ClusiumJ  --  Larnius  Hdsc  1891,  222.  829  (Ravenna)  mÖ  Largncmo 
in  Toscana  und  Umbrien  Repetti  2,  644.  660  Amati  4,  496  Larmus  CIL  VI  2718 
(Praetorianer)  XI  4616  (Carsulae)  Larenms  VI  12135.  21125  sq.  (s.  X  8059*4a) 
Larinius  in  Arretium  XI  1877  und  Pompeii  Larien  fus)  XII  3646  —  larni  Fabretti 
s.  1,  378  (Volsiim)  Pompeia  Larmis  (Frau  eines  laru)  CIL  XI  3472  (T&rquinii) 
O.  Laaro  V,  f\  5107  (Mevanla)  ^  Lürönius  Martisl  2,  82,  5  luvenal  2,  36.  65  CIL 

V  4690  (Brixia)  VI  1058.  21133  sqq.  (21135  viermal  mit  d)  IX  3238  (Corfimnm)  ua.*) 

Lartia  gnatus  CIE  1538  —  CIL  XI  2369  (Clusium)  Lartius  XI  633  (dreimal 
mit  d,  Faventia)  679  (Forum  Coraeli)  5041  (Mevania)  5484  sq*  (Asisium)  6364  (Pi- 
saurum)  VI  2379  (T.  Lartius  Severus  Tüder.)  2377  (LJartius  Ätrox  Arhm.)  ua, 
C.  Lartinius  Ö .  {.  Pol.  domo  Fora  Corneli  mües  leg.  VII  BulL  arch.  stör.  Dalmat. 
20,  1897,  130  =  CIL  III  s.  14931  %  Lartienus  XI  4278  (=  IX  4762*  Interamna) 

VI  21145  IX  4130  (Aequiculi),  Sex.  LartkUus  Vel.  Piisigris  Brambach  1200  — 
Bekker  In  sehr,  und  Stemscuipiuren  des  Mainzer  Mus.  (1875),  56  nr,  180  Larliditts 
CIL  XI  6234  (zweimal  mit  ä,  Fanum  Fortunae)  6689m  Cic.  ad  Att.  7,  19  ua.  °) 

Acca  Larenüa  (Wissowa  bei  Pauly- Wissowa  1,  131),  die  vielleicht,  wie  ihr 
Gatte  Tarutms,  ein  echtes,  doch  von  der  Sage  dann  mit  den  Larentalia  in  Vor™ 
bindung  gesetztes  Gentilicium  führt 

Lamius  CIL  IH  665  (neben  dem  etr.  Kamen  Amharia)  XI  6712*49  VI  21132 
Larsim  IX  5874  (Auximum),  larimi  CIE  80  (Volaterrae)  larmal  3821  (Perusia) 
Lardnius  Oest.  Jahreshefte  3  Beibl.  126  nr.  22  =  CIL  III  s.  12668,  Lar- 
sulius  XI  5242  (Fulglniae) 

hxrftru  CIE  52  (Volaterrae)  gebildet  wie  velfturu  2116  sq.  (Clusium,  vom 
Vornamen  velftnr). 


1)  Darnach  war  im  Lateinischen  zw  sondern  Lar  (A&qqs)  Genet.  Laris  und  Lars  (Adgrag) 
Genet.  LarUs.  Dass  die  Ueberlieferung  Confusion  macht,  ist  selbstverständlich,  verpflichtet  uns  aber 
noch  nicht,  dem  Charisius  GL  1,  136,  13  ein  Paradigma  Lar  Laräs  zu  glauben  (Birt  Aroh  f.  lat. 
Lexikogr,  11,  172).  Lar.  f.  und  Zart.  f.  Ndsc  1898,  317  =  CIE  4336  sq.  Das  Richtige  steht  bei 
Deecke  Etr,  Fo.  3,  183  ;  Lar  Herminim  und  Lars  Pors&nna  führen  eben  ein  verschiedenes  Praenomen. 

2)  CIE  3692  (s>  auch  3440)  entdeckt  von  Pauli  Etr.  Fo.  u.  Stu.  1,  79,  der  daran 
freilich  ganz  haltlose  Combinationen  knüpft. 

3)  mi  larfturus  tar%wtmas  Ndsc  löS7,  346  (Volsinü).  Pauli  Yen.  105. 

4)  Ein  Lar  mim  cos.  suff.  33  v,  Chr. 

&)  LaHim  hat  in  der  etruskischen  Lreb erlief er ung  bisher  keine  sichere  Entsprechung,  Pauli 
Etr.  Stu.  2,  ß  sqq.  26  sq.  Aber  CIE  1538  ==  CIL  XI  2369  und  Lariinim  setzen  etr.  Gentilicia 
wie  lar  ft  &  und  larftna  mit  Nothwendigkeit  voraus. 

6)  LarHdia  Z,  f.  Pramestina  CIL  VIII  s,  17217.  Beachte  das  Cognomen  und  vergleiche, 
was  über  etruskischen  Einfluss  in  Praeneste  8.  65  gesagt  Ist.  LarHdia  uxor  Apusuleni  CIL  VI 
21144^  (oben  a  71). 
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Der  Wechsel  von  Lar-tim  und  Lar~ciu$  beruht  also  auf  verscbiedengearteter 
Stammerweiterung,  die  schon  die  zu  Grunde  liegenden  Praen  omina  lar-&  lar-ce 
betroffen  hat l 2 3).  Das  ist  wichtig  für  die  Analyse  von  Gmr-tim  oben  3*  69  Anm,  3 
(auch  Ndsc  1900,  563  Mevania)  und  Ciar-cms  CIL  XIV  252  (Ostia),  deren  Grund¬ 
formen,  wie  die  der  meisten  Familiennamen,  verschollen  sind* 

A*  Laudnna  Lar .  f,  Ndsc  1898,  317  =  CIE  4836  (Clusium)  —  etr.  Irncina  Länsmua 
Uueina  CIE  65.  160  (Volaterrae)  485*  1600  sq.  (CIL  XI  2243)  1778  sq.  2661 
(Clnsium),  in  einfacherer  Form  Imeial  61  (Volaterrae)  —  Lauchts  CIL  VI  21161* 
Lucenius  V  7890  p*  931  (Cemenelum)  ist  zweifelhaft,  auch  gallischer  Her¬ 
kunft  verdächtig  (Holder  2,  297)*  Eher  gehört  Lucinius,  auf  einer  griechischen, 
nur  in  lateinischer  Trans scription  erhaltenen  Inschrift  IGSI  9  (Syrakus),  zu  ■ 
etr.  lucini  luvcnal  Fabretti  s*  2,  92*  3,  313  sq.  (Yolsinii)  :  Imecs  s.  2,  120  — 

Gam*  780  (Tarquinii)  luvci  Fabretti  2068  (Yiterbo,  Deecke  Etr.  Fo.  3,  234)* 

Eine  t-Er Weiterung ,  etwa  wie  Aw-Unius  oben  3.  70,  zeigt  Imtctinic  OLE  2384 
(Clusium) L>).  Die  Etrusker  haben  den  latinischen  Stamm  Louäo-  durch  lavci 
lauci  lüvci  lud  wiedergegeben*  Offenbar  haben  sie  selbst  kein  besessen  und 
den  fremdartigen  Laut  in  verschiedenen  Formen  sieb  anzueignen  versucht*  lud 
stellt  bereits  die  monophthongische  Aussprache  dar,  je  nach  der  Zeit  umbrisches 
ö  oder  lateinisches  ü*  Der  Gegensatz  von  <mlni  und  laucina  ludni  reflectirt 
den  morphologischen  Gegensatz  von  Auto-  und  Ijmcw-,  Das  wird  sich  auch 
noch  in  anderen  Fällen  bestätigen*  Deshalb  sind  Imina  und  herna  oben  S.  82 
getrennt  worden :  vom  Vornamen  llerius  kann  nur  Im  ina  abgeleitet  sein,  luvmal 
scheint  eine  vereinzelte  Ausweichung  zu  sein  (Fabretti  s.  1,  377). 

C\  Lausenna  Proclus  Flormtia  Praetorianer  CIL  VI  2684.  Pauli  Altit*  Fo*  Lmmm* 
1,  103  vergleicht  etr*  lavsied  CIE  5  (Faesulae)  —  Lausius  CIL  VI  21173.  Der 
Individualname  Lausus ,  auf  dem  Lausenna  lavsies  beruhen,  ist  aus  der  Aeneis 
bekannt  genug.  Auch  ein  Sohn  des  Numitör  heisst  so  bei  Ovid  fast.  4,  54; 

Numitör  selbst  trägt  einen  etr.  Hamen.  Lausus  vilficus)  CIL  XI  734  (Bologna) 

Lami  aus  Spanien  Prosopogr.  2,  267.  Weitergebildet  sind  lausumal  (oder  lau - 
sumnal  ?)  CIE  1667  (Clusium)  und  LauseMm  CIL  XI  1734  {zwischen  Pisa  und 
Florenz),  dies  wie  FmuceUius  XI  582  (Forum  Popili)  neben  öfters  belegtem  etr* 
frauma  —  Frau  eins  X  2462  (Puteoli),  Gracmllhus  V  2634  (Ateste)  neben  cracnei 
CIE  68.  71  (Volaterrae)  —  hrraemius  CIL  V  169  (Pola)  und  Gracconia  V  1893 
(Concordia)*  Dass  Lausus  lateinisch  sei  und  so  viel  wie  Klvfitvog  bedeute  s),  braucht 
Niemand  zu  glauben.  Die  Verbreitung  weist  eher  auf  etruskischen  Ursprung, 

Mastarna  in  der  Bede  des  Kaisers  Claudius  Dessau  212  =  etr*  macslrna  Mast™* 


1)  Das  (feste  r  und  die  Länge  des  a  in  Lärtim  Laaro  Lärontt*s  genügen  allein  zum  Beweise, 
dass  all  diese  Namen  mit  den  Läres  (Loses)  gar  keine  Gemeinschaft  ba  ten.  Pauli  Altit.  Stu.  4,  64. 
Usener  Götternamen  357  nimmt  auf  die  etruskischen  Vornamen  lar  wrft  laree  gar  keine  Rück¬ 
sicht.  Denn  dass  er  auch  sie  von  den  Lares  abssuleiten  bereit  sei,  scheint  doch  schwer  glaublich. 

2)  Die  Phantastereien  von  Lattes  Studi  Ital.  di  filol.  cL  5,  275.  277  lasse  ich,  wie  sich’s  ge¬ 
bührt,  auf  sich  beruhen,  hier  wie  auch  sonst  in  vielen  Fällen, 

3)  Otto  7S9* 
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Arch.  Jahrb.  12,  70.  Vgl.  mastr.  CIE  2459  (Clusium)  Mastriw  CIL  V  5355 
(Comum).  Vielleicht  gebildet  wie  Calesternai  Calestnus. 
p&paenna  A.  Papsenna  Pramestimis l 2 3 4 5)  CIL  VI  28720  Papsennia  13433.  23816.  28720 
0.  Bapsenna  (sic)  Secmdus  7478.  Wenn  Deecke  Etr.  Fo.  u.  Stu.  5,  136  und 
Pauli  Etr.  Stu.  2,  49.  3,  64  Altit.  Stu.  3 ,  57  diese  Inschriften  gekannt  hätten, 
würden  sie  papsmu  Fabretti  258  =  CIE  4  (Faesulae)  nicht  in  tapsina  haben 
ändern  wollen.  Irgend  einen  Grrund  zur  Aenderung  gab  es  nicht.  In  der  That 
hat  Danielssoas  Abschrift  ergeben,  dass  papsina4  dasteht,  und  nachdem  seine 
Lesung  auch  durch  die  lateinischen  Parallellen  glänzend  bestätigt  worden,  wird 
die  Inschrift  zu  einer  lehrreichen  Warnung  vor  vorschnellen  Aenderungsge- 
lüsten*).  Zu  vergleichen  ist  vielleicht  Papisius  CIL  III  2876  (Nedinum) !), 
schwerlich  Papirius,  dessen  öfters  durch  1  longa  oder  diphthongische  Schreibung 
dargestelltes  I*)  vermuthlich  auf  älteres  d  zuriiclcgeht  —  nach  Ausweis  der  In- 
Schriften  Ndsc  1895,  436  noutrix  Paperia  und  CIL  I  554  =  IX  1024  (Paverius 
neben  III  virc)6 ). 

t*«™  _  Der  bei  Cicero  pro  Mil.  46  genannte  Lanuviaer  T.  Patina,  führt  einen  etrus¬ 
kischen  Namen,  ob  als  Nonien  oder  Cognomen,  mag  dahin  gestellt  bleiben*),  patm 
patnei  CIE  3445  sqq.  (Perusia)  patnii  2518  (Clusium)  paüneal  4487  (Perusia,  wo 
Pauli  paüneal  will)  patu  3053  sq.  (Clusium).  Vgl.  noch  Patius  CIL  VIII  s.  18065 
(Dessau  2452)  Patoleki 7)  XIV  3208  (Praeneste)  Patuhia  VI 23860  Patidius  X  4278 
(Capua)  Patisivs  b.  Alex.  34, 5.  Um  hier  gleich  das  in  Clusium  öfters  begegnende 
etr.  nomen  patislune  CIE  2510  sqq.  aascbliessen  zu  können,  bedarf  es  nicht  sowohl 
der  recht  zweifelhaften  Auseinandersetzungen  Deeckes  über  die  grammatische 
Bildung  dieser  Form  Etr.  Fo.  a.  Stu.  5,  92,  als  eines  Verweises  auf  Vavisulanus 
CIL  XI  854  (Mutina:  1  longa),  das  deutlich  zu  osk,  Vaaviis  Conway77b  11  Yavulius 
CIL  IX  380.  403  sq.  (Canusium)  Vavilius  IX  5252  (Asculmn  Picen.)  gehört8). 
Ebenso  deutlich  ist  die  Zusammengehörigkeit  von  Funisulanus  Cic.  ad  Att.  5  4 
1.  10,  15, 1  Tac.  ann.  15,  7  CIL  VI  16403  X  6801  (Ischia)  Hübner  Eph,  epigr!  2, 
38  Prosopogr.  2,  99  und  Funius  CIL  IX  1265  (Aeclanum,  vgl.  Fognano  Amati  3, 
790?):  nur  dass  wir  hier  über  die  Herkunft  der  Ftmisulani  nicht  sicher  unterrichtet 


1)  Zum  Cognomeo  S.  84  Anm.  6. 

2)  Auch  Lattes  Studi  Ital.  di  filol,  ei.  4,  825  weiss  von  den  lateinischen  Zeugnissen  nichts. 

3)  Papsenna:  Papisius  =  Apsenna;  Apisius  oben  S.  71. 

4)  Papeirio  Eph.epigr.  8, 122  nr.  473(84  v.  Cbr.).  I  longa«  CIL  XI  1417  (Pisae)  1528  (Luca) 
V  4124  VI  1317  XII  3785  ua.  In  Clusium  giebt  es  ein  Grabmal  der  Papirii  CIE  673  sac  == 
CIL  XI  2137  sqq.  (cf.  2171  sqq.).  Ndsc  1900,  8. 

5)  Auf  Papirius  reimt  Räinrius  Ovid  ex  Ponto  4,  16,  5  Martial  7,  56, 1.  Doch  hilft  mir  das 
für  die  grammatische  Analyse  nicht  weiter.  PdpfiriaJ  CIL  II  4614  XII  81  zu  beachten  für  Lucil.  798  B. 

6)  IILibner  Quaest.  onom.  16.  Vgl.  auch  Q.  Surius  Patinius  CIL  V  4182  (zwischen  Verona 
und  Brixia),  wenn  die  Lesung  ztiverlässsig  ist. 

7)  wenn  nicht  =  Pantulcia.  Mommsen  zu  CIL  I  1501c.  —  patlni  CIE  4406  sqq.  (Perusia). 

8)  Ob  man  bei  Fabretti  2568  (pjatislanc  oder  vafyistane  hersteilen  sollte,  konnte  zweifelhaft 
sein,  solange  nicht  Paulis  ausdrückliches  Zeugnis  CIE  2513  für  die  erste  Lesung  vorlag.  —  Eine 
Spur  dieses  Namens  V&oius  hat  Pauli  ansprechend  in  dem  mO  Vaiano  entdecken  wollen  CIE  p,  7ti, 
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sind.  Doch  hat  Mommsen  UD  355  den  Sabiner  Alius  FunmsÜleaiicus  (auch  de 
präenom.  c.  1)  sehr  wahrscheinlich  hier  her  gezogen.  Das  i  ist  lang  gewesen  wie 
in  Vavisttlanus :  Aovxwg  vvztGovkixvbg  Xagefaiog  CIO  4721  sq.  (v.  J.  122  n. 

Ohr,),  s.  Kaibel  Epxgr.  995,  1. 

Pautina  Lamyrus  Bull.  arch.  com.  1899,  219  =  Ndsc  1899,  434*—  auf  einer  «p! 
Inschrift,  die  noch  die  Namen  Minisius  (—  etr.  menmat  oben  S.  63)  Vaberim 
(sonst  nur  noch  in  Sassina  CIL  XI  6535  und  Genua  V  7768)  Äonins  (oben  3.  72} 
enthält  —  C.  Pautina  Lamyriumts  VI  10300.  Beide  Inschriften  gehören  mit  VI 
1060  zusammen :  dort  begegnet  (wie  auch  1057)  ein  Geschlechtsname  Urimtim,  der 
sonst  auf  lateinischen  Inschriften  kaum  verkommt  *) ,  um  so  häufiger  auf  etrus¬ 
kischen  (in  der  Form  wwwwte,  zB.  CIE  109  sq.  163.  1228  sqq.).  Auch  ist  aus  CIL 
VI  1060  zu  erwähnen  ein  Fabrkms  Perusinus.  Etr.  pevtnkd  Fabretti  2070  (Pauli 
Etr.  Stn.  2,  17  Deecke  BB  1,  261)  lasse  ich  lieber  ausser  Betracht,  doch  will  ich 
erinnern  an  PavilUm  CIL  X  2829  sqq,  (Cumae). 

Percmna  liest  man,  obwohl  beidemal  der  Anfangsbuchstabe  zweifelhaft  ist 1 2  3), 

CIL  VI  2405  XI  8371  (Tarquinii).  n-ä$xivvtog  IGSI  2402a  Percennius  Prosopogr. 

3.  22  CIL  VI  7924*  8327  (=  X  931)  23915  IX  6259  (Aquilonia)  X  3434  (Misenum) 

4279  (Capua)  5273  (Casinum)  Percmnia  XI  1614  (neben  Apustia,  Florenz)  YI 
23916  sq.  IX  2382  (Allifae)  —  M\  Percennius  Folanus  Cato  de  agricult.  151, 

1  Percenniorumt  qui  nunc  item  Pompei i  sunt,  domus  honestissima  sc.  Mamertmomm 
(also  in  Messana)  Cic.  Verr.  4,  25  —  Percernius  CIL  VI  23918  Percenms  VIII 
738.  6909.  8834.  8887  (also  sicher  nicht  hlos  in  nachlässiger  Orthographie, 
sondern  in  Anlehnung  an  die  Namen  auf  -enrns).  Zweideutig  ist  etr.  p&rJma 
(oder  permut )4 5)  CIE  442  (Cortona);  mit  XIe&xa>via>-  IGSI  2400is  ist  nichts  an¬ 
zufangen.  Ich  zweifle  nicht,  dass  hier  einmal  die  Etrusker  einen  oskischen 
Namen  *Percednio-  (daher  Percernius ,  etr.  perce&nei  CIE  4723  Clusium)  Per- 
cenmus  ihrem  Formsystem  angepasst  haben6),  falls  es  nämlich  überhaupt  ein 


1)  Bei  Vergil  Aen,  0,  334  treten  zwei  Rutuler  Lämyrttsque  Lämusqm  auf.  Der  Anklang 

an  der  schon  die  Orthographie  der  Alten  bestimmt  hat,  ist  vielleicht  trügerisch.  Ltmia 

umbr.  Gentilicium  nach  Conway  ls  447? 

2)  Ich  kenne  ausser  dem  cos.  sufif.  des  Jahres  156  n.  Cbr,  Avülivs  Urinati u$  Quadrates  CiL 
VI  2086  hur  den  Z.  Pagonius  Ürinatius  Larcius  Quintianus  Prosopogr,  3,  124,  und  den  localisirt, 
wenigstens  im  ethnographischen  Sinne,  das  Zusammentreffen  von  Iwmits  und  Urinalim.  Nach 
Kubitschek  Rom.  trih  origo  et  propagatio  102  stammt  er  freilich  aus  Opitergium. 

3)  Ich  schliesse  hier  gleich  an  die  ebenfalls  verstümmelten  Namen  -rcmniul&  Ndsc  1896,  155 
(Bologna)  -rcinnia  ib.  324  (Volsinii),  Meist  kann  man  zu  Bete-  ergänzen,  CiL  XI  3371  TJercmna 
(oben  S.  80). 

4)  Vgl  Pincatius  CIL  X  899  Ndsc  1900 ,  344  (Pompeii).  latM  yrecati  CIE  2604  (aus  Gam, 
284)  j  Pauli  will  lieber  pre&nti  lesen.  Man  darf  auch  an  Praeconius  PraeciHus  erinnern. 

5)  Man  schliesst  leicht,  dass  das  zur  Zeit  ihrer  Herrschaft  in  Campanien  geschehen  ist.  Die 

Percmnii  in  Pompeii  schreiben  sich  Perkhcn-  Conway  67  (das  h  freilich  zweifelhaft,  lüm.  Mitth. 
13,  ISO),  Die  Aspiration  zeugt  von  etruskischem  Einflüsse,  sogut  wie  das  griech.  {= 

M amercus)  in  Neapel 
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Pereenna  giebt r) ;  der  oskische  Vorname  Perkens  Genet.  Perhedmts  ist  gebildet 
wie  gr.  fiux-edvög  and  bedeutet  vielleicht  'Agarog  &e69se ro$. 
p"“  L.  Perm  Vel  /.,  Femin.  Pernia  CIL  XI  2377  sq.  =  CIE  1338  (Clnsium).  Etr. 
j peruu  CIE  1  OGI.  2312.  2497.  2541  sq.  (Clusium).  HL  Pctctihvus  ist  ein  bekannter 
Fabrikant  arretinischer  Töpferwaare,  Ihm  Bonn.  Jabrb.  102,  114  CIL  XI  6700«5«ig. 
Perennms  in  Sutriuna  CIL  XI  3272,  ausserdem  VI  23926  sqq.  VETI  s.  16158 
IX  1042  (ager  Comps.)  X  891  Ndsc  1900 ,  270  (Pompeii)  CIL  XIV  1085  (Ostia), 
eenturio  in  dercoh.  XIV  uvban.  VI  2931.  Zurück  nach  Etrurien  weist  wieder  der 
moderne  Ortsname  Pcrignano  Repetti  4,  105  (pr.  Pisa).  Hierher  auch  Perelms 
(u-uj  Horaz  s.  2,  3,  75)? 

Porp«™  Die  Perpcrnae  gaben  der  Stadt  Rom  den  ersten  Consul  ihres  Namens  im 
•Tahre  130  v.  Chr.;  ein  M.  Perperna  war  als  Gesandter  168  zu  König  Genthius  ge¬ 
gangen  (Liv.  44,  27),  Perperm  ist  auf  Inschriften  oft  belegt,  anch  in  Etrnrien 
CIL  XI  1748  (Vo later rae)  3812  (Saena)  2378  {CIE  2543  Clusium)  2731  (Vol- 
sinii'j  3805  (Veii).  Femin.  Perpemia  VI  13492.  23935  uö.  X  622.  2837  XI  1752. 
XIV  3714/B.  Ohne  «-Suffix  prpris  CIE  2606  (Clusium),  deminuirt  Perperüim 
CIL  VI  23930“).  Mit  Dissimilation  Perpemia  II  6130  VI  2687.  23941  sq.  X 
7125  Plin.  n.  h.  7,  156  Mdpxot,  Aevxtov  Hegaivvai  ’Povpaioi  Michel  303  (wichtig 
wegen  des  Alters  der  Inschrift) ;  Perpena  Perpenia  CIL  VI  23940.  mO  Perpignano 
in  Etrurien  Oest.  »J&breshofte  2,  85  —  Perpiguari  in  Frankreich.  Perpemius  CIE 
S9  (Volaterrae)  CIL  IX  466  (Venusia)  X  1959.  2836.  Vor  allem  bedeutsam  ist 
die  erweiterte  Form  perprate  perpra&e  in  Pernsia  (Pauli  zu  CEE  3400),  da  sie  an 
einem  unbestreitbar  etruskischen  Namenstamm  dasselbe  Suffix  zeigt,  dessen  wir 
zur  Erklärung  von  Alatms  Agatinia  Atatinus  oben  SS.  66  sq.  69  bedürfen. 

F",Ul11  L.  Perstim  Probus  Praetorianer  Bull.  areh.  com.  1886,  280  =  Ndsc  1886, 

270  gehört  zu  frania  marcia  persüe-sa  CIE  777  (Clusium).  Wer  Axtinius  und 
Axius,  Apustius  und  Apusius,  lauetinie  und  laucktl1 2 3)  Zusammenhalt,  dem  leuchtet 
vielleicht  wie  mir  die  Verwandtschaft  von  Perstim  perstie  mit  Persius  ein.  Denn 
auch  die  Perm  sind  bekanntlich  ein  etruskisches  Geschlecht.  Vgl,  dazu  cleusti 
Fabretti  889  Gam.  597  (Volsinii)  Ndsc  1895,  339  (Monte  Pitti) :  clevsina  Fabretti 
s.  2, 107  [Deecke  BB  1,  263]  (Tarquinü)  Oieusius  Pais  1253  (Verona) 4).  Was  Panli 
Altit.  Stu.  2, 136  sqq.  über  eine  Assimilation  von  st  zu  s  vor  trägt,  wird  durch 
die  Thatsachen  keineswegs  gefordert :  die  Namen  Perstim  und  Persius,  cleusti  und 
Clmsius  sind  gewiss  verwandt,  aber  schwerlich  identisch. 


1) percena$  Kürte  Ann.  Inst.  1877,  113  (Volsinii)  —  nach  Deecke  vercenas.  Aehnlich  CLE 
4879.  S.  auch  oben  S.  74  Anm.  3. 

2)  Deminuirte  Formen  von  dieser  Länge  werden  rar  sein;  um  so  beachtenswertster,  dass  Ti- 
berilius  mir  auf  etruskischem  Boden,  dort  aber  gleich  dreimal  und  an  verschiedenen  Orten  belegt 
ist:  UberOi  CIL  XI  2947  (Volcii)  Tiperilia  3159,  (Falerii)  Tiberiliae  703  (Bologna).  Ausserdem 
finde  ich  nur  noch  Numerilia  VI  2S1GL 

3)  oben  S,  85, 

4)  Die  Form  reust  CIE  ISS  sq.  (Clusium)  —  neben  Beusti  CIE  XI  2415  =CIE  2G9S  (ClusiuiRj 
—  ist  durch  Nog&ra  beseitigt,  CIE  p.  63  L 


ZÜK  GESCHICHTE  LATEINISCHER  EIGENNAMEN, 


89 


Dass  vPlanta  2,  661  in  der  paeligms eben  Inschrift  Conway  234  Vib*  Ptruna 
V*  f.  die  etruskische  Nominativform  xnasc,  gen*  (BB  3,  41)  verkennen  konnte,  ist  nur 
daraus  zu  begreifen,  dass  er  überhaupt  die  etruskische  TJeberlieferung  fast  voll¬ 
ständig  ignorirt.  P(e)tnma  findet  an  Corona  oben  S.  77  die  nächste  Analogie, 
Majrco  Pl&ina  Deecke  FaL  137  CIL  XI  zu  3160.  Ich  weiss  nicht  recht,  ob 
ich  Plinius  oder  Pleim  V  6809  (Eporedia)  PUnim  1007.  1339  Pais  277.  1172 
(AquBeia)  CIL  V  4850  (Brixia)  Plelius  YI  16642  (Plellim  24291)  PUminim1 2)  XI 
500  (Ariminum)  YHI387,  2142  VI  21156  vergleichen  soll,  würde  aber  unbedenklich 
das  Letztere  vorziehen,  wenn  in  der  delasehen  Urkunde  Bittenberger  Sylioge*  588, 
148  (K{6)tvto$  IIMvtog)  die  Lesung  sicher  ist s).  Denn  hei  dem  Alter  der  Inschrift 
würde  diese  Schreibung  für  Plmius  die  Annahme  einer  Grundform  mit  Diphthong 
wenigstens  unwahr s cheinlich ,  wenn  nicht  unmöglich  machen.  Jedenfalls  ist  die 
Identificirung  von  Pleina  und  PUnius  gar  nicht  so  selbstverständlich ,  wie  sie 
Deecke  Etr,  Fo.  n.  Stu,  5,  9  erscheint. 

L,  Pleczina  Daphnm,  Plecxmkt  Sueeessa ,  L,  Pleoxirmm  (sic)  Daphrn  CIL  VI 
11163  L.  PUxina  Ftruscm  V  476 3),  Vgl  Flexina  oben  S,  81  nnd  etr,  plecu 
CIE  1795  (Clusium)  Deecke  BB  1,  259  Etr,  Fo,  n.  Stu.  6,  9  (Tarquinii). 

Q,  Poena  Aper  CIL  XI 1749  ( Volaterrae).  Poenius  Tao,  ann.  14,  37,  bestätigt 
durch  CIL  VI  24386  VIII  8656 4).  Etr,  puina  puinei  pvinei  CIE  52,  160  (Vola¬ 
terrae},  die  mit  den  Poem  (Müller-Deecke  %  381)  natürlich  nichts  zu  tbun  haben, 
schon  weil  ihr  n  zur  Endung  gehört:  Poedius  CIL  VI  2443  (Praetorianer)  6) 
Ptiilia  saza  Fest.  330,  81  Th.  (Solmsen  Slud,  z.  lat,  Lautgesch«  146).  Foemus 


1)  Pkminius  pro  praetore  205  v.  Ohr.  Liv.  29,  6  PUmlnius  Name  eines  römischen  Kriegers 
bei  SiUus  17,  458,  der  römische  Gentilicia  öfters  so  verwendet,  Furnius  7,  019  Hermlnws  5,  580 
Sffius  17,  429  Tädius  9,  587  Tärius  4,  225.  Italisch  ist  auch  4,  848  StMnius  (vgl.  Yergil  Aen 
10,  338) :  gemeint  ist  das  Bornen  Stemus  (etr,  Mmi  CIE  1380.  3024.  4815  Slhenius  CIL  XI  2451). 

2)  Homolle  möchte  zwar  BGH  8,  88  gern  nd%%iog  lesen,  aber,  wie  es  scheint,  nur  um  einen 
‘camp  arischen5  Namen  zu  gewinnen. 

3)  Das  Cognomen  zeigt  die  Herkunft  an  wie  bei  Sex.  Largmna  Eimsens  oben  S.  83,  L.  Tar- 
quitim  Eimsens  CIL  YI  1828  Caecina  Tuschs  oben  &  75,  Die  Cognomina  Etmscus  ruscus  sind 
aüf  den  Inschriften  Etruriens  mehrmals  belegt,  CIL  XI  1810.  2030.  2461.  YgL  dasu  VI  2$81 
-itius  L.  f.  CI.  Barinus  Baris  Brambach  1141  L .  Apjmlcius  ladesimus  Iudex.  CIL  YI  2379a 
M.  VHUus  Rastensianus  Hasta  IX  2711  X.  CatUus  Acserninus  (Aesernia)  5409  M.  Siedus  Fir- 
mavms  (Firroum)  X  6696  L .  Visullius  Antiatinus  (Antium)  XIY  4256  M.  Mucius  Tiburtinus  (Tibur) 
—  cf.  3561  —  Eph.  epigr.  8,  90  nr.  333  M.  Voldus  Nucmnm  (Nuceria).  —  Ti.  CL  Britti  füius 
Valerius,  decurio  der  aia  Aravocorumf  domo  Hispanus,  nennt  seine  Tochter  EispaniUa  CIL  UI  3271 
Phaeder  Zcnothemülis  /.  Massalitanus  die  s  einige  Massalis  YI  24057.  In  Carthago  kommen  als 
weibliche  Cognomina  Carchcdonüt  und  Carchedo  vor,  YHI  s.  12975.  13071.  Die  Töchter  der  lul(ia) 
Onasidia  hiessen  lulfiae)  Zaeeäszemonia  et  Agapemme  YI  £0566.  Die  dorische  Verfärbung  in 
5  Ovu Gfaleia  lasst  ahnen,  dass  der  Name  Lacedaenwnia  ein  Ursprungszeugnis  für  die  Familie  enthält. 

4)  Hübner  hatte  Hernes  IG,  532  bei  Tacitus  das  'unerhörte  Gentilicluiri  In  Boenim  ändern 
wollen.  Man  sieht,  wie  viel  der  kritische  Grundsatz  taugt,  der  isobrte  Namensformen  beseitigt 
blos  weü  sie  isolirt  sind. 

5)  Boedinus  pagus  OIL  IX  3311  (Superaequum)  Boelim  Solmsen  aaO.  145. 

a.  K.  Gas,  d.  Wtss,  zn  GAltingan.  Phil.~hist.  £1.  F.  Band 
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CIL  XI  6063  (Urvianm  Mataur.) l)  Hoenius  5773  (Sentinum)  6976  (Pitinum  Mer- 
gens) s)  6182*.  6183  (Suasa)  6263  sq.  (Fanum  Fortunae)  VI  1060.  Hoenü  Severi 
erscheinen  im  2.  Jahrhundert  in  den  Consullisfen.  Eoenius  (viersilbig)  hiess  der 
Lehrer  des  Sidonins,  c.  9,  313 

Musas  sat  venerabiles  Hoeni, 

Der  moderne  Ortsname  Foiano  (hei  Arretinm  CIE  p.  69  Eepetti  2,  312)  ent¬ 
hält  vielleicht  (doch  s.  auch  Amati  3,  792)  eine  kürzere  Form  *Foio- 3),  die  mit 
Fmonius  CIL  IX  6566  (Urbs  Salvia)  verwandt  sein  kann,  wie  cuie  CIE  3675  mit 
cuiunia  626.  Auch  den  Namen  der  ignvinischen  Gottheit  Einer  trage  ich  kein 
Bedenken  in  diesen  Zusammenhang  einzuordnen;  für  die  Gleichsetzung  mit  umbr. 
Hure  Horse  spricht  nichts  als  der  unberechtigte  Wunsch  der  Grammatiker,  statt 
zweier  nur  eine  einzige  unverstandene  Form  anerkennen  zu  müssen. 

*  Porsenna  oder  Pordna*)  verhält  sich  zu  dem  von  Deecke  Etr.  Fo.  u.  Stu. 
5,  134.  6,  30  richtig  verglichenen,  aber  mit  phantastischer  Willkür  gedeuteten 
südetrurischen  Familiennamen  qmrse&m  (aus  Centumcellae  und  Viterbo)  etwa 
wie  Prusinius  CIL  X  5280  (Casinum :  I  longa) 6)  zu  Prostinim.  III  2491  Prostinia 
C.  f.  Proeula  v.  f.  sibi  ei  Favenünae  Ddicatac.  Hier  ist  der  geographische  Finger¬ 
zeig  zu  beachten,  den  der  Name  Faventina  bietet.  In  Faventi'a  gab  es  genug 
etruskische  Gentilicäa,  und  Prostinius  ist  so  gut  wie  identisch  mit  etr.  pruSa&nfi 
CIE  1124  (Clus ä um),  das  nicht  nothwendig  Amtstitel  zu  sein  braucht  (vgl.  307). 
Wenn  Panli,  der  Altit.  Stu.  3j  25  Ven.  110  sicher  falsch  tpursefrnct  gleich  Burredius, 
ebenso  falsch  Altit.  Fo.  2,  2, 178.  221  ale&nas  gleich  Alledim e),  Altit.  Stn.  3,  119 

1)  Fuvius  CIL  XI  4758  (Tüder)  Bull,  arcli.  com.  1886,  370  (1889,  360). 

2)  ln  dieser  Inschrift,  die  aus  Versehen  auch  unter  die  stadtromischen  gerathen  ist  (VI  16703), 
erscheint  Hoenius  in  Verbindung  mit  Diviliena.  Vgl.  Divilia  Hiviüia  VI  16000  sq.  —  Diviliue  mit  i 
longae  in  erster  und  zweiter  Silbe  VI  16902.  21082  XIV  910  (Ostia),  Genetiv  Divili  mit  I  longao 
in  zweiter  und  dritter  Silbe  Vl  19291, 

3)  Vgl,  osk.  Boies  Couway  20  Troim  Troelius  CIL  VI  27639.  27635  sq.  —  Das  Gentilicium 
tut,  das  Pauli  Etr.  Stu,  3,  142  entdeckt  m  haben  glaubte,  steht  auf  schwachen  Füssen,  S.  jetzt 
Pauli  zu  CIE  2943  und  3212,  Sonst  konnte  mau  Doms  CIL  V  2624  (Ateste)  X  4796  (Teanum 
Sidiciüum)  XI  5066,  5095  (Mevania)  5607  (Ama)  Duvius  (cos,  56  n.  Ohr.)  VI  17081  —  frwts  CIE 
3SS  (Arretium)»?  —  Duüia  CIL  X  5500  (Aquinum)  und  selbst  Mw  VI  27859  Toedius  Ndsc  1891,  40 
(Amiternum)  vergleichen,  —  Auf  Poedius  Toedius  reimt  noch  Scoedim  CIL  XI  593  (Forum  Popili). 
C,  Scoedius  Nalta  PinanoMus  cos.  suff,  83  u,  Chr, 

4)  So  nach  den  besten  Handschriften,  Weissenborn  zu  Liv.  2,  9  Plin.  n,  h.  36,  91,  in 

Uebereinstimmung  mit  der  Schreibung  der  Griechen  e,  auch  Hen&e  zu  Sen.  ep.  p,  7J,  19 

CFWMüller  *u  Cie.  pro  Sest.  48.  Vergil  Aen.  8,  646,  dem  Claudian  18,  443  und  Sidonius  5,’  66. 
7,  127  folgen,  misst  Forsenna,  Horaz  Silius  Martial  Parsend  (Lachmann  zu  Lucr.  I,  $00).  Merk¬ 
würdigerweise  scheint  hier  das  &  in  Pors&ia  seit  Alters  festsusitzen,  Pompeius  GL  5,  284  Servius 
zu  Verg.  Aen,  8,  646.  Das  kann  nur  die  Analogie  der  von  Vergil  gebrauchten  Form  Porsemm 
und  die  Autorität  eben  dieses  Dichters  verschuldet  haben.  Thatsächlich  ist  PorsBna  eine  uula- 
teinische  (oder  wenn  man  will,  ur lateinische)  Form,  die  dem  Horaz  kaum  zugetraut  werden  darf. 

5)  Ob  bei  PUn.  n.  h,  14,  39  Perusinia  oder  Pntsinia  zu  schreiben  ist,  lässt  sich  schwerlich 
ausmachen,  Prusfijus  CIL  III  3115  —  neben  Prosius  Otto  913  Arck.  epigr,  Mitth.  17,  181 ,  über 
dessen  Etymologie  ich  nichts  ausnusagen  wage.  Prausius  CIL  X  4490  (spät  und  corrupt). 

6)  altöna  Fabretti  2055  sqq,  s,  3,  318  sqq,  (Viterbo)  CIE  2979  (Clusium)  ist  natürlich  gleich 
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velfre  gleich  Veleäius  *),  in  der  Note  zu  CIE  3668  umi&e  gleich  Ummäius  *)  gesetzt 
hat,  trotzdem  im  Princip  Recht  behalten  sollte* 1 2 3 4),  so  kann  man  auch  die  Gleichung 
aufstellen :  Porsemm;  <purse&na  —  Fursms  CIL  YI  18826  :  Fursidius  18886* 
tpurse&na  und  prida&ne,  Porsenna  und  Fursius  mögen  wohl  identisch  sein  ■,  wie 
schon  Deecke  für  das  an  erster  Stelle  genannte  Paar  vermuthet  hat. 

Prabenna  T.  f.  Pol  Marcdlinus  Foro  (Öormli)  Praetorianer  CIL  VI  2381 1  rSiSSV 
(Mommsen  Eph*  epigr,  5,  254),  Es  ist  gar  zu  verführerisch  P*  Rabenna  aufzulösen 
und  Rabonius  VI  13856  X  5202  (Casinum)  7316  add*  —  XIV  2422  (BoviBae)  Ra- 
buthis  V  3679*  3724*  3991*  4180  RaMius  V  1052  (Aquüeia)  RabnUim  VI  2876b 
(Tu  Rabtdems  Priscus  Arfretio  oder  iminoJJ  7149.  25346  XI  674  (Forum  Corneli) 

XIV  3830  (Tibur)  zu  vergleichen.  Ueber  Räbirius  s,  oben  $*  86  Anm.  5;  über 
Rapo  Rapwmim  RapeUim  rapte  handele  ich  spater*  Aber  sonst  sind  in  CIL  VI 
2381  die  Vornamensiglen  regelmässig  durch  einen  in  Prabenna  fehlenden  Punkt 
getrennt. 

Prastma  ist  oft  belegt:  im  Jahre  147  war  C.  Prastma  Pacaius  MessaUnus  Pr^tinm 
Consul*)  ,vgl.  CIL  XI  6689m*  Ich  lebe  heraus  Prastma  XI  3259  (Sutrium) 
Prastmia  1730  (Florenz)  C,  Prastma  Flor(entia)  III  414  (dies  ganz  zweifelhaft)* 

Vgl.  etr.  prasinfa ]  CIE  424  (Arretium)  A.  Prctsna  2592  —  CIL  XI  2280  (CIu- 
sinm)  und  wegen  des  Unterschiedes  der  Form,  was  ich  zu  Perstina:  Persmsj 
Prosimms ;  Prusinim  SS,  88.  90  angemerkt  habe5)* 

Die  Etrusker  nannten  sich  ml  rtov  fjyepövmv  rtvbg  'Pct&dva  tbv  avzbv  ixdvcp  ‘ltofa 
tQÖxov  Dionys*  antiqu.  1,  30  (Pauli  Altit.  Fo*  2,  2,  173).  Das  heisst  wohl  in 
Wirklichkeit:  sie  nannten  sich  Rasena  mit  einem  gentilicischen  Namen,  der  wie 
alle  gentilicischen  Namen  auf  den  Individualnamen  eines  Ahnherrn  oder  Heros 
zuriickführt.  Dass  dieser  Individualname  nun  grade  auch  Rasetw  gelautet  haben 
soll,  wird  ein  Irrthum  der  späteren  Tradition  oder  gar  des  Dionysius  selbst 
sein,  der  aus  der  ihm  überlieferten  Nachricht,  dass  sieh  die  Etrusker  Rasena 
nach  einem  alten  Heros  nennen,  den  Namen  des  Heros  recht  wohl  eigenmächtig 
erschlossen  haben  kann*  Nach  der  Analogie  von  Lausus:  Lausenna  wird  man 
ihn  eher  Harns  zu  nennen  haben.  In  Pisa  hat  es  ein  Geschlecht  gegeben,  das 
auf  diesen  Ahnherrn  ganz  specieüe  Ansprüche  erhob ;  denn  es  nennt  sich  nach 
ihm  Rasimi  (CIL  XI  1420  sq.).  Der  Fabrikant  X*  Rasinius  Pisanus  ist  durch 
seine,  vermuthlich  in  Arretium  gearbeitete  weithin  vertriebene  Töpferwaare  bis 

Aleiius>  das  in  CIL  V  VI  IX  X  belegt,  von  Pauli  gleichwohl  wie  so  vieles  andere  ungehörige 
Namenmaterial  unter  die  venetischen  Spracfcreste  auf  genommen  ist  —  zusammen  mit  einem  weib¬ 
lichen  Gognomen  AMia  CIL  V  1293  {=  ’Mrf&stctj  AlethmXI  5451  Äletia  6854),  Ven.  301. 

1)  Veletius  CIL  XI  6102  (Urvinum  Mataur.)  oder  VeHtius  Y  2647  (Patavium)  liegt  nicht  ferner. 

2)  kann  wenigstens  ebensogut  gleich  UmetHm  CIL  IX  6254  (Apulien)  sein. 

3)  Das  etruskische  Namensystem  kennt  häu%e  Stammervireiterung  um  ein  t- Suffix,  die  latini" 
sehen  Sprachen  haben  zahllose  Nomina  auf  -edius  -idiw.  Wenn  bei  der  Entlehnung  gelegentlich 
Gleichsetzungen  stattgef enden  hätten,  so  wäre  das  nur  natürlich*  huseina  huzetna  =  Posidius? 

4)  zusammen  mit  L.  Annius  Largus,  der  ebenfalls  einer  etruskischen  Familie  zu  entstammen 
scheint.  3.  oben  83  Anm.  5*  —  Frastinia  Fac&la  CIL  VIII  s.  17898.  Prosopogr.  3,  93* 

5)  Brasidius  CIL  X  721  (Surrentum). 
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beute  bekannt  geblieben,  Ihm  Bonn.  Jabrb.  102,  119  Bull.  arch.  du  comitö 

1 223 91' ^  1 66  ^85878^  *  6.089aoi>  CIL  III  51 G5  VI  2375“. 

/im n  *  riv?'  25375  Sqq-  Vni  3901  (abweichend  im  Index  mit  m  verzeichnet! 
4019  sq.  9289  s.  11101.  11349 l)  IX  5707  (Cnpra  Montana)  X  5616  (Aquinum')  6006 

CIL  xT'eSfrF 3603  I“0fßS^”°  ßePetti4,  731.  823;  in  einfachste i  Form  Lsm 
w5+fvu3  (Fanum  Fortanae)  6494»  (Sassina)  XIV  1543  (Ostia),  mit  bekannter 
Weiterbildung  Rasvhus  V  8113s  (ager  Veron.)  VI  25372  sqq.  X  2910  (Neanel) 
Dass  ich  einen  etr.  Familiennamen  rasna  ( Rosmnamo  Repetti  4,  822?)  richtig 
erschlossen  habe,  bestätigt  nunmehr  die  vor  Kurzem  bekannt  gemachte  bilingue 
Inschrift  BCH  23  79  (=  CIL  III  s.  14203»)  NMQoS  PaJvl0$  Ma^ov 1 
Nxandms  Rasenm  M.  s.  Vgl.  Rasenius  CIL  XI  5788  (Sentinum)  *).  Die  Bildung 
von  Ras-tonus  das  aus  dem  Cognomen  des  P.  Äelius  Rastorkmus  III  s.  8783  ei> 
schlossen  wird,  lasst  sich  deuten  durch  Rumor.  Numitor  Numitorius  (oben  S.  841 
er  I  amilieimame  Rascamus  — 111  6203  T.  Rascmius  Forhcnatus  Pollia  Faventia 
~  kann  erst  spater  seme  Erklärung  finden 

BrtMe%7  ?******”  l.  Lais  CIL  VI  21070  ergänzt  sich  ohne  Weiteres  zu 
RJatwmnma.  Die  porta  Ratumenna  in  Rom  soll  ähren  Kamen  von  einem  etrus¬ 
kischen  Wagenlenker  Roiumenna  tragen,  Fest.  378,  9  Th.  Plin.  n.  h.  8  161 
Wenigstens  der  Name  ist  nicht  erfunden,  schon  Fabretti  Gl.  1526  hat  an  etr 
raiunima  rafommal  CIE  1354  sq.  1421  sq.  2370  sq.  2665  (Clusäum)  erinnert,  woraus 
ein  Ratmnenna  sieh  ergiebt  wie  Ammenna  aus  aremsnei  oben  S.  71.  Hmzuzufüo'en 
ist  Raturmedms  CIL  V  4457  (Brixia).  -menna  ist  Suffix:  Rat-inius  V  4904  fVo- 
berna)  VI  25380  X  1545  (‘fortasse  Cumana’)  'Parivtog  IGIMar.Aeg  2  378  mO 
Raünmna  Repetti  4,  745  Ratius  Pais  1080sss.  So  fanden  wir  nebenSnandfi  schon 
Pergonim  percumsm,  Lausenm  lausumal,  Plenius  Plemmius:  manches  AehnHehe 
wird  noch  hmzukommen.  Ratumcdius  erinnert  sehr  merkwürdig  an  Zuemeäi») 

Tb)  Propei^TT  51*”  Lueereses  mnt  aPPeUaH  Paul,  ex  Festo  85,  36 

tempore  quo  sociis  venit  Lycomedm  armis 
atque  Sabina  feri  contndit  arma  Tati. 

Wie  die  porta  ptmmm  nach  dem  Geschleckte  der  *ratmma  benannt  ist  so 
wird  man  auch  in  dem  Namen  der  porta  Capena,  die  mit  der  Stadt  Capena  direct 
nichts  zu  schaffen  haben  kann,  das  etruskische  Gentilicinm  capna  anerkennen 
dürfen,  das  der  Stadt  wie  dem  Thore  den  Namen  gegeben  bat. 


1)  S.  noch  Bull.  arch.  du  des  trav.  hist*  1893,  125 

zu  bmiLSn  InSCbrift  NdSC  18871  840  (YolSinÜ)  11114  ist  ‘otae  erneute  Revision  nicht  wohl 

Praenoman  OM*  Iv  4104.  Vgl  »S0  ii  s847  s^t  n  IX  4827  zum 
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Za  Saenae  Celeri  CIL  XI 1672  (Florenz).  A.  Samirn  Uosdus  Sutr(io)  VI  3884, 
vgl.  XI  1613,  1652  (Florenz)  1886  (CIE  4657  Arretium)  2421  sqq.  (Clusium)  8769 
(Careiae)  8840  (Veii)  5414  (Asisium)  ua.  L.  Saemus  Senator  Sallust  CatiL  30. 
Ein  Saemus  ist  cos,  suff.  des  Jahres  30  v.  Ghr.  Die  richtige  Analyse  des 
Namens  lehrt  erst  das  etruskisch- lateinische  Sae-yia ;  vermuthet  hatte  aber  schon 
vPlanta  das  Wahre,  indem  er  Saemus  nnd  osk.  Saulims  (lat.  Saedius1)  CIL  VI 
19305  VIII  2556.  8607  Bull,  arch.  da  comitü  des  trav.  hist.  1892,  319)  zu- 
sammens  teilte  und  an  Staeäim  neben  Siaius  erinnerte.  Etr,  sainal  CIE  1866 
sainei  589  (von  Pauli  geändert:  beide  Inschriften  ans  Clusium).  Saeinal  1777 
“  Ctt*  ^  2281  (Clusium)  leitet  über  zu  seinei  seinial  CIE  2792  (Clusium)  3421 
(Perusia)  seinal  308  (zwischen  Clusium  und  Saena),  die  man  aber  von  Seienns 
CIL  XI  5394.  5441  (Asisium)  6348  (Pisaurnm)  IX  4408  (Foruli)  und  dem  häufigen 
Seins  —  etr.  seie-sa  CIE  1191  (Clusium)  seis  79  (Volaterrae)  seiat  3467  (Perusia)—2) 
zu  trennen  sich  ungern  entschliesst.  Da  im  Etruskischen  ai  m  ei  übergeht,  so 
mag  die  ganze  Masse  der  angeführten  Kamen  im  Kern  identisch  sein :  Useners 
Etymologie  Gotternamen  357,  die  Seins  an  Seiu,  die  Güttin  des  Säens,  anschliesst, 
würde  dadurch  an  Wahrscheinlichkeit  kaum  gewinnen. 

a  Salvfejna  Vcltm  f.  CIL  XI  3078  (Falerii),  Etr.  öalvinei  CIE  2702  (Clu¬ 
sium)  4324  (Perusia)  —  Salvinius  CIL  VIII  5096.  7706  Sahenus  XI  5124  sq. 
(Mevama)  EaXovi&ioq  zmv  iv  rd%£t  öz^eczsvo^Bvaov  (aus  Sullas  Memoiren) 

Plutarch  Sulla  17  neben  ialm 3)  CIE  3534  sqq.  3655  sqq.  3767  sq,  4295.  4436 
(Perusia)  —  Salvius  CIL  XI  1993  (Perusia)  3033  (Viterbo).  In  den  Acten  der 
Saecularfeier  von  204  erscheint  ein  Salvms  Tusms  Eph.  epigr,  8,  293 4).  Auch 
der  Kaiser  Salvius  Otho  stammte  aus  Ferentium  in  Etrurien5),  Der  Käme  ist 
aber  auch  anderwärts  weitverbreitet  und  bei  den  Etruskern  selbst  nur  ein  aus 
den  latinischen  Sprachen  aufgenommener  Fremdling. 

^  Säma,  Cognomen  des  Freigelassenen  L.  Scribonius  L.  I  Seirna  CIL  XI 
1673  (Florenz),  sieht  ganz  wie  ein  etruskisches  Gentilicium  aus  (mO  Scergnano 
Repetti  3,  577.  664.  5,  230,  wo  freilich  auch  eine  Kebenform  Scorgnano  erwähnt 
wird).  Etr.  seire  CIE  530  sq.  815.  1176  sqq.  2369.  2529  sq.  (Clusium).  Auch  L. 
Lussius  A .  L  Se(pt)lus  3931  (Perusia)  führt  ein  Cognomen,  das  sonst  Gentilname 
ist:  septle  1284  (Clusium)  di.  Septilms  CIL  V  143,  Freilich  beruht  Septlus  auf 
einer  Conjectur  Paulis,  die  mir  jedoch  sehr  bestechend  erscheint. 

1)  Bei  Saedim  ist  freilich  zu  bedenken,  dass  es  auch  schlechte  Schreibung  für  Sedius 
sein  kann.  Doch  s.  CIL  SU  1767. 

2)  Seim  CIE  457  (Cortona)  776  =£  CIL  XI  2362  (Clusium),  Pauli  Altit.  Stu,  3,  33.  Seins 
in  Etrurien  und  Nachbarschaft  ausserdem  CIL  XI  29  \  5  (Yisentium)  4919  (Spoietium)  6036  (Pitinum 
Pisaur.)  6066  (Urvtnum  Mataur.)  6689^,e  sqqr  Seiawus,  Sobu  des  Seius  £  trabe,  war  origine  Yulsi- 
niensis  Tac.  ann.  4,  I  (cf.  6,  S).  S.  dazu  Ndsc  1S96,  353, 

3)  Statt  mlvi  wird  auch  saluvi  geschrieben,  CIE  3536,  Ganz  wie  im  Ümbmchen  salum 
saluuom >  salna  saluna. 

4)  X.  Cornelius  Salvius  Tuscus  CIL  VI  1079  (181  u.  Chr,). 

5)  Deeclte  EB  1,  96  (ortus  familia  vetere  et  honorata  atque  ex  principibus  Ftruriae,  wie 
Suetor.  sagt). 


Sa&na 


Scirna 
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sisxäima  Sisenna  am  besten  bekannt  als  Cognomen  der  Cornelii  *),  mit  langem  i  ,  wie 
die  Verse  Bomz  s.  1,  7,  8  Ovid  trist*  2,  443,  die  I  longae  OIL  VI  6324.  6352  XI 
669  ua.,  auch  die  griechische  Schreibung  EtnGdwag  beweisen  (nur  vereinzelt  Sissemiae 
CIL  VI  17752) ;  Eiäfovag  bei  Applan  *).  Bisim  CIL  VI  2660ßa  sq*  ( I  longa)  Sk 
Bulim  26606  zeigen,  dass  Sisenna  auch  nichts  anderes  als  ein  von  den  Cornelii 
angenommenes  etruskisches  Nomen  ist:  bestätigt  wird  das  durch  den  Namen, 
den  die  Mutter  des  Etruskers  Persius  trägt5  Fulvia  Sisennia  (schob  Pers.  6,  6). 
Vgl.  Sismnim  Sisennia  CIL  VI  26605.  Darnach  wird  man  dann  auch  weiter  die 
Cognomina  der  Hostüii  Sasemm1 2  3)  und  der  luvenüi  Thalnae 4),  deren  Einer  im 
Jahre  163  v.  Chr.  das  Consulat  bekleidete,  beurtheilen  dürfen,  umsomehr  als 
schon  die  Aspiration  des  Anlauts  von  Thalna  auf  unrömischen  Ursprung  hin¬ 
deutet.  Sasema  mag  etymologisch  zu  sasuna  Fabretti  s.  3,  299  (Volsinii)  in 
Beziehung  stehen 5),  Thalna  aber  bringe  ich  lieber  als  mit  der  (xÖttin  ftalna 
in  Zusammenhang  mit  den  Geschlechtsnamen  Talenus  CIL  II  5448  (versteckt  in 
umbr.  Talenate)  —  mO  Talignano  pr.  Parma  Amati  8,  22  —  Talonius 6)  TaMdus 
CIL  V  7192  (Piemont)  XII  1025  etr.  talci  CIE  429  sq.  (Arretium) 7 * 9)  Talkt  CIL 
XI  6707s  Talediws  IX  3659  (Marruvium) h) ,  die  aus  dem  sabinischen  Vornamen 
Talus &)  abgeleitet  zu  sein  scheinen. 

Spm&w*  Bpurinna  VaL  Max.  4,  5  extr,  1  (Etrusker)  CIL  XI  1847  (Arretium)  VI  26708 
Spurinnia  XI  3488  sg*  (Tarquimi)  VI  7290.  26709.  Ein  haruspex  Bpurinna  ist 
aus  der  Geschichte  Caesars  bekannt.  lieber  Vestridus  Bpurinna  vgb  Prosopogr. 
3,  409;  Lucilms  Spurma  Maeckmus  CIL  VIII  s.  15105.  Spurenius  Spurennius  in 
derselben  Inschrift  Buecheler  carrn*  epigr.  1B2B  =  CIL  III  s.  12437.  Etr.  spu¬ 
rina  CIE  398  (Arretium)  812.  2808  (Clusium)  3858.  4046*  4464  sq.  (Perusia) 


1)  X.  Sisenna  L>  f.  Papir .  Passus  CIL  VIII  1120 1  Sisenna  Bufus  VI  19836.  Vielleicht 
ist  das  aber  nur  eine  abgekürzte  Form  der  Benennung.  Q.  Sismnfa)  Severus  wie  T.  Agrippa 
Marinus  VI  1Q5&. 

2)  Der  späte  Name  Sisinnius  (so  heisst  einer  der  Nonsberger  Märtyrer,  Wisse wa  Religion 
89  Jung  Anfänge  der  Romanen  IS)  kann  einen  anderen  Ursprung  haben.  S.  auch  CiL  VI  4186. 

3)  Babeion  1,  549  Wien.  Num.  Zeitschr.  28,  1896,  141  P.  Ribbeck  Senatoren  Romani  anni  a, 
u.  c.  710  p.  34*  51, 

4)  Famüia  luvmtia  ex  municipio  Tusculano  (Cie.  pro  Plano*  19)  Babeion  2,  121.  Auf  den 
Münzen  TalfnaJ.  Inentms  CLL  XI  1958  (CIE  3647  Perusia)  2555  (Clusium).  —  Müller  -  Deecke 
1,  478. 

5)  Vgl,  JVusius  CIL  X  4187  (Capua)  Nvaog  Buecheler  Umbr.  90  (mit  unrichtiger  Erklärung) 
tüM  CIE  1194  (Clusium)  nrn-H  796.  1394  sq.  2147  (Clusium)  4478  (Perusia)  nusmuna  178.  175 
(Saena) :  nuzrni  nitärnei  2494  sq,  (Clusium)* 

6)  III  s.  12352  (ArimimJ  V  2593  (Ateste)  VI  1057  XI  4717  (Tüder)  5133  (Mevania)  XIV 
2889  (Praeneste). 

7)  mO  Talcione  pr.  Siena  Repetti  5,  499? 

S)  Taianius  IX  843  (Luceria)  Talasius  VI  23401  XI  4307  (Interamna)  Flut,  Pomp.  4  Ta- 
Imtio  CIL  X  5970  (wenn  richtig  gelesen,  Signia),  Tallim  Geminus  Tac.  aun.  14,  50  (wenn  richtig 
überliefert)  kann  mit  der  aus  CIL  XI  6707 6  nachgewiesenen  Talia  namensgleich  sein.  YgL  noeb 
ThalUus  VI  22155  TaUius  XII  511. 

9)  Yergü  Aen.  12.,  613  (Rutuler)  Mommsen  UD  357  Jordan  Krit.  Beitr.  107, 
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Fabretti  2222  (Yolcii)  spurini  2128  (Tuscana)  neben  spuri  fCIE  3850  sq.  (Perusia) 

—  Spurius  CIL  Y I  2476  (aus  Florenz)  XI  1791  (Volaterrae)  1890  (Arretimn) 

2789  (Volsimi)  5015  (Trebia).  Deminuirt  SpuriHus  VI  26706  sq.  XI  3487  (Tar- 
quinii)  4455,  4627  sq,  (Ameria)  Spuril-  X  8059s7®  (Sardinien)  Spimllms  XI Y  1608 
(Ostia),  Das  vom  Praenomen  Spurius  =  sptiris  Fabretti  s,  3,  298  (Volsinii)  ab¬ 
geleitete  Gentilicinm  Spurius  ist  ausserhalb  Etruriens  gar  nicht  recht  verbreitet 
(Pauli  Etr.  Stu.  3,  65) :  CIL  YI  8858  (=  I  962)  26710  sq-  X  879,  1329,  1457,  8058*s 
(Pompei  Nbla  Herculan.)  XI Y  420  (Ostia) L).  Ösk.  Spurneis  Conway  63  (Pompeii) 
ist  schon  deshalb  nicht  glaublich,  weil  spurina  den  Mittelvocal  im  Allgemeinen 
nicht  verlieren  kann.  Denn  es  ist  von  einem  io-Stamme  Spurio-  abgeleitet B). 

In  der  Tbat  steht  SpurUeis  da  nach  Degering  Rom.  Mitth.  13,  134  Anni.  Eine 
vollere  Form  kommt  in  Yolsinii  vor:  mi  venelus  spurienas  Ndse  1887,  347, 

(?-  SqueUna  Ma&simus  OIL  YI  26714  Squaetinia  XI  1791  (Yola terrae).  s^tio* 

P.  Snffenae  Chresimi  CIL  YI  26933.  Wohl  nur  Abkürzung  für  Suffenas,  oben  Snff*aQ- 
S.  76. 

Den  modernen  Ortsnamen  Susinana  pi\  Firenze  Repetti  5,  488  vergleiche  SusSö&na 
ich  mit  CIE  1622  &a.  sugine  2824  sttsinal  2815  (s)usinei  (Clnsium)  und  erschliesse 
ein  etruskisches  Gentilicinm  *Susina  (neben  dem  nicht  ganz  sicheren  $nm$  Fabretti 
2327 aus  Tarquinii,  Deecke  Etr,  Fo,  3,  120), 

C*  Syeerna  Feslio  CIL  YI  27041  (120  n.  Chr.)  zu  Sucre  Gram.  108  Sucro  Ru-  sy«™* 
tuler  Yergil  Aen.  12,  505. 

P.  Tapsenna  Proculus  ckor ,  X  praet  CIL  X  4787  hat  bereits  Fabretti  Gl. 

1755  mit  etr.  tapsina  CIE  9  (Faesulae)  verglichen.  Praetorianern  mit  etruskischem 
Gentilxeium  sind  wir  schon  mehrfach  begegnet.  Pauli  bei  Conway  1,  311  setzt, 
um  einen  etruskischen  Namen  für  Praeneste  za  gewinnen,  Tappurius  CIL  XIY  4091ö 
{Tapurius  HI  5702  V  Sllöiiö)—  tapsina, ,  Verwandt  werden  die  Namen  sein,  aber 
verschieden  gebildet.  Tappurius:  Tappo  C ognom,  der  Valerii *)  =  Vmurim:  Venno 
Cognom,  der  Plautii  oben  3.  69,  Tapsenna :  Tappo  =  Plexina:  plem}  Apsenna: 
aptma  eben  SS.  66.  71.  89.  Mit  Tappo  Tappurius  verwandt  ist  der  mO  Tapignano 
in  Picennm  Conway  1,  452  ( Tavignano  CIL  IX  p.  646  Amati  8,  73  Tamglumo 
Amati  aaO.  ?),  YgL  noch  Tuppuria  CIL  X  4692  (Cales)  und  N.  Tupsus  XI 3691*  (Caere). 

A.  Tarma  M.  f.  CIL  XI  3626  sqq.,  etr.  tm%na  tarmal  Fabretti  2347  sqq,  (Caere)  t™* 
lar&itar%niaGXE  4069  (Pernsia),  bei  Yarro  r.  r,  1,  2,  27  Tarquenna,  gewöhnlich  Tar* 
quinms  (mit  kurzem  i  Enmus  ann.  151  Y.  Properz  4,  11,  47,  daher  gr.  TaQx&viog)1 2 3  4 5), 
mit  anderen  Suffixen  se.  tar%i  CIE  3702  (Ferusia)  velia  senti  tar%isa  2744  (Clnsium) 

=  Tarquius  CIL  II  252  YI  27115  (rv  Tarcius  X  6077  Atina  XII  3937,  3965?  % 

1)  Das  Cognomen  des  Q.  Petillim  Spurinu#  (cos,  176  v.  Ohr.)  ist  aus  dem  Gentilnamen 
abgeleitet. 

2)  Oben  S.  85  über  laucim.  puplina  CIE  4694  sqq.  (Clusium)  uö  vom  Vornamen  Puhlius. 

3)  Tapponius  III  524.  4773.  4866  Tappim  V  1052  Tappetius  VI  2450  Tapetius  III  999,  6260  sq, 

4)  Tarquinii  in  Verona  CIL  V  3320  Pedo  7S52  (conductor  quadragesimae)  Tarxacina  X  6398 
Capua  4410  Abella  1201  unter  den  in  Misenum  stationirten  Flottensoldaten  3562  in  Benevent  IX 
1546,  1983  Cupra  Maritima  5831. 

5)  0,  Tara  XI  67G0m  (mit  Note), 
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iar%u  (so  in  dem  berühmten  Franooisgrabe,  Körte  Arch*  Jahrbuch  12,  72}  T&qk&v  bei 
Strabo  Tdg%mv  bei  Lykophron  und  in  Yergils  Aeneis  x)  —  Tarconius  CIL  III  2860  s. 
9199.  Bas  sind  alles  ohne  Weiteres  verständliche  Ableitungen  eines  Vornamens, 
dessen  Genetiv  tyrftid £)  lautet,  und  Körte  aaO.  76  sq,  hätte  die  jedem  Zweifel  ent¬ 
zogene  Identität  von  tarpi  und  Tarqmnms  tarpia  nicht  in  Krage  stellen  dürfen.  Wie 
lar,  hat  auch  der  Vorname  tar%i  verschiedene  Varianten  gehabt,  aus  denen  natur- 
gemäss  verschiedene  Ableitungen  hervorgegangen  sind,  TargtMus  Kutuler  Vergil 
Aen.  10,  550:  Tag%ht,og  Albanerkönig  (Müller -Deecke  1,  68,  471}  TarquitU  in 
Olusium  CIL  XI  2454  Sutrium  8258  Caere  3630.  3634  Veii  3801.  3806,  3840 
Capena  4004  fiinäus  TarquUianus  in  Veleia.  Heber  TarquUms  2?ri$cus%  den 
Schriftsteller  ,de  Etrusca  disciplma’,  vermuthlich  aus  Veii,  spricht  Bormann 
Oest.  Jahresheftc  2,  129  sqq.  L.  Tarqtdtius  Etruscm  CIL  VI  1828.  Ein  Tar- 
quitius  mag,  equ.  458  v.  Chr.1 * 3  4).  TarconUus  CIL  XI  3770  (Veii)  =  tar%ntes  Garn. 
52  (Volaterrae)  tar%ntia$  Fahretti  470  (=  CIE  4831  Clusmm)  ist  mit  larn& 
(Larentia)  oben  S.  84  zu  vergleichen 5 6).  kastm  taresnei  CIE  2816  (Clusinm) 
—  darnach  (t)arcsnd  1261  =  2816  —  bestätigt  nachträglich  die  Analyse  von 
Plexina  Tapsenna  Apsenna  und  gestattet  vielleicht  auch  Adsenius  Agisenmt 
Äxenius  Papsenna  auf  einfachere  Formen  zurückzuführen.  Analog  den  oben  S. 
73  behandelten  Aulestes  mdstni  ist  tarcsie  CIE  14  (Faesnlae),  Bie  Zusammen- 
ordntmg  von  Agwenna  und  Äxtinms  gewinnt  dadurch  eine  neue  Stütze,  tarpj.menaia 
CIE  3235  (Clusinm),  vielleicht  gebildet  wie  Itofumetmaj  ist  zweifelhaft.  An  das 
Verhältnis  von  frauena:  FrauceUius,  Lmsmm:  Lauselim  erinnert  t[a]r%elnas 
Ndsc  1887,  345  (Volsinii).  Unklar  ist  mir  die  Lautgestalt  von  iarpoetmas  ib. 
346.  die  lateinischem  TarquUim  fast  zu  nahe  steht.  Aus  Einern  Keime  ent¬ 
faltet  sich  also  eine  reiche  Mannickfaltigkeit  der  Formen,  die  wir  wohl  mit  ein¬ 
ander  vergleichen,  aber  nicht  vermengen  dürfen.  Dass  Tarqmnius  und  Tar- 
quiiius  identisch,  also  die  Suffixe  -Uius  und  Anim  (etr,  -na)  functionsgleich  sind, 
ist  eine  schlecht  begründete  Annahme  Paulis G).  Wenn  sich  die  tarpm  in  Caere 
lateinisch,  wie  es  scheint  (CIL  XI  3626—3634  Nissen  Landeskunde  2,  348),  Tar- 
quitil  nennen,  so  ist  das  einer  jener  aus  den  Bihnguen  (Beecke  Etr.  Fo.  u.  Stu, 
5)  bekannten  Fälle  willkürlicher  Namens nbstitution. 

Jf.  Tarna  3L  f.  in  Yolcii.  etruskisch  in  derselben  Stadt  oft  tarna  Cs  eil  Vulci 


1)  EEitter  de  Varrone  Yergilii  auctore  16  (diss.  Hai.  14,  30).  Beachte  C,  Tarcutim  TixrsaUae 
f.  McspitoUs  Carali  ex  SardfmtaJ  Ndsc  1898,  42,  Etruskisches  auf  Sardinien  (tihiQ&vfa  ÄitstcQm- 
w/}vött>i)  Pais  Atti  della  E.  Accademia  dei  Lincci  ser.  3  ei,  di  sc.  mor.  stör,  filol,  7  (1880/1)  314. 

2}  tar%iä  clan  OIE  3757  tar%isla  3750  Nomin.  tar%i  3230.  44S6. 

3)  L.  Tarquifti  ?)  Pri$ci  CIL  XI  6?00fl47. 

4)  Tarquäii  sonst  XI  5417  (Asisium)  5623  (Plestia)  VIII  2569  (Soldat)  X  6250  ~  6358  (Frmdi) 
8043 M  (Anagnia)  XIV  4005  (Fkulea).  Tarqmnius:  Targuvbius  ==  JDignius  CIL  III  3355  X  5231 
(Casimim):  Digitius  VI  1060.  16850  sqq,  X  477.  483.  493  $q.  (Paestum)  5068  (Atma)? 

5)  Tarconüs  bei  Silius  8,  473  ist  jetzt  wohl  mit  Eeeht  durch  das  besser  bezeugte  Tarckonis 
ersetzt.  *—  Heb  er  Acöntim  s.  oben  S,  67. 

6)  Altit  Stn.  4j  129. 


8466  (Aquileia)  TaronrnsUl  657  (Flotte)  V  494  (PCapodistria)  VI  27108  IX  4126 
(Aequiculi)  4302  (Amiternmn,  vgL  Ndsc  1891>  40,  1900,  160  sq.)  6293  (Caudium) 
Tarronms  IX  2339  sq.  (Prosopogr,  3,  296) *),  Tarutius  Tarrutewms  Tarusius  Tar- 
sinnim  kommen  spater  zur  Sprache.  Ich  weise  nicht  recht;  oh  ich  Taräcim s) 

CIL  I  1202  —  X  4362  =  Bnecheler  carm,  epigr,  362  (Capua)  hei  Tarcna  oder 
bei  Tarna  unterbringen  soll.  Die  Analyse  Tar-ac-ius  ist  jedenfalls  zulässig.  Das 
vereinzelte  FroüuSj  das  Conway  1,  447  nur  aus  Umbrien  (CIL  XI  4846  Spoletium) 
nachweist,  ist  etruskisch  gewesen :  venm  velsi  prutesa  CIE  2138  (Clusium) *).  Da¬ 
von  abgeleitet  ist  das  ebenfalls  nur  in  Etrurien  (Born  und  Gallien)  anzutreffende 
Frotacius  CIL  XI  8208  (Nepet)  VI  25097  XII  5728  (?),  YgL  herml  oben  S,  82: 
Jierackd  CIE  25  sq.  (Yölaterrae). 

Zr,  Tattenna  CIL  YX  2375*  (unmittelbar  hinter  einem  Fescennbus),  Etr,  Mm 
tatnei  CIE  3689,  3782,  4464  sq,  (Ferusia)  und  tatinai  2780  (Clusium),  Deecke  bei 
Müller  337  kennt  nur  lateinisches  Tatinim,  das  schon  Fabretti  im  Glossar  citirt 
hatte  (CIL  III  s.  7354  Y  5863  Mailand  XD  5156),  Pauli  identiücirt,  wie  mir 
scheint,  ohne  recht  genügenden  Grund  tatinai  mit  Mim  Born.  Mitth,  2,  282  CIE 
2779  sq,  Tattenna  ist  gleich  Tatius  oder  Tattms ,  etr,  tatiial  CIE  2457  Tati  1137 
(Clusium)  Tatius  CIL  XI  4309  (Interamna),  —  C .  Tätern  €mteni(a)nm  III  3191, 

CIL  XI  3371  (Tarquinii)  kann  man  (T)ercemm  oder  (F)ercenna  lesen.  Etr, 
Verena  CIE  1116  (Clusium),  Tercmim  CIL  XY  1467,  S.  oben  8,  80:  die  Ent¬ 
scheidung  bleibt  zweifelhaft.  Zu  berücksichtigen  sind  vielleicht  auch  L ,  Der- 
ceni(m)  Bonatm  Thamu(gadi)  YI  2385  (Eph,  epigr,  4}  331  Bull,  com.  arch.  1894, 

116)  Bercznm  I  918  =  YI  8279  (I  longa)  eiigniog  IGIMar.Aeg,  1,  91,  dann  Yergil 
Aen,  11,  850 

regis  Bercmni  terreno  ex  aggere  bustnxn 

antiqui  Laurentis  opacaque  ilice  tectum 

und  BergvMms  CIL  XI  456  (Ariminum)  772  (Bologna),  und  zu  bedenken  bleibt 
daneben,  was  sich  aus  Holder  1,  1266  sq,  ergiebt.  Eine  Sonderung  der  ähnlichen 
und  doch  vielleicht  ans  ganz  verschiedenen  Quellen  abgeleiteten  Formen  ist  mir 
unmöglich, 

<2*  Tersina  Q.  f.  Scap ,  Lupus  Flor  ent  (ia)  aus  der  coK  XII  min  CIL  YI  217,  iwsta* 
Etr,  trisnei  CIE  2022  (Clusium)  3999.  4153,  4178  (Perusia)  &re$mi  78  (Vola- 
terrae)  klingen  wohl  nur  täuschend  an,  trisnei  ist  gleich  Triscnius  CIL  X  3023 
(Puteoli),  ftresnei  gehört  zu  Tresius  VI  5034,  27630  sq,  YHI  7813  Traesim 
X  344  (Atina)  Thresius  4366  (Capua)  fimäus  Tresianus  in  Yeleia  ager  Tresianm 
in  Ameria  XI  4488.  Merkwürdig  etruskisch  sieht  der  Name  eines  Scordiscns 


2)  Tärius  oben  S.  89. 

2)  Taml(l)ius  X  087.  3387.  3600  (lauter  Fremde), 

3)  Vestalin  Gaia  Taracia  Pauly-Wissowa  1,  132,  Ihr  Name  also  nicht  erfunden. 

4)  VgL  ausser  Froti(us)  CIL  VI  1057  auch  Frotenius  V  8663  (tkmcordia),  doch  Ist  die  In¬ 
schrift  nach  Mommsens  Zeugnis  verdächtig. 

Abhdign.  ä.  K.  Öas.  d.  VFi sa.  Txt  G«tting&n.  Phi 3. -hist  Kl.  N*  F,  Bumd  5,  b.  7 
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Tersö  Precionis  III  8400  aus  (etr.  precu  prc%u  CIE  91,  1921,  3650  sqq.  4549),  so- 
dass  man  nicht  recht  weiss,  wohin  man  Tersinim  CIL  III  2496,  2551  (Salonae) 
bringen  soll, 

ütoiroafcno  Die  etruskische  Grundform,  aus  der  der  Name  der  Tessenii  GIL  YIII  s. 
12185  sqq.  Bull  arch,  du  comitö  des  trav.  hist,  1899,  226  latinisirt  worden  ist, 
erkennt  man  in  dem  Namen  des  im  Gebiete  von  TöscaneHo  gelegenen  Ortes 
Tessennano  Amati  8,  193,  der  an!  ein  verschollenes  Tessenna  zurückweist. 
Eine  Variante  desselben  Namens,  die  lateinisch  Tess^na  lauten  müsste,  lässt  sich 
mit  einiger  Wahrscheinlichkeit  aus  der  umbrischen  Bezeichnung  der  porta  Tessinaca 
(veres  Tes&nalces  verir  Tesmoeir)  in  Xguvium  gewinnen.  Tessennanum :  Tessinams 
=  JFidignano ;  Dolignägo  (vgl.  oben  3,  14).  veres  Tesenakes:  veres  Vekies  = 
■mtis  Helvmnaca  oben  S.  82 :  vimrn  Melvium  Plin.  n.  h.  14,  46  (aus  Cato)  *) ;  denn 
auch  in  Vehiies  steckt  ein  adjectivisdb  gebrauchter  Geschlechtsname.  Die  ein¬ 
fachste  .Form  des  Personennamens  Tessenius  scheint  glücklicherweise  auch  er¬ 
halten,  und  zwar  in  Etrurien  selbst  CIL  XI  3491  (Tarquinii)  als  Tessins  *).  Dies 
vielleicht  nicht  verschieden  von  Dessins  —  Dessins  Mtmdm  zählt  Plinins  unter 
den  Quellen  des  17.  Buches  der  n.  h,  auf  — ■,  falls  der  Name  nicht  gallisch  ist- 
CIL  Y  8 114s?  XIII  lOOOlus  61  Dessi(us)  Fabrikant  von  Lampen,  die  in  Frank¬ 
reich  Deutschland  Öberitalien  gefunden  werden  s).  Auch  der  Ursprung  von  Tessins 
selbst  ist  nicht  ganz  sicher,  da  den  Kelten  der  Stamm  Tessi-  —  Te&di-  nicht 
fremd  ist,  oben  S.  21.  Wohin  gehört  Tesmia  III  s.  14990? 

Thormana  Thormma  CIL  XI  2025  (CIE  4269  Perusia)  —  etr.  turmna  &urmna  CIE 

1377  sqq.  2339.  2357  (Clusinm)  4263  sqq.  (Perusia).  Müller -Deeeke  2,  341. 
Vielleicht  verwandt  sind  die  durch  ihre  Aspiration  als  unlateimseh  gekennzeich¬ 
neten  Nomina  Aprius  (Torius)  CIL  V  240  (Pola)  8033  (Patavium)  3395.  3775  sq, 
(Verona)  IX  4070  (CarsioH)  X  3006  (Puteoli)  6493  (Uiubrae)  XI  3687  (Caere) 
XIV  2108  (Lanuvium)  2422  [—  X  7316]  (Bovillae)  Otigiog  Imhoof- Blumer  Gr* 
Münz.  604  *)  Tormim  CIL  IX  3878  (Supinum)  ®wgr}vög  IGIMar.Aeg.  2,  111 
Tkorenas  CIL  IX  4599  (Nursia)  XIV  2964  (Praeneste)  Thöränim  ( Toremms) 
Martial  5,  78,  2  CIL  Pp.  199  nr,  XXIX,  VI  1060.  9668.  9884.  10300.  27368  sqq. 
27555  VIII  s.  18065  X  5295  (Casinum)1 2 3 4 5 6)  Thorasim  (Ibrasius)  XI  4815  (Spo- 
letium)  4942  (Tüder?)  6516  sq.  6534.  6£82  (Sassina)  Torätim  X  4374  (Capua) 6), 
Trotin*  Steckt  auch  in  CIL  V  7767  (Genua)  ö.  Trocinai  Honesmi  ein  etruskischer 
Familienname  Troäna?  Das  Cognom.  Troeilo  XI  1941  (Perusia:  /  longa)  ist  nur 
eine  Täuschung  (für  Tro.  Cüo) 7).  Troäna  als  femininisches  Gentilicium  kommt 
in  Spanien  mehrmals  vor, 


1)  wenn  in  diesem  Hdviuwi  nicht  etwa  ein  gallischer  Stammesname  sich  verbirgt,  oben  S,  82. 

2)  Tessenm  CIL  III  s.  14288,  cf.  2557  (s,  3645). 

3)  Auch  unter  den  vigiles  findet  sich  ein  Dessins  CIL  Y1  1056. 

4)  Die  Tkorii  (®&Qtot)  aus  Lanuvium,  Dessau  zu  CIL  XIV  2108  und  Prcsopogr.  3,  313. 

5)  Ilmramm  XIV  1670  (Ostia)?  Cf.  Thurms  VI  27391, 

6)  Töresius  VI  3481. 

7)  S,  Tac,  h.  I,  37. 


2UE  GESCHICHTE  LATEINISCHES  EIGENNAMEN, 


m 

Q.  Velcenm  L.  /.  Siel.  Proculus  decitrio  Mevaniolae  CIL  XI  6605  ist  unlateinisch  y^icwnsÄ 
schon  durch  den  Vocal  der  ersten  Silbe1).  C\  Volcena  Titu($),  Volcenia  Sevem 
XI  59  (JRavenna).  Die  Inschrift  mit  M,  Volcmae  Callisto  ä—  Volmuäa  (so  wird 
zu  lesen  sein)  Oalliste  mater  II  3577  klingt  ganz  etruskisch :  Masc,  auf  -na  neben 
einem  Femin,  auf  -nak  Volcenim  III  3956  (s.  10834)  ffitmm  V  360  (Istrien) 

VI  1543  F  olginius  V  423,  438,  463  (Istrien)  Yolgnuz  III  3195^  Volginia  VI 
29466.  Etr,  vel%[nja  CIE  2104  (Clusium)  und  vel%inei  76  (Volaterrae),  häufiger 
miete  543.  559  sq.  vd%e  1285.  1536.  2094  sq.  2191  (Clusium)  4324  (Pertisia)  vdcio, 

1603  (Clusium)  3806.  3969  (Perusia),  lat.  Velefaß  CIL  VI  28428  (=  XI  64550 2 3 4) 

Volcius  XI  3948  (Capena,  doch  mit  abweichender  tribus)  V  712  (Tergeste)  VI 
29458  sqq,  Iös)  Brambach  1710  Ulcius  CIL  XI  111  (Uavenna)  VIII  5654  1/7- 
tiäim  VI  1057  sq.,  vgl,  Ulcems  VIII  1541  —  Vokeius,  XJlcams  VI  17825  — 
Volcasius.  Oleius  XI  1449  (Pisae)  ölcinms  III  s.  1440215  (Legionär).  Zu  diesen 
Namen,  die  aus  dem  Praenomen  vel%e*)  gebildet  sind,  vgl,  Pauli  Altit.  Fo.  1,  104. 

Eine  neue  schlagende  Parallele  zu  Tarquüm:  Tarrpdtms  bietet  das  Grenitlicium 
vddte  vel%ite  CIE  494  (zweifelhaft)  608.  872.  2217  (Clusium).  Vielleicht  darf  mit 
lar  :  laris  (dazu  das  Nomen  Larmus  Larmtim)  oben  S.  84  zusammengestellt  wer¬ 
den  uä%e :  vdczna  velyßna  vel%zna  CIE  3922,  4104.  4129  sqq.  4133  sq.  4209.  4224, 

4468  (Perusia)  mlc£na  Vdcxna  Velxsna  Vdxna  2106  sqq.  (Clusium). 

L*  Velin f,t  Yfdutü*  Atiiiöc(hid)  CIL  III  D.  V  =  X  771  Vdvr&ici  Artemidoni  veiina 
XI  1772  (Volaterrae).  2\  Amms  Vdina  Cie,  Brut.  48  (Müller  -Deecke  1,  453) 

Aus  dem  Femin,  vdnei  entstand  Vdineius  CIL  XIV  2754  (Tusculum)  Hübner 
Eph.  epigr.  %  49  (mit  falscher  Erklärung).  Ausserdem  Velenim  CIL  IX  4885  sq. 
(Trebula  Mutesca)  Vellenim  VI  1056  XIV  246  (Ostia)  Vdlenm  VI  28436  Veümim 
VIII  6273.  6287  Volnius  etruskischer  Schriftsteller  Varro  1.  1.  5,  55  mÖ  Vol&gno 
pr.  Lncca  Repetti  4,  677.  Etr,  Vdina  CIE  1682  vdim  4681  (Clusium)  und  velnas  Ndsc 
1884,  304  (Bologna)  vdmi  velni  CIE  221  (Saena)  746  sq,  3012.  4682  sqq,  (Clusium) 

3461  (Perusia).  Daneben  velu  158  (Volaterrae)  850.  1212.  1218,  2152  sq.  (Clusium, 

Deecke  Etr,  Fo.  u.  Stu.  6,  19),  wovon  ich  im  Lateinischen  nur  schwache  und  zTh 
unsichere  Spuren  finde.  C.  Velomus  Macer  natione  Bessm  CIL  X  3376  M,  Vdon(ms) 

Festus  VI  1058  {Vellon.  1057)  Volonia  Sex.  L  Liccaea  VI  29467  mO  Yolognano  pr, 

Firenze  Bepetti  5,  797,  Einfachere  Formen  sind  velie  vele  veli(4)  Femin.  vdia  CIE 
751.  1401  sq.  2119  sq,  2702.  2788  (Clusium)  3924  sq.  3933  sq.  (Perusia)  =  Vetim  CIL 
XI  3204  (Nepet)  5421  (Asisium,  Plin.  ep.  4,  21)  6232  (Fanum  Fortunae)  III  s,  D. 
LXXVI  (cos.  178  n,  Chr.)  9393  V  2022  (Öpitergium)  3999  (Garda)  VI  975.  28431 
sq,  IX  1008  (?  ager  Comps.)  XIV  2964.  3011  (Praeneste)  —  Velimiim  XII  3608  — 

1)  Etr.  ve-  ==  lat.  vo-  Pauli  Altit.  Stu,  1,  27, 

2)  Die  M  armer  tafel  war  für  römisch  gehalten  worden,  ist  aber,  wie  sich  nachträglich  heraus- 
stellte,  in  Pisanrum  ausgegrabea.  Das  etruskischen  Einfluss  verratbende  e  in  Vekia  stimmt  dazu 
sehr  gut.  VgL  oben  im  Text  Vekenna. 

3)  X  4833  (Rufrae)  4012  (Venafrum)  8058^  (Pompeji)  M.  Volcius  Nucerimis  Eph.  epigr.  8, 

00  nr.  333  (Nuceria).  —  Gargüta  Hburtina  Q>  Volci  Imuari  fili  uxor  CIL  VIII  s,  14634, 

4)  vL  wlze  vd%es  CIE  2191,  ganz  wie  L .  Titi  2\  f.  1614  =  CIL  XI  2461  und  osk.  NI  Trebiis 
Tr.  Conway  47,  Also  heissen  die  Väter  ml%e  vetye,  T,  Titius ,  Tr  eins  IHbiis.  S.  oben  6,  73, 
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Vellius  (domu  Sassinas)  VI  2929  Velliae  Firmae  Pisainae  V  4676  (Brixia)  Vellius 
Eph,  epigr,  8,  221  nr.  906  (Malta)  CIL  HI  3836  VI  28437  X  1649  (Neapel)  4671 
(Cales)  Vollius  IX  4766  =  XI  4318  (bis,  Interamnia)  VoUtts  IX  6130  (litteris 
antiquioribus,  Interamnia).  —  Antiochien  in  Pisidien  ist  organisirt  wie  Ariminnm ; 
an  beiden  Orten  gab  es  einen  vicus  Pus cus 1 ) .  "vielleicht  nicht  blos  in  ausserlicher 
Nachahmung  des  gleichnamigen  Stadtquartiers  in  Rom.  Deshalb  möchte  man  die 
Heimat  des  L.  Velina  Nauta  lieber  in  Pisidien  suchen  als  am  Orontes,  wenn  nicht 
der  Diplominhaber  selbst  ein  Syrer  wäre  (Mommsen  III  s.  p.  2035),  —  Dass  alle 
hier  zusammongebr achten  Namen  einer  Wurzel  entstammen,  glaube  ich  selbst 
nicht  *).  Jedenfalls  wird  für  einen  Theil  der  Ursprung  deutlich  durch  vel  velni 
velus  CIE  4682:  vcltii  heissen  die  Glieder  der  von  vel  begründeten  Familie.  Von 
einer  erweiterten  Norm  des  Vornamens  *v eln&  ist  velnfre  veln&i  CIE  316.  1239 
28 oO  sq.  (Clusium)  abgeleitet ,  deminuirt  Volttiituius  (etwa  wie  Tereniilius  neben 
Terentms).  In  Praeneste  sind  die  Voluntüii  früh  nachweisbar,  und  ihre  Namens¬ 
form  steht  ersichtlich  der  etruskischen  Anssprache  noch  ganz  nahe:  Voln- 
tili(os)  CIL  XIV  3298  Velcnlilict  3299.  Daneben  kommt  aber  für  die  mit  vel- 
beginnenden  Nomina  ein  anderes  Etymon  in  Betracht,  ein  Stamm  velar  (meist 
mit  doppeltem  T),  der  in  dem  Namen  des  fmdms  Vellanus  IX  2827  (Frentani),  der 
velani  in  Volaterrae,  der  weitverbreiteten  Velleii  (und  Vellaei)  zu  erkennen  ist. 
Doch  ist  auch  hier  eine  reinliche  Scheidung  durch  die  Besonderheiten  der  etrus¬ 
kischen  Schrift  und  Aussprache  ausgeschlossen. 

Callistratus  L.  Verginnae  CIL  VI  14096  L.  Vercmmi  (/  longa  am  Ende)  L. 
I.  Proti '  28552.  Vargiwneia  L.  I.  Irena  7459  und  L.  Verginmeus  Fundamts  19336 
(Fabretti  Gl.  1937)  zeigen  dieselbe  Vocaldifferenz  wie  die  etruskischen  Fe¬ 
minina  auf  -nai  nnd  -nei.  Etr.  vercna  CIE  3392.  3946  sqq.  (Perugia)  4878 
(Clnsium)  vercnas  auf  Münzen  Deecke  Etr.  Fo.  2,  149  (anders  Pauli  CIE  p.  412). 
S.  auch  oben  S.  88  Anm.  1  und  Müller  -  Deecke  1,  489.  ;Nun  ist’s  klar,  woher 
die  alte  Familie  der  Verginii  stammt,  die  in  den  Fasten  schon  znm  Jahre  502  mit 
einem  Consul  ihres  Namens  erscheint.  Die  Latinisirung  ist  hier  gründlicher  ge¬ 
wesen  als  hei  den  Targu'tmi :  es  heisst  Vergfnim  Iuvenal  8,  221.  10,  295  (I  lonsa 
CIL  V  6123  VI  396  v.  J.  60  n.  Chr.).  Inschriftlich  bezeugte  Verginii  finden  sich 
auch  in  Etrurien,  XI  3725  (Alsium)  3979  (Capena).  Wenn  Vercmius  XI  884 
(Mutina)  vita  Alex.  35  nicht  etwa  gallisch  ist  {Verconnius  CIL  XH  907) *),  re- 
praesentirt  es  ein  noch  nicht  belegtes  etr,  Herrn,  Vereins  in  Corfinium  IX  3252, 
aber  auch  iu  der  Narbonensis  XII  1052  (oder  Avercio?)  4424,  wo  es  sicher 
keltisch  ist  (Cognom.  Verdikts  724.  5085)*).  M.  Verc.  Eup.  XI  6699m  XV  6733 


1}  Barman«  Variae  obsemtiones  de  antiquit.  Rom.  (Marburg  1883)  Mommsen  Staatsreckt  3, 114, 

2)  Vgl.  noch  Velurius  (Pompeii)  mit  etr.  velmal  CIE  8402  und  velarie  3791  (cf.  3766)  velaral 

4475  (Peruaia).  ' 

3)  Vgl,  auch  CIL  VI  2926  Vereobim  (aus  Crmtma)  und  dazu  XIII  10010„0(8  Vercob(iuer{). 

4)  mO  Vert/iano  pr.  Bologna,  dazu  Vergigm  (VirgignaJ  Name  eines  torrente  in  der  nr 

Firenze  Amati  8,  1162?.  p 
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Verwandt  mit  Verginna  ist  der  weitverbreitete  Name  VergVius  ,  in  Etrurien  XI 
1785  (Volaterrae)  3248,  3254  (Sutrium)  3808  (Veii),  Verguleim  X  977  =  VI  8375, 

Vctina  Prosopogr.  3,  410  L.  Veüna  Friscus  CIL  XI  1773  (Volaterrae)  —  vgl. 
III  430  —  C*  Veüna  Quintus  VI  3697  Q.  Vetinm  Eunoeto  Vetinii  Hermes  d 
Acte  XII  611  (mit  Mommsens  Note).  Ber  Mann  und  Weib ,  Vctina  und  IV 
tinia,  zusammenfassende  Pluralis  heisst  also  Vetinii  Vetinm  Secmula  V  2451 
(Povxgo).  VeUennius  Prosopogr,  3,  410  (O,  VeUennius  Severns  cos,  107  n.  Cbr,, 
CIL  m  B.  XXIV  =  s.  B.  XXXV,  VI  630.  2016  XIV  2242)  III  3848  VI  626  XIV 
3045  (cf.  2776  XV  7S71)  XV  7870,  Vetennius  XI  6013  (Sestinmn),  C,  Vedennius 
Moderatus  Äntio  Praetorianer  VI  2725,  Vettenius  VI  1587  X  3095  (Put  coli)  Bull, 
aroh,  com,  1894,  114  Veiten.  VI  1057  IX  6ö83iee  Cognom,  Obstv^viavdg  Mov&stov 
hccI  fiißXio&'fycq  &bctyyztki‘m\g  iv  Z^gvri  1  (1873 — 1875)  136  Vettenus  CIL 

VI  8052.  28650  IX  4157  (Aequiculi)  X  3094  (Pnteoli)  XI  4897  (Spoletium)  VetÜms 
IX  5784  (Ricina)  Yedinus  XX  3989  (Alba  Fucens)  Vedmacus  oben  S,  16.  Etr,  vetna 
vetni  (vetinei)  CIE  1132*  1576,  1946,  2179  sq,  2182  (CIL  XI  2499)  2671  (Clusium) 
4340  sq.  (Perusia),  Vgl.  DeeckeEtr,  Fo*  u.  Stu.  2,  2L  Baneben  vetu  CIE  1574 sqq. 
1654  sqq,  2153.  2184  sqq.  vekmiasa  2718  (Clusium)  vetni  vektnial  4280  sq.  (Perusia) 
=  Vettonkis  Prosopogr,  3,  415  CIL  V  751  (Aquileia)  1780  (Forum  Xuli)  2090 
(Asolo)  VI  1056.  28719  sq.  Vedonius  XI  5386  (Asisiam),  vetie  vcte  veii  CIE  178 
sqq,  (Saena)  2l67  sqq,  (Clusium)  3570  sqq.  3846  sqq,  4338  sq.  (Perusia)  —  VeUius, 
das  überall,  auch  auf  den  lateinischen  Inschriften  Etruriens  *),  häufig  ist.  Etr. 
vetue-al  CIE  1303  sq.  (Clusium)  ist  nicht  zn  verkennen  in  VetosdCm)  CIL  VI 
1058  Vedusius  öbsdotititog  6214.  6225 a)  Vodussia  3482  (vermuthlich  aus  Brixia), 
Vgl.  OöttovmiQg  ans  Placentia  Phleg,  TraB,  FH(t  3,  608,  Die  VocaldifFerenz 
wiederholt  sich  in  Vetennius:  Votennuma  CIL  VI 17247,  Vettonius:  Vottonms  X 10791 2  3 4 5), 
VetUcim  XIV  263&da+  (Ostia):  Votticms  III  4735  (Noricum)  V  1829  sq.  (Xnlrum 
Carnicum)  *),  Bie  Form  vetsrni  CIE  4342  (Perusiah  die  mit  vetu  durch  vetus-al 
vermittelt  zu  werden  scheint,  ist  das  genane  Pendant  zu  dem  oben  behandelten 
Plexina :  plem .  Irgendwie  verwandt  muss  auch  VeMesim  CIL  IX  4854  (Interoeria) 
sein,  oben  S.  71  Anm,  3.  Ob  auch  Vettiüm  XII  687.  4011  (J  longa  vor  t)  ? 

Bie  bekannte  Geschichte  von  Caeles  Vibmna  (caile  vipinas)  ist  grade  in  letzter 
Zeit  öfters  verhandelt ö).  Bas  gentilieische  Nomen  ist  ein  paar  Mal  inscbriftlicb 
bezeugt,  häufiger  die  üblichen  Erweiterungen.  Vibenna  CIL  VI  7179  XIV  2213 
(Xemus  Dianae),  Vibina  Felix:  Sohn  (oder  Tochter  ?)  einer  Vesonm  X  170  (Potentia). 
Vihennius  Catnil  33?  2  CIL  XI  396  (Arminum)  668  (Caesena)  2717,  2805  (Vol- 

1)  C.  Vettius  L.  f.  Vel.  Tuschs  CIL  IX  5527  L.  Vettius  Florentinus  XI  1839  (Arretium) 
T.  Vctlius  T.  /,  Sie.  Smeca  Öortrna  VI  3642.  Vettius  Töpfer  aus  Arretium  Ihm  Bonn.  JaLrb. 
102,  126  CIL  XI  G70G?fig$*u.  Ausserdem  XI  1421.  1499  (Piaae)  1 566  (Faesulae)  1789  sq.  1792 
(Volaterrae)  2095.  2136.  2488  sqq.  (Clusium)  2605  (Populonium)  3386  (Tarquinii)  3805  (Veii). 

2)  Darnach  könnte  mau  [Vejdttsim  XI  3991  (Capena)  ergäben. 

3)  Soldat  n(atione)  Drypmnas,  S.  Mommsen  CIL  V  p.  842, 

4)  wMfemts  (auch  in  Etrurien  und  Umbrien,  XI  2494  Clusium  67124T4)  wage  ich  mit  Vöüenm 
IX  5035  (H&dria)  XU  5258  (Narbo)  Martial  8»  72,  5  (aus  Narbe)  nicht  zu  vergleichen. 

5)  Münder  Eh.  Mus.  53,  596. 


Veüna 


Vitonna 
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Vicina 


sinn)  6310  (Pisaurum)  Vihznnia  2405  (CIE  082  Clusium)  YiUnius  VII  286  (?) l).  Yi- 
mnnntB  II  134  VI  1058.  7966,  9184  (hier  mit  I  longa)  14840  L.  Yivenmus  L .  f. 
Foment.  Mitfimts  Yolsfmüs)  VI  3884  (Vivennius  Rufinus  praefeetus  alae  Tac,  h.  3, 
12).  Die  Schreibung  mit  v  —  auch  Yivius  XI  4292.  5803  Vivia  IX  153  VivelUa  XIV 
513  Vivedms  X  276  Vimdius  VI  29112  —  ist  merkwürdig,  weil  sie  verhältnismässig 
früh  auftritt  —  schon  Kaiser  Claudius  schrieb  Vivennct  Dessau  212  2)  —  und  weil 
daneben  auch  die  Form  mit  hartem  Oousonanten  nicht  ausbleibt:  Vipmius  CIL 
VI  28988  sq.  Etruskisch  heisst  es  mpinas  (in  lateinischer  Schrift  Vibmnal  OIE 
2732  sq,  CIL  XI  2448).  vipinei  vhpinal  (immer  dreisilbig,  weil  Vibio-  zu  Grunde 
liegt)  sind  häufig  belegte  Formen ;  so  auch  das  einfachere  viph  =  YiUus,  das  ira 
Masculinum  durchaus  überwiegt3).  L.  ViHus  L ,  /.  Gal.  Tusms  CIL  II  1181  <7. 
VI Uns  Verus  Fistoris  VI  2375b  G.  Vibius  Fudes  aus  Arretium  III  2678  (vgl.  XI 
1538.  1616.  1994.  3050.  8254.  3374  CLE  3453  =  CIL  XI  2021),  Ob  Vibmna  CIL 

IX  1461  (Ligures  Baebiani)  eine  etruskische  Nebenform  vipu  vipunia  refiectirt  ? 
Leber  Ytlnmus  s.  oben  S.  71  Anxu  5.  Nach  Ferpema:  perprate  werden  wir  endlich 
auch  Vimlms  VI  975  (133  n,  Chr.)  29111  VIII  s.  17431  hier  angliedern  dürfen, 

L.  Flotrns  Viüinai  (I  longa  am  Ende)  l.  Sdcucus  CIL  IX  935  (Arpi),  Der 
Freilasser  heisst  also  L ,  Flotius  Yicina;  es  ist  der  proconsul  Cretae  et  Cyrenaicae 
vom  Jahre  4/3  v.  Chr.  Museo  Ital,  3,  1890,  704,  Yicinia  Seoundilla  CIL  VIII  s* 
14743  im  Verein  mit  Wcasius 4 5)  X  4778  (Suessa)  Dessau  2700  zeigt,  dass  es  sich 
vielleicht  um  eiu  altes  etruskisches  Gentilicium  handelt  %  Der  Namenstamm 
scheint  auch  sonst  üppig  wuchernde  Schösslinge  getrieben  zu  haben.  Yicrius 
CIL  VI  975.  1056  IX  4390  (ager  Amitern.)  X  3110  (or.  ine.)  5540  sqq.  (Aqui- 
nnm)  XI  360  (Ariminum)  6310  (Pisaurum)  Vieirius  III  s.  7218  VI  975.  2379a 
(aus  Fotentia)  9846.  26387,  26804.  28898  sqq.  IX  2033  sq.  (Benevent)  5041  (Hadria) 

X  ö  XI  1806  (Saeua,  mit  abweichender  tribus)  $712m  n.  XIV  2243  (Prosopogr. 
3,  432) 6)  Yieirrius  X  2598  (Neapel)  Vieenus  (L.  V.  Tarsu  not.  Corsus)  XI  109 
Yigwrius  V  258  (Pola).  Besondere  Beacbtuug  fordern  Vkrenus  IX  3363  (Pinna) 
5257  (Asculum  Picen.)  und  Viceronius  V  7238  (Segusio).  Viemnus  VI  27838  muss 
zunächst  noch  unerklärt  bleiben.  Die  Vielgestaltigkeit  der  F£mm-Grappe  er¬ 
innert  an  manche  ähnliche  Erscheinung  (vPlanta  2,  17): 

Becrms  CIL  VI  5097  VIII  1012,  6073  sq.  10920  IX  2646  (Aesernia)  3227* 


1)  mO  Bivignano  Kepetti  1,  3SÖ,  —  Vibm-  CIL  YI  28763  IX  607Sl74  Vib&m-  XI  4669  (Tüder). 

2)  Lattes  Arcb.  f.  lat.  Lexikogr.  10,  135. 

3)  Dass  Eoasc,  vipi  .  und  fern,  vipinei  sieb  gegenseitig  ergänzen,  bat  Pauli  sehr  schön  be¬ 
obachtet.  —  Als  Curie sitat  notire  ich,  dass  vPlanta  2,  63  Vivennius  aus  Vibcdmus  erklärt  und  zu 
paelign.  Vibedw  stellt, 

4)  fuudus  Ytcanianus  in  Veleia,  —  Zu  Vigue&m  CIL  X  1762  (Puteoli)  verweise  leb  auf 
tat'/vetenas  oben  S.  96.  Demirmirt  Vicillius  XI  6712480  (Luna)  Vicüvus  IX  255  (Tarent)  Vigilius 
174  (ßrundismm)  XII  166  Vigülius  IX  4998  (Cures)  Vigellius  VI  7645  sqq.  28947  X  3999  (Capua) 
7852ae  (Sardinien)  VicelHm  VI  26948  VIII  8974. 

5)  Nicht  befriedigend  m  analysiren  vermag  ich  das  Cognom.  Vicinülianus  CIL  XI V  4242 : 
vielleicht  gehört  es  zum  lat,  Vicinus  (Z,  24  Vibia  Yiciniilfa]?). 

6)  a  m  Lar ,  XI  G6992M  (X  msUi  XV  6742). 
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(Corfininm)  XI  1684  (Florenz)  paelign.  Becnes  CogEom.  Decrianus  X  5670  (Hoc  ca 
d’Arce)  Deciritts  VIII  6211  X  4105  sq.  Eph,  epigr.  8,  122  nr.  473  (Capua)  CIL 
XIV  2187  (Arieia)  Decurius  III  s.  13561a  IX  3035  (Teale  Marruc.)  —  vgl*  vPlanta 

2j  661 

Vibrms  (centurio  leg.  XVI)  Ndsc  1893,  194  (Rom)  CIL  X  1033  (Pompeii) 
XIV  3392  (Praeneste)  Vtbmius  V  1459.  8488  (Aquileia):  Vibremts  XI  857  (Mutma) 
Vibronms  X  5539  (Aquinuin)  Vihrentfim?)  XIV  2157  (Arieia)  —  Viber-  IX  4631 
(Ndsc  1893,  378  Cascia) 

Babrim  CIL  VI  13450  sqq.  IX  1226  sqq*  VI  2379*  (Aeckmum)  IX  4638 
(Sabinerland)  X  3779  (Capua)  umbr.  Bahr ♦  Conway  355  (CIL  XI  5389  sq,)  Ba¬ 
berim  VI  1056*  12448.  13444  sqq*  IX  360  (Cannsimn)  XIV  250.  682*  4141  (Ostia) 
Ndsc  1898 *  249  (Rom)  Baburins  CIL  V  ö  VIII  ö  IX  4778  (Forum  Novum)  X 
1290  (Nola)  XI  1033  (Brixelluxn)  2903  (Balneum  Regis)  6712e&  X  805976) : 
Bahrenus  IX  5591  (Septempeda)  XI  4252  (lateramna).  Am  wichtigsten  ist  der 
Beleg  für  Baf)rmm$,  V  971  (Aquileia),  so  dass  ich  die  Inschrift  aus  sch  reiben  muss 

T.  Apolonius  C.  [ fj 
P.  Bahrinim  M»  [{,] 
duom  vir  um, 

Bahrinim  stebt  Mer  neben  Apolomm7  das  sieb  in  der  Folge  als  eine  gut  etrus¬ 
kische  Namensform  ausweisen  wird,  und  macht  fast  denselben  Eindruck,  wie 
das  ebenfalls  erst  später  zu  erörternde  Pabrmius ,  dessen  etruskische  Form  als 
haprna  erhalten  ist.  Auch  die  dem  Vidnim  entsprechende  Form  fehlt  nicht, 
Bahinim  X  8058a  (Pompeii)  möglicherweise  gleich  etr.  papna»  Die  äusserlicbe 
lieber einstimmung  von  BalmHus  etwa  mit  baburms*  stnltus1)  COL  6,  1,  123  wird 
also  wohl  ein  Irrlicht  sein» 

Volasenna  Femin.  Volasennw  CIL  XI  1788*,  1794  [X*]  (Volaterrae)  1878  [2£] 
(Arretium)  II  s.  6257m  [C.]  IV  3102  (hier  mit  einfachem  Nasal)  VI  23971  [Ö,] 
X  1403  [C,]  1435  sqq.  (Hercnlan.)  OvoXüöivva  Proconsul  von  Asien  in  neronischer 
Zeit  Imhoof-Blumer  Kleinasiat.  Münz.  1,  203  Levison  Fast,  praetor.  87  nr*  544 
Prosopogr,  3,  473.  Etr.  velasnei  CIE  10  (Faesulae)  408  (Arretium).  Vefaßii  ■— 
mit  Beibehaltung  des  etruskischen  Yocals  —  in  Pompeii  CIL  X  1041  IV  s.  14,  9, 
P,  Macdm  Velasiamis  ebendaher  Ndsc  1898,  422  j  fVJelasius  CIL  IX  6172  (Cenusia). 

Q.  Volferna  TropMmns  CIL  VI  29465.  Etr*  v eifrei  Gram.  777  (Tarquinii) 

1)  ßafivQwg-  6  «c cq&p&qqs  hatHesych;  es  kommt  in  Delphi  als  Eigenname  vor,  Baimack  za 
nr»  2182  der  Sammlung  der  griech.  Dialektinschdften,  Offenbar  sind  baburrm  and  ßctßvQT<x$  ver¬ 
wandt.  Beiläufig  mache  ich  deshalb  darauf  aufmerksam,  dass  der  Name  des  Ohoatog 

Sammlung  der  g  riech.  Dialektinschr.  10SS1Ü  204 11T  21213  besser  als  durch  Baunacks  Hinweis  auf 
2kQ6pßog  erläutert  wird  durch  das  romanische  strambus,  dessen  einzelsprachliche  Beflexe  man  bei 
Körting  nr.  9083  nachsehe:  ital*  ‘sclüefbeinigL  Stranibm  Oest.  JaLreskefte  4  Beibl.  H7 

(Obermoesien).  Man  darf  sich  den  Austausch  des  rein  volkstümlichen  Sprachgutes ,  von  dem  die 
Litteratur  keine  Notiz  nimmt,  gewiss  nicht  allzu  unbedeutend  verstellen.  Das  lateinische  Cognomen 
Murms  kann  man  ebenso  gut  aus  den  lateinischen  wie  aus  den  griechischen  Glossen  erläutern 
wollen*  murms*  curtus  CGL  6,  1,  718  (Fabretti  Gl.  1 199),  [lvqkos  6  kk&61qv  pfy  Svvdpsvog  IcUetv1 
£vGav.6(jiQi  Hesych. 
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velferm  Ndsc  1880j  444  (Volsmii).  Pauli  Yen.  101  Lattes  Iscr.  paleol  71  n.  96 
Saggi  e  appunti  58  n,  87. 

iw»  Völusmna  Earinus  CIL  YIII  8385  —  s.  20185  OtioXovtsCwa  Masc.  III  6094. 
Voluswiius  VIH  s.  14535  Volussinia  17043.  VoluscnuSj  Name  eines  arretinischen 
Fabrikanten  Bonn,  Jahrb.  102  ,  122  CIL  XI  6700«i  (vgl.  auch  6689m)  und 
eines  Praetorianers  aus  Cortona  YI  2379%  kommt  noch  vor  in  Pisa  XI  1442 
Polimartium  3051,  dann  in  Umbrien  5995  (Tifernum  Mataur.)  6011.  6016  sqq.  6025. 
6689261  YI  209  (Sestimim)  XI  6538  (Sassma),  in  Afrika  (mit  ss  YIII  439.  1386), 
auch  HI  s.  14148%  14407  YI  6796  (Fporedia)  9701.  20054.  29513  sqq,  Prosopogr. 
3,  480  sq.  l).  Völussenius  CIL  YIII  2560  s.  15049.  Völusmna,  etr.  velmna  CIE 
52  (Volaterrae),  ist  nur  eine  Variante  des  bekannteren  Volmius  (Voluseius  cos, 
17  n,  Chr.)  —  Oüeloväfa  Greek  Pap.  in  tho  Brit.  Mns.  1  p,  145  Belusßm?) 
CIL  YI  1057  (vgL  Bolusim  XIY  256)—  Jordan  Krit.  Beitr.  112.  Auch  in  Etrurien 
selbst  fehlt  dies  Volusius  nicht;  CIL  XI  1472  (Pisae)  2125  (Clusium)  3391  (Tar- 
quinii)  3848  (Saxa  Pubra)  Coelia  Volmiana  3964  (Capena) x>)-  Las  U  Ist  kurz  3),  gr- 
O'öoloö^og  CIL  III  s.  14203 5  Yotosms  YI  1056;  nicht  selten  wird  das  $  verdoppelt, 
doch  mehr  ausserhalb  Italiens  (s.  das  monumentum  Yolusiorum  CIL  YI  7281 
sqq. :  wo  Volussius  nur  zweimal) 4 5 6),  lovXtog  Bolvmiog  in  einem  aeg.  Testamente 
vom  Jahre  198  Berl.  Sitzungsber.  1894,  49  Volossius  CIL  YIII  s.  17199  Oi> o- 
Xo<smav6g  Ath,  Mitth.  25,436;  OvoXov60tav6g  ImhooLBlumer  Monn.  gr.  351.  464 
Kleinasiat.  Münz.  1,  249  ’OXotiGcavög  ebenda  1,  28  (vgl.  besonders  noch  Pro- 
sopogr.  3,  419).  Wer  die  Nachweise  des  Namens  Vohtsems  unter  dem  Gesichts¬ 
punkte  der  örtlichen  Verbreitung  prüft,  wird  nicht  zweifeln  können ,  dass  trotz 
reinlateinischen  Aussehens  —  man  denke  etwa  an  Picenus  —  das  Suffix  -mm  hier 
nur  eine  Adaptirung  der  etruskischen  Endung  -na  darstellt,  die  in  Valtmnna  er¬ 
halten,  in  Vohtsmim  anders  umgebildet  worden  ist.  Wie  aber  steht  es  mit  Volusienus 
CIL  YI  975.  29517  Volussiemts  VIII  1070  Vahmemus  (Veteran)  Pais  869  (Ticinum)  ? 
Eine  Durchmusterung  der  von  Conway  nach  Landschaften  geordneten  italischen 
Namenmasse h)  ergiebt  sehr  bald,  dass  die  Formen  auf  -ienus  vergleichsweise 
selten  sind  auf  dem  gesummten  oskischen  Sprachgebiet,  auch  bei  Volskern  Marsern 
Marmornem  Paelignern,  und  in  Latium.  Dazu  stimmt  ,  dass  es  in  Pom  unter 
den  senatorischen  Familien  der  ^Republik  nur  wenig  Träger  solcher  Namen 
giebt G) :  seit  dem  2.  Jahrk.  v.  Chr.  die  Matkni  BiUiem  Staiilieni  (Dittenberger 


1)  tr.  mit  aus  Caesars  b.  g,  b  ©kauet. 

2}  Ob  der  von  Cicero  Verr,  3*  28.  54  genannte  haruspex  Volusius  ein  Etrusker  ist? 

3)  Volüsius  Catull  c.  36,  95  luven al  15,  l.  Vohlsus  Rutuler  Yergil  Aen.  U,  463. 

4)  Ausserdem  Yojtäßws  VI  1063.  4868.  11855.  29551.  29568  X  3146*  XIV  179  Volussümm  1811. 

5)  Conway ’s  Gedanke,  das  Namenmaterial  in  die  Stoß  Sammlung  für  die  italischen  Dialekte 
au fauneb men,  ist  ausgezeichnet,  aber  seine  Ausführung  ist  doch  allzu  roh  und  äusserlich.  Leider 
habe  ich  versäumt,  rechtzeitig  die  Frage  nach  der  Verbreitung  des  Suffixes  4mus  in  meine  Unter^ 
suehung  einzubeziehen  und  muss  nun  das  Material  benutzen,  wie  es  bei  Conway  dargeboten  wird. 

6)  Willems  Sänat  de  Ja  rbpublique  romaine  l2,  181  PRibbeck  Senatoren  Romani  anni  a.  u,  cr 
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Sylloge*  307  n.  5),  im  ersten  die  Burrieni  Labieni  AUieni  Lueieni  {-w-u  Vergil 
cataL  13,  53) *)  Satrmn  Vibieni  Davon  scheint  kaum  eine  zu  den  von  Alters 
eingebürgerten  zu  gehören*)  (L  Almuts  aed.  pl*  454  v*  Ohr;  Liv.  3?  31) \  vor 
dem  Consulat  des  Tassienus  4  v,  Ghr.  finde  ich  unter  den  höchsten  Beamten  der 
Republik  keinen  Anderen  mit  ähnlich  gebildetem  Namen3 4).  Das  Bild  ändert 
sich  mit  einem  Sehlage,  sobald  man  das  Gebiet  der  Aeqner  Vestiner  Sabiner  Umbrer 
Picenter  betritt.  Bei  Conway  füllen  die  campanischen  Namen  12,  die  vestinischen 
nur  wenig  mehr  als  3  Seiten  ;  dort  16  Namen  anf  Aerns  (daneben  2  auf  -ienius), 
hier  12.  Die  latinischen  Namen  nehmen  11,  die  sabinischen  nur*   2 2ll%  Seiten  in 
Anspruch:  dort  11  mal  -ienus  (-tenius),  hier  nicht  weniger  als  13  mal.  In  Um¬ 
brien  kommen  auf  knapp  6  Seiten  22,  in  Picennm  auf  4  Seiten  14  Palle  von 
-ienus*).  Vgl.  was  sehon  von  Benzen  zu  Orelli  im.  6247  nach  Mommsen  UD  362 
angemerkt  ist.  Aus  diesen  an  sich  klaren  und  unzweideutigen  Thatsachen  wage 
ich  gleichwohl  noch  keine  historische  Folgerung  abzuleiten,  so  nahe  sie  auch 
liegen  mag,  und  ich  lasse  es  Heber  unausgesprochen,  wie  stark  ich  bei  diesen 
grossen  Unterschieden  im  Häufigkeits Verhältnis  etwa  die  Einwirkung  etruskischer 
Nachbarschaft  oder  die  Durchsetzung  mit  etruskischen  Bevölkerungselementen  in 
Anschlag  zu  bringen  geneigt  bin5 6)*  Aber  erinnern  will  ich,  dass  der  vom  Vor¬ 
namen  Vois .  abgeleitete  nmbrische  Gentilname  Voisiemr  Buecheler  Urabr,  172  aneh 
in  der  Form  ebenso  genau  an  das  häufige  etr*  vuisineiA)  anklingt,  wie  die  im  V  oit- 


710  p.  14,  73,  Der  von  Bibbeck  55  genannte  Tmenus  G allu$  Mess  vermuthlidi  Titmenm,  vgl. 
Titsimus  CIL  IX  4182  (Amiternum). 

1)  Lutienus  CIL  VI  21566, 

2)  Läbmum  Cingvto  |g|  mittuM  Silius  10,  34,  also  Cingnlum  m  Plenum.  Vermutlich 

stemmte  der  bekannte  J Labienm  daher,  Mommsen  CIL  IX  p.  541. 

3)  Horaz  hat  Cätmus  s.  2,  3,  61  (schon  Cicero  ad  Qu,  fr.  1,  2,  6  [CIL  X  llo9  AbeUmum 
5462  Aqmnum,  Otto  868])  ’ArtMtnus  %  %  55  Nasidienus  2 ,  8,  1.  75.  84.  -  Carbo  Amnus  (oder 
Acdenus)  a  Vtbieno  caslratusVzl  Max.  S,  1, 13  (cf.  Veilienusd,  3,  S)  Messias  Ck.  ad  ft».  3  51 

4)  P.  SaUünus  P.  {.  Maeicia  Thalamus  Eadria  (in  Pioenum)  CIL  \  0  101  (cf.  VIII  s.  1806S) 
—  au  Sattitis  V  2844  (Patavium)  Cic.  leg.  agr,  2,  92  (Otto  921). 

5)  Anmenus  Gavienus  Ludenus  Salvienus  Seppienus  (CIL  III  2523)  Stattenus  lYdnemts  Vt- 
bienus  können  natürlich  echtlateinische  Adjectivbiidungen  aus  den  Praenomina  Anmus  Gamus 
Ludus  Bakius  Se}>pius  Statius  Trebius  FMs»  sein.  Die  Nomina  auf  -Menus  sind  wohl  erst  ans 
fertigen  Gentilicien  weitergebildet,  stehen  also  mit  den  S.  17  sq.  besprochenen  Formen  auf 
Aaeu  grammatisch  auf  gleicher  Stufe;  dieser  Klasse  können  auch  sonst  noch  manche  Namen,  ab. 
AuliJus  (VI  13928)  Pomptisnus  (XII  3109)  Mbienus  Clodienus  (XI  4454)  Ital  SepUmenus 
Tullienus,  angeboren.  Daxu  kommt  dann  eventuell  etruskischer  Einfluss,  wofür  zu  bedenken  mt,  dass 
es  im  Etruskischen  selbst  Formen  wie  veM***  spudems  Kdsc  1887,  346  sq.  (Volsinu)  gieht,  deren 
Suffix  nur  einer  leisen  Modification  bedarf,  um  sich  in  4enm  zu  wandeln,  bo  konnte  man  etwa 
Aemilienus  Ndsc  1897,  53  (Forum  Corneli)  für  die  latinisirte  Fo, « *  de. :  etr  >  egAgj  CIE  392 
(Clusium)  halten.  Die  Vibieni,  Töpfer  in  Arretium  (Ihm  llonn.  Jahrb.  102,  122  CIL  XI  0(00,66  «*), 
hiessen  etruskisch  doch  auch  gewiss  nipina  oder  allenfalls  *vipima. 

6)  Jedenfalls  darf  man  auch  die  erste  Silbe  von  ambr.  Vmmner (und  Voestdenus  CIL  XI  5749 
Sentinum)  nicht  ohne  Rücksicht  anf  das  etruskische  vuisind  CIE  493.  J60sqq.  Voemus  UL  XI  2o05 
(Clusium)  6689sll  (Bologna)  6G95„  (Perusia)  vuisi  CIE  2232  sqq.  (Clusium)  4360.  4407  (Perusia) 

Abhdgii.  d.  K,  Go s.  d*  Wies,  su  GSUingon.  PML-hlst.  Kl,  *?■  F,  Band  &,*, 
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stamm  sicher  etruskischen  Anchariemis  Yolusienus  an  an%arni  und  an  velusna. 
VgL  auch  das  oben  schon  belegte  Lartimus  aus  dem  Gebiete  der  Aequiculi  und 
Umbrer  S,  84, 

Die  Etruskologen  von  Beruf  lieben  es  das  Disparateste  frischweg  für  identisch 
zu  erklären;  wer  sich  aber  einen  Rest  nüchternen  Urteils  bewahrt  hat,  der  wird 
vorziehen,  zunächst  gesondert  zu  lassen,  was  übereinstimmend  Etrusker  und  La¬ 
teiner  streng  genug  zu  unterscheiden  wissen,  Völcmus  Volusms  Yolesius  VolmiS 
( Volsönim ).  Yolesim  CIL  V  8844  (Verona,  siehe  Ndsc  1893,  10  Pais  684)  XL 
6692s  (=  Gern.  44)  Ydesedim  IX  4095  sq.  (Carsioli)  etr.  vlesi  CIE  3884  sqq.  (CIL 
XI  1991)  4454  (Perusia,  Deeeke  GGA  1880,  1417.  1422  Etr.  Eo.  u.  Stu.  5,  43),  ver¬ 
einzelt  noch  in  voller  Form  veksial  616  (Clusinm)  4420  (Perusia)  Vdesius  CIL  XI 
2081  —  CIE  4326  (Perusia),  VgL  Ndse  1889,  269  (Cortona)  Q ,  Velesin-  Sabino.  Bei 
Yolskts  CIL  IH  2617  (Salonae)  bin  ich  zweifelhaft,  ob  nicht  vielleicht  Neubildung 
aus  illyrischem  Namen  stamme  vor  liegt,  oben  S.  44;  sicher  etruskisch  ist  Volsonius 
(in  Viterbo  und  Pompei)  =  vd&u  velma ,  wohl  auch  Ulsms  {=  velsi),  das  sich  aus 
dem  Cognom.  Ulmnus  X  125  (Thurii)  ergiebt.  Vdesus  ist  der  Name  eines  mythischen 
Euganeerkönigs,  wozu  die  Volesii  in  Yero na  vielleicht  nicht  bl os  zufällig  Stimmern 
RRitter  de  Yarrone  Yergilü  auctore  53  (diss,  Hai,  14,  337),  den  aber  der  Apollo 
Belemis  auf  Abwege  geführt  hat.  An  den  Sabiner  OMXmog  Flut.  Nnma  o  Poplic, 
1  (BotUotfffog  Dion»  Hah  2,  46),  den  angeblichen  Ahnherrn  der  römischen  gens  Va¬ 
leria,  hat  schon  Gamurrini  erinnert,  Yolums  erscheint  als  Praenomen  trnd  Cog- 
nomen  bei  den  Yalerii.  Doch  herrscht  seit  augusteischer  Zeit  ein  solches 
Schwanken  zwischen  Volusm  und  Volerns  in  den  Fasten  und  der  sonstigen 
literarischen  oder  inschriftlichen  Ueberlieferung  *),  dass  man  unwillkürlich  auf 
die  Frage  geführt  wird,  ob  etwa  schon  die  gelehrten  Antiquare  jener  Epoche 
Yolusus  und  Volesus  für  gleichberechtigte  Varianten  derselben  Namensform  ge¬ 
halten  haben.  Wer  etr,  velusna  und  vlesi,  Yohmus  und  Volemts x) f  unbefangen 

beurtheilen  wollen,  was  vPlanta  1,  153,  2S9.  300  gar  zu  gern  zu  thtm  mochte.  Wenn  je  ein  Volk 
von  seinem  Nachbarn  starke  Einwirkungen  erfahren  hat ,  so  sind  es  gewiss  die  Umbrer  in  ihrem 
Verhältnis  zu  den  Etruskern  gewesen.  Weshalb  diese  Erkenntnis  allein  für  den  Grammatiker  ver¬ 
loren  bleiben  soll,  ist  unerfindlich.  Vocsius  kommt  sonst  nur  noch  in  Praeneste  vor,  CiL  XIV 
3014,  also  in  einer  nachweislieb  von  etruskischen  Familien  stark  durchsetzten  Stadt.  —  Zimmermann 
Rh,  Mus,  55,  487  (über  i  aus  1)  wirft  das  Verschiedenartigste  durcheinander  und  berücksichtigt  die 
etruskischen  Formen  überhaupt  nicht.  Hie  Identität  von  Vow&ier  und  Volsienus  scheint  ja  zunächst 
durch  CiL  XI  5389  sq.  (Asisium)  gesichert  zu  sein,  aber  die  Bezeugung  für  VoMmus  ist  wohl  doch 
nicht  über  jeden  berechtigten  Zweifel  erhaben.  Wenn  man  die  beiden  Namen  ins  Etruskische  über¬ 
setz  rücken  sie  weit  auseinander,  vuisina  und  vekna  velsim. 

1)  Ausser  den  leicht  zu  findenden  Stellen  des  ersten  Corpusbandes  citire  ich  CIL  XV  48C5 
Msse&lttt,  OUovcm  (sonst  Mes$da  VoUbus,  Prosopugr.  3,  371).  Bei  luvenal  3,  183  schwankt  die 
Ueberlieferung  zwischen  Voksos  und  Völusos. 

2)  Ob  man  Vocalcinschub  fürs  Lateinische  oder  Yocalausstossung  fürs  Etruskische  aunebmen 
soll,  bleibt  dabin  gestellt.  Aus  griechischen  Namen  wie  ilamun  mmU  ist  die  letztere  Erscheinung 
wohlbekannt  j  dass  sie  auf  solche  Fälle  beschränkt  gewesen  sei,  wird  man  Pauli  Altit.  Fo.  I,  los 
nur  widerwillig  zugestehen,  trenfriwi  CIE  3544  wird  wieder  und  wieder  als  die  Tarentin erin1  er- 
klärt  (von  Beeck e  Pauli  Bug ge  Etr.  Fo.  u,  Stu,  4,  33):  sonderbar  genug,  dass  man  die  Identität 


SS 
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vergleicht*  wird  das  freilich  für  einen  Missgriff  erklären  müssen.  Aber  die  rö¬ 
mischen  Gelehrten  mochten  nicht  sicher  wissen ,  wie  der  in  den  Fasten  er¬ 
haltene  abgekürzte  "Vorname  Vol*t  der  bei  den  Valerii  längst  ausser  Gebrauch  ge¬ 
kommen  war,  jetzt  aber  in  der  Zeit  des  beginnenden  Verfalls  der  alten  Namen¬ 
ordnung  als  Cognomen  eine  künstliche  Wiederbelebung  erfahren  sollte,  eigentlich 
aufzulösen  sei,  und  haben  nach  zwei  ähnlich  klingenden,  aber  im  Grunde  doch 
nicht  identischen  Namen,  Volems  und  Volusus,  gegriffen,  die  sich  zugleich  einiger ^ 
müssen  dazu  eigneten,  für  die  gens  Valerkt  (oder  in  älterer  Form  Vaksik)  einen 
passenden  ander  patrii  noniims  abzageben.  Dass  man  einen  solchen  auctor  nicht 
bloss  der  Familie,  sondern  anch  ihres  Namens  damals  suchte ,  erkennt  man  un¬ 
schwer  aus  Ovid’s  Worten  Volesm  patrii  nominis  auctor  es  Ponto  3,  2,  105  (cf. 
Silius  2,  2).  Andere  haben  ihn  auf  anderem  Wege  gesucht  und  gefunden.  In 
Vergils  Aeneis  tritt  neben  einem  Ruinier  Volusus  11,  463  auch  ein  Etrusker  Va¬ 
leries  auf,  10,  752  haud  exgers  mrtidis  avitae :  das  ist  deutlich,  wie  schon  das  r 
zeigt,  eine  junge  Fiction,  abstrahirt  aus  dem  Gentüuamen  Vajerim,  aber  auf 
diese  Fiction  konnte  nur  verfallen,  wer  nicht  einen  beliebigen  Namen  suchte, 
sondern  zugleich  den  Ahnherrn  der  ruhmreichen  Valerii  benennen  wollte1). 


Das  hier  vorgelegte  Material  an  Gleichungen  und  Parallelen  gestattet,  selbst 
wenn  sich,  wie  vorauszusehen,  die  etymologische  und  morphologische  Gruppirung 
des  Einzelnen  nur  zum  Theil  bewähren  sollte,  den  allgemeinen  Schluss,  dass  sich 
unter  den  lateinischen  Gentilnamen  auf  -nim  -ennius  -mim  -innius  -mius  - mm 
-inus  eine  nicht  unbeträchtliche  Anzahl  entlehnter  Bildungen  verbirgt,  deren 
Endung  das  mehr  oder  weniger  latmisirte  etruskische  Ableitungssuffix  -na  (nie 
ni  ne)  darstellt.  Am  vollkommensten  den  Gesetzen  der  entlehnenden  Sprache 
assimilirt  sind  die  Formen  auf  -enus  und  -ifcws,  am  wenigsten  die  mit  geminirtem 
Nasal  oder  mit  kurzem  i  vor  dem  nf  hei  denen  der  Verdacht  fremder  Herkunft 
nur  dann  auszuschliessen  ist,  wenn  sieh  wahrscheinlich  machen  lässt,  dass  der 
Nasal  nicht  der  das  Gentilicium  cimrakteriairenden  Ableitungsendung ,  sondern 
dem  Grundwerte  selbst  angehört.  Erweiterte  Formen  wie  Lieinams  GIL  IX 
3575  (pagus  Fificuknus)  Cwninamis  XI  756  (Bologna)  Cominemus  VI  16015  Öo- 
mienm  XI  4455  (Ameria)  CminiemM  4629  (Carsulae)  Ndsc  1900,  141  (Spoletium) 


mit  Tdmtia  (Ovid  trist.  2,  350,  vgl.  Baebrens  FPE  p.  304.  327)  constant  übersieht  (trotz  Fabretti 
GL  1840).  G%,  Ttrentius  Cogitatus  JGuca  CIL  VI  2379^  T'ercnHus  JiKtmus  $a&t(a)  VII  1345  j3f* 
Tertntius  Tuschs  11  275;  cf.  XI  1355.  1560.  1850.  2793.  2989.  3955.  6700wl  Terentii  in  Bologna 
XI  p,  133.  Gn.  1  ’erentius  Cn ,  f.  Glu,  Eufus  IguHnus  Bull.  sou  nat.  autiqu.  de  France  1898,  118. 

1)  CIL  XV  2467  St.  Marci(u$)  Trifcrna  X  5946  G.  Novius  (Noviac)  Idbcrius)  Mefema 
(Auagnia)  begnüge  ich  mich  hier  zum  Schlüsse  zu  notiren.  TJebor  X  4736  3t  C«  C.  f<  Ger  na 
(Sinuessa)  ^ird  noch  m  sprechen  sein. 


108 


WILHELM  SCHULZE, 


scheinen  für  LMnius1 * 3)  Cöntfmus  *)  in  der  That  die  Auffassung  als  Lkm-ius 
Cwnin-ms  statt  der  durch  die  etruskischen  Belege  für  lerne  $)  eimini 4 5 6)  nahegelegten 
Analyse  Lic-inius  Com-inm$  zu  empfehlen.  Auch  Geniinius B)  Gemmus c)  wird  man 
trotz  etr,  mmu  CIE  850.  1988  Gemmim  CIL  XI  6689m  und  C.  Gfemio.  CIL  I  999 
=  YI  8270  7 8 9)  unmittelbar  an  lat*  gemmus  —  Geminm  Maelim  Tuscnlanus  Liv. 
8,  7  Gremna  Cordia  CIL  XI Y  3105  (Praeneste)  —  anzuknüpfen  geneigt  sein,  ygL 
Geminius:  Gmellim  ( gemmus :  gemeUus)  mit  Novius :  NoveUim  (novus  :  noveUus)  s), 
Fläntänrim*)  wird  erläutert  durch  Gupcncius  YI  16612  und  Sacratorius  X  4322 
(Capua) ,  worin  man  das  gewiss  alte  masculinisehe  Pendant  zu  paelign.  sacara- 
cirix  Conway  216  nicht  verkennen  kann10 11):  neben  die  n)  und  Sacratorii 

treten  dann  die  Galatorii  CIL  X  568  (Ndsc  1899,  497  Salernuin),  wie  neben  den 
flmiines  und  pontifkes  im  Kult  die  calatores  stehen.  Nicht  so  sicher  ist  der 
Zusammenhang  zwischen  den  Fictom  Y  163.  4424  X  1799  XIY  1520.  2604.  2629 
ImkooLBlumer  Monn.  gr.  87  und  den  ficiores  Preller- Jordan  1,  130* 

Auch  unter  den  Namen  auf  -ennius  und  -mms  finden  sich  gewiss  solche,  die 
von  Grundformen  auf  -ennus  -mus  nach  rein  latinischer  Analogie  abgeleitet  sind, 
zB.  Dossmn-ius  und  Gabm-ius.  Aber  wie  weit  ihre  Zahl  reicht  und  dann,  in 
welchem  Umfange  die  Suffixe  -fms  -enus  zur  Bildung  Ton  Gentilnamen  aus  Indi¬ 
vidualnamen  von  den  lati  irischen  Sprachen  überhaupt  zugelassen  worden  sind, 
wird  sich  mit  Aussicht  auf  eine  befriedigende  Antwort  erst  fragen  lassen* 


1)  LMM  Catdl  50,  1.  8  (Lucü  837B.  Volc,  Sed,  bei  Gell  15,  24).  U  .et*  ni ,  a  CIL  VC 
12238  ist.  die  richtige  Wortthcilung,  doch  schreiben  die  Griechen  der  Kaiserzeit  gern  Atx£vy&og} 
KICeil  ä.  Sy  Möge  {Fleckeisens  Suppt  4)  582  Eekiuger  113  Viereck  Sermo  gr,  nr.  20,  Wie  es 
scheint,  weist  in  ähnlich  ausgehenden  Kamen  solche  Neigung  zur  Verdoppelung  des  Nasals 
regelmässig  auf  Kürze  des  f-Yocals*  Wer  in  lateinischer  Schrift  das  geminirte  n  in  Lidnius 
hinein  trägt,  steht  unter  griechischem  Einflüsse,  Liäninim  (zweimal  so  auf  verschiedene  Zeilen 
vertheilt)  CIL  III  184  (Dessau  540)  Lidnmus  s*  6932.  6945  Zicmnimo  s,  7174  (Dessau  663) 
Zicinnia  VI  13341*  21347.  Zicinnius  steht  auch  in  der  UcberHeferung  der  Digesten. 

2}  öömim  Catull  108,  1.  Comenim  in  Praeneste  CIL  XIV  3101  sq*  Äo^vLog  CIA  III  1826 
osk.-lat*  Conwi  Conway  21. 

3)  Urne  in  Saena  CIE  265  sqq*  (Marx  Wien.  Stud,  20,  322)  lectiies  ln  Yolsinü  Garn.  644  licni 
p  Tarquiuii  775  Licinim  CIL  XI  1355  (Luna)  2957.  2982  (Tuscana)  3450  (Targuinü)  3701 
(Caere).  Licinim  Qaecma  oben  S,  75  Anm.  2. 

4)  cimni  in  Clusium  CIE  1681.  2030  sqq.  2676  sqq.  Cominii  in  Clusium  CIL  XI  2117  Pisa 
1466  Volsinii  2710,  2755  sq,  VI  2379*  Tarquinit  XI  3425  Capena  3985  Interamna  4204  Carsulae 
4606  sq.  Mevania  5041  Hi  spell  um  5308  Spoletium  4862  —  P.  Cominius  Spolctinus  Oie.  Brut,  271 
(Bormann  CIL  XI  p,  701)  —  X.  Cominius  L.  f ,  Maximus  domu  Mantua  XIV  3626. 

5)  Gemeniö  in  Praeneste  CIL  XIV  2892. 

6)  Gemnius  in  Ariminum  CIL  XI  480  Urvinum  Mataur,  6072  oben  S.  74. 

7)  Cemonius  Gemonius  CIL  V  446  sq,  (Piquentum).  Cemoldus  X  6105  (Formiae,  alt). 

8)  Jtübrius  :  PübdlüiSi  liüfrius  liufrcius :  llufdlius  Huf  dldus. 

9)  Oft  bei  Lucan,  Griechisch  tbAapivtos  Eekinger  32. 

10)  ‘cupenctm  Sabinorum  fingua  sacerdotem  vocarf  merkt  Servius  an  zur  Aen.  12,  53S  (hier 
ein  Butuler  Cupmcu$>  10,  747  ein  Etrusker  Sacrator). 

11)  Für  die  übrigen  Namen  auf  -imas  (vPlanta  Arch,  f,  lat*  Lcsikogr,  12,  370)  lässt  sich 
eine  ähnliche  Auffassung  nicht  in  gleicher  Weise  wahrscheinlich  machen. 
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■wenn  die  etruskischen  Eindringlinge  ausgesondert  sein  werden.  Wie  weit 
eine  solche  Aussonderung  möglich  ist,  kann  vielleicht  eine  unbefangene  Prü¬ 
fung  der  nun  folgenden  Zusammenstellung  lehren.  Der  sicheren  Führung 
durch  die  jeder  latini sehen  Analogie  widerstrebenden  Formen  auf  -na,  die 
schlechterdings  keine  andere  Herleitung  als  aus  dem  Etruskischen  gestatten, 
müssen  wir  von  jetzt  ab  freilich  entrathen.  Ich  setze  als  erwiesen  voraus,  dass 
principiell  im  Etruskischen  neben  jedem  Namen  auf  -ie  (i,  c)  auch  eine  gleich¬ 
wertige  Variante  auf  na  (nie  ni  ne)  zulässig  ist1),  wenn  uns  auch  oft  die  zu¬ 
fällige  Lückenhaftigkeit  des  Materials  einen  unmittelbaren  Beleg  versagt. 

Fabretti  Gl.  145  hat  richtig  verglichen  Äbortennia  CIL  VI  10456  Ahtriennius  Aboitsnniss 
IX  4952  (Cures)  und  etr.  aprtnal  CIE  653  (Clusium)  apr&nas  Gam.  655  (Volsinii) 
apr&nai  Deecke  Etr.  Fo.  3,  291  Etr.  Po.  u.  Stu.  2,  4  (Tarquinii)  apir&e  Fabretti 
2336  (Tarquinii,  Etr.  Fo.  3,  282)  aprte  aparte  CIE  4892  sqq.  (Clusium?)  apr&e  apurde 
3802  sqq.  4053.  4414  (Perusia)  Aburtidias  CIL  VI  1056.  Durch  Avertinia  V  1108 
(Aquileia)  vermittelt  sich  vielleicht  auch  der  Anschluss  von  Apertius  XI  3955 
(Capena,  doch  mit  abweichender  tribus)  VI 2379*  (L.  Apertius  Victor  Brixelio  *))  VIII 
8395  Bull.  arch.  du  comitö  des  trav.  hist.  1893,  220  CIL  IX  275  (Caelia,  Soldat) 

XIV  490.  591  (Ostia) a).  Wer  die  oben  S.  85  nachgewiesenen  Namen  Ciar-tius 
Ciar-dus  vergleicht,  wird  nicht  lange  zögern  Aburcius  VI  127  (v.  J.  86  n.  Chr.)4) 
Avirdus  12923  sqq. s)  hinzuzufügen.  Dazu  halte  man  nun  Äbitrins B)  (auch  in 
Etrurien  und  Nachbarschaft  belegt,  XI  872  Mutina  1331  Luna  3393  Tarquinii 
3628.  3693  sq,  Caere  5393  sq.  5443  sq.  Asisinm  6695s)  Aburni«s  Prosopogr.  1, 

4.  2,  92  Pauly-Wissowa  1,  127  Abursidius  CIL  VI  2375  und  die  Parallele  für  die 
vollständige  Seihe  Larius  Laming  Lardus  (Lartius)  Lartidius  LaHsius  Lardnius 


- 11  Pauli  Etr.  FoTu.  Stu.  1,  82  Altit.  Stu.  4,  128  Rom.  Mitth.  2,  289,  der  die  Dinge  freilich 

etwas  schief  auffasst,  aale  Aulinna  aulni,  dpi  vipina  sind  gleichbedeutende  Ableitungen  von  den 
Vornamen  Aulus  =  aule  Vibius  oben  SS.  78.  102.  Die  «-losen  Formen  können  dabei  äusserlich  mit 
den  Grundwerten  zusammenfallen :  auch  im  Lateinischen  ist  Vibius  zugleich  1  raeuomen  und  Nomen 
und  muss  doch  als  Romen  grammatisch  für  secundär,  für  eine  vom  Praeuomen  abhängige  Bildung  gelten. 

21  Vielleicht  darf  man  zu  CIL  II  2639  0.  Cumdius  Q.  f.  A(r).  Oder  Brk(xdlo)  -  cf.  2377 
PotitJ  Omdi  -  etr.  cimlrns  Fabretti  2105  sq.  (Tuscana)  CJE  4781  Cmlniai  724  -  CiL  XI 
2268  (Clusium)  vergleichen.  Anders  wird  die  Inschrift  II  2689  von  Mommsen  gedeutet  und  auf 

BricfidaJ  bezogen  Epb.  epigr.  5,  204.  . 

5)  Wie  die  Erklärung  aus  aper  (Otto  359)  morphologisch  gerechtfertigt  werden  soll,  bleibt 
mir  ein  Rathsei;  neuerdings  hat  Otto  ira  Thes.  2,  226  die  grammatisch  unanstössige,  aber  sachlich 
kaum  ansprechende  Ableitung  von  apertus  empfohlen.  Ein  Cognomen  Apertm  scheint  es  aber  gar 
nicht  gegeben  zu  haben.  An  Aperta  =  Apollo  Paul,  ex  Feste  17,  5  Tb.  wird  man  auch  nicht 

leicht  denke»  wollen,  Wissowa  Religion  241. 

4)  Das  Cognomen  Abarcus  CIL  XI  3073  (Deecke  Fal.  214)  steht  nicht  sicher.  Bormann 

grnht  >^VM0S  ’Aßienos  Pauly-Wissowa  2,  2394.  Freilich  könnte  der  Name 

wohl  auch  gallisch  sein.  Dativ  Averdo  (wenn  nicht  -«  Verdo  ?)  CIL  XII  1052  (dazu  Holder  s.  Averdaco). 

6)  M.  Aburius  t r.  pl.  187  v.  Chr.  Ausserdem  s.  Babeion  1,  93  Wien.  Num.  Zeitschv,  32, 
1900  5  Thes  1  50  wo  auch  die  Schreibung  Abuwius  aus  CIL  IX  372G  (Marruvium)  VIII  s. 
12491  (vgl.  Bull’,  arch.  du  comitö  des  trav.  hist.  1894,  347)  belegt  wird.  Wegen  dos  doppelten  r 
erinnere  ich  an  Musarius :  Musurrius  CIL  IX  4578  (Nursia). 
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ist  fertig1).  Und  damit  auch  die  Analogie  für  larn&  Larcnüa  und  Tartonims 
nicht  fehle:  schon  Deccke  hat,  Richtiges  ahnend,  ohne  Beweis  apur-Ü-e  und  apr- 
unüal  CIE  8834  (Perusia)  getheilt  und  mit  Apronins  verglichen,  Müller3  1,  485,  2, 
440.  46 L  Heute  kann  man  aptm&t f  CIE  4876  (Clusium)  hinznfügen.  —  Zu  den 
weitergebildoten  G-entilnamen  Äberrmm  CIL  VI  10450  Abercnus  14699  Ahrems 
10457  mögen  in  Aherm  XI  2460  —  CIE  4476  (Perusia?)  —  L.  Tiüus  <7.  f.  Aherra  ~ 
und  Ahirius  CIL  III  2183  (Ältinum)  Ävirius  YI 2405  einfachere  Formen  erhalten  sein 
(Otto  Tbes.  1,  72),  Ahurcius  ist  etymologisch  nicht  verschieden  von  Äörochius  XI 
2729  (Voismii) ;  auch  ist  vidMcjif Äbruteim  YI  975  ebenso  mit  AhuHulius  verwandt3). 
Die  etr.  Silbe  pr&  kann  gewiss  nicht  weniger  gnt  durch  hrut  wie  durch  hart  redectirt 
werden.  Unklar  bleibt  mir  das  Verhältnis  zu  Aprimis  III  5671  YI  800.  3415.  12226 
sqc^  Ait Qixiog  IGSI  1410  Aprmhfs  CIL  X  5337  (Interamna  Lircnas) 5),  die  man  von 
Aprrns  HI  2428  —  s*  14812  IX  2083  (ager  Benevent.)  X  558  (Salernom)  8Ö56u 
XII  2449.  2463.  4972  Aprilms  XI  6184  (Vettona)*)  zu  losen  sieh  schwer  ent- 
schjiesst.  Der  Name  der  gens  Apromu,  aus  der  wir  einen  tribunus  plebis  zum 


1)  Die  Reihe  Burim  Phlcg,  Trall.  PHG  3,  600  (Parma)  CJL  V  6512  (Novaria)  XI  3638  sq. 
(Caere)  X1Y  256  (Ostia)  Burnus  X  1403  (Herculan.)  Burrdus  VI  9814  IX  1763  (Benevent)  [ Burredius 
V  1130  Aquileia]  Burrenim  V  t  13C62  VIII  3475  XL  4180  (Interamna)  [BurHmm  Oie.  pro  Qu  Inet 
$0.  69]  Bur  mim  III  s,  14206®  Burnius  X  7144  (Sjrabus)  Burtiöfs)  Epb,  epigr.  3,  43  nr.  174 
(aus  LuwtsJ  [mO  Bu räinianum  Repetti  1,  335]  Burnus  CIL  VIII  $,  168 16  BurcUus  VI  2984  (mO 
Burcimo  pr.  Arezzo  Burgiano  pr.  Firenze  Araati  I,  1094  sqr)  notire  ich,  ohne  über  die  Zusammen¬ 
gehörigkeit  der  einzelnen  Glieder  etwas  feststellen  zu  wollen, 

2)  Vgl.  auch  Ajprusim  CIL  XI  6712„  Apruddim  6402  (Pisaurum):  Jbwddim?  Nach  Schulten 
vielleicht  eher  vom  Flusse  Aprusa, 

3)  So  wechseln  Genucim  GenudUus  (Gt c,  ad  f am.  13, 53);  Genidm  {Genwlius  CIL  VI  19019 
sqq.  XI  3304  sq.),  Minütius  (Horaz  ep.  1, 18,20):  Mitmius  (in  derselben  Inschrift  Minueia  und  Minicia, 
CIL  VIII  s.  12792),  Castrudm  (Ihm  Bonn,  Jahrb,  83,  121  zu  nr,  110  Pais  274  CIL  XI  5304); 
Castridus,  rnnbr.  Kadrugiie:  osk.  Rastrittüü,  Yimicius  ( Vmuculeius  XI  817  Mutina):  Vimcim 
(Prosopogr.  3,  435),  etr.  vinucenas  Fahret ti  2049  (Volsinii) :  osk,  Viimkm,  VinmiuS:  Vinisius  oben 
S.  70  Mtmmm  CIL  VI  22564;  Minidus  28466  oben  S.  63.  Vgl,  noch  saltucal  CIE  3943 
(Perusia):  sapice  519  sapienal  5S5  (Clusium),  apntcu  Fabretti  2392  sq.;  mufriku  Fabretti  42 
(Mulicüim  CIL  X  53  Muticirieim  4964)  Pauli  Altit.  Stu.  4,  123.  Leber  Betutim  (BMtius 
CIL  XU  3471  zweimal  mit  Apex);  BeHtius  (zB.  VI  18657.  19S89.  22988}  osk.  BetitU  handelt 
ganz  ungenügend  vplanta  1, 127,  der  hier  seinen  Leser  vollständig  im  Stiche  lässt,  an  anderer  Stelle 
1,  132  Aprüäm  willkürlich  mit  Länge  ansetzt  und  für  das  u  in  Cosftdim  die  Möglichkeit  der 
Kurzmessung  erwägt,  ohne  die  Apices  in  CosstiUus  AebiUim  (oben  8.  87)  zu  berücksichtigen.  Wie 
vorsichtig  man  übrigens  im  Crthell  sein  muss,  kann  das  Paar  Samucius  CIL  V  7227  (hnes  Cotti) : 
Sanic(i)u$  2433  (Ferrara)  lehren,  das  sich  wahr  s  ehein  lieh  auf  ganz  verschiedene  Sprachen  vertbeilt 
Denn  Sanucim  ist  keltisch  (Weetd.  Zeitsdir.  Korrespondenz!)!.  1892,  82),  während  Sanicim  sich 
zu  iani  CiE  4149  —  la.  venete  sanis  —  verhalten  kann,  wie  veuet.  Teudidus  zu  Teudius  (oben  S. 
45),  Heber  vene  tische  Namen  in  Ferrara  habe  ich  S.  41  gesprochen.  Doch  kann  Sanicim  viel¬ 
leicht  auch  eine  etruskische  Bildung  sein. 

4)  Andere  Beispiele  für  das  Geutüiciüm  Aprilim  gieht  Otto  Thes.  2,  319  s.  Aprilis.  Zwischen 

dev  Herleitung  aus  Aprilis  und  der  aus  Aper  (vgl.  Caprius  CapriUus  Cermus  Cormus  ua<)  ist 
keine  sichere  Wahl  zu  treffen.  Audi  kommt  als  Gcnfilidmn  vor,  zB,  CIL  V  5294 

(Oomum)  VII  23.  798.  921*. 
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Jahre  449  v*  Chr.  kennen  lernen1 2),  wird  noch  mehrdeutiger  durch  die  Aptrö^M  die 
nur  auf  den  alten  Grabschriften  Pr&enestes  XIV  3063  sq.  auffauchen,  um  dann 
ganz  ans  der  TJeberlieferung  zu  verschwinden,  und  die  mit  den  etruskischen  apatm 
(apaiatu  apiatrn)  gewiss  nichts  zu  thxm  haben3).  Liegt  es  da  nicht  nahe  zu 
vermuthen,  dass  in  den  Apronii  der  jüngeren  TJeberlieferung  die  Nachkommen 
alter  Aptronn  zu  erkennen  sind?  So  denk  ich  mir  proprius  aus  proptrms  ent¬ 
standen,  wie  ich  ein  ander  Mal  wahrscheinlich  zu  machen  versuchen  will s). 

Das  faliskische  Amrcelinms  CIL  XI  zu  3159  Deecke  Fal.  164  sq-  erwähne  ich  KcwwUm™ 
hier  eigentlich  nur,  um  daran  die  Frage  zu  knüpfen,  ob  man  nicht  CIL  VIII 
s.  15474  Gcmina  L.  füi(a)  Acarcelina  lesen  darf-  Vielleicht  hilft  zum  Ver¬ 
ständnis  der  Bildung4 5)  das  in  der  Suffixform  anklingende  Musäcelius  IV  301.  329 
V  5257  (Conrnm)  X  7597.  8050247  {Sardinien)  XIV  250.  263,  431  (Ostia)  3547,  3835 
(Tibur)  Cic.  Brut,  169  (Bononiensis :  trad.  Bust&ceUus)  Musik  eins  (sic)  Böm.  Mitth. 

13,  59  (Pompe!),  falls  es  zu  Eustius  Emtkius  etr.  rustüe  in  etymologischen  Bezie¬ 
hungen  steht-  Vgl.  AbieeUus  CIL  XII  215,  Acricedius  X  6166  (Formiae)  und 
das  bald  zu  besprechende  etr.  aeernis  (=  Agerwius). 

Aciälknius  %abellm  CIL  IX  808  (Luceria)  Acknius  6584s  (Bing  ebendaher)  AcMHews 
Bull.  areh.  com.  1878,  120  Acelenns  CIL  U  2215  Acuknus  IX  8351  (Pinna)  = 
etr,  acinU  CIE  1843.  4789  aclnei  1243,  1652  aclnfij  1649  acUne  1651  aclmis  1650 
(Clusium).  Einfacher  a%le  1675  (Clusium)  —  Aclius  CIL  V  5816  (Mailand).  Die 
Schreibung  a%h  erklärt  nicht  blos  das  ch  von  AcMlUniu$i  sondern  macht  vor  allem 
auch  deutlich,  wie  man  im  Bereiche  etruskischen  Einflusses  dazu  kommen  konnte 
den  Namen  des  Consuls  des  Jahres  67  v,  Chr-  Mf.  Acilimb)  vielmehr  Achi(lio)  zu 
schreiben,  CIL  XI  6673e.  Dass  auch  Accellim  V  6598  (ager  Novar.)  IX  2781 
(Bovianum)  etruskischen  Einfluss  erfahren  hat,  wird  sich  in  einem  späteren  Kapitel 
heraussteilen.  Das  anscheinend  weitergebildete  aclasia  CIE  4573  (Perusia)  ist 
ungenügend  bezeugt :  an  sich  ist  es  eine  untadelige  Form,  wie  die  Besprechung 
von  Coadnius  ergeben  wird  (Acellasius  CIL  V  2634  Ateste), 

Gelegentlich  verkommende  Aerennü  CIL  VI  11178  VIII  9970  verweist  man 
unter  die  Herennii  (Kaerennia  V  7443  Haerenim  VI  1056  XII  5690so),  vielleicht 
nicht  durchweg  mit  Hecht.  Vgl.  Aerius  VI  200  X  8042s  Aerelius  X  3699 
(Cumae)  Aeromus  HI  216 L  6384  sq.  s.  9882  X  8256  (?  Minturnae)  XIV  4091ss 
(Praeneste)  4140  (Ostia)  Aendlius  IX  2130  (Vifolano)  X  2029  (Puteoli)  Aerentias 

1)  Belege  für  Aprmms  bei  Otto  Th  es.  2,  211.  820.  Apnmianum  Bepetti  3,  453. 

2)  trotz  Pauli  und  Otto,  der  Thes.  2,  372  die  wichtigen  Nebenformen  von  apatru  nicht  nach 
Gebühr  gewürdigt  hat. 

3)  Ich  beziehe  proprim  auf  die  aQQxdrQQzg  und  übersetze  avitus  patritus  (cf.  Ndsc  1897,  04) 
odcT  patemu«  avitusque  (fuxidus)  Cic-  leg.  agr.  3,  S.  Bei  Cicero  Verr,  1,  13  nuüa  res  mimquam  tum 
patria  atgue  avitu  fuzt ,  quac  non  ab  eo  impmo  istius  abiudkarmr  könnte  man  für  patria  atpze 
aviia  recht  gut  propria  eiusetzen.  Das  dunkle  aptra  würd  man  nicht  zum  Beweise  dafür  benutzen 
wollen,  dass  ptr  im  Lateinischen  erhalten  bleibt. 

4)  Eiue  ganz  willkürliche  Analyse  des  Namens  versucht  Zimmermaun  Areh.  f.  lat.  Lexikogr. 

11,  26ä 

5)  Griechisch  Axzliog  zB.  Ditteuberger  Syllogß“  268Ilfi.  300t. 


XIV  4182  (Nemus  Dianae)  Aerusius  IX  48021 2  (Sabinerland)  Aerussius  XI  4122 
(Narnia)  Aeresius  VH  246  (Legionär)  IX  1023  (ager  Oomps.)  *)  Aeretius  VI  3884 
(aus  Ostia) ä)  —  etr.  erinial  CIE  4392  (Pernsia)3 4 5 6). 

Asvxlos  'AftCvhos  Asvxlov  Aep&vCu  Senator  um  die  Wende  des  zweiten  and 
ersten  vorchristlichen  Jahrhunderts  Epb.  epigr.  4,  215  (Viereck  Sermo  gr.  nr.  16) 
L.  Aßnius  Gallus  cos.  62  n.  Chr.  (Prosopogr.  1,  39).  Aßnius  CIL  V  2282  (Altinnm) 
3257.  3478  sq.  (Verona)  4087  (Betriacum)  VI  2375*’  (ans  Larinum)  2379»  (aus  Mantua) 
11196  sqq.  IX  1209  (Aeelanum)  1455  (Ligures  Baebiani,  Besitzer  eines  fundus  in 
pago  Jienevent.)  1567,  1638.  1689.  1734.  2119  Eph.  epigr.  8,  21  nr.  96  (Benevent) 
CIL  IX  2677,  2694  sqq.  (Aesernia)  X  4765  (Suessa)  6675  (Antium)  8160  (Abelli- 
num)  8059*i  XIV  3505  (Cicüiano)  Epb.  epigr.  8,  28  sq.  nr.  124  sq.  (Marrnvium). 
Der  Kaiser  G.  Vibms  Aßnius  Gallus  Veldmmianus  Vblusianus  führt  lauter  Namen, 
die  für  Etrurien  charakteristisch  oder  doch  für  Etrurien  aus  epichorischen  In¬ 
schriften  nachweisbar  sind,  und  dass  er  Familienbeziehungen  zu  der  eolonia 
Vilm  Augusta  Perusia  hatte,  darf  man  aus  den  Inschriften  CIL  XI  1926  sq. 
folgern1):  seine  Mutter  heisst  Afmia  Gemina  1927.  Auf  einem  irdenen  Xan- 
tharos  aus  Volaterrae  Fabretti  358  =  Pauli  Altit.  Stu,  3,  19.  52  liest  man  den 
Namen  dieser  Familie  in  etruskischer  Form  als  afnas 3) ;  häufiger  afuna  CIE 
1808  sqq.  2731.  4900  (Clusium)  — cenena  afu  1994  (ebenda)—,  wozu  als  Weiter¬ 
bildungen  Afudiia  CIL  XI  5356  (Hispellum)  Afudiem  6079  (Urvinum  Mataur.) 
gehören  mögen 3).  Zu  afe  CIE  908  (Clusium)  —  Aßus  CIL  III  s*  10436  stellen 
sich  noch  Aßedius  I  1188  =  X  6242  (Fundi)  Afidius  V  970  (Aquileia)  XI  6546 
(Sassina)  6691i  Aßdenus  IV  1627  VI 11195.  Interessanter  ist  Af-il-anus  XIV  3442, 
ein  Nomen,  das  durch  den  Fundort  der  Inschrift  Affde  (im  Alterthum  Jfilae 
Panly  -  Wissowa  1,  708)  erklärt  wird.  Verschollen  dagegen  sind  die  Ort¬ 
schaften,  die  zur  Bildung  der  Geschlechtsnamen  Apilams  CLL  VI  6665  Caspilanus 
IX  846  (Lueeria)  etr.  uvilane  CIE  3539  sq.  3973  uiilane  4505  (?  Perusia)  Anlass 
gegeben  haben.  Aber  die  zugehörigen  Gentilicia  sind  als  ApAnius  oben  S.  66 
Oasp-ennius  Ovinius  (Ovius  etr.  uvie)  TJtius  erhalten  geblieben.  So  wird  anch 
Manns  CIL  VI  5280  Aelanias  IX  5750  (Eicha)  mit  Aius  verwandt  sein,  wie 


1)  Vgl.  Apusius:  Ayesius  Vinu&iusi  Finows  oben  S.  71  Vetossifusj:  Feftesms  101  Pedimns 
CIL  III  s.  11229  (ans  Cremona)  YI  2412  XI  4470-(Ameria)  66S9I8g  XII  4091:  Pedesim  XI  6023 
(Sestinum)  Badusius  V  1124  (Aquileia)  VI  2382*  (wahrscheinlich  aus  Sassina,  XI  p.  977)  VIII 
3531  XI  5544  (Asisium)  6306.  6361  (Pisaurum)  XIV  256  (Ostia):  Badeäus  VIII  4538.  Tamusim 
X  3031  (Neapel  im  Museum):  Tamssm»  VI  754  =  Buecheler  carm,  epigr*  265? 

2)  Aerisina  Femiu.  XI  4317  aber  Haerisina  4273  (Interanma)  Merismi  —  Fetronius 

Aerocianus  XI  6204  (Aesis)  Aprychiana  AntiocJns  VI  25372. 

3)  Eronius  Gib  XI  6045  (Pitimim  Pisaur,)  Erutim  4459  (Ameria)  Bonn.  Jahrb.  104,  114, 
da zu  Erudus- 

4)  Borghesi  Oeuvres  6,  278  Beloch  ItaL  Bund  7* 

5)  Vgl.  über  Afinitts  Müller-Deecke  1,  476  sq.  2,  359. 

6)  Vgl.  T.  Ftiiitf#  Temuudimis  CIL  VI  3834  (Röm,  Mktb.  13,  195)  mit  Temonms  VI  3628. 
2653  IX  6052  (Hadria).  Temuudinus  beruht  vielleicht  auf  einem  Familiennamen  Tmuudius. 
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vielleicht  der  Käme  des  pagus  Caelanus  im  Gebiete  der  Ligures  Baehiani  X  1465 
mit  Gae-nim  oben  S.  81. 

Den  Ursenius  Afrisüanus  CIL  VI  1056  unterzubringen  ist  nicht  mehr  schwer, 
seit  wir  die  etruskischen  Nomina  paMsIane  Vmmulanm  oben  3.  86  keimen  ge¬ 
lernt  haben.  Auch  Ursenius  wird  sieh  später  als  vermutblich  etruskisch  aus- 
weisen,  Bas  entscheidet  zugleich  über  Afreni  IX  6082a  (Picenum)  Afrenus  X  581 
(Aletrinm)  Afrinius  VIH  1854  Eph,  epigr,  8,  181  nr,  514  (Capua)  Afrmhis  CIL  V 
3000  (Patavium)  X  80592g  (Val,  Max.  7,  8,  2).  In  der  That  ist  Aferim  nur  aus 
Etrurien  belegt  XI  2967  (Tuscana)  und  steht  zu  Afrenus  Afrinius  wie  die  weiter 
unten  zu  behandelnden  Faberms  hagre  zu  M pma1 2 3)*  Vielleicht  braucht  man  nun 
auch  die  Heimat  der  Africcm(i)i  III  6868  (Salonae)  V  3480  sq,  (Verona)  3921 
(Arusnates)  nicht  in  Afrika  zu  suchen,  obwohl  die  Parallelen  für  solche  Kamen** 
bildung;  nicht  gerade  fehlen  würden £).  Aber  es  ist  ebensogut  erlaubt  Arrkanius 
VI  12365  CaricoMr  IH  s,  152044  Gaüccmius  XIV  3965  (Komentum)  Laemnius 
(zB.  Martial  5,  48  Laemnius  CIL  X  2637)  Maecams  V  3755  (Verona)  maricane 
CIE  2453  sqq*  (Clusium)  4893  (Perusia)  ~  Maricawus  CIL  VI  20125  (Cognom,) 
Marcanim  287Öb  (Volsinii)  *)  Mmewms  HI  1935  VI  1056  (zweimal)  22020  XI 
6562  sqq.  (Sassina)4)  Rasmnius  III  6203  {Arzt  aus  Faventia)  Rasäcanus  Rasii- 
canius  VI  7224  XIV  2470  (Castrimoemmn)  Kote  zu  XI  6700653  (Arreimtn)  Rufi, 
canus  VI  5209  XIV  2862ada.  (Praeneste)  Rmticamm  XI  1671  (Florenz)  XII  5105* 
5863  XIV  4162  (Ostia)  TüMcanus  (Freund  Ovids,  es  Ponte  4,  12,  7  sq,  Hübner 
Eph.  epigr.  2,  48,  CIL  HI  D.  XXIV  =  &  D.  XXXV.  VI  13856)  TuMscmms  V 
3433  (Verona)  VI  220  zn  vergleichen  nnd  —  nach  Analogie  der  Satricanü  in 
Praeneste  XIV  3239  sqq,  nnd  der  Stadt  Satrhmm  —  italische  Ortschaften  des 
Kamens  Africwm  Arrimm  Carkum  Oalicum  Laecum  Mmmm  Mar  (i)  cum  Ras (i)  cum 
Ruf  cum  BmHcwm  Tuiieum 5 6)  zu  erschlossen  ,  die  mit  den  Geschlecht  snamen 
Afrius*)  —  Töpfer  in  Arretlum,  Ihm  Bonn.  Jahrb,  102,  125  CLL  XI  6700u 

1)  afree  CIE  581,  1319  sq.  2997  (Clusium)  =  Afrkius  CIL  VI  23239  verhält  sich  zu  dem 
alsbald  ku  erläuternden  Africanius  vielleicht,  wie  TuHcius  III  1246  VIII  1625  X  521  zu  Lkticanus, 
rustice  CIE  622  p.  622  (Clusium)  =  Bustidus  GIL  III  2509  zu  Bustieanius^ 

2)  Arabim  (Lucianus  qui  et  SargaJ  CIL  X  6705  (Autium)  Arabia  Firma  Venus  Afra  VI 

12281  Armenius  III  S.  14740*  VIII  s.  11216  X  8059fil  —  Armenius  Brocchus  Plin,  ad  Trai.  65  sq, 
Armenii  Pemjrini  im  3.  Jahrk  Prosopogr.  l,  135  —  AssyHus  CIL  X  7307  (Panhormus)  als  Gentilicia 
wie  Chalüwa  Q,  f\  Vereeunäa  II  3635  Lidia  Tyche  IV  s.  SS  (Pompei)  Pannonius  Amtus  Prosopogr. 
5,  9  (oben  8.  19  sq.)  Bühynia  Severa  CLL  III  $.  15167  Aradius  Prosopogr.  1,  125  Tyrius  ibid.  3, 
347  CIL  XIV  2202  (Aricia)  Sidonius  Zera  XIV  256  (Ostia)  Sidonius  Veneratfusj  VI  22144 
Sidonia  lassa  Brambach  712  Delphins  Prosopogr,  2,  413  Pemitius  Pais  10803<}1  Miksius  CIL  III 
4448  Y  503  (Capodistria)  1365  (Aquüeia)  3253  (Verona)  LesUus  VIII  6037  Mhodius  V 

3726  (Verona), 

3)  Auch  CIE  412  (Arretium)  wird  wohl  markant  zu  lesen  sein  (arkam  Pauli). 

4)  Fabretti  GL  1119.  Gatta  Mar  canus  und  Arista  Maniana  in  einer  merkwürdigen  Inschrift, 
die  Mommsen  in  der  Strena  Helhig,  198  veröffentlicht  hat. 

5)  Das  Geschlecht  ist  nur  vemuthungsweise  angesetzt ;  Marica  Ustica  (zu  Usiius)  und  Aecae 
(zu  Aim )  zeigen  andere  Bildungsmöglichkeiten. 

6)  Davon  das  Cognomen  des  M.  Annius  Afrinus  Pauly -Wissowa  1T  2263  und  das  weiterge- 

Abhdlgsi,  d.  K.  Oe«,  d,  Wies,  zn  G&ttingeu.  Phil.-bist.  KL  N,  F,  Band  5,  5,  b 
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—  Arrius  Garius ‘)  Catius  Lae-nius  Maius  (Mae-nius)  Marius  Easius  Rufivs 
Enstius  Tutius s)  in  demselben  nahen  Verwandtschaft  s Verhältnisse  stehen  werden, 
wie  Satrmm  mit  den  Satrii  oder  wie  die  von  Plin.  n.  h.  3,  114  in  Umbrien 
erwähnten  Usidicani  mit  der  gens  Usidia  in  Telesia  CIL  IX  2309 3).  Richtig 
hat  über  diese  Gentilicia  auf  -canius  schon  Hübner  Eph.  epigr.  2,  44  geurtheilt, 
indem  er  an  die  Ortsnamen  Lavicum  Satrmm  Tuficmt  and  S.  39  auch  an  den 
Geschlechtsnamen  Labik(mus)  erinnert.  Zu  Tiifkum  hat  sich  mittlerweile  der 
fehlende  Personenname  hinzugefunden,  Tufienius  Speratus  mil(cs)  coh(ortis)  VI 
pr(aetariae)  Bull.  soo.  nat.  antiqu,  de  France  1898,  334,  Für  Easticanus  wird 
eine  ähnliche  Parallele  bisher  vermisst. 

Muiiirnm,  Afuliinius  CIL  XI  3120  (Falerii)  Pais  220  (Aquileia:  I  longa  vor  n)  hat 
schon  Deeclte  Fal.  215  zutreffend  für  eine  etruskische  Form  erklärt  und  mit  afle 
CIE  3574.  3577.  3690.  3892  sqq.  (Pernsia)  Ndsc  1885,  245  (Cosa)  —  lat.  Aß(l)ius 
CIL  X  1047  (Pompei)  3142  (Puteoli)  XIV  3049  (Praeneste :  alt)  —  verglichen 4). 
Im  Etruskischen  sind  afle  und  aufle  CIE  3364.  3906  sqq.  4063  (Perusia)  =  lat. 
AufclUus  CIL  X  2761  (Puteoli)  4641  (Cales)  AußlUus  V  7862  (Pedo)  VI  12857  IX 
1754  (Benevent)  3390  (Capestrano)  X  4026  sq.  (Capua)  4792  (Teanum  Sidic.)  nicht 
reinlich  zu  sondern,  da  au  in  a  übergehen  kann :  durch  die  Inschriften  CIE  3906 
sqq.  ist  die  Identität  von  afle  und  aufle  auch  für  3574.  3577.  3892  sqq.  that sächlich 
erwiesen.  Zu  aufle  gehört  Außienvs,  das  in  Mutina  CIL  XI 877,  in  Interamna  VI 
2379»  im  Sabinerlande  IX  4623  (Ndsc  1893,  376),  am  lacns  Benacus  V  4008, 
zwischen  Cremona  nnd  Brixia  4129,  in  Verona  Catull  c.  100.  110  sq.  (bestätigt 
durch  CIL  V  3506  sq,)6),  in  Gallien  XIII  1835 6)  angetroffen  wird,  vielleicht 
auch  der  Name  des  P.  Oflinus  P.  f.  Vel.  Primus  Firma  [Pi]cen.  VI  2781 ,  dem 
Oßllenus  V  5579  (infra  lacum  Verbanum)  6059  (Mailand)  Oßen(us)  VI  1057  zur 

bildete  Gentiliciura  Afrianms  Ndsc  1900,  193  (Rom),  f.  Afria/me  in  Veleia,  —  Afrtdius  CIL  VIII 
8524  äfrce  =  Africim  oben  S,  113  Ami,  X. 

1)  Catius  CIL  V  7718  (Augusta  Bagienn.)  Carianus  VI  14398  (Cariacus  oben  SS,  15,  17) 
Carienus  XI  5301  (Hispellum)  Carienius  VI  14402. 

2)  Ztitius  zweimal  mit  Apex  CIL  XII  3985  TüttUus  Martial  5,  58,  6,  also  mit  der  Prosodie 
von  Tüticmus. 

8)  Freilich  ist  die  Inschrift  nicht  controlirt,  und  Mommsen  erinnert  an  AuMm t  X  1488 
(Herculan.).  Usidius  ist  noch  in  einer  ebenfalls  nicht  revidirten  Inschrift  XII  4550  belegt. 

4)  Man  siebt,  wie  grundlos  die  Identificirung  von  AfUius  und  Amlius  ist  (Arch.  f.  lat.  Lexi- 
kogr.  llf  174). 

5)  Der  Name  Außüenu#  ist  recht  selten ,  ich  habe  alle  mir  bekannten  insebriftlichen  Belege 
gegeben.  Um  so  bemerkenswerther  ist  es  für  Catulls  Verse 

Caelius  Aufilenum  et  Quiutius  A  üblen  am 
Fl  os  Veronensum  depereunt  iuvenum, 

dass  in  Verona  allein  zwei  Inschriften  die  gens  AußlUm  nennen.  Das  hätte  wohl  von  Klebs 
Pauly-Wissowa  2,  2298  angemerkt  worden  sollen,  sei  cs  auch  nur,  um  endlich  aus  den  Ausgaben 
des  Dichters  die  falsche  Schreibung  Außlmus  verschwinden  zu  machen,  die  durch  das  vereinzelte 
Zeugnis  von  CIL  VI  2379a  Q ,  Außtmus  Nardssm  Intfrcmn.  wohl  belegt,  aber  nicht  geschützt 
werden  kann. 

8)  Aufill-  XI  1239  (Placentia).  —  Außdmm  XI  4676  sq.  (Tüder)  IX  5015  (Hadria)  5092 
(Inter  amnia). 
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Seite  steht1).  Freilich  concurrirt  hier,  wo  etr,  ufk  CIE  4492  (Perusia)  u<ple 
$037  (Clusium)  m  Frage  kommt,  auch  das  lateinische  Ofellins  OfilUus  (CIE  982 
sq.  Clusium},  dessen  anlautender  Yocal  wenigstens  überwiegend  tu rz  gesprochen 
wurde,  wie  die  griechischen  Transscriptionen  beweisen. 

Ägernim  CIL  XI  3930  (Capena)  ist  sicher  =  etr.  acrnU  CIE  312  (zwischen  Aurums 
Clusium  und  Saena).  Vgl,  Pauli  Etr.  Stu.  3,  142  und  acrii  CIE  3442.  4257 
(Perusia)  aeries  Käse  1885,  116  (Volsinii)  —  Acrm$  CIL  YI  7794  IX  2698  ( Aesernia) 

8011  (Ortona)  3241  (Corfmium)  3319  (Superaequmn)  oder  Agrius  zB.  XI  2681 
(Suana),  deminuirt  Agtilms  XI  3205  (Nepet)  3B26  (Forum  Cassi)  YI  975.  7671,  7943. 

11262  $qq.  (zweimal  mit  X  longa  11262  und  11266)  21121  (AyriUus  neben  Larda 
PerusUla)  Ndsc  1899,  58  (Rom)  CIL  YIII  1942.  3026  X  7801  (Panhormus). 
Etruskische  Weiterbildungen  erkennt  man  unschwer  in  a%raie  CIE  3578,  4214 
(Perusia),  dessen  Pendant  jhrasim  CIL  VI  7947  Agrasius  Varro  r,  r.  passim  2) 

CIL  VI  199,  12045.  21168  ist.  Identisch  mit  iAgemius,  nur  bei  der  Latinisirung 
etwas  abweichend  behandelt  ist  vermnthlich  Agrinius  III  2163  Y  8228  (Aquileia) 

VI  1058.  3884  (aus  Puteoli)  11268  YIII  805,  5080.  5501.  Der  Wechsel  der  s-  und 
^-Suffixe  in  aprite  Agrasim  ist  kennzeichnend  für  die  etruskische  Namfmbilduug. 

Heben  canpwei  CIE  2284  (Clusium) 3 4 5)  steht  CkimpnUus  CIL  XI  3611.  3644  (Caere) 

YI  2412.  14307  Ndsc  1896,  17  (Brundisium)  Quintilian  inst,  6,  3,  71  Kampatm  CIL 
YIII  s.  17740,  das  vielleicht  auch  mit  capatine  CIE  862  (Clusium)  gemeint  ist  J), 
und  Campasius  CIL  VI  975  (v.  J,  136  n.  Chr.).  Zu  Agrasim  errate  treten  weiter 
vielleicht  auch  Ägranius  Y  6611  (ager  Novar.)  acranis  Garn.  746  (Surrina)  und 
Agreius  CIL  XI Y  3315  sq.  (Pracneste),  die  sich  zu  Agemius  Ägrwmts  erhalten 
mögen  wie  Äfmnius  Äfrcius  I  1345  —  XI  2726  (Yolsinii)  Y  5936  (Mailand)  YI 
11213  zu  Afrenm  Mrinim 6). 


1)  Aujfdlenus  oder  OJfellmm  Pais  1190  (Aquileia)? 

2)  Die  Z  u  s  am  men  Stellung  der  Interlocutoren  CI  Fundamus  (das  ist  Yarros  Schwiegervater), 
C,  Agrius  und  F.  Agrasius  in  einer  Schrift  über  fundi  und  agri  (r,  r.  1,  2,  1)  ist  ein  durchsichtiger 
Scherz  des  Mannes,  der,  wie  er  selbst  2  pr,  6  sagt,  de  agri  cultura  librum  Fundaniae  uxori  propter 
eins  fundum  fecii  Später  muss  Scrofa  über  die  Schweine  2,  4,  1,  Vactius  über  das  Rindvieh  2, 
5,  2  reden,  und  gar  im  dritten  Buche,  wo  über  die  Geflügelzucht  gehandelt  wird,  finden  sich 
Merula  Favo  Firn  Passer  Farm  im  Gespräche  zusammen  —  etwa  so  wie  die  CIL  XI  1777  ge¬ 
nannte  Familie  eine  ganze  Menagerie  darsteilt:  Ursus  Aper  Zatpm  sind  Brüder  (ebenso  Urms  und 
Lupus  XIY  4054  sq.) 

3)  mO  Cmnpigno  Campignano  Repetti  I,  427  campes  CIE  4327  (?  Clusium)  Campius  CIL 
VI  2131.  10320  (hier  neben  Caminius).  Gampusius  VI  5896  sq.  X  154  (Po teilt ia)  und  ein  Theil 
der  Campilii  sind  aber  gallisch.  Holder  s.  Campilm  Cavtpusius  beweist  das.  Freilich  Campiiim 
selbst  hat  er  aus  Mailand,  wo  es  mehrmals  begegnet  (ausserdem  Canqfylim  CIL  X  2224  Neapel 
im  Museum),  m  notiren  vergessen.  mO  Campigliano  Repetti  1,  426. 

4)  Sicher  ist  das  nicht:  Capatius  CIL  VIII  3510  (III  4846)  zu  etr.  eapna?  Die  Deutung 
von  Otto  865  kann  ich  mir  nicht  aneignen. 

5)  Der  Gromatiker  Aggmius  oder  Agenius  Urbicus  (Kubitschek  bei  Pauly- Wissowa  1,  773) 
müsste  hier  seinen  Platz  finden,  wenn  er  nicht  eher  ein  gallisches  Nomen  führte  als  ein  etruskisches. 
Adgmnius  CIL  XU  3175.  3188.  3338  abgeleitet  von  Adgennus  3S69  Adgenus  XIII  1  GO  1 04l ,  Die 

Assimilation  wie  in  Adnamatus:  Annamatus  (Holder  sv,  der  übrigens  den  Aggemus  sich  hat  ent- 

i! 


116 


WILHBLM  SCHULZE, 


Aon(n)iti5 


Avus  CIL  V  962.  1061  (Aquileia,  s.  Pais  77)  3369  (Verona)  VI  11287-  14636, 
23560  X  1087  (Nuceria  Alfat,)  XIV  556  (Ostia)  Bull,  soc.  nat.  antiqu,  de  France  1897, 
197  (Spanien)  Aiarns  CIL  VI  2381  Aianius  IX  3464  (Peltninum)  Aiacms  V  1983Add 
(Opitergium)  Pais  1166  (Aquileia,  L.  A,  P.  I.  Dama  ludacus)  CIL  XIV  2964 
(Praeneste)  XV  7381  Eph.  epigr.  8,  292  (Prosopogr,  1,  43)  *)  Aieacius  CIL  VI  22843 
=  etr.  aiacena  Fabretti  s.  3,  298  (Vols'üi^l)  Amdim  CIL  IX  3678  (pagus  Fificu- 
lanus) s)  Aiatws  XI  743  (Bologna)  3294  (Vicarello)  3525  (Centumcellae)  Bull,  soc. 
nat,  antiqu.  de  France  1897,  137  (Spanien)  Aeiaäus  CIL  VI 106ÜS4)  Aiasius  XI  5648 
(Matiliea,  Umbrien)  Aiasi  fratres  in  Veleia5)  Aietius  Sen,  eontrov.  1,  3,  11  Aiedius 
CIL  V  566  (Tergeste)  VI  1066.  11284  sqq.  VIII  4536.  8375  IX  6138  (Picenum)  X 
5407  (Aquinum)  5681  (Arpinum)  XIV  3503  (Cieiliano)  Ndsc  1898,  23  (Born)  Ai-enus 
CIL  IX  3513*  3521  (Furfo)  4504  (ager  Amitern,)  Aienius  III  4403  X  8059*3  Aedm 
VI  10455  X  3880  (Capua)  AeoiUus  X  8397  (Tarracina)  Aeäim  VI 18. 10602  VIII 
3321  IX  2344.  2363  sqq.  2370.  2424  (Allifae,  VI  353)  3967  sq.  (Marsi)  4801  (Forum 
Novum)  XIV  283  (Ostia)  *)  Aedimm  VI  1058.  28806  VUI  o  (s.  19301)  IX  388  (Ca- 
nusium,  Prosopogr,  1,  11)  X  8341  sq.  (Yolcei)  Bull,  arch,  com.  1899,  153  Bull, 
arcb.  du  comit&  des  trav,  hist.  1894p  275  *)  Aelius  Aenius  CIL  VI 1058  VIII 2799 
Ainius  IX  608034=  (non  recogn.)  Aennius  XIV  2668  (Tusculitm)  XV  7874  (zweifelhaft). 
Schon  Deecke  Fal.  199  hat  fiir  einen  grossen  Theil  der  hier  vereinigten  Formen 
etymologische  Zusammenhänge  postulirt.  Die  Suffixbildung  zeigt  zum  Theil 
sicher  etruskischen  Charakter.  Aienius  Aienus  Aenius  Aennius  können  unmittel¬ 
bar  den  im  Etruskischen  helegten  Namensformen  eini  CIE  855  emis  2322  einalrc 
2426  (Clusium)  entstammen.  Ebenso  Aedmius  —  aitenial  3568  (Perusia)  ?  Hervor¬ 
heben  will  ich  noch  aiecure  -.  CIE  513  sq.  (Clusium)  ml  Ute  aiemre .  Wenn  man 
planeure  2576  sqq.  (Clusium)  vergleicht  *),  so  ergiebt  sich  eine  Ableitungsendung 
-ure,  die  wir  schon  aus  Äourius  Lensurius  Vcmtrim  kennen.  Der  Best  aiec-  stimmt 
zu  Hdveeius  Titecius 9),  Ein  Begleitwort  fordert  auch  die  Gefässinschrift  aus 
Capena  Garrucci  Syll.  811  =  Deecke  Fal.  199  =  CIL  XI  6706i.  Bormann  liest 
A.  Amdies  R  f mit  einer  in  Capena  unmöglichen  Nominativform.  Man  kann  aber 
auch  mit  Deecke  R+  Pa.  Aieidies  lesen,  nur  darf  man  das  nicht  nach  Deeckea  Vor¬ 
gang  singularisch  deuten  wollen.  Denn  dann  wird  der  falsche  Nominativ  auf  -ies 


gehen  lassen).  Sonst  könnte  man  daran  denken,  Agmim  mit  Agmius  CIL  VI  1 1258  (zweimal  mit 
g)  zusammenzü&tellen. 

1)  Vibius  Aiacianus  CIL  XV  1502  sq. 

2)  Also  hat  Aiatius  genau  soviel  mit  Aioa  zu  tlnm  wie  AcMUenius  (oben  S.  lll)  mit 
Achilles, 

S)  Vgl.  Acaäius  oben  3.  67  Avadius  CIL  VI  12702  (zu  Avena  oben  S.  72). 

4)  vibius  Atalinus  oben  S.  69, 

5)  Agradus  a%mte  oben  S.  115, 

$)  Anders  Solmscn  Sind.  z .  lat.  Lautgesck.  117. 

7)  VgL  medinius  CIL  VI  7727  X  412,  8106  (Volcei):  Haius  VIII  9366  IX  1834  (Eenevent) 
X  549  (Saleruum)  1910  Ndao  1891,  204  (Puteoli)  CIL  X  1706,  2493  (Neapel)  XI  4137  (Narnia). 

8)  Oben  S,  69, 

9)  Belege  oben  S,  69  Anm,  4, 
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noch  ärger  durch  die  in  dieser  Gegend  auch  nicht  wohl  angebrachte  Zwiscben- 
stellrmg  des  Vatersnamens.  Man  hat  eben  die  Doppelfirma  in  dieser  Gef  äs  sauf schrift 
ebenso  verkannt,  wie  lange  Zeit  bei  den  pompejanischen  C.  F.  Ahies  Ndsc  1895, 
108.  1898,  503  *),  die  man  allgemein  zu  C.  VaUes  verlesen  hat.  CIL  X  8042ios 
vPlanta  2,  508  m\  95  Conway  1,  76  nr.  77io.  Vielmehr  hätte  man  vergleichen 
müssen  G  L.  Tossieis  G  f,  CIL  XV  1479.  2501  Sex.  3L  OUudie  6913  s)  Sex.  Q. 
Vesvies  Q.  Sex.  f.  I  817  =  VI  530  X.  R.  Spfejdies  SaL  /.  salvetis  Pais  99  3L  P. 
Vertulekis  C .  f\  CIL  I  1175  =  X  6708  M.  C .  Staidieis  M.  feiliete  X  5156 *)  L. 
G  Leideis  L.  f.  XI  3160  P.  L.  Freis  film  X  1153 1 2 3  4 5),  von  den  Münzen  der  Memmier 

L.  C.  Memies  L ,  /.  Gal  (Dessau  887).  Die  asyndetische  Verbindung  der  Praeno- 
mina  ist  in  der  technischen  Sprache  überall  feste  Pegel,  doch  löst  sie  schon  Cicero 
im  Stil  der  Rede  und  des  Dialogs  sogut  wie  des  Briefes  auf:  C ,  et  L ,  Antonios 

M.  f.  ad  Qu.  fr.  3,  2,  1  X.  et  G  Aurelios  L ,  filios  ad  fam,  13,  40  L.  et  C.  Aureliormi 
Orestarurn  Brut.  94  Q.  et  Cn .  Fostmnis  Curtüs &)  Verr,  1,  100  M,  et  C .  Clodios  Archa - 
gathrni  et  FMlonem  ad  fam.  13,  32  %  Die  Münzen  haben  zwar  noch  ü r,  L.  Caesares^ 
aber  die  Inschriftensprache  Gai  et  Lud  Caesanmi  Dessau  140,  37.  Durch  die  richtige 
Auffassung  von  G,  V.  Ahies  und  K.  Pa,  Aieidks  wird  weiter  auch  die  ebenfalls 
aus  Capena  stammende  Aufschrift  T.  G .  Vomanio  Garrucci  Syll.  815  =  Deecke 
FaL  200  =  CLL  XI  6706b  verständlich.  Den  ungehörig  eingeschobenen  Vaters¬ 
namen  beseitigt  Bormanns  Lesung  2T.  Vornan^  indem  sie  zwei  getrennte  Zeichen 
zu  einem  Buchstaben  zusammenfasst.  Wer  sich  aber  an  die  Weibinschrift  der  M. 
C.  Fomplio  No.  f.  erinnert,  wird  in  T.  0.  Vomanio  das  dritte  Beispiel  des  nominalen 
Duals  nicht  mehr  verkennen :  das  erste  hat  vWilamowitz  gefunden,  hei  Leo  Plant. 
Forsch,  333,  ein  zweites  habe  ich  Berl.  Phil.  Wochenschr.  1896,  1365  ans  CIL 
XIV  2891  Q-  K.  Gestio  Q.  fi  hinzugefügt.  —  Die  Reihe  der  an  den  Namensstamm 
Air  anzugliedernden  Formen  ist  noch  nicht  geschlossen.  Zwar  Ae-minia  CIL 
VI  11174  (Mminim  V  7943  p.  931  Cemenelum)  ist  ungenügend  bezeugt.  Aber 
in  einigen  Ortsnamen  ist  es  nicht  schwer  dasselbe  Element  wiederzufinden,  das 
uns  schon  in  so  vielgestaltiger  Ausprägung  entgegengetreten  ist. 

Den  Personennamen  Aefulanm  Plin.  ep.  5,16.  8,  23  und  auf  den  pompejanischen 
Wachstafeln,  Aef(u)lanus  CIL  VI  10606  sq.  XI  670  (Forum  Corneli)  Atepovlavög 


1)  Ahius  GIL  %  452.  1165,  4992. 

2)  jVI,  Q.  AWzortm  M.  f<  XI  6GS9U  C,  X.  Annivmm^  L.  T>  Momomm  aQS  L.  0.  Euferliorum 
607814a  X.  C.  Pirmin.  XIII  1ÜÖ02144. 

3)  Vgl,  siulü  Vtbbis  Iustinui,  lusiiamis  Januarius  ßis  IX  1705. 

4)  Vgl  Hateris  Prisca  Prisen s  Amandus  ßi  X  380  (0.  C.  Baberis  Zo&imo  Lupo  VI  13 446). 

5)  M.  et  Q .  Messt  Celli  Eph,  epigr,  8f  2G  nr.  118. 

6)  Nur  scheinbar  abweichend  gebaut  ist  die  Inschrift  mit  X.  L  Älßeis  L .  I.  Hüarus  et 
Prothumus  CIL  I  1024  =  VI  11452.  Denn  hier  steht  X,  X,  für  Lucii  oder  Lucieis.  Ebenso  2\ 
T.  Turpiiim  Bcdbillae  et  Buccioni  et  Antiocho  XI  4930.  Anders  XI  G6S94ot  X,  T.  Vohtsmorum 
Clmmtis  et  Macedonis  669  ii;  M.  X,  Petroniorum  Veterani  et  Tirmis,  wo  alte  und  junge  Praxis, 
formelhafte  Schreibgewohnheit  und  lebendiger  Sprachgebrauch,  auf  einander  stossen.  Gans;  modern 
M.  e[t  QJ  Sanuci  Messer  et  Meile  Inser.  Hclv.  277  (vervollständigt  Westd.  Zelts  ehr.  Korrespon- 
denabL  1S92,  82)  M.  et  Q.  Hortend  [PJmlinus  et  Firmus  CIL  V  3838. 
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CIG  3187  Aeflanius  CIL  V  101  VI  13004,  den  Hübner  Hermes  1,  426  (Eph.  epigr. 


2  31)  richtig  auf  den  Namen  der  latini sehen  Stadt  Aefula  CIL  XIV  p.  364  (nr. 
3630  inons  Aeflanus)  bezogen  hat,  können  wir  nämlieh  mit  den  oben  S.  79  nackge¬ 
wiesenen  CocUflaräus  Lariflanius  Zusammenhalten :  das  ergiebt  Ae-fula1)  *Codv-fula 
* LorifuJa  (oder  -ae  -um),  Ortsnamen  die  gebildet  sind  wie  Betifulnm  IX  3088  Fagi- 
julae  IX  p,  237  (von  dort  gebürtig  ein  Soldat  Namens  Fagi(f  )ulanius  VI  3884), 
und  zwar  zum  Theil  sicher  aus  denselben  Stämmen,  die  sonst  in  Personennamen 
Verwendung  finden.  "Vgl.  Ae—riius  Cod—c n nztts  i -c n-iiis  ■  Hei  Lotifula,  das  schon 
Hübner  Eph.  epigr.  2,  68  richtig  erschlossen  hat,  mag  man  freilich  nach  Anleitung 
von  Fagifulae  auch  an  'lammt  denken8),  —  In  derselben  Weise  bildet  Ae-clanius 
CIL  II  2203  IX  ö  X  2438.  2984  (Neapel)  XI  6138  (Forum  Semproni)  grammatisch 
vielleicht  eine  Reihe  mit  den  noch  zu  besprechenden  Geschlechtsnamen  Fem- 
elmius  Vesiculanus  (vgl.'  das  Ethnikon  Aprufelano) :  hier  kennen  wir  den  zu 
Grunde  liegenden  Ortsnamen  Aeclanum  selbst,  der  also  mit  Aius  Aienus  usw. 
verwandt  sein  kann8).  Aeclanum  ist  wohl  nur,  ähnlich  wie  JIotgavVv6v  (oben 
S.  8),  an  die  Stelle  eines  ursprünglicheren  *Aeculum  getreten,  das  selbst  von 
Namen  der  apuli sehen  Stadt  Aecae  nicht  wesentlich  verschieden  gewesen  sein 
mag.  Eben  dieses  Aecae  wird  erläutert  durch  die  oben  S.  113  behandelten 
Gentilicia  wie  Caticanii  liusticani  Satrieanii.  Ueber  Ae-lanus  Ae-lanius  habe 
ich  S.  112  gesprochen;  in  einem  späteren  Abschnitte  werde  ich  zu  zeigen  haben, 
dass  auch  etr.  einatei  CIE  2073  (Clusium)  —  Femininnm  zu  einate  -  einen  mit 
dem  Gentilicium  eina  in  der  Form  identischen  Ortsnamen  voraussetzt.  Vgl. 
Muius  Muenius  meina  Miienus  Maenatius ,  die  an  ihrer  Stelle  behandelt  werden 

sollen.  , 

Der  in  so  zahlreichen  Ableitungen  versteckte  Individualname  ergiebt  sich 

vielleicht  aus  der  Inschrift  der  Am  Stlacm  Tum  CIL  XI  6699*.  Die  ganze  un¬ 
gewöhnlich  reich  entfaltete  Sippe  von  einer,  wie  es  scheint,  wenig  hervortretenden 
Gottheit,  die  ihren  Kult  obendrein  einem  ganz  speciellen  örtlichen  Anlasse  ver¬ 
dankt1). 'dem  Aius  Locutius,  herzuleiten6),  fehlt  mir  wenigstens  alle  Zuversicht. 

Die  Inschrift  Fabretti  2öU3bis  beginnt  mit  den  Worten  Ute  alpnas  turce.  Wer 
die  bekannte  etruskische  Formel  des  ävadetvea  alpan  turce  zur  Erläuterung 


11  Doch  Hesse  sich  die  Zerlegung  A ef-ulanus  wohl  auch  rechtfertigen  im  Hinblick  suf  Aefievus 
CIL  VI  4739.  4891.  6853.  7546.  10603  sqq.  IX  6102  (Brundisium)  XIV  264.  503  (Ostia)  Abphtos 
Atk  Mittb  IG,  440  [Acfrius  CIL  X  5353  Interaiuna  Lirenas).  Mit  dem  osk.  Aiifincis ,  das  an¬ 
geblich  gleich  Aedinius  sein  soll  (vPlauta  1,  454.  2,  339  Brugmanu  Grdr.  ls,  536),  ist  es  aber  nichts. 
Üönwav  104 

21  vicits  Loreti  maioris  CIL  VI  975  Aesefußdum  vicus  in  Rom,  Hülsen  Pauly-Wissowa  1,  682. 

31  paaus  Sae-culanus  im  Gebiete  der  Ligures  Baebiani  CIL  X  1455  zum  Gentilnamen  Sac-na 
oben  S.  93.  Die  Ligures  haben  bei  ihrer  Verpflanzung  nach  dem  Süden  mancherlei  Namen  aus 
dem  nördlichen  Italien  in  ihre  neue  Heimat  mitgenommen,  pagus  IMncanus  von  den  Libici  (Gebiet 
von'  Vercellae,  Hin.  n.  h.  3,  124), 

4)  Wissowa  Religion  4$.  . 

5)  Usenet  G  etter  namen  3&7,  Nun  gar  noch  Ajmus  mit  Aius  ssu  identificircn,  wie  Otto  \orge- 


s  oblagen  hat,  geht  nach  meiner  Empiindung  erst  recht  nicht  an. 
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heranzieht,  verwirrt  das  Verständnis  des  einfachen  Wortsinns  T.  Albinms  (ledit 
oder  daL  Ein  etr.  Nomen  alpna  gehört  fast  nothwendig  zn  dem  nnr  in  Etrurien 
belegten  AUmrms  OIL  XI  3254  (Sutriam),  das  Deecke  1877  noch  fremdartig 
klingen’  mochte  (Müller8  1,  494),  uns  aber  nicht  mehr,  die  wir  Amtrius  Adurenns 
JLensurius  Venurius  aiecure  plancure  kennen  zu  lernen  und  —  hoffentlich  richtig  - 
zn  rubrizieren  Gelegenheit  gehabt  haben.  Hinzufügen  darf  man  Longurim  (das 
nnr  in  Umbrien  vorkommt  CIL  XI  5003  Trebiae) :  etr,  hmcit  über  die  später  zu 
sprechen  sein  wird  l 2 3).  Neben  Alburius  finden  wir,  ebenfalls  nur  auf  etruskischem 
Boden,  Albrieim  XI  1677  (Florenz) :  beide  bilden  ein  Paar  so  gut  wie  Aburim : 
Abureius  Abrochms  Amrcius  oben  8.  109  sq.  Auch  zu  Albatms  XI  1355  (Luna) 
'AXßatCa  UtißZva  ndXemg  ndg^g  Pbleg,  Trall  FHG  3,  609  brauchen  wir  die  Pa¬ 
rallelen  nicht  weit  zu  suchen,  a%na :  Agatinia ,  atna ;  atatncä  Atatinusi  Ägernim : 
ü%rati,  canpinei :  Campatws,  eini  Aenms\  Aiatins.  Darnach  wird  man  wohl  auch 
die  AlUniif  die  inschriftlieh  Überall  nachweisbar  sind5),  für  ein  etruskisch  be¬ 
nanntes  Geschlecht  erklären  dürfen.  Vereinzelt  begegnet  auch  die  femin.  Form 
Albma  CIL  XIV  2526  (Tusculum).  Der  Namensstamm  selbst  ist  weit  verbreitet, 
Älbim  (auch  in  Etrurien  ,  XI  1420  sq.  1449  Pisae  3209  Falerii  Ihm  Bonn. 
Jahrb,  102,  125  Arretium)  Alheim  AlUdius  Albienm  X  899  sq.  (Pompei)  Älbmm 

IX  866  (Luceria)  AlUsius  VI 11144,  11307  sqq.  23924.  24112  XII  3394  MB«!!  Cic. 
Phil.  13,  28)  Älbücim  Horaz  s.  2,  1,  48,  2,  67  (Albücim  CIL  VI  11368  zweimal  mit 
Apex)  Albmius  V  7499  (Chieri)  XIV  3951  (Nomentum)  fm  Älbonianus  (Veleia),  denen 
vielfach  auch  Formen  mit  f  entsprechen :  Alfitts  Alfidius  Alfienm  IX  5699  (Cupra 
Montana)  Älficms  IV  s.  32,  86  X 1403  (Herculan.)  Älfisms  VI 11445  XI  6674s  { Alfeäus 

X  7375  Thermae  Himer.)  Älfm-  VI  1057  *),  Es  ist  dieselbe  mundartliche  Varürung 
des  gleichen  Etymons,  wie  bei  den  Örbii  nnd  Örß%  den  Mubrii  und  Eafrii  oder  bei 
den  Ortsnamen  Alba  Longa  und  Alfella  (Alfellani  im  Hirpinerlande  Plin.  n.  h.  3, 

1)  Albarmius  CIL  V  2845  (Patavium)  erinnert  an  Longärmus  Horaz  $.  1,  2,  67  CIL  XI 
6529  (Sassina),  dies  selbst  aber  an  illyr.  Adyyugog  Longarm  Kretschmer  Einleit.  246.  256  (JlaGGag&v 
zu  Pmsia  CIL  III  p,  960),  freilich  auch  an  etr,  lunä  und  seiner  Bildung  nach  an  etr.  lefri :  le&ari. 
Vgl.  CIL  VIII  $.  13321  L.  Atarenm  Prüdem  mit  Ndsc  1899,  219  v,  a&(a)rmei  fulnei  (Glusium, 
von  Pauli  CIE  4644  willkürlich  geändert)  CIE  2896  ataris  (ebendaher).  Andererseits  erheben  auf 
Albarenus  die  Kelten  nicht  ungegriindeten  Anspruch,  Holder  1,  79.  Zimmermann  Arch.  t  lat. 
Lexikogr.  11,  269  mengt  nach  seiner  Art,  freilich  ohne  Alharmius  Longarenus  Atarcnus  zu  kennen, 
Alles  durcheinander  und  macht  so  glücklich  aus  Itaecke’s  messapo-italo-lateinischem  Eigennamen- 
Suffix  -<*r-  ein  gracco-veneto-iByro-messapo-italo -lateinisch  es,  Dabei  fehlt  obendrein  noch  das  Etrus¬ 
kische,  weil  Zimmermann  nicht  beachtet,  dass  die  von  ihm  unter  der  Rubrik  ‘Lateinisch*  erwähnte 
gens  Anckaria  (so  mit  ganz  unlateinischer  Aspiration  1)  etruskisch  ist.  Wer  es  für  eine  Forderung 
wissenschaftlicher  Methode  hält,  sich  der  Grenzen  des  für  uns  erreichbaren  Wissens  einigermassen 
bewusst  zu  bleiben,  wird  hier  resignirfc  auf  eine  reinliche  Scheidung  der  concumrenden  Ansprüche 
verzichten,  auch  nicht  so  entschieden  zur  Erklärung  von  Äibarenim  die  ganz  isolirte  Glosse  leuzor 
albarus  CGL  3,  264 w  heranziehen,  wie  es  kürzlich  im  Arch.  f.  lat  Lexikogr.  geschehen  ist. 

2)  zR,  auch  in  Pisaurum  CIL  XI  6397.  Einen  tr.  pl.  dieses  Namens  verzeichnet  unsere  Ijeber- 
Jieferung  zu  494,  einen  tr.  mit  zu  379  v.  Chr.  Das  Alter  des  Geschlechtes  scheint  die  Möglich¬ 
keit  der  Herleitung  des  Namens  aus  dem  Cognomen  Älbinm  auszuschliessen. 

3)  Alf  actus  XI  5669  (Mevania)  ist  schlecht  bezeugt.  Ebenso  Alf  mim  VI  11217. 
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105).  Dass  die  Etrusker  beide  Varianten  nebeneinander  aufgenommen  haben,  ist 
nicht  verwunderlich,  da  sie  ja  sowohl  lateinischem  wie  nmbrischem  Einflüsse  aus¬ 
gesetzt  und  zugänglich  gewesen  sind.  Wie  weit  die  grammatische  Form  der 
einzelnen  Namen  durch  etruskische  oder  latimsche  Sprachregel  bestimmt  worden 
ist,  lässt  sich  nicht  immer  mit  Sicherheit  ausmachen.  So  hat  Albonius,  das  auch 
in  dem  mit  etruskischen  Elementen  stark  durchsetzten  Veleia  vorkommt,  min¬ 
destens  ebenso  viel  Anspruch  darauf,  für  etruskisch  wie  für  lateinisch  zu  gelten : 
alpuialisa  CIE  126  (Volaterrae)  alpiu  1661  sqq.  (Ciusium)  =  Alpionius  CIL  XI  4232. 
4243  (Inter amna)  VI  9345.  Ganz  zweifelhaft  ist  mir  auch  das  Alter  und  cüe 
Herkunft  von  Alpinius  CIL  HI  4454.  6OIO11  XIII  10010*4  V  7865  (Pedo)  5  517 
(„,  c.  des  4.  Jahrh.)  6575  (Velitrae)  XIV  2071  (Lavinium),  das  ich  zu  paelign. 
Alpis  und  Alpim  IX  1227  (Aeelanum)  nicht  in  unmittelbare  Beziehung  zu  bringen 
wage ').  Eher  mag  es  sieh  um  eine  junge  Neubildung  aus  dem  Cognom.  Alpinus 
handeln:  Älpinius  Montanus  aus  Trier  Tac.  h.  3,  35  trägt  doch  schwerlich  ein 
Nomen  alten  Gepräges. 

Aifonu  Durch  Cicero  und  Cat u  11  machen  wir  die  erste  Bekanntschaft  der  Alfern, 
von  denen  früher  nichts  verlautete  (CIL  I  831  =  VI  8220  Alfenos  Lud.).  Der 
Jurist  Älfenns  Varus  cos.  39  v,  Chr.  stammte  aus  Cremona.  Inschriftlich  sind 
Alfeni  und  Älfenii  an  mehreren  Orten  nachgewiesen ,  na  im  halbetruskischen 
Mantua  CIL  V  4065  und  im  umbrischen  Interamna  XI  4269.  Auf  etruskischen 
Inschriften  begegnet  der  Name  alfni  Femin.  alfnei  sehr  oft8),  wechselnd  mit  alfiClE 
3378.  3509  sq.  und  Alßus,  das  auch  einmal  direct  als  Uebersetzung  von  alfni  auf 
einer  Bilingue  aus  Ciusium  auftritt  (CIE  1671  ==  CIL  XI  2260  sq.),  im 
Uebrigen  auf  den  lateinischen  Steinen  Etruriens  nicht  selten  ist  (zB.  CIE 
678  =  CIL  XI  2139).  Vermuthlich  ist  Alfenus  Alfenius  nur  eine  andere  Art 
der  Latinisirung  von  alfni.  Schon  das  Schwanken  zwischen  Alfenus  Alfenius 
Pauly-Wissowa  1,  1471  ( Alfenius  CIL  XI 5841  Iguvinm)  Älfinus  III  6387  (IX  5357) 
legt  diese  Vermnthung  nahe,  mehr  noch  das  Vorkommen  der  Nomina  Alfenus  VI 
24777  Alfenatia  11424  X  652  (Salernum)  Alfemtius  XIV  3679.  4256  (Tibur)  s), 
die  sich  zu  Alfenus  genau  so  verhalten,  wie  etr.  fau%nate  CIE  3586  sq,  (Perusia) 
zu  saucni  95.  97  sq.  (Volaterrae)  savcnes  Fabretti  2083  Gl.  1737  Deecke  Etr.  Fo. 
3,  332  (Viterbo).  Mehr  Parallelen  ergeben  sich  dazu  im  weiteren  Fortschritt 
der  Untersuchung1 2 3 4). 

Amumin=  Aminn(ius)  Gentiüc.  CIL  VI  2010  (Prosopogr.  1,  53)  Ammus  Dessau  1220 
sq.  (Panly-Wissowa  1,  2198  sq,)  Amnianus  Cognom.  CIL  VI  2665  Aminms  VIII 
5723.  5727  fundus  Aminianus  in  Veleia.  Etr.  amnei  amni  CIE  584  sq.  1677.  2554, 


1)  Anders  vPlanta  2,  654. 

2)  Hur  verein  zeit  alufne  CIE  347  alßni  1667,  gewiss  mit  nachträglicher  Voc  alentfaltiing, 

3)  a  Ifetiatius  notirt  von  Otto  857,  der  Mer  ein  sonst  unbekanntes  und  ganz  wunderliches  Parti- 
cipium  alfenatm  nur  deshalb  entdecken  konnte,  weil  er  die  Ferm  in  ihrer  Isolirtheit  statt  im  Zu¬ 
sammenhänge  aller  ähnlichen  Bildungen  au  erklären  versuchte.  Jetzt  ist  durch  die  aus  CIL  TI 
24777  nachgewiesene  Variante  Alfenas  jeder  Zweifel  über  die  richtige  Auffassung  behoben. 

4)  Vgl.  noch  Alßdenus  CIL  XI  4232.  4288  (Interamna). 
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4802.  4839  (Clusium)  amanas  Fabretti  s.  3f  297  (BB  1,  97  Müller-Deeeke  1, 
489,  Yolsimi),  Einfacher  Amins  CIL  IX  1636  (Benevent) 1 2),  demimitivisch  Amelius 

X  6743  (Antium)  Amitius  XI  5537  (Asisium),  häufiger  Ämulß)ius  (auch  Tac.  h 
1,  31);  hei  den  Ligures  Baebiani,  die  uns  schon  einen  Beleg  für  das  etr.  Co- 
ronüis  geliefert  haben  oben  S.  77,  Ammim  X  1455  di,  etr.  amuni  CIE  4746 
(Clusium),  vgl.  Ammim  CIL  IY  2426.  2451.  Jetzt  wird  auch  klar,  woher  das 
so  brav  lateinisch  aasscbauende  Amatius  CIE  841  (=  CIL  XI  2266  Clusium) 
CIL  VI  200  (70  n.  Chr.)  22730  YIII  9321  IX  2578  (Boviaaram)  X  1153 
(AbelMnum,  Caesar,  .Zeit)  2042  sq,  (Neapel)  7211  (Sieüien)  XI Y  44  (Ostia)  Gr. 
Pap,  in  the  Brit,  Mus.  2  p.  212  (A gattet  11$ blök«),  wob]  auch  Amantinim  CIL 

XI  1676  (Florenz)  Amantins  Plut.  Caesar  50  sq.  Conway  1,  446  (Umbrien)  *)’  und 

Ammus  CIL  X  1403  (Hereulan.)  eigentlich  stammen.  Ygl.  etr.  am&ni  CIE  265 
sq.  (Saena)  1676.  1692  (dasipa)  4209  sq.  4556  (Perusia) 3).  —  Otto  858  trägt 
zwar  kein  Bedenken  zur  Erklärung  von  Amatius  das  Cognomen  Amatm  heran¬ 
zuziehen;  eher  Messe  sich  Schwabes  Vorschlag  641  hören,  Amantius  von  dem 
Namen  der  Stadt  Ämantia  in  Brnttinm4 5)  abzuleiten.  Aber  das  Alter  der  Be¬ 
lege  für  Amatius  Amantiiis,  das  Vorkommen  von  Amatms  in  Clusium,  von  Aman - 
Unius  in  Florenz  zwingen  doch  wohl  zu  dem  Schlüsse,  dass  die  Formen  uns  ein 
lateinisches  Etymon  nur  Vortäuschen,  Zu  Albmius:  Albatius  Alburins  oben  S. 
119  findet  sich  jetzt  eine  neue  Parallele  in  Amurius  Ndsc  1897,  59  (Cortona) 
CIL  XI  670029  (III  s.  14148®)  6717*  ^J^ovQtog  ans  Forum  Corneli  in  Phlegon’s  Ma- 
krobioi  FHG  3,  608  (Borman  CIL  XI  p.  126)  —  amte  CIE  491  (Clusium)  mknfas) 
amries  Fabretti  2045*ie  (Pauli  Etr,  Stu.  3,  75,  Yolsinii),  das  ancb  gleich  Iah 
Amerius  CIL  IX  2152  (Saticula)  sein  kann.  Die  uns  von  Aburius :  Aburtennim  her 
bekannte  ^-Erweiterung  zeigt  sich  in  amriti  CIE  1407  cmrifti  2030  sq.  3048  sq, 
(Clusium) &),  die  Pauli  (zu  CIE  491)  mit  Beeht  an  amre  angeschlossen  zu  haben 
scheint.  Natürlich  gehört  nicht  in  diesen  Kreis,  trotz  etr.  amuni,  M.  Ammins 
Bassus  naüo(ne)  Aegyptms  CIL  X  3614  —  von  der  in  Misenum  statxonirten 
Flotte,  ebendaher  vermuthlich  auch  C.  Ammonius  Montanas  n>  AIex( :mdrea)  YI 
3093  —  7463  — ,  wie  der  Name  seines  Kameraden  und  Landsmanns  C.  Hammomm 
Fortis  m ttime  Aeg(yptws)  X  3381  (vgl.  auch  YI  1057  sq.  YIII  2400  —  s,  17911) 
beweist.  ’Aiipi&vtog  JIdtspvog  und  Zktßslvog  nennen  die  aegyptisch-grie- 


1)  Daneben  Ammius  Plin.  ep,  9,  13,  IS  CIL  V  2121  (?Tarmium)  X  5470  (Aquinmn)  6618 
(Velitrae).  Hierher  Ammianus?  Doch  sind  die  bekannten  Träger  des  Namens  Griechen  gewesen- 
auf  den  Inschriften  Italiens  ist  das  Cognomen  ganz  selten,  CIL  IX  1207  (Aeclannin)  *Ap$uav6g  IGSI 
1331.  1446  (Rom). 

2)  Hierher  vermnthlich  dann  auch  das  Cognomen  des  Vohmnius  Amintinius  (in  den  Fasten 
z.  J.  203),  mit  dem  Hübner  Eph.  epigr.  2,  27  n,  nichts  Rechtes  anzufangen  weiss.  pagus  Ammiinus 
minor  CIL  VI  251  in  Born. 

3)  Unter  den  etruskischen  Orten  erwähnt  Plin.  n,  h.  3,  62  Amitimnse$\  sie  haben  ihren 
Namen  offenkundig  von  der  Familie  der  am&nL  Amüinum  ( Amdinum )  in  Latium  Plin,  a.  h,  3,  63 
Hülsen  Pauly-Wissowa  1,  184L  Vgl,  Nissen  Landeskunde  2,  37  L 

4)  Pauly-Wissowa  1,  1725. 

5)  Vgl.  noch  CIE  4212  mit  Pauli  Etr.  Fo.  u.  Stu.  1,  13, 

Abhälgß.  d.  X,  Ggb.  d,  Wis$.  in  Göttingen.  Fhi).-hfot»  Kl.  N.  F.  Baad  5,*, 
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chischen  Papyrusurknnden  des  Berliner  Museums  1,  454,  515*  493*  Tom  Gotte 
Amun  (Ammon)  and  dem  luppücr  Mammon  *}  haben  sie,  wie  die  anderen  Ammonn 
und  Mammonii  in  Pnteoli  and  Misenam  CIL  X  3013*  3612  —  2495,  3467,  ihre 
Gentilicia  gewählt,  nicht  anders  als  der  aegyptische  Soldat  L,  Mapmßus?) 
Demetrius  III  s,  6580  vom  heiligen  Apisstiere  *)* 

Annenua  Annmus  CIL  VI  11694  zu  etr*  am  ania  Ännius  CIE  726  sqq.  1329  sqq. 
4185  sqq.  uö? 

AnquirinnioB  Anquinnnius  CIL  XI  1440  (Pisae)  Anqurinnius  (sic)  1524  (Livorno)  —  vgl, 
Aneuria  VHI  1286  —  vermuthlich  aus  amarm  CIE  306*  491,  1700  anmrnei  783 
(Clusinm),  ancrta  (sic)  4217  (Perusia,  verloren).  Der  häufigere  Befiex  lautet 
Äncharenus  CIL  III  2709  (dom.  Laranda)  VI  6207*  9141.  11611  IX  4704  (Beate) 
Hancarenus  VI  19143  Ancarenm  71 934.  11610,  11612  Bull,  arch,  com*  1899, 
60  AyxttQrfviog  Gr,  Pap.  in  the  Brit.  Mus.  2  p.  265  Anch(ar)ienus  CIL  X  6178 
(Tormiae).  Heben  ancarni  kommen  auch  die  üblichen  Varianten  ancarual  CIE 
2817  an%aru  1702  sqq*  (Clusium)  und  häufiger  ancarie  ancare  lat,  Ancarius  An¬ 
charius  vor:  etruskisch  geschrieben  in  Clusium  und  Perusia  CIE  1580  (CIL  XI 
2225)  1689  sqq,  4213  sqq.  4349  uo  a%ari  an%ari  4832  sq,,  lateinisch  CIL  XI  2019*  2029 
(CIE  3452*  4216  Perusia)  2267  (CIE  1694  Clusium)  2702  (Volsinii)  3005  (Viterbo) 
3208  (Hepet)  3405  (Tarquinii)  3767  (Careiae)  5217  (Pulginiae)  6357.  6442  (PL 
sau  rum)  /,  Anchariamts  in  Veleia  —  C.  Ancharius  Rufus  e  municipio  Eulginate 
Cic*  pro  Vareno  fr.  3  (Kayser-Baiter  11,4)  Ancharü  in  Tusculum  CIL  XIV  2620, 
Q.  Ancharius  Senator  87  auf  Marius  Gebeiss  getötet  j  vermuthlich  sein  Sohn  tr, 
pl.  59  v.  Chr,  (Pauly-Wissowa  1,  2102)*  *Ayi&qlo$  Dittenberger  SylP.  330  n.  14. 
Die  weitere  Verbreitung  des  Hamens  zu  verfolgen  (Otto  Thes,  2,  32)  ist  für 
meinen  Zweck  nicht  geboten;  denn  die  Herkunft  aus  der  etruskischen  Einfiuss- 
sphaere  ist  durch  die  gegebenen  Hachweise  und  das  unlafeinische  ch  vollkommen 
gesichert*  Ortschaften  des  Hamen  Anrniam  giebt  es  in  Umbrien  und  Toscana, 
Ancardno  in  Picenum  Conway  1,  452  {Ö,  Ancharius  €.  f.  Picern  CIL  V  2559),  aber 
auch  sonst  Amati  1,  268,  Verwandtschaft  mit  Aneus  kann  bestehen,  ist  aber  durch 
OttoTs  Hinweis  auf  die  morphologisch  vielleicht  ganz  anders  gearteten  Caesar  aesar 
nicht  zu  erweisen*  Wichtiger  ist  es,  sich  darüber  klar  zu  werden,  dass  die  dea 
Ancharuij  die  Tertullian  für  Aesmltm  di,  wohl  Aseulum  bezeugt3),  grammatisch 


1)  Ursprünglich  sind  die  Namen  aeg.  ’Amün  und  phoem  Bdal  kmtmdn  im  Lateinischen  als 
Ammon  und  Mammon  unterschieden  gewesen.  Doch  ist  der  Unterschied  gewiss  oft  verwischt  worden. 
Pietschmann  bei  Pauly-Wmowa  1,  1856. 

2)  Der  Aegypter  folgt  heimischem  Brauche,  wenn  er  sich  Sapionius  mit  anlantendem  h  nennt. 
Denn  der  Name  des  Apis  beginnt  mit  A,  das  die  Semiten  festhalten  in  IJaäTtig Ta&ntg 

‘Leben  des  Apis1 2 3  CIS  2,  I,  141*  148  Rev.  d’assyriologie  i,  22.  30,  die  Griechen  aber 
wegwerfen,  wie  in  flv$6g  meist  auch  in  7UlvQt6g  (latein.  ursprünglich  Müluriua 

Kretschmer  Einleit.  245).  Wenn  die  Lateiner  Apis  Apion  Indus  Achaemenidae  Ulyrius  schreib  en^ 
geben  sie  nicht  die  epichorische,  sondern  die  griechische  Form  wieder.  Wie  übrigens  die  Griechen 
Httüiug  CIA  II  650  —  gebildet  wie  2769  —  ausgesprochen  haben,  können  wir  wohl 

nicht  wissen. 

3)  Wissowa  Religion  44  Anm.  5  Agahd  Varronis  antiqu*  rer.  divin,  161  sq. 
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kaum,  verschieden  von  dem  G-entilicium  sein  kann.  Der  Kult  gehörte  gewiss 
ursprünglich  der  gens  Ancharia,  wie  der  der  dea  Hosüa  in  Sutrium  vermuthlich 
aenHostit  etr.  hustna  (CIE  3908  sqq.  Perusia).  Ganz  unzweideutig  ist  derselbe 
bachverhalt  hei  dem  in.  Narnia  verehrten  dem  Visidianus ,  dessen  Name  nichts 
Anderes  als  eine  gemeine  adjectivische  Ableitung  aus  dem  Familiennamen  der 
itsutn  darstellt.  So  danken  die  campanischen  Vesulias  ihren  Namen  der  gens 
Vesußia,  nicht  umgekehrt.  Denn  als  Gentilicium  fügt  sich  Vesullius  als  wohl¬ 
passendes  Glied  in  eine  grosse  Kette  verwandter  Bildungen  ein,  die  ich  später  be¬ 
handeln  werde,  während  die  beliebte  directe  Zusammenstellung  von  Vesulias  und 
Vemna  eine  morphologische  Schwierigkeit  in  sich  birgt f).  Wie  die  Ancharia  Hostia 
Vesulias  zu  verstehen  sind,  zeigt  am  besten  die  Bellona  Bufilia  CIL  VI  2234, 
die  Benzens  Note  durch  Fortuna  Flavia,  Hercules  Fundanim  erläutert.  Dass 
man  es  in  Italien  liebte,  die  Gottheit  speciell  für  sich,  für  seine  Familie  und 
seinen  Besitz  in  Anspruch  zu  nehmen,  lehren  auch  die  von  Mommsen  UD  132 
für  den  Silvanus  gegebenen  Nachweise  {Süvano  Vetnriano  CIL  XI  3082  Falerii). 

Dass  der  Kreis  der  solche  Benennungen  zulassenden  Gottheiten  nicht  so  be¬ 
schränkt  war,  wie  Carter  behauptet  —  er  will  ‘such  individualizing’  nur  für 
Fortuna  Hercules  Iuppiter  Silvams  zugestehen  —  *),  beweist  Humisim  Martins 
CIL  I  190  =  VI  476  Ndsc  1890,  10  Bull.  arch.  com.  1892,  76.  Denn  nach 
Allem,  was.  wir  von  der  Bildung  lateinischer  Namen  wissen,  kann  Numisius  nur 
eine  gentilicische  Ableitung  aus  dem  lat.-etr.  Vornamen  Numa  oder  viel¬ 
mehr  aus  einer  erweiterten  Variante  dieses  Praenomens  sein.  Auch  die  Namens¬ 
gleichheit  der  Nymphe  Bgeria  und  des  diotator  Latinus  Egerim  Laevius  von 
Tusculum  tritt  so  vielleicht  in  ein  anderes  Licht  *). 

Antenws  CIL  XI.  6691t  (Aesis)  VI  17801*)  mO  AnUgnano  Repetti  1,  93  (ein  a**. 
anderes  Antignano  bei  Neapel  CIL  X  2337,  wenn  nicht  statt  Antonianum  X  903* 
doch  s,  Beloch  Campanien*  142).  Etr.  antni  CIE  1752  (Clnsium)  und  anttnäl 
293  (Saena)  —  Antfus  (Catull  44,  11,  auch  inschriftlich  an  verschiedenen  Orten 
nachweisbar) s).  S.  Otto  Thes.  2,  188.  190,  der  auch  bei  den  demhmirten 
Formen  richtig  die  etr.  Parallele  herbemeht  arn&  cmite  Pabretti  Gl  ISO  rsj 
Antilius  Btruscus  CIL  VIII  327«)  (ausserdem  X  4925  in  Venafrum,  wo  viel 

1)  Denn  unverständlich  bleibt  mir,  wie  selbst  Buecheler  Vesulia,  wenn  such  mit  vorsichtig 
gewähltem  Ausdruck,  als  em  Deminutivum  von  Vesuna  hat  bezeichnen  können,  Rh.  Mus  33  45 
Mit  haediliae  porciliae  ist  das  doch  gewiss  nicht  zu  rechtfertigen.  ‘  ’ 

0)  Transact  Amer.  Philolog.  Assoc.  31,  1900,  65.  Vgl.  noch  Mefilie  Uiicma  CIL  X  1S1  und 
die  grammatisch  besonders  merkwürdige  Bona  dea  GalUlla,  die  Schutzgottheit  der  harre*  Galbima, 

^  öuO  nr.  723®. 

3)  Wissowa  Religion  199  sq.  Ueber  die  feriae  einzelner  gentes  ebenda  367. 

4)  Der  Soldat  Andenius  V  2114  mag  einen  gallischen  oder  veaetischen  Namen  tragen.  Oben  S.  SO 

6)  Ern  Sy.  Anttus  unter  den  488  v.  Chr.  an  Lar  Tolumnius,  dea  König  von  Vei,  geschickten 

Gesandten  Cic.Phil.  9,  5  Liv.  4,  17  (doch  bei  Plin.  n.  h,  34,  23  Nautius).  Ueber  C,  Antius  j“  , 

IMM^Aeg1 * 3 4 * 6 2!  nf6mS  S^a‘  **'  m'  Acsserdem  T«JyWissows  1,  2563  Prosopcgr.  I,  90.  'Avnes 

6)  Vüalta  C.  f.  Aniiiia  CIL  VIII  s.  15237. 
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Etruskisches,  XIV  637  Ostia)  Antotlews  V  4389.  4528  (Brixia).  ÄnÜdius  III  s.  14163. 
Ob  hierher  auch  das  Nomen  des  Sex.  Antern(ius)  Q.  f.  Sca(ptia)  Severus  domo 
Florefntia]  Wisseusch.  Mitth.  aus  Bosnien  und  der  Hercegowina  7,  74  =  CIL  III 
s.  14991?  Vgl.  Antronms  II  2538  XU  4605  (?)  {Äntr.  VII  935)  —"AvTQmv  KoQd-uos 
Mommsen  UD  355.  Dann  natürlich  auch  Anthraäus  CIL  II  4262.  6091  Antracius 
IS  2660  (Aesernia)  X  3776  sq.  (Capua)1).  Bei  dem,  was  Otto  Thes.  2, 189  sq.  s. 
Antullus  Antullius  Antulus  verzeichnet,  weiss  ich  zwischen  Antulus  und  Antullus, 
zwischen  liherti  und  ingenui,  zwischen  AntuUa  und  "AvdvXla  nirgends  mit  rechter 
Sicherheit  zu  entscheiden;  auch  bleibt  mir  das  grammatische  Verhältnis  von  An- 
tullius  und  Antonius,  von  Antullus  und  Antonius  —  L.  Antonius  Q.  f.  Gal.  Antullus 
CIL  II 1727  0.  Antonius  Antullus  Beruae  VI  1058  =  Dessau  2157  (centurio)  *)  — , 
von  Antonius  und  etr.  andual  CIE  251  sq.  (Saena)  dunkel,  so  klar  es  auch  auf  deu 
ersten  Blick  erscheinen  mag.  Wenn  es  sicher  wäre  (was  es  leider  nicht  ist), 
dass  Antonius  einen  verschollenen  Vornamen  Anto  voraussetzt,  so  könnte  An- 
tulla  dazu  die  eorreete  Eeminiabildung  sein,  wie  Caesulla  zu  Caeso,  Mspulla  zu 
jBspo,  und  dies  Antulla  würde  ich  in  der  alten  praenestinischen  Grabschrift  — 
Rudia  Vergelia  Antulai  l.  CIL  XIV  3295  —  am  liebsten  anerkennen, 
ijjijii  Das  Schwanken  der  Endung  in  Aprofennius  CIL  III  1968.  2182  sq.  Apmfenio 
I  181  =  IX  5351  (Firmum  Picen. :  alt)  Aproßnßus  XIV  3653  (Tibur :  non  recogn.) 
beweist  unweigerlich  etruskischen  Charakter.  Dass  n  zum  Ableitungssuffixe 
gehört,  lehrt  der  Marser  Caso  Oantovios  Aprufdano  Conway  267.  Hier  ist 
derselbe  Stamm,  der  in  Aprofennius  als  Personenname  fungirt,  znr  Ortsnamen¬ 
bildung  verwendet  (vPlanta  2,  27).  Ein  paar  schlagende  Parallelen  meine  ich 
dazu  beibringen  zu  können,  die  Gentilicia  Vesinnius  Vemnius,  die  ich  unten  be¬ 
legen  werde,  und  die  nach  bekannter  Analogie  aus  ursprünglichen  Ethnika  er¬ 
wachsenen  Personennamen  Vesiculmus  CIL  X  4797.  4819  (Teanum  Sidic.)  Vcrsi- 
culanus  4397  (Capua)  Versidanius  VI  28607.  Vgl.  Hühner  Eph.  epigr,  2,  50  und 
was  ich  oben  S.  118  aus  Anlass  von  Ae-olamm  bemerkt  habe.  Wer  auf  der  Karte 
aufzuweisen  vermag,  in  welchem  Dorfe  Cantovios  zu  Hause  war,  der  erst  wird 
von  mir  erwarten  können,  dass  ich  die  Heimath  der  Vesiculani  und  Versidann 
geographisch  bestimme ,  ehe  die  grammatische  Analyse  für  richtig  gelten  dürfe. 
Auch  den  pagus  Caprkulanus,  in  Nola  CIL  X  1279,  kann  man  an  den  bekannten 
Familiennamen  Gapmus  ebenso  anschliessen,  wie  den  pagus  Saeoulanus  der  Ligures 
Baebiani  an  Saena  (oben  S.  118).  Mir  scheint  diese  Analyse  für  Aprofennius  so 


])  Atttrwtius  AnUstius  (gr.  JAv&h^iog)  wie  Aul-estes  aul-stm  oben  S.  78? 

2)  Antonia  AntuUa  CIL  VIII  2808  wie  Neronia  Herum  VI  3510,  Vgl.  Apnmdia  Aprulla 
XX  6402.  Fs  handelt  sich  zum  Theil  wohl  um  etwas  gewaltthätige  Deminutivbüduagen  aus  dem 
fertigen  Gentilnamen.  Maria  Marulla  V  997?  Fumsulana  Vettv.lla  III  35  ist  Femininum  zu 
Funisulanus  Vettonianm  Prosopogr.  2,  90-  SempruUa,  CIL  VI  2006. 

S)  SHt  dem  Ahnherrn  der  gern  Antonia,  "Avtmv  Flut.  Anton.  4,  ist  naturlieh  nichts  auzufangen. 
Klebs  bei  Fauly-Wissowa  lt  2575. 

4)  Aus  Otto’s  Nachweisen  Thes.  2,  211  ergiebt  sich  die  merkwürdige  Th  atsache,  dass  Aprulla 
Aprylla  als  Femininum  zu  Aprio  (gebildet  wie  Lupio  Ursiö)  fungirt. 
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weit  sicher  zu  sein,  um  die  Behauptung  zu  gestatten,  dass  Chase  Harvard  Studies 
,  8  arg  in  die  Irre  geht,  wenn  er  meint  apro-fen  als  boar-killer  erklären  zu 

dürfen.  Die  Etymologie  ist  lehrreich,  insofern  sie  von  Neuem  zeigt,  wie  gründlich 
das  Wahre  verfehlt  werden  kann ,  sobald  man  einen  Namen ,  losgelöst  aus  den 
sonstigen  Zusammenhängen,  in  denen  er  steht,  zu  deuten  sieh  getraut.  Hätte  Bugge 
recht  mit  seiner  Hypothese,  dass  aus  <9-,  wie  anderwärts  so  oft,  sich  auch  im  Etrus¬ 
kischen  f  habe  entwickeln  können ,  so  dürfte  man  Aprufennius  und  Äbortennius 
aprdna  direct  gleichsetzen :  aber  seine  Beispiele  taugen  sammt  und  sonders  nichts. 

Etr.  Fo.  u.  Stu.  4,  201.  Das  wurzelhafte  Element  in  den  genannten  Namen  möchte 
ich  gern  für  identisch  halten,  aber  meine  Belege  für  eine  Art  von  /-Suffix,  dessen 
Ansatz  dann  unerlässlich  scheint,  sind  nur  schwach  und  unsicher,  afr-fes  CIE 
589  p.  620  zu  Afrenius  Afrinius  oben  S.  113 ,  Masofius  CIL  VI  1058  zu  masu, 
Pafrußus  23855  (XI  44o7  ?  Ameräa)  zu  patrani,  velufna  CIE  4613  (Volaterrae)  zu 
velu  oben  S.  99,  Helßnius  CIL  XIV  266  (Ostia)  zu  Helknius,  Nerßnius  III  3169  XII 
5001  (I  longa  vor  n)  zu  Neronius  mm  oben  S,  67,  Tetarfenus  IX  1626  (Benevent) 
zu  Tetrimus  VI  18405  Tetgjviog  IGIMar.Aeg.  2,  88.  135.  428,  Amaßnius  (Name 
eines  öfters  von  Cicero  genannten  epikureischen  Philosophen)  zu  amni  Awatius 
oben  S.  121 ,  asfrnl  CIE  4467  (Perusia)  zu  Asmius,  Atafnius  CIL  IX  6083s 2 
(Firmum  Picen.)  —  vgl.  Ataßdius  VI  1056  —  zu  Adenna  atatnal  oben  S,  69, 
Amarfius  IX  1459  (Ligures  Baeblani)  1741  sq.  (Benevent)  4911  (Trebula  Mutuesca) 
zu  Amarcdius,  MeXtpiwiog  Ins  ehr.  v.  Olympia  nr,  91  zu  Mellemus  Mehninius. 

Arennius  CIL  XI  6379“  (Pisaurum)  C.  Arennius  jReatinus  IX  4109  Arenius  ambiüus 
VIII  7208  XI  113  (Ravenna)  1293  (Cabardiaoum)  C.  Arinius  Veiento  Ndsc  1900, 

9  —  CIE  4^67  sq.  (Clusium).  Etr,  arinei  CIE  1159  (Clusium)  und  arnie  Deeoke 
Fal,  47.  amul  CIE  96  ist  zweifelhaft  wie  Arnius  CIL  V  522.  Arr&nitts  VT 
25096  XI  5928  (Tifernum  Tiberin.)  Bull,  arch,  du  comitiä  des  trav.  hist.  1893,  201 
(Afrika)  Aronius  CIL  VI  15855(?)  könnte  gleich  etr.  arrnies  sein  (Ndsc  1892,  472. 

1898,  54  Fitägliano  —  oder  vielmehr  a .  runies  ?).  Dann  möchte  man  auch  das 
nur  in  VI  und  XI  häufiger  belegte  Arrenius  *)  (tr.  pl.  210  Liv.  27,  5  sq. ,  praef. 
soc,  206  v.  Chr.  Liv.  27  ,  26 ;  ausserdem  CIL  V  4390  Brixia  VIII  8460)  und 
Arrems  V  2073  (Feltria)  6954  (Taurini)  IX  5067  (Interamna)  XI  5276  (His- 
pellum)  XIV  3951  (Nomentum)  Ndsc  1900,  575  (Rom)  Armtts  CIL  VI  12293  IX 
3604  (Aveia)  XI  2901  (Balneum  Regis)  —  mit  dem  Cognomen  Arrenianus  IX 
338  (patronus  municipi  Canus.)  4349  (ager  Amitern.)  —  für  etruskische  Bil¬ 
dungen  aus  dem  reich  verzweigten  Namensstamm  Ar-  halten.  Mit  Agrasius  und 
a%rate  oben  S.  115  könnte  man  vergleichen  Arrasidms  XIV  2966  (Praeneste)  und 
aru&al  CIE  2170  (Clusium)  ara&enas  Fabretti  s.  3,  293  (Deecke  Müller  1*,  489  Etr. 

Fo.  3,  39,  Volsinii).  Nimmt  man  Arranias  CIL  VI  1056.  12353  XI  1132  (Forum 
Novum)  XIV  246  (Ostia)  —  ausserdem  oft  in  Afrika  —  Aranim  II  6162  hinzu, 
so  ergiebt  sich  die  Gleichung  Arrasidms ;  ara&e:  Arranias  =  Agrasius :  a%rate:  Agra- 
nius.  Ob  sie  brauchbar  ist,  lässt  sieb  erst  durch  weitere  Parallelen  feststellen. 


X)  CIL  XI  670^  g  Ar  Arrcnius  ßglus  (Favenüa), 
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Arglos  Argmnae  C.  I.  Veranae  CIL  VI  10027.  Das  setzt  ein  Arginnus  voraus,  für 
das  später  die  Analogien  in  j\Tg.c>ihs  Passe nnus  Yeltynmus  nachgeliefert  werden.  Vgl. 
oben  S.  80  Peseno(s)  ').  Etr.  arenei  CIE  1249  (?Clusium)  arcmUsa  Fabretti  2623 
(Gl.  164)  areuna  OIE  3196  (?Perusia);  ganz  zweifelhaft  ist  arl'cmal  412  (Arre- 
tium,  s.  S.  113  Anm.  3).  Merkwürdig  gut  stimmt  dazu  der  Name  der  gmtÜUas 
Argenia  aus  dem  Gebiete  der  Benacenses  CIL  V  4871.  Ob  das  blosser  Zufall  ist, 
wird  mir  zweifelhaft  angesichts  der  von  Mommsen  V  p.  o07  aufgezählten  modernen 
Ortsnamen  des  Bezirkes  Metderno  Toscolano  Gaino  Ganjnano  Tremosine  Vesio  Vol- 
tino,  die  in  ihrer  Gesammtheit  ein  merkwürdig  etruskisches  Gepräge  tragen,  wie 
sich  im  Verlauf  he  raus  stellen  wird s).  Vgl.  auch  noch  V  4887  Arrunti  /.  4878 
Carccnius  Cognom.  (etr.  Gtirgennius  Carcilius).  Etr.  arcna  Femin.  arcnai  ist  noth- 
wendig  zu  Grunde  zu  legen  für  das  sonst  ganz  isolirte  Nomen  A(>ysv«tos  IGSI 1413, 
dessen  eigentümliche  Bildungsweise  nur  wenige,  aber  sichere  Analogien  hat,  s. 
oben  S.  99  über  Vulänaia  S,  100  Verginnaeus,  wozu  später  noch  Petronaeus  Poniponaeus 
Yamaia  nachgewiesen  werden  sollen.  Arcigncino  mO  im  Gebiet  von  Vieetia  (der 
Heimat  des  Caecina  AUertus  Paüly-Wissowa  3, 1238)  Pais  609.  Die  elusinischen  In¬ 
schriften  CIE  1900  au.  cae  armtis  hulunioA  2555  vel  petru  vel  arcnü  lehren  uns  die 
Familien  der  cae  arcnü  und  der  petru  arcnti  keimen,  deren  zweites  Gentilicium  oder 
Cognom en  deutlich  genug  von  Arcens  (bei  Vergil  Aen.  9 ,  581  Name  eines  Si- 
culers)  abgeleitet  ist.  Formell  zulässig  würde  es  sein,  damit  zusammenzubringen 
den  Geschlechtsnamen  Argentonius ;  doch  ist  er  vermutlich  gallisch.  Holder  1, 
209  Otto  Thes,  2,  514  (wo  CIL  VI  19773  nachzutragen  ist)1 2  3 4 5 6).  Auch  das  Genti¬ 
licium  Arclmüus  VIII  s.  11031  ist  kaum  etruskisch,  trotz  der  verführerischen 
Aehnlichkeit  mit  Tarcontius*).  Mit  grösserer  'Wahrscheinlichkeit  wird  man  Ar- 
cStius,  Name  eines  Rutulers  bei  Vergil  Aen.  12,  459,  und  selbst  das  Gentilicium 
Arcestius  CIL  VI  23322  für  das  Etruskische  reklamiren  dürfen.  Vgl.  Tu^riog 
oben  S.  96  Auleste. s  S.  73.  Anjuetius  b.  Hisp.  10  kann  man  etwa  mit  tar%vetena 
oben  S.  96  vergleichen ,  Arquitius  CIL  VI  12352  mit  Tarqwitius.  lieber  Arcio- 
nienna  und  Arcusinus  Arcusinius  Arcosinius  habe  ich  schon  S.  71  gesprochen. 
Die  einfachste  Form  der  ganzen  Sippe  sucht  Otto  Thes.  2,  468  in  Arcius  CIL 
VIII  9683  und  scheint  geneigt  auch  Arquinius  I“  p.  74  (pr.  aer.  20  n.  Chr.)  VI 
12350  sq,  X  4335  (Capua)  XI  149  (Ravenna)  ihr  anzugliedern,  was  im  Hinblick 
auf  tarcna:  Tarcius  Tarqttinius  oben  S.  95  beides  verlockend  genug  ist  °). 


1)  Wenn  ln  der  Inschrift  IGSI  1723  —  Xcmtim  'Poydtta  Kamtva  —  Kuixiv« 

als  rna.se.  und  femin.  Form  zugleich  gebraucht  wird,  so  wird  das  wohl  nur  ein  Schreibfehler  sein, 

2)  Hier  notire  ich  nur  für  Tremosine  die  etr.  Parallele,  tremsinci  tremsini  CIE  4621  so . 
(Saena). 

3)  Was  aber  ist  Are(e)ntasius  CIL  VI  2941? 

4)  Arcontia  Buecheler  carm.  epigr.  1365  (sicher  von  Otto  Thes,  2,  469. 

5)  Unter  den  Hutulern  der  Aeneis  begegnen  Tarqaitus  und  Tolumnius,  also  Namen  von  gut 
etruskischem  Klange  auch  für  das  Ohr  des  Dichters. 

6)  Beachte  auch  Arquius  II  877,  2373. 
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C*  Arminius  Prdms  Volater(ris)  CIL  VI  2379b.  Etr.  armne  armni  in  Vo- 
la terrae  CIE  29  sq.  52,  66  mO  Armignam  itepetti  4,  188,  Andere  Armmii  CIL 
V  3071  (Patavimn)  VI  3286.  5642.  12347  sq.  VIII  3428,  6383  s.  17899  UQpCvm 
rtiXXog  Wood  Biscoyeries  nr.  12.  armunia  CIE  1747  (Clusium)  4236  (Perusia)  = 
Armonius  CIL  V  1884  Pais  1090s  (Concordia).  Ar-minius :  Ar-ennius  —  Ar- 
c-umenna :  Arg-ennus  (Ae-minius :  Ae-nius ?  oben  S.  117). 

Arsmiks  CIL  III  3436  (Veteran)  IX  5314  (Cupra  Maritima).  Fl.  Ar&inws  v, 
c*  ^  ^917  [Arjsenim  Marcellus  1791  (—  VI  861  Puteoli)  v.  J,  181.  Arsnius 
CIE  3622  =  CIL  XI  1995  (Perusia).  Arsina  Ärsinia  4191  XI  2001  sq,  (eben¬ 
daher)  sind  nicht  gang  unbedenklich.  Etr.  armi  CIE  3471  sq.  3858.  4173, 
4538  (Perusia).  Der  fundus  Arsuniacns  in  Veleia  fordert  eine  etr,  Parallelform 
*arm  arsu .  £7,  ArsdUus  Eestutus  Orta  (also  aus  Etrurien)  CIL  VI  2380.  Arsim 
X  6623  (Cora :  non  recogm),  vgl.  XI  2006  =  CIE  4192  (Perusia),  Hierher  auch  die 
Silva  Arsia  in  Etrurien  Liv,  2,  7,  2  Val.  Max.  1?  8,  5  (corrupt  Pint.  Poplic.  9, 
1),  ganz  wie  in  Campanien  die  silva  Scantia,  iuxfa  urbem  die  silva  Naevia  Fest. 
174  Th.  oder  in  Etrurien  selbst  die  silva  M{a)esiä  Liv,  1,  33  Plin.  n.  jfa,  8,  225: 
Bogges  etymologischem  Scharfsinn  war  es  Vorbehalten  die  Arsia  silva  als  Stenhursi 
Steinhart  zu  deuten,  von  einem  angeblich  etr.  ars  ‘Stein,  steinernes  Gebäude*, 
Etr.  Fo.  u.  Stn.  4,  103,  Pauli  sucht  in  den  Altit.  Fo.  2,  2,  175  sq,  (s,  zu  CIE  3622 
sq.)  zu  beweisen,  dass  wrzni  (Arsinius)  mit  arntni  (Arrunt'ms)  artni  (Artenna)  iden¬ 
tisch  sei.  Mir  scheint  der  Beweis,  bei  dem  die  ganze  lateinische  lieber  lief  er  ung 
mit  Arsim  Arsellim  Arsuniacns  einfach  unberücksichtigt  bleibt,  misglückt  zu  sein. 
Denn  die  angenommenen  Verwandtschafts  Verhältnisse  sind  meines  Erachtens  ebenso 
willkürlich  postulirt1)  wie  die  meisten  der  von  Pauli  zur  Stütze  seiner  Ansicht 
herangezogenen  Wortgleichungen :  als  ob  die  pumpu  plztte  nicht  zugleich  mit 
verschiedenen  Familien,  den  artni  und  den  Arsnii  hätten  verschwägert  sein 
können!  Mit  Arsius  sind  vielleicht  zu  vergleichen  etr.  arisal  CIE  1361  sq, 
Arisalisa  2931  (CIL  XI  2468)  Arisnai  953  (XI  2169)  —  Alles  aus  Clusium  — 
Gr,  Arisius  Cogitatus  Faventia  CIL  VI  2379a  [A-risim  ausserdem  VI  1056  VIII 
3040,  8214),  armni  CIE  920  (Clusium)  Armems  Tac.  ann,  6,  7.  40  CIL  VI  12492 
Ärusianus  Grammatiker  GL  7,  449  (Goetz  bei  Fauly-Wissowa  2,  1492).  Be¬ 
sonderer  Hervorhebung  würdig  ist  der  Harne  aruseri  aus  Perusia  CIE  3984  sqq, 
der  wohl  ebensowenig  blos  zufällig  an  Armins  anklingen  wird  wie  helverial 
3965  sqq.  (Perusia)  an  das  auch  in  Etrurien  nicht  seltene  Hehius.  Zu  arm- 
aris-  ars-  vgl.  Amsenius  Agisenna  Axius  oben  S,  70  Apusius  Apisim  Apsenna  71 . 
Otto  758.  859  wollte  vom  Participium  arszis  ableiten,  indem  er  das 

fälschlich  aus  dem  Lateinischen  statt  aus  dem  Keltischen  erklärte  Assatm  (oben 
S.  25  sq.)  verglich,  Bas  bricht  nun  natürlich  in  sich  zusammen,  ist  wohl  auch 
mittlerweile  von  ihm  seihst  aufgegeben  worden.  Für  Aristanius  CIL  VI  12810 


1)  Leider  hat  Pauli  solchen  Combia  atmen  mehr  als  billig  Einfluss  auf  seine  Anordnung  der 
Inschriften  im  CIE  gewährt 


Armiafca 


Arsinhiü 
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and  auch  für  Aristius  Caesar  b.  Gail.  7,  42  sq.  Horaz  s.  1,  9,  61  ep.  1,  10,  44, 
dessen  mschriftliche  Belege  eine  Localisirung  des  Namens  freilich  nicht  ge¬ 
statten,  gewinnt  man  so  gleichfalls  die  Möglichkeit  einer  Analyse:  Aris-tanius 
Aris-üus  (vgl.  oben  8.  70  sq.  über  Acesüm  Axtinim  Äpu$üu$y).  Es  ist  vielleicht 
kein  Zufall,  dass  aristßja  auch  in  der  etruskischen  TJeberlieferung  nicht  fehlt, 
CIE  4824  (Clusiuxn). 

Dass  Arv-cnius  CIL  V  2096  (Asolo)  Arb-enius  2898  (P&tavium)  Arb-mius 
VI  1058  XII  568671  Arv-enUus  IX  890  (Luceria)  etruskische  Formen  des  Typus 
tarma  tar%u  tarpitc  sind,  scheint  das  Cognomen  des  <7,  Cadius  C.  f,  Anentus 
dötw  Lucanus  VI  2572 *)  zu  lehren.  Vielleicht  sind  Arvmtm  und  Artentim 
identisch,  wie  das  Gentilicimn  Tfeekts  und  das  Cognomen  Viscus  (der  Vibii 
Visa),  die  beide  dasselbe  etr.  pisce  repraesentiren :  nur  die  verschiedene  Geltung 
im  römischen  Namensystem  hat  die  verschiedene  Behandlung  des  Suffixes  bedingt. 
Die  Veränderlichkeit  des  Lautstandes,  die  Arvcmdius  Pais  228  (Aquileia)  zeigt, 
würde  zu  einem  etr.  *arvnte  oder  arvn&e  recht  gut  stimmen.  Leider  ist  arvfrenas 
bei  Fabretti  s.  8,  293  unsicher  ®)  (Deecke  Etr,  Fo.  3,  39  oben  3,  125),  und  auch 
das  Keltische  macht  Ansprüche  an  diese  Namensippe  geltend.  Bonn,  Jahrb.  69, 
45  CIL  XIII  2224  Holder  1,  232,  der  freilich  nicht  bedacht  hat,  dass  zur 
rechten  Beurtheilung  des  Cognomens  Arventm  die  Heranziehung  des  schwerlich 
gallischen  Namens  Arwnüm  aus  Luceria  unerlässlich  ist4).  Dass  wenigstens 
ein  Theil  der  aufgezählten  Bildungen  etruskisch  ist,  lehrt  schliesslich  die  arre- 
tinische  Töpferfamilie  der  Arm  (Ihm  Bonn*  Jahrb.  102,  125  CIL  XI  6700*4  m^), 
deren  Name  auch  in  Pompei  IV  1815  wiederkehrt.  Ardanim  steht  neben  Va - 


1}  Wie  sich  Pauli  Etr.  Fo.  u,  Stu.  1 ,  81  den  Zusammenhang  zwischen  am#  und  Aristius 
eigentlich  vorstellt,  ist  leicht  zu  errathen.  Er  zerlegt  ar-n&  und  bildet  vemuthlich  nach  Analogie 
von  lat  lar-n&  tar-ste  die  entsprechende  Keihe  ar  amft  arste  (—  ÄrisJiusJ.  Mit  Meinen  ModifL- 
cationen  lasst  sich  das  wohl  hören.  Doch  ist  für  den  Vornamen  uralf  die  Herkunft  aus  einer  ein¬ 
facheren  Namensform  mit  unseren  Mitteln  nicht  zu  erweisen  j  auch  sind  lar&  und  larste  vermutbüch 
gar  nicht  verwandt. 

2)  Aus  Luca  oder  Lucanien  ?  Mommscn  Hermes  12,  24,  Die  Form  der  Heimatsangabe  bleibt 
in  beiden  Fällen  unregelmässig. 

3)  nach  Lesung  und  Deutung.  4ruüius  CIL  X  1141  (Abellinmn). 

4j  Holder  führt  auch  ein  Graffito  aus  Vienne  an,  Te&fri  manu  Arveni  (Jetzt  CiL  XII  b686lSll) : 
gemeint  ist  wohl  Arverni  (Schuchardt  1,  141,  Variante  Ah>emo  für  Arverno  Greg.  Tur.  152,  16), 
Das  ist  die  uralte  Wortstellung,  die  überall  und  immer  wieder  auflebt,  lauteten  t 6kog  Ni}ütmtov> 
Nwoldov  &vd&iitta  1  PoScov  noch  im  jüngeren  Griechisch,  ganz  wie  im  Indischen  Tctsogmm  dänam 
Ihichuno  oder  auf  nordischen  Runenmschriften  Humbura  stain  Suißks,  in  Büchern  als  Ueber- 
schrift  Olafs  saga  Tryggvasonar  und  in  Handschriften  als  Eigenthumsvermerk  Cutksuuitae  boec 
ikaerae  ahbatissan  oder  im  Deutschen  bei  Datirungen  wie  uff  sant  Fhilippus  unnd  Jacobs  tag  der 
heiligen  apostolen  und  Era  des  chHseres  täten  Zenanis.  Bei  Otfrid  Batädes  Sun  thes  gitaten ,  in  der 
angelsächsischen  Chronik  Eanfled  Jßdtvines  dohtor  cgninges  oder  in  isländischen  Genealogien  ßörolfs 
son  mostrarsheggs  wie  bei  Homer  Aibs  y6vo$  aiyd%otOj  im  althochdeutschen  Tatian  J Philippes  quenun 
sincs  bntoder  wie  auf  einer  ionischen  Inschrift  JAgt&ta%Xiög  yvvawk  ■  vq.  TyXstpäitEos. 
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renia  \  1  12489.  Der  Zusammenhang  von  An-enius  ArvenüuB  mit  dem  späten  Cog- 
nomen  Adventus}  den  Otto  755  behauptet,  wird  also  ganz  und  gar  zweifelhaft  *). 

Die  Familie  der  Äsinii  stammt  aus  dem  Lande  der  Marruciner.  Herius  Asm  ins 
Asmius  praetor  Marruchiorum  im  Kriege  der  Bundesgenossen  gegen  Rom  90  v. 

Chr.,  Mommsen  ITD  262  Klebs  bei  Pauly-  Wissowa  2,  1583,  Marrudm  Ämri 
Catuli  12,  1.  Wegen  des  kurzen  Yocals  schreiben  die  Griechen  auch  14gCvvlo§ 
Dittenberger  Hermes  6,  153  IGSI  288,  1423  Ath.  Mitth,  12,  249  (vgl,  CIL  VI 
12529).  Etr,  asna  Fabretti  120  —  mO  Assiymno  zweimal  m  der  pr.  Umbria  Amati 
1,  470  {Asinius  CIL  XI  4131  Narnia  4199  Interamna  5737  Sentinum) —  amte  CIE 
401  sq.  {Arretium,  s.  auch  4255)  Asidus  Cie.  pro  Cael.  23  CIL  XI  1997  {=  CIE 
3547  Perusia)  II  1772  VI  2375b  VIII  1495.  1509  XI  1075  (Parma)  XII  760.  1333. 

4629  XIII  1728  XIV  621  (Ostia)  XV  5942  Ndac  1899,  230  sq.  (Pompei)  C,  Asurim 
—  domo  Florentia  CIL  III  s.  8723  (ausserdem  s.  12014m  XIII  1001 0m  s)  curia 
Asernia  XI  3593  (Caere)  -Asudim  5451  (Asisium)  PHn.  ep.  5,  1,  1  osk.  Asis  Asilli 
vPlanta  1,  516  AsitUm  CIL  IX  1750  (Benevent)  —  sonst  meist  AseUius  —  Astdlius 

XI  5770  (Sentimim)  Amteianeses  XV  2576  Asidus  Asuvms  VI  200  (70  n.  Clir.)  IX 
2003  (Benevent)  2487  (Saepinum)  X  4023  sq.  ==  I  1204  (Capua)  XI  225  (Ravenna) 

XII  762.  3429  Asuvius  Larinas  Cic.  pro  Cluent.  36  sqq.  Amülius  CIL  XI  6390 
(Pisaurum :  non  recogn.)  Asmlliu$  VI  3702  Asuetms  1060  (Otto  860)  Asuetmius 
Augenarzt  Holder  1,  250.  Asunts  mag  auch  gallisch  gewesen  sein,  wie  wolil  sichet 
Asonius  CIL  V  6902  (inter  Durias)  —  Assonius  Brambach  24.  1570  (Ässata  CIL 
II  1457,  oben  S.  25),  Aber  Afrwfüts  Asmrnki  As-mus  Asuetius  Asmt-iniu$  tragen 
das  Gepräge  etruskischer  Stammbildung  >  vielleicht  auch  Asmnnms ,  das  CIL  VI 
20792  neben  ziemlich  absonderlichen  Gentilicia ,  Ebetius  Reconms  Urnerim  7  er¬ 
scheint  und  das  ich  auch  in  dem  Namen  des  ahne  rechten  Grund  den  Semiten 
vmdicirten  Grammatikers  Ammimt)  wiederzuerkennen  glaube.  Urnerim  kann 
mit  etr.  mm  Umemiius  zusammengestellt  werden,  und  Reconms  ist  gleich  etr. 
rem  CIE  906 ,  das  sich  zu  dem  gleichfalls  belegten  recimna  4081  verhält  wie 
Asinms  asna  zu  Äsmunius  Ä smonius  oder  wie  mde  1194 a)  zu  nusrmma  173.  175 
(oben  S.  94  Amn,  5).  Nichts  wage  ich  auszusagen  über  Asttbrius  CIL  IX  747 
(Laxinum)  X  8059&$  (Sicilien),  wozu  ich  nur  notiren  will,  Anderen  vielleicht  zu 
nützlicher  Verwendung,  öalabrms  XI  6689se  (und  Elufrim  5178  Vcttona  5536 
Asisium  Prosopogr.  2,  328  m\  108} I) * 3  4). 

Aniam  Aiwhenius  Rassus,  vermählt  mit  Turrenia  Homrata  CIL  XIV  1875,  Amft&niw 

I)  Neben  Arbu&eim  Bph.  epagr.  7,  373  nr.  1238  (Nemi):  Arbenim  schreibe  ich  patacmal 
CIE  1047  patacsalisa  895  patacs  835  (Clusium) :  Patina  oben  S,  83.  Ich  wage  daran  keinerlei 
Vermuthung  zu  knüpfen.  YgL  noch  Arbaiamts  CIL  IX  3451  (Peltuimun)  f.  Arbktrianus  in  Veleia, 
Arbustius  Thes.  2,  428  mag  keltisch  sein,  Holder  1,  182, 

2}  Teuffel5  §  405,  4  Goetz  bei  Pau  ly- Wisse  wa  2,  1702. 

3)  Euecheler  Umbr.  90  weist  aus  dem  von  Comparetti  edirten  Stoikerindex  eol,  74,  1  sq.  p. 

99  einen  Nvaiog  Etxwtz7}$  nach  und  ident  ifitirt  den  Namen  mit  N&ptytog  Nvtytog  (KZ  33,  370), 

Durch  etr,  nuic  wild  diese  Gleichsetzung  wohl  hinfällig,  Denn  Nvptyioi  ist  etr,  nnmin.  Vgl.  noch 
CIL  X  4187  (Capua)  Xumnda  Nusia  StatL 

4)  Vgl,  Jffipmttf  CIL  XI  850  (Mutina)  Elusins  X  4119  (Capua). 

Abhdgn.  d.  K.  Gas.  d.  Wiee,  am  Göttm£fln.  Phil,' hist.  EL  N.  F,  Band  5^. 
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scheint  —  nach  Seeck  hei  Pauly-Wissowa  1,  2200  —  das  im  Mannesstamm  er¬ 
loschene  Geschlecht  der  Anim1 2 * 4 5 6)  als  Nachfolger  ans  weiblicher  Linie  durch  An¬ 
nahme  des  Namens  erneuert  zu  haben.  Dann  könnte  Auch$niü$  (Claudian  1, 
8.  21,  gr.  Av%dviog  IG8I  635),  vielleicht  in  halbgraecisirter  Form,  der  Name 
seiner  eigenen  gens  gewesen  sein,  die  im  Uebrigen  ebenso  verschollen  sein 
mag  wie  die  Familie  der  auch  mit  den  Anicii  verschwägerten  Amnii  (Pauly- 
Wissowa  1,  2198  oben  S,  120)  *),  Auc-idius  (Pauly- Wissowa  %  2269)  liefert  einen 
zur  Erklärung  geeigneten  Namensstamm,  Die  etruskische  Weiterbildung  dieses 
Stammes  besitzen  wir  vielleicht  selbst  noch  in  Omus  bei  Vergil  Aen,  10,  198, 
wofür  aus  der  Namens  Variante  Aimus*)  bei  Silius  eine  Grundform  Aucnus  er¬ 
schlossen  worden  ist*):  ebenso  wechseln  im  Etruskischen  fraucna  und  frmma. 
Doch  ist  zuzugestehen,  dass  die  Ueberlieferung  bei  Silius  (5,  7.  6,  109)  für 
diesen  Schluss  nur  eine  ungenügende  Grundlage  gewährt B).  Der  von  Vergil  ge¬ 
nannte  Omus  (Aucmts)  ist  ein  alter  Heros  von  Perosia  —  wenn  ich  die  gens 
Ämhenia  richtig  beartheile,  gewiss  der  Eponynms  dieses  für  unsere  Kenntnis  erst 
so  spät  zu  einiger  Bedeutung  gelangten  Geschlechtes.  Mit  ihm  könnte  dann  auch 
weiter  die  Aucena  einer  praenestinischen  Oiste  (Pauly- Wissowa  %  2268)  in  Ver¬ 
bindung  gebracht  werden.  Aber  ich  verkenne  nicht,  dass  all  dies  ein  Gespinst 
ist  aus  ganz  unsicher  in  der  Luft  schwebenden  Vermuthungen  und  wenig  Werth 
hat,  solange  keine  ältere  Spur  der  Auchenü  entdeckt  wird. 

Audenius  CIL  VI  1058  VIII  3445  =  etr,  aufrnal  CIE  384  (Arretium)  aut(n)i 
4304  (Pernsia:  zweifelhaft)  ?  Deminuirt  autlet  1276  (Clusium)  avtM  4206  (Pernsia). 
Unsicherer  Deutung  ist  der  Name  des  Jauini  (di.  libertus)  autu  mpli  4250  sq, 
(Pernsia),  vgl.  Awtwivs  CIL  IX  2638.  2998  X  4858  Autius  VI  211  (Taurinis)  XI 
5686  (Tuücum)  und  Pauli  Etr.  Stu.  1,  51  Etr.  Fo.  n.  Stu,  1,  14.  32.  Verwandte 
Formen  sind  wohl  Audius  CIL  EX  217  (Brundlsium)  X  857\  917.  1048  (Pompei) 
1403  (Herculan.)  7379  (Sicilien)  XI  5457  (Asisium) a)  osk,  Avdiis  Afdusg  Conway 
14.  48  Audeius  CIL  IX  1752  (Benevent)  AudUmts  XI  6251  (Fanum  Fortunae) 
ohne  Apex  VI  7818  IX  4873  (Trebula  Mutuesca)  5283  (ad  Truentum)  AudaciUus 
VI  1058  XI  5723  (Tuficum),  vielleicht  auch  Andasius,  das  freilich  im  eigentlichen 
Italien  fast  ganz  fehlt  (IV  s.  81  Pompei  —  X  8223  Capna  ?) ,  dafür  in  Ober¬ 
italien  7)  recht  zu  Hause  ist,  V  3503  sqq.  5150,  5749,  8879  (Verona  Bergomum 


1)  X.  Paetinas  CtL  Iü  s,  14712  sq,  (aus  augusteischer  Zeit)  trägt  ein  sonst  nur  auf 

etruskischen  Inschriften  nachweisbares  Cognomen  :  petmate  Pauli  Etr.  Stu.  1,  27.  69  Röm,  Mittb.  2, 289. 

2)  Seeck  bei  P  au)  y- Wisse  wa  1,  2200  bringt  mit  den  Fetronii  Probi  und  dadurch  auch  mit 

den  Anicii  den  Sicorius  Frobus  cos,  310  n,  Chr,  in  Verbindung.  Vgl.  zu  seinem  Namen  CIL  XI 
6753  (Sentinum)  L,  Camuriue  T,  f '.  Ein  Gcntilidum  Saequ&r-  stellt  VI  1067. 

8)  So  heisst  auch  bei  Yergil  ein  Ligurer  Aen.  11,  700.  717, 

4)  Müller-Deeeke  2,  287  Knaack  bei  Pauly-Wissowa  2,  2269, 

5)  RRitter  de  Varrone  Vergilii  auctore  94  sq.  (dies.  Hai  14,  878  sq,). 

6)  Audius  =  Wtö?  (di  *£Z&ias)  Le  Bas  Waddington  2806  =  CIL  III  218  (Dessau  422)  in 
einer  Bilingue, 

7)  und  Afrika,  VIII  1886.  1910  sq.  7255,  Ausserdem  CIL  YI  200.  12804  (==  I  1G3I). 
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Mailand  zwischen  Cremona  und  Brixia),  sodass  es  Kretschmer  Einleit.  247  für 
eine  venetiseh-iHyriselie  Namensform  halten  konnte1 2 3 4 5).  Dass  Audius  und  Avklius 
identisch  sind,  hört  darnach  auf  so  selbstverständlich  zu  sein,  wie  es  Manchem 
erschienen  ist*).  Die  Zerlegung  Amlrocilius  wird  gesichert  durch  Am-acil(m$) 

CIL  III  7871:  Ar- aal  ms  XIV  8066  (Praeneste :  alt):  Arennius,  fimÜus 

Fimdadlimms  in  Veleia:  Fimäius  X  8272  (Tarracina)  Fumlilms ,  lunaehüius  X 
4197  (Capua):  Iunim  (etr.  iunici  CIE  79  Yolaterrae  Inndus  Pais  928  Inter 
Darias  hinitius  CIL  Y  7098  Iimetius  7090  Taurini  ?) ,  Otadtius  (y— wu  Martial 
1ÖT  79) 8) :  Otho  Oäinjm,  Voltmilius  (Lehrer  des  Pompeius  Sueton  rh,  3) :  Volteim 
Voltmim*)* 

1\  Osenianus  L*  L  Licinus  CIL  I  1129  — XI Y  2874  (Praeneste),  So  haben  —  Answin* 
statt  Toseniamts  —  sehr  einleuchtend  Hübner  Eph.  epigr,  2,  48  und  Pauli  Etr. 

Stn,  %  62  die  überlieferten  Zeichen  gedeutet.  Zugleich  hat  Pauli  auf  einer  etr. 
Inschrift  aus  Volaterrae  m(ini)es  hergestellt.  Beim  späteren  Abdruck  der  In- 
schrift  im  CIE  111  fügte  er  daun  einen  Hinweis  auf  den  Etruskerkönig  Osinius 
hinzu:  rex  Clnsinis  adveetus  Vstnws  oris  (Yergil  Aen,  IÖ,  655).  Vermuthlich 
bat  Yergil  falsch  gemessen:  Ausemm  CIL  YIII  9252  (Müller  -  Beeck  e  1,  829,  2, 

287)  Ausiflius  X!  4786  (Spoletium)  X  1468  (Herculan.)  ’Qsidhts  (mit  Apex  von 
freilich  zweifelhaftem  Werthe)  XI  6285  (Fannm  Fortunae)  —  vgl.  Osidius  V 
2508  (Ateste)  Ossklius  IX  6191  (Caimsium)  Ossonius  VI  7393  (mit  dem  Oognom. 

Galhis)*  Etr.  au(z)na  CIE  4254  (Perugia)  ist  nicht  sicher  % 

C.  Austimm  Sabinus  CIL  XI  681  (Forum  Corneli)  neben  AusÜm  IX  2869  Aiiat 
sqq.  (Histonium)  Ausfurnius 6)  YI  9383.  13424.  16417.  19010  VIII  7978,  Die 
Endung  -umius  ist  charakteristisch,  oben  S.  119.  astnei  CIE  52  (Yolaterrae) 

—  Astius  CIL  YI  12559  YIII  450.  4605,  10516  (ein  M*  Uljnus  Astius  gehört 
183  n.  Ohr.  dem  Collegium  der  Arvalbruder  an)  könnte  mit  Austinüts  Austms 
identisch  sein,  da  au  und  a  wenigstens  auf  den  etruskischen  Inschriften  oft 
wechseln 7).  Die  angeführten  Namen  sind  wichtig  für  die  Pubrlzierung  des  cam- 

1)  Kretschmer  erinnert  an  den  Verschwörer  L.  Audasius ,  ‘der  gewiss  Ulyrischer  Abstammung 
war  wie  sein  Genosse  Epicadus  ex  gente  ParÜdnd1.  Sueton  Aug.  19,  Aber  die  Herkunft  des 
Freigelassenen  Asinim  Epieadus,  der  seine  illyrische  Abstammung  noch  durch  sein  Cognomeu 
verräih  (Tomaschek  ZföG  1S72,  145  Wi&sensch.  Mitth,  aus  Bosnien  und  der  Hercegowma  8,  95. 

208),  beweist  nichts  für  die  Heimat  des  L .  Audatim* 

2)  kB.  v  Planta  1,  155. 

3)  Auch  in  Etrurien  und  Umbrien  belegt,  CIL  XI  1421  (Pisae)  1581  (Florenz)  3211  (Nepet) 

5506  (Asisium),  —  Inschr.  v,  Pergamon  II  361.  374.  395.  497  steht  überall  ’Öt&x£h,ö$ 

361  neben  Zeilivs  374  neben  ZsÜws  £* Qtt-ß&vws  ’Avstvtog  TluvXsivog  Alßshiog  Jfceczsatog  K(vei)v- 
rttiog  Kauxdiuvög  XatjTQfaiog.  Also  OtadliuS  sicher  mit  %  wie  Qu&nMUus  Gae&Uus. 

4)  Veracüizts  CIL  111  832  neben  Termins  Veratius  Veracius  (111  7862),  —  Selten  ist  Ota- 
ddkt$  IX  762  (Larinum),  vgl.  Instacidius  IX  3441.  3865  X  3076  Istaddius  oft  in  Pompei  (zu 
Insteius  Instanim ),  woneben  umgekehrt  [IJnstaeüim  XIV  2964  (Praeneste)  selten  ist. 

5)  Lattes1  Yemuthungen  über  Osenianus  zu  bestreiten  lohnt  nicht,  Iser.  paleolat.  59. 

8)  Vgl  auch  abends  Garn.  788  (Tarquimi);  Deecke  las  mzrinas  GGA  1880,  1424. 

7)  Unter  den  Etruskern  der  Aeneis  erscheint  10,  180  ein  Adur  (oder  Astyr ,  au  die  Aetures 

=  Astijres  Pauly-Wissowa  2,  1864  angelehnt).  Ist  das  ein  zufälliger  Anklang  an  Austurnius  ?  Auch 
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panischen  Ortsnamens  ÄusHcula  Liv.  23,  39,  6  (CIL  IX  p,  196) ,  der  zugleich 
frühere  Auseinandersetzungen  über  Versio  ulcinus  Vesiculanus  Aprufclano  AeclanuM 
pagus  Caprieidanus  in  erwünschter  Weise  bestätigt  und  ergänzt. 

Für  etr;  papni  CIE  8601.  3604  (Pernsia)  melden  sich  lat.  PapZmus  CIL  XI 
3177  (F&lerii)  3390.  3463  sq,  (Tarquinii)  *)  Babinius  IV  s,  12  X  8058s  (Pompei) 
Fafinitis  I  717,  1234  =  X  1539  (Puteoli)  *).  Deecke  GGA  1880,  1422  Etr.  Fö.  u, 
Stu.  6,  47  Fal.  216  wirft  papni  paipna  pepna  Papinius  mit  Üblicher  Willkür 
durcheinander;  natürlich  steckt  in  paipwi  pepna  der  Namensstannn  JBaib Pa¬ 
pinius  ist  nach  etruskischer  Sitte  erweitert  ans  Päpzus  (so  mit  Apex  Eph.  epigr, 
St  204  nr.  817  CIL  IX  3441  X  3877,  4271.  4727  Paapius  XI  6674s i  osk.  Pttapii 
Conway  201  sq.),  das  selbst  eine  Ableitung  ans  dem  Individualnamen  Papus  ist, 
der  sich  bei  den  Aemüii  als  Cognomen  erhalten  hat  (Pauly-Wissowa  1,  575),  in 
Pompei  aber  als  Praenomen:  L.  Macdus  Papi  f.  Velasiamts  Ndsc  1898  ,  422. 
Demimrirte  Formen  erkennt  man  in  PapiUus  CIL  YI  23760  und  Papuleius  XI 
697  (Bologna)  Ndsc  1889,  338  —  Bull.  arch.  com.  1889,  441 3).  Davon  zu  unter¬ 
scheiden  ist  die  reicher  gegliederte  Sippe  des  Namensstammes  Bab-A).  Ganz  ohne 
ParaUelf'ormeu  scheint  nur  Fafinius,  das  ich  mit  Fadenus  CIL  IX  4408.  4594. 
4627.  5104,  5796  Ndsc  1893,  379  sq.  (Sabinerland  und  Picenum)  Fädiusb)  nicht 
zu  identiheiren  wage,  eher  für  eine  lautliche  Umgestaltung  des  etr.  pap  na  zu 
halten  geneigt  bin.  Ygl.  die  später  zu  behandelnden  PulpkUus  Ptolßdius  Fulfiäius. 

Bubfliiiu  Bebemus  CIL  IX  4246  (Amiternum)  X  .4802  (Tcanum  Sidic.)  Oest.  Jahres¬ 
hefte  3  Beibl.  165  (179  n.  Chr,}  [=  CIL  III  s.  14537]  VIII  s.  11216  e)  Bachen. 
YI  1057  sq,  —  etr,  pepna  Fabretti  2073.  2078  sq,  (Yiterbo)  2335*  (Tarquinii),  Ygl. 


an  den  Fluss  Asiwra  und  die  gleichnamige  Insel  in  Latium  muss  man  denken,  Panly- Wisse  wa  2, 
1862.  Heute  heisst  ein  Fluss  in  Toscana  Astrom  CIE  p,  75  Repetti  1,  100  {sein  Zufluss  Astrm- 
cello)  EEitter  de  Varrone  VergiKi  auctore  58  (diss.  Hai  14,  342)  glaubt  freilich,  Yergil  habe 
durch  die  Wahl  des  Namens  an  die  Besiegung  der  Astures  durch  C,  Antistius  erinnern  wollen. 

1)  Cic.  Yerr.  4,  46.  —  Papinius  AUmiu$  cos.  36  n.  Chr.  —  Papinius  Sidon.  Apoll  c. 
9,  226:  das  ist  der  bekannte  Dichter  Papinius  Statius  aus  Neapel  Papinii  CIL  IY  265$.  2688 
IX  1697  (Benevent)  X  4273  (Capua)  5506  (Aquiuum)  6171  (Formiae)  XI  4703  (Tüder)  XIV  $26,  995 
(Ostia).  Unsicher  Ist  Buecheler  carm.  epigr,  1283. 

2)  Hier  neben  (ltjomas,  das  durch  ia .  nmies  Fabretti  2327  (Tarquinii)  gesichert  zu  werden 
scheint,  a.runies  oben  S.  125? 

3)  Paplimae  CIL  Y  497  (Capodistria)  =  etr.  papalnas  Ndsc  1387,  347  (Velsinii)? 

4)  Babius  CIE  2540  =  CIL  XI  2295  (Clusium)  III  s,  11699  VI  13449  1X  737  (Urinnm)  Ba- 
bia/iia  Fortunata  X  4928  (Yenafrum)  Bdbieni  VI  13448  Bäbidius  12193  IX  1431  (Aeqiium  Tuticum) 
XI  446  (Aiiminum)  Babidemts  IX  5018  (Hadria)  Babudius  XI  5185.  5196  {Yettona)  Babuldus  V  5277 
(Comum)  5920  (Mailand)  7068  (Tauvini)  VI  13463  fnndus  Bäbuteianus  X  5370  (zwischen  Interamna 
und  Hinter  nae)  BubulUm  (oft  belegt,  auch  griecb,  als  m0Uiog  kB.  Ath.  Mitte.  11,  102).  Dazu 
Babonius  CIL  III  s.  11273  und  Baberius  Babrius  Baburius  oben  S.  108? 

6)  CIL  III  7371  Fädus  Rutuler  Yergil  Aen.  9,  344.  Ygl.  etr.  fatmial  CIE  3325 

fatuni  4091  sq.  (Perusia)  ? 

6)  Hier  neben  einander  Armmia  Auge  und  Bebcnia  Pauliana.  Man  fühlt  sieb  unwillkürlich 
zu  der  Frage  gedrängt,  ob  nicht  auch  Armmim  unter  Umständen  gleich  etr,  armni  sein  kann- 
S.  oben  S.  127,  doch  auch  3.  113  Anm.  2. 
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Fabretti  s.  1  p*  112  $,  3,  343.  351  (Polimartium).  Gewiss  identisch  mit  paipnm 
Fabretti  s;  3,  372  (Tarqmnii),  das  selbst  natürlich  =  Baebms1)  (CIE  2531)  = 

CIL  XI  2296  Clusium ;  A,  Bmbms  0 ,  f.  Scap,  Clemes  Faes(ulis)  mil  leg.  XXII 
Gruter  DXXXHI  5  Sah  BaeUus  Sal  f.  Imtus  Lima  CIL  VI  2381*;  ausserdem  XI 
646  Florenz  1759  Volaterrae  2132  Clusium  2981  Tuscana  fundus  Baebianm  3003 
Viterbo).  Deminuirt  Baibüius  I  572  =  X  3782  (Capua)  VI  13459,  erweitert 
Baebidnts  VI  13458 !)  Baebativs  IX  3613  (Furfo)  Baebuüus  XIV  688  sqq.  (Ostia). 

aaarI(itT°nia  °IL  VI  18244  Betumus  IX  4139  (Aequiculi)  4676  (Reate)  XIV  B,t™™ 
3960  (Nomentnm)  Betuiniamis  Cogrtom.  VIII  9990 s)  zu  Betuius  Betmivs  (Be- 
tuUm  VI  13571  X  1870) 4)  —  etr.  petui  petvi  petrni  petevi  CIE  3663  sqq 
3881  (Perusia).  Vgl.  Betuclms  CIL  XI  3226  (Nepet)  =  Betmllius  IX  1927 
(oben  S.  74)  mit  dem  bei  der  Wiedergabe  etruskischer  Namen  üblichen  Schwanken 
des  Consonantenstandes.  Ausserdem  Betuedius  VI  13572  X  5148  (Gegend  von 
Atina  und  Sora)  Bctluedius  VI  13573.  15943  XI  4447  (Ameria). 

Bienmm  CIL  VI  13583  Bicnus  (oder  Biennus?)  XI  972  (Regime  Lepidum)  H«*. 
Bi/mus  V'  1  10006.  13584 5)  Berns  18961  (wie  Queius  für  Quietm  ?)  vielleicht  gleich 
etr.  pina  CIS.  1413  (unsicher,  Pauli  Etr.  Po.  u.  Stn.  1,  5)  pimi  1456  (Clusium), 

Deecke  RB  3,  37  Lattes  Stndi  ital.  di  filol.  cl.  5,  262 «).  L.  Btonius  Felix  auf 
einer  afrikanischen  Inschrift  Bull.  arch.  du  comitd  des  trav.  hist.  1900  CXXXVI  7). 

Der  gallische  Individualname  Menus  Holder  1,  417  vermag  den  GentiL 
namen  Bienus  schwerlich  zu  erklären. 

Bisimus  CIL  XIV  2408  (Bovillae)6)  Bisenus  V  1363  (Aquileia)  Bisim  3702  Ittw« 

( v  erona)  5841  neben  Ancharius  (Mailand)  Brambach  116  (domo  BHxso.e)  S 
unten  Bisemm.  Pauli,  der  Ven.  110  Bisius  =  etr.  lg  setzt,  hat  mich  nicht 
uberzengt  *). 


1)  So  bat  Pauli  \en.  235  das  etr.  pcp/ias  stillschweigend  übersetzt. 

2)  Baebilms  Baebidius  o  in  III,  Bebülius  XI  574$  (Sentinum) 

3)  P  Besius  Beluiniawis  (Prosopogr.  1,  230).  Vgl,  Besulmus  CIL  XI  4253  (Intoramnal 

Besius  auch  VI  1489.  13568  Xdsc  1900,  153  (Brandisium).  '  t 

auch  Betmio  (wenn  hierhergehürig)  Ndsc  1893,  ,133.  Vgl.  Salliviat  CIL  VI 
p5?,  !’  21088  Beben  21083,  flumera  Dcmivium  Ndsc  1895 

™  =  gfE/f'  “m‘  t896’  I59’  1899>  287j  CIh  XI  301“-  m*.  tmmm  Dessau 

gebildet  ?GriCCl1  ^  h  2S7‘  “  Vie*nia  CIL  VI  23fl^  =  mm  oder  aus  Vienna 

«jjn&ss  sz  ■ata**" vni  ,8088  <s<"a*‘> *  “»■ 

8)  wenn  nicht  =  Yüinius  ? 

Sard:  CIL  111  12e6'  Sind  Öm  HM  at"’a  veneti  seit  -  il  lyrische 

Heimatsorte  Aquileia  Verona  Bnxia  würden  gut  dazu  stimmen.  8.  Xotnaschek 

5^  <l0.r  C:^r'  Gos^sdiaft  1,1  Wien  IS80>  S52.,  563  (über  die  dalmatinischen  SardeaL)  Patsch 
Vi  issensch,  Mttck.  aus  Bosnien  und  der  Hercegowina  6,  205,  Wieder  anders  Holder  1,  427, 
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Brigenina  BHgenms  CIL  V  2907  (Patavium)  zu  etr.  price-sa  CIE  2371  [of,  1445.  2111] 
(Clusium)  ?  P.  Acl(ius)  Brigo  Ann.  Inst,  1885,  253.  Gail.  Brigio  Brigius  und  der 
Stadtname  Bregenz  (=  Brigantio)  machen  Alles  zweifelhaft.  Holder  1,  543, 
Baco-inixta  Bueemius  CIL  III  5838.  Etr,  pucna  CIE  2610  (Clusium).  Bnc(c)ius  in 
Pompei  und  CIL  VIII  2811,  4027  s,  18065  (Soldat)  Bovztog  Ath.  Mittb.  14, 
58  =  etr,  puee  CIE  1639,  2609  (Clusium).  Vgl,  Buccidius  CIL  XI  4448  (Ameria) 
Bocehonhis  VI  13616  Buccwnias  (gleich  hinter  Arrunüus)  X  3745  (Atella)  ‘)  Bul¬ 
derns  IX  3628  (Aveia)  Buculeius  Cic.  de  or.  1,  179  CIL  VI  13657  Buculeius 
X  310  (Tegianum:  unsicherer  Lesung)  Bucilius  (in  Bueiliamts  Cie.  ad  Att.  15, 
17,  2,  16,  4,  4,  Pauly-Vissowa  3,  986)  etr,  puclii  CIE  4429  (Perusia) s)  und  be¬ 
sonders  Buceerim  CIL  VI  1056,  das  sich  leicht  in  Buec-erius  zerlegt.  Oben 
S.  127  artts-m.  Jedenfalls  ist  es  unstatthaft,  alle  mit  Buc-  beginnenden  Namen 
ohne  Weiteres  den  Kelten  zu  vindiciren,  wozu  Holder  geneigt  ist. 

Cadränuma  Gaärmnius  CIL  XI  1854  (Arretium)  wird  man  irgendwie  mit  dem  Namen 
der  fundi  Caturniaeus  Gaturnmmis  in  Veleia.  aus  dem  ein  nomen  gentiHcmm 
GaUtrnim  gefolgert  werden  muss,  und  mit  Garn,  656  velm  catwrus  larisal  (Vol- 
sinii) s)  zusammenstellen  dürfen*  CIL  XI  2049  —  CIE  3608  (Perusia)  liegt  es 
nahe  lainrda  in  Catrinia  zu  ändern,  aber  auch  Lairinia  ist  möglich1 2 3 4).  Ob  sca- 
trnud  CIE  3626  sep  (Schaefer  in  Paulis  Altital*  Stu,  2,  53)  ^  Scaterim  CIL  VI 
26003  {ßuecheler  carm.  epigr.  1495)  verwandt  ist,  scheint  mir  wegen  scatu  Scato 
mehr  als  zweifelhaft5 6).  Das  von  Lattes  Saggi  e  appunti  207  Studi  ital.  di 
fSIol.  cL  5,  261  angeführte  calrna  ist  durch  Pauli  CIE  3627  beseitigt.  S.  noch 
Gam,  782.  Cadrmmus  Catumim  gehören  möglicherweise  zu  Catinna  Catmim 
Oatedim  oben  SS.  76.  79  f  wie  nuzrni  zu  nuse  S.  94  Anm.  5,  fremrnei  CIE  1085 
sqq.  1269,  2171.  2431  (Clusium)  zu  fremne  278  (Saena)  2521  (Clusium)  Fremedim 
CIL  VI  1057  XI  6052  (Urvinum  Mataur.)  6310  (Pisaurum). 
cao^naia  Cäelenma  CIL  VI  13S82-  fp ossis  suspicari  Caetennia 1  meint  der  Herausgeber, 
aber  caiUna  ist  eine  gutetruskische  Namensform,  gebildet  aus  dem  Vornamen, 
den  caih  mpinas  oder  Cades  Ytbenna  führte  %  CIE  45  (Volaterrae).  S.  Deecke 


1)  wenn  das  nicht  eine  junge  Bildung  aus  Buceio  ist,  Holder  1,  02 5  (wo  auch  Belege  für 
JBucco  Bucconim  gegeben  werden). 

2)  Im  Sabinerlande  (pr,  Umbria)  giebt  es  heute  (nach  der  dem  IX  Bande  des  Corpus  beige¬ 
fügten  Karte)  einen  Ort  Bocehignano  Amati  I,  837,  in  Toscana  eiu  JSucigmno  Bepetti  1,  367: 
beide  Namen  mügen  wohl  mit  jmcttä  pudis  Zusammenhängen, 

3)  Zu  catvrm  stimmen  ganz  genau  Caturonius  CIL  XUI  1984,  fast  ganz  genau  Catrmius 
III  4785,  4867  und  sind  doch  sicher  junge  Neubildungen  aus  den  keltischen  Namen  Caturo  Catro 
(III  s.  11568) ,  Holder  i,  843,  der  8G1  auch  Caturniaeus  für  keltisch  erklärt,  dies  mit  weniger 
gutem  Grunde. 

4)  Ygl.  CIL  IX  3818  (Ortona :  non  recogn.)  Imtcrnma  —  Y  5921  (Mailand)  Lanterninus? 

5)  f.  Paspiäimus  in  Yeleia  (-mpidimus  bei  den  Ltgures  Baebiani  CIL  IX  1455?) ;  etr, 
frpaspu  CIE  1547.  3068  Spaspo  3004? 

6)  Die  Persiusvita  nennt  den  aus  Yolaterrae  stammenden  Dichter,  den  Sohn  der  Fulvia 

j Sismnia  (oben  S.  94),  gleich  im  Eingang  (sic  übri)  Fwsius  Flaccus,  Ob  man  gut  daran 
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Etr.  Fo.  3,  91,  Echt  lateinisch  heisst  derselbe  Name  Caclius :  M.  GaeUus  Tuschs 
CIL  VIII  514  (vgl.  mit  XI  2734.  2743  Volsinii).  Erweitert  Üaeliäms  III  s. 

8203,  8209  IX  293  (Barium), 

Caesmmi  sind  in  Rom  seit  der  Zeit  Ciceros  und  Caesars  nachweisbar  und  CM*wmiiw 
spielen  schon  im  1,  Jahrhundert  der  Kaiserzeit  eine  Rolle  in  der  Gesellschaft 
und  der  Verwaltung,  Pauly  -  Wissowa  3,  1306.  Die  Griechen  schreiben  Kca - 
öivvtog  GIGS  I  3222  (mit  jDittenbergers  Note),  Vereinzelt  Cacseniits  CIL  VI 
22781  IX  1240  (Aeclanam)  Gesenms  (und  Cesermms)  VI  1056.  Die  einzige  Hei¬ 
matsangabe,  die  ich  bei  einem  Träger  des  Namens  finde,  führt  nach  Etrurien. 
Oaesennia ,  e  municipio  Tarquiniensi  summo  loco  nata  et  probatissima  femina, 
war  in  erster  Ehe  mit  M.  3?ttlciniu$}  dann  mit  A.  Omcina  verheiratet,  wie  wir 
aus  Ciceros  Rede  pro  Caecina  erfahren:  wie  ihre  beiden  Männer,  trägt  auch  die 
Frau  einen  handgreiflich  etruskischen  Familiennamen.  Ein  CäesmHius  übte  die 
bei  den  Etruskern  aiteinheimische  Kunst  der  Haruspicm,  CIL  VI  2162  (oben 
8,  80).  Inschriftlich  bezeugt  treffen  wir  in  Tarquinii  Gaesennius  XI  3392,  3415 
sqq,  cemnis  Fabretti  2339  (Mnller-Deecke  1,493),  in  Volsinii  und  Balneum  Regis 
wie  in  Pisaurum  und  Sassina  Gaesennius  CIL  XI  2739.  2902,  6310,  6555,  in 
Perusia  Caesium  XI  1960  —  CIE  3373  cesina  3724  sq,,  in  Oentumcellae  ceisinia 
Fabretti  s.  1,  446;  einen  ftmtius  Gesinkmus  Anden  wir  noch  in  Lucanien,  in 
Volcei,  der  Stadt  mit  dem  etruskisch  klingenden  Namen,  CIL  X  407.  Von 
Gaesennius  (das  auch  noch  in  V  X  XIV,  nicht  in  IX,  belegt  ist)  wird  man 
Gaesenus,  das  fast  nur  in  IX  begegnet  —  IX  2248.  2276*^-  2277  (Telesia)  3623 
(Aveia)  XI  4254  sq.  (Interamna)  — ,  schwerlich  loslosen  wollen.  Denn  gerade, 
dass  die  Gaeseni  sich  einstellen,  wo  die  Gaesennii  fehlen,  scheint  die  Identität 
zrx  erhärten.  Ali  die  aufgezählten  Formen  sind  aber  etruskisch  nur  in  der 
Endung,  denn  sie  haben  neben  sieb  das  einfachere  ceisi  —  Caesius ,  das  gutla- 
teinischen  Klang  bat:  es  ist  vom  Vornamen  Caesius  abgeleitet  (Geisia  Louailm 
in  Praeneste  CIL  XIV  4104)  *),  hzisks  Fabretti  2261  (Volcii)  camas  2653bifl  “ 

(Pauli  Etr.  Stu.  3,  14  58)  ceisi  ee$i  CIE  3775  sqq.  (Perusia)  Fabretti  2076 
(Viterbo,  cf.  s.  1  p.  112)  2104  (Tuscana,  BB  1,  258)  Deecke  Fal.  187,  Caesius 
CIL  XI  682  (Forum  Corneli)  1872  (Arretium)*)  2165  (CIE  713)  2197  (Clusium) 

2768  (Volsinii)  3640  sq.  —  I  1316  (Caere)3).  Das  deminuirte  Gaesüius  (ua 
auch  in  Livorno  XI  1524b)  Gaesellius  (auch  in  Vei  3844  Sassina  6509  sq.  6554) 
erscheint  in  der  Form  Gaesellinus  VI  13931  IX  4639  (vallis  Velini  superior) 
und  Caesulenms  VIII  8860  Caemlems  Cic.  Brut.  131  Prosopogr,  2,  355  nr. 


thut,  dies  halbetraskiscbe  Aule*  in  das  reiidateinische  Utifti#  zu  ändern?  Die  angebliche  Ver¬ 
derbnis  ist  jedenfalls  recht  merkwürdig. 

1)  Eine  andere  Ableitung  von  demselben  Grundwort  ist  vielleicht  Cae&ienus  (CIL  TU  2201, 
öfters  bei  den  Yestinern,  vereinzelt  bei  Aequern  Marsern  Umbrern  IX  4140.  4648  XI  425G).  Vgl. 
noch  Camtdiux  IX  4327  (ager  Amitern.). 

2)  0.  Caesius  VereeunämArretiü  CIL  VI  2379* 

3)  Ein  Caesius  aus  Sassina  bei  Martial  9,  53  (Prosopogr.  I,  269). 
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279  Caesotenus  CIL  IX  3978  (Alba  Fueeiis),  die  vermuthlich  alle  durch  das 
Etruskische  hindurcbgegangen  sind,  sicher  das  Nomen  des  Q.  ÜaeselUnus  T, 
f<  Qm-  Golominmus  IX  4639  ,  wie  auch  der  weiter  unten  zu  behandelnde  Bei- 
name  bestätigen  wird.  Die  merkwürdige  etruskische  Weiterbildung  um  ein 
-tru  -  Suffix  zeigt  CesuUrmm  T,  /,  Quarta  XI  4913  ( ?  Spoletium).  Neben  Cm- 
sernitfß ]) ,  das  oft  in  V  (Prosopogr,  1 ,  266)  * —  ein  Caesernius  aus  Aquileia 
auch  VI  4883  — ,  vereinzelt  in  X  3493  (Misenum)  belegt  ist,  tritt  ein  «-loses 
Oaeserim  V  4330  (Brixia)  VI  13953.  Vgl.  etr.  Cernr-tle  cezr-Üi  Caezir-tU  CIE  708 
sq*  1075  sqq,  —  CIL  XI  2160  sq.  2L93  (Clusium),  zur  Bildung  vielleicht  ceri$4U 
CIE  2036  sqq*  Cor$~dle  Cors-tU  2058  sq,  (CIL  XI  2319).  Ein  Caesernius  ist  ver¬ 
heiratet  mit  Lartulia  FrwmesUna  CIL  VIII  s.  17217.  Neben  ceisini  dürfte  man 
im  Etruskischen  die  gewöhnliche  Variante  ceim  cem  erwarten  *},  Sie  ist  auch 
thatsächlich  oft  genug  belegt,  mim  CIE  202  (Volaterrae)  cesu  cesunm  203  (eben¬ 
daher)  2361  sq.  2464  sq.  (Clnsium),  in  lateinischer  Gestalt  als  Caesonius  CIL  XI 
3847  (Saxa  Rubra).  Aber  eben  dieses  Caesonius 3)  ist  eine  gutlateinische  Bildung 
vom  Vornamen  Kaeso%  und  es  ist  wohl  denkbar,  dass  die  Etrusker  cm*  nicht 


])  Caesernius  Pauly-Wissowa  3,  1309  sq.  KulMqvioq  Plut.  qu,  com-iy,  7,  4,  2  (702  f)  7,  6,  2 
(707  c).  Auf  einer  und  derselben  Inschrift  stehen  ganz  gleiche  er  thig  neben  einander  Cesmnio 
und  Cesernius  CIL  VI  2464.  Vielleicht  ist  rn  gelegentlich  assimillrt  worden.  Vgl  was  ich  KZ  33, 
220  und  oben  S.  138  Anm.  4  an  ähnlichen  Erscheinungen  nachgewiesen  habe. 

2)  iSei  Caesernius  Lento ,  Caesennius  Ma&imus  und  Caesennius  Paeius,  Pauly-Wissowa  3}  1307, 
schwankt  die  Uebexüeferung  zwischen  Caesernius  und  Caesonius ,  So  heisst  dieselbe  gens  auf 
derselben  Inschrift  CIL  YI  18861  Gallenia  und  GaUonia.  Ob  das  alles  Schreibfehler  sind?  Im 
Etruskischen  sind  eben  Formen  wie  pimpu  (“  Pompmim)  und  pumpna  (=  Pompennius)  voll- 
kommen  functionsgleich. 

3)  Bei  luvenal  6,  136  hat  Buecheler  Censennia  mit  eod.  P  drucken  lassen.  In  der  Hand¬ 
schrift  ist  darüber  geschrieben  vd  Gensoma.  Sollte  hier  wirklich  etwas  anderes  gemeint  sein  als 
Caesennia  (Caesonict)  ?  So  stellt  Mensia  für  Mesia  (Moma)  Pais  75  (zu  CIL  V  942)  ävü  Men- 
siaous  CiL  XU1  595  =  nalione  Mesmus  VI  2736  nationem  Mesaeus  2818  di.  Moesiacus,  Freilich 
Cmsonia  Brambach  333  Ist  anders  geartet.  Die  keltische  Herkunft  verbürgt  da  G.  Julius  Censoni 
f.  CIL  IH  4923  p.  1813  (Noricum),  Otto  832.  Holder  hat  die  Namen  nicht  aufgenommen, 

4)  Dazu  heisst  das  (später,  zB,  CIL  V  456  YI  29466  zum  Cognomen  gewordene)  Femi¬ 
ninum  Gaemlla  Fest.  378,  9  Tb.  (in  Pisaurum  CIL  I  168  =  XI  6298  und  Falerii  Deecke  Fal, 

=  CIL  XI  zu  3159  Cemla  geschrieben).  Da  haben  wir  das  Verhältnis  von  Hispo  und 
Hispulla  luvenal  2,  50.  6,  74,  12,  11  Dittenberger  zu  CIA  IH  619*  p.  499  Pedo  und  Pedulla  CIL 
XII  3350  Maro  und  Maruila  IX  652  Falco  und  Falconüla  Prosopögr.  3,  254  sq,  HdvFUus  Priems 
und  lldvidia  Priseiüa  2,  131  Murcus  und  Mureula  Deecke  Fal.  283,  aber  auch  das  vou  puer 
und  pudla,  adulescens  und  adulescentula  (Thes,  1,800),  sacerdos  und  sacerdotula,  natq  und  vüai&bnj 
(ev.  Luc,  12,  45),  ahd.  nmo  und  niftüa  (hintereinander  zB.  Ahd.  Gl.  3,  368,  vgl,  nqptis,  um  nep - 
Heia  App.  Prob,  Arck.  f.  lat,  Lexikogr,  II,  325),  folo  {pukdro'  und  fulihka  *puledraf  Ahd.  Gi.  8,  10, 
20  sq.  449,  16  sq.,  lit,  tdrnas  URÄ\iarndü&  Deecke  Fal.  14 1  hat  den  motionsartigen  Charakter  der 
Dcminution  verkannt,  obwohl  schon  längst  Mominsens  sicherer  Tact  Cesula  als  Femininum  zu  Kaeso 
bezeichnet  hatte,  ÜD  242.  Die  Ahd.  Glossen  scheiden  vuipes  lfuM  und  vulpecula  'führt  {' fucksin !), 
oanü  'hunt*  und  canicula  'zolirt  ('hundinne')  3,  80  sq,  201.  444.  449  uij.  Die  römischen  Dichter 
nennen  den  Hundsstern  entweder  mascuünisch  Ganis  oder  femiuinisch  Canieula.  Ursprünglich 
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zu  ceisi  cesina  selbstständig  hinzuerfunden }  sondern  ans  dem  lateinischen  Gae- 
sanius  durch  Rückbildung  gewonnen  haben  —  im  Anschluss  an  das  Muster 
ihrer  Namen  auf  -w,  deren  Feminina  oft  auf  -imia  ansgehen,  Bann  würde  man 
—  entgegen  der  Meinung  Paulis  Altit  Fo,  2,  %  1B7  —  cesina  und  ceisu  ebenso 
zu  trennen  haben ,  wie  die  zu  Grunde  liegenden  Vornamen  Gaeskis  und  Kaeso, 

Bass  bei  Festus  Caosulla  (Femin,  zu  Kaeso)  von  caesms  abgeleitet  wird,  ist  für 
uns  unverbindlich  wie  fast  alle  Praenomendeutungen,  die  die  Alten  gegeben  haben. 

Für  die  Lautgestalt  der  etruskischen  Namen  ist  es  wichtig  den  Gegensatz  von 
IgllllJ  (mit  festem  i)  und  alfni  oben  S.  120  ausdrücklich  zu  betonen:  das  ist,  wie 
wir  schon  bei  laucini  spurina  SS,  85,  95  gesehen  haben,  der  Gegensatz  der  -io- 
und  -Ö-Stämme,  caesio-  und  alfo-. 

Caetennius  CIL  XI  167  (Ravenna)  2300  (CIE  1823  Clusium)  2702,  2718  Ndsc  c&et*nnhw 
1897,  8  (Volsinii)  CIL  XI  3003  (Viterbo)  5612  (Arna)  III  2257  (neben  dem  sicher 
etruskischen  Bubulnius)  uö  Y  1095  (Aqoileia)  VI  4049  XIV  246  (Ostia)  Caetenia 
III  s.  11515  Caetmms  III  3085  VI  1063  Tatmim  Gaeteniam(S  III  3191  Gaetius 
VIII  3504  sq,  Li  etruskischen  Lautzeichen  habe  icb  den  Namen,  der  vielleicht 
nur  ein  umgestaltetes  lateinisches  Caedius* 1 2}  (vgl  Gaedicms)  ist,  noch  nicht  ge¬ 
funden,  Denn  der  Name  der  %ma  ceti  CIE  1997  (Clusium)  ist  vielleicht  mit 
Pauli  zu  eetisnei  zu  vervollständigen.  Aber  die  Parallelform  mit  dem  ^-Suffix 
ist  wenigstens  in  lateinischer  Schreibung  uns  erhalten:  A.  CaUM  G ,  f.  Fober 
CIE  4278  sq,  =  CIL  XI  2037  sq.  (Perusia). 

G,  Gaf  urmas  G>  L  ÄntwcJms  CIL  VI  9489,  14044  zu  etr,  cafrzcU  Fabretti  2584,  Cafomi^ 
Fabretti  verglich  im  Glossar  719  Gafranius  CIL  VI  200  VIII  5741  s.  19181,  Die 
Analogie  von  scatmial :  scatu  Bcato  oben  S,  134  tiäpwmms :  Uapo  ermöglicht  hier 
weiter  noch  anzuschliessen  Gafo  (veteramis  a  Caesare  in  senatum  lectus  Cic,  Phil. 

11,  12?  PRibbeck  senatores  Romani  anni  a.  u,  c,  710  p,  46),  Gafo :  cafrial  Ca- 
furnms:  Gafranius  =  afu  oben  S,  112:  Aferius  Afrmim  113 :  Aframus.  lieber 
die  Herkunft  der  plebejischen  Afranii^  die  in  der  römischen  Beamtenliste  197  v, 

Chr,  durch  einen  Volkstribnnen,  183  durch  einen  Praetor  vertreten  sind,  scheint 
nichts  festzustehen ;  die  Namembüdung  weist ,  wie  ich  glaube,  nach  Etrurien  3), 

—  Ob  man  das  Nomen  des  X,  Cafe-  CIL  IX  3537  (Furfo)  zu  Gafennius  ( Ca~ 
fenius)  oder  etwa  zu  Caferim  ergänzen  soll,  bleibt  unsicher.  Vgl,  Caspo :  Cas- 
perius  caspre  (Deecke  Müller*  2,  450  BB  3,  31 ), 

Calfurmus  CIL  XI  3045  (Polimartium :  non  recogn.) :  Calfurius  VI  20712, 


fehlte  zu  puer  me  zu  agnus  eine  femiuinische  Form,  die  MascuUaa  mussten  auch  die  Function  des 
Femininums  mit  übernehmen,  Fortuna  levis  puer  primigenia  Wisse wa  Religion  209  agnus  femina 
Krause  de  Rom.  hestiis  15  Wissowa  aaO.  330  Anm.  8:  da  trat  dann  das  Deminutivum  pmlia  in 
die  Lücke, 

1)  Caedms  kB.  in  Pisaurum  OIL  XI  6345,  Fd  tos  KuCBtog  Inscr.  orae  septentr.  Ponti 

Etixini  IV  288,  wo  also  kein  Grund  zur  Aenderung  ist, 

2)  Afranius  CIL  XI  2733  (Volsinii)  2915  (Visentium)  3397  (Tarquinii)  Z,  dfremiue  Sedatm 
SuirföoJ  VI  SSS4. 

Abhdlgn.  d.  K.  Ges.  d.  Wtee.  tu  Göttingen,  FM], -bist,  Kl,  N,  F,  Band  6,  18 
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Was  Brandis  de  aspir.  lat.  13  (Bonn,  Dissert.  1881)  über  die  Schreibung  des  Na¬ 
mens  Calpumius  aus  einander  setzt,  mahnt  zur  Vorsicht  gegenüber  einer  Inschrift 
deren  Lesung  nicht  controlärt  ist.  Doch  kommt  neuerdings  aus  Ndsc  1893,  373! 
378  (Casoia)  ein  wie  es  scheint  brauchbarerer  Beleg  für  Calfur-  hinzu, 
cuaem«  Cdlidenus  CIL  IX  5052  v.  J.  55  7.  Chr.  (ager  Hadr.).  Etr,  caliü  CIE  1930 
(Clusium)  di.  lat.  Caliäws  zB.  CiL  XI  6700i«  sq.  (Arretiam).  Pauli  hat  Danielsson’s 
Abschrift  ohne  genügenden  Anlass  corrigiren  wollen.  Zimmermann,  der  Arch. 
f.  lat.  Lexikogr.  6,  270  dies  Gentilicium  von  dem  für  die  Zwecke  alter  Namen¬ 
gebung  gewiss  recht  ungeeigneten  Adjectivum  caMus ’)  ableitet,  ist  glücklicher¬ 
weise  leicht  zu  widerlegen:  es  heisst  CaMius,  Katetötog  CIGS  I  18  Kahtdiavög 
Le  Bas -Waddington  1113  T.  Caleidi  CIL  XV  6189,  I  longa  vor  d  X  926. 
Dittenberger  hatte  in  der  Note  zu  CIGS  I  18  unter  Berufung  auf  Ritsch]  Op.  4, 
357  vor  der  falschen  Etymologie  gewarnt,  der  Zimmer  mann  nun  doch  zum 
Opfer  gefallen  ist. 

Caiinius  Calinius  Praetorianer  aus  Fanam  Fortunae  CIL  VI  2379V  X  2204  (Neapel) 
osk.  Kulimg  Conway  1  mO  CdUgnaga  pr.  Pavia  zu  etr.  Calinai  CIE  1931  (Clusium), 
das  freilich  auch  mit  Galhnius  wiedergegeben  werden  kann.  Vgl.  noch  Callius 
CIL  XI  2690  (Volsinii)  6020  —  L.  Callius  Ariminmsis  —  (Sestinum). 

“t™"™  Calpcnnia  Vidorina  CIL  VIII  14806  Calpenius  VI  1058  L,  Calpeni  Cimiysi 
—  L.  Lartius  Calpenus  Clemens  XI  6364  (Pisaurum)  Calpenus  IX  1777  (Benevent) 
5595  (Septempeda)  Sueton  Caes.  39 s).  Ob  das  Cognomen  des  am*  petru  calapi 
CIE  2556^ (Clusium)  verwandt  ist,  weiss  ich  nicht1 2 3 4).  Auch  die  Calpurmi  (etr. 
calpurn-  CIE  2016  Clusium)  *)  tragen,  wie  es  scheint,  einen  etruskisch  geformten 
Namen,  und  ganz  in  der  Ordnung  ist  es,  dass  sie  ihren  Ahnhern  Mino g  nennen. 
Plut.  Numa  21.  Denn  -um- 5)  ist  Ableitungssilbe,  wie  etwa  bei  Cafurnms:  Cafo, 
llapurnivs :  Eapo,  scatmial :  scatu  Scato.  Unter  den  italienischen  Orten,  die 
heute  Carpignano  heissen,  mögen  eisige  sein,  deren  Name  früher  Calpinianum 
lautete,  Amati  2,  455  {Calpinianum  in  der  pr,  Kovara)6)* 
csitinius  Caltignaga  mO  in  der  pr.  Novara  (Amati  2,  163  Holder  1,  705,  der  für  den 
Namen  Call-  weiter  keine  keltischen  Belege  hat),  von  Calimim,  das  Conway  1, 
446  aus  den  Inschriften  Umbriens  als  ein  einziges  Mal  (CIL  XI  5088  Mevania) 
belegt  citirt,  zu  Caltius  CIL  V  2502.  2678  (Ateste)  8110es.  89687  (Aquileia)  VI 
14261  sq.  XIV  3077  sqq.  (auf  den  alten  Inschriften  Praenestes)  CaUilms  III  s. 


1)  Doch  kommt  Caldus  als  Cognomen  vor, 

2)  Zweifelhafter  Lesung  ist  Lalpmius  Pais  4  (Nesactium),  Ob  Calptniusl 

S)  Calabius  CIL  VIII  2564  (cf.  VI  1058)  wird  wohl  gleich  Calavius  sein.  Die  Calavii  sind 
eine  bekannte  Familie  Capuas. 

4)  Vg]  auch  CIL  XI  2206  (Clusium)  mit  VI  200  (L,  Calpumius  Clusmus).  Calvurnius 
Mammus  J<ul\g)in(ns)  VI  2375*  P.  Calpurnius  Maximm  Flormtfia)  2379*. 

5)  Calpxtria  CIL  VIII  7944 '? 

6)  Calptana  CIL  l  648  =  VI  8238  Calpdanm  VI  200,  14126  sq.  IX  2874  (Histonlum)  Pais 
1O3O110  Pauly-Wissowa  3?  1363  (ein  Träger  dieses  Namens  cos.  suff.  71  n.  Chr,)* 
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S96L  14762  sq.  IV  s.  19,  138  VI  6658  (I  longa  vor  1}  14254  sqq-  (14256  I  longa) 

X  1046  (Pompei)  XI  215  (Ravenna:  I  longa)  XIV  (o  in  Ostia,  mit  I  longa  21adÄ-)1). 

VgL  Caldinia  Egnois2)  V  1142  (Aquüeia)  and  Caldon'ms  VI  1058, 

Dass  der  in  mannichfacher  Ausprägung  und  vielerorten  auftretende  Namens-  c^«aM 

stamm  Calvo - Calvins  s)  Calvedius  *)  Calvidim  Calmntäus  5)  Galvlsius 6)  Üalvicins 

(CIL  VI  2381 a  aus  Tarvisium)  Calmsius  (V  4748  Brixia  VI  1057) T)  —  auch 
auf  etruskischem  Sprachgebiete  Heimatsrecht  gewonnen  hat,  möchte  ich  aus  der 
nur  in  Caere  8)  nachweisbaren,  also  vielleicht  eben  hier  in  etruskischer  Umgebung 
neugeschaffenen  Deminutivform  Calvüius  XI  3642  schliessen,  Ist  das  richtig, 
so  wird  man  auch  die  in  Vicetia ,  bei  den  Vestinem  Marsern  und  Aequern 
anzutreffenden  Formen  mit  n-  Suffix  —  Calvenius  Galvenm  V  8110sn  (Ziegel 
ans  Vicetia)  VI  14265  IX  8538  (Furfo)  3979  (Alba  Pucens)  4141  (Aequiculi) ö) 

—  in  der  Reihe  der  sicher  oder  vermuthlich  etruskischen  Bildungen  nicht 
fehlen  lassen  dürfen-  Cicero  nennt  den  C,  Matius  mit  einem  anscheinend  nach 
etruskischer  Analogie  gemachten  Scherznamen  Calvena10).  Oder  war  es  ein 
wirklich  vorhandenes  etruskisch-lateinisches  Ceniilicium,  das  Cicero  nur  in  scherz¬ 
hafter  Ausdeutung  auf  Matius  bezogen  bat? 

Camerenus  Ndsc  1898,  187  (Rom)  Pais  128  (zu  CIL  V  8852)  pmnarenus  VI  cenoeranus 
14292/3  Camaronia  V  890  (Aquileia)  6364  (Laus)  etr,  camarine  camarmei  CIE 
1942  so.  (Clasium)  Cmnarinm  4572  (Perusia)  wohl  zu  Gamerius11),  das  auch  in 
Etrurien  nicht  fehlt,  CIL  XI  3643  (Caere),  C .  öamarim  Priscus  III  s,  10183i415)* 

L *  Cmsius  An*  f.  Camerro  XI  682  (Forum  Corneli),  Dies  Ccgnomen  kann  nach 
etruskischem  Brauche  identisch  mit  dem  Nomen  Gcmtäronius  sein13),  doch  kommen 


1)  $0i-  Yl  1057. 

2)  di,  Eunois. 

3)  C.  Calvius  Aprilis  Faleris  CIL  VI  2379*. 

4)  CIL  XI  7 48  (Bologna)  4604  (Carsulae). 

5)  Vgl.  etr.  ra(v)ia  CIE  2659  (Clusium) :  Eaventius  CIL  XI  1612  (Florenz),  CalvenUus  3186 
(Falerii)  900  (Mutina)  5461  (Asisiura)  5681  (Attidium)  Y  904  (aus  Bononia),  aber  auch  sonst  überall, 

6)  CIL  XI  2902.  2905  (Balneum  Regis)  66S9eo  eq,  c,  n.  und  vielfach  auch  anderwärts.  I  longa 
vor  dem  s  YI  2184.  12139,  14270  X  1468  XI  3805  XII  1872  K<x%üvs£gig$  Ath.  Mittk.  13,  237  Kul- 
ßm*ß  6,  43  IGSI  2404^  YgL  Fauly-Wigsowa  2,  1410  sqq.  (1411  sqq.  über  die  Calmsii  Babvni}* 
Calvi&idius  OIL  YI  14271.  Calvmws  XII  226,  —  VgL  Helvi$iu$  X  553  =s  600=™*,  (Salernum), 

7)  wie  etr.  Ttelvasi  oben  S.  82  Anm,  2. 

8)  Sonst  etwa  noch  YI  14054,  wenn  Calbilius  für  CaMUus  steht.  Freilich  wird  man  fragen 
dürfen,  oh  nicht  das  weiter  verbreitete  Garvilius  (cos,  293  v.  Chr,)j  neben  dem  einfachere  BIL 
düngen  wie  Carvius  ganz  zu  fehlen  scheinen,  aus  CaMtiug  durch  Dissimilation  entstanden  ist. 

9)  Calvinius  111  5196  YI  14269  Pais  7G6  (Comum)  CIL  XII  3875  ist  natürlich  mehrdeutig; 
etruskische  Erweiterung  für  CaMo-  oder  junge  Neubildung  aus  Calvinus. 

10)  WStexnkopf  Zu  Ckeros  Briefen  12  (Dortmund,  Programm  1901), 

11)  VgL  vtaviarce  menarva  für  mamerce  menerva. 

12)  mO  CamagcMQ  Bianchi  Arch,  glottol.  ItaL  9,  424  Repctti  1,  398  ? 

13)  Bier  kennte  man  auch  das  Cognomen  Cambrianm  CIL  III  s,  8322  X  1403  (Herculan.) 
auschliessen,  Bmgmann  Grdr.  Xa,  S69  leitet  Cambriams  von  camem  ah.  Ebenso  auch  Corssen 
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auch  keltische  Ansprüche  in  Trage  (Holder  1,  708.  717),  deren  Berechtigung  im 
einzelnen  Falle,  wie  so  oft,  nicht  sicher  za  entscheiden  ist1). 

”  Camnius  CIE  1602  —  OIL  XI  2223  (Clusium)  Caminius  HI  s.  8364  (Arch. 
epigr.  Mittb.  16,  140)  71  4228  *)  gehören  zusammen  mit  CämOnius  Martial  6,  86, 
1  (ans  Bologna,  der  alten  Etruskerstadt)  CIL  VI  1056  XI  5813.  5847  (Igu- 
vium)  6081  (Urvinum  Mataur.)  6252  (Fanum  Fortunae).  Vgl.  -erius  Camd  Ve - 
rcn(a)  VI  3885  und  etr.  hamsa  (aus  Jcamt^sa?)  CIE  373  (Arretinm):  die  einfachste 
Form  des  Gentilnamens  Hegt  vor  in  Camiams  CIL  IX  90  (Brundisänm,  oben  S.  17). 
Die  Lesung  der  Inschrift  Fabretti  2335  Deecke  BB  1, 264  (Tarquinii)  ist  umstritten  i 
an  cnmnas  (di.  Camnius  oder  Caminius,  Deecke  BB  3,  49)  hält  Lattes  fest  in 
den  Studi  ital.  di  filol.  cl,  5,  268,  gegen  Corssen  und  Pauli  Röm.  Mitth.  2,  290, 
die  eanpnas  oder  campnas  bevorzugen.  Dass  Camnius  und  canprns  nicht  identisch 
sind,  wie  Pauli  aaO.  291  behauptet ,  lehrt  das  von  ihm  nicht  berücksichtigte 
Camonius,  aus  dessen  Stamm  sich  eine  reiche  Fülle  von  Namensbildnngen  ent¬ 
wickelt  zu  haben  scheint:  Camedius  CIL  IX  4173  (Cliternia)  Camidius  VI  1058 

X  5371  (Inleramna  Lirenas)  6045  (Minturnae)  Camidiemis  VI  200.  14299  sqn. 

XI  5095  (Mevania)  5625  (Plestia)  XIV  3394  (Praeneste)  —  als  Cognomen  III  D. 

XXVH  -  Camuhnus  XI 1462  (Pisae)  Camidenius  VIII  348  Camudenus 

IX  2224  (Telesia)  XV  697.  Deminnirte  Formen  leben  vielleicht  fort  in  den 
mO  Camulliano  und  Camigliano  (Pauli  CIE  p.  51  Arch.  glottol.  Ital.  10,  339), 
wie  der  Name  des  aus  Pisa  stammenden  Praetorianers  C.  Camuüius  CIL  X 
5912  zeigt  (falls  er  nicht  etwa  gallisch  ist,  Holder  1,  724).  Nach  einem  alten 
Gescblechte  ähnlicben  Namens  wird  die  trihus  Camilia  (griechisch  auch  KajisXXfa 
geschrieben,  Pauly-Wissowa  3,  1430)  benannt  sein.  Camillius  Camüms  CIL  VI 
200.  2002  (64  n.  Chr.)  7693  sq.  14301  sqq.  14513.  17426  IX  445  (Venusia)  X 
8041,  XI  3208  (Nepet)  XII  4981“«-  XIII  2531  Cameüius  VI  1686  Camlius  6612 

X  3699  (Cumae)  XIV  3080  sqq.  —  I  1501*  (Praeneste).  Auch  Camer-  Camar- 
Camur-  können  dem  Wortstamme  nach  verwandt  sein. 

.P.  AJfius  Ccmsinmicmus  aus  Pisaurnm  CIL  XI  6366  zu  etr.  Jcamsa  CIE  373 


ll,  135  Stola  Gr*  303  Hist,  Gr.  der  lat.  Spr.  1,  328  vPlanta  1,  465.  Der  Name  ist  offenbar 
das  traditionelle  Beispiel  der  lateinischen  Grammatik  für  mbr  aus  mr  geworden.  Ich  möchte 
wissen,  durch  welche  Analogien  aus  dem  lateinischen  Onomastik  cm,  in  dem  ein  solcher  'Zimmer¬ 
mann’  schwerlich  etwas  au  suchen  hat,  diese  sonderbare  von  Buch  zu  Buch  sich  fortscbleppende 
(r  ärung  gerechtfertigt  werden  soll.  Eher  ist  an  das  Cognomen  Cambarus  CIL  V  2590  die 
spanische  gentilitas  Canbaricum  (Hiibner  Pauly-Wissowa  3,  1424  s.  Camarica),  an  gal],  Camaracum 
Cambanaeum  ( Cambray)  zu  erinnern.  Der  Beleg  aus  CIL  III  spricht  zwar  zu  Gunsten  gallischer 
Herkunft,  entscheidet  aber  freilich  nicht  zwingend. 

1)  Deecke  BB  3,  28  sq,  hält  camarine  seiner  Bildung  nach  für  ein  Ethnikon,  lat.  Cammnus 
was  an  sich  auch  nicht  unmöglich  ist.  Pauli  Etr,  Stu,  lf  27. 

2)  Holder  1,  719  fahrt  aus  Obentalien  und  Frankreich  die  Ortsnamen  Camnago  und  Cha ■* 
a“P  In  CminaiJQ  dünnte  ein  unversehrtes  etr.  camna  stecken.  Es  wird  aber  wohl  ein  zu* 

talhges  Zusammenklmgen  sein,  wie  es  gar  nicht  selten  ist,  zB.  Holder  1,  SOS  hei  Äm-  {oben  S,  72). 
ist  Lamna$  CIL  V  7809  ist  ein  Kapwüq  {gleichsam  Ma&c.  zu  MpwWL  Auch  Bawü$ 
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(Arretium)  ?  Freilich  ist  es  möglich  kamsa  als  Genetiv  aufzufassen,  aus  kami^sa 
zu  erklären1 2)  und  mit  Gamnw<s  Gamonius  Camo  in  unmittelbaren  Zusammenhang 
zu  bringen,  wie  ich  es  so  eben  schon  vorgeschlagen  habe. 

Camureni  CIL  XI  1468  (Pisae)  Gcmwrenim  XIV  18  (Ostia)  Gamurenus  VI  camum™ 
6706,  14810.  18011  IX  5574  (Septempeda)  XI  5711  sqq.  (Tuficum)*),  vereinzelt 
mit  charakteristischem  Lantwandel  Va^ov^vog  IGSI  977  (Rom)  Ganmrinus  CIL 
VIH  829.  849  —  etr.  camurinal  CIE  2475  (Clusinm),  das  Lattes  Studi  ital.  di  filo- 
logia  cL  7,  480  gegen  Panlis  willkürliche  Zerlegung  in  ea.murinal  in  Schutz 
nimmt  und  richtig  mit  Gmmrems  zusammenbringt,  wie  das  übrigens  längst  auch 
schon  Fabretti  GL  755  gethan  hatte.  Die  Variabilität  des  Anlauts  wie  der 
Endung  lässt  keinen  Zweifel  zu ,  dass  Gamuremis  Gmmtrenus  Gamurenius  Caniu- 
rimts  nur  die  verschiedenen  Widerspiegelungen  des  öinen  etr.  camurina  (oder  -ne) 
sind.  Die  einfachere  Form  Camurius  ist  häufiger  zu  belegen,  auch  in  CIL  XI, 

688  (Claternae)  1258.  1273  (Placentia)  4258  (Interamna)  4683  (Tüder)  5688  (Ca- 
merinum)  5647  (Matilica)  5669  sqq.  (Attidlum)  5753  (Sentinum)  668962  (Canmrri  eS  ?), 
und  in  Perusia  als  camurU  CIE  3878  3).  Etruskisch  wird  die  doppelte  Weiterbil¬ 
dung  mit  e»  und  mit  /-Suffix  sein,  Gamureius  CIL  VIII  s.  12701  und  Camurtius 
Cic.  pro  CaeL  71  CIL  VI  14316  IX  1089  (Compsa)  6392  (Brundisium)  X  490 
(Paestum)  4 5),  falls  nicht  etwa  Cmmrtms  mit  den  Camertes  und  dem  Cognomen 
Gamars  in  eine  Reihe  gehört,  VgL  die  wechselnden  Formen  des  Vornamens 
Marner  cusi  etr.  mameree  rmmarce  mmmtrce%  —  Ob  man  für  den  auch  im  Etrus¬ 
kischen  eingebürgerten  und  in  verschiedener  Form  weitergebildeten  Kamen 
Gamuriuk  eine  Deutung  aus  lateinischen  Sprachmitteln  suchen  darf,  ist  schwer 
zu  sagen.  Unmöglich  scheint  es  mir  nicht,  dass  das  halb  verschollene  Adjeetivum 
eafnurus  zu  Grunde  liegt)  Fabretti  GL  755  Vergil  Georg.  3,  55  (Conway  1,  218) 
mit  Servius  Anmerkung:  cam-uri  enim  boves  sunt  qui  conversa  iutrosus  cornua 
habent;  quibus  coutram  patulit  qui  cornua  diversa  habent,  laevi  quorum  cornua 
terram  spect&nt;  his  contrarii  Heini  qui  cornua  sursum  versum  refiexa  habent.  XA- 


1)  versa  (statt  verusa)  CIE  1699  firsa  (statt petomsa)  1093  sq.  veratrsa  (statt  veratrusa)  1570. 

2)  Gamurieni  VI  1431 L 

3)  Tkog  TIqz tos  n&ltaiq  Phleg,  Trall.  FUG  3,  609. 

4)  Oben  S,  85  Zareius  Lartius  —  Ciarcius  (Hartim  —  Äburcms  Afyurtius. 

5)  mameree  mamarce  mamurce  (Gam,  933  =  Conway  l,  97  nr.  7)  sind  selbstverständlich 
nicht  durch  Analogie  Wirkung  (vFlanta  1T  £40),  sondern  lautlich  au  erklären.  Man  sprach  ver- 
mutliHch  r-Vocal,  dessen  Klang  sich  dann  verschieden  umfärben  konnte.  YgL  menerva  menrva 
(ohne  Vocal)  menarm  Fabretti  GL  1153  Garn.  63.  772,  Ganz  ähnliche  Verhältnisse  zeigt  be¬ 
kanntlich  das  Irische;  auch  sein  Accent  hat  die  lautzerstörende  Kraft  besessen,  deren  Wirkungen 
wir  an  den  etruskischen  Formen  wakmehmen  und  Deecke  BB  2,  176  sqq,  gut  geschildert,  aber 
wohl  nicht  ganz  zutreffend  beurthcilt  hat.  Zimmer  Kelt.  Stud,  2,  9.  15  giebt  für  die  altirischen 
Analogien,  für  die  ebenfalls  ein  starkes  Schwanken  des  Vocals  in  unbetonter  Silbe  charakteristisch 
ist,  die  richtige  Erklärung.  Auch  Deecke  selbst  hat  an  anderem  Orte,  GGA  1880,  1421  sq.,  die 
Yocalschwankungen  in  menerva  und  mameree  mit  Becht  aus  der  durch  mmrm  direct  bezeugten 
Vocallüsigkcit  abgeleitet. 
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Coaem? 


cinim  (etr.  Urne)  Licmacius  oben  8.  108  sind  ja  thatächlich  von  licinus  abgeleitet, 
mid  zu  patulus  gesellen  sieh  etr.  patilna  Fabretti  s,  1,  480  (T&rquinii)  patlni  CIE 
4406  sqq.  paMinS  4408  (Pernsia)  Patulcius  Cie.  ad  Att.  14,  18,  2  Ascom  ed.  Eiessl.  48, 
13  CIL  VI  23856  sqq.  IX  6083iod  (vgl.  auch  2104)  X  1757.  1886.  2634.  2826  sqq. 
3334  (Neapel  Puteoli  [cf,  VI  23791?]  Misenum)  7681  (Carales)  8397  (Tarracina,  cf.  VI 
2920)  XI  3261  (Sutrium)  PatulacimlX  1139  (Aeelanum)  1413  (Trevicum)  Pattaems 
1140  (Aeelanum)  VI  6681  *}.  Aber  freilich  darf  man  bei  patlni  und  Patulcim  nicht 
ausser  Acht  lassen,  dass  auch  ein  etr.  patna  daneben  existirt  und  der  Deutung 
vielleicht  ganz  andere  Wege  verschreibt2).  Auch  Camurius  kann  vielleicht  öam- 
urius  sein,  so  dass  die  Gleichung  Cam-onius :  Cam-urms  —  Ac-onius :  Ac-urius  oben 
S.  68  =  Afn-onius:  Awwtrws  S.  121  entsteht.  So  heben  sich  die  verschiedenen 
Möglichkeiten  der  Erklärung  gegenseitig  auf  und  zerstören  dem  Etymologen,  der 
nicht  grade  in  seine  eigenen  Einfälle  verliebt  ist,  jede  Sicherheit  der  Entscheidung. 

Oanenus  CIL  IX  4262  (Amiternum)  XI  4202  (Interamna)  Kamnus  VI  10396 
- —  neben  Ganienus  XI  3959  (Capena)  und  Canonius  IX  1099  (Aeelanum)  Gamdlms 
VI  14378  (mit  dem  Cognom.  Masidianus)  18390  —  sind  wohl  verwandt  mit  Cmius 
(XI  1420  sq.  Pisae  ua).  Zu  Cun-tHus  IX  1097.  1152  sqq,  1164.  1241  (Aeelanum) 
X  867d  (Pompei)  2780  (Neapel)  werden  sich  mancherlei  Analogien  später  hin¬ 
zufinden3).  Weiter  abseits  steht  Gmnutms  mit  seiner  festen  Con sonant enge- 
mination ,  III  3780  (neben  Fulgmas)  6020*  D.  IX  —  s.  D,  XI  (aus  Tüder)  V  1987 
=  2213.  1988add-  2009  (Opitergium)  4071  (Mantua)  VI  1057.  23787  XI  1082  (Parma) 
4106  (Qcrieulum)  6712ios  Ndsc  1896,  154  Bologna)  (ein  Üannutius  tr,  pl.  44  v.  Chr. 
Pauly-Wissowa  3, 1485)  osk.  Kanuües  Conway  1,  98  vPlanta  2,  528  nr.  177.  KavvCxiog 
Plut.  Grass.  11 4),  Dass  etr.  canzna  CIE  847.  890,  1798.  1887  sq.  1946  (Clusium)5 6) 
cami  378  (Arretium)  in  lateinischer  Gestalt  Gammus  sein  kann,  lässt  sich  aus 
zwei  sicheren  Gleichungen  zeigen:  Manusim  CIL  XIV  3355  (Praeneste)  ==  etr. 
mansia  CIE  3705  (Pernsia)  %  Tanusius  Q.  Cic.  de  pet.  consul.  9  Sueton  Caes,  9 
(Tav  faiog  Flut.  Caes.  22)  CIL  V  8465  VIII  s.  11107  (Soldat  aus  Pom)  VI  2379* 
(Praetorianer  aus  Arretium)  XI  1802  (Saena)  Eph.  epigr.  8,  218  nr.  892  (Sora) 
Brambach  2014  —  etr.  tanmiei  CIE  969  Thcmmm  1148  &an$i  1020  sq,  1463. 
1739.  2249.  2323  sq.  %ansimi  919.  1869.  4722  ftasi  914  fradini  2326  (Alles  aus 


1)  PcUuhxcius  zu  patlni  etwa  wie  Lidnadm  zu  lecne  Litimus, 

2)  Oben  S.  86.  So  steht  auch,  vielleicht  nicht  zufällig,  neben  Petuläus  CIL  IX  5145 
(Castrum  Novum)  Petillmus  5521  (Falerio).  Das  ist  anscheinend  das  Verhältnis  von  Patuldus :  patlni . 

3)  Ghantrigny  mO  Holder  1,  754? 

4)  Von  Plutarch  als  Gentilicmm  behandelt,  bei  Frontin,  strateg,  %  4,  7,  5,  34  Cannicus ,  und 

dies  Letztere  ist  allerdings  wahrscheinlicher.  S.  Holder  1,  735  und  Grannica  Mommsen  Insex, 
Hehr.  201,  was  Holder  vergessen  hat. 

6)  Fabretti  £184biB  (s.  1  p.  1 18  Deeeke  BB  l,  103)  JcanHnaia  oder  skanAnam  (Volcii)?  — 
Der  Ortsname  Canastruna  (h.  Qalatronia)  Eepetti  3,  374  ist  vielleicht  gebildet  wie  Numis-tro 
(von  Numistus  Pfumisenm  etr.  nmnsi  numsini ).  Vgl.  T?g-?qqvvcz  Dionys,  antiqu.  2,  49,  2  mit 
Te$$-ennano  oben  S.  93. 

6)  S.  oben  S.  68. 
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Clusimiij  vgl,  auch  Pauli  Etr,  Stm  I,  47)  &an$ma  Gam.  689  Deeeke  BB  3,  30  sq, 
(Volsimi).  Heben  Tanimm  l * 3 4 5 6)  giebh  es  Tanieius  COXi  III  34  (aus  Vienna)  Tanonim 
VI  27103  IX  1666,  1981  (Benevent)  X  721  (Sorrentura)  6494  (Ulubrae),  aber  auch 
Tannmim  UI  20  VI  1067.  2385,  15,  10300  IX  579  (Venusia)  1982  (Benevent)  X 
1815.  3107  (Puteoli)  2767  (Neapel)  3714  (Litemum)  XIV  259  (Ostia) a).  Also  ähnlich 
wie  KuvvLxiog(?)  Cmumius  Gamtsius.  P,  Ccmitsius  Praenestims  heisst  ein  cos,  des 
Jahres  157  n.  Ohr,  (Prosopogr.  1,  301  CIL  XV  7423),  a  Canmius  Hermes  VI  1057 
sq.  KavovfsCa  10311736  (Rom)®),  Dass  hier  Canius  Cmemts  Ganonim  KuwCx tog(?) 
Canusim  canma  Canmdius  Cantrius  nicht  ohne  Grund  zusammengeordnet  sind, 
scheint  mir  eine  andere  Namenreihe  zu  beweisen,  deren  fast  vollständig  pa¬ 
ralleler  Ablauf  vielleicht  doch  nicht  auf  Rechnung  eines  merkwürdig  spielenden 
Zufalls  zu  setzen  sein  wird:  etr,  Sani  OIE  4149  (Ferusia)  =*  Sanius  CIL  X 
8106  (Volcei)  Sanidus  V  2433  (Ferrara) J)  Sanonius  IX  3011  (Ortona)  sanemaS 
Garn,  46  =  CIE  13  (Faesulae)  (S?)annuüus  CIL  XI  2423  (Clusium)  Santmnius 
VI  16476  Santernius  XI  6689m  Pais  lOBOsas,  sanesnaS  steht  mit  Vocalent- 
faltung  für  sansnaS  (lat,  also  etwa  Sanusius) ,  wie  skanesnas  Garn,  674  (Vol- 
sinii)  für  scan$nas%  und  verhält  sich  zu  Santmnius  Santernius \  wie  Tammiis 
tansinei  zu  osk.  Tantrnnanm  Conway  113,  Canmius  canma  zu  Cantrius.  Man 
sieht}  wie  ungerechtfertigt  die  Willkür  ist,  die  Pauli  Yen.  175  zur  Gleichsetzung 
von  sanesna  und  skanesna  (scansna  Scantim  Sccmdüius)  geführt  bat®).  Zum 
Schlüsse  bebe  ich  eine  durch  die  Quantitats Verhältnisse  geschaffene  Schwierig¬ 
keit  hervor:  Gäritäius  nach  bekannten  Horaz stellen,  aber  Cänüsius  nach  der 
Messung  des  vermuthlich  verwandten  Stadtnamens  Cänüsium.  Möglicherweise 


1)  Die  annales  Tamm  Sen,  ep,  403,  6  H,  sind  gewiss  identisch  mit  Catulls  annalm  Völüsi 
cacata  Charta .  Die  Prosodie  Tänüsius,  die  zu  Cänüsium  Borats.  1, 5,  91.  lö,  30.  %  3,  168  Silius 
10,  38S  stimmt,  wird  man  daraus  wohl  entnehmen  dürfen. 

S)  Tanonius  und  Tannonius  oft  in  YIII. 

3)  Eine  bekannte  Bilingue  CIL  XI  2299  =  CLE  890  (Clusium)  ar&.  canma  vamalisla  = 
C.  Caesius  C.  f Varia  nat(u$)  lehrt  nichts  anderes,  als  dass  die  Etrusker  bei  der  Identiücirung 
ihrer  einheimischen  Namen  mit  geläufigen  römischen  oft  in  willkürlicher  Gewaltsamkeit  ver¬ 
gangen  sind  (oben  S.  96),  Auch  Deecke*  der  Etr,  Fö.  u.  Stu,  5*  101  die  Bilingue  behandelt*  hat 
die  Gleichung  ca?tzna  =  Cammus  nicht  gefunden, 

4)  Sani  Sanidus  lassen  sich  freilich  auch  anders  unterbringen*  oben  S,  44, 

5)  lieber  scmsna  skanesna  Pauli  Büm.  Mitth.  2,  283  Yen,  175,  Vgl,  auch  Scanianm  CIL 
VI  706,  20562.  25971  sqq.  Scanianius  27265  IX  1723  (Benevent)  Xil  4419.  4463  (Scannianu$  YI 
25974  Scmnms  IX  3401  Aufinum). 

6)  Nicht  minder  wülkürlieh  wirft  Pauli  suma  und  scurna  Fabretti  s,  1?  434  (Tarquinii)* 
Senate  und  scenate  Gam,  433  =  CIE  498  (Clusium)  zusammen,  indem  er  die  lateinischen  Zeugnisse 
für  Smrreius  CIL  XIV  3003  (Praeneste)  Scur(r)acius  X  2940  (Neapel  im  Museum)  4332  (Capua) 
Eph.  epigr.  8,  78  ar.  272  (TegjUtmnn)  und  Scentius  CIL  X  2938  (Bauli)  3368,  82 11  Eph,  epigr.  8, 
171  nr.  710  (Flotte)  unbeachtet  bei  Seite  lässt,  —  Freilich  wechselt  CIE  511  sq,  (Clusium) 
(sjeansna  und  sttzian«,  wo  an  der  Identität  des  Nainens  kein  Zweifel  sein  kann;  aber  darin  wird 
man  wohl  ein  vereinzeltes  und  zufälliges  Schreib  versehen,  kein  Zeugnis  für  Laut-  oder  Schriftge- 
schichte  zu  erblicken  haben. 
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sind  in  Camus  kwc i  Etyma  lautlich  zusammengefallen,  ein  vielleicht  etruskisches 
cäne  und  ein  wahrscheinlich  lateinisches  Gänio-  ( Öänius  Eufus  Freund  und 
Landsmann  Martials  —  die  Mma  quid  agat  Cänius  mens  Eufus  3,  20,1  —  Camus 
CIL  IX  4471,  etwa  von  c&mts%  Käninms  131  5166  Cdninms  X  3Ö36  XIV 
2556  (hier  zweimal  mit  I  longa  in  zweiter  Silbe,  wie  auch  VI  7996.  9808,  14329. 
14343  XII  4679,  in  den  fasti  CapitoJini,  Bull  arch.  com,  1880,  72  Kavslvtos  IGSI 
1735  IGIMar.Aeg.  2,  88  —  hier  neben  Jlmsfyiog  'PovvetlLog  di,  BftMws  Rca- 
xCUqq  AlpCXiog  di.  CaccMus  Aemüius),  also  Cammm  *)  wie  Atmius  oben  S,  69, 
Anmius  (mit  /  longa  in  zweiter  Silbe  CIL  VI  11660  sg.  23429  XI  5935  XIV  4272), 
Ob  etr.  eanina-  CIE  4740  (Clasium)  =  Canenm  oder  =  Caninius  (CIL  VI 
2379b  Luca  XI  2680  Suana)  ist,  lässt  sich  nicht  ausmachen.  Derselbe  Zweifel 
regt  sich  bei  aninai  CIE  1732  mma  1935  amnal  2300  (Clusium)  aninies  1  (Fae- 
sulae) ,  da  zur  Vergleichung  bereit  stehen  Aninim  (CIL  XI  1355  Luna  59351 2  3) 
Fais  180 4))  und  Annenus  CIL  VI  11694  oben  S.  122. 

*  Cantmea  Femin.  Ndsc  1898,  187  (Born)  öantmms  CIL  V  3754  (Verona)  VI 
8240  (=  I  849)  VIII  7272  s,  18068  X  28  (Locri)  XI  4640  (Tüder)  Cantenius  V 
8355  (Aquileia)  8651  (IuJium  Carnicum)  Cantim -  VI  1057  st{.  (Cognom,  Sabinus) 
Ccmtonius  III  4838  zu  etr.  canatnei  Fabreiti  2600*  ®5 6)  oder  canUni  CIE  4204 
(Ferusia)  *)  und  canfrusa  902,  1257  (Clusium)  ?  Ccmtius  (ausser  in  CIL  II  III  V 
XII)  VI  14369  XI  407  (Ariminum) 7 8)  Cantilim  LIv,  22,  57  CIL  II  2113  VI  14368 
(T.  CantiUm  Faventinus)  X  4116  (Capua) ®)  Cantasius  VI  1058.  Hierher  auch 
der  Marsername  Cantovios  (Solmsen  Stud.  z,  lat,  L&utgesch,  152),  Es  giebt 

1)  7gl  Cancius  CIL  IX  3218  X  4057  mit  Aurtmcetus  Gr  a  ec  du  s  Mufrdus  Rufellc&us  Clodeius 
(XI  5307)  Flacceim  (VI  7443.  17944  sqq.  IX  3061.  ßUS368)  Nandus  (VI  20393)  Marceius  (IX  4006) 
Novieius  (XIV  3176),  deren  Grundwerte  durchsichtig  sind.  —  canus  ist  bekanntlich  aus  caxnos  ent¬ 
standen.  Ich  habe  eine  Zeit  lang  —  mit  Jordan  Krit.  Beitr.  115—  geglaubt,  die  alte  Form  in  Camasius 
CIL  IX  3518  (Furfo)  erkennen  m  dürfen.  Aber  nur  wer  Tomasius  IX  4375  (Capua)  Yemnasius 
3386  (Aufinum  [Yemmitmus  IX  4759  ist  durch  XI  42U  beseitigt])  Yernasim  VI  218.  2m*  (aus 
Forum  Semproni,  cf,  XI  6126)  8769  XV  7675  Venösem ts  XI  5639  (Camerinura)  Rapiwsius  X  mS87& 
Cabinatius  V  4292  (Rrixia)  Medenasim  5003  (Riva)  Comosidius  IX  5439  Iwm mäws  VIII  2912, 
2983  deuten  oder  analysiren  kann,  darf  über  Gasnasius  mitreden  wollen.  Ich  kann  es  nicht,  ob¬ 
wohl  ich  sehe,  dass  zu  fast  allen  Formen  gewöhnliche  etr,  ^Büdungnn  wie  Torinius  Vermus 
capna  Rhmiius  (FurenniusJ  sich  n  ach  w  eisen  lassen, 

2)  vigiläntem  habemus  eönsulcm  Canfnium  (Vers  des  Cicero,  Macrob.  s.  2,  3,  6), 

3)  C.  Animus  O.  f.  GaUus  domo  Arrtiio. 

4)  C.  Animus  —  Lern.  Bonofnia]. 

5)  Pauli  AltiL  Fo.  2,  2,  176  setzt  canatnd  =  canzna.  Sobald  man  die  lat.  Aequivalcnte  in 
die  Gleichung  einführt,  sieht  man,  was  von  ihr  zu  halten  ist:  Cantim  =  Cmmsius.  Die  (übrigens 
nicht  gesicherte)  Identität  von  canatnei  und  Cantim  const&tirt  Pauli  selbst,  die  von  canzna  und 
Camisius  hat  sich  uns  soeben  ergeben. 

6)  Pauli  beanstandet  die  Form  ohne  genügenden  Grund  und  will  ca&ntini  lesen, 

7)  Liv.  10,  46  liest  mau  jetzt  M.  Scantio  statt  Cantio  (tr.  pl.  293  v.  Chr). 

8)  Gcmdüius  X  558S  (Fabrateria  nova).  So  steht  neben  dem  allgemein  verbreiteten  Scantius 
Scandüim,  das  speciell  für  Etrurien  bezeugt  ist,  CIL  XI  1447  (Pisae)  2241  =  OJE  1578  (Clusium). 
—  Candigliano  und  Burano  Quellarme  des  Flusses  Metaurus  in  Umbrien  Nissen  Landeskunde  2, 
382 :  ob  von  Candüius  und  Burnus  oben  S.  1 10  Anm.  I  ? 
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einen  mO  Cantini-ano  in  Toscana  Repetti  1,  30.  623.  4,  77  Suppl.  66,  aber  auch 
einen  Ort  Kendenich  (älter  Cantinich)  im  Landkreis  Köln,  dessen  Karne  viele 
französische  Parallelen  hat,  Cantenac  Chantenay  Cantignao  Chuntigny ,  Siebourg 
Bonn.  Jahrb.  105,  82  Holder  1 ,  746.  749.  Vielleicht  sind  die  Cantenii  und 
Cantonii,  auch  ein  Tkeäl  der  Gantinii  und  Cantii  Kelten  gewesen. 

Capenius  CIL  III  s.  14042  V  1442  (Aquileia)  Capinius  4561  (Brixia)  VI 
14382  Kapinius  XII  1084*w  ’),  Etr.  capna  CEE  414  sq.  (Arretirtm)  606  sq.  1261 
sqq.  1949.  2728  (Clusium)  3887.  4284  sq.  (Pernsia)  und  Capine  288  (Saena);  cape 
4066  (Pernsia)  Capius  CIL  XIV  769.  1213  (Ostia)  XI  4260  (Interamna)  6120 
(Mevania :  Cäpia).  Vgl.  capoUine  CIE  862  (Clusium)  Capatius  VIII  3510  (als 
Cognomen  HI  4846  Virunum)  oben  S.  115 a). 

Von  den  beiden  in  Amati’s  Diz.  2,  383  sqq.  ans  den  heutigen  Provinzen  c»prign>n» 
Massa  e  Carara  nnd  Ascoli  Piceno  nachgewiesenen  Orten  des  Namens  Caprignano 
hiess  der  erste  früher  Capriliamm ,  nach  Repetti’s  Angabe  1 ,  470.  Es  bleibt 
deshalb  für  mich  auch  zweifelhaft,  ob  der  ursprüngliche  Besitzer  des  picentischen 
fundus  Caprilius  oder  Caprinius  genannt  werden  muss.  Beides  ist  an  sich  gleich 
möglich.  Caprilius  CIL  VI  14391  (I  longa  in  zweiter  Silbe)  23597  VIII  8861 
X  5227  (Casirtnm)  XI  5300  (Hispellum)  XII  1963.  3843  ( 1  longae  in  zweiter 
Silbe)  KungsiU og  Heuzey-Daumet  nr.  122  und  etr.  capriml  CIE  1475  sq.  2494  sq. 
(Clusium)  eapru  Capronius  Ca-prutius  oben  S.  67  {Caprugnano  Caprignano  Repetti 
2,  403).  Vgl.  noch  Capertius  CIL  V  2050  (Bellunum)  =  caprti  CIE  3832  (Perusia) 
mit  Apertius:  Aprius  oben  S.  109  sq.1 2 3 4 5) 

Die  deutlich  beschränkte  Verbreitung  der  Namen  Cardenus  CIL  IX  5026  cmd«™ 
(Hadria)  Cardemus  Ndsc  1899,  81  =  Bull.  arcb.  com.  1899,  159  Cardius  CIL  III 
s.  14764  XI  667  (Eorum  Corneli)  4215  (Interamna)  Cardanus  IX  5446  (Falerio) 
lässt  vermuthen,  dass  die  «.-Bildungen  etruskischem  Einflüsse  ihr  Dasein  ver¬ 
danken.  Cardams  kann  man  mit  dem  Nomen  Arrmtanus  (Klebs  bei  Pauly- 
Wissowa  2,  1261  Prosopogr.  1,  143)  vergleichen,  dessen  etruskische  Herkunft 
sicher  ist,  Carduvius  CIL  VI  9102  mit  Aouvius  oben  S.  68.  Ob  Zusammenhang 
mit  Cartilms  CIL  V  2589  (Ateste)  2914  (Patavium)  4562  (Brixia)  X  3699  (Cumae) 

XIV  (auf  6  Inschriften  aus  Ostia)  4)  Cartorius  in  Patavium  und  Vicetia  V  2887. 

2915  sq.  3166  sq.  Pais  605 6)  Cartinius  CIL  VI  4881  Cartius  XIV  246  (Ostia)  Car- 
teius  HI  987  besteht,  lasse  ich  dahin  gestellt  sein  (oben  S.  72).  Bezeugt  ist  in 
älterer  Zeit  Carfilius  nur  für  Etrurien  und  Rom:  Cartlia  I  1350  —  XI  2304  = 

1)  Die  mO  Cavenago  Cavignaga  in  Oberifcalien  (Holder  1,  758)  sind  mehrdeutig»  Etr.  cavin&i 
Gavmnius  oben  S.  76. 

2)  Neben  capna  steht  capma  CIE  1252,  1950  sqq.  caps(n)ei  1363  capznai  capznei  636 
(Clusium)  3750,  3845.  3860  sq.  4209.  4237  (Perusia). 

3)  Iulius  Capretanus  CIL  X  1782  (Put coli)  —  anscheinend  ähnlich  gebildet  wie  Calpetcmus 
oben  S,  138  Anm.  6* 

4)  lieber  die  Persönlichkeit  des  der  ersten  Kaiserzeit  augehörenden  Juristen  Cartüüis  weiss 
man  nichts  Näherem  Prosopogr,  I,  307  P&uly-Wissowa  3,  1628, 

5)  Note  zu  OIL  XI  6673  oben  S,  72.  Sonst  noch  CIL  III  s.  13412  XIV  772  (Ostia),  Die 
Inschrift  X  2721  ist  ohue  Herkunftsangabe, 

iViiatgü,  d.  K*  Gea.  d.  Wifi3-  su  Q&ttinsoii,  PhiL-bfßt.  KL  H*  F.  Band  M- 
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CIE  848  CartiUus  Puxruspex )  CIL  XI  2305  =  CIE  1967  (beide  Inschriften  ans 
Clusium)  Cartilia  CIL  I  852  =  VI  8242  (ollae  vineae  S.  Caesarei). 
c"iD™  Carinius  CIL  VIII  2833  XII  3026.  Denselben  Namen  trägt  Carinia  Seeundim, 
die  Fran  eines  Praetorianers  Vibius  Florenüms  VI  2516,  der  nach  seinem  Cognomen 
recht  wohl  ein  Etrnsfcer  gewesen  sein  mag:  mO  Carignano  Eepetti  1  475,  4  731, 
Ans  der  an  etruskischen  Familien  reichen  Stadt  Venafrum  kennen  wir  eine  Carnia 
T.  f.  Quarta  CIL  X  4981.  Ausserdem  Camius  V  2522  (Ateste)  VI  4312.  14411 
sqq-  VIII  6870  sq.  <'275  s.  16447  (?)  X  7265  (Sicilien :  sehr  alt)  Carenus  XI  5750 
(vielleicht  aus  Ostra)  Carenius  XII  1326  Garinius  III  31791  XII  678  Garenius  VI 
4763  (?)  Carienius  14402.  Etr.  carna(s)  CIE  826.  828. 1957  sqq.  2566.  2715.  2909. 
4853  sq.  (Clusium)  3815  sq.  4229.  4238  (Perusia),  vereinzelt  carini  Garn.  225  = 
CIE  2964  (Clusium).  Fabretti  Gl.  783.  Den  oben  S.  67  besprochenen  Bildungen 
auf  - utius  darf  sich  vermutlich  auch  Camtius  vigil  CIL  XIV  214  (Ostia)  gesellen, 
obwohl  die  gewöhnliche  Begleitform  auf  -w  -onius  hier  zu  fehlen  scheint  *).  De- 
minuirt  Carullius  VI  14466  sq.  X  4065  (Capua)  XI  6712105  XIV  317  774  sqq 
(Ostia),  alt  Carol-  XIV  3086  (Praeneste).  In  diesen  Er  eis  würde  der  schon  auf 
S.  76  genannte  P.  Carrina  Eulwdus*)  gehören,  wenn  nicht  sein  Nomen  eine  Umge¬ 
staltung,  des  gewöhnlicheren  Oarrmas  wäre»).  Dass  Carinius  und  Carignano  mehr¬ 
deutig  sind,  will  ich  zu  bemerken  nicht  versäumen :  man  kann  sie  beide  auf  das 
junge  Cognomen  Carinus  beziehen.  Holder  1,  794  reklamirt  Camius  für  die 
Kelten,  in  deren  Gebiet  es  thatsäcblich  viele  Ortsnamen  wie  CJiargnac  Cha/rny 
giebt.  Eine  sichere  Entscheidung  zwischen  den  einander  widerstreitenden  An¬ 
sprüchen  ist  auch  hier,  wie  so  oft,  nach  meinem  Urteil  unmöglich. 

Nach  der  Analogie  von  Abenna  apinal :  Äbnatius  Apnatius  oben  S.  66.  Ac- 
«?«««  «#«(  ebenda:  Acinatius*),  Älfems  älfni:  Alfenas  Alfenatius,  iaucni:  iamnate 

?•  120 3 4 *  ’  äarf  man  ZU  etr-  carpnate  CIE  2051  •  4810  wrvnaM  1964  sq.  2329  carpnti 
1966  (Clusium)  Carpimtius  Cic.  Verr.  2,  169  sqq.  186  sqq.  3,  165  sqq.  CIL  VI 

14414  Ndse  1894,  103  (Tarracina) 6 7)  Namensformen  wie  carpna  und  Carpinius 
ersehn  essen,  von  denen  wenigstens  die  lateinische  tatsächlich  belegt  ist  Car- 
mtius)  CIL  III  s^  10721  IV  17  (Pompei)  X  8120  (Pieentäa).  NebL  CaJZs 
stehen  wie  üblich  Carponius  X  3787.  4062  (Capua)  und  Carpius  V  6472  (Lau- 
mellum) ')  fv.ndvts  Carptanus  IX  1455  (Ligures  Baebiani)  Carpeius  V  6364  (Laus) 8). 


I)  wie  bei  Baebius  Baeoenius  Baebutius  oben  S,  1S2  sq, 

C.  CaL^a^f^Seaero*  6106  kÜrZlich  bekanilt  Inschrift  aus  Rem,  Ndsc  1900,  575 

3)  Suffena  oben  S.  95. 

4)  C™  praef.  urb.  414  CIL  XI  p.  335  (Pauly-Wissowa  3,  1865). 

6)  Hierher  auch  Plana  Plemus  oben  S.  83:  Flmatiw)  CIL  VI  2543.  Freilich  stammt  der 
Mann  aus.  So  Iva  in  Noricum  j  Holder  bat  ihn  nicht  verzeichnet,  ' 

6)  Fabretti  GL  785  Bugge  Etr.  Fo.  u,  Stu.  4}  161, 

7)  S.  auch  oben  3,  33  Anm.  3  und  dazu  den  lautni  carpe  CIE  2963  sq.  (lat.  wohl  Carrns) 

Carptiünus  CIL  XIV  979  (Ostia)  Carbetanius  VI  1602  =  X  8387  (Frusino)  S  oben  S 
133  Calpetanu*.  -  Carpetanus  XI  5041  (EispeJIum).  U  rusino),  S.  oben  S. 
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M.  Öarsenus  Nasta  CIL  VI  129.  Etr.  carsna  CIE  1963  (Clusium).  P.  Carso 
CIL  XI  3060  (Horta,  MiillerJDeecke  1,  492)  -ems  Sex .  f.  Carso  4387  (Ajueria) 
no  etr.  carziu  CIE  1962  (Clusium).  Carsius  CIL  V  7603  (Alba  Pompeia)  XII 
679.  993  —  etr.  karse  Ndsc  1894,  51  (Cluskm,  wiederholt  CIE  4667).  Camdius 
pr.  urbanus  27  u,  Chr.  Prosopogr.  1,  307  CIL  III  s.  14995  (aus  Lugdunum)  VI 
14440  KaQGtötog  Oest.  Jahresbefie  3,  1  Carsedius  CIL  IX  5058  (ager  Hadr.) 
Carsiäus  X  3699  (Cumae)1 2).  Wie  verhält  sich  Cars-  zu  Carusim  III  s.  7440. 
12014ise  Pais  1080*5  CIL  VIII  9451  sq.  (s.  Holder  1,  819  sq.)  Carmthts  IV 
1594add-  Carisius  (Jordan  Kr.  Beitr.  112,  l  longa  vor  s  CIL  XII  3957)  Carisüm 
XI  3254  (Sutrium)  ?  Vgl.  Äjmsins:  Äpustius  oben  S.  71  Vßtossi(us)  :  OvstovGtiog 
S.  101.  Aus  Carisius  scheint  erweitert  zu  sein  auch  Caristanius  VI 10347.  14406/7 

X  4417  (Capua)  XI  3254  (Sutrium) a),  ganz  wie  Äristanius  VI  12310  aus  Arisius 
arisal  oben  S.  127  sq. 3),  Auch  fanden  wir  dort  dieselbe  Reihe  wie  hier,  ars-  ans- 
arus-  Aristius  Äristanius .  Mit  Otto  867  Cars-  unter  die  participialen  Bildungen 
zu  rechnen  geht  jetzt  wohl  nicht  mehr  an4 5). 

L,  Casinius  L.  /.  Pom.  Legitimus  Volsßnm)  CIL  VI  2382  Casnio  XI  6695io  Cftidnio* 
(alt)  mö  Casignano  Repetti  1,  513  fmutus  Casiniamis  iu  Volcei  CIL  X  407.  Etr. 
camei  CIE  368  sq.  (zwischen  Clusium  und  Saena)  easni  3728.  3988  sq.  4001.  4005 
sqq.  (Pernsia)  Körte  Ann.  Inst.  1877,  116  =  Gam.  590  (Volsinii)  F&bretti  s.  3, 
67(Vettona).  S.  noch  CIE  1602  Deecke  BB  1,  101  sq.  Pauli  Etr.  Stu.  3,  15.  (Ja- 
sönius  CIL  X  2233  (Cumae)  XI  6414  (Pisaurum)  &)  Casinius  VI  1057.  5220  IX  3549 
(Furfo)  X  8108.  8114  (Volcei)6)  Gasineim  IX  1714.  1780.  2094  (Benevent)  Gasmnus 

XI  5089  (Mevania)  Caswnus  IX  3578  (pagus  Eidculanus)  4142  (Aequiculi)  Gas  kirn  $ 

IX  2278  (Telesia)  3584  (pagus  Eificulanus)  XI  5737.  5748  sq.  5785  (Seutmum)  Ca- 
sellius  IV  o  Gasuleim  VI 1058  Casylenus  XI  4859  (Spoletium)  7)T  wichtiger  Caserius 
XI  5662  (Nueeria)  5463  (Asisium)  Caswnus  V  6377  (Laus)  VI  2962.  14577  X  661 
(Salernum)  8059ioo  XI  4389  (Ameria)  5279  (Hispellum)  XII  3211.  3514 ,  weil  sie 


1)  rustice  CIE  622  p.  622  (Clusium)  —  Rusticius  zu  Rustius  (zB.  CIL  Xf  2170  [CIE  952] 
Clusium  3254  Sütrium  3614  Caere).  Vgl  afree  Afrieius  oben  S.  US  Anm.  1, 

2)  Prosopogr.  I,  304.  Alle  Gamtanii  heissen  (7,,  gehören  also  gewiss  derselben  gens  au. 

3)  Comvay  führt  unter  den  Namen  aus  Umbrien  I,  446  auch  GaUüianus  auf.  Ich  habe 
keinen  Beleg  dafür  zur  Hand,  will  aber  an  etr,  calis-  oben  S.  75  Cahtsius  CIL  Y  735$  (Clastidium) 
IX  5912  stLq.  (Ancona)  Calusidius  Tac.  ann.  1,  35  otr,  ccdm-sa  CIE  4S01  (Clusium)  erinnern.  — 
Vipstanius  zu  Vüwsius  oben  S.  71? 

4)  Für  Calpctamw  Gapretanus  Garpitanus  oben  SS.  13$.  145  sq.  vielleicht  von  Bedeutung  ist 
die  Analogie  des  Namens  Carsüanus,  dessen  eigentliche  Function  mir  freilich  unklar  bleibt :  est 
autem  uatio  homimim  itixta  agrum  Praenestinum  qui  Carsitam  vocantur  drcö  röy  xcceiW,  cuius 
rei  memiult  Varro  in  Logistorico  qui  inscribitur  Marius  de  Fortuna  (Macrob.  s.  3?  18,  5). 

5)  Die  Inschrift  ist  allerdings  nicht  controlirfc,  und  in  der  folgenden  Nummer  steht  Cassonius 
XI  6415,  Vgl.  Cassmius  YI  14483. 

6)  Die  Camäi  in  Oasinum  CIL  X  5187.  5293  haben  ihren  Geschleehtsnamen  freilich  erst 
vom  Namen  der  Stadt  entlehnt. 

7)  M.  lulföus)  Casullm(us)  X  3444  (Misenum)? 
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von  Neuem  die  etruskische  Vorliebe  für  r  -  Erweiterung  illustriren  >).  Dass 
Pauli_  Efcr.  Fo.  u.  Stu.  3,  35  casni  and  ccrnzm,  also  Casmius  und  Canv.mis  hat 
identifieiren  wollen,  notire  ich  als  eine  lehrreiche  Wunderlichkeit.  Vorsicht  in 
der  Beurteilung  ist  geboten  hei  C.  Casati  Tauri  CIL  VI  14471.  Solche  Formen 
auf  -atius  sind  zwar  dem  Etruskischen  ganz  geläufig,  aber  hier  kann  Keltisches 
zu  Grunde  liegen,  Holder  1,  821.  837  sw  Casa  Casatus  Casuna  (mit  dem  Gentil- 
nammi  Gasunizis  obtm  8.  20)* 

Canrisiniua  Cawrmnius  CIL  III  s.  12436  XI  1858  (Arretinm)  zu  cauri  CIE  4749  (Clusium)? 

Vw&inim  '  P.  Caminms  Sdwla  Interamnas  Cic.  pro  Mil.  46  (die  Form  des  Namens  ge¬ 
sichert  durch  CIL  VI  10326  *)  14623} 3) :  Cognom,  mgenui  Causa  Y  7689  (Au- 
gasta  Bagieim.)  Camus  XI  4184  (Inter amna) 4) ;  deminuirt  etr.  cavsUnis  CIE 
824  amüm&i  muslini  970  sqq*  1316  sq,  1971  8q.  (Clusium)*  Die  Inschrift  Yer- 
miglioli  Iscr.  Perus*2  279  nr.  268  —  Fahr  et  ti  1639  -wi <  cavsna *  sen-  scheint  für 
den  Namen  Causinius  die  etruskische  Form  direct  zu  bezeugen;  aber  Yer- 
migliolis  Lesung,  die  leider  nicht  mehr  eontrolirt  werden  kann,  ist  gewiss  nicht 
ohne  Fehler,  und  Pauli  glaubte ,  dass  die  ganze  Inschrift  nichts  anderes  sei  als 
eine  Dublette  von  CIE  3441  am.  cm  cracina *  Sonderlich  überzeugend  ist  das 
nicht,  und  der  jetzt  aus  Cicero  herbeigezogene  Name,  der  zu  den  von  Yermi- 
glioli  gelesenen  Zeichen  Laut  für  Laut  stimmt,  erschüttert  völlig  die  Sicherheit 
des  von  Pauli  ausgesprochenen  TJrtheüs,  YgL  dazu  noch  CIE  1973  laröi  camüne 
und  la&i  cciu&hne  (Clusium)  ? 

Cmiiimia  Gautinus  CIL  IX  93  (Brundisium)  zu  etr.  Gauthia  XI  1966  (CIE  3742) 
caitfrial  CIE  3989  (Perusia)  mu(t)ias  386  (Arretium)  lat.  Cmtim  CIL  III  4463 
(Legionär)  Gautius  5344  Gaudienus  VI  2912  (=  XI  156*  nr.  7)  Gaudellim  VI 

J®***  IV  s'  35  -lX  5057  (agpr  Hadr.)  X  2246  (Neapel)  Caudellius  VI 

14609  sq.  ?  Vgl.  auch  VI  14611  Gaudina  Prima  Bull,  auch,  com.  1878  107 
Candina  C.  f.  CIL  VI  1057  Cauden-. 

cotanios  Gelsemus  CIL  III  1323  =  etr.  cel(s)im  CIE  1987  (Clusium),  Corssen  Etr. 
Spr.  2,  544.  T.  Celsius  T.  /.  Men.  Crescens  Praen(eric)  CIL  VI  3884  (v.  J.  198) 
Celsius  LI  4119  VIII  2568  Celsidius  II  872,  1697.  Vgl.  ausserdem  die  Lampen 
mit  der  Aufschrift  KeXaCov  X  8053«  und  Otto  871.  Die  Belege  für  Celsius 
-Tp®!  f  ei'icil  ganz  wohl  auf  jüngerer  Neubildung  beruhen,  ebenso  wie  Celsinius 
OIL  II  3266  Brambach  290*).  Aber  etr.  eel(s)ina  und  das  Suffix  von  Gdsklius, 

tt  Casintrius  CIL  XI  1924  (Perusia),  die  Endung  erinnert  an  röJänirius 

JTJ-  ■  7'  ^essen  Hjeiroath  möglicher weise  durch  den  einzigen  Inschriftliebeu  Beleg  CIL  XI 
5913  (Igavium)  bestimmt  wird. 

2)  Hier  neben  Campus  oben  S*  IH>* 

3)  Conway  nennt  I,  448  den  Mann  Camnius,  indem  er  stillschweigend  die  schlechtere  Über¬ 
lieferung  der  Ascoiiiu^codices  acceptirt, 

4)  S.  noch  Deecko  BB  3,  35* 

v  vr  5iCILfV111  3568  ßnden  dnen  Ne$otius  das  ist  sicher  eine  junge  Bildung.  Auch 

11  ef  Spuren  ähnlicher  Neuschöpfungen  (Comordius  Cornutim).  Da- 

neben  begegnen  wir  mehrfach  aber  auch  gauz  seltenen  und  sicher  alten  Namen,  Munüius  aus 
Capua  oben  S*  63,  M.  TruUlim  Hl  f.  Men.  Liberalis  Praenfcstej  mm. 
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das  die  Kraft  lebendiger  Fortzeugung  wohl  schon  vor  Beginn  der  Kaiserzeit 
verloren  bat,  genügen  znm  Beweise,  dass  wir  wie  bei  Aoutius  zwei  Schichten 
chronologisch  zu  sondern  haben,  ganz  moderne  Oelsii  Gelsinü  von  viel  älteren 
cel(s)ina  CelsidiL  Der  älteren  Schiebt  mag  auch  Celsmius  angeboren,  wenn  es 
nicht  etwa  doch  von  einem  unlateinischen  CeUenns  gebildet  ist,  das  —  als  einziger 
Name —  CIL  III  s.  7822  in  Baden  auftritt:  Celsmus  adkdor  mag(istri)  coU(egn). 

Centemus  gr,  Ksvnfonog  (bezeugt  aus  der  Zeit  des  zweiten  panischen  Krieges, 
Pauly-Wissowa  3,  1927)  mO  Centegnan  pr.  Yerona  Amati  2,  879:  Centius  OIL 
m  2261  p.  2328125  IX  2495  (Saepinum)  Gmiomus  YI 14655/6  XII  1385.  Der  Na¬ 
mens  stamm  ist  auch  in  Yettona,  also  in  der*  etruskischen  Einflusssphaere,  bezeugt, 
Cent-  XX  5189 :  in  Yettona  sind  auch  etruskische  Inschriften  gefunden  worden, 
Fabretti  83.  Dazu  halte  man  Bull.  arch.  du  comitd  des  trav.  hist.  1892,  490 
Jj.  JSibennius  Genfinus,  wo  das  Cognomen  vielleicht  aus  dem  eben  belegten  Cent  ins 
abgeleitet,  das  Nomen  selbst  sicher  etruskischer  Abkunft  ist.  Ausserdem  Cen- 
hdliuB  CIL  Y  1121  (Aquileia)  4870  (Benacenses)  Centijllius  III  s.  14358ir’a  (wahr¬ 
scheinlich  aus  Cr  emo  na)  und  das  Cognomen  der  Claudia  Ccnihones  (gr.  Kevteov) 
Pauly-Wissowa  3,  2694  sq.  Ganz  jung  aber  kann  unter  Umständen  Centonim 
sein :  F&bricius  Centonim  collegiorum  L  Cresimus  CIL  Y  4422  (Brixia) ,  offenbar 
nach  den  fahrt  und  emtmarü  so  benannt, 

Das  Cilnimn  genus ,  dem  Maecenas  wahrscheinlich  mütterlicherseits  entstammte, 
blühte  in  Arretrom,  Liv.  10,3.  Vgl.  Bormann  CIL  XI  p.  336  Oe  st.  Jahreshefte  1, 
177  sq.  (CIL  III  s.  D.  CIII)  Ihm  Bonn.  Jabrb.  102,  125,  Cilnü  in  Volaterrae  CIL 
XI  1746  Arretium  1858  ])  Caere  3697  (vereinzelt  YIH  s.  127Ö2  XI Y  2047  vicus 
Augustanus)  Mlnei  in  Arretium  CIE  408  sq.  cilniül  in  Suana  Eabretti  2031  (Pauli  Etr. 
Stu,  2,51).  —  Das  n  bann  gewiss  nur  dem  Suffixe  angehören :  darnach  dürfte  man 
möglicherweise  auch  den  Legionär  T.  Cillius  aus  Laranda  CIL  III  2S18  ebensogut 
für  den  Träger  eines  etruskischen  Namens  halten  wie  den  T*  jlncharenus  2709, 
der  zugleich  sein  Kamerad  und  Landsmann  war.  Das  Gentillcium  CÜonms  Y 
6013  (Mailand :  I  longa  vor  l)  6596  (Novaria)  kann  man  zu  etr.  älniat  oder  zu 
dem  lat.  Cognomen  CÜo1 2)  in  Beziehung  setzen:  eine  Entscheidung  weiss  ich  nicht 
zu  treffen.  XI  6689is4  (Clusium)  L.  CiL  ist  auch  nicht  mit  Sicherheit  zu  ergänzen. 

Claüniano  heute  Catignano  Kepetti  1,  622.  Etr.  elates  clatici  CIE  2945.  2947 
(Clusium)  —  Glutins  CIL  II  5014  YI  14853  sqq.  IX  338.  368  (Cannsium)  X  7059 
(Catina).  Clat-urnnts  (Cognom.  Sahinus)  III  3858  wie  Calp-nrnms  ?  Ygl  auch 
Claius  XI  2934  (Yolcii). 

Claimim  CIL  YUI  s.  19135  vielleicht  zu  Clavim  YI  975  IX  3224  (?Cor- 
fmium)  XI  3254  (Sutrium)  5649  (Matilica)  6705is  6712m.  Etr.  dämm  daniu 
CIE  1130  sqq.  (Clusiuin) 3).  VgL  noch  CIL  XI  749  (Bologna) 

1)  Cilnut,  Severa  Caurisvmk  Succeeso  oben  S,  HS. 

2)  Cito  wird  mit  X  longa  geschrieben  CIL  V  4902  X  12Ö4  XI  66 1.  1941,  4578  j  I  longa  auch 
in  Ciiunaüm  XI  1276. 

3)  Die  Bildung  freilich  ist  mir  unklar,  sacniit  Fahret ti  2182  (Volcii,  Müller  ~  Deeeke  !,  492) 
ist  kein  Name,  wie  die  Inschrift  Gsell  Vutci  24S  zeigt. 


Citok* 


Clathnnao 


Clannine 
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wo  freilich  wohl  auch  C.  Laven-  möglich  ist,  und  etr.  dau-ce  CIE  757.  1725.  2290 
2949  sq.  Ndsc  1900.  215  (Clusium)  Aovxiog  r^aihisios  Odijpos  x6Aem$  lUmsvtfag 
Phleg.  Trall.  FUG  3,  608. 

“  Chitignano,  früher  Clotimanum  Kspetti  1,  704  zum  etr.  Cognomen  clute  CIE 
1649  (Clusium)  ?  In  einte  kann  ClocUus,  aber  auch  Cludius  CIL  II  4206  HI  7532 
X  2304  (Neapel  im  Museum)  Glutins  VI  15858  stecken.  Vgl.  noch  Clutorius 
Pauly-Wissowa  4, 118  CIL  X  60  (Viho)  XI  4571  (Carsulae)  Cluturius  VI 15859  sqq. 
XIV  2245  (mens  AJbamus)  Bull,  Inst.  1885,  138  (Rom)  Clotrius  CIL  II  4970*83. 
s  Clusemus  oder  Clusenus  CIL  IX  967  (Vibinum)  kann  wenigstens  keine  la¬ 
teinische  Ableitung  vom  Stadtnamen  sein.  Vielleicht  bilden  Glusenius  Clusius 
V  7565  (Hasta) ')  Clustius  VI  15857  eine  Gruppe  wie  clevsina  Cleusius  deusti  oben 
S.  88.  Mit  Glusenius  im  Grunde  identisch  wird  auch  der  Name  des  von  Quintilian 
inst.  7,  2,  26  erwähnten  Marruciners  -)  Clusinius  sein,  den  man  nicht  leicht  für  eine 
einfache  Ableitung  aus  lateinischem  Clusinus  halten  wird.  Etymologische  Verwandt¬ 
schaft  zwischen  Clusium  und  Clusius  Clusinius  Glusenius  darf  trotzdem  wohl  für 
wahrscheinlich  gelten,  wenn  ich  auch  läugnen  muss,  dass  diese  Gentilnamenreihe 
nach  den  Gesetzen  lateinischer  Wortbildung  aus  dem  Stadtnamen  gewonnen 
sein  kann. 

Cocuhiius  zwar  nur  in  afrikanischen  Inschriften  vorkommend,  CIL  VIII  6993 
(s.  19417)  7041  sq.  s.  19oOS  {Cuculnius  7322)  und  doch  handgreiflich  überein¬ 
stimmend  mit  etr.  cudnies  Fabretti  s.  1,  437  3,  367.  370  (Tarquinii)  —  neben 
Codiae  CIL  XI  1526  (Luca)  Cod(ius  ?)  III  4452  (Soldat) s).  Darnach  darf  man 
es  vielleicht  wagen  hei  Phlegon  von  Tralles  FÜG  3,  609  KOKOANIA  Movsa 
xötecos  KoQvriUug  zu  schreiben  für  überliefertes  KOKNANIA.  Oder  vielleicht 
noch  besser  KOKAINNIA  nach  Oglinia  CIE  2075  =  CIL  XI  2479  (Clusium), 
das  nicht  bloss  mit  etr.  udina  CIE  4502  (Perasia)  uänial  2571  (Clusium),  sondern 
auch  mit  Ogulnius  identisch  ist  {Oeulnius  CIL  XI  2097  aus  Clusium,  4901  aus 
Spoletium,  VI  23427  dreimal  mit  c,  auf  den  Münzen  bei  Babeion  2,  266'  sqq.  stets 
Ocul.  mit  e)1 2 3 4).  Die  Oyulnii,  die  schon  300  v.  Chr.  einen  tr.  pl.,  269  einen  cos. 


1)  Pauli  citlrt  CIK  p.  166  (also  etwa  1SD5)  IRN  1067  (di,  CIL  IX  967)  und  Muratori  1660 
nr.  5  (di.  V  7565). 

2)  Freilich  haben  die  Handschriften  das  verderbte  Marginos.  Prosopogr.  1,  425. 

3)  Vgl  Aclim  oben  S*  111  Carllia  145  sq.  So  muss  es  auch  ein  *Curäius  oder  *Cordiu$ 
(etr.  %urcle$  %ur%le$  Fabretti  2070  sq.  Viterbo)  ohne  Zwischenvoeal  gegeben  haben,  wie  der  mO 
Corchiano  Hdsc  1386,  152  erweist.  Auch  in  Fraeneste  sind  solche  Formen,  vielleicht  aus  der  Zeit 
etruskischen  Einflusses,  erhalten;  Atlia  Matlia  VetH  CIL  XIV  3068.  3167.  3396. 

4)  Da  neben  udnial  auch  afujcitnm  Fabretti  2031  (Suana)  auclina  CIE  1791.  4008  (dafür 
selbst  adine  4007,  oben  S.  III)  geschrieben  wird,  luvenal  aber  Ogulnia  6,  352  mit  kurzer  Anlauta- 
eilbe  misst,  so  hat  es  möglicherweise  zwei  verschiedene  Ogulnius  mit  kurzem  und  mit  langem  o  (aus 
au)  gegeben,  audma  (=  Ogulnius  mit  langem  Vocal)  wird  —  wie  vielleicht  auch  Ocellim  OIL  IX 
1726.  1907  (Pascal  Msc  1895,  264),  Audlius  Eph.  epigr.  8,  57  nr.  230  (Cupra  Maritima)  CIL  YI 
2763  (aus  Vienna)  XII 2876  (nach  Holder  1,  282  freilich  gallisch)— Zusammenhängen  mit  dem  oskischen 
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gestellt  haben,  sind  also  ein  etruskisches  Geschlecht.  Fabretti  Gl.  221.  Ogulmm 
ist  inschriftlich  nachweisbar  in  Minturnae  CIL  X  6064  Ostia  XI Y  1423  N omentum 
3970  sq.,  ausserdem  X.  Ogulni  Y  811263.  Das  häufig,  auch  in  Pompei,  belegte 
Oc(u)Mms  *)  hier  anzu  knüpfen  gestattet  die  Analogie  von  Perperna  perpm&e  Vi- 
mnna  Vivatia§>  und  die  wenn  auch  erst  spät  bezeugte  Nebenform  OelaHnius  (cos. 
218  n,  Chr.  Prosopugr.  2,  424) a)  passt  vortrefflich  für  die  Annahme  etruskischer 
Herkunft.  Ein  X.  Ödatins  L.  f.  Men .  Tarqiäniemis  ist  aus  CIL  III  3845  nach¬ 
zuweisen  (X;  Oelatius  Florentinm  Y  2069  aus  Feltria  hat  mit  Florenz  aber  wohl 
nichts  zu  schaffen). 

Wie  Ogulnius  sind  zu  beurth eilen  auch  Adulnim  X  5706  (?  Isola  di  Sora) 
XI  1577  (Florenz)  6689s2e  [—  Ätlemts  YI  14828  Atulemts  IX  2705  Aesernia  X  4801 
Teannm  Sidic.  Eph.  epigr.  8,  292  Äiilems  CIL  XI Y  1808  Ostia]3)  Obulnius  YI 
17041.  28209  XI Y  1420  (Ostia)  [—  Obüems  IX  5485  Faierio]  Maculmus  X  6999 
(Aetna)  XI  6720i  Magtilnius  III  s.  7213  IY  s,  79.  94  X  6327  (Tarracina:  alt)  XI Y 
2906* h  3008.  3160 sqq.  4112  (Maeolnio  Mogolnio  Magohiio  in  Fraeneste)4)  Mayov(Avt)os 
IGSI  42  (Syrakus)  [=  Magiäle?w$  CIL  YI  21859],  das  in  der  Üblichen  Weise 
die  Yariante  Mäclonius  Y  2983  (Patavinm)  YI  12801  21768  IX  4823  (Forum  Novum) 
XI  6712m  (Yiterbo)  Mm&üvwg  Duchesne  Miss,  au  mont  Athos  nr.  87  Macidonius 
CIL  X  4646  (Cal es) neben  sich  hat.  Auch  Maglatius,  gebildet  wie  OcidaHm, 
fehlt  nicht e).  Das  Verhältnis  von  Magulnius  und  Madonius  wiederholt  sich  mit 
fast  vollkommener  Genauigkeit  in  Subulmus  HI  2257  (neben  Cmtmnius)  XI  1585 
(Florenz)  etr.  supelncä  Fabretti  296^r  1  (Cosa)  svplnai  2559  (Tarquinii,  nach  be¬ 
richtigter  Lesung  Deecke  Etr.  Fo.  3,  186.  261)  suplni  CIE  2811  (Clnsium)  sttphud 
4614  (Yolaterrae)  und  suphmias  2812  sq.  (Clusium)  suplu  99  (Yolaterrae)  suplu  Ndsc 


Praeuomen  AuMl  (Momrasen  UD  251),  Deecke  Rh.  M.  40,  639.  Die  nicht  demimürte  Form  des 
Vornamens  steckt  in  Auc^äim  CIL  IX  948  (cos.)  Auctius  V  2180  (Altinum)  oben  'S.  130.  —  Die 
offenbar  umbrische  Monophthongisirung  von  m  zu  0  (etr.  u)  ist  in  der  etr.  iTeberliefernng  nicht 
selten  bezeugt.  (pau%a  nia  CIE  2993  ist  (las  Femininum  zu  L .  Pacos  Probus  CiL  XI  26£2  (Eus- 
scllae);  vgL  Ar .  Pauca  Ar ,  f.  CIE  1155.  Die  aspirirte  Form  ist  erhalten  im  Namen  der  curia  Faucia 
Liv.  9,  38  und  der  gens  Fawdö,  die  Cicero  ad  fam.  13,  11,  X  für  Arpinum  bezeugt,  die  nicht 
aspirirte  im  Gentilicium  Paucins  CIL  IX  1653  (Benevcnt).  Vgl.  oben  3,  87  Ptm4ma  Pav-illius  ? 

1)  OcfuJJatius  CIL  VI  M367.  23222  sqq.  IX  1619.  1908.  1963  (Benevent)  X  845.  955  (Fompei) 
3036  (Misennm)  7891  (Diplom  eines  Caralitanus)  XI  129.  6712m  (Ravenna)  XIV  1557.  1813 
(Ostia).  Otto  905. 

2)  Dass  Odaiinius  Nomen,  nicht  Cognomen  ist,  stellte  Rorghesi  Oeuvres  3,  420  fest. 

3)  Wohl  gleich  Alitius,  das  auch  in  Etrurien  recht  Mutig  ist,  in  Florenz  CJL  XI  1604,  1640 
Pisa  1421  (I  longa  vor  l)  1449  Perusia  1934  Tarquinii  3407  sq.  Capena  3963  (I  longa),  oder 
auch  gleich  AtdMus  Atullim . 

4)  Magulmi  Smtones  XIV  2 9 DG  m  Fraeneste.  Dass  das  Cognotnen  wahrscheinlich  auf  Be¬ 
ziehungen  zu  Etrurien  hin  weist  (oben  S.  134),  wird  sich  weiter  unten  her  Ausstellern  Magulnius 
—  Magilius  fMacüius}  Magullius  (Macullius)  ?  M adlius  XI  3044  (Polimartium). 

5)  Ein  Cognomen  Macula  steht  vielleicht  Iuvenal  7,  40 :  Mamlanis  conmadat  aeäes. 

6)  C.  Buetedius  C ,  /.  -Ser,  Maglalius  IX  3267  (Corfininm)  mit  doppeltem  Geutilidum  wie  N 
Naevius  /.  Ocratms  6315  (Ortona).  Mit  Recht  hat  Otto  896  Mctgzthmß  und  Maglatim  zu 
sammengeb  rächt. 
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1895,  339  (Monte  Pitti)1 *  3 4 5),  auch  in  Cutuleniams  und  Cuttohnianus  CIL  XI  3932  (Ca~ 
pena)  3003  (Viterbo),  in  meelinal  CIE  1693  (Clusium)  und  Mec(ußonm  Cic.  pro  Flacc. 
46  (Besitzer  eines  fundus  Cymaeus)  CIL  II 4989  IX  6376  (Madonia  P.  I  Ticentina 
Tolentiimm)  X  617  (Saleraum)  1489  (Neapel)  XI  4761  (Tüder)  4815  (Spoletium)  XII 
4988“^-  XIV  3168  (Praeneste).  Zu  dem  letztgenannten  Paare  gehört  aber  weiter 
etr.  meclasial  Fafaretti  2108  (Tuscana) 3)  =  Maeclasws  CIL  XIV  281.  284  (Ostia), 
ganz  wie  Aldasius  IX  4891  (Trebula  Mntuesca)  Aplasius  VI  12134  XI  6433 
(Pisaurum)  Appettasius  X  5440  (Aquirmm)  za  AppeUenia  VIII  s.  18602  Ahdenius 
XI  6056  (Urvinum  Mataur.)  Abulems  X  3766  (Suessula)  aplu  Aplmius  Apolonius, 
die  mit  dem  Gotte  Apollo  nichts  gemein  haben ,  wie  Pauli  Etr.  Stu.  1,  56  sqq! 
2,  24  überzeugend  erwiesen  hat.  A.  Viseus  Apolo  CIE  3380  (Peru eia)’  aplumi 
aplmi  1745,  3033  (Clusium)  4233  sq.  (Pernsia)  Aplonius  CIL  IV  2197  (Pompei) 
VIII  s.  16414  Apolonius  V  971  neben  Babrinius  oben  S.  103  (Aquileia) 3).  Maria  G. 
f.  Apulatßa)  XI  6090  (Urvinum  Mataur.)  gewährt  eine  neue  Parallele  für  Oculaüu  's 
Maglatius*').  So  rückt  endlich  auch  Acellasius  V  2634  (Ateste)  in  eine  Eeihe  mit 
den  schon  oben  S.  111  nachgewiesenen  Ackillenius  Aclenius,  die  schwerlich  etwas 
Anderes  darstellen  als  die  etruskische  Erweiterung  eines  einfacheren  Acilius 
Accellius ä)  =  o.%lc.  Das  verbilft  uns  weiter  zur  Erkenntnis  der  unmittelbaren 


1)  Pauli  Etr.  Stu.  2,  104.  3,  57  Etr.  Fo.  u.  Stu.  1,  15, 

.2)  De  ecke  hatte  früher  Etr.  Fo.  1,  24  me(»ßasial  gelesen,  später  aber,  wie  es  scheint, 
richtiger  meclasial  mit  -meelinal  und  Medonms  zusammeugestellt,  Fal.  14 L  213  Bq.  Pauli  hat  Etr' 
Stti.  2,  17  Altit  Fo,  %  2,  71  meclasial  unbeanstandet  passiren  lassen, 

3)  Natürlich  darf  man  nicht  für  alle  Fälle  £ine  Schablone  bereit  halten.  Der  aus  Alexandria 
gebürtige  Flottensoldat  C.  Apöllonim  Friscos  CIL  X  8504  trägt  seinen  Namen  so  sicher  vom 
Gotte,  wie  sein  Kamerad  Diony[$im  Se]rapion  X  8574  (vgl.  8042-3  III  2020  VII  1014).  Aehnllch  Mr 
Demetrius  Epidetus  IX  5749  (Flotte)  Asdepia  Ckrma  III  s,  I42lßia,  Verwandtes  habe  ich  schon  S. 
121  sq,  besprochen.  Eher  in  diese  Anmerkung  als  in  den  Text  gehören  gewiss  auch  die  vigües  Q. 
Apöllonim  Fem  L.  Apollon  (im)  Felix  C.  Apollmius  Archelcms  und  F.  Äpoll<m(ius)  Mlume(nus) 
VI  1057  sq.;  nicht  minder  Apollonias  Mueatra  VI  2557  Apollonia  Victorina  Brambach  320  Apo¬ 
lonius  Dionysius  CIL  V  7884  (Soldat).  Darnach  ist  dann  auch  das  Geafcilidum  Apulonms  III 
4357  =  &.  11078  (cf,  VIII  s.  12590)  zu  beurtheilen.  Das  Cognomen  Apulonius  II  3492  ist  doch 
sicher  eine  vulgäre  Entstellung  von  Uitolifotos,  vgl,  Apullonius  VI  1449G. 

4)  Ist  Aplanim  CIL  X  8182  (zweimal  mit  Apex)  in  seiner  Bildung  dem  etr,  a(c)U(ni)  CIE 
45  (VoJaterrae)  vergleichbar?  Vgl.  Maculmm  CIL  XIV  3158  mit  dem  Namen  der  ebenfalls  in 
Praeneste  ansässigen  Macolnii,  Vetulanius  XIV  255  (Ostia)  mit  ■setina  CIE  1959.  3788  (Clusium  und 
Perusia),  Epulanius  CIL  XI  3522  (Centumcellae,  Soldat)  mit  epteCIE  977,  2900  (Clusium),  Kanu- 
lanius  CIL  III  5832  (Gatte  einer  Nansinia,  die  wohl  sicher  einen  etr.  Namen  trägt)  mit  Canuleius 
(zB,  XI  2710,  2748  sqq.  Volsinii)  Ö^anuUnus  Pais  1181  (AqniL-ia).  Etruskisches  ist  zwar  nicht 
belegt,  zum  Ersatz  dafür  kann  aber  vielleicht  der  Rutuler  Epulo  bei  Vergil  Aen.  12,  459  dienen. 
Denn  der  Dichter  giebt  seinen  Butulern  gern  etruskische  Namen.  Vgl,  Vetulo  CIL  IV  1892.  Aber 
freilich  kann  Epulo  auch  das  zum  Eigennamen  erhobene  Appellativum  epulo  sein :  Vergil  verwendet 
auch  Oupeneus  und  Sacrator  so,  oben  S,  103,  Auch  ist  zu  beachten,  dass  Epulo  vielleicht  schon 
in  Euuius*  Annalen,  freilich  als  Name  eines  illyricrkönigs,  vorkam. 

5)  Acilius  in  Clusium  CIL  XI  2204  Populonlum  2607  Tuscana  2964  Caere  3G3&  sq,  Bologna 
Ndsc  1398,  424  Acdius  in  Tarqüioii  CIL  XI  3394  AkyMio$  in  Bologna  Phlog,  Trall.  FUG  3,  G08 

in  Novaria  CIL  V  6598  Bovianum  IX  2781. 


ZU R  GESCHICHTE  LATEEtHSCffER  EIGENN-UifEN, 


158 


Zusammengehörigkeit  von  Amblasius  VI  1058  XI  710  (Bologna)  und  AmbiUtts 
884  (Mutina)  IX  2271  (Telesia) ,  von  ViMasius  Prosopogr,  3,  457  *)  und  etr, 
vitU  CIE  3767  sq.  (Perusia)  —  Vitellins  (zB,  CIL  XI  3016  Viterbo)  oder  Vi- 
tullms  VI  1057.  29108  X  6589  (Fabrateria  Nova)  —  fundi  ViUUiamts  und  Vtiu- 
Uanus  in  Veleia,  Auch  ist  nun  fester  Boden  gewonnen  für  die  grammatische 
Beurtheilimg  von  GabeUius  und  Caplatius:  nach  Etrurien  weisen  beide,  un¬ 
mittelbar  durch  die  Heimatsangahe  G.  Gabellius  Verus  Luca  VI  2379*  £)7  G.  Cor- 
plaüus  Musmim  X  8043*4  (Velürae)  durch  das  G-entilieium ,  das  er  an  Stelle 
eines  Cognomens  führt-  Die  etruskische  ra-Er  Weiterung  ist  deutlich  in  Gabilenus 
X  4786®)  und  Capellinus  V  5442  (ager  Com,)J).  Nur  für  mplatial  CIE  3797 
(Perusia)  und  Amdasius  CIL  VI  17219  fehlen  mir  unmittelbar  beweisende 
Entsprechungen fi) ,  doch  wenn  Pauli  Etr,  Stu.  1,  57  Hecht  hat,  Apolonius  mit 
Aponius ,  Meclonms  mit  Meeonius  CIL  X  113  sq,  Megonms  8086  (Petelia)  mO 
J fegognano  Bepetti  3,  185  zu  verbinden,  so  ergiebt  sich  für  saplfdki  Amidasius 
Verwandtschaft  mit  etr,  amni  anumi  oben  S.  120  sq,  und  sapini  Sabo ♦  Ich  füge 
den  von  Pauli  gefundenen  Gleichungen  noch  einige  andere  hinzu:  ertdlwniaä  CIE 
2803  (Clusium):  GröUmim  CIL  IX  2396  (?  AOifae)  oder  Crutanms  V  1994 
(Opiterginm),  creilu  CIE  2355  (Clusium):  Critanius  Criüna  oben  S,  79,  Macbnius 
Maglaüm:  mamnm  CIE  107  (Volaterrae)  Magonius  CIL  IV  579,  1975  [macutm 
CIE  2910  (Clusium)  MagutUus  CIL  XIV  2430  (Soldat)  Maguäius  VI  1056  G))f 
Jmzlunui  CIE  1548:  hustd  hmunei  1244.  1489,  2317  (Clusium),  Ctdiämktnus 
Otdtolmianus ;  cutni  aäunas  Godonius  oben  S.  78  sq.1 2 3 4 5 6  7) ,  Anäenm  (zB.  in  Fanum 


1)  Fittttew*  LaeUnimm  CIL  VII  107  (De ssau  537)  trägt  ein  Cognomen,  dessen  Grundwort 

sich  später  als  etruskisches  Gentüicium  erweisen  wird.  Sex.  Vitulasius  JVepos  scheint  im  Lande 
der  Yestiner  Grundbesitz  gehabt  zu  haben,  CIL  IX  3587,  3617,  noch  XV  7565. 

2)  Cabdlms  III  6179  (Holder  1,  661), 

3)  C.  Cabil&nus  Gallus  leg.  VIII  Mutinensis  (wahrscheinlich  auch  aus  Mutina  gebürtig, 
Mommsen  zu  X  5713).  Wie  aber  steht  dazu  das  Cognomcn  Cafoüus  Bull,  arch.  com.  1880,  14ß  sq;. 
CIL  VI  13933.  19880? 

4)  CapeUius  VI  200,  14379  sqq.  Capdliania  XIII  2150  Cappdlimus  1217. 

5)  Bei  Seite  lasse  ich  Segolatius  (Holder  2>  1447):  Seguliu$t  Turalladus  CIL  V  4001:  Tu- 
rcllius  TurilUm  TuruMus,  da  hier  Nichts  auf  besondere  Beziehung  zum  etruskischen  Onomastiken 
hin  deutet. 

6)  Vgl.  Äbmna:  Abuüius  CIL  VI  U446  X  5906.  5914  (Anagnia)  Abutius  Fais  1080„  Abudius 
oben  s.  66.  Der  eben  erwähnte  AbuMus  aus  Anagnia  trägt  das  Cognomen  Lacot  dessen  etr,  Pen¬ 
dant  ich  oben  S.  81  aus  den  Inschriften  nachgewiesen  habe.  Cicero  bezeugt  das  Cognomen  Laco 
speciel!  für  Anagnia. 

7)  Darnach  wird  mau  denn  auch  supU  Suhulnius  zu  dem  Gentilic.  supiut,  stellen  mit  Deecke 
Etr,  Fo,  3,  186,  nicht  aber  zu  subulo  ‘FlötenbläseF,  wie  Lattes  Studi  ital,  di  filolog,  cl.  7,  480.  434 
will,  der  nach  Deeeke’s  Vorgang  Etr,  Fo.  3,  242  das  Appellativum  selbst  in  CIE  2459  ma$tr  suplu 
wieder  erkennen  zu  dürfen  meint-  Einen  Augenblick  habe  auch  ich  an  diese  Tibiezftii  geglaubt, 
als  ich  die  gens  ffidieinia  aus  CiL  VI  17920  kennen  lernte.  Aber  das  Zusammentreffen  ist  wohl 
nur  täuschend.  Auch  wird  man  auf  hören  müssen,  für  CapMius  Oculatim  ögulmus  die  Etymologie 
aus  dem  gewiss  ebenso  zufälligen  Anklang  an  bekannte  lateinische  Wörter  errathen  zu  wollen,  wie 
das  Otto  866.  905  und  vPlanta  1,  548  versucht  haben, 

Abhdlga.  4.  K.  Gas,  d,  Wisa,  nt  (mtiugeo.  PML-äfcrt.  KL  N.  F,  B&nd  5,*. 
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Fortunae  CIL  XI  6269)  Arlenus  (zB.  in  Praeueste  XIV  2885)  *)  _  arlenea  CIE 

4285  (Pernsia)  —  Arubnius  VIII  7217 :  Arennius  Arromm  oben  3*  125 2).  Zum 
Schlüsse  füg  ich  hier  aoch  eine  Vernmttraag  an,  deren  Unsicherheit  ich  mir 
nicht  verhehle.  $eplasiarimy  in  späterer  Zeit  der  Marketender  a)?  ursprünglich 
der  Salbenhändler,  ist  benannt  nach  der  Seplasia,  dem  Salbenmarkt  in  Capna'V 
der  Markt  selbst  aber  mag,  wie  so  -viele  vici  und  fora,  nach  einem  Geschleckte 
oder  nach  einer  bekannten  Persönlichkeit  Seplasia  heissen:  dann  stellt  sich  der 

^T^ft™eSer  verscil0^eriel1  oens  etymologisch  ganz  in  die  Nähe  des  etr.  seplndl 
CIL  322  sepulnal  337  (seple  2795  di.  Sepultius  CIL  I  1058  [—  Y.I  195211  UI  373 
[Mann  der  Caecinia  Prima]  IV  60  V  8112,.  XI  6695«  so.  XII  6686»:.  Wien  Nnm 
Zeitschr.  32,  1900,  78  £ex6?Mo$  Ath.  Mitth.  6,  124). 

Quenia  Audentia  CIL  XI  1728  (Florenz)  di.  Coenia,  wie  für  Coelius  in 
spaterer  Zeit  nicht  bloss  Quoclius  II  s.  5698  XI  2543  Qmetms  2535  (ebenfalls  aus 
Florenz)  X  1323,  sondern  auch  Quelivs  geschrieben  wird  III  2046  (Z.  1  Quelle 
öCoelia)  2406  X  373  (bis).  Ebenso  für  Coesidius  Quesidius6)  III  6309  und'  Quisidws 
VI  IQoo  (205  n.  Chr.),  für  Coetonis  VI  10360.  11255.  15319.  15383.  36995  sq.  ua 

1)  Weitere  Belege  giebt  Otto  Thes.  2,  646,  der  den  grammatischen  Zusammen  bang  zwischen 

Armnms  Arulenus  durch  die  Anordnung  zutreffend  zum  Ausdruck  gebracht  hat.  Auch  hier  fehlt 
Mtsvkht,  CIL  X  1,4!  (Abellinum)  oben  S.  128  Anm.  3.  AUom*  wie  Jt££  MaglZ 
neben  Abulmus  Magulnms  Magidlenus,  * 

2)  AochSedolatue  in  Pompei  empfängt  vielleicht  Licht  durch  den  Nachweis  eines  gentiiicischen 
ftaineM  Sedüius :  L.  Sedüius  Faustinm  Cremon(d)  Nd$c  1885,  69, 

3)  stplasumus  erklären  die  Glossare  mit  namoi oder  mit  X.  Virdm  JDmer 

seplasmnus  in  legione  prima  adiutrice  Westd.  Zeitsebr,  KorrespondenzbL  15,  U.  184  ^  KKörber 
Rom.  Inscbr.  des  Mainzer  Mus.  (Mainz  1897)  nr.  21, 

4)  Reioch  Campanien2  338, 

5)  Zimmermanu  bnngt  BB  25,  42  Quesidius  zusammen  mit  gutes  quietus.  Darüber  braucht 
man  kein  Wort  zu  verlieren.  -  oe  ist  ziemlich  früh  mit  ä  in  der  Aussprache  znsammengefallon; 
Phoelnis  und  ephebus  werden  so  klanggleich  (Ephoebus  CIL  IV  s.  82  VI  1056  v.  J.  205  n.  Chr 
Zfyhoebicus  XII  699  Ephoebica  VI  17591)  und  für  die  Etymologen  der  Kaiser  zeit  auch  bedeutongs- 
gleich.  Pkoebus  ephebus  habe  ich  aus  Sidon.  Apoll.  c.  7,  32  schon  GGA  1895,  550  citirt,  aber 
damals  nicht  gewusst,  dass  das  eine  etymologische  Deutung  sein  soll  —  etwa  wie  in  dem  lateini¬ 
schen  Epigramm  Buecheler  carm.  epigr.  52,  2 

heie  cst  sepulcrum  hau  pulcrum  pulcrai  feminai, 

wo  die  Absicht  klar  wird  durch  Chamius  73,  10  K.  (nach  Varro):  sepulcmm,  quod  sit  seorsum  a 
pulcro  propter  rocordationem  doloris.  Solch  frostige  Spielereien  haben  die  Lateiner  den  Griechen 
abgesehen:  den  etymologischen  Witz,  den  sich  das  Rh.  Mus.  34,  187  mitgetheilte  Epigramm  in 
den  Worten  tc  yuQ  ärtQfinv  tu $*[«*]  ‘Hnsigov  yata  tpi#oaXos  leistet,  erläutert  Euripides  fr.  1010 

e?  lts  Etst.aus  Notkw  >.  ’05  sq.  P.  habe  ich  gelernt,  dass  die  Grammatiker  Pkoebus 

mit  ephebus  etymologisch  identiflcirt  haben  müssen,  denn  nur  bei  dieser  Annahme  'wird  mir  seine 
Gleichung  Pkoebus  =  niuucr  verständlich.  Also  hat  der  gewöhnliche  Zusammenfall  von  oe  und  e 
einer  falschen  Etymologie  das  Leben  gegeben.  Nach  Gutturalen  hat  aber  oe  abweichend  von  seinen 
sonstigen  Schicksalen  offenbar  die  diphthongische  Natur  in  gewissem  Sinne  bewahrt ,  indem  es  sein 
erstes  vocahsches  Element  in  ein  consonantischos  u  umsetzte.  Deshalb  kann  auch  ouieiu  für  coetu 
geschahen  werden,  Kauffmann  Aus  der  Schule  des  Wulff!  a  76„  (ein  ander  Mal  coitmn  44).  Und 
agoem^  wie  man  m  der  Kaiserzeit  für  iAyvpog,  in  Nadiabraung  der  unlieber  gewordenen  grieebi- 
schon  Orthographie  (Aloepus  CIL  VI  21662  Aloepion  25788“.  Co[e]mcthc(_e]  II  3762),  schreiben 
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Quetonis  14462  *).  Coenia  gehört  zu  etr.  cuie  GIE  3675.  4523  (Perusia)  cuiunia 
526  (Clusium)  4075  (Perusia)  Coius  (Hübaer  zu  CIL  II  5381,  doch  vermuthlich 
keltisch  Holder  1,  1063)  Coiedius  CIL  XI  5737.  5774  (Seatiama)  6163  (Saasa, 
Prosopogr,  1,  433)  cue&rnl  cve&nal  CIE  3818  sq.  4221  sqq.  (Perasia)  Pabretti 
2397  (Caere),  die  im  Kera  selbst  nicht  verschieden  sein  werden  von  Covius  CIL 
XI  755  (Couia  Sabina  Bononia)  IX  1858  (Beaeveat)  X  8059m  (Neapel  im  Mu¬ 
seum)  =  cuvinei  CIE  2055  (Clasiam).  Bekannter  nad  verbreiteter  ist  CoeUus7 
die  deminuirte  Form,  die  aach  in  Etrurien  frühzeitig  belegt  ist,  in  Clusium 
CIE  1298  (CIL  XI  2209)  2021  (XI  2314)  CIL  XI  2272.  2315  Yolcii  2936  PolL 
martimn  3046  T&rquimi  3384.  3423  Capena  3964.  In  evetne  CIE  851  (Clusium) 
könnte  die  etruskische  Form  erhalten  sein,  doch  wechselt  dies  mit  cvenh  216 
sqq,  (Saena),  und  ich  vermag  nicht  zu  entscheiden*  auf  welcher  Seite  die  grössere 
Ursprünglichkeit  liegt. 

Catos  Buch  über  den  Landban  zahlt  auf  oleae  Colmmkina  Sergiana  Licmiana 
6,  1  sq.,  wie  7,  3.  143,  3  mala  Scantiana  genannt  werden.  Alles  nach  lateinischen 
Geschlechtsnamen.  Oolm^mius  ist  deutlich  die  Parallelform  zu  dem  nur  aus 
Etrurien  nachweisbaren  demimdrten  OulmAlim  CIL  XI  3336  (Blera),  Dazu  halte 
man  das  Cognomen  des  Q*  Oaesellinm  T.  /.  Qui.  Cobmmaeus  IX  4639  (vallis 
Yelini  superior)  —  von  der  Form  des  Nomens  CaeseUinus  war  schon  S.  136 
die  Kede  —  nnd  etr.  mini  CIE  2022  (Clusium).  Dass  hier  das  Yerhältnis  von 
Ärenniits :  Arminius,  Herinnim :  J£erminius  wie  der  kehrt,  ist  nicht  zu  verkennen. 

Für  ColominaeuB  bleibt  aber  auch  clummi  CIE  4305  (Perasia)  zu  bedenken. 

Cornuinus  CIL  Y  417  (Istrien)  mag  zu  Cormäus  XI  2669  (col.  Satnrnia)  ge-  comüänni 
hören,  wie  Betmnus  Betuenius  zu  petve  oben  S.  133.  Beide  Namen  sind  meines 
Wissens  sonst  nicht  belegt. 

Corpemiius  CIL  XI  1843  (Arretium)  Curpennim  (G.  Curpennius  Bufus  Urb .  c^rponn^i 
Salvia)  Ndsc  1885,  69  Gurpmius  CIL  YI  6859.  16634  (vgl.  dazu  den  mO  Gor- 
hignano  pr.  Firenze  Amati  3,  166)  könnten  etwa  aus  etrusk.  curspena  CIE  1458 
(Clusium)  curspia  4311  (Perusia)  hervorgegangen  sein.  CIE  383  (Arretium)  hat 
man  die  Wahl  zwischen  der  Lesung  hurpenas  oder  kurvenas.  Ygl.  Curvmius 
CIL  YI  7942  a)j  Curvius  7903.  16668  sqq.  IX  5582  (Septempeda)  X  570^ 
(Salernum)  6493  (Ulubrae)  XI  4264  sqq,  (Interamna)  5210  sq.  (Prosopogr.  2,  17) s), 

durfte,  erscheint  als  laguma  Schuchardt  2,  280:  da  hat  das  tote  Schriftbild  Einfluss  auf  die  le¬ 
bendige  Aussprache  gewonnen,  wie  in  engl,  author. 

1)  Von  dem  fern  in.  Coettmis  (auch  Cytonis  geschrieben  in  dem  Fabrikstempel  der  Attentat 
Cytonidis  CIL  XIII  10002IJS  m.  N.)  wird  Coetonicus  VI  15212.  15583.  15994  abgeleitet,  wie  He- 
äonicu#  von  Heäme  {H&donicus  Sohn  einer  Eedone  VI  15454),  Thymelieus  VI  200.  17056  (Bue- 
cheler  carm.  epigr.  1085)  von  Thymele  CIL  Yi  4056.  4073.  8206.  Otto  915  stellt  Quetmius  zu 
Qufijetm:  das  ist  für  mich  ans  Gründen  der  Stammbüduug  ebenso  indiscutabel  wie  Zimmermanns 
unglückliche  Behandlung  des  Hamens  Quesidius.  Pauli  Yen.  323  will  das  griecb.  Etymon  Koiv&vk 
für  Coetmis  nicht  anerkennen  und  macht,  wie  so  oft,  aus  dem  gar  nicht  auf  Venetien  beschränkten 
Hamen  willkürlich  ein  venetisches  Wert. 

2)  C&rvinim  CIL  III  3281  YI  1057  wird  eine  junge  Bildung  aus  dem  Cognomen  Corvinus  sein. 

3)  Gurvditis  M.  fil  Anims ,  Bobustus  CIL  XIII  1853. 
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etr.  eurve  CIE  1797.  2060  sq.  (Clusium),  das  freilich  ebenso  gut  gleich  Gorvius 
CIL  IX  4180  (Amitenmm)  sein  kann3).  Dunkel  bleibt  die  Beziehung  zu 
CwrfkiB  V  6792  —  4028  (Sirmio)  X  2569  (Puteoli)  Corfidms  VI  9821.  16094  IX 
102  (Brundisium)  4811  (Forum  Novum)  Pauly- Wissowa  4,  1226  Corfomus  CIL 
VI  751.  16095  Corfulenm  vit.  Clod.  Alb.  12,  11  mO  Gorfigliam  oder  Corfiglkmo 
Repetti  1,  470.  2,  472  s). 

Per  toscanische  Ort  Corsignam  ist  nach  dem  Pabste  Pius  II  in  Pienza  um- 
genannt  worden,  Repetti  1,  807.  Corsinius  finde  ich  nur  CIL  VI  16485:  dass 
es  etruskisch  ist,  zeigen  cursniä  CIE  4  (Faesulae)  cursnial  4618  (Clusium).  De- 
minuirt  Corsilim  CIL  VIH  6072  3)f  Vgl.  Corisius  V  7184  (Piemont)  IX  2888 
(Mstonium)  M.  Curisius  Sabinus  V  5083  (Tridentum) 4 5)  Coridus  XIV  3108  (Prae- 
neste :  alt).  lieber  Oors-dle  Gors-ili  CIE  2058  sq.  vgl.  S.  136,  über  Gorius  GoH- 
diu$  (dies  auch  CIL  VIII  2567)  S,  77  sq. 

Oratinim  CIL  V  6000  (Mailand:  I  longa  in  zweiter  Silbe)  wohl  zu  Cratius 
CraitiiiSj  das  nur  in  Umbrien  (und  Rom)  vorzukommen  scheint,  XI  4871  (Spo- 
letium)  VI  7087.  16557.  Peminuirt  Cratilius  IV  1439. 

Auf  den  ersten  Blick  würde  man  geneigt  sein  das  lateinische  Gentilicium 
Otispmms  nicht  direct  auf  Crispus t  sondern  auf  ein  abgeleitetes  Grwptnus  (be¬ 
kannt  ans  Horaz1 2  Satiren)  zu  beziehen,  da  es  seit  Alters  Cognomina  wie  Al- 
Hnus  CalvinuB  Longinus  (specicll  über  Crwpinus  s.  Fauly-Wissowa  4,  1719)  giebt. 
Wer  aber  die  Belege  auf  ihre  Verbreitung  prüft  —  Crispinius  CIL  III  2238. 
5074  (J  longa  vor  n)  V  3516  (Verona)  IX  5867  (Auximum)  XI  1863  (CIE  4632 
Arretium)  2385  (CIE  786  Clusinm :  I  longa  vor  n)  —  und  dann  etr.  Grespini  cres- 
pnie  crespe  CIE  414  sq,  (Arretium)  896  sqq,  (CIL  XI  2321)  1904.  2679.  2898. 
4849  (Clusium)  Gam,  667  (PoKmartium)  vergleicht6),  wird  zuzugestehen  am 
Ende  bereit  sein ,  dass  das  gutlateinische  Aussehen  der  Form  Crispinius  nur 
einen  trügerischen  Anhalt  für  die  Beurtheilung  gewährt.  Von  besonderem  Werte 
ist  für  uns  eine  Pliniusstelle  durch  ihre  gen ane  Datirung,  n.  L  7,  60:  in  actis 
temporum  divi  Augusti  invenitur  duodecimo  consulatu  eius  L.que  Sulla  collega 
a.  d.  II I  idus  Aprilis  G.  Crispinimn  Hüanm  ex  ingenua  plebe  Faesulana  cum 
liberis  VIII  nepotibus  XXVII  pronepotibus  XIIX  neptlhus  VIII  prael§ita  pompa 
cum  Omnibus  bis  in  Capitolio  immolasse.  Der  freigeborene  C.  Grispinms  Eilarm  c) 
aus  Faesulae,  der  im  Jahre  5  v(  Chr.  auf  dem  Capitol  opfert,  ist  gewiss  ein 

1)  Oorv-  X  4661  (Cales).  S,  auch  IV  2262. 

2)  Die  Corfinii  in  Corfiuiura  CIL  IX  8326  sind  erst  nach  der  Stadt  benannt.  Ko^tvios  Flut 
Caes.  43.  51. 

3)  Corsilia  Pothiia,  Uebev  das  als  Gognomen  verwendete  zweite  Nomen  spreche  ich  weiter  unten. 

4)  Mcptötos  XQQ&VIQS  MdQKsllüs  CIG  4379^  Lanckoronski  Städte  Paraphyliens  und  Pisidiens 
2,  227  nr+  204.  Oriundus  videtur  ex  civltate  Sagalasso  (Prosopogr.  1,  1$3),  Seine  Namen  brauchen 
deshalb  sowenig  asiatisch  zu  sein,  wie  etwa  die  des  Aindius  Cassius  (ibid.  1,  186). 

5)  Vgl.  auch  3hm  Bonn.  Jahrb.  102,  125  und  Bohn  OIL  XIII  1 0Ü09fi3  über  den  arre- 
tinischen  Tapfer  mit  dem  Gentilnamen  Crispin-  (Ndsc  1899,  103). 

6)  T :  Alfius  miarus  OIE  721  G  Ti-Uus  Rüarus  82$  (CIL  XI  2266.  2462)  hilarunia  2309 
hmrnia  2310  (Clusium).  Dazu  Hüarimus  CiL  VIII  2564  Eüarin(ius)  III  5939  Hilarius  II  6252SÖ  ? 
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crespne  7tilarex)f  und  die  Form  seines  Namens  hät  mit  der  lateinischen  Ablei¬ 
tungssilbe  in  Grispinus  nichts  zu  schaffen.  Unentschieden  lasse  ich ,  ob  eine 
andere  Art  der  Latinisirnng  in  der  als  Gentilname  fungirenden  Form  Grispimts 
CIL  III  s*  14491  (ans  Aspendus)  TI  4937  VHI 1514  X  1112  (Samum:  verdächtig) 

2352  (unbekannten  Fundortes)  XIT  3757  (Tibur)  oder  eine  Unregelmässigkeit  der 
Namengebung  vorliegt  *)*  Dass  Grimms  (CIL  IX  103  Brundisium  1455.  1488  Li- 
gures  Baebiani  1515  pagus  Yeianus  X  3442  Flotte  in  Misenum  805SW  XIV  1674 
Ostia)  eine  schon  alte  Namenbildung  ist,  zeigt  ausser  der  etruskischen  Ueb er¬ 
lief  er  ung  noch  die  deminutiv! sch  erweiterte  Form  Grispulems  III  s.  9023,  die  in 
der  Kaiserzeit  nicht  mehr  hätte  entstehen  können. 

Gubrenm  CIL  XX  5854  (Iguvium)  =  etr.  euprrn  CIE  2047  (Clusium),  olm^^^^||( 
das  etr*  «“Suffix  Cuperim  CIL  XI  3614  (Caere)  XI Y  245  (Ostia)1 2  3)*  Weiter  gilt 
die  Gleichung  etr.  sepre  CIE  1310  sq.  sepria  2996  (Clusinm)  Sepurius  CIL  XI  3481 
(Tarqnmii) 4 5 6) :  seprsnei  CIE  2798.  4888  (Clusium)  —  euprna  Cuperius :  Cupressenius. 

Dies  Gentilicium  erscheint  im  vollen  Namen  der  Kaiserin  Herenma  Gttpressenia 
JEtrusdlla  Augasta  Dessau  521,  griech.  'Epswiag  Kovrtpsöö'tjvag  ’&Qovtxfatog  2Je- 
ßatftjjg  CFK  20,  abgekürzt  zu  Cupris  auf  einer  Münze  von  Mallos  in  Kilikien 
Cohen3  5  p*  213  nr,  42  (Prosopogr*  %  139),  Ausserdem  Gypressmia  Servanda  CIL 
VI  22199*  Die  einfachste  Form  des  Namensstammes  mag  in  cupna  CIE  2056 
(Clusium)  vorliegen0),  vgl.  Cuppeni  CIL  XII  5690st  Guppiemis  XI  612L  6126. 

6130  (Forum  Semproni)  Gupim  II  1800  XIV  3112  sqq*  (Praeneste)  *).  cupna 
Cupius :  Gupressenius  =  LumMus  (neben  Lartidius)  XTV  4029  (Ficulea) :  Lum^ 
bresius  VI  1056  ?  0 

Gulcinus  CIL  Y  8299  (Aquileia) :  Gnlckts  III  4255  Y  2968  (Patavium)  YI  cniaimm 
7204  IX  1781  (Benevent)  X  2354  sq.  (Puheoli)  8074a  Kovba(ös)  Ath.  Mitth,  16, 

438  sq.  (Cognom.  Cvlciana  CIL  YUI  s.  15747)  möchte  ich  wohl  mit  Golchms  YI 
1057  Culchhts  3884  (aus  Benevent)  X  8Q56ub  (Yelitrae)  Kotilxiog  Ath.  Mitth*  14, 

94  sq*  und  Golgms  CIL  XI  3373,  3424  (Tarquinii)  Gulgius  X  3768  (Suessnla)  in 
Zusammenhang  bringen*  Guloisdus  YI  1841  XI Y  250  (Ostia)  stimmt  in  seiner 
Bildung  anscheinend  zu  Artiscius  oben  S.  72®)*  Etr,  eultana  CIE  2023  sqq,  eultecei 

1)  Die  Kürze  des  ersten  t  in  Orispinus  (hispinmst  die  durch  die  romanischen  Fortsetzer 

gefordert  wird,  ist  auch  durch  das  etr,  e  in  crespe  und  die  wiederholte  Schreibung  GIG 

1956  (neben  K$lv% os)  IGSI  1762  Imhoof-Blumer  Kleinasiat,  Münzen  1,  18  gewährleistet.  Falsch 
Marx  Hülfsbüehlein3  28. 

2)  oben  S,  61  Anm,  7  Groag  bei  Pauly-Wissowa  4,  1722  nr.  15, 

3)  Cupronius  VIII  s.  18065  (Dessau  2452)  18972  CppfWms  YII1  5497  p,  963,  5589  =  etr.  *cupruP 

4)  Hierher  auch  Saepriana  auf  Ziegeln  aus  der  Gegend  von  Viterho  XI  6686  ? 

5)  Copponia  Potenlina  CIL  111  4871  (neben  C>  Aeisonim  deeepim,  oben  3,  70  Anm.  1). 

6)  Dazu  cupsna  CIE  1316.  1321  sqq.  1729.  1616,  2048.  2051  sqq,  (Clusium)  CIL  XI  2272 
(Yolcü)  cupslna  CIE  1326.  2049.  2054*  4S22  (Clusium). 

7}  Aus  einer  Inschrift  des  ager  Tergest.  Pais  1112  wül  ich  noch  einen  an  Oupressmia  au- 
klingenden  Namen  hers  ehr  eiben:  Taro  Cdbriscimus  Tropi  f.  Das  wird  aber  wohl  illyriscii  sein* 

Oben  3.  41  Tntppicus,  wo  ich  Tropus  vergessen  habe, 

S)  Ygl  auch  Patiscm  Cic.  ad  fam.  8,  9,  3  uö  -(=  Patimus  ?  PRibbeck  senatores  Romani  a. 

710  p.  46)  mit  Patina  oben  3,  86. 
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1854  eultce  2027  (Clusium)  mögen  den  gleichen  Namensstamm  enthalten:  wenn 
man  Ausdrängung  des  t  in  der  Consonantenhänfung  annehmen  dürfte,  Hesse  sich 
Culcius  (Culchius  Gulgim)  unmittelbar  mit  etr.  cultee  identificiren.  So  habe  ich 
einmal  daran  gedacht,  dass  etr.  sve&i-sa  CIE  2787  (Clusium)  —  lat.  Suestüius 
CIL  VI  9178,  26922  sq.  Smstuleius  26924 ^  sein  könne,  glaube  jetzt  aber  eher, 
dass  in  svesti^sa  ein  t  so  wenig  vorhanden  gewesen  ist  wie  in  Smssa  und  Suessula. 
Vgl.  unten  za  Essemdus :  EsÜnius* 

Chtsinnius  CIL  VI 16679  Kovdiwto§  KKeil  z Sylloge  582  (ohne  Beleg)  Cu - 
sinius  CIL  V  2829  (Patavium)  6950a  (Taurini)  VI  4521,  5760,  16676  sqq.  IX  5817 
(zwischen  Bicina  und  Aux imum)  6417  (Falerio)  X  2020  (Neapel)  XI  5002  (Trebia) 
5311  (Hlspellum)  XII  3548  XIV  2604  (Tusculum)1 2 * 4)  Ottsenius  VI  16675  Cmonms 
V  Ö  ( Qusonius  1  1436  Este,  Cmonius  ans  Brixia  VI  2379*)  VI  2679.  12633. 
16685  sq«  X  1251  (Nola)  XI  3208  (Nepet:  zweimal  mit  einfachem  s,  zuver¬ 
lässig)  Cusius  in  4330  V  7028  (Taurini)  —  g,  Holder  1,  1207  —  X  4321 
(Capua)  CmidiuB  II  5203.  Die  Messung  CüsUi  fordert  der  Vers  Buecheler 
carm.  epigr.  1131  =  CIL  IX  6417  (Falerio)  in  einem  Epigramm ,  dessen  Pro- 
sodie  sonst  untadelig  ist;  freilich  streitet  der  Apex  in  Ousonius  V  909adl  3) 
sehr  entschieden  gegen  die  Kürze,  Demgegenüber  finden  wir  etr.  cusnia 
CIE  3444  (Pernsia)  und  meine  604  sq.  cusinei  2061  (Clusinm)  :m$u  372  (?  Ar- 
retinm)  441  (Cortona)  Imitmai  406  (Arretium),  Müller  -  Deecke  2  ,  342.  Da  bei 
der  Wiedergabe  des  etruskischen  u  die  Lateiner  schwanken,  kann  auch  Cosius 
CIL  V  2937  (Patavium)  VI  16497  sq.  IX  1247.  1318  (Aeelanum)  4717  (Beate) 
XII  890  (Apex  auf  6)  —  Holder  1,  1138  —  Öosinms  III  3421  VI  16494  sqq,  und 
oft  in  IX  (und  zwar  in  Benevent)  XI  2758  (Volsinii,  zweimal  mit  einfachem  s ) 
Cosomus  VI  16503  hierhergehören,  und  es  liegt  nahe  das  etruskische  cim&cS 
M&fti  CIE  3660  sq.  4099.  4512  (Pernsia)  unmittelbar  mit  Gosidius  CIL  IX  4078 
(Carsioli)  X  8350  (Poxnpei)  XIV  ö  (Cossidius  nur  VI  16505  VITT  4637)  zu  iden¬ 
tificiren,  Aber  bei  Cosius  hat  man  im  einzelnen  Falle  immer  die  Concurrenz 
von  Gonsm%  bei  Cosimus  stets  die  von  Gäu&iniüs  zu  bedenken ,  und  eine  feste 
Grenze  zwischen  den  allzu  ähnlichen  Formen  mit  o  oder  u ,  mit  s  oder  ss  t  die 
doch  nicht  alle  zusammengeworfen  werden  dürfen,  lässt  sich  überhaupt  nicht 
ziehen.  Wenn  anch  Cossim  nur  vereinzelt  CIL  VIII  3555  IX  6090s  (Forum 


1)  Vgl.  XI Y  3453  G.  Suestidius  M*  f.  Ani,  Frege(nü)  —  ‘fortasse  signific&utur  Fregenae 

Etruriae’  sagt  die  Note  dazu.  Smstidius  noch  X  6447  (Privernmn)  und  XI  5276  (Hispellum).  Etr. 
svs&tnei  sve&tnal  CIE  2344.  4895  (Clusium).  Deeclce  Etr.  Fo.  3,  82  und  Pauli  Etr.  Stu,  1,  49 
hatten  ändern  vollen,  aber  die  lateinischen  Parallelen  Suestidius  Suestüius  SuesktlHus  zei gen,  dass 
ein  etr.  ganz  ohne  Ans  tos  s  ist. 

2)  Cusinius  Cic.  ad  Att  12,  3S,  4.  41,  8  Kovvfoiog  Imhoof-Blumer  Eieinasiat.  Münzen  I,  59 
(Zeit  des  Claudius). 

S)  Die  Inschrift  hat  den  Apex,  stets  richtig,  ausserdem  in  Corneli  Stdtia  CaU  nepöti  sölacium 
Dmiae.  —  Mehrere  Orte  Cusignano  verzeichnet  Amatl  3,  390  aus  den  Provinzen  Treviso  Piacenza 
Firenze  (eonsequent  mit  u). 

4)  Considim  und  Cosidim  nebeneinander  CIL  IX  3464;  Gosidim  VI  H68S  =  Considius  II690. 
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Novum)  X  8045gs  (bis)  die  Gemination  zeigt,  so  ist  sie  doch  für  Cossinius  (Zf. 
Cossinius  Tihurs  Cic.  pro  Balb.  63)  Cossonius  (uA  CIL  XI  6310  Pisanrnm)  Cossu- 
üus  (Cic.  Yerr,  3,  55.  185  ad  fam.  16,  27,  2  CIL  XI  1415  Pisae  6874  Tarquinii 
Komoiktog  BCH  23,  59  =  CIL  III  s.  14203")  Inschrift  lieb  vielfach  und  gut  be¬ 
zeugt1 2 3).  In  CIL  X  giebt  es  nur  Cossinnt  vertreten  durch  9  Inschriften,  in  IX 
fast  nur  Cotinii,  vertreten  durch  8  Inschriften,  Wer  mit  Pabretti  etr,  ominei 
durch  Cossinia,  mm  durch  Cossonius  übersetzen  will ,  ist  ebensowenig  zu  wider¬ 
legen  wie  ein  Anderer,  der  zur  Abwechslung  etwa  Cusinia  und  Oussmius  zu 
transscribieren  vorzieht  —  im  Anschluss  an  die  Mittheilungen  in  Phlegons  ma- 
crobioi®),  die  uns  c.  1  einen  Aotixtog  Kov0&(bvtog  (vgL  CIL  VI  16687 

und  Gus&ius  16699),  in  c.  2  eine  Kovöivfa  Mog%1$  kennen  lehren,  beide  aus  Forum 
Corneli,  also  aus  dem  Bereiche  etruskischen  Einflusses.  Hier  eine  Entscheidung 
treffen  zu  wollen  scheint  mir  Verwegenheit.  Es  ist  aber  unerlässlich,  die  Beihe 
der  Möglichkeiten  gleichsam  darchzuprobiren,  am  dann  die  ars  nesciendi  wenig¬ 
stens  mit  dem  Bewusstsein  ihrer  Notwendigkeit  zu  üben"). 

fimdus  Gziiideniänus  CIL  XI  3982  (Capena):  fundus  Cuttolonianus  3008  (Vi-  cotöienins 
terbo)4).  Etr.  cutle  muss  erschlossen  werden  aus  dem  mnbrischen  GentlÜcium 
Cotlus  XI  6141  (Forum  Semproni)  =  Cutelims  Cutelius  VIII  2568,  48.  67  vgl; 
mit  s.  18055  (auf  derselben  Inschrift  das  sicher  etruskische  Velcamts)  Cutilms  s. 

14824.  Erweiterte  Form  in  etr,  cuüis-al  CIE  2439  cutMs~nei  2984  (Clusium).* 

Deecke  Etr.  Fo.  2,  20. 

DemmemSy  nur  in  Umbrien  belegt,  CIL  XI  6206  (Aesis),  ist  gewiss  aus  etr.  DecnmaimB 
iecumnal  CIE  1923  tecmvmU  1706  (Clusium)  latinisirt,  das  selbst  latinischem 
Decumim  oder  Decimius  entspricht.  Bies  Detimiu$}  ohne  die  etr.  «a-Endung, 
ist  auch  in  Etrurien  bezeugt,  CIL  XI  1449  (Fisae)  1611.  1653  (Florenz)5). 

Dinillmius  (oder  IHnillenm)  nur  CIL  XI  6257  (Fanum  Fortunae)  könnte  DmiiLmns 
zum  etr,  Gentilicium  tin§  gehören,  das  in  camponirter  Gestalt,  als  Tmtorim 
TintirmSy  freilich  consequent  anlautendes  t  zeigt.  Vgl.  Tinuleius  XI  1009  (Cor¬ 
reggio  r  I  longa  vor  n)  und  Tinmis  2794  (Volsinii)  Conway  2,  587. 

Bksenim  Dissmm  CIL  XIV  2409  sq.  (Bovillae)  Dis.  se>  ni .  a  VI  16898 
Disenizis  XII  4164  Disinnts  V  2129  (Tarvisium)  werden  durch  das  Vorkommen  von 
Dmnius  in  Perusia  XI  2052  Sentinum  5786  HelviHum  5802  (Dmmm),  die  Conso- 
nantenverhärtung  in  Tissenius  VIII  745  Tisenius  s.  18085  Tisinianus  Cognom. 

VI  1056,  das  Schwanken  zwischen  c  und  %  s  und  ss  als  vermuthlich  etruskisch 
erwiesen.  Keine  sonstige  Verwandte6)  ausser  &mu$  III  s.  804$  Disianius  V  7832 

1)  Pauly-Wissowa  4,  1671  sqq,  —  Cossignam  mö  m  Picenum  (Dessau  878). 

2)  FHG  3,  608  sq.  (citirt  von  Fabretti  GL  974). 

3)  Demimiirt  cuslnei  CIE  2063  (Clusium).  —  Im  pagus  Arusnatium  -wird  ein  Gott  Cndanm 
verehrt,  CIL  V  3898. 

4)  Oben  $,  152. 

5)  Demmadtis  CIL  VI  16796, 

6)  Distulantus  CIL  VI  16899 :  I>idm  wie  Äestulanius  X  5978  (SignJa) :  -dm'ws  Thes.  1,  1Ü84 
(CIL  XI  4946  Bpoletium)  menes  Fabretti  s.  2,  113  $q.  (Tarquinii)  —  vgl.  m  CIE  4812  (Clusium) 

—  Aescnius  CIL  III  s.  1 1484  ?  Vgl.  fundus  Aes-tinianus  in  Yeleia. 
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(Forum  Germ.)  l 2 3)  Disälms  IX  6023  (Hadria)  Disidim  XI  6420  (Pi  sau  rum)  I)k^ 
dems  6504  (Sassina).  Das  Gentilicium  Tismms  IX  893  (Luceria)  gekört  za 
Titsia,  dem  Namen  einer  Stadt  in  Bruttimn  (Forbiger  3*,  517  Hübner  Eph.  epi^r. 
2,  47),  bleibt  also  besser  bei  Seite. 

DM4niBi  Ducemm  Prosopogr.  2,  29  sq.  CIL  V  2525  (Patavium)  3609  (Verona)  VI 

2184.  12843.  17070  sqq.  X  1592  (Puteoli)  2378  sq.  (Neapel)  4113  (Capua)  

griechisch  Jowajvtog  Ath.  Mitth.  16,  438  sq.  —  kann  sich  zu  tiicuntnal  CIE  3672 
und  tucunünes  3999  (Perusia)  verhalten,  wie  &usmei  466  (Cortona)  zu  »vmtia 
2123  (Clusium)*).  Vgl.  Duceus  CIL  IX  508  (Vennsia)  DuceUius  (neben  Tutivius) 
Ndsc  1899,  45  (Venetien)  and  Ducconim  CIL  V  7196  (Piemont) s),  tucni  CIE  4000 
(Perusia)  ist  ganz  zweifelhaft. 

Dartai„s  Durdemus  CIL  VI  17076  sq.  XIV  678  (Ostia)  Durdenus  VI  9952  Durdius 
17078  stimmen  nicht  übel  zu  etr.  turte  CIE  3007  turtia  2975  (Clusium),  dessen 
Dentale  freilich  in  Turt-elims  CIL  XI  1341  (Luna)  und  Twrt-wrm  IX  1970 
(Benevent)  auf  andere  Art  wiedergegeben  zu  sein  scheinen. 

»waim,  Durnius  Praetorianer  aus  Sutrium  CIL  VI  3884  Dm-enius  V  2043  (aus  Opi- 
tergium)  2055  (Bellunum)  zu  Durmius  Liv.  40,  18  Val.  Max.  2,  9,  5  CIL  III  6701 

V  8377  (Aquileia)  VI  17080  VIH  2569  X  2863  (Neapel:  Durönius)  XII  2018. 
2347  XIV  2188  (Aricia),  wohl  auch  zu  Dur-mius  XI  3047  (Polimartium)  3485 
(Tarquinii)  VI  17079  X  6582  (Velitrae)  XIV  2182  (Aricia)  2627  (Tusculum) 
Babeion  1,  407  Wien.  Num.  Zeitschr.  1900,  32,  45  Prosopogr.  2,  30.  Ob  das  Nomen 
Divt  tus  CIL  VIII  2689.  3971  alt  ist,  weiss  ich  nicht  auszumachen  (vgl.  auch  Duy/zus 
IH  3892).  Daneben  läuft  eine  Namenreihe  mit  anlautender  Tenuis,  Türkis  (Horaz 
a  2,  1,  49) 4)  CIE  2974  CIL  XI  2309  (Clusium)  3038  (Viterbo)  2080—  L.  Turins 
Mrnscus  —  (Perusia)  5288  (Hispellum)  67007SI  ua  Tnreius  X  4261  (Capua)  Tur- 
renus 5 6)  XI  5551  (Asisium,  doch  mit  abweichender  Tribus)  6277  (Fanum  Fortunae) 
Turrenia  Howruta  XIV  1875  (Frau  des  Anicius  Auchemm  Bassus  oben  S.  129 
sq.)  Turronius  VI  27836  X  3031  (Neapel) s)  Tupptavtog  Olympia  237  Tvq<dvio$ 
Ath,  Mitth.  6,  42  Turutim  CIL  VJII  s.  15341  —  Turellius  II  787.  3103  sq'  5812 

V  2003  (Opitergium)  8819  (n,  Sard.J  VHI  5466  IX  569  (Vennsia)  2002  (Benevent) 
X  4382  (Capua)  XIV  1691  sq.  (Ostia)  3788  (Tibur)  TuriUius  V  8825  (Altiaam)  X 
85  sq.  (Vibo)  Timdlius  II  3508  IX  3816  (Marsi)  Cie.  ad  fam.  12,  13,  3  sq.  — 


1)  Ihsicmia  Max.  fil.  Blaia,  Dies  Blaia  werden  wir  für  die  Erklärung  des  etr.  ptaicane 
CIE  914  später  brauchen  können, 

2)  Vwrgimus  CIL  YI  28108  au  Vargmitäus  IX  4935  (Trebula  Mutuesea)  X  5GG2  (Fmino) 
5870  (Ferentmum)  XIV  2157.  2214?  Ein  Varguntdus  ist  aus  der  catilinari  sehen  Verschwörung 
bekannt, 

3)  wenn  dies  nicht  eher  keltisch  ist:  Vonatmix  J>uconis  f \  Westd.  Zeitschr.  Korrespondent! 
10.  29G  (Holder  1,  13G3  ag.). 

4)  Turin#  Willems  S&iat  456. 

5)  Turim  Gam.  735  =  CIE  4431  (Perusia)  ist  unsicher.  Vgl  auch  Burmus  Brambach 
1390  (non  recogn.).  Turenni  CIL  II  2671  ist  ein  barbarischer  jtfamo. 

6)  Frau  eines  Tamusius  oben  8,  112  Anm,  1. 
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Tur&m$  Prosopogr.  3,  343  CIL  IX  5844  (Auximum)  X  227.  232  (Grumentum)  407 
(V ölcei)  2945  (Puteoli)  3862  (Capua)  XIY  3582  sq.  c*  n.  (Müller-Leecke  1T  485}  *), 
womit  man  etwa  etr,  §yriee  &urici  CIE  286  (Saena)  339  (zwischen  Saena  und 
Clusium)  396  sq.  (Arretium)  1934  (Clusium)  vergleichen  kann,  falls  darin  nicht 
eher  das  schon  S.  98  behandelte  Element  ßw-  =  Tkör-  gesucht  werden  muss, 

Essennius  CIL  X  4930  (Vena £r um)  =  etr.  ema  eznei-  ezunei  CIE  1535.  Esa&mnae 
2069  sqq,  (Clusium).  Vgl.  vipi  esi  4812  (ebendaher)?  Die  lateinische  Form  ist 
bei  Deecke  und  Bugge  Etr.  3fo.  u.  Stu.  4,  119.  139  übersehen  2). 

ßstinivs  CIL  VI  2375*  zu  etr.  eHenas  Fabretti  2044^  (Volsmii)3)  ßsetumas  CIE 
642  (Clusium)  und  weiter  zu  Essennnius,  wie  3674  (Perusia)  Nanstius  1139  sqq* 

(Clusium)  zu  Nansmius  CIL  III  5332  (oben  S-  152  Anm.  4),  midie4)  zu  nuse  oben 
S.  94  Anm.  5  f  perstie  zu  Persius  S.  8S3  Fa-stidius  CIL  III  s.  7209*  Fastiämius 
(arret.  Töpfer  Ihm  Bonn.  Jahrb.  102?  126.  153  CIL  XI  6700a9o  XIII  10009m  *s,)5 6) 
zu  J Tassidius  XI  2679  (Snana)  2765  (Volsinii),  Suestilius  Suestuleius  zu  svesti  (Suessula 
SuessaJ  oben  S.  158.  Aehnliche  Erweiterungen  haben  wir  auch  sonst  schon 
mehrfach  an  etruskischen  oder  etruskisch-lateinischen  Namen  feststellen  können. 

Eunius  CIL  VI  17351  sq.  XIX  2810  zu  JEvius  VI  838  Fvaüus  VIII  2565  s«iu. 
(s,  18053) 3)  ?  Vielleicht  ist  CIE  2074  (Clusium)  trotz  Pauli  vom  Schreiber  doch 
e(v)le  beabsichtigt  gewesen.  Vgl.  eu(l)-  3105  (Perusia)  Eulius  CIL  VI  17344  ? 

Fabrinius  auf  Münzen  der  Republik  Wien.  Nnm.  Zeitschr.  28,  1896,  119.  F&bmtQs 
32,  1900,  47  und  CIL  II  4627  gleich  etr.  haprnal  CIE  3376  (Perusia)  haprinal 
272  (CIL  XI  2357  Saena),  nur  durch  das  etr.  Suffix  unterschieden  von  Faberius 
paßdvm)  EpL  epigr.  4,  219  CIL  I  203  (IGSI  951)  III  1948.  2318  s.  14779  VI  200 
X  6428  (Circei)  XII  4789  XIV  2252  (ager  Albanus)  =  etr.  hapt'e  CIE  279  sq. 

282  sq.  (Saena)  418.  425  (Arretium)  1183  (Clusium).  S.  Pauli  Altit,  Stu.  4}  116, 
der  mir  nur  darin  zu  irren  scheint,  dass  er  hapre  ~  Faber 7),  statt  =  Faberius, 
setzt.  Wer  dekliniren  kann,  weiss ,  dass  Faberius  nicht  von  f aber  abgeleitet 


1)  Turdlius  CIL  II  3542. 

2)  Esuvim  CIL  VIII  2564  s.  16591?  Ohne  Noth  ergänzt  man  IS  4752  (vallis  Canera)  PJe- 
sumus.  —  Es-tanius  IS  3542  (Furfo)  ? 

S)  Bei  -estnal  CIE  3126  (Perusia)  steht  nickt  fest,  ob  der  Name  vorn  vollständig  ist. 

4)  Nostim  Cie,  ad  fam.  13,  46  CIL  VI  19443.  23069  egg.  XV  7489  (Cognom.  Florenlinus). 
Nostim  aruspex  Lucilius  309  B. 

5)  Fastidienm  auch  CIL  VI 17726.  Eine  einfachere  Form  ist  erhalten  in  hastirsa  CIE  977  hastis 
918  (Clusium),  das  wäre  lat.  Ftistius.  Dazu  gehört  fastntru  hmtntru  CIE  941  sqq.  (Clusium)  fasntru 
3038  (Perusia) ,  anscheinend  gebildet  wie  S&i&tronius  CIL  VI  1056  aus  Säet la  oben  S,  93  und 
Imnitru  Qam.  748  (Viterbo)  aus  Umni  Gam.  789  (Pauli  Etr,  Stu.  3,  122.  142,  Tarquioü)  Deecke 
BB  1,  106  (Viterbo).  Diese  etruskischen  lemni  sind  namensgleich  mit  der  tribus  Lemonia>  die  a 
pago  Lmonio  so  heisst.  Allgemein  folgert  man  aus  dem  Namen  der  tribus  eine  verschollene  rö¬ 
mische  gens  (Niebuhr  Rom,  Gesch.  l1,  344  Mommseu  Röm,  Tribus  7),  ihre  Spur  bat  Schaefer 
(in  FaulPs  Altit.  Stu,  2,  38,  62  sg.)  in  dem  etr,  Umni,  wie  mir  scheint,  schlagend  richtig  erkannt. 

6)  Ob  CIE  278  (Saena)  fremnefi)  emtnal  zu  lesen  ist  statt  fremne  t&vainat ?  —  Evasius  CIL 
VIII  s.  12041.  17043. 

7)  0,  Petronius  Sex .  /,  Faber  CIL  XI  2067  =  CIE  4422  (Perusia).  Das  klingt  freilich 
nicht  sonderlich  verschieden  vom  Doppelnamen  der  demna  hapre,  die  in  Saena  nachweisbar  sind. 

Abhdlgn.  ä.  K*  Gw,  d.  Wjsb.  za  Göttin  gön*  Phil. -bist  El.  N.  F.  Band  II 
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werden  darf:  das  von  vPIanta  1,  263  genannte  Fabrius  scheint  freie  Erfindung 
zu  sein.  Man  vergleiche 

Faberius  hapre  ‘)  Fabrinius  haprna:  Fahim  (Fabius  =  fapi  in  der  Clnsini- 
schen  Bilingne  CIL  XI  2202  =  CIE  1290  —  Fabii  ausserdem  in  Pisa  CIL 
XI  1421.  1449  Perusia  2044  [=  CIE  4511]  Sntrinm  3254  Tarquinii  3434  Vi- 
terho  66899»,  Fabii  Tusci  II  1537.  5008),  deminuirt  f opinis  CIE  2112  haplna  1319 
(Clusium)  vielleicht  =  Fdbullius  CIL  X  3504  (Flotte)®) 

aruseri  CIE  3984  sqq.  (Perusia):  arusni  920  (Clusium)  oben  S.  127 
hehereal  CIE  3965  sq.  (Perusia):  Helvhts  S.  82  CIE  1408  (Clusium) 
cusperiena  CIE  3360  (Clusium) :  cuspi  4078  (Perusia)  cvspi  2064  (Clusium) 
di.  Cuspius  (dazu  Cuspedius  CIL  XI  4689  Tnder  Ouspidius  VI  1056  sqq.  Pro- 
sopogr.  1,  488) 

lauten  CIE  359  sq.  (zwischen  Saena  und  Clusium):  Lautinius  CIL  X  4956 
(Venafrum) 

liüte.rius:  latini  Latinius,  über  die  bald  zu  sprechen  sein  wird 
Aferius  Afrinius:  Afius  Afinius  S.  112  sq. 

Amerms :  Aminn(ius)  Amins  S.  120  sq. 

Faberius  Fabrinius :  Fabius  papni  SS,  103.  132 
Buccerius:  Buccinius  pucna  S.  134 
Camcrius:  Camnius  S.  139  sq. 

Caserius:  Gasinius  casna  S.  147 


Cuperius  cuprna:  Cupitts  (auch  CIL  VHI  3564.  7324)  cupna  S.  157 
Smterius  scatma  S.  134 :  Scatius  CIL  VIII  s.  19626 a) 

Tesserius:  Tessins  (CIL  VI  27291  sqq.  Tkessius  21063)  S.  98 
Gasperms  caspre :  Caspennius  (darüber  weiter  unten) 

Aeseritts  CIL  VI  34324  (Thes.  1,  1083):  Aesius  eigenes  oben  S.  159  Anm  6 
Esperius  CIL  III  s.  13561s  VI  17287 :  espia  CIE  4313  (Perusia) 

Egerins:  Egenia  Prisca  CIL  VI  20156 

GabeHus  eqnes  ßomanus  Varro  r.  r.  2,  3,  10  CIL  XII  4833  Caberius  XI 
67I2Ss :  Gabii  (ursprünglich  gewiss  (Jentilname  wie  Tarquinii  Pompei) 

IMMus  (Horaz  s.  1,  10,  6  Martial  6,  14,  2.  4)  zB.  CIL  XI  1355  (Luna) 
1779  (Volaterrae)  2702  (Volsinii)  4875  (Spoletinm)  Außepios  Kapegivos  HI  s.  12117 
Labrius  XI  696i  —  Gam,  638  ‘in  una  diota  trovata  presso  Orvieto1 4) :  Labius 
CIL  VIII  6325  IX  1425  (Aequnm  Tuticum)  LaUnius  X  7675  (Carales)  Labenius 

„  ..  1J  V0“Bu^  Etr.  Fo.  U.  St«,  4,  202  aus  IHN  1225  angeführte  Faburnius  ist  mittler- 
weile  aus  dem  CIL  verschwunden,  an  seine  Stelle  ist  Taburnius  (Cognom.)  getreten  IX  1291,  — 
abriano  mO  in  Umbrien  XI  p,  825.  —  G.  Fab[r?]<mivs  Gallicanus  Bonn,  Jahrb.  105,  87 

2)  wenn  das  nicht  junge  Neubildung  aus  Fabullus  ist,  Auf  derselben  Inschrift  steht  der 
eoenfaUs  zweideutige  Gentilname  Apollonius,  oben  8.  152  Anm.  S. 

8)  Das  von  Zimmermann  Arch.  f.  lat.  Lexikogr.  12,  687  aus  CIL  X  8397  angeführte  SMa- 
mus  weshalb  nicht  SßJaUenus?  —  ist  ebenso  unsicher,  wie  das  von  ihm  ans  Varro  1  1  8 
73  citirte  Seatinia.  Der  Florentinus  hat  Catinia,  was  nach  den  Belegen  auf  S  76  keiner'  Ver- 
theidigung  mehr  bedarf.  IBr 

4)  Vgl  auch  CIL  XI  4103  (Ocriculum).  —  Lahmus  XU  5204  (vielieieht  auch  XI  6695s 
wenn  nicht  L.  Aburi  [oben  S.  109]  gemeint  ist). 
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VIII  1734.  1974  XII  1973.  2358  LäbUnus  (öfters  bei  Marti  al  Lucan  Silins,  oben 
S.  105)  Labanius  CIL  VIII  s.  15524  Labmus  IX  1613  (Benevent,  Soldat)  *) 

Lacerius  tr.  pl.  401  v.  Chr.  Liv.  6,  10  CIL  VI  21008  VIII  1807 :  Laoius  IH  s. 
14864*  X  5254  (Casraum)  lace  CIE  4858  (Clusium)  Laconius  la%u  oben  SS.  81  Anm. 
4.  163  Anm.  6 

StäbSnus  Hora z  s.  %  3,  84.  89  Sneton  gr.  13  CIL  VI  1058.  2375»  jaus 
Tnder)  19557.  23731  (T.  Staberius  FaventmnsJ  VIII  Ö  (s.  18068)  X  8059sso 
(Sardinien)  XIV  589.  1633. 1762  (Ostia):  Stabius  III  s.  14214*  (wie  es  scheint,  aus 
Luca)  X  686  (Surrentum),  auch  in  Pompei  —  nach  Stäbiae  Silius  14,  409  gewiss 
auch  mit  ä  ansusetzen  —  StabÜius  CIL  II 4586  VIII  3245.  4073  X  196  (Potentia) 

Vaberius  oben  S.  87  {in  Rom  [CIL  VI  2/615]  Sassina  Genua,  auch  in 
Spoletium  XI  4873):  Vabius  V  1430  (Aquileia)  XH  4936äda'  5178  sq.I) 2 3) 

Sasema:  saswna  S.  94 

Antern(ius) ;  antni  S.  124 

Aserwia:  Asinius  S.  129 

Ahernius  CIL  IX  2395  (Allifae):  AUus  IX  2699  (Aesernia)  2854  (Histonium) 
X  452  (Ebnrum)  1155  (Abellinum)  4992  (Venafrum). 

Angesichts  dieser  langen  Belegreihe  wird  man  nicht  bestreiten  wollen ,  dass 
-er-  wn  stamm  erweiterndes  Wortbildungselement  ist,  das  im  etruskisch-lateini¬ 
schen  Onomastiken  eine  nicht  unbeträchtliche  Solle  spielt. 

A.  Halinus  A.  f.  Ve(l).  Firma  (also  aus  Firmum  Picen.)  CIL  XI  1935.  Viel¬ 
leicht  verwandt  mit  dem  Namen  des  Ti.  Fateni.  Maximi  XI  6712ns,  mit  osk. 
t/utiivct.  Falenkm  Conway  107  und  Fctlius  CIL  XI  5281  (Hispellum)  XII  4812 
Auch  mit  Halidus  IX  4864  (Forum  Novum,  wenn  echt)? 

Felsinius  CIL  VI  17886 9)  X  3887  (Capua),  Felsonius  8059isi.  Etr.  fetinal 
CIE  312  flznal  333  (zwischen  Clusium  und  Saena)  felfznjei  2422  feUnal  2516 
(Clusium),  helzui  2781  helzunia  2905  hlzual  2774  (Clusium)4).  Fulsinius  CIL 
VIII  2802.  3660  (wenn  zuverlässig,  vgl.  s.  18139)  hierher  zu  beziehen  berech¬ 
tigen  meines  Erachtens  folgende  Analogien.  Fulmoniu^  X  4148  sq.  Ndsc  1893, 
IM  (Capua):  etr.  felmu  CIE  35.  42.  114  (Volaterrae)  vkelmus  di.  febms 5 *)  Gam. 
934  (Capua)  Helmnim  CIL  X  598  sq.  (Salernum)  736  (Surrentum)  XI  850  (Mu- 
tina).  Vollständig  parallel  laufen  die  Reihen 

Numitor  Numiiorius  (numfrral  CIE  15  Faesulae  =  Numitorius  CIL  XI  1355 
Ltrna  Numlonus  I  122  — -  XIV  3178  Praeneste  Numetorius  I  921  =  VI  8317 
Niimidorius  20968  Nuniitörius  IX  5646  Trea) 

I)  Läbüttüs  Läbüila  (B'riedlaender  zu  Martial  4,  9)  wie  Fabullus  ?  Vgl.  die  Fabti  Fabulii. 

3)  Searperia  mO  pr.  Firenze  Aroati  4,  998  zu  etr.  scarpe  Scarpius  CIS  3545.  3691  sq.  = 
CIL  XI  199u.  1999  (Perusia)? 

3)  Darnach  /IJelsinms  Capilolinue  VI  490?  Vgl.  auch  Felda  X  4791  (? Teanum  Sidic.),^ 

4)  heUu  hat  Pauli  Rum.  Mitth.  3,  281  ohne  jeden  Grund  mit  Falio  identificirt ;  die  im  Texte 
belegten  lateinischen  Formen  hat  er  gar  nicht  berücksichtigt.  Corssea  Deecke  Rugge  Lattes  iden- 
tificirten  ihrerseits  felina  und  felcna,  dh.  FelHnius  und  Fulcinius:  auch  das  ist  nichts  als  eia 
grober  etymologischer  Unfug. 

5)  wie  Pauli  Ven.  100  gesehen  hat.  Uebrigens  liest  Conway  2,  535  ur.  12  vhalmus  mit  a. 

11* 


Falenni 

Haliu.ni 
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Nwmrius  (CIL  XI  1471  Pisae,  Aconia  Numeriana  Tuscht  ßia  Caere  XIV 
3313,  oben  S.  67)  Nomerius  VI  23003 

Numesius  CIL  VI  23106  X  3787  (Capua)  Nofteoia  CI&S  I  2778  etr.  m- 
mesia  Fabretti  2094*“  (Volsinii)  Nwtnisius  (T.  Nwmisius  Tarquiniensis  Liv.  45,  17 
=  Titos  No(it<no$  Dittenberger  Syll.s  300  n.  5  C.  Nwmisius  Clusinus  CIL  VI 23110 
C.  Numisim  Fortunatm  Ferent.  23791,  XI  1355  Luna  2958  Tuscana  3063  Horta 
3782  Vei  4496  Ameria)  etr.  numisiies  Sara.  934  =  Conway  2,  525  nr.  12  (Campar 
nien )  Numsius  CIL  X  4605  (Caiatia)  Nmnpsws  4251  (Capua)  ett.  ntmsi  CIE  2501 
(Clusium)  3678  sq.  (Perusia)  mmsini  453  (Cortona)  nwmsinal  2087.  2282  sq. 
Nwmsinei  1591  —  CIL  XI  2222  (Clnsium)  numusi(e)i  CIE  423  (Arretium) 
Nunmtronius  CIL  I  1187  =  X  6239  (Fnndi) 

Nwnonius  (Kiessling  zu  Horaz  epist.  1 ,  15  CIL  III  74  c,  n.  Babeion  2,  264) 
CIL  I  1329  sq.  =  XI  3670  sq.  3704  (Caere)  III  3082  V  5026  (Trident)  VI 
23158  sq.  X  481  (Paestum)  7080  (Catina)  gr.  Nopüvtos  Kaibel  Epigr.  471,  5  No- 
t*a>viav6S  Ath.  Mitth.  19,  141 

Nihmms  Vergil  Aen.  9,  592.  663 
Numasm  auf  der  praenestini sehen  Fibula 

und 

Ns/ihcoe  Dittenberger  Hermes  6,  297  Nemetoria  Ndsc  1893,  254  (Tarentt 
Nepetäptos  CIA  III  1500  ; 

NepiQto S  Dittenberger  Syll.!330  n.  1 IGSI  382»  (Tyndaris)  Ath.  Mätth.  6,  43  ua 
Newisius  CIL  VI  22901  etr.  nemsial  CIE  2513  nemsu  1611  (Clusium) 
Nemestronm  CIL  IX  59  (Brundisium) 

Nemonius  CIL  VI  22902  Ndsc  1892,  95  (Rom)  CIL  VIII  1743  sq.  9680  X 
1563  sq.  2768  sq.  (Puteoli)  1576  (Misenum)  XI 3807  (Vei)  6712s#s  XH  3258.  3450. 
3760  sq.  Nspfaviog  und  Nspmviavög  Wileken  Ostraka  276.  278.  291.  297  sqq.  575, 
1460  Nemmiius  Pais  1024  (Nicaea) 

Nmumim  CUi  Y  7779  (vada  Sabatia) 

Nemasius  CIL  V  812520. 

VgL  ausserdem  etr.  meid  CIE  811  (zwischen  Clusium  tmd  Saena):  osk.  Muluhies 
Conway  94,  Melsomm  CIL  IX  6152  (Tarent)  X  885  sq.  (Pompei)  8059*&e ;  etr. 
mulsuna  CIE  2926  (Clnsium) ,  etr.  meluta  825  sq.  2927  (Clusium)  Meliutius 
(Holder  2 ,  540):  Mulutia  CIL  X  4228  (Capira:  non  recogn,).  Es  stellt  sich  also 
heraus*  dass  die  Y orbilder  für  gr.  N&psz&Qios  durchaus  in  den  italischen 

Sprachen  selbst  zu  suchen  sind.  Die  für  FuUinius  und  Fuhumius  aufgezeigten 
etruskisch-lateinischen  Parallelen  mit  e  m  erster  Silbe  lassen  mit  einiger  Sicher¬ 
heit  erkennen,  dass  der  Anklang  an  fulgeo  fulmen  (Otto  889  Usener  Götternameu 
357)  den  Etymologen  nur  in  die  Irre  führt.  Hehtrim  (oben  S.  75)  wird  nun 
auch  durch  Numi-torius  num^ral  gedeutet:  es  gehört  zu  heim l).  Auch  feh-äa 
CIE  4513  hekscia  4061  (Perusia)  wird  hierher  gehören. 

I)  So  könnte  man  die  Namen  des  fundu$  Histrimus  (Bitfriodunus  oben  S.  9)  in  Veleia  und 
OIL  1Y  22  für  verwandt  halten  mit  etr.  M$u  himni  CIE  1902.  2311  sq. 
2820  (Clusium).  m&nitis  OIL  VI  23604  scheint  unsicher. 
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Ferennius  CIL  IX  1058  (ager  Camps.}1 2)  verhalt  sich  zu  dem  Nomen  Fermius,  F«r«miw 
das  im  Lande  der  Yestiner  Sabiner  Ficenter  öfters,  auch  Y  760.  807  in  Aquileia, 
begegnet,  wie  Accenna  zu  Aconius  *)*  Dass  diese  Namen  etruskisch  gewesen  sind, 
zeigt  die  Göttin  J Feronia,  die  nach  dem  Geschlecht©  genannt  ist,  wie  der  dem 
Visidmnus  in  N&raia,  die  Ancharia  in  Asculmn ,  vielleicht  auch  die  in  Sutrium 
verehrte  Sostia$).  Die  Zusammenstellung  der  Kultst&tten  bei  Deecke  Fal.  99 
(Yestiner  Sabiner  Picenter  Dmbrer  Etrusker)  scheint  mir  deutlich  genug  zu 
verrathen,  dass  die  Verbreitung  des  Dienstes  der  Feronia  durch  die  Etrusker 
erfolgt  ist:  im  oskischen  Sprachgebiet  giebt  es,  wie  schon  Mommsen  DD  852 
betont  bat,  keine  einzige4);  auch  das  eigentliche  Latium  ist  ausgeschlossen, 
Wissowa  Eeligion  231.  Die  Quantität  der  ersten  Silbe  steht  nicht  fest,  denn  der 
Messung  Ferönia  bei  Horaz  s.  1*  5,  24  und  Yergil  Aen.  8,  564  tritt  die  griechische 
Transscription  tpSQiavCa  gegenüber 5 6 7 8).  Ferennius  Feronius  stimmen  zu  etr.  ferini 
CIE  2297  ferine  2652  (Glusium),  das  in  üblicherweise  mit  herine  wechseln  kann3). 

Nach  Analogie  von  fite  (Praenomen):  iitne  (Nomen)  darf  man  ohne  zu  grosse 
Kühnheit  ein  etruskisches  *fere  *here  als  Individualnamen  erschliessen  und  neben 
ihm  ein  deminuirtes  *ferle  *herle  voraus  setzen ,  das  durch  den  Yornamen  title T) 
genügend  gedeckt  ist.  In  lateinischer  Wiedergabe  würde  das  etwa  Herulm 
lauten  müssen:  so  könnte  in  der  Tradition  der  Ahnherr  der  gens  Ferennia  oder 
Feronia  geheissen  haben,  die  zu  einer  Göttin  Feronia  betete  und  ihren  Kult 
weithin  ausgebreitet  hat,  Dnd  nun  lese  man  noch  einmal  Yergils  Verse  Aem 
8,  560  sqq. 

o  mihi  praeteritos  referat  si  Iuppiter  annos, 
qualis  eram,  cum  primam  adem  Praeneste  sub  ipsa 
stravi  scutorumque  meeudi  Victor  acervos 
et  regem  hac  Erylum3)  dextra  sub  Tartara  misi, 

1)  TI  II  s,  14826  JFerinnfa)  Femin.  statt  Ferinnia?  Zu  4631  vgL  s.  18655. 

2)  Vgl.  auch  Ferremts  CIL  IX  516.  597  (Yenusia)  mit  Ferronius  X  5477  (Aquinum).  Bei 
der  Deutung  von  Ferremts  hat  man  m  bedenken  (vPlanta  Arch.  f.  lat.  Lexikogr.  12,  369),  dass 
ein  von  femim  abgeleitetes  Adjeotivum  unmöglich  die  Function  eines  italischen  Geschlechtsnamens 
hätte  übernehmen  können. 

5)  S.  oben  S.  1Ö2  sq. 

4)  Vgl,  noch  Eph.  epigr,  4,  261.  ävjetDvfc  in  Sardinien  ist  mit  den  AtGaQavtfvvtoi  zusammen- 
zuh  alten.  Der  Gedanke  an  etruskischen  Einfluss  liegt  wirklich  recht  nahe,  oben  3,  96  Anm.  1. 

5)  mit  schlechten  Etymologien,  die  an  y oqsZv  anknüpfen,  Wissowa  aaö  232. 

6)  Panli  zu  CIE  2297 ;  seine  anderen  Belege  für  f  in  diesem  Namen  Altit.  Stn.  4,  121  sind 
inzwischen  durch  ihn  selbst  beseitigt  oder  zweifelhaft  geworden,  CIE  766.  3052.  —  Die  Namen  mit 
her-  werden  anf  diese  Weise  noch  mehrdeutiger,  als  wir  schon  S.  32  zu  erkennen  vermochten. 

7)  Deecke  Etr.  Fo.  3,  377  (CIE  213  title  pup&e  richtig  gedeutet  von  Bugge  Jen.  LitteTatur- 
zeit  1375  Art.  259  8p.  286).  Vgl.  auch  Paul,  ex  Feste  558,  17  Tb.  So  muss  es  neben  Ancm 
auch  ein  Anculus  gegeben  haben:  nur  die  gentiheisohe  Ableitung  ist  erhalten,  Amilim  CIL  IX 
3138  (Corfinium)  XI  3406  (Tarquimi)  XIV  SG5Ö  (Praeneste). 

8)  Frtßum  oder  JSrulum  die  Heber  lief enu)g ,  der  man  auch  bei  Yergil  in  Bezug  auf  den  An¬ 
laut  gewiss  keine  besondere  Verlässlichkeit  Zutrauen  darf.  Gr.  "Eftvlog  bei  Lyöus  de  mens.  1,  11 
p.  2,  24  Wuenscb, 
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nascenti  cui  tris  animas  Feronia  mater 
(horrend um  dictu)  dederat  eqs. 

Die  Ueberlieferung ,  die  Vergil  durch  Varros  Vermittelung  kennen  gelernt  zu 
haben  scheint1),  konnte  nur  den  Namen  Eerulus  hergeben,  nicht  ein  sicheres 
Zeugnis  über  die  Quantität,  die  der  Dichter  vielleicht  ebenso  aus  eigener  Macht¬ 
vollkommenheit  und  "Willkür  bestimmen  musste  oder  konnte  wie  die  Ortho¬ 
graphie  und  Prosodie  des  Namens  Halesus  (gr.  ZdÄsaog ,  und  doch  mit  langer 
Mittelsilbe ,  also  Ealaesus  yJ  /.aiooc  nach  der  Analogie  der  bekannten  sicilischen 
Stadt?).  Von  dem  gleichwertigen  *ßrU  *Ferulus  stammt  der  Gentilname  Ferlidius*), 
der  thatsäcblich  in  Praeneste  vorkommt  CIL  SIV  2968.  Die  Herleitung  von 
Herwleius  VI  19441  ist  natürlich  zweifelhaft3).  Ohne  Deminution  blieb  Fendius 
Caelius  ad  fam.  8,  9,  4  (CIL  NI  6721«)  VI  17887  sqq.  23930  XIV  3766  (Tibur) 
XV  7629  Eph.  epigr.  8, 106  nr.  402  (Puteoli).  Man  vergleiche  mit  den  früher  citirten 
M.  Marcivs  aule  aulni  aus  CIE  348  sq.  arn&  amtle,  ganz  wie  ffostus  Hostilius,  Pompus 
Pmpilius,  die  der  Sage,  oder  Manim  Manilius,  der  der  Geschichte  angehört4).  Aehn- 
Hch  Titus  Titul(eius)  Oest.  Jahreshefte  4  Beibl.  150  T.  Tüulnus  Bull.  arch.  com. 
1899,  267.  Wie  leicht  die  Formen  mit  einander  wechseln,  zeigt  die  Bilingue  aus  Clu- 
sium  CIE  1437  —  CIL  XI  219b,  die  etruskisches  venzile  durch  ein  lateinisches  Vensius 
wiedergiebt.  Pauli  zu  CIE  1578  Born.  Mitth.  2,  282.  cupsna  und  cupslna 
sind  identisch  CIE  1364  (Clusium),  nicht  anders  cumnia  und  cumlfnialj  4781  sq. 
(ebendaher)3):  so  werden  auch  Feridius  und  Ferlidius  nicht  weit  von  einander 
abstehen,  ebensowenig  wie  die  Göttin  Fc.yonia  und  ihr  Schützling  Hemlus  *), 

FMtuiat  CIE  3126  (Perusia)  könnte  man  zu  [fjestnal  ergänzen  nach  Festinius  CIL  X 
2420  (Neapel  im  Museum)  und  das  etruskische  Nomen  [fjes-tm  so  analysiren, 
dass  es  zu  Fes-cenna  oben  S.  80  sich  stellt,  wie  etwa  Pros-tinius  S.  90  zu  prus- 
eenas  Ndsc  1887,  62  (Volsinii) ').  Aber  die  Ergänzung  [fjestnal  ist  natürlich 
ganz  willkürlich,  [cjestnal  ergiebt  ein  öfters  belegtes  etr.  Nomen  (=  Cestim). 
Dass  Festinius  eine  junge  Bildung  sei,  möchte  ich  aber  dem  Zeugnisse  des  L. 


1)  RRitter  de  Varrone  Vorgilii  auctore  88  (cliss.  Hai,  14,  307). 

2)  Vgl.  Ndsc  1897,  428  (Cerfennia)  T.  Numledius  T.  f.  Gallus. 

3)  Vgl.  auch  Sertorius  oben  S.  72  mit  Fertorius  CIL  X  5031  (Aquinum)  Fertrio  XI 6706.  (Capena). 

4)  Staiius  Stahhus  duz  Lucanorum  et  Bruttiorum  Val.  Max.  1,  8,  6  wie  L.  Lucüius  Cie. 
pr.  Omnct.  63  und  CIL  I  1480  (=  V  4108)  IV  s.  82  Sex.  Seztilius  XIV  251. 

5)  Daraus  folgt,  dass  es  neben  dem  oben  S..  108  besprochenen  cumn-e  Comin-ius  auch  ein 
ckmi-w  gege  en  haben  muss ,  in  dem  n  zur  gentilicisehen  Ableitungssilbe  gehört.  Die  lateinische 

“  sDveohuQg  ist  wieder  nur  in  den  alten  Gräbern  Praenestes  erhalten,  Comio  CIL  XIV  3103  Cumia 
3111  Die  derainmrte  Form  Cumelius  ist  schon  oben  S.  109  Anm.  2  aus  Spanien  nachgewiesen 
worden,  cumlna  Comlniai  aus  Tuscana  und  Clusium. 

A  J?  In  der  hm'  Gehandelten  Namen  gehören  vielleicht  auch  Femsius  CI b  VI  £381* 

A  _  £321,  2923.  2947  s.  H2231.  Vgl.  Apusius  Apesius  und  die  anderen  oben  S.  112 

1  J  vej  Widmeten  Namenpaare.  Carusius  S.  147  Caresius  CIL  VIII  3.  11473. 

,  )  ^arf  man  etr.  plas-cnä  CIE  2587  sq.  (Clusium)  mit  Plas-zdienus  CIL  VI  21971  Pais  605 

ÄnStütt  01L  VI  888,1  ““ !8!«  -  «S.Ä 

Wird  Vel  «odf  m‘  (Luc®"a^  S°  Kcburt  1*  aucb  msem.  za  Foesulenus ,  wie  sich  bald  zeigen 
gl.  noch  Blastms  CIL  XI  67l2fä  Blassius  6810  (Pisaunun)  ua  und  das  Cognomen  JBlasio. 
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Festius  Primus  Brambach  41 }  dessen  Ge  schlecht  snarne  ans  dem  Cognoroen  Festtts 
gemacht  ist,  nicht  ohne  Weiteres  glauben ,  wenn  auch  das  erweiterte  Festmus 
CIL  YI  2485  ebenso  belegt  ist  wie  der  davon  abgeleitete  Ortsname  Festiniacmn 
L  Festigny1).  Denn  in  Toscana  giebt  es  ein  Festigliano  Bepetti  2,  104, 

Firmius'1)  Firmianm  (CIL  XI Y  256  Ostia)  Firmidius  II  17  (Uticensis)  4153 
HI  5344  s.  10809  V  912  (ans  Suessa,  X  p.  465)  5026  (Tridentnm)  YI  1Ö57  XUI  2137 
Firmidianus  Cognom.  YI  1056  FmniUus  Y  197  (Pola)  IX  1607  (Benevent)  Firmasius 
Y  5783  sq.  5885  (Mailand)  sind,  wie  die  Yerbreitung  und  die  Variation  der  Suffixe 
anzeigt,  alte  Kamen,  nicht  etwa  Neu  Schöpfungen  der  Kaiserzeit,  Auch  bei  den 
Etruskern  ist  der  Hamens  stamm  heimisch  gewesen  oder  geworden:  JBrmio  Mfarei 
filius)  XI  3156*  (Falerii)  mi  velelias  kirminaia  Körte  Anm  Inst-  1877,  113  Fabretti 
s.  3,  300  (Yolsinii,  Leecke  Müller  l2 *,  489  BB  1,  103  Pauli  Etr.  Stn.  2,  55) 5)  Firmia 
Tertia  OIL  XI  1535  (Luca),  vgl.  6689m4).  Deshalb  ist  es  an  sich  nicht  un¬ 
möglich  ,  dass  unter  den  Firminii  der  Kaiserzeit  auch  Nachkommen  etruskischer 
Familien  sind.  Aber  der  thatsächliche  Befund  ist  dieser  Annahme  nicht  günstig. 
Der  einzige  Träger  des  Namens,  der  in  Italien  begegnet,  X  6575  (Velitrae),  ist 
ein  Soldat,  dessen  Nomen  so  jung  sein  mag,  wie  sein  Bürgerrecht:  was  man 
von  den  ausseritalischen  Firminii ,  Brambach  562,  745  OIL  III  5430  s,  7652  XIII 
10002km,  zu  glauben  ohnehin  geneigt  sein  wird&),  Auch  die  Firmii,  die  hier  in 
Gallien  oder  Germanien  Vorkommen,  sind  gewiss  nicht  alle  alten  gentes  ent¬ 
sprossen  oder  affiliirt,  T.  Firmius  Marinus  XII  3583  ist  Sohn  eines  Firmmus, 
Enkel  eines  Firmus  und  zugleich  der  Erste  seiner  Familie,  der  den  vollen  Namen 
des  römischen  Bürgers  trägt;  er  hat  sich  das  nomen  gentilicium  also  erst  aus  dem 
Namen  seines  Vaters  oder  Gross vaters  neuschaffen  müssen.  Aehulich  zu  beurtheilen 
ist  der  Geschlechtsname  des  T.  Firmius  Firmäni  f.  Vol.  Marinus  Vocmt'ms  XII 
3358,  der  aus  dem  Cognomen  Firmanm  gemacht  zu  sein  scheint,  wie  in  einem 
schon  früher  erwähnten  Falle  Patermus  aus  Paterniamis  oben  S.  23  Anm,  3. 

Flavennius  CIL  XI  6122  (Forum  Semproni)  Flavini  I  871  (=  YI  8262)  C .  Fl<tr 
vemts  Faenfmus  VT  15253  (dasselbe  Gentilicium  ausserdem  4769.  7237)  Flavmus  XIY 
4026  (Ficulea)  —  vgl,  auch  II  2854.  2868  —  zu  etr.  flave  CIE  112  sqq.  132.  164  (Vo~ 
laterrae)  —  Q.  Flavius  aus  Tarquinii  Cic,  pro  Bose,  com.  32  T.  Flamm  Honoratus 
Luca  CIL  YI  2379b  T  Flavins  Sermtus  Arretio  X  6123  Flävius  XI  3805  [M\]  (Yei) 


1)  Bacmeister  Alem.  Wanden  lf  29  Holder  1,  1494. 

2)  An  verschiedenen  Orten  Italiens  belegt,  zB,  in  Forum  Semproni  CIL  XI  6126.  Firmius 
Catus  Senator  unter  Tiberius  Tao.  ann.  2,  27.  4,  Sl.  Der  in  der  Inschrift  CIL  V  6007  genannte 
C,  Firmius  C.  f.  entbehrt  des  Cognomens  (während  seine  Frau  livftnia  Grmca  und  seine  Tochter 
Firma  Stmmda  bereits  den  vollen  Namen  führen).  Das  ist  ein  chrono]  ogiseh  es  Merkmal,  das 
nach  denv  ürtheil  der  Epigraphiker  in  die  vomeronische  Zeit  weist. 

S)  Deecke  Fal.  162  setzt  Birmio  gewiss  richtig  gleich  Firmius  ^  verwirrt  aber  alsbald  die 
ganze  Frage,  indem  er  vollkommen  willkürlich  auch  etr.  herme  heranzieht. 

4)  Uebrigens  ist  es  keineswegs  sicher,  dass  der  lat.  Adjectivstamm  firmo-  den  Namen  zu 
Grunde  liegt:  Firriutt  CIL  VI  1Ö58  Firul&ms  200  JPVrtdtwa  X  4767,  60S6. 

5)  Fimmich  (Kr.  Euskirchen)  Bonn.  Jahrb.  105,  83. 


Firminius 


FlMnniub 
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ohne  Apex  3254  [(?.]  (Sutrinm).  Ob  man  nun  auch  Flavonius  III  s.  6815  sq.  VTTT 
s.  14827  (ausserdem  Solmsen  Stud.  z.  lat.  Lautgesch.  70)  auf  ein  etr.  *flavu  oder 
auf  ein  lateinisches  *Flavo1 2 3 4 *)  beziehen  soll,  weiss  ich  gar  nicht  zu  entscheiden. 

F.onüenns  Foesulenus  CIL  XI  6207  (Aesis)  ist  offenkundig  die  deminuirte  Form  von 
etr.  puie-na  CIE  1603.  1619  sq.  (Clusium)  *).  Vgl,  Causinius  camlini  oben  S.  148 
Apusius  Ap-u&ulemcs  S.  71 s),  denen  man  jetzt  noch  Apus-edus  CIL  VI  12241  und  Apos- 
clenus  12171  =  Eph.  epigr.  4,  350  nr.  947  (Rom)  anzugliedern  nicht  zögern  wird, 
sobald  man  puis-e-nal  CIE  29  (Volaterrae)  mit  puie-na*)  und  Foes-wlenm  vergleicht! 
Neben  puizna  liegt  puina  (Poenius),  neben  Foesulenus  ähnlich  Foenius  Fmius  Fuiomus 
oben  S.  90:  so  scheinen  auch  cuesnas  CIE  4195  (Perusia)6 7)  Coesius  CIL  V  5621  (Mai¬ 
land)  6682  (V er cellae)  VI  15992  sqq.  IX  2476  (Saepinum)  Cocsidius  V  5287  (Comnm) 
Qitesidws  III 6309  Quisidius  VI  1056  (xve$tnal  CIE  3860  Perusia)  zusammenzuhängen 
mit  Covius  cuvinei  cuie  =  Com  cuiunia  Cokdim  cve&nal  oben  S.  154  sq.6) 

Folnius  etr.  fulni  in  einer  Bilingue  CIL  XI  1870  =  CIE  428  (Arretiura). 
Folnius  CIL  XI  1656  (Florenz)  III  2841  s.  9097.  11131  VI  18512.  Etr.  f-ulnai 
fulnei  fulni  CIE  46.  62  (Volaterrae)  353  sqq.  (zwischen  Clusium  und  Saena") 
631.  2317.  4866  Xdsc  1899,  219  (Clusium)  Fabretti  s,  3,  316  (Viterho),  hulnis 
CIE  3059  (Clusium),  nicht  zu  trennen  (Deecke  BB  1,  98)  von  fulu  fulwni  CIE  52. 
72.  117  sqq.  (Volaterrae)  1668.  3055  (Clusinm)  3904,  3962  (Perusia)  hulu  2086.  2503 
3056  huluni  4760  kuluniad  1900  (Clusium)  Larthia  Heremia  Hollonis  (di  ‘des 
hulu  Frau’)  1017  =  CIL  XI  2179  Hollen-  CIE  3058  (Clusium).  Sonst  lat. 
Fullonms  CIL  II  4370  III  s.  9106  V  1221.  8973  (Aquileia)  4608  Pais  685  (Brixia) 
CIL  V  8110s?  IX  ö1)  X  3699  (Cumae)  8071?  (Pompei)  XII  2627.  4395  XIV  3970 
(Nomentum),  auf  etruskischem  Boden  in  Bologna  XI  p.  133  (Plin.  n.  h.  7,  159)  und 
Graviseae  VI 3884,  in  Umbrien  Conway  1,  443  (CIL  XI  4768  sq.  4797  Spoletium). 
Die  Belege  aus  Volaterrae  zeigen,  dass  fulu  fiduno.  fulnei  ganz  identisch  sind,  also 
auch  Folnius  und  Fullonim*).  Auf  die  herkömmliche  Deutung  aus  lat.  fülle  (vPlanta 
2,  62)  wird  man  unter  solchen  Umständen  vernünftigerweise  verzichten  müssen, 
so  verführerisch  es  auch  ist,  die  drei  mehrmals  belegten  Geschlechtsnamen 
Sutorius  Fullonius  Coponius  durch  das  Epigramm  Martials  3,  59 
Sutor  cerdo  dedit  tibi,  culta  Bononia,  munus, 
fullo  dedit  Mutiuae:  nunc  ubi  copo  dabit? 

zu  illustriren. 


1)  Oben  S.  7B  Aum,  4. 

2)  Ganz  zweifelhaft  ist  (h)ue$(n)i*  CIE  4607  (Pemsia). 

3)  ApuHiämus  auch  CIL  YI  200  (70  n.  Chr). 

4)  So  konnte  das  freilich  ganz  unsichere  Biaisäna  CIL  11t  414  —  B(l)aimm  ?  Moinmsen 
Jfrastina  —  zu  etr.  plaisinas  Deecke  BB  13  97  (Volshm)  gehören. 

ohne  Etr'  F°'  %  StU'  3>  U  Mentificijt  öiit  cvt&na,  dh.  CoeHus  mit  Coiedim, 

Deecke  Etr.  Fo.  u.  Stu.  6,  85  über  cuisla  :  owfe. 

7)  In  Vemisia  Benevent  Aufinum  Carsioli  Amitenmm. 

XI  ClL.UL  s  18399  x  4SB4  (ßufjae)  gehört?  Es  giebt  daneben  MUm 

XI  4802  FJuvMus  47/1  (Spoletium)  Fulius  YI  4760, 
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Der  Name  Frennius  CIL  VI  18693  Frenius  (oder  Frenus)  XI  6687,  (Ziegel  f«“1« 
gefunden  in  agro  Arimin,)  *)  wird  zu  freie  CIE  888  freias  1669  fr  eia  3052  sq- 
(Clusium)  =  Freius  CIL  IX  5692  (Cingulum)  5932  (Ancona)  Eph.  epigr.  8,  54 
nr.  218  (Asculum  Pioen.)  Pais  60  =  1112  (ager  Tergesi.)  Ndsc  1898,  472  (neben 
Älennius  oben  S.  70,  Bologna)  gehören.  Fre-trius  CIL  IX  4553  (Nursia)  wird 
erläutert  durch  Cales-trius  Hels-trius  Nuwis-trius  oben  SS.  75.  164. 

Fulcemius  [Praenom.  M .]  CIL  II  4975g?  stimmt  genau  zu  «otMl  CIGS  III  «»*• 
966,  das  in  Dittenbergers  Note  falsch  beurtheilt  wird.  Aavxio?  Qohitvvi og  Mommsen- 
Blacas  Hist,  de  la  monn,  rom.  2,  59  Beschreibung  der  antiken  Münzen  des  Berl, 

Mns.  2,  23  (Dittenberger  Hermes  6,  153).  M.  Fulcinius  e  municipio  Tarquiniensi 
Cic.  pro  Caecina  10.  Fulcini  (oder  Fuloni?)  CIL  I  1378  =  XI  2000  =  CIE 
3552  (Perusia)  Fulcin(m s)  CIL  XI  6687s  F-ulcinius  3654  sq.  (Caere)  H  1579. 

2160.  2308  V  337  (Parentinm)  6486  (Novaria)  VI  5107.  9211.  14105.  18633 — 

18639  VIII  9663  s.  16024  IX  1830  (Benevent)  4182.  4236,  4298  (Amiternum) 

4418  (Foruli)  6083s  i  (Auximum)  X  1233  (L.  Fulcinius  Trio  cos.  suff.  31  n.  Chr., 
Prosopogr.  2,  91).  &o vXxivt«  hiess  die  Matter  des  Marius,  Plut.  Mar.  S2 3 4).  Die 
modernen  Ortsnamen  Folignäno  [Conway  1,  452]  (pr.  Ascoli  und  Piaeenza)  Folig- 
nago  [Areh.  glott.  Ital.  10,  345]  und  Fulignano  (pr.  Siena  und  Firenze)  —  Re- 
petti  2,  318.  361  Amati  3,  793.  956  —  setzen  anscheinend  eine  Namensform 
Fulginius  voraus,  die  von  Fulänius  so  wenig  verschieden  sein  wird,  wie  Appians 
0o vhLlviov  b.  c.  5,  35  von  der  gewöhnlichen  Form  des  Stadtnamens  Fulginiae 
''heute  Foligno) ä).  Etr,  vhul(%)ena$  di.  ful%enas  Pauli  Ven.  100  (Volsinii)  neben 
hul%nas  Gam.  838  (Deecke  Müller  2S,  336  Etr.  Fo.  u.  Stu.  2,  3)  hulpüe  Deecke 
Etr.  Fo.  u.  Stu.  2,  2  (Tarquinii)  Holcon'ms  —  mit  Apex  auf  dem  zweiten 
o  CIL  X  945  —  in  Pompei  (von  Fabretti  richtig  zu  hd%na  gestellt;  vgl.  auch 
Colum.  3,  2,  27).  Sehr  ansprechend  hatte  Mommsen  früher  IRN  1968  [HJolcemms 
geändert  für  Nolcennius,  das  er  aber  jetzt  an  seiner  Stelle  unangetastet  belassen 
hat  CIL  X  1233  (Nola).  Für  verwandt  halte  ich  auch  feite  Fabretti  2322  Gam.  784 
sq.  (Tarquinii),  es  ist  das  Verhältnis  von  Felsinhts:  Fulsinius  oben  S.  163.  Merk¬ 
würdig  ist  das  in  Falerii  auftretende  FoXcoeeo  Deecke  Fal.  179  sq.  CIL  XI  zu  3162, 
das  zu  Holconius  nicht  wesentlich  anders  steht,  als  etr.  vetusal  (Vetossius  Yedusius) 
zu  vetu  obeu  S.  101,  aber  auch  nicht  anders  als  Ajntsius  zu  Aponius  SS.  65,  71, 
vdusna  za  velu  SS.  99.  104,  aequ.  Fomposiies  (vPlanta  2,  13,  663,  wenn  echtJFom- 
posius  Bull.  arch.  com.  1889,  368  —  Ndsc  1889,  242  (IGSI  147/“)  CIL  VI  1057 
Ptmptums  1495  (Prosopogr.  3, 82)  24695 IX  4107.  4150  (Aequicali)  XI 204  (Ravenna) 

XIV  256  (Ostia)  XV  3507  zu  jmrnpu  Pomponius  und  Petraskis*)  V  75  (Aquileia)  zu 

1)  Frignano  mO  pr.  Padova  Siena  Modena  Terra  di  Lavoro  Arch.  glott.  Ital.  10,  312  Amati  S,  936? 

2)  Ein  C.  Fulcimvs,  wird  zum  Jab  re  438  erwähnt  unter  den  in  Eiden ae  getüteten  Gesandten 
Plin.  n.  h.  34,  23  (Willems  Sfaat  1*,  61). 

3)  Otto  889  unterscheidet  die  gentes  Fulginia  und  Fuldnia  und  leitet  ihre  Namen  von 
fulgeo  bz.  fuleio  her.  Mir  will  scheinen ,  dass  man  solche  Etymologien  nicht  mehr  ernstlich  dis- 
cutiren  kann,  sobald  man  sich  einmal  das  Wesen  der  italischen  Gentilnamen  klar  gemacht  hat. 

4)  Petrofdana  mO  Repetti  4,  160.  —  Petrusonia  CIL  XII  1777  ist  schwerlich  etruskisch 
oder  lateinisch. 

Abhdlgn.  a,  K,  Gab.  3.  WiflS,  Stt  GSttiüßon.  KJ*  K.  F,  Bftnd 
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petru  Pekonins1).  Vgl,  auch  Pompusidius  VI 1494.  7671.  24691  sqq.  XI 4747  fTüder'i 
Eph.  epigr.  8,  29  nr.  125  (Teate  Marruc.)  Pomposidius  CIL  VI  24689  sei  Petrr- 
l?afisÄr  j3,  S-  87,  5  CIL  VI  24052  Petrusidws  151561X5777  sq.  (Ricina) 

Lo  IIsroovs‘:diOS,  IGSJ:  1958  (ß0“i)  Petnmdenus  CIL  IX  428L 

419.  444o  (Amiternum)  dies  mit  Apusidius  Ajmsulmus  oben  S.  71.  Da¬ 
neben  giebt  es  jedoch  auch  Formen  mit  c,  PempucUius  IX  3943  (Alba  Fucpt.^ 
Petruoius  Ndsc  1893 ,  385  (Mars!)  Petrucidius  CIL  II  4967,  (etwa  August.  Zeit) 
Pdmeuhius  IX  3187  (Corfimum)  Petmcidacus  3745  sqq.  (Marruvium),  und  auch  bei¬ 
den  s-Formen  ist  zTh.  mit  der  Möglichkeit  zu  rechnen,  dass  in  ihnen  ci  zu  si  si 
geworden  ist.  In  Picenum  ist  ja  thatsachlich  Petrusdi  neben  PaMi  (aus  Petrucidi 
Paczdi)  bezeugt,  Ndsc  1895,  413  (Conway  1,449).  Auch  hier  ist  die  etruskische 
Parallele  gesichert  durch  den  Namen  htiuem  CIE  2313  (Clusium),  der  an  dem  unla- 
eimschen  X  amensstamm  Itisu s)  eine  ähnliche  "Weiterbildung  zeigt  wie  Petrudus  an 
petru.  Zu  vetu-sal  hisu-c-na  nehme  man  endlich  den  oben  S.  67  nachgewiesenen 
Typus  Mnu-t-na,  und  wieder  erscheint  jene  Dreiheit  der  Ableitungssuffixe  für 
die  der  etruskische  Vorname  lar  mit  seinen  Varianten  laris  larce  lard-  naradio-- 
matiseh  ist.  Vgl.  Enrnixs  Erutius  oben  S.  112  Anm.  3  Erucius  Cic.  pro  Ros”c 
Am  38  sqq.  Prosopogr.  2,  38  CIL  VI  200.  17282  sqq.  ua  Telutia  I  1337  =  XI 

vnRnwT^  TdluU*^„  Eph'  epigr-  8)  27  nr‘  119  (Teate  Marruc.)  Telluckts  CIL 
VI  18057  (non  recogn.). 

rnWini"B  .  Cf*«  vi varia  instituit  Fulvius  Lippinus  in  Tarquiniensi  paulo  ante 
civile  bellum  quoä  cnm  Pompeio  Magno  gestnm  est  (Plin.  n*  h.  9}  173,  vgl  Yarro 

y."  r;/’  12>  1}-.  Fnjv^  Slsjnfa  hiess  die  Mutter  des  aus  Volaterrae  gebürtigen 
Dichters  Persios  (oben  S.  94).  FuMi  auch  in  Luna  CIL  XI  1355  Blera  3336 
^utnum  3„ü4  ).  Ftth'tmus  II  3466  III  1963  (/  longa  vor  n)  s.  7254  8418  VI 
12092.  18644  —  18647«)  ist  ziemlich  alt,  da  es  schon  in  Pompei  X  896  (26  n  Chr ) 
und  in  der  langen  Namenliste  VI  200  v.  J.  70  n.  Chr.  anftritt,  die' sonst 
noch  wenig  Spnren  der  jüngeren,  ans  römischen  Cognomina  gebildeten  Namen¬ 
schicht  auf  weist J).  Vielleicht  ist  deshalb  die  Erweiterung  des  geläufigen  Genti- 

BCCHm23  SfS  (FfiUS  1  Fl T71  8263 11  3302  M™»-SIacas  2- 193 

iiOM  23,  57)  um  das  «-  Suffix  für  etruskisch  zu  halten. 

P”tei” _ Fusignano  mO  pr.  Ravenna  und  Forli  Amati  3,  966  sq.  Fusinius  CIL  XIV 

VJ*?**™  C1L  W  ^9G*dd'  (^rum  Novum>  XI  2619  (Russellae)  za  neru  Feronius  oben  S 
67  .  Acntmm  Aeroniv*  S.  111  sq.  JRwrtft  Eloniws  S.  129  Anm.  4  Ferusm  Feronms  S  166  a™  f 
kehisnei  Hclonius  S.  173  Anrueius  CIL  VI  2541  Auronius  VIII  6394 

$|P£  rSLfi °ben  S"  119  etr"  ***  Zußovxts  IGSI  601  (Catina), 

4)  Vgl.  $oXoivfa  Ndsc  1884,  199  =  IGSI  341  (Sicffien)  ? 

oben  SS  atXer7‘  L'  N®otius  Lucanus  neben  a  Pamphüius  Pmphilus.  Vgl.  die 

“  T  W  f und  Pampkilius  (Pampilius).  Im  Uribeil 

schriff^^sST  r  ^2  Wh  allerdings  schwankend  zu  werden,  seit  ich  auf  die  In- 
schnft  CIL  VI  4998  Pamptlena  Advents  {vgl.  3936  Mvtme  emiugipiae)  aufmerksam  geworden  bin 
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246  (Ostia)  Fosimm  VI  18591  neben  Ftmdius  238D  VIII  s.  12186  Fusiui  III 
D.  XXXI  —  s.  D,  XLIV  =s  X  7854  (Caralitanus)  VI  1  p,  868  zu  nr.  2385  IX 
6O8O12  XI  6 6 95;  6  XV  3460,  Fusius  hiess  nach  der  Persiusvita  (Sueton  p.  73 
Reiff.)  der  zweite  Gatte  der  Mutter  des  Dichters  Persius,  der  bekanntlich  aus 
Etrurien  stammte  *).  Man  kann  vergleichen  mamerces  kusinies  vPlanta  2  nr. 

177f  —  Conway  2P  526  nr,  16  (Kola)  Imsui  OIE  1244  htsunias  1489  husurni  2317 
(Clusium)  Hmkmis  CIL  XI  3959  (in  derselben  Inschrift,  die  ans  Capena  stammt, 
das  deminnirte  Husillm  [sic]),  doch  bleibt  die  Zusammengehörigkeit  wegen  lat. 
Eosidms  zweifelhaft  (Pauli  Ven.  159.  170  vFlänta  1,  516).  Etr.  fiisunus  CIE  263 
(Saena)  ist  nicht  recht  klar,  Paulis  fö$na  Ven.  106  ganz  und  gar  unsicher.  Er- 
weiterte  Formen  des  Stammes  Fm-  sind  vermuthlich  Fm-tiu$  CIL  VIII  8062 
Fus-tilius  VI  18827  und  Fus-triuo  1058,  deren  Analyse  für  die  morphologischen 
Verhältnisse  der  Kamen  Ar-tilius  Ar-torius  CarAnts  Car-tüius  Car-torius  Her-ülius 
Eer-torim  vielleicht  die  entscheidende  Aufklärung  bringt,  dann  aber  auch  für 
Lae-iüius  Lm-iorimk 

Gallönius  Lucilius  122  B.  Cic.  pro  Quin  et.  94  CIL  V  600  (Tergeste)  1780  Gau&niua 
(Forum  lull)  6125  (Mailand)  VI  9941.  14097.  18874  sqq,  VIII  819,  6649  Qalönim 
X  1550  (Puteoli:  alt)  Calmiim  Gahnius  oben  S,  71  scheint  dem  etr.  cdlunei  CIE 
1462,  151h  2145  (Clusium)  zu  entsprechen.  Demnach  könnte  man  Calmai  1931 
(ebenfalls  in  Clusium)  durch  Galtmiiis  CIL  V  6012  (Mailand)  VI  3884  (Aug> 

Treb-t  cf.  XIV  p.  353)  4272.  18861  sq.  Galemus  V  2947  (Fatavium)  übersetzen  % 

Unter  den  modernen  Ortsnamen  Toscanas  finde  ich  sowohl  Gahgnano  Eepetti  2, 

393  sq.  als  auch  Galignano  ib.  381.  GaUenms  und  Gallonius  auf  derselben  Inschrift 
CIL  VI  18861  (oben  S.  336  Anm.  2).  GaUienzus  XI  4186  (Interamna).  Vgl.  vglie 
CIE  451  (Cortona)  1341  cale  1006,  1927  sqq,  calia  968.  1009  (caltia  1007  sq.)  calim 
2745  Galia  988  (Clusium),  dazu  das  Cognomen  des  aMte  cale  104  (Volaterrae)  und 
des  larce  larni  cale  768  —  vgl.  782  —  (Clusium)  di.  lat,  Gallius  Gallus 1 2  3).  Doch  s.  auch 
oben  S.  138  über  Gallius  und  CIL  VI  14080  Öallicmts  14122  VIII  5742  Gallonius. 

Gargennim  CIL  XI  1543  sq,  (Faesulae)  §.  Gargenmus  Gehr  Florentm  VI  GaTgaaattm 
2764  Gargin(im)  III  s.  1435930.  Etr.  carcna  CIE  161  (Volaterrae)  1956  (Clu¬ 
sium)  neben  mrcu  careunia  760,  1710.  1906  sqq.  1954  (Clusium)  3690  (Perusia) 

Flora  Gargossa  1955  (CIL  XI  2326  Clusium)  —  Gargönius  XI  629  (Faventia) 

5103  (Mevania)  VI  18886  IX  1508  (pagus  Veianus)  5019  (Hadria)  5278  (ad 
Truentum)  X  3779  (Capua)  Cic,  Brut,  180  Koraz  s.  1,  2,  27.  4,  92  (Prosopogr, 

2,  111).  Verwandte  Formen  mit  harten  Consonantcn  stecken  in  Garem -  CIL 
V  8125u>  (Gemme  aus  Adria)4)  Garemim  V  902  (fremde  Soldatenfrau)  XI  5205 


1)  Bei  Seite  zu  lassen  ist  der  Barbareoname  Burnus. :  Fusi  mafauji.  CIL  XIII  100l0e28  Fu&im 
Gladiator  Sen,  controv.  3  pr.  16.  Statt  Fusxeuknm  Martial  2,  74,  7  ist  wohl  ober  Fufiadenus 
zu  schreiben,  FüficuUna  CIL  XIV  2772  (Titrnr)  FufimUnus  VI  1S619  (ausserdem  975,  7494, 
18621  sq.  ohne  Apex)  Fußcekms  18620. 

2)  Galmni  Diaüummi  Ndsc  1895,  329  (ümbrieu)  kann  auch  in  G.  Alenni  aufgelöst  werden. 

3)  GalHcius  CIL  VI  1S664  VIII  3667  X  1403  (Herculan.),  aber  auch  Calicius  VIII  1296.  1683. 

4)  P.  Aur.  Carcenius  CIL  V  4878.  Die  Inschrift  stammt  aus  Tremosina  am  Gardasee, 
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(Fulginiae)  falisk.  Carconia  XI  zu  3159  nr.  8  Deeebe  Fal.  171  *).  Deminuirfc 
GargiUus  (Horaz  ep.  1,  6,  58)  CIL  XI  1871  (Arreimm)  4135  (Narnia)  6451 
(Pisaurum)  und  sonst  in  II  VI  VIII  IX  X  XIV*)  Gargillius  XI  6455  (Pisaurum) 
Gctrgellius  VI  19812  Carcilius  VIII  s .  15298  sq.  16289  (c  in  einem  ursprünglich 
etruskischen  Namen  nicht  zu  beanstanden).  Dass  der  in  carcna  euren  steckende 
Individualname  als  Carcus  in  Tridentum  sich  zufällig  erhalten  haben  sollte  V 
5041,  ist  schwer  zu  glauben  *).  Wohl  nicht  verwandt  sind  Circenius  (VI  2375* 
<3-  Circenius  Candidus  Ferent.  XI  3735  Lorium  X  1751  zwischen  Baiae  und  Bauli) : 
Circius  (II  2268),  Cercenius  (XI  3613  Caere  3766  Careiae  V  2696  Ateste  2925  Pa- 
tavium  VI  451.  2379“.  14658  sqq.  21014.  22331  [Freund  des  Largus  Caecina]  27206. 
27838  X  6453  Privernum)  Gergenius  (IX  4863  Forum  Novum)  Cercini  (XV  922  sq.) : 
Ceräus  (II  1788),  die  mit  dem  Cognomen  Cerga  (XI  2044  =  CIE  4511  Perusia), 
dann  aber  auch  mit  lat,  Cercot  dem  Cognomen  der  Lutatii,  Zusammenhängen  werden. 
Für  den  Wechsel  der  Vocale  in  Cercenius  Circenius  gewährt  der  Stadtname 
Cereei  Circei  eine  gute,  vielleicht  durch  etymologische  Verwandtschaft  zu  deu¬ 
tende  Parallele. 

osoUnios  Gaulenius  CIL  VI  1056.  18941  Gaulonius  18942  zu  etr.  cauluti  CIE  739 
(CIL  XI  2298)  caule  1969  sq.  1972.  1974.  4823  Caule  988  (Clusium)  =  Caulius 
CIL  XI  983  (Regium  Lepidum)  1734  (zwischen  Pisa  und  Florenz)  6689*3!,  Crn- 
gliano  mO  Repetti  suppl.  66  ?  *)  Vgl.  auch  Golius  CIL  XI  6232  (Fanum  Fortunae) 
Colius  VI  16002  sqq.  19394  IX  750  (Larinum)  Colianius  V  7698  (Augusta  Bagienn.), 
über  die  noch  in  anderem  Zusammenhänge  zu  sprechen  sein  wird. 

Gmunos  Grucinio  Ezsujserato  Mecenia  Secundinia  soror  CIL  V  169  (Pola :  non  recogn.) 
L.  Numisio  C.  f.  aedili  Foro  Corn.  Gracconia  C.  f.  1893  (Concordia).  Etr.  cra- 
cina  CIE  3441  (Perusia)  und  cracnei  68.  71  (Volaterrae) ,  in  einfacherer  Form 
cracial  Fahretti  2109  (Tuscana)  2071  (Viterho) 6) :  man  sieht,  wohin  das  angeblich 
lateinische  Gracc(h)u$  mit  seiner  doch  schwerlich  lateinischen  Neigung  zur 
Aspiration«)  gehört,  und  wird  sich  hüten,  an  Wölfflins  Deutung  aus  Graculus* 1 2 3 4 5 6 7) 


dessen  Namen  ich  oben  S.  126  mit  etr,  dremsinei  verglichen  habe.  Doch  will  ich  nicht  versäumen, 
eur  "Warnung  vor  vorschnellen  Schlüssen  auch  auf  Detlefsen  Hermes  21,  545  zu  verweisen. 

1)  Mit  etr.  carcu  carcunia  wird  der  ractische  Ortsname  Corcogno  zusammen  gebracht.  Pauli 
Altit.  Fo.  2,  2,  186. 

2)  Babeion  3,  531  Wien.  Num.  Zeitsebr.  28,  1896,  130,  32,  1900,  49  Prosopogr.  2, 110  sqq.  Gar- 
gilia  Tiburthio.  Q.  Volci  lanuari  füi  wcor  CIL  VIII  s.  14634  ( GargiUus  und  Ttliurlia  Eheleute  XI 4135). 

3)  Etr,  *carc-ur-na  vielleicht  in  Carcurin-  IX  4126  (Aequiculi). 

4)  CohIw  ausserdem  Cic.  pro  Cluent.  107  CIL  VI  200.  14612  sqq.  14620  X  1931  (Puteoli) 
und  öfters  in  de»  Diplomen.  —  Dass  Caulius  --  Cavilius  X  1292  sei,  vermuthet  Solms  en  Stud.  z. 
lat.  Lautgeseh.  143,  wie  mir  scheint  ohne  durchschlagenden  Grund, 

5)  Deecke  Etr.  Fo.  1,  8,  10. 

6)  Ich  muss  hier  doch  aus  Mommsen’s  RG  3*,  158  einen  Satz  ausschreiben:  ‘Wie  einst 
Gracchus  und  Flacons  die  Patrone  der  Latiner  gewesen  waren’  usw,  Man  sieht,  wie  sich  La¬ 
teinisches  und  Etruskisches  auch  formell  scheidet :  von  einem  aspärirten  Flacchus  wissen  wir  nichts. 

7)  Die  Münzen  des  L.  Antestius  Gragulus  zeigen  das  Bild  einer  Krähe.  Die  Schreibung 
mit  g  ist,  wie  es  scheint,  die  häufigere.  Babeion  1,  147  sq.  Wien.  Num.  Zeitschr.  28,  1896,  23° 
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Arch,  f.  lat  Lexikogr.  11,  60  zu  glauben,  cracial  ist  in  lat.  Form  als  Gramus 
aus  Spanien  bezeugt  Epk  epigr.  8,  413  nr.  141  (p.  517),  als  Graccius  aus  der 
Schweiz  Mitth.  Antiqu.  Gfesellsch.  Zürich  15,  212  nr.  35*  Deminuirt  GraccelUus 
CIL  Y  2634  (Ateste)  Gracilius  III  5482  GraciUa  Galla  X  3413  (Flotte).  S.  oben  S. 

85.  Gracchus  als  Praenomen  anscheinend  Liv.  3J  25  (Gracchus  Gloelius  Aequerkönig). 

Der  Ört  Gramignana  in  der  Provinz  Pisa  Bepetti  2,  478  oder  Gramugnwm} 
wie  Amati  4,  245  schreibt,  trägt  seinen  Namen  möglicherweise  von  der  etrus¬ 
kischen  Familie  der  cramna  CIE  4136  (Perusia). 

Mit  Grasinius  CIL  V  3201  (Vicetia)  VI  1058  XI  557  (Caesena)  vgl.  Ora-Grasinias 
smia  XI  2320  Cramisa  2498*  —  CIE  2219  (Clusium).  Dazu  Grasidius  CIL  VI 
1057  VIII  2403  Grasißhts?)  XI  648  (Faventia)  I.  Grassius  VI  19111  IX  5370 
(FInnnm  Picen.)  ßrassidius  Eph,  epigr.  8,  128  nr.  500  (Capna)  und  Kgcctitifoiog 
Plut.  Caes,  44  (aber  R$a6&ictv6g  Pomp.  71)  Crassellius  (Praetorianer)  Ndsc  1899, 

229  (Pompei)  werden  wohl  ebenfalls  verwandt  sein* 

Helmus  CIL  IX  4149  (AequicuK)  Helemus  VI  1057  X  597  (Salemum) 

Oest.  Jahreshefte  1,  163  (—  CIL  III  s.  D.  CI)  III  s,  6693  —  Ällia  Helenia  XI 
3404  (Tarquinii)  —  Heleni  VI  19218  Hellenius  VI  5111.  19211  sq.  19214  XIV 
247  (Ostia)8)  zu  etr.  heU  hdi  CIE  975,  1207.  1218.  1228  sq.  1260  sqq.  2269 
sqq,  2432.  2829  sq.  3081.  4795.  4867  (Clusium)  4368  (Perusia)  ^  Heleius  CIL 
X  5243  sq.  (Casinum)  Hellius  VI  200  (70  n.  Chr.)  Melius  XII  56915  — e(eniurim) 

Deerij  Sereni*  Heli  Arck  milit.  26?  Vgl.  Hebnitis  CIL  XI  156*  nr.  11  =  VI 
1901  Cie.  ad  Att.  5,  12,  2:  kelusmi  CIE  2271.  4850  sq.  (Clusium), 

NermXnius  Etrusker  Vergüt  Aen.  11,  642  (Silin s  6,  580)  Lar  Herminim  cos.  H«msahu 
448  (Müller-Deecke  1,  489)  T.  Herminius  zusammen  mit  Sjp,  Laräus  cos.  506  v. 

Chr.  (£cum  Cocliie  contra  Tuscos  steterunF  Servius  zur  Aen.  11,  642)  Q.  Iler- 
minius  Magnus  For(o)-  CIL  VI  2375b  vgl.  XI  6110  (Forum  Semproui)  —  Herminius 
ausserdem  IX  527  (Venusia).  Etr.  hermenas  Fabretti  49  (anders,  aber  will¬ 
kürlich  Pauli  Ven.  121)  Jiemmei  CIE  1299  sqq*  2307  (Clusium.) ,  in  einfacherer 
Form  kenne  961  sq.  2304.  2446.  2938  (Clusium)  3658.  3972.  4101.  4347,  4480, 

4507  sq.  (Perusia)  =  Ermius  CIL  IX  1295  (Aeclanum)  —  dazu  Hermidius  III 
534  XI  682  (Forum  Corneli)  HermuUms  VI  19218 a)  Hermdius  II  662  {vet.  leg. 

XX)  Hermisdus  4970see  Hermenüdius  Bull.  arch.  com.  1890,  11.  Unbelegtes  etr. 

Jiermu  steckt  in  Hermonius  CIL  IX  4535  (Nursia:  fehlt  im  Index  nominum) 

5352  (Firmum  Picen.)  X  1690  sq.  (Puteoli)  XV  7468  Bull,  arch.  du  comit£  des 
trav.  hist.  1900,  108  (Afrika)  Ermonius  CIL  XI  5099  (Mevauia).  Hermimia 


Nach  Varro  1.  1  5,  76  sind  die  graguli  benannt  ab  eo  quod  gregatim  (sc.  volant),  ut  quidam 

Gracci  greges  gergera.  Ueber  graguhis  s,  Ascoli  Arch.  giottolog.  Ital.  13,  455. 

1)  Crastinm  XI  4988  (Ferentillo)  ? 

2}  Ueber  den  Dichtererklarer  Eelenius  Aero  s.  Teuffel  §  374,  1, 

3)  Vgl,  TräMuleius  CIL  XII  2968  mit  der  Inschrift  aus  Volsinü  mi  larflias  tramenas  Fabretti 
s.  3,  307  Kürte  Ann.  Inst,  1877,  113  (Deecke  BB  1,  96  GOA  1880,  1428,  der  mit  Pauli  Etr.  Stu,  2, 

53  anders  abtheilt).  Mit  Mtr-i&rius  oben  S.  72  ipt  dann  Tm-torius  Cie.  ad  fam.  12,  2S,  1.  4. 

30,  5  CIL  Y  3778  (Verona)  3937  (Arusnates)  zusammenauhalten. 
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oder  Hmninia  steht  XI  3699  (Caere).  Im  Doppelnamen  erscheint  Herrn  hei  den 
marcni:  avle  marcni  avles  kerne  CIE  2446  (vgl.  961  $q.  Clusium).  Wahrschein¬ 
lich  ist  ker-mnei  her^ne  zu  theilen  uni  Verwandtschaft  mit  einem  Theil  der 
einfacheren  Namen  zu  statuiren,  die  ich  SS.  82.  165  unter  Haennna  Ferennius  be¬ 
handelt  habe.  Dann  gewährt  Dur-mius  Dur-nius  oben  S.  160  eine  genaue  Analogie. 
ins  Octavius  Hersennius  Verfasser  eines  Buches  de  sacris  saliaribus  Tiburtiom  Ma- 
crob.  s.  3,  12,  17  (CIL  XIV  p.  367  n.  2)1 2}  zu  (h)ersina  Körte  Ann.  Inst.  1877, 
113  ftersu  116  =  Gram.  571.  588  (Volsinii,  Deecke  BB  1,  95.  101  GGA  1880, 
1424)  Hersilius  CIL  VI  21100  (neben  Lareius)  XI 4759  (Tüder).  Bekannt  ans  der 
Sage  ist  die  Sabinerin  HerSüia  (Ovid  metam.  14,  839  Martial  10,  68,  6  Silius  13, 
812  Mommsen  UD  356) s).  Octavius  Hersennius  führt  ein  doppeltes  Nomen,  wie 
a/rnfr  uktave  vel%ei  CIE  3857 3)  oder  wie  der  eben  erwähnte  marcni  kenne.  —  Ob 
man  wohl  auf  die  Parallelität  der  Reihen 

herna  kermnei  Hersennius  Herülius  (. Ertilius  CIL  VI  17281  ?)  Hertarim  oben 
SS.  72.  82.  173 

arnie  armne  Arsinius  Artilius  (auch  CID  V  4535  Brixia)  Artorius  SS.  72.  125.  127 

carna  Carminius  carsna  Carälius  Oartorius  S.  145  sqq. 

Schlüsse  für  die  grammatische  Analyse  der  einzelnen  Namensformen  bauen  darf  ? 
Nach  dem,  was  wir  von  Fustilius  Fustrius  Tratorius  SS.  171.  173  Anm.  3  über 
die  Namen bildung  haben  lernen  können,  glaube  ich  die  Präge  mit  einem  ziemlich 
entschiedenen  Ja  beantworten  zu  dürfen.  Mit  etymologischen  Machtsprüchen 
(Otto  890)  äst  in  diesen  Dingen  gar  nichts  auszurichten.  Mit  Artidius  oben  S. 
72  vgl.  etwa  noch  Ferüdms  Ndsc  1887,  77. 

1  Neben  Hetereius  CIL  VI  19447  IX  890  (Luceria)  Hcterius  4266*  (Amitemum) 
XI  5185  (Vettona)  5964  (Pitinum  Morgens)4 5 6)  finde  ich  selteneres  Heterenus  VI 
19448  (verheiratet  mit  Fostia,  oben  S.  161  Anm.  4)  XI  4874  (Spoletium).  Man 
denkt  leicht  an  etr.  lietari  he&ari,  das  freilich  in  unaufgeklärtem  Zusammenhang 
mit  le&ari  steht,  CIE  534  sqq.  (Clusium)  Deecke  GGA  1880,  1431  (le&eri  CIE 
4034  Perusia) 1). 

Ortignano  mO  in  der  pr.  Arezzo  Repetti  3,  691  Ortignola  pr.  Bologna  Amati 
5,  741  vielleicht  zu  hurtinial  CIE  3447  (Perusia)  hurtinas  Pabretti  2606  (Gl.  612) 
Hortius  CIL  V  916  (Aquileia)  osk.  Hortüs  Conway  176 e)  etr.  kurtu  Pabretti  s. 
2,  129  (Tarquinii).  Auch  Hort-entius  CIL  XII  3267  macht  neben  Am-antim  Tarc- 
ontkis  keine  Schwierigkeit:  woher  es  etwa  stammt,  zeigt  der  einzige  Beleg,  den 
ich  auf  italischem  Boden  finde,  umbr.  Hurtentius  Buecheler  Dmbr.  176.  Von 


1)  Hersennius  CIL  IY  292  ist  nicht  zu  brauchen. 

2)  Uhrsidius  CIL  III  s,  7438  =  Hersidius? 

3)  Octavius  Mamilius  (oder  MamiUm  Octavius)  aus  Tusculam  Liv.  2,.  15.  18  sq,  3,  29  — 

Hiess  der  Pfeifer  M.  Octavius  Herrmus  Macrob,  s.  3,  6,  II  in  Wirklichkeit  Heremus  (oben  S.  82) 
oder  Hersmnus  (so  Servius  Aen.  8,  363)?  J 

4)  YgL  Hthereius  X  4944  (Yenafrum)  Hterius  G147  (Formiae). 

5)  HetriUus  CIL  X  2519  (Puteoli)  7  wenn  nicht  für  HJtrilius. 

6)  Orlius  CIL  V  7916  (Cemenelum). 
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dem  ganz  anders  gearteten  Eortensius  ist  es  bestimmt  zu  sondern-  Die  Unbe- 
beständigkeit  der  Yocale  in  Anianüus  Tarcontius  Eortentius  lässt  vermutheru 
dass  in  den  etruskischen  Origmalformen  durchweg  YocaUosigkeit  herrschte: 
iar%nte§  oben  S.  96  bestätigt  das.  Nicht  ohne  Wahrscheinlichkeit  hat  Otto  Thes, 

%  648  Ärentim  CIL  YI  10824  XII  4619  mit  Arruntius  verhunden:  beide  redec-- 
tiren,  jedes  in  seiner  Weise,  das  etr.  arntni.  So  kommt  der  Name  Voluntilius 
in  Praeneste  als  YolntiMus  und  Yolentilius  vor,  oben  S.  100, 

E ostinms  Fabretti  s,  8  p.  228  ^  CIL  IX  27  (Lupiae)  fehlt  noch  bei  Lattes 
Saggi  e  appunti  284  als  die  lat.  Entsprechung  für  etr.  imäcnai  hitßpni  Fabretti 
s.  1,  436  (Tarquinii,  Beecke  Etr*  Fo.  3,  19)  446  (Centum cell ae).  Bugge  Etr, 

Fo,  u.  Stu,  4,  161  identificirt  mit  jener  bodenlosen  Willkür,  die  die  Lectüre 
seiner  etrus kologischen  Beiträge  zu  einer  Qual  für  jeden  halbwegs  kritischen 
Leser  macht,  hmcnui  und  Cosconin$}  ohne  von  Eosänius  irgendwelche  Notiz  m 
nehmen.  Pauli  widerlegt  ihn  Altit.  Stu.  4,  121,  indem  er  Jmzcnai  genau  ebenso 
willkürlich  aus  *lmücie  =  *Fuücim  hervorgeben  lässt  und  auf  hutie  =  Futius  be¬ 
zieht  l 2 3).  Aber  Fatius  hat  langen  V  ocal ,  Fmtitis  CIL  X  6239  (Corfimum)  Fütius 
mit  Apex  YI  8010  X  6193  sq.  (Casinnm),  wozu  das  o  in  Eoscimus  nicht  sonderlich 
stimmen  will.  Freilich  hätte  auch  die  Feststellung  der  Quantitäts Verhältnisse 
Pauli  in  seinem  Ansätze  nicht  irre  gemacht,  da  er  Eösämus  ebensowenig  berück¬ 
sichtigt  wie  Bngge  und  Lattes.  Eber  ist  huz-mi  Sos-dnms  verwandt  mit  Rosidms 
—  statt  vieler  Belege  zitire  ich  nur  CIL  XI  2047  (Perusia)  —  osk.  Eosidiis 
Conway  190  etr.  Miwfes  Jinsui  Jmsunias  oben  S.  171  husetnei  CIE  3496  hmetna 
3637.  3795.  4873  (Perusia).  Dies  husetnei  halte  ich  für  möglicherweise  identisch 
mit  lateinischem  Mosiäim,  dagegen  für  verschieden  von  hustna  3908  sqq,  (Perusia) 
di.  Eostius.  Eosdrius  CIL  IX  1423  =  6078&a  (Aequum  Tuticum)  X  4181  (Capua) 
richtig  zu  zerlegen  lernen  wir  durch  Calcs-trius  Eds-trim  Numisdi^us. 

Eostidenus  CIL  YIIX  s.  18067  £)  zn  etr.  hüstle  CIE  918  (Clusium)  di,  EostiHus  Hset tü&nas 
CIL  XI  1273  (Placentia)  1474  sq.  (Pisae)  2048  (CIE  4372  Perusia)  3661  (I  1326 
Caere)  [Cognom.  Eostilianus  XI  3614  ebendaher  Ö.  Tidilius  Eostilianus  drnio  Oortma 
YI  9786) s).  Sex.  Eostüus  (sic)  Sex.  f.  Mamuefm  Perusia  Y  918,  Ob  hüstle  Eostu- 
lenus  Deminutivformen  zu  EosidtiS  hust-na  (vom  Praenomen  Eostus) 4)  sind  oder  sich 
in  Hos-tulenus  hus-tle  zerlegen  (nach  Fus-tüms  Fu$4riu$  oben  S.  171),  lässt  sich 
natürlich  überhaupt  nicht  entscheiden. 

Insumemius  CIL  UI  s.  142Ö311  zu  etr,  (i)nsni  CIE  4614  (Yolaterrae).  in«™™ 
‘Nomen  (i)nsni  pro  imini  esse  verisimile  est  (cf  lat.  Insteius  Inshäems  Imtanimf 
bemerkt  Pauli  in  der  Note,  vermuthlich  mit  Unrecht.  In  der  That  hat  es  auch 


1)  hutie  CIE  1091  sq.  2844  (Clusium)  futnal  240  sqq,  {Saena}  =  Putius  CIL  VI  I882S  sqq. 
X  107  sq.  110  (Crotou)  827  {Pompei)  5193  sq.  5238  sqq,  (Casmum)  XI V  581  (Ostia),  Coguora,  Fit- 
tianus  VI  4923.  5035,  Otto  839. 

2)  HostiUenus  X  5888  (Fereutmum), 

3)  Hostillius  XI  4139  (Narnla). 

4)  hustxfrA  OIE  622  (Clusium)  =  JToGit'tiüfs  CIL  IX  1268  (Aeclanum)  4569  (Nursia)  ? 
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im  Etruskischen  Formen  mit  st  gegeben :  Instimeni  CIL  VI  6784  (I  longa  in 
zweiter  Silbe)  [=  19684]  Istimennius  Istiminius  19726  sqq.  Instum(e)[nia]  4767 
Istumenius  19725  Isttminia  X  5718  (Sora) '),  von  denen  Bishmmnius  X  6656 
(Velitrae)  Ndsc  1887,  208  =  Enll.  arch.  com.  1887,  238  (vgl.  JEUstius  CIL  VI 
1950G)  nicht  notwendig  verschieden  zu  sein  braucht.  In  Insumemim :  (ijnsni  haben 
wir  die  Bildungsweise  von  Ratumenm:  Ratinius.  Dasselbe  Stammelement  er¬ 
kennt  man  auch  in  Insiams  CIL  VIII  7723  Insmtms  IX  1580  (Benevent)  Isutius 
5281  (?  ad  Truentum)  Isicia  III  2359  Isuleius  Eph.  epigr.  8,  7  nr.  27  (Brundisium). 

Lätoni«  Ladinnia  CIL  XI  1548  (Faesulae).  Sex.  Ladinius  Modestus  Volaterras  VI 
2683.  LaMnkiS  XI  2180  (CIE  1015  Clusium)  3247  (Sntrium)  3632  (Caere)  5108 
(Mevania)  6689m,  fundus  Latinianus  in  Veleia  mO  Latujmno  Repetti  2,  662;  La- 
tinius  ausserdem  in  II  V  VI  VIII  IX  X  XIV.  Etr.  latini  oft,  Müller-Deecke  1 
489  CIE  477.  691.  699  sqq.  773.  1246.  1406.  1445.  2111.  2138.  2357  sqq! 
2364  sqq.  2373.  4800  sq.  4882.  4908  p.  626  2n  nr.  704  (Clusium)  4525  (Perusia) 
latinies  Körte  Ann.  Inst.  1877,  114  (Volsinii),  ganz  vereinzelt  lo.tni  CIE  701  (Clu¬ 
sium);  daneben  nicht  nur  Muni  2906  (Clusium),  sondern  auch  Mi  532  (Clusium) 
®Ü  3478.  3664  (Perusia)  =  Latius  CIL  I  889  sq.  (VI  8284)  X  51  (Vibo),  mit 
erweiternden  Suffixen  latites  CIE  2240.  4830  (Clusium)  laü&e  452  (Cortona)  1378. 
2354  sqq.  4676  (Clusium)  4158  sq.  (Perusia)  la&itial  2663  (Clusium)  und  Laücius 
CIL  IX  5648  (Trea).  Hierher  gehört  wohl  auch  wenigstens  ein  Theil  dessen, 
was  zu  Latiirnms  sofort  angeführt  werden  wird.  Wieweit  Latinius  etruskische 
Erweiterung  von  Latius  oder  selbstständige  lateinische  Bildung  aus  Latinus 
ist8),  darf  man  nicht  errathen  wollen:  rechnen  muss  man  mit  beiden  Er¬ 
klärungsmöglichkeiten.  —  Eine  besondere  Besprechung  macht  C.  Latinius  O.  f. 
Ijadile  CIE  1015  =  CIL  XI  2180  (Clusium)  nöthig.  Er  führt,  wie  mir  scheint, 
die  deminuirte  Form  seines  eigenen  Geschlechtsnamens  als  Cognomen  oder,  wenn 
man  lieber  will,  als  zweites  Nomen.  Diese  Deminutivform  ist,  vermuthlich  durch 
Verschwägerung,  auch  auf  andere  geates  ühergegangen ,  vel  lefri  l a&lis  CIE 
2405  (Clusium),  Man  kann  vergleichen  Terentms  Terenttdlus  CIL  XU  3911  und 
Vetullia  TerenktUa  2985  C.  Caristanius  O.  f.  Terenkülus  VI  10347.  So  werden 
die  Cognomlna  des  A.  Saenius  A.  /.  Rosclus  Su.tr  (io)  VI  3884  und  des  P.  Marcius 
M.  f.  Suettlus  IX  1043  (ager  Comps.)  verständlich:  Rosclus  und  Suettlus  sind 
nichts  anderes  als  derainutivische  Formen  von  Roscius1 2  3)  und  Suetüus.  —  Einer 
ähnlichen  Erscheinung4)  begegnen  wir  auch  auf  lateinischem  Sprachgebiete,  bei 
den  Fundanii  Funduli,  den  FaHi  FabulU  und  vielleicht  auch  bei  den  Hbrtensii 
HortSIi  (Catull  c.  65).  Hort&lus  mit  seinem  «  vor  l  in  unbetonter  Silbe  ist  ganz 

1)  Attica  VI  22338, 

2)  Das  i  in  der  zweiten  Silbe  7on  Latinius  ist  lang,  wie  die  gelegentlichen  I  longae  zeigen 

zB.  CIL  XI  8247  XIII  2194  XIV  2166.  b  ’ 

3)  rusci  CIE  2094  Crasinia  Rustinia  CIL  XI  2320  (Clusium)  Boscia  2075  (CIE  S330 
Perusia)  L,  Roseiut  Rufus  Flcr(mlia)  VI  3884. 

4)  Den  Cardinal  Viteltozzo  aus  dem  Hause  Vildli  lerne  ich  kennen  durch  Banke  Werke 
35  p,  VIII. 
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gewiss  eine  im  Lateinischen  unmögliche  Form1 2},  und  die  Bildung  des  GeutiL 
namens,  im  älteren  Latein  selbst  ebenfalls  ganz  ohne  Parallele,  wird  wiederum 
erst  klar  durch  die  Heranziehung  einer  falls  Irischen  Inschrift,  die  solcher  Pa¬ 
rallelen  gleich  zwei  auf  einmal  bietet :  Pola  Abele(n)sis  und  Piene  (n)sis  CIL  XI 
3160,  die  Deeeke  FaL  211  anders  und  besser  beurtheilt  haben  würde,  hätte  er 
sich  rechtzeitig  der  Hortemii  erinnert.  Etbniea  auf  -anu$  als  Grentilnamen  sind 
ja  im  Lateinischen  ganz  geläufig,  und  gleiche  Yerweudung  der  Formen  auf 
Ä  ist  zwar  bei  den  Hörnern  verpönt,  aber  wie  wir  nun  wohl  lernen  müssen, 
ausserhalb  Borns  zugelassen.  In  Umbrien  Hegt  die  Stadt  Urvimim  Hortense , 
unter  den  verschollenen  Gemeinden  Latiums  nennt  Plin.  n,  h,  3,  69  Rortenses, 
vom  Kulte  des  Iuppiter  Horiensis}  den  Mommsen  UD  132  freilich  ganz  anders 
erklärt,  hören  wir  aus  Campauien  CIL  X  3764 ;  und  so  mag  es  einst  noch  mehr 
ähnlich  benannter  Orte  gegeben  haben,  ohne  dass  wir  sie  nachweisen  können. 
Woher  die  römischen  Hortenm  gekommen,  lasst  sich  also  nicht  mehr  bestimmen, 
nur  so  viel  scheint  mir  deutlich ,  dass  sie  ihren  Gescblechtsnamen  nicht  in 
der  Stadt  Rom  empfangen  haben  und  dass  in  ihrer  gens  auch  sonst  fremde 
Nameusitte  geübt  worden  ist.  —  Ich  will  hier  gleich  einen  ähnlichen  und 
doch  recht  verschiedenen  Fall  zur  Sprache  bringen,  der  wiederum  die  Par 
rallelität  lateinischen  und  etruskischen  Brauches  illustrirk  CIE  1665  (Clusium) 
lard-  ahmi  lardlis.  Also  in  derselben  Familie  das  Praenomeu  lard  und  das 
Co gnoraen  lardli !  Von  hier  fällt  Licht  auf  den  Namen  der  Öümäii  Marcelli,  bei 
denen  der  Vorname  Marens  durch  die  Generationen  fortberrscht,  und  der  Lmnii 
ImcuIU,  bei  denen  Lucius  eine  ähnliche  Rolle  spielt,  sodas s  bei  den  ältesten 
Söhnen  die  vollständige  Namenreihe  zu  lauten  pflegt  M.  Claudius  M,  f.  M .  n . 
Marcellus^  X.  Licinius  X*  /.  X.  n.  ImcuUus%  Marcus  Marcellus  3),  Lucius  Lu- 
cullm ,  lard'  lardlt  sind  deutlich  genug  durch  die  gleiche  Bildungstendenz  zu- 
sammengehalten. 

Q.  Laeünius  Q.  f*  Pom .  Firmus  Ar(retio)  CIL  YI  2381b.  Dementsprechend 
finden  wir  in  Arretium  selbst  einen  Q.  Letinius  Lupus  XI  1823.  VUutasius  Lae- 
tinianus  YII  107  (Dessau  537,  siehe  oben  £L  153).  Anderwärts  scheint  der 
Name  nicht  vorzukommen,  der  zu  dem  häufigem  etr.  lede  Femin.  le&i  ledia  CIE 
885  (Arretium)  633.  635,  1601,  2404  sqq,  (Clusium)  3477.  3996  sqq,  4054,  4133. 


])  Erinnern  will  ich  wenigstens  an  etr,  edtatued  CIE  1727  trepalual  IS&2  ucalui  S006  veteialu 
1668,  2092  sq.  (Clusium)  titlalu  Fabretti  s,  2,  3  (Bologna)  TüalUus  OIL  XI  1551  (Faeeulae). 

2)  Wenn  mehrere  Brüder  mit  verschiedenen  Praenondna  in  einer  Reihe  hinter  einander  auf  ge¬ 
zählt  werden,  gebührt  der  Tortritt  gewöhnlich  demjenigen  unter  ihnen,  der  das  Praenomen  des  Vaters 
trägt.  Die  Regel  ist  in  all  den  Fällen  befolgt,  die  ich  S,  117  aus  anderer  Veranlassung  zusammen- 
gestellt  habe,  auch  CIL  V  3514.  3734  XI  1672.  Offenbar  ist  es  der  älteste  Sohn,  der  das  Prae¬ 
nomen  des  Vaters  übernimmt. 

3)  MdrcdUnue  CIL  XI  6225  Marcellus  X  Öl  82  Mdrceüo  V  7678  Mdrceltäe  Bull.  Inst.  1881, 
15  —  Bull.  arch.  com,  1381,  23  mit  dem  langen  a  von  Mdrs  Marcus  Mdrtialü  (. MdrHdU  CIL  T  7430). 
Fckog  KXrtoSms  MtcaQxov  Mad^xsUog  1G$I  435,  MctQXsUag  forfp  ierlv  jfpfcoe»  <pri<u 
noGudortttog  Flut,  Marc  eil  1. 

Ablulgn.  d.  K.  Ö6b.  d.  Wiss.  z n  üGttängon.  PMJ.-blst.  KJ.  N.  F.  Band  ö,*. 
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4148  sq.  4161  sq.  4381.  4386  (Perusia)  letis  3037  letial  2343  (Clusium)  gehört. 
Dafür  ist  in  der  lateinischen  Ueberlieferung  das  deminutivartig  erweiterte  Lae- 
tilius  hau  dg ,  in  CID  IX  III  VI  (Ndsc  1899 ,  135)  V  (Aquiloia  Opätergium  V  i- 
cetia  Brixia  Mailand  Hasta  —  Pais  384  Iulium  Camion m  1011  Forum  German, 
[hier  mit  I  longa  in  zweiter  Silbe]  Laitilius  litteris  vetnstis  938  Tanrini)  VIII 
IX  1614  (Benevent)  XI  1735  (zwischen  Pisa  und  Florenz)  1805  (Saena)  4470 
(Ameria)  Cic,  Verr.  2,  64.  Etr.  le&anei  CIE  2402  sq.  (Clusium)  lässt  aller¬ 
dings  verschiedene  Deutungen  zu,  kann  aber  recht  gut  unmittelbar  identisch 
mit  Laetinius  sein:  das  a  müsste  dann  Svarabhaktivocal  sein.  Vgl.  auch  le&erial 
CIE  4034  (Pernsia)  le&ari  534  sqq.  610.  1651.  4741  (Clusium)  4033  sqq,  (Perusia) 
letari  548,  2588.  4885  (Clusium),  s.  oben  S.  174  über  hetari  he&ari. 

9  Laevinia  Sabina  CIL  V  311  (Istrien)  zu  falisk.  Levieis  XI  3160  (Deecke  Fal. 
211)  etr.  leve  Femin.  levei  CIE  4636  sqq.  (Arretium)  ? !)  Laevius  CIL  III  s.  7065 
V  3123  (Vieetia)  3795  (Verona)  6666  (Vercellae)  X  3019  (m.  Gaurus)  6106  (For- 
miae)  XIV  2432  (zwischen  Bovillae  und  Castrimoenium)  3794  (Tibur)  datoviog 
IGSI  1797  (Rom)*).  Deminuirt  falisk'.  Leivelio  CIL  XI  zu  3160  Deecke  aaO  129, 
vocalisirt  wie  etr.  leivia  Fabretti  88  (Tüder)  ?  Dass  der  Name  lAvius  (Octavia 
887.  942  jisioviog  Ath.  Mitth.  6,  43)  mit  Levieis  Leivelio  nichts  zu  thun  hat, 
möchte  ich  aus  der  Schreibung  Pola  Livia  (so,  nicht  mit  e  oder  ei)  CIL  1 177 
=  XI 6301  (Pi  sau  rum) ä)  Uvio(s)  XIV  41821 2 3 4 5 6 * 8  schliessen.  Also  hat  der  Name 
Lkius  ein  einlautiges  langes  i  gehabt,  das  sich  weder  mit  dem  Diphthong  in 
Leivelio  noch  dem  e  in  leve  verträgt. 

Etr.  latrnei  CIE  533  (Clusium)  zu  beanstanden  widerrathen  Lairius  CIL 
XI  3078  (Falerii)  Laierius  III  6017*  (mit  dem  Cognomen  SoMms)  VI  21555  IX 
6394  (Brundisinm)  XI  4877  (Spoletium)  5282.  6323  (Hispellum)  und  Laterinus  X 
5160“  (Casinum:  I  longa)1)  Latumius  303  (Tegianum)  Röm.  Mitth.  10,  158  Ndsc 
1894,  15  (Pompei)1),  die  es  zugleich  zweifelhaft  machen,  ob  Latrmius  CIL  VI 
10o7  IX  6391  (Firmnm  Picen.)  XI  178  (Ravenna)  6362  (Pisanrum) e)  irgend¬ 
welche  Beziehung  zu  latro  hat ').  Selbst  das  Cognomen  Latro  wird  so  mehr¬ 
deutig:  M.  Papuleius  Latro  XI  697  (Bologna)  L.  Papinhts  L.  /.  Latro  haruspex 
3390  (Tarqninii) !).  In  CIE  4547  (Perusia)  kann  leicht  das  gesuchte  etr.  la&runi 


1)  oder  zu  Laeainus,  dem  Cognomen  der  Vaterii?  Lmnius  Brambach  1336  ist  sicher  eine 
junge  NajnensMdung,  wie  die  Umgebung  beweist, 

2)  Ygl.  CIL  TI  21055  sqq. 

3)  Dagegen  wird,  ebenfalls  in  Pisanrum f  Lebro  di  Libro  geschrieben  I  174  =  XI  6303. 

4)  Unklar  ist  mir  Laimmus  TI  21156  X  7491  (LIpara)  LaUmtmm  YI  21157  (bis)  —  vgl 
auch  Latäeminius  T  5921  (Mailand),  —  Laterdinus  VI  20770,  21154, 

5)  Ygl.  dazu  Pauli  Altit.  Fo,  lT  101  sq,  309. 

6)  Bei  Silius  14*  534  ist  Latronius  und  Laronius  (als  Name  eines  classiarius  Romanus) 
überliefert. 

7)  Ygl  Natrius  IX  1S99  sq.  (Benevent):  tfatrmius  VI  1001 1»  22888. 

8)  M.  VeUim  Latro  VIII  8369  M ,  Porcius  Latro  Prosopogr.  3,  88. 
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stecken,  wie  Pauli  vermuthet;  doch  ist  eine  sichere  Entscheidung  über  die  Lesung 
unmöglich,  ledrnei  Laierms  gehören  vielleicht  zu  Latius  latini  oben  SS,  162,  176, 

Laucumnia  Felicitas  CIL  XI  1788  (Volaterrae).  Etr.  lu%umm  CIE  3952  l<&  mms^m 
xrnmi l)  3567.  3872,  3877  (Perusia),  einfacher  lmt%mies  2386  (Clusium)2).  lau*- 
Xumsnei  Impnsnei  2387  sq.  (Clusium)  gewähren  die  schönste  Parallele  für  Arcu~ 
menna:  arcmsmi,  Raiumenna:  ratumsna  oben  SS,  71,  92,  Ueberall  erweist  sich 
die  Biickfuhrung  auf  einfachste  Namensformen,  Arg-  Laue-  Bat-,  als  möglich: 
Lauänna  oben  S,  85,  So  gehören  also  auch  pesna  CIE  252,  254  (Saena)  374 
(Ärretium)  916.  1382.  2535  sqq,  (Clusium)  und  pemm&na  2650  (ebendaher)  un¬ 
mittelbar  zusammen3 4 5 6), 

Lavinim  CIL  YI  20607  VIEL  5035  (Laven-  oben  S,  150?):  Lavüia  I  1326  = 

XI  3663  (Caere)  Lavius  III  s.  I420621  Pais  1080m  (Aquileia)  Lamäus*)  CIL  XI 
5620  (Plestia) s).  Zu  Lausius  Lausenna  oben  S,  85  wie  Gleinm  CIL  V  1816 
(Gemona)  zu  Clmsius  S,  88?  Doch  hält  Holder  1,  1042  Clevim  für  keltisch. 

Lautinius  CIL  VI  2903  IX  277  (Caelia)  X  4956  (Yenafrum)  =  etr,  lautni  CIE  Lantinins 
129  tautnei  159  (Volaterrae),  Vgl,  Vaelwa  Lauünaei  CIE  1147  (Clusium)  e),  wo  die 
Form  des  Femininums  die  Annahme  des  Appellativums  Imtni  (Feuun,  lautni&a) 
verbietet,  Laudonius  CIL  V  4436  (Brixia)  —  etr,  lavtunks  Ndsc  1889,  146 
(Marzabotto) 7 8).  Lautius  CIL  VI  21174  sq,  XIII  2603  (Cognom,  Sabinas)  Laudius 
CIL  VI  21165  sqq.  VIII  735  —  etr,  lauti  CIE  3205  (Clusium,  wenn  verlässlich). 

Vgl.  ausserdem  Conway  1,  444  (Umbrien)  Laudicius  und  CIE  359  sq,  (zwischen 
Saena  und  Clusium)  laufen  lauten  ^  das  Pauli  zdSt,  mit  lat,  Laterius  vor* 
gleicht,  wie  schon  Deecke  BB  3,  52  Lautinius  =  Laünius  gesetzt  hatte.  Eine 
reinliche  Scheidung  zwischen  Laut-  und  Lat-  ist  thatsäehlich  nicht  möglich.  Vgl. 
im  Ganzen  Deecke  BB  3,  46  sqq.  Pauli  Etr.  Stu,  1,  72  sq,  Bugge  Etr.  und 
Armen.  30,  162,  deren  Nachweise  ich  ergänzt  habe,  Otto  800.  893,  dessen 
Deutung  aus  einem  als  Cognomen  verwandten  Participinm  lautm  mindestens 
ganz  unsicher  ist®).  Hierher  vielleicht  auch,  da  Honophthongisirung  im  Etrus¬ 
kischen  nicht  ungewöhnlich  ist,  lar&i  hdni  ceisk  CIE  3779  C,  Grania  C*  f, 

Ludniae  gnata  CIL  XI  2045  (Perusia),  Vgl.  Ludius  IX  4884.  4887.  4921 


1)  Castrum  Lammnia?ii>  heute  Lacugnano  Fabretti  Gl.  1038  (Deecke  Etr,  Fo.  3,  229). 

2)  Gewiss  nicht  Vorname,  wie  Deecke  Etr.  Fo.  3,  224  will.  Zur  Erklärung  s,  Schaefer  in 
Panlfs  Altit,  Stu.  I,  62, 

3)  Ob  zu  Paesms  CIL  XU  5686afiS  Pamdius  VI  23723  (cf.  10285.  23968)  XII  4217.  5690*,? 
—  Paeswtfes  erwähnt  Pliuius  o.  h.  3,  114  in  Umbrien. 

4)  Lies  Lamius .  Buecheler  carm.  epigr.  689,  2  —  CIL  III  s.  8836 

R&uuenae  genitus,  Salon[is  fuuere  raptus]. 

5)  S.  auch  XI  6705ia  (oben  S,  149),  über  Annia  Lava  XI  1626  (Florenz)  S.  38. 

6)  oder  Lantinaei  ?  lan&eal  3840  (Perus ia)  La(n)tius  CIL  X  4955  (?  Yenafrum)  LanUminim 
V  5921  (Mailand), 

7)  Darf  man  CIL  VI  2726  statt  Plautonius  nicht  vielmehr  P.  Lmtmim  lesen?  Auch  der 
Tote  führt  einen  Vornamen,  Q<  Ymnonim  (di,  etr,  venu)  Valms  AUino. 

8)  Auch  die  von  Holder  2,  153  vertretenen  Ansprüche  der  Kelten  auf  LawL  sind  sehr 
schwach  begründet, 

12* 
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(Trebula  Mutuesea,}  X  8043äs  (Cörä)  LudMus  VI  8016,  aber  auch  Loiius  XI  998 
(Regium  Lepidum)  Lotrius  X  5675  (Roeca  d’Arce).  Lutonius  wird  galliscli  sein, 
Holder  2,  854.  Wer  Lau4inim  mit  Lav-inim  Lav-üius  zu  verbinden  Lust  bat,  kann 
sieb  aui  Tai^Üna  Pav-UMus  oben  3,  87  berufen, 

lopri^nano  Her  Ortsname  Leprignano  im  Gebiete  von  Capena  CIL  XI  p,  571  (Ndsc 
1893,  380)  liefert  genau  die  lateinische  Hamensform,  die  wir  aus  etr.  leprnal 
CIE  304  (Saena)  erschliessen  müssen  ,  *Leprmius,  widerlegt  also  die  Identification 
mit  bmreena ,  die  Pauli  Altit.  Stn.  4,117  vorgetragen  hat1 2 3)»  leprnal :  le(p)rema%) 
CIE  4128  (Perusia)  =  vestrna:  vestreena,  Novernius  CIL  IX  5188  (Picenum) :  IVb- 
veränim  I  1199  =  X  4727  (ager  Ealemus)  gneeh,  Noo$x£vu}g  BCH  23,  92  s). 
Zn  der  Annahme,  dass  die  Eormen  mit  und  olme  c  identisch  seien,  liegt  gar 
kein  zwingender  Grund  vor ,  wenn  auch  die  Verflüchtigung  des  c  vor  n  durch 
frauena  frauna  aus  den  etruskischen  Inschriften  belegt  werden  kann.  8.  unten 
zu  Testergmmus  und  vgl.  Lebronim  CIL  V  7719  (Augusta  Baglenn,)  Leburnius 
VIII  9604  4)f  die  recht  gut  zu  lep-na  (und  Leboriae ,  pars  campi  Campani  Piim 
m  h.  18,  111)  gehören  könnten» 

Uw&ums  Licustenus  CIL  IX  5924  (Ancona)  Ligustmms  V  2115  (Soldat)  XI  5960  (Pi- 
tinum  Mergens)  Sp,  Ligmtinm  ex  Sabinis  oriundus  Liv.  42,  34 5 6)  —  neben  Ligusüus, 
das  in  CIL  HI  VIII  X  XV  (3479)  belegt  ist.  Etr.  lecsuüm  CIE  2398  lecstini 
2895  sqq.  2401  (Olnsium)  &ana  lecusta  kwtni  4879  (Perusia).  VgL  Deecke  BB  3,  31. 

Lifrenuiup  IA$mnius  CIL  XI  4699  (Tüder)  At&lvviog  IGIMar.A eg.  %  562  Lisinius  CIL 
III  1585.  5167  sq,  nnd  5175  sq.  (hier  mit  dem  Cognomen  Sabmus)  s.  18429  V  1820 
(Gemona)  XI  2663  (col.  Saiurnia)  Lissinia  Galla  III  s,  10321  Lisignana  mö  bei 
Mutin  a  XI  p,  151 e),  Etr.  lisnei  CIE  3286  (Clusium)  ist  nach  Pauli  gefälscht.  Ein- 


1)  Dagegen  bat  Pauli  richtig  gesehen,  dass  Umrecna  temrena  OIE  4029  sqq,  in  Perusia  U- 
murces  Mntrce-  auf  Gefassen  aus  Capua  Fahret  ti  2754*  s.  1,  517  (vPlauta  2,  529)  gleich  Livibriäus 
CIL  X  3785.  4205  (Capua)  2658  sq.  (Neapel)  74GO  (Sicilren)  ist. 

2)  Oh  man  U(p)recna  oder  U(v)recna  lesen  muss,  bleibt  zweifelhaft.  Vgi  noch  Lattes  Archiv 
f.  lat,  Lexicogr.  10,  136. 

3)  Griech.  o  für  vet  wie  in  "ÄQQvög  =  Avemus.  Vgl  auch  Plin.  n,  h.  4,  45  Develtm ,  nunc 
Deidtum  (Deultensium  CIL  VI  3828)  und  den  Namen  der  AäaQmt  vSchlosser  Bes  ehr.  der  altgr. 
Mü.  (Kunsthist,  Sam  ml.  des  Oesterr.  Kaiserhauses)  1,  42  Polyb.  32,  18  Aa6g^tot  Strafe  o  7  p.  315 
trad,  Acc6ql£oi)  Daorsei  Liv.  45,  26  =  Dav&r §i  CIL  III  D.  XVI  =  s,  D.  XX III  Plin,  n.  h.  3, 
143  (trad.  JDuersi )  Daverm  Brambach  742  =  OKohl  die  röm.  Ins  ehr,  der  Stadt  Kreuznach  (Progr. 
18B0)  15  nr,  13.  Es  ist  also  klar,  dass  die  Form  vAoQvog  nicht  durch  die  fälsche  Etymologie 
äo$vt$  feestimmt,  sondern  umgekehrt  die  Etymologie  aus  der  lautmechanisch  entstandenen  Form 
herausgesponnen  worden  ist. 

4)  wenn  es  nicht  etwa  für  Libumitis  steht.  Leburna  magister  mimariorum  III  3930  ? 

5)  CIL  XI  6065  (Urvinum  Mataur.)  Se&>  Marius  C.  f.  Ligustinus.  Das  kann  ein  einfaches 
Ethnikon  sein. 

6)  Es  giebt  aber  auch  ein  Lisignano  in  der  Umgegend  von  Pola  (Oest.  Jahreshefte  4  Beibh 
206),  ein  Jüimgnago  in  Welschtirol  (Steub  Rhät  Ethnologie  25  Eacmelster  Älem.  Wand.  1,  29), 
Vielleicht  ist  es  deshalb  gerathener,  alle  diese  Ortsnamen  $  auch  den  aus  der  Nähe  von  Mutina, 
auf  XA&mm  zu  beziehen.  Steub  und  Baemeister  wollen  freilich  eine  EtsTUologie  aus  dem  Latei“ 
nischen  nicht  gelten  lassen,  sicher  ohne  zureichenden  Grund, 
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fächere  Form  in  Lisius  CIL  IX  4084  (Carsioli)  X  3699  (Capua)  XIV  2883  (Prae- 
nesfe),  dazu  Lissidius  XI  4806.  4880  (Spoletium)  Lisidius  II  310  VI  13995  IX 
mm  ®aebiani)  1616-  1693  (Benevent).  Ob  hierher  auch  Lis4enius  V 
3179  (Vicetia)?  Vgl.  CIE  2137  (Clusinm),  wo  Pauli  lesti  zu  erkennen  glaubte* 1 *). 

Aevigvios  Qgövvav  praefectus  castrorum  loseph.  b.  lud.  6, 4,  3  (Paul  M.  Meyer  ^irkvioe 
Heerwesen  153)  —  so  mit  cod.  C,  doch  ist  auch  Akigviog  möglich  — :  IAtrius 
CIL  X  3699  —  neben  Lisius  —  (Capua)  IMerrim  5737  (Sora)  Litorius  XI  13691 
(  ima)  YII  645  XI Y  69o  (Ostia),  Das  ist  genau  das  Yerkältnis  von  etr,  se&rna 
se&rnei  setrni  CIE  1952  sq.  1980.  2279.  2304.  2525.  2730  sqq.  4874  (Sethmei  CIL 
XI  2448) :  se&re  sein  1526.  2726  sqq.  2735  sq.  (Clusium)  3944.  4140  sq.  (Perusäa) 
setna  Ndsc  1895,  339  (Monte  Pitti) s)  Setrius  CIL  XI  3483  (Tarquinii)  VI  2406.  8799 
VIII  6597  IX  5903  (Ancona)  XIV  2795  (Gabii)  Seterius  XV  1447  Setorio  XI 
6706na  Deecke  Fal,  204  vgl,  mit  216  (Capena)  Setorio  CIL  V  8110*88  Ndsc  1897 

i72'  3£°  (Dertona)  CIL  XI  5416  (Asisinm)  XIV  1614  (Ostia)  Setorianus  Cognom! 

XI  5181  (Falerii)3). 

Wenn  CIE  304  (Saena)  auf  die  Lesung  e.  livini  a(t)reete 4)  Verlass  ist,  darf 
man  wohl  auch  die  seit  ciceronianiseher  Zeit  bekannte  gens  Livineia  (Babeion  2 
141  Wien.  Xum.  Zeitschr.  29,  1897,  5)  für  ursprünglich  etruskisch  halten.  In- 
sehriftiich  ist  auch  eine  Variante  des  Namens  mehrmals  bezeugt,  Livinms  CIL 
III  s.  8444  V  1008  (Aquileia)  IX  1455  (Ligures  Baebiani)  2539  (Saepänum)  X 
4206.  4292  (Capua).  Ihr  entspricht  der  mO  Livignmo  in  Toscana  ßepetti  2,  718 5) 

Livienus  CIL  VI  21372,  Uvileius  VIII  3857. 

Loncenius  CIL  XI  4476  (Ameria:  non  recogn.)  Ungenius  VI  5070.  21499  sq.6)  tonS9BiSS 
zn  etr.  lunei  CIE  3449  (Pernsia).  Longurius  oben  S.  119.  Die  Longinii  tragen 
wohl  alle  einen  aus  Longinus  neugebüdeten  Gentilnamen.  Zweifeln  kann  man 
wegen  der  Quantität  bei  C.  Longinius  Procuhts  CIL  X  8131  (Bnecheler  earm 
epigr.  428) 

nomine  Longinius,  praenomine  Gaius  olim, 
mi  Proculus  cognomen  erat. 

Aber  da  dieser  Longinius  der  Flotte  angehört  (als  trierachus  olassis  praetoriae 
Misenensis),  wird  man  ihn  von  den  anderen  Longinii,  die  in  der  Flotte  Dienst 
thaten  (oben  S.  59  Anm.  4),  nicht  gern  trennen  und  Longinius  mit  consonan- 
tischem  i  zu  lesen  vorziehen.  Ebenso  ist  carm.  epigr.  451  Sermlia,  bei  Horaz  s, 

2,  8,  21  Servilio  dreisilbig  zu  lesen. 

Lomano  mO  CIL  XI  p.  333  Eepetti  3,  812  Loreni  CIL  VI  21513  Lorenius  Umiu* 

1)  Oben  S.  88  Persius :  persiie  148  eau&rn :  cauitine  161  Essennius :  Estinius. 

_  2)  Für  den  mO  Sedriago  erinnert  Holder  2,  1529  an  etr,  sefrre;  Setrius  (und  Setorius) 

leitet  er  aus  dem  Keltischen  her,  ohne  einen  Grund  für  diese  wunderliche  Inconsequenz  err&tben 
zu  lassen. 

3)  Saeternatia  CIL  VIII  7698  wie  äauxnaU  ol)en  S,  146? 

4)  Atrtäus  Martial  I,  117,  10,  Detlefsen  Hermes  £1,  542  Holder  1,  271. 

n„  Das  el,en,äaselbst  genannte  Limzmno  findet  seine  Erklärung  durch  das  Cognomen  Liritticma 
CIL  VI  9494, 

6)  P.  Longini  Urbici  fiU  —  P.  Longmius  Thalamus  pater  21502, 
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Prosopogr,  2,  299  OIL  Y  4861  sq.  (Benacenses)  YI  16441  sq.  Vlil  714,  3296, 
8103  Bull.  arch.  du  comit6  des  trav.  bist.  1893,  221  CIL  IX  338  (Canusium) 
5256  (Asculum  Pi  een.)  6809  (Potentia)  Lorenus  YI  200  Laurw&nses  X  1238 
(Kola)  Loreius  II  309.  6002  Y  5160  (Bergomum)  YI  21511  sq.  1Y  s.  27  X  937 
sq,  (Pompei)  XI Y  728  (Ostia)  Lorius  III  s.  14578  Lornti  XY  6166  Lormtius 
Y  500  (Capodistria)  YI  12076.  21514  XI Y  251  (Ostia)  Loren-  1272  (ebendaher) 
Loresius  YI  1057.  Ich  kann  ans  dem  Etruskischen  nur  die  (nach  Analogie  von 
auUtni  tarcste  oben  SS.  73.  96  zu  erklärende)  längere  Form  laursti  CIE  1281  sq. 
1320.  2389  larsti  568  sq.  2390  sq.  4073  sq.  larste  1030  sqq.  larisii  2392  laristnal 
2559  (Clusium  und  Perusia)  nacbweisen.  Pauli  Etr.  Fo.  u,  Sta.  I,  80  bringt  dies 
lau?-  mit  dem  Vornamen  m$j  der  stets  reines  a  zeigt,  statt  mit  Lorenim  in 
Verbindung.  Etruskisches  au  kann  auch  mit  blossem  a  geschrieben,  andererseits 
durch  Monophthongisirung  zu  ö  (geschrieben  u)  umgestaltet  werden l 2):  so  ist 
auch  cnarial  CIE  3879  sq.  cnares  4262  (Perusia)  vermnthlich  identisch  mit  Gnorius 
CIL  XI  3892  (Capena)  HI  s,  14000  Cnorius  (Cognom.  Sabims)  HI  4183.  —  Eine 
sehr  merkwürdige  Namensform  begegnet  auf  den  alten  Grabschriften  Praeneste’s, 
Lörelano(s)  XI Y  8153.  Sie  hat  meines  Wissens  nur  zwei  genau  übereinstimmende 
Parallelen,  Carpelanm  in  Mevania  XI  5041  und  Tofelanus  in  Pompei  und  Snessa 
X  866.  4762  (Hübner  Epb.  epigr.  2,  47.  87).  Vielleicht  liegen  auch  hier  ver¬ 
schollene  Ortsnamen  wie  Carpela  Lorela  zu  Grunde,  die  man  mit  Af-ilm  oben 
S.  112  vergleichen  und  zu  den  Familiennamen  der  Gruppen  Cwrp-  Lor-  in  Be¬ 
ziehung  setzen  darf*).  In  derselben  Weise  kann  man  dann  auch  das  Gentilicium 
Loretanus  CIL  XI  3047  (Polimartimn)  mit  den  schon  früher  verzeichneten  Cal- 
petanus  CarbUanm  Öarsitanus  S.  147  Anm,  4  hx  eine  Reihe  stellen3).  So  steht 
Carpitanus  neben  Carpelanm  8.  146  Anm.  8. 

Xmeernitcs  CIL  X  5670  (Arcae),  Etr.  lu%re  CIE  2106.  2659  (Clusium)  = 
Locrius  CIL  XI  2558.  2580  (Clusium) 4 5).  Hierher  IMcretius  (Aoxprfttog) &),  das 
gebildet  ist  wie  Caesetius  (Name  einer  plebejischen  Familie  Roms,  PaulhWissowa 
3,  1310)?  Luoretii  in  Yolcii  CIL  XI  2939*  Sutrium  3254  ua.  Man  kann  aber 
auch  an  Zusammenhang  mit  laucri  CIE  4378  (Perusia)  denken,  dessen  Identität 
mit  dem  Stamme  von  Lmeeria  klar  ist6).  Hann  hat  man  die  u  und  o  von  Lu- 


1)  Ueber  aße  auße  oben  S.  114. 

2)  f.  Aterdanus  in  Veteia  (zu  Aterim  7)  vicu$  Instelanus  in  Rom  Varro  1.  L  5,  52  (vicus 
Instmis  Liv.  24,  10).  Man  wird  sich  also  wohl  vor  der  allzu  einfachen  Aendernng  hx  Insteianus 
hüten  müssen. 

3)  Natürlich  ist  es  ebenso  erlaubt  Loretanus  aus  einem  Ortsnamen  wie  Aesculetum  oben  S. 
118  zu  deuten  [vicus  Lor  di  maioris  in  Rom  CIL  VI  975). 

4)  Pontio  Luoriano  rescripsit  Severus,  Ulpian  digest,  28,  3,  40  (Prosopogr.  3,  83).  —  M. 
Luorin(ius)  CIL  XII  5699*. 

5)  CIL  V  7430  VI  21067  XII  1973,  3172**1,  XIII  2193  JjucrUius  mit  Apex.  Kürze  der 
ersten  und  Länge  der  zweiten  Silbe  zugleich  bezeugt  durch  die  Auapaeste  der  Octavia  303  wie 
durch  die  Heudehasyllabi  des  Statius  eilv.  2,  7,  76. 

6)  jL.  Locerftus  7J  Z.  f.  Constitutus  Volaterra  CIL  VI  215, 
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cernius  lu%re  Locrius  als  Längen  anzusehen,  IMcretvus  aber  fern  za  halten.  La¬ 
er  esius,  zu  erschliesaen  aas  dem  Namen  des  ftmtlus  Locresiamis  ia  Veleia,  stimmt  in 
seiner  Bildung  mit  dem  weiter  unten  zu  besprechenden  Ocresia  anscheinend  genau 
überein. 

Die  synkopirte  Form  Ludenus  CIL  II  1621.  5526  erinnert  an  Ludkt  SI  UM* 
3453  (Tarquinii)  Coclia  Cooulnius  oben  S.  160  und  an  Aclius  Aeclenus  (ebenfalls 
in  Spanien  belegt ,  H  2215)  A clenius  Achillenius,  die  lateinischen  Reflexe  des 
etr,  aclni  a%le  S.  111.  Damit  ist  zugleich  das  TJrtheil  gesprochen  über  den 
unlateinischen  Charakter  auch  der  Formen  Lucullems  Luculenus  CIL  V  2421 
(Ferrara)  4983  Pais  700  (Riva)  CIL  IX  532  (Venusia),  die  das  Deminutivem 
zu  etr.  luvci  lucini  (oben  S.  85  I 2 3))  darstellen  %  Neben  dem  schon  S.  114  be¬ 
handelten  Afullinhis  XI  3120  (Falerii)  lesen  wir ,  auf  derselben  Inschrift ,  Vi- 
Mlenvs:  auch  diese  Form  hat  bereits  Deecke  Fal.  215  Etr.  Fo.  u.  Stu.  6,  130 
fürs  etruskische  Onomastikon  reclamirt  unter  Berufung  auf  viplnei  Fabretti 
1876  (Pernsia)  viplia  CIE  1502  sqq.  (Clnsium)  vipli  4157.  4250  sq.  (Perusia) 

VileL  CIL  XI  1500  (Pisae)  Vibliits  IX  3657  (Marsi  Marruv,)s).  Pompmlenius  III 
3561  PJompullenus  Ndsc  1896,  157  (Bologna)  Pomplinus  CIL  VI  9405  (PompuUknus 
V  215  Pola)  werden  dann  wohl  folgen  müssen.  Denn  bei  den  Marsern  Anden 
wir  das  durch  seine  Form,  wie  sich  noch  ergeben  wird ,  als  etruskisch  gekenn¬ 
zeichnete  Gentilirium  Pompullus  IX  3730  —  Pompulla  Nemaesis ,  vgl.  VIII  6025 
0.  Pompulus  Ruf us  — ,  das  mit  etwas  verschobenem  Consonantenstande  in  Pombulus 
Femm,  Povnbulu  XI  2069  (Perusia)  wie  der  kehrt.  Das  dieseu  Formen  zu  Grunde 
liegende  etr.  pumple  ist  denn  auch  tbatsächlich  belegt:  pumplial  in  Volcii  Fabretti 
s.  1,  388  (Deecke  BB  1,  258),  di.  lat.  Pmpilia  (CIL  XI  2986  Tnscana,  Pomplio 
Ndsc  1890,  33  Bull,  areb.  com.  1892,  76)  oder  Pompullia  (dies  letztere  für  Umbrien 
mehrmals  bezeugt,  CIL  XI  5246  Fulginiae  5785  Sentinum  6096  Urvinum  Mataur.). 

Wenn  die  Lateiner  Pompulenus  Cic.  pro  Vareno  fr.  5  (Kays er -Bai t er  11,  4) 4 * &)) 

CIL  IX  3438  (Peltuinum)  Vibulenus  VI  1056  IX  3446  (Peltuinnm) s)  3584  (pagus 
Fificnlanns)  XI  3134  (Falerii)  Prosopogr.  3,  431  Vibolenus  CIL  IX  5679  (Cin- 
gulnm:  litteris  antiquissimis)  schreiben,  so  ist  das  möglicherweise  eine  An¬ 
gleichung  an  den  Typus  der  Namen  auf  -ulems,  die  ich  keineswegs  alle  für 
etruskisch  zu  halten  den  Muth  habe.  Besonders  die  Nomina  auf  -iolenus  scheinen 
echtlateinischer  Abkunft  zu  sein,  Anniolenus  VI  5874  VIII  4642,  4656  s.  15072 
IX  3205  (Corflnium)  3450  (Peltuinum)  X  6691  (ad  Fibrenum)  XIV  3519  (Castel- 
madama)  Attiolenus  III  s.  7233  Cissiolemts  Ndsc  1887,  288  (Rom)  Didiolenus  CIL 


1)  Lueinius  Praetorianer  CIL  YI  2436  (?).  Aovxr:v6$  Olympia  126.  431,  432  sq. 

2)  Luculamts  CIL  X  4907.  5010  (Veimfrum)  XIV  3354  (Praeneste)  gehört  in  eine  Klasse 
mit  Maeulanus  3158  (ebendort),  dessen  etymologischen  Zusammenhang  mit  Macolnius  Magulnitts 
(ebenfalls  in  Praeneste)  wir  oben  S.  152  Anm.  4  tu  erkennen  glaubten. 

3)  f,  Fifrwßiafms  in  Yeleia. 

4)  PmpuUnus  a  familia  Andiariana  occisus ;  C.  Aneharius  Bufus  fuit  e  muuicipio  Fulginate 

also  ein  ü rubrer  fr,  3. 

&)  LuaiUmts  fehlt  in  Peltuinum,  dafür  ist  dort  das  einfachere  LuculHus  belegt  IX  3484, 
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IX  808  (Luceria)  Omolenm  IX  4898  (Foruli)  Sariolenus  VI  20643  XII  5119  XIV 
2867  (Praeneste)  StaMolems  XIV  2966  (Praeneste)  TacHolemts  VI  2709 1  Tariolenus 

V  1395  sq.  (Aqnileia)  Yariolenus  (aus  Bologna)  II  2983  (zweifelhaft)1), 

Luscenius  de.  ad  Att.  7,  5,  3  (Lusgmius  cod.  M)  —  etr.  luseni  CIE  8943  (Pe- 
rusia) 2),  ohne  ^Suffix  lusm  3808  luseeal  3807  (Perusia)  luscem  2202.  2989  sq, 
(Clusium)  =  Lusdus  Cie.  pro  Eosc.  com.  43  sqq.  CIL  XI  3213  (Nepet)  I  1064  — 

VI  21696  XIV  3154  sqq,  (Praeneste)  tia3).  Mit  dem  Namen  des  Annius  Imscus 
cos,  153  v*  Ohr.  ygL  vete  lusce  CIE  194  (Saena). 

Luseni  CIL  XI  4480  sq.  (Ameria)  Lusenus  3982  (Capena)  VI  21704  (Lu- 
sienus  21705  X  1403  Herculan.)  zu  Lusius  XI  2057  sq.  —  CIE  4387  sq.  Lussius 
1971  =  3931  (Perusia)  —  C.  Lmi(rn)  Festus  Arretio  CIL  VI  2375b  M.  Lusius 
SaUnus  XI  1042  (Brixellum),  Lusii  ausserdem  480  (Ariminnm)  4366  sq.  4482  sq, 
(Ameria)  4881  (Spoletium)  X  4862  (Venafrum)  und  sonst  in  VI  IX  X  XIV  — 4) 
Lttsianus  XI  1600  (Florenz)  Lusidienus  V  69  (Pola)  1331  (Aquileia)  Lusuleins  VI 
21721 B),  Dies  Lusius  —  IAsi  II  2648  —  ist  wohl  zu  unterscheiden  von  Lysins  XI 
1941*  (Perusia)  IX  533  sq,  (Venusia)  X  1512,  2683  (Neapel)  Ndsc  1892,  119  (Flotte) 
Lysidius  CIL  X  7099  (Catina)  VI 29232,  in  denen  y  für  osk,  ersteht e) ;  Tgißiö$  Aotäwg 
BGH  8,  94  —  Tr.  Loisios  CIL  X  8051si  Seppius  Loesius  Liv,  26,  6,  13  (Capua), 
welche  Namensform  leicht  wieder zuer keimen  ist  in  etr,  luesnüs  CIE  3702,  4047, 
4230.  4374,  4585  (Perusia) 7).  Vgl,  auch  das  Cognomen  Lyseniamts  CIL  VI  8727, 

Maccenim  Praetorianer  CIL  VI  2437  *)  erinnert  an  etr,  macia  CIE  309 
(zwischen  Clusium  und  Saena)  Modus  2419  (Clusium)  Macüms  CIL  XI  3044 
(Polimartium)  Magirn  mit  dem  Cognomen  Tuschs  4293  (Interamna),  Macerius 
III  5339  Brambach  632  Mmerimms  Gentilic,  CIL  XI  5004  (Trebiae)  Maeer-  VI 
21764  Macrius  V  3742  (Verona)  VIII  2140  Maerkmm  Bull  arch.  com,  1899, 
164  Magrius  CIL  IX  2851.  2888  (Histonium)  X  3698.  4631  (cos.  289  n.  Chr,) 
Ndsc  1899,  139  (Nom)  an  etr,  macre  Ndsc  1899,  265  CIE  4296  maeri  3528  (Fe- 
rusia)9),  fimdus  Macatmnus  in  Veleia,  In  Magnius  CIL  XI  5168  (Vettona)  4771 
(Spoletium)  II  1706.  2029  III  154  s.  10343.  14155*  V  91  (Pola)  VI  1056,  6788. 

1)  Äppöniölenws  IX  3451  (Peltuimim). 

2)  Cf.  2992  (Clusium),  lu&cenia  2991  ist  nicht  identisch  mit  fefsem,  sondern  vielmehr  das 
Femininum  zum  Cognomen  luscfr&a  2202,  2989  sq,:  es  entsprechen  sich  masc.  tuina  hiscesa  und 
femin.  tutnei  lusemm 

3)  Lmcidim  X  8397  (Tarraeina). 

4)  Lusius  Geta  Ta c.  ann.  11,  31,  YgL  Prosopogr.  2,  308  sq. 

5)  LustulHm  X  6615  (Velitrae),  Vgl.  Tus-iuläus  VIII  s.  15631  (?)  mit  etr.  frusinei  oben  S.  160. 

6)  wie  in  ClyUus  CIL  XIV  252  (200  m  Chr.)  di.  Cloelius  Cloüius.  Schuchardt  2,  278.  283. 
So  wird  bekanntlich  oft  Mysia  für  Moesia  geschrieben,  CIL  VI  1450,  1517,  1704.  278G,  3199  ua. 

7)  lumm  82  sqq,  (Volaterrae)  wage  ich  nicht  damit  zu  identiöciren ,  trotz  Pauli  Etr,  Ec.  u. 
Stu.  3,  34.  Lumamts  CLL  IX  4549  (Nursia). 

8)  Macconius  VI  1057  XI  193  (Ravenna)  ist  wahrscheinlich  gallisch,  Holder  2f  365,  trotz  etr. 
macimial  CIE  107  (Volaterrae)  di.  Magmms  eben  S,  163. 

9)  Magurius  CIL  V  2787  (Padua)  5034  (Trident)  VI  5750  ist  Termutblich  ebenfalls  keltisch, 
Holder  2,  386,  Uebrigens  wird  auch  bei  Mawius  mit  der  Eventualität  junger  Neubildung  zu 
rechnen  sein.  L.  Mafcjrius  Macfejr  CIL  111  s.  12563, 
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21848  sq.  VIII  o  (s.  18068.  18850.  18563)  X  2694  (Neapel)  6107  (Formiae)  7946 
{Sardinien)  XIII  1879  (Magnm  Flormtina)  XIV  256.  1183  (Ostia)  Magmius  X 
5663  (Frusino)  wird  n  zum  Grund Worte  gehören:  Magnmus  X  8X15  (Voleei) 
Magnonius  VIII  s,  19279.  Die  Mmrinii  der  Kaiserzeit  tragen  allem  Anschein 
nach  einen  jungen  Familiennamen,  oben  S.  53. 

Die  gens  Maecia  hat  einer  römischen  Trihns  den  Namen  gegeben,  die 
Maenii  und  Maelii  sind  altberühmte,  auch  in  den  Consnlar fasten  yerewigte  Ge¬ 
schlechter  Roms  und  die  Maecilii  kennen  wir  durch  ihr  Auftreten  als  YolkstrL 
bnne  schon  ans  sehr  früher  Zeit.  Lir.  2,  58.  4,  48.  Die  Namen  Maecius  MaeciHus 
Maetius  Maenim  schliessen  sieh  mit  anderen  zu  einer  längeren  Reibe  zusammen, 
die  etymologisch  auf  dem  Vornamen  Maitis  zu  beruhen  scheint  *).  Die  selteneren 
Namen  werde  ich  belegen,  sonst  schreibe  ich  nur  etwäige  Nachweise  ans  den 
Inschriften  Etruriens  bei. 

Mains  Maianus  CIL  X  6558  (Velitrae :  non  recogn,)  Maiünius  Babeion  2,  165 
Wien.  Num.  Zeitscbr,  29,  1897,  10  CIL  VI  21860  sq.  X  8263  (Tarracina)  Maecius 
( Maecius  in  Pisa  CIL  XI  1487  Memo  in  Falerii  Deecke  Fal.  141)  Mecenius  CIL 
V  169  (Pola)  *)  MaiKTiviüt'V'Ji  Cognom.  IGSI  1570  Maeeenas  griech.  Mamtfvag  GIGS 
I  3077  Maecanus s)  CIL  V  3755  (Verona)  MaeciHus  (zB.  XI  3805  Vei  6712m) 
Maedim  IX  6253  (Apulien)  BuH.  arch.  du  eomit£  des  tray.  hist.  1894,  352 
(Afrika)  Maelms1 2 * 4}  Maefmis  Maenas  CIL  X  4960  (Venafrum)  XI  2059  (CIE  4389 
Perusia)  Femin.  Menatki  VI  22399  IX  602  (Venusia)  etr.-umbr.  Menates  I  833 
c.  n.  =?  XI  6616  Varro  r.  r.  2, 1,  1  Menatms  CIL  V  4007  (lacus  Benacus). 

Dem  stelle  man  gegenüber  nicht  blos 

Ams  Akmm  Akmius  Aecius  AecUius  Aeäius  Aelius  Äenius  etr.  eini  einatei  oben 
S,  116, 

sondern  auch 

Fair  CIL  IX  2352  (Allifae)  Faianius  VI  17695  sqq.  (Faeanius  5101)  IX  4786 
(Forum  Novum)  XI  838  (Mutina)  XIV  1001  (Ostia)  Faecius  X  850  (Pomp ei)  IGtSI 
9  (Syrakus)  Faecenim  (Liv.  89,  9,  14.  19)  CIL  III  142  (mit  e)  IX  2282 


1)  Maiioi  Vestirikiloi  Mai.  Conway  95  Mdtc$  UcckvUqv  IGSI  894  Tr.  Mamio  Mai  f,  CIL 
XI Y  3165  (Praeneste),  —  Dass  Maecius  Maeäius  Maelius  Maenius  zusammengehören,  bemerkt  mit 
Hecht  vPlanta  %  647,  aber  seine  Deutung  kann  ich  mir  nicht  aneignen.  Falsch  auch  über  Faia- 
nitis  1,  463. 

2)  Mecenia  Secundinia  neben  Gradnius  Exsuperatus  oben  8.  172.  CIL  III  2883  ist  aber 
nicht  au  brauchen  (Prosopogr.  2,  29  nr.  173). 

S)  Maecanus  Laecanius  sind  durch  die  oben  S.  113  besprochenen  Formen  wie  Satricanim  Tu- 
ticanus  erklärt  (Hübner  Eph.  epigr.  2,  40),  Dadurch  wird  sofort  auch  etr.  plaicane  CIE  914 
(Clusium)  durchsichtig,  sobald  man  nur  Blaius  CIL  Y  7832  (Forum  Germ.)  IX  2644  (Praetodaner 
mit  dem  Cognomen  Sabvnus\  Aesernia)  X  5221  (Casmum)  6452  (Aquinum)  Maionius  V  7349  (€a- 
burrum :  auf  derselben  Inschrift  das  etruskisch  vocallsirte  YelUa)  daneben  schreibt. 

4)  Maeli  CIL  XI  6674S1  6689m  Maelia  667 3ts  neben  Maeili  669 Il4.  Zu  dieser  Schreibung, 
die  auch  sonst  in  Etrurien  vorkommt,  vgl  noch  Caeidus  I  1487  =  II  3433  Saein.  III  4150  Madcia 
YII  101. 

AblidJgn,  a.  K.  Ges,  d,  Wies,  in  GGMsagon.  Ffcll.-bfet,  U.  N.  P.  Biüd  ö, 
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(Telesia)  XIV  855.  997  sqq,  (Ostia)1)  Fwcm-  VI  2504  Feeinim  V  8898  (Verona, 
Holder  1,  1498)  Fedim  X  805078  XI  669980  Faelius  Y  2126  (Tarvisium)  YI 
14122.  17661  IX  1820  (Benevent)  XI  4597  (Carsulae)  Felms  YI  1057  (vlgil) 
—  etr,  felial  CIE  1850  p.  687  (Clusinm)  tpelnas  4509  (Perusia)  ?  —  Faenius 
(Tao.  ann.  15,  61  Martial  1,  114.  116)  CIL  II  4078*  Y  7778  (vada  Sabatia) 
YI  200.  975.  1060.  5102.  5680.  9932.  9998.  17666  sqq.  XIII  1776  und  öfters  in 
IX  X  XIV  (s.  auch  Brandis  aspir.  lat.  11  Prosopogr,  2,  54), 
weiter 

lei%u  CIE  688  sqq.  1336.  1374.  2228  sq.  lepi  2280  (Cluslum)  *Laecinitt$  (erschlossen 
ans  Laeäniacus  oben  S.  16)  Laegius  CIL  XI  632  (Faventia)  Laecämus  (zB,  XI 
8958  Capenaj  Martial  5,  43  nnd  7,  35,  3)  Laelms  (CIE  529  =  CIL  XI  2355 
Clnsinm  4375  =  2054  Perusia  XI 1804  Saena  YI  2538  Praetorianer  ans  Florenz) 
Laenius  IX  117  (Brnndisinm) 3)  244  (Tarent)  —  alt  Lainw  4204  (Amiternum)  — 
Laenas  (Cognomen  der  Popillii,  zu  beurtheilen  wie  Asprenas  Suffenas  bei  den 
Nonii  nnd  gebildet  wie  Maerns  etr.  ematei2)); 
dann 

Bmm 4 5)  CIL  YI  2375*  (ans  Biera,  also  ein  Etrusker)  IX  4246  (Amiternnm)  4964 
(Cures)  X  307  (Tegianum)  XII  569022  HxSI  839  (Puteoli)  Bnll.  arch.  com. 
1886,  380  Prosopogr.  1,  225  Baianms  CIL  II  s,  5406  IX  5846  (Auximum) 
Baedius  XII  717  XI Y  1553  (Ostia)  Baienius  III  5870  Baiemts  Y  539  (Tergeste, 
cf.  Pais  229)  763  sq,  (Aqnileia)  Baionius  YI  200  X  5192  (Casmum)  &)f 
endlich  ausser  Saedius  Saena  etr.  seina  oben  S.  93  noch 
Status  (Tac,  ann.  4,  27)  und  Staeäius  Ö  in  CIL  IX  X  (vPlanta  2,  619,  ausserdem 
Staim  CIL  II  120.  4975ao  m  s,  7218.  14936  D.  XXVIH  CIL  XIV  4203  Nemus 
Dianae  Staedim  V  8754  Verona  YI  7456  XI  4915  [?]  Spoletinm  XIY  3681 
Tibur)  StaiediuB  IX  3847  (Snpinum)  3901  (Lncus  Angitiae)  Staienus  (in  Cicero’ s 


I)  vitis  Faecmtti  Plin.  n.  h.  14,  27;  Columeüa  3,  2  deutet  den  Namen  der  vitis  Faecinia  a 
faece,  aber  dadurch,  dass  er  auch  die  vitis  BübdUana  a  colore  erklärt,  was  offensichtlich  eine 
nichtsnutzige  etymologische  Erfindung  ist,  beweist  er  seine  Unglaub  Würdigkeit.  Nicht  der  sach¬ 
kundige  Landmann  redet  hier  ,  sondern  der  übelberathene  Grammatiker ,  der  nicht  begriffen  hat, 
dass  Bub&Uiana  überhaupt  kein  appellativischer  Ausdruck  sein  kann,  sondern  nur  die  acfjectmsche 
Ableitung  aus  einem  Eigennamen, 

2)  Zweimal  hat  Cicero  des  M.  Lamius  Flacons  Gastfreundschaft  in  Brundisium  genossen, 
pro  Plane.  97  pro  Sest,  1S1,  und  Varro  ist  bei  einem  anderen  Laenius,  M>  Straho,  ebenfalls  in 
Bmndisium  zu  Gast  gewesen,  r.  r,  3,  5,  8. 

3)  Die  etymologisirende  Erzählung  reu  der  Entstehung  des  Cognomens  (Cic,  Brut.  66)  ist 
deutlich  Erfindung, 

4)  Baiano  mO  bei  Spoleto  von  der  Karte  in  CIL  IX  (aber  auch  anderwärts*  Araati  1,  561), 

5)  Baiemm  (Baius)  und  Baionius  bilden  das  übliche  Paar,  ganz  wie  Cdm  und  Cdonius 
(Conway  2,  564  sw,).  Cd  giebt  es  unter  Anderem  in  Pompei;  die  Familie  des  L.  Cdonius 

Commodm ,  der  nach  der  Adoption  durch  Kaiser  Hadrian  den  Namen  L.  Aelim  Caesar  annahm, 
stammte  aus  Etrurien,  Pauly-Wissowa  S,  1830,  Etr,  cdna  CIE  1976  (Clusium)  cdneal  Fabretti 
s,  2,  95  (Volsitjü)  vermittelt  gleichsam  zwischen  Cdus  und  Cdomus  (CIL  XI  882  Mntina  3324 
Forum  Cassi). 
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Rede  pro  Client,  und  sonst)  Staenius  CIL  III  2536  (wenn  nicht  etwa  für  Stemm). 

In  diesen  Bildungen  geht  verniuthlich  Lateinisches  und  Etruskisches,  im  Einzelnen 
schwer  entwirrbar,  dar ch einander.  Sicher  etruskisch  sind  meines  Erachtens 
Arnims  (Äknus)  (Baimius)  Faenius  Laenius  Maenim ,  Faecemm  Mecenius.  Mae - 
centis  verhält  sich  zu  Mecenius  wie  Mannas  zu  Maenim ,  Alfenas  zu  Älfenus  etr. 
alfni;  der  einzige  bekannte  Träger  des  Hamens  gehört  nach  Arretium,  Für 
Aenius  Laenius  Maenius  lassen  sich  die  etruskischen  Formen  unmittelbar  auf¬ 
zeigen  ,  eini  oben  S,  116  leinies  Fabretti  2033bia  (Volsinü) x)  meie  meina  meinei 
CIE  2461  sqq.  3067  (Clusium)  —  alesnas  meine  Fabretti  2066  (Ylterbo)  —  di.  lat. 

Maim  und  Maenius ,  Zugleich  wird  durch  die  Annahme  etruskischen  Ursprungs 
noch  eine  besondere  Eigenthümlichkext  des  Hamens  Maenius  klar.  Es  giebt  nämlich 
eine  Nebenform  Maenus &) ,  in  Forum  Semproni  CIL  XI  6126  und  in  Rom  YI 
21805  (Maenae  L .  h  Mettmae),  die  mit  Jpesmo  oben  S.  80  Arginna  S.  126  Tas¬ 
sennus  Yeliymnus  verglichen  werden  kann.  Wie  zu  den  Namen  sstämmen  von 
Ae-nius  Mae-nius  auch  die  Ortsnamen  Aefula  Mefanum  JVhjtpvlv,  in  Beziehung  zu 
setzen  sind,  werde  ich  nach  den  Andeutungen  auf  S.  118  ausführlich  später  zu 
erörtern  haben.  Aber  gleich  hier  muss  ich  als  neues  Glied  der  Reibe  Laecmiius 
Laelius  Laenius  den  Namen  der  plebejischen  gens  Laeiöria  s)  einfügen,  die  früh¬ 
zeitig  in  der  Geschichte  Roms  auftritt.  Nach  Ausweis  der  Namenbildung  hat 
Laetenus,  tr,  pL  472  v.  Ohr.,  einem  ursprünglich  etruskischen  oder  doch  etrus¬ 
kisch  benannten  Geschlechte  angehört,  ebensogut  wie  einer  seiner  unmittelbaren 
Nachfolger  im  Amte  L  Fumitorius  ,  Liv.  2,  56.  58.  Denn  Numitorius  wie  Lae- 
tarius  (CIE  3693  =  CIL  XI  1992  Perusia,  auch  4471  Ameria)  enthalten  beide 
das  gleiche  etruskische  Wortbildungs-  oder  Compositionselement  -&urf  dessen 
Verwendung  wir  noch  genauer  kennen  lernen  werden. 

Maemima  Q.  f.  Maccima  CIL  XI  1616  (Florenz)  Q,  Menwnius  Emratus  domo 
Bonon(ia)  Ndsc  1889,  2351 2 *  4),  Ob  Naeminms  CIL  YI*  22815  aus  Maeminius  durch 
Dissimilation  entstanden  sein  mag?  Das  Etymon  Mae-  ist  deutlich;  darnach 
könnte  man  denn  auch  Emonim  XI  409  (Ariminum)  als  Ae-monim  deuten  (oben 
S,  117),  Herminius  Mermonius  S.  173  zeigen  wenigstens,  dass  die  Analyse  ganz 
unanstossig  ist. 

Der  inschriftlich  mehrmals  —  CIL  YI  21811  IX  5753  (Ricina)  und  in  Mastern* 
Pompei  —  belegte  Name  Maetennius  genügt  vielleicht,  zusammen  mit  mefrina 
Fabretti  s.  2,  127  (unbekannter  Herkunft),  das  freilich  nicht  stark  bezeugte 
metenaZ  CIE  4127  (Perusia)  vor  Verdächtigungen  zu  schützen,  Pauli  hatte 
metelial  herstellen  wollen.  Egnati  Maetenni  liest  man  jetzt  bei  Plinius  n,  L  14,  89r 
früher  Mecenni  (Deecke  BB  1,  101,  der  dort  die  Verbreitung  des  Namens  Egnaüus 


1)  Die  Gr  Abschriften  der  leinie  sind  auch  von  Deecke  copirt,  Etr.  Po.  3,  242, 

2)  Mamus  trenne  ich  von  Mahemts  CIL  IX  5610  (Septempeda) ,  denn  ich  sehe  keine  Veran- 
anlassuag,  dem  h  in  osk.  Mahiifs)  Oonway  179  etymologischen  Wert  zu  bestreiten. 

8)  Hartial  6,  45.  12,  26,  13, 

4)  Memmenano  mÖ  Kepetti  S,  191? 
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ecnate  ecnatna  in  Etrurien  behandelt3));  bei  Valerius  Maximus  6,  3,  9  steht  Me¬ 
tellus  di*  ebenfalls  Maetemiius.  YgL  lar&i  meti  CIE  2466  (Gingium).  Metinius 
CIL  VI  2488  kann  natürlich  auch  zu  Mettenius  X  7595  (Flotte)  und  weiter  zu 
Mettim  {Mettienus  IX  707  Teanum  Apulum)  gehören*  Durch  dies  überall  ver¬ 
breitete  Mettim,  das  auch  für  Etrurien  bezeugt  ist  —  XI  3254  (Sutritroi)  3816 
(Forum  Clodi)  — ?  und  seine  Nebenformen  werden  dann  freilich  auch  metenal 
me&ma  meti  zweideutig.  Eine  demmuirte  Form,  die  wohl  sicher  an  Maetennius 
sich  anschliesst,  liegt  vor  in  dem  abgeleiteten  MaetiUam&s,  das  Hübner  Epb* 
epigr,  2,  40  aus  einer  jetzt  CIL  VI  21812  —  IGSI  1824  abgedruckten  Inschrift 
nachgewiesen  hat*  YgL  etr.  me&lne  CIE  230  sqq,  (Saena)?  Wenn  man  die  S.  177 
besprochenen  Namen  Ladinius  LaetÜius  (dies  auch  in  Praeneste  CIL  VI  2382b) 
zur  Vergleichung  heranzieht,  ergeben  sich  von  selbst  die  Beziehungen  zu  Mae-nius 
Zae-nius,  das  t  wird  also  zur  suffixalen  Erweiterung  gehören,  wie  in  Fus-iius 
Fm-tüiuSj  und  mehreren  anderen  Bildungen* 

Malin(ius)  CIL  I  904  =  VI  8800  zu  etr.  mmlnas  CIE  4083  (?  Perusia)  molar 
menas  177  (Saena).  Vgl,  Malanim  CIL  VI  975  Maletius  XI  6179  (Suasa)  Mälmmms 
Cognom,  Martial  4,  6,  ausserdem  Mallonius  Suetou  Tib*  45  CIL  VI  21888  sq*  X 
3698  sq*  XII 1988  Ndsc  1887,  49  (Albintnnüium)  Eph*  epigr*  8,  519  nr.  301  (Spanien) 

—  Holder  2,  397  —  und  das  verbreitete  Mallius  (zB*  CIL  XI  204  Ravenna). 

Mare(e)na  Clementüla  CIL  X  6377  (Tarracina)  Mareinius  *)  V  7946  (Gerne** 
nelum)  mO  Mareignana  pr.  Firenze  Mancignano  pr*  Arezzo  Repetti  3,  63  Marcig- 
nago  pr*  Pavia  Amati  4,  911  %  Etr.  marcna  CIE  1444.  2438  sqq*  Ndsc  1900, 
215  (Clusraxn)  CIE  8915  (Perusia)  marmi  779.  961  sq.  1085  sq.  2429  sqq*  (Clu- 
sium)  marmal  274  (Saena)  ua  mar%nci  4487  (Perusia),  nicht  verschieden  von 
marei  85  (Volaterrae)  =  Martins  CIL  XI  3455  sq*  (Tarqninii)  3983  sqq*  (Capena) 

—  Mar  eia  Tusca  TI  5215  Mar  da  Mrasca  XI  1551  (Faesulae)*)*  Das  Nomen 
Marcosenus  V  571,  616  (Tergeste)  erinnert  an  das  Verhältnis  von  Argenim  und 
Arcosmms  oben  SS*  71*  126* 

Marrtnius  CIL  II  2648  VI  2968  (aus  den  coh*  urb,}:  etr.  LaHJiia  Marina 
CIE  1144.  1150  sq,  (CIL  XI  2185  sq*  Clusium) 5),  Das  Masculmum  zu  Marina 

1)  ecnatna  CIE  200  (Saena)  $52  (zwischen  Saena  und  Clusium)  lat,  Ignatius  CIL  XI  30S3 
(Falerii)  $615.  3647  (Caere)  YI  2379»  (aus  Bologna).  Yg2.  Egnatimus  VI  25357  IX  4589  (Nursia) 
XI  5617  (Plestia). 

2)  Wenn  man  bedenkt,  dass  es  auf  Sardinien  (Bruns  Fontes«  p*  232  CIL  X  7852.  7933)  Pa- 
tuk(i)en$e$  Campani ,  in  Noricum  (CIL  V  1903)  vermutlich  Titenses  gab  (Schulten  Eh.  Mus*  50, 
494.  533),  so  wird  man  auch  die  Maränimses  der  dänischen  Wachstafel  nr,  VI  CIL  III  p«  939 
auf  einen  lateinischen  Namen  Marcmim  zu  beziehen  nicht  abgeneigt  sein,  Patuldus  Titim  sind 
ja  bekannte  GentiJnamen. 

3)  Aus  der  vita  sürbani  (AS  d.  33  lan*  c.  1,  4)  citirt  Hirschfeld  CIL  XIII  p*  254  n*  2  m 
Maremniaco.  YgL  auch  Holder  2,  419.  421,  der  mehrere  frz.  Marcigny  nachweist. 

4)  /.  Mmcüianus  in  Yeleia  —  von  Marälius  CIL  IX  2662.  5267,  das  wie  MmeuMm  392S 
Mareleius  3962  von  Marculus  abgeleitet  ist,  wie  Marcius  und  Marceius  IX  4008  von  Marcus. 

5)  Marignano  mO  Repetti  3,  78,  doch  auch  an  anderen  Orten  Amati  4,  023.  Darin  kann 
auch  das  Cognomen  Marinus  (Mctgwo$)  enthalten  sein,  so  gut  wie  im  Namen  der  centuria  Mari- 
niana  OIL  in  s*  6580*  Mariniae  JDemetTiati  natione  Graece  CIL  XIII  2015  Morinia  Fortunata 
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laateü  Mare  _  (Pauli  zu  CIE  1145)  marie  2451  (Clusium) ,  das  natürlich  mit 
Manm  identisch  ist,  L.  Marius  L.  f.  Arni.  Clusio  Fyrmus  CIL  VI  2500  (also 
auc  aas  Clusium wie  die  angeführten  Inschriften  mit  Mare  Marina).  Die 
u' <  orrn  erscheint  in  Vettona,  wo  auch  etruskische  Inschriften  nicht  fehlen 
(Fabretti  83),  im  Namen  des  L.  Maro  C.  f.  Ndsc  1884,  145.  398  di.  etr.  maru; 
vollständig  latmisirt  lautet  sie  etwas  anders:  Mctrmius  CIL  III  2322,  5127 

Tarc^'  coxnitd  des  trav.  hist.  1898,  223  (Afrika).  Vgl.  auch  Marronius 
CIL  III  654  sq.  (s.  9365)  s.  7335,  142061*1).  L.  Marmi  V  811490  XI  6699m 
(Holder  2,431) :  ob  Mar-mius  an  analysiren  ist  wie  her-me  ? 

Marsinus  CIL  XI  4486  (Ameria :  non  recogn.)  mO  Marsignano  pr.  Forli  und  H»«iave 
Firenze  Amati  4,  941  Marsenius  und  Marsenus  CIL  VI  1060,  Etr,  marsi  CIE 
4392  marsial  4273  vgl  mit  4267  (Perusia),  Marsir  CIL  X  4636  (Cales)  Mar- 
tfdius  XI  4485  (Ameria)  VI  22251  =  Buecheler  carm.  epigr.  1127  Marsicius 
Eph.  epigr.  8,  8  nr.  34  (Brundisinm)  Manaeus  Horaa  s.  1,  2,  55.  Dass  diese 
Namen  mit  den  Marsi  irgend  welche  Gemeinschaft  haben,  ist  bei  der  bekannten 
Entstehung  des  Marsernamens  (aus  Martso-  Martin)  so  gut  wie  undenkbar.  Das 
Pracnomen  der  Marsa  Spunlic i  Fica  CIL  XI  4528  (Ameria)  verhält  sich  zum  Gcntil- 
namen  Martins,  wie  das  Praenomen  der  Sessa  Sertoria  XI 5130  (Mevania)  zum  Fa¬ 
miliennamen  der  Sessia  Labionilla  4522  (Ameria),  vgl.  Sessius  VIII  2403  Sessi- 
denus  Pais  59  =  1111  (ager  Tergest.) 2). 

Masinius  CIL  VIII  4514  mO  Masignano  pr.  Bologna  Amati  4,  960  Massig- 
nano  pr.  Ancona  und  Ascoli  Piceno  4,  984  Conway  1,  452  {Massiano  bei  Perusia 
CIE  p.  414).  Etr.  masni  CIE  1621  (Clusium)  mainial  Fabretti  2602  neben  masu 
CIE  67  (Volaterrae)  292  (Saena)  masui  3677  (Perusia)  =  Masonim  CIL  VI  200 
6804.  22277  sqq.  22321  Ndsc  1888,  186  (Born)  CIL  IX  465  (Venusia)  X  6041 
(Minturnae)  XI  4487  sqq.  (Ameria)  Fdiog  Ma6<hviog  ’Povrpog  Imhoof-Blumer  Monn, 
gr.  393.  Vgl.  Masius  CIL  IV  2491  V  3666  (Verona)  IX  476  (Venusia:  ob  echt?) 
Masidim  XU  1571  Masidiams  Cognom.  VI  14378  Massklius  IX  3112  (Snlmo) 
Masurius  III  1866.  2467  s.  13939  V  3310  (Verona)  3924  (Arusnates)  VI  200  X 
4294  (Capua)  8071«  (Pompei,  aber  capuanischer  Herkunft,  Willers  Rom.  Bronze¬ 
eimer  212)  XI  1917  (Perusia)  3986  (Capena)  XIV  250  (Ostia)  Masseilms  XI 
4760  Massillius  4753  (Tüder)  rv  etr.  maslnei  CIE  3570.  3789  sq.  maslni  4394 


Bull.  areh.  fln  comitd  des  trav.  hist.  1898,  210  (Afrika)  gewiss  mit  ganz  jungen  Namenbildungen 
wie  Marina  Demetria  CIL  III  s.  14434,  In  der  leg(io)  I  M(inema)  diente  Marmfius)  luvenis 
neben  FelicfiusJ  Fuscus  und  Pereg  (riniusj  Pei-Hnaa  Bonn.  Jahrb.  67,  48;  ein  L.  Marimus  Marini- 
a»«s  war  oenturio  in  der  leg,  VII  Gern,  Alexandr.  Brambach  1529.  Zweifelhafter  bleibt  die  Ent¬ 
scheidung  bei  der  Marinia  Catina  (?)  CIL  II  s.  6109. 

1)  Marritis  X  5071  (Atina)  XTV  383,  988  (Ostia).  Holder  2,  436, 

2)  Di®  Tochter  des  Vibius  Marsus  (cos.  suff.  17  n.  Chr.)  heisst  auf  der  Inschrift  CIL  XIV 
3607  (Tibur)  Vibia  Marsi  f,,  Laelia  nata,  Pulchri  —  also  ganz  ‘more  Etrusco’  Dessau  964.  Auf 
lateinischen  Inschriften  ausserhalb  Etruriens  ist  die  Hinzufügung  des  Mutternamens,  soviel  ich 
weäss,  ausserordentlich  selten,  so  dass  es  nicht  überflüssig  sein  wird,  hier  noch  einen  zweiten  Fall 
derselben  Art  zu  notiren  aus  CIL  X  5461  (Aquinum)  L.  Caprius  L.  f.  Sufus  Vitellia  natus. 
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(Perusia).  Der  berühmte  Jurist  MäsUrius  ää Innus1 2 3)  lehrt  uns,  Donk  der  zu¬ 
fälligen  Erwähnung  bei  Persius  5,  90,  die  Quantitätsverhältnisse  seines  Namens 
und  damit  wohl  auch  der  ganzen  Klasse  der  um  das  -wr-Süffix  erweiterten 
Bildungen,  Dass  er  zu  Verona  geboren  sei,  hat  Borghesi  aus  CIL  V  3924  ge¬ 
schlossen *),  —  Daneben  hat  es  ein  von  dieser  Reihe  unabhängiges  keltisches 
Mmso 5)  mit  dem  abgeleiteten  Grentilicium  Massonim  gegeben,  wovon  man  sich 
aus  dem  Korrespondenzbl,  der  Westd.  Zeit  sehr.  1896,  60  und  Holders  Nachweisen 
2,  455  überzeugen  kann;  auch  ein  gallisches  Mmms  ist  durch  Brambach  394, 
682  belegt-  Unter  diesen  Umstanden  wird  man  nicht  wagen  den  mO  Masnago 
in  der  pr.  Como  zuversichtlich  für  etruskisch  (natürlich  mit  keltischem  Adjectiv- 
suffix)  zu  erklären,  obwohl  die  Form  das  ohne  Weiteres  gestatten  würde4). 
Ebenso  wenig  begreift  man  aber  die  Entscheidung  Ottos  804:  Perpensa  re 
latinae  linguae  adserendum  puto  nomen  Masmii.  Ich  glaube,  das  Gegentheil  ist 
richtig, 

u&miimim  Masuinnius  CIL  III  s.  11007  V  5703  (ager  Mediolan,)  XU  2346  (cf.  2335) 
Masuonia  (im  Namen  der  Ocfotia  MasmnifaJ)  Brambach  1356  sehen  ganz  so  aus, 
als  ob  sie  das  regelmässige  Complement  zu  etr.  masve  CIE  52  (Vclaterrae)  — 
Mamius  CIL  XI  767  (Bologna)  Masuvms  IX  5731  (San  Vittore)  bilden  mussten5)* 
Aber  wiederum  zeigen  Holders  Belege  für  Masuinnus  Masuonn-  2,  457 ,  dass 
auch  die  keltischen  Ansprüche  nicht  ohne  Weiteres  ab zti weisen  sind6).  Doch 
ist  masve  Masmus  gewiss  echt  etruskisch  gewesen,  wie  ich  beim  folgenden  Namen 
hoffe  wahrscheinlich  machen  zu  können. 

Matüinüs  Münzen  von  Parium  tragen  die  Namen  der  Aedilen  C.  Matuinus  und  T. 
Anicim ,  Imhoof-Blumer  Monn,  gr.  251.  Der  Name  Matuinus,  den  ich  sonst 
nirgends  angetroffen  habe,  stimmt  auf  das  Genaueste  zu  etr.  matves  Fabretti 
2303  (Tarquinii)s  das  sich  zu  matimas  Fabretti  2600  verhalt  wie 

Maminnius  Mamius  masve  zu  Masonius  mam  masni 

Fesuienm  CIL  VI  23989  zu  etr,  <pesu  CIE  1748  sq,  (Clusium)  Jiesual  3768  (Peru¬ 
sia),  die  Pauli  Altit.  Stu,  4,  121  wohl  mit  Recht  za  lat.  Faesmius  (Besitzer  einer 
figlina  CIL  XI  6681,  wo  iu  der  Anmerkung  die  anderen  Fundstellen  verzeichnet 
werden,  ausserdem  XI 1454  Pisa  1734  zwischen  Pisa  und  Florenz  VI  2379*  Cae- 
sena)  gestellt  hat7) 

1)  MassuHm  nicht  selten  in  den  Handschriften,  Prosopogr«  2,  352, 

2)  Zweifelhaft  bleibt  CIE  4246  mm(at)e^  wozu  Pauli  Muratöri  1709  nr.  7  Masate  Tauri  citirfc 
(das  Ist  eine  Ligorianische  Fälschung,  CIL  VI  2344*). 

3)  Ein  Töpfer  Maso  CIL  XIII  10010iaflö. 

4)  Pauli  Altit.  Fo.  2,  2,  196  hält  Masnago  Maslianico  in  der  pr.  Como  für  keltisch,  offenbar 
weil  er  sich  der  etruskischen  Formen  masni  maslni  nicht  zur  Zelt  erinnert  hat. 

5)  Abzusondem  ist  masvanial  CIE  95  (Volaterrae),  das  Deecke  bei  Müller  387  kurzer 
Hand  mit  masve  zusammenbringt;  durch  Mansuanius  CIL  II  57G  IH  s.  6813  VI  22011  XI  672 
(Forum  Coraeli)  wird  das  bündig  widerlegt. 

6)  Auch  nicht  die  auf  den  Namen  des  Semnonenfürsten  Mkuvos,  trotz  Much  PB  17,  216. 

7)  Später  hat  Pauli  beweisen  wollen,  dass  etr.  lateinischem  &,  also  tpesu  etwa  lat.  Itesmius 
entsprechen  könne,  Yen,  110.  Aber  der  Beweis  scheint  mir  gänzlich  mislungen.  —  Zum  Wortstamme 
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Fervenius  IV  2993 zu  Ferromus  Fermms  Ferenmus  oben  3*  165 
Fermnus  X  5530  (Aquinum)  zu  Turronius  Turrenm  (XI  6277  Fanum  Für- 
tnnae)  Turrmws  S*  160 

Aelius  Corduems  vit.  Pescenn.  4,  4  zu  Cordius  Cordimus  S.  68  Anm.  5 
lupuval  CIE  484  (aus  Gram.  897}  zu  lupu  CIE  2093  (?  Clusium)  —  wenn  hier 
nicht  das  v  lautliche  Entwickelung  ist  wie  in  pwnpuval  1511 

lÄgwvim  CIL  YI  1056  XI  1941  (Pernsia)  3584  (Castrum  Novum)  Licmius 
III  6265  Y  1362,  1452,  8489,  8973  (Aquilda)  1958  (Portus  Liquentiae)  za  Imö- 
nius  IX  1861*  1969  (Benevent)  XI  5621  (Plestia)* 1 2)  lern  CIE  81  (Volaterrae), 
das  freilich  auch  mit  Ui%u  ley%  oben  3*  185  identisch  sein  kann 
Acuimts  zu  Aconius  a%u  Accenna  oben  S*  68 

Caisidus  CIL  YI  1060  (oben  3.  87)  zu  Caesanius  eesu  Caesennim  3,  136 
Gcmtovios  zu  canfru  3.  144 
Cardumus  zu  Cardenius  3,  145 

Vetuvius  X  3099  (Puteoli)  zu  vetu  Yettonius  VeMennhis  3,  101 s) 

Vetrovius  XI  5261.  5300  (HIspellum)  BarQovßtog  IG-SI  872  (Oumae)  zu  vetru 
CIE  1902  (Clusium)  cf,  3368  (Perusia)  Yetronius  1148  (Clusium)  CIL  X  8042m 
vetral  CIE  924  (Clusium),  wovon  zu  unterscheiden  ist 

Vitromus  CIL  I  1227  «  X  1218  (Abella)  Yitrumm  XI  5140  (Mevania:  I  longa 
in  erster  Silbe)  V  2380  (Ferrara)  YI  4921,  29104  sqq,  YIII  o  X  2659.  3120 
(Neapel)  6143,  6169  (an  beiden  Stellen  mit  I  longa)  6190  sq,  (Formiae):  Vitronius 
X  4199  (Capua)3), 

Asuvius  XI  225  (.Ravenna)  zu  Asinius  oben  3,  129 
Durvius  IX  5188  (Asculnm  Picen,)  zu  Durnins  3,  160 
Fsuvius  zu  Fssennius  S,  161  (doch  s.  auch  Holder  1,  1476) 

Iguvium  (Name  der  umbr,  Stadt)  zu  Igius  IV  208  Ignms  YI  200  YIII 
2568  IX  1272  (Aeclanum)  1843  sq,  (Benevent)  XII  4870  XIII  1953,  2070? 

Lentuvius  YI  21182  zum  Cognomen  Lento  und  den  Gentünamen  Lentius  YI 
200  (70  n*  Chr.)  etr.  lenti  CIE  1000.  1784  (Clusium)  lentinei  Gam.  592  (Yolsinii) 
LenMius  CIL  HI  s.  10036*  VI  21181  Lmtrius  YI  1058 


vgl  noch  Faesellius  CIL  XI  878  sqq,  (Ariminum)  Faestäius  luvenal  18,  32  (Fesedius  CIL  XI  4692 
Tüder?)  Faesasius  I X  3477  (Peltuinum)  3523  (Eurfo)  2801.  6073ies  (ÄuMena). 

1)  Solms  en  Stad,  z,  lat.  LautgescL  138  sq.  bringt  richtig  JAcomm  and  lAconius  zusammen, 
aber  das  von  lidnus  abgeleitete  Jüidnius  Urne  ist  davon  vermutblich  zu  trennen*  Mit  Licoviw 
vgl*  Vetrovius  Vitrovius  und  TUovius  CIL  III  s.  7408  V  8476  (Aquüeia)  Pais  108üiJT  =  etr,  titui 
CIE  3408  sqq.  (Perusia)  {Titueivs  CIL  VI  27533  Tituedius  XI  49 9 Sa  Spoletium],  Zu  lAgumus  ge¬ 
hört  vielleicht  Lig-uriu&  Cic*  ad  Q.  fr.  3,  7,  2  CIL  I  893  (=  YI  8288)  II  923  III  2074  s.  9200 
YI  1058.  5686.  21367  sqq,  XI  5737  (Sentmum)  XII  o  (Licyria  446)  XIY  2877  {=  11131  Praeneste), 
wie  A curius  zu  Acuwius  oben  S,  68  MasuHus  zu  masve.  Ausserdem  vgl,  Figurius:  I/tgerius  IX 
333  (Canusium)  1961  (Benevent)  mit  Bahunus:  Bdberim  oben  S*  103  Amunust  Amerius  S*  121 
Camurius-,  Camerius  S.  139  sqq,  Camrius:  Caserius  S.  147. 

2)  Für  Vituim  Ndsc  1900,  82  (Ateste)  Yüuvim  CIL  VIII  7843  kann  ich  eine  Parallelform 
Vitonius  nicht  aufzeigen,  doch  vgl  Yüudius  EX  4870  (Forum  Novum)  und  unten  über  YiUnnius. 

3)  Echinger  36  hat  Ptirwwws  und  Vetnmus  vermengt,  Trie  schon  früher  Schuchardt  2,  37, 
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Lamvius  YI  21083  sqq.  XI  5322  (Hispellum)  Lanivius  Y I  21088  XI  5321  (His- 
pellum)  zu  Lanius  XI  6038  (Pitinum  Pi  säur,)  6271  (Fanum  Fortunae)  Conway 
%  572  Advtoq  IGIMar.Aeg.  2,  88  lanialisa  CIE  2342  (Clusium) 

Nanumus  CIL  YI  1056  zu  Nanonius  X  318*  331  (Tcgianum  und  Atlna)  cf* 
Ncmnius  XI  6372  (Pisaurum). 

Aach  Hartnus  CIL  IX  3864  (Snpinum)  kann  zu  etr.  faru  CIE  3146,  3974 
sqq.  (Pernsia)  Fcvrromus  CIL  Y  7568  (Hasta),  Furvkts  IX  3648  (Peltainum)  XI 
680  (Forum  Corneli)  zu  Furnrns  purnit  Sulmus  YIII 1067  zu  zidu  Siäenms,  Survius 
YI  5014.  16487.  27030  sqq.  SurUus  27025  zu  Bornim  surna  gehören1 2 3), 

Matrinius  in  Sutrinm  CIL  XI  3254  Blera  3331  Hispellum  5283  Spoletium 
4888  sq.  —  T.  Matrinius  Spoletinus  Cic.  pro  Halb.  48  (bei  Cicero  kommen  noch 
mehrere  Matrinü  vor)  —  Septempeda  IX  5608  ^  (ausserdem  YI  22298  sqq.  Hdse 
1900,  579  Rom  Brambach  575.  1124  [Bonn,  Jahrb.  83,  140  nr.  239])*)  mO  Matrignano 
bei  Arretimn  CIL  XI  1895  (CIE  4635)  Maärignano  in  den  pr.  Massa  e  Carrara  nnd 
Umbria  (com.  di  Spoleto)  Axnati  4,  818,  In  einfacherer  Form  Matrius  CIL  X  5159 
(Casinum,  46  v.  Chr.)  —  Materie  UrbfanaJ  XI  4561  (Ameria:  non  recogn.). 
Vielleicht  darf  man  auch  Maiemim  XI  839  (Praetorianer,  Mutina)  für  eine  blosse 
Variante  von  Matrimm  halten4).  Zu  den  Matrinü  Matermi  gesellen  sich  Pa- 
ternii  in  Mailand  Y  5833  5)s  deren  Harne  verwandt  sein  könnte  mit  etr.  patruni 
CIE  4062  (Pernsia),  einer  Hebenform  des  unendlich  häufigeren  petruni  (3855  Utes 
petrwnU  3857  Ute  patruni  aus  demselben  perusinischen  Grabe)6).  Doch  ist  hei 
den  Maternii  und  Patermi  der  Verdacht  nicht  ausgeschlossen,  dass  es  Heubürger 
sind  f  die  sich  das  römischer  Sitte  entsprechende  Gentiücimn  erst  ans  den 
Cognomina  Maternus  und  Paternus  geschaffen  haben.  In  der  That  erscheinen 
grade  in  Brambachs  Sammlung  so  viele  Träger  dieser  beiden  Hamen7),  dass  die 
Annahme  ganz  junger  Heubildnng  für  die  ausser  italischen  Belege  gar  nicht  ab¬ 
zuweisen  ist.  Mater  nia  Materna  Brambach  1210  ist  die  Tochter  des  Lucianus 
Maternus ,  dankt  also  sicher  ihr  GentiHcium  dem  Cognomen  des  Vaters, 
irMiGm  CI  Mellern  Olementis  CIL  XI  6712^73  (Tadinum)  C.  Mel.  Ni.  m  (Pernsia  im 
Museum)  MeUmrns  XII  1642  sq.  (wenn  nicht  gallisch)  zu  etr.  (m)elne(a)l  CIE 


1)  S.  noch  Solmsen  Stad.  z.  lat.  Lautgesch.  172. 

2)  An  den  Fluss  Matrinus  in  Picenum  als  die  Grundlage  des  Personennamens  könnte  mm 
Mer  denken, 

3)  Bei  Martiai  3,  32  ist  die  Lesung  unsiclier, 

4)  Metternich  (Kr.  Euskirchen)  Bonn.  Jahrb.  105,  SS  Mayrinhao  Quicherat  35. 

5)  Ped&rgnaga  mO  CIL  V  4151. 

6)  Pauli  Röm.  Mitth.  2}  282.  —  Vgl,  Patrowras  CIL  IX  195  Eph.  epigr.  8,  9  nr.  38  Sq. 
(Brundisium)  CIL  XIV  2878  (Praeneste)  und  Patrius  281.  1452  (Ostia)  —  ob  zu  Patina  oben  S.  86? 

7)  Vgl  noch  CIL  VI  1058  XII  3787  Eph,  epigr.  8,  112  nr.  427  Bull.  arch.  du  comit4  des 
trav.  hist,  1899  p,  CXXIV  und  CIL  YII  953  Paiernius  Maternus  tribunus  coh.  I  Nermm  ex 
evocato  Palatino  (XII  3018  finden  wir  Patemus  und  Materna  als  Namen  von  Mutter  und  Sohn). 
Ein  anderer  tribunus  heisst  Peregrinim  N&pos  VII  1009.  —  In  Mailand  finde  ich  Pmsuperius  V 
6132  Mmtanms  6043  NwulinkiS  6055  sq.  Simplidus  6096:  das  sind  alles  junge  Namengebilde, 
ihnen  könnte  also  auch  Maternius  ganz  gut  zugerechnet  werden. 
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2669  (Clusinm) l)  —  und  Mellius  CIL  IX  5221  (Asculum  Picen.)?  S.  Holder  2? 
540,  MePminius  Pais  506  zu  CIL  V  2663  (Ateste)  Bruns  Fontes0  p,  280  wird 
durch  die  Art  der  Weiterbildung,  Mellutius  CIL  YI  22350  XV  Ö33B  Ndsc  1891, 
87  (Umbrien)  durch  mduta  CHE  826  sq.  2927  melutmi  1237  sq.  (Clusinm)  als 
etruskisch  erwiesen  j  dass  Mellmius  (Holder  2,  540  sq, 2 *),  wo  CIL  YI  1057  fehlt) 
gallisch  sei,  lässt  sich  wenigstens  aus  der  Verbreitung  (in  Born,  Afrika  und 
einmal,  Brambach  1026,  am  Rhein)  nicht  mit  Sicherheit  entnehmen,  Loch  vgl. 
Melonius  Holder  2,  541, 

Mestrinius  CIL  YI  22447  (cf.  III  838).  Etr.  mestri  CIE  4396  (Perusia)  = 
Mestrius  (CIL  XI  2931  Volcii,  fundits  Mesirimius  in  Yeleia)0)  Mi6vQtogy  das  zu 
belegen  überflüssig,  durch  Belege  zu  localisiren,  soviel  ich  sehe,  unmöglich  ist. 
Hös-trius  Hos-ünius  lehren  Mes-omms  (seit  ciceronianischer  Zeit  nachweisbar, 
Prosopogr.  2,  366) 4 )  griech.  Ms&xCvtog  Imhoof- Blnmer  Monn.  gr.  222  Mes-cenim 
CIL  III  1800.  1962  s.  9393  ö)  VIII  3358  Mesemius  und  Meseena  YI  22428  Me$- 
cidius  IX  3869  (Supinum)  Cic.  ad  Q.  fr.  3,  1,  1,  3  richtig  analysiren.  Bestätigt 
wird  die  Analyse  durch  etr.  mes-Ues  CIE  48  (Yolaterrae)  —  Mes-tlus  CIL  XI 
2366  (Clusinm),  wofür  wir  schon  S.  136  Analogien  —  cezr-tU  (cezr-tle  CIE  4825) 
Cors-tli  —  kennen  gelernt  haben.  Dadurch  ist  zugleich  die  Zugehörigkeit  zu 
Messvus  —  das  auch  in  Etrurien  belegt  ist,  CIL  XI  3782  (Vei)  2379  =  CIE 
2544  (Clusinm)  — .  wahrscheinlich  gemacht.  Die  etruskische  Endung  zeigt  sich 
in  Messenus  Messemus* 

L,  Messeni  Zotici  CIL  XI  6712s7e  (*olim  Florentiae1 6)  P.  Me$$enu$  (oder 
Messenius)  Menopilus  II  4970sso  III  s.  13552&7  XIII  10009iee  XY  5346a  (JMesenus 
Menupilus  IX  60825s)  —  arretinischer  Töpfer  (Ihm  Bonn.  Jahrb.  102,  126)?  — 
Messenus  CIL  VI  22435  XIV  3359  (Praeneste)  Messmms  H  3740.  5892  IV  230  X 
1403  (Bereuten.)  XIV  255.  615.  1344  sq.  (Ostia)*).  Etr.  (m)esinal  CIE  435  (Cortona), 
ohne  die  specifisch  etruskische  Ableitungssilbe  mesi  Mesia  4131,  4190  —  CIL 
XI  2005  (Perusia).  Freilich  ist  hier,  wie  bei  Mesonia  X  1027  (Pompei)  Mesulena 
XI Y  1347  (Ostia)7)  Mesurms  X  4922  (?  Venafrum),  vielleicht  auch  Anknüpfung 
an  Maesius  gestattet.  Doch  vgl.  MsG&&viog  Ath,  Mitth.  6,  43  (Holder  2,  576?), 

Modinnius  CIL  YI  2411  (—  Modinnius  Sca.  Sa-  könnte  nach  der  tribus  zB. 
aus  Florenz  stammen)  und  Mutienus  Y  1890  (Concordia)  MutUnus  IX  4925  (Tre- 


1)  Eineu  mö  Melegnmo  giebt  es  in  der  pr.  Milano,  Amati  5,  18. 

2)  Mellonius  CIL  VIII  s.  18068. 

3}  Mestrius  CIL  XI  5040  (Mevania)  Mestri  und  Tappuri  XIV  409 le  =  X?  2295  (Praeneste). 
Unter  Tappuri  oben  S.  95, 

4)  CIL  VI  6816  sq.  (I  longae  vor  n)  22429—22432  (gelegentlich  mit  I  longa)  X  890.  924. 
1054  (I  longa)  805SW  {Pompei)  XIV  4ü9Ö1!t  XV  2469  sq.  Mesc-  m  Betriacum  V  4087  (59  v.  Chr,), 
Miscenius  III  s.  8831 1  so  wechseln  C<xuxn(i$)  und  Canmis  Buccheler  carm.  epigr.  77. 

5)  L.  Velins  (oben  S.  99)  Mescmius  Posidonms* 

6)  Mes&ienus  Cie.  ad  f&m.  13,  51  CIL  V  5296  (Comum)  VI  22436  XIV  2966,  6360  (Praeneste)* 

7)  Messüia  CIL  III  2791  braucht  nicht  hiersugehoren,  Holder  2,  575;  doch  b,  Epk  epigr. 
8,  127  nr.  496  (Capua),  Eher  M estws  CIL  III  D.  L  Vgl.  oben  B.  171  Fustins  Tustrius. 

AbhaiffB,  d,  K.  Ge&.  a.  WIM,  tu  Götttoßon,  PMl.-Hlat.  HL  N,  P.  Band  6,1.  13 
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tmla  Mutuesca)  3fuUmi(us)  V  2655  (Ateste)  J)  lassen  sich  in  etruskischer  Schrift 
nicht  ausemanderhalteii.  muteni  CIE  3082  sqq.  mutie  Femin.  mtttia  565  sq, 
1241  sq.  2482  sqq.  muki  2133  sq.  2485  sqq.  mutual  1414  mti&um  1005  (Alles 
aus  Clusium)5).  Ebendaher  Media  695  =  CIL  XI  2433  (dasselbe  ISTomen  noch 
1449  Pisae  2773  Volsinii;  ein  Modius  aus  Faventia  VI  2381fl,  ein  anderer  aus 
Parma  2686).  Die  M#dü  (Cie.  Verr.  2,  119)  sind  weit  verbreitet;  die  Quantität 
steht  fest  durch  luvenal  3,  130.  Muttii  kenne  ich  nnr  ans  CIL  VI  22783  X  1073 
(Pompei)  XI  2729  (Volsinii)  XIV  3491  (vallis  Digentiae),  Muäeim  ans  Sassina 
und  Pisaurnm  XI  6570.  6420,  Muttieni  ans  III  s.  6434s.  IOI861&.  14031  VI  2375* 
IX  ö  XI  1216.  4264.  6566.  Mutius  VI  127.  200.  12251.  28782.  22784  Eph.  epigr. 
8,  13  nr.  65  (Tarent)  Mutius  CIL  VI  15907.  Die  etruskische  Form  des  Fa- 
miliennamens  Mutrmim  VI  25322  *)  IX  342  (Canusium),  die  als  mutm  ange- 
setzt  werden  darf,  hat  sieh  am  besten  in  der  Function  als  Cognomen  erhalten, 
Midro  IX  70  (Brundisium)  1522  (pagus  Veiaims);  die  übliche  Variante  begegnet 
uns  als  mutre  in  der  clusinatischen  Inschrift  CIE  2488. 
uovütm  Dass  die  Inschrift  mi  velfrurus  muielnds  Körte  Ann.  Inst.  1877,  113  nr.  17 
vor  Übel  angebrachten  Verb esserungs  verschlagen  durch  CIL  V  5020  (Trient) 
Q-  Muul(ius)  lustus  geschützt  werden  kann,  habe  ich  schon  S.  62  hervorge¬ 
hoben.  Vielleicht  verhilft  uns  dieser  Käme  weiter  zu  einer  Analyse  der  Form 
Moenius  1H  2436  V  2995  (Padua),  die  sich  zu  Moedm  VIII 110  IX  758  (Lärinum)1 2 3 4 * 6) 
verhalten  mag,  wie  etr.  m[e]mal  CIE  2103  zu  smioial  238  sq.  Freilich  ist  für 
Moenius  die  etruskische  Abkunft  nicht  sicher  (Holder  2,  606).  Vermutungsweise 
hat  Sohnsen  Stud.  z.  lat.  LautgescL  145  Eoesius  CIL  III  s.  10138  VII  112  X 
5750  (Sora)  XI  6 689a 02  und  1 luelius  X  6494  (Ulubrae)  zu  einander  in  Beziehung 
gesetzt :  wenn  man  ausser  Moeeius  Mimlirn  noch  Malus  VI  9104  VHI  s.  16609 
Eoecvus  III  2375  s.  14246  Modius  VI  200 ft)  vergleicht,  glaubt  man  die  Ver- 
muthung  einigermassen  bestätigt  zu  sehen;  die  dreifache  Erweiterung  um  c-, 
jf-Suffixe  ist  gutetruskisch.  vPlanta’s  Versuch  1,  205  Eoesius  an  rüs  anzuschliessen 
ist  nichts  als  eine  phantastische  Spielerei. 

Mueignam  mO  im  Gebiet  von  Arretium  CIE  p.  60  (cf.  Eepetti  3,  625)  wohl 
zu  Modus  ®),  dessen  etrnskische  Form  es  enthalten  mag.  Wenn  Müdus  aus 
entstanden  ist,  kann  Maucellius  CIL  XI  898  (Mutina),  das  meines  Wissens  sonst 

1)  Zu  Mützenich  (Er.  Aachen  Bonn.  Jahrb.  105,  84)  vgl.  Holder  2,  665,  der  diesen  Ortsnamen 
neben  frz.  Mutiniaco  h.  Mutigny  hätte  aufführen  höiraen. 

2)  Ein  Cognomen  Mutto  kommt  in  Aquüeia  CIL  V  1412.  8473  vor,  b.  Holder  %  666,  ist  aber 
mehrdeutig. 

3)  Aus  dieser  Inschrift  bat  Holder  %  665  ein  angeblich  keltisches  Mutronius  in  seine  Samm¬ 
lungen  aufgenommen,  natürlich  ißt  das  eine  rein  willkürliche  Annahme,  die  durch  den  Beleg  aus 
Canusium  sogut  wie  direct  widerlegt  wird. 

4)  Das  zweifelhafte  Muidus  IX  4072  (Carsioh)  bleibt  besser  ausser  Betracht, 

&)  Modus  heisst  in  der  Äeneis  9,  344  einer  der  Rutuler,  RRitter  de  Yarr.  Yergilü  auct.  60 
(diss.  Hai.  14,  344). 

6)  MüdaS  OIL  V  7430  Müdus  YI  2 26 IS  Muudo  1  199  =  Y  7749  Mund  I  1130  ™  XIV 
2878  Müdus  Culea  365  luvenal  2,  50. 
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nirgends  vorkommt,  verwandt  sein.  Denn  die  Etrnsker  haben  ou,  durch  üu  uv  u 
wiedergegeben,  Loueio-  durch  lavcina  laueina  luvcnal  lutini  oben  S.  85,  Baufw-  durch 
rauft  rafi  ruvfi  rufi  CIE  8467  sqq.  (Perusia),  L.  Mucius  Saturninus  Luna  CIL  VI 
2379*.  Doch  bleibt  für  MauceUius  zu  bedenken,  ob  nicht  Mav-ilms  VI  1058 
(vigil)  ganz  andere  Wege  der  Erklärung  weist.  Vgl  Pauiina  Pavülim  Paucius 
oben  ÖS,  87.  150  Anm.  4. 

T.  Munninus  T.  I.  Philochs  Reatinus  CIL  VI  22708  Muninus  22707  Mtyn-  Hnnnim* 
nimm  22706  Munmnim  VIII  s.  19966  XIV  102  (Ostia),  Ein  mmßjnm  CIE 
2412  (Clnsium).  Vgl,  Munius  CIL  XI  8459  (Tarquinii)  na  —  Munia  Bull.  arch, 
com.  1886,  384  —  oder  Munnius  CIL  XI  2603  (Montalcino)  na,  dazu  Municia  2176 
=  CIE  960  fCIusium),  Ob  Mmiinus  CIL  V  7195  (Piemont)  7841  (Caburrum,  doch 
mit  abweichender  tribus)  Monninus  7389  (Caburrum)  Pais  1308  (Alba  Pomp  eia) 
ebenfalls  in  diesen  Kreis  gehören,  weiss  ich  nicht  zu  entscheiden ;  vgl.  Monnienms 
CIL  VI  1060  (in  welcher  Inschrift  die  etruskischen  Kamen  auch  sonst  zahl¬ 
reicher  vertreten  sind,  oben  3,  87)  Monnius  VI  1057  sq.  (auch  in  IX  X  XIV) 
Mmianms  VI  2439  (aus  Pollentia)  2716. 

Monsignano  (oder  Munsignano)  inO  Kepetii  3,  256.  Ob  zu  Munisius  etr.  Mims'tgnemo 
mmsal  oben  3,  63?  So  hat  sich  in  dem  mO  Salisam  (Sabinerland)1)  das  An¬ 
denken  des  ganz  seltenen  G-entiliciums  Salirius  CIL  IX  418  (Bantia)  etr.  salisna 
CIE  4434  (Perusia)  erhalten. 

Wenn  ich  an  etr,  imrina  Murin a  CIE  603.  657  sqq,  788.  1588  sq.  1937.  2473  jtwwti™ 
sqq.  2752.  8043  (Clnsium)  denke,  kann  ich  mich  des  Verdachts  nicht  erwehren,  dass 
die  Licinii  Murenae  mit  dem  Fische  gleichen  Hamens  so  wenig  zu  tknn  haben, 
wie  der  Tarqniuienser  vetu  murina  Fabretti  s.  3,  291.  Trotz  Var  ros  Frage  r, 
r.  8,  3,  10  *):  non  propter  has  (piscinas)  appellati  Sergius  Orata  et  IMnirn  Mu- 
rena?  Festns  202,  13  Th.  hat  Ausführlicheres  über  Sergius  Orata:  orata  genas 
piscis  appellatur  a  colore  anri,  quod  rustici  orum  dicebant,  nt  anricnlas  orioulas. 
itaque  Sergitmt  quendam  praeämtem,  qnod  et  duobns  auolis  aureis  et  grandibns 
nteretur,  Oratam  dicnnt  esse  appellatum,  Ists  ein  Zufall,  dass  wir  durch  eine 
freilich  nicht  von  Heuern  controlirte  Inschrift  CIE  3031  (Clnsium)  einen  Etrusker 
vl  urata  vl  ucumznal  kennen  lernen?  umta  ist  ein  richtiges  etruskisches  Homen 
wie  unata  meMa.  Die  Abschrift  ist  sonst  ganz  ohne  Anstoss,  sodass  die  nahe“ 
liegende  Aenderung  des  nicht  weiter  belegten  Hamens  in  das  besser  bekannte 
unata,  die  Pauli  vorschlägt ,  wenigstens  durch  die  allgemeine  Beschaffenheit  des 
einzigen  Zeugnisses  nicht  begünstigt  wird.  Doch  muss  man  einen  gesicherten 
Beleg  für  urata  abwarten,  ehe  man  von  Sergius  Orata  mit  Bestimmtheit  be¬ 
haupten  darf,  was  ich  von  Licmius  Murena  schon  jetzt  zu  behaupten  keinen 
Anstand  nehme :  dass  sein  Cognomen  (griech,  Movq^vcc  zB.  Mas.  Ital.  3,  702)  ein 
volksetymologisch  umgedeutetes  etruskisches  Grentilicium  ist,  das  vermuthlich 


IS* 


1}  S.  CIL  IX  6360. 

2)  Hin.  n<  K  9,  168.  170. 
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durch  Verschwägerung  in  die  gens  Licinia  hineingebracht  wurde1 *).  Volfesety- 
mologische  Umdeutung  muss  freilich  mit  im  Spiele  gewesen  sein,  denn  sonst 
wird  murma  *)  regelmässig  durch  lat.  Murrenius  CIL  XI  2170.  2187  (CIE  952. 
1153)  2367  (Clusium)  IX  6353  (Nursia)  wiedergegeben ,  wie  murunial  CIE  4211 
(Perusia) 3)  durch  Murronius  CIL  X  2756  (Puteoli),  nmria  CIE  1103  sq.  (Clusium) 
durch  Murrknts  CIL  XI  2939  (Volcii)  Mumius  3629  (Caere)  arret.  Töpfer 
Ihm  Bonn.  Jahrb.  102,  123  CIL  XI  6699is?  670053s  (einen  Reatiner  gleichen 
Namens  erwähnt  Varro  r.  r.  mehrmals)4).  Dazu  kommen  Murricius  CIL  XI 
488  sq.  (Ariminum :  I  longa  in  zweiter  Silbe)  Murreems  III  2437  Murridius  VI 
22723.  23075  IX  5571  (Tolentinnm)  Mwrredius  Prosopogr.  2,  393.  Nichts  ent¬ 
scheide  ich  über  Muräus  CIL  II  5117  III  s.  12034!  s  VI  22709  X  5989  (Signia) 
XI  6566*  sqq.  (Sassina) 5)  Muräius  VI  200.  6980.  22710  sqq.  VIII  10599  IX  393 
(Canusium)  XI  3293  (Vicarello)  XIV  3804  (Tibnr)  Murtius  IV  s.  13  V  2258 
(Altinum)  2997  (Patavium)  VI  1056.  22733  VIII  7605  XI  1479  (Pisae)  1780  (Vo- 
laterrae)  2252  =  CIE  1646  (Clusium)  Murtelius  CIL  VI  2381*  (aus  Mutina) 
Mursius  III  4247  V  56  (Pola)  VI  975.  1056.  1058.  22732. 

1  Der  Ortsname  Musigwmo  (im  Gebiet  von  Volcii,  CIL  XI  p.  447  oder  Dennis 
l8,  468)  ergiebt  die  lateinische  Parallele  für  etr.  musni  CIE  443  (Cortona)  musenial 
3953  (Perusia),  das  nur  formal  verschieden  ist  von  musu  musu  Pabretti  2323. 
2326(Tarqu  inii)  muiunüi  Ndsc  1898,  308  (Clusium)  =  Musonius  Müller-Deecke 
1,  488  (vgl  CIL  XI  670ÖS93) 6 7),  Der  Philosoph  des  Namens  stammte  bekanntlich 
aus  Volsinii,  Buecheler  carm.  epigr.  1530 

Festus  Müsöni  suboles  prolesque  Avieni, 

Nortia,  te  veneror  lare  cretns  Vulsiniensi. 

Der  Name  Musonius  kommt  sonst  in  Italien  kaum  vor,  nur  noch  in  Rom  CIL 
VI  1056.  22747  sqq.  und  als  Cognomen  des  C.  Pomponius  Musonius  24630  und 
des  C.  Caplatius  Musonms  inVelitrae  oben  S.  153.  Zu  Musinitts  Musonius  gehört 
wohl  auch  der  Geschlechtsname  des  Cn,  Musius  T.  f.  Gal.  Veleias  Brambach 
1183  T)l  der  das  starke  etruskische  Bevölkerungselement  für  unsere  Kenntnis  um 
eine  neue  Familie  vermehrt,  ausserdem  Musiglkmo  mO  Repetti  3,  636  Movaetews 
2059  (Rom)  Musurrius  CIL  IX  4578  (Nursia),  dessen  Orthographie  an 
dem  oben  S.  109  Anm.  6  angeführten  Äburrius  eine  Parallele  hat s).  Vgl.  noch 


1)  L.  iaberius  C.  f.  Murma  CIL  X  6428  (Circei).  Das  Femininum  heisst  Murenilla  IX 
5405  (Firmum  Ficen.)  Numitoria  Murenilla. 

2}  mÖ  Momiano  Repetti  3,  577, 

3)  Ygl.  auch  Fabretti  2570. 

4)  Murtius  auch  CIL  XI  6150*  6133  (Forum  Semproni)  ua, 

5)  Murcidius  III  I92S  (s.  8517)  2436  (p.  1509)  s.  14284  sq.  Wohl  von  dem  oben  S.  103 
Amu,  erwähnten  Murern,  murenas  Ndsc  1885,  16  (Volsinii)? 

6)  So  wenig  wie  *  Musinius  und  Musonms,  sind  auch  muini  und  muiunia  identisch;  nur 
functionsgleieh  darf  man  sie  nennen.  Das  bemerke  ich  gegen  Pauli  Btr.  Stu.  3,  115. 

7)  Becker  Inschr.  u,  Stemseulpt.  des  Maina,  Mus.  (1875),  52  nr,  169. 

S)  Musmtms  neben  Sdbtnetus  und  Metonius  auf  den  Brodstempeln  einer  Centime  der  vierten 
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Musimus  Y  5180  (Bergomum)  —  Mussmus  IX  5612  (Seplempeda)  Mmsienm  146 
{Brundisiran)  —  Musedim  IX  3428  (P eltuinum)  paelign.  Musern  Conway  206 
Mmulius  CIL  V  1811  (Gemona)  X  2758  (Puteoli:  Mu.si.di.e)  8387  (Flotte) 
Musidianus  Cognom.  XIV  251  (Ostia)  —  Mmsiäius  II  s.  6259u  III  s,  14211 10 
YI  1466  sq,  22750  sqq.  IX  2758  (Aesernia)  8114  (Sulmo)  X  3610  (Flotte)  Pro- 
sopogr,  2,  394  Wien,  Num.  Zeitschr,  29,  1897,  23,  32,  1900,  56  —  Mmetius  CIL 
YIII  6236  XI  5702,  5718  sq.  (Tuficum)  Mmaeüa  Sabina  YIII  s.  19168  —  Mussetim 
XI Y  2982  (Praoneste),  Darnach  wird  man  wohl  auch  die  einfachsten  Formen 
Mmim  YI  22755  (bis)  und  Musmts  III  s.  7321  Y  317  (Istrien)  564.  1309 
(Aquileia)  YI  200-  1424,  1623,  22756  sqq.  X  5786  (Cereatae  Mar,)  8397  (Tarracina) 
XIY  170  (Prosopogr,  2,  895)  L.  Mussius  Sal  /.  Pol.  Farn  Fort(unae)  Y  564  unter 
sieh  und  mit  etr,  mtdni  identificiren  dürfen.  Mit  nme:  mdte  oben  S.  94  lassen 
sich  vielleicht  vergleichen  Mumts  Mussms :  Mustim  III  5175  sq.  IV  s.  31  Y  2368 
(Atriä)  2998  (Patavium)  YI  1060,  22775  sqq.  (I  1069)  YIII  5  Cic.  Yerr,  1,  135  *). 

Nävinm  CIL  Y  2869  (aus  Concordia)  YI  22889  sqq, ;  Navim  YI  22892  X 
5499  (Aquinnm)  8056x42.  *20  Liv,  26,  4  Prosopogr,  2,  436s)  Navonius  CIL  Y  2130 
(Tarvisium)  zu  etr,  navesi  naveri  CIF  3892  sqq,  (Perusia)  und  navlis  1877  sq.  2489. 
2632  (Clusium)?  Ygh  auch  Nautms  CIL  YI  22893  X  3699  (Cumae)  8269  (Tarra¬ 
cina)  im. 

Man  hat  den  Namen  des  Numa  (Noaäg)  schon  im  Alterthum  zu  einer  ety¬ 
mologischen  Spielerei  ex  eventu,  ebrb  rröv  vöjxcovj  verflüchtigen  wollen  und  damit 
auch  bei  Neueren  Beifall  gefunden,  Aber  Corssen,  der  zunächst  diese  An¬ 
schauung  getheilt,  hat  aus  dem  Etruskischen  die  that sächliche  Existenz  eines 
Vornamens  numa  nachgewiesen9):  aule  veru$  numaS  clan  CIE  3335  (Perusia)  di. 
Aulm  Vermim  Nimm  /,  Der  erste  unter  den  Königen  Roms,  dem  die  Sage 
den  vollen  römischen  Namen  giebt,  trägt  also,  was  merkwürdig  genug  ist,  ein 
Praenomen,  für  dessen  richtige  Würdigung  wir  ausschliesslich  auf  die  Daten 
der  etruskischen  Leb  erlief ernng  angewiesen  sind.  Denn  ans  dem  lateinischen 
Brauche  ist  der  Name  vollständig  verschwunden,  während  die  etruskischen  In¬ 
schriften  uns  nicht  blos  das  Praenomen  selbst,  sondern  auch  die  zugehörige 
gentilicische  Ableitung  erhalten  haben* 1 2 3 4 5) :  arn&  anei4  numnas  CIE  3325  (Perusia) 
laris  mtmmas  Garn,  607  sq.  (Volsuni)  vel  numnal  auf  Gelassen  aus  Yokmii 
Suana  Rom  Fabretti  s»  1>  371  Gam,  756,  934,  Die  lateinische  Form  dieses 
Gentiliciums  mag  man  wieder  erkennen  in  Numenim  CIL  II  4559 III 4452  s,  12923  % 


Legion  KKörber  Rom.  Inschr.  des  Mainz,  Mus,  (1897)  nr.  85.  lieber  kelt  Mus-  (frz.  mO  Musigmj) 
s.  Holder  %  662,  Mustgnano  pr.  Go mo  Amäti  5,  50S- 

1)  Für  alle  Fälle  will  ich  auch  an  den  fundus  Moscteanus  in  Vel  eia  und  den  vigil  Mosekim 
€ommun{is)  CIL  VI  1058  erinnern,  besonders  weil  es  auch  einen  f.  Mmciniarms  in  Yolcci  X  407 
(neben  den  fundi  Casimanus  oben  S.  147  Pescmianus  S,  80)  giebt. 

2)  Bekannt  ist  der  Augur  Attus  Naidus  der  römischen  Sage. 

3)  Vgl.  1t.  Sprachk.  94, 

4)  Deecke  BB  1,  104, 

5)  Numnia  VI  4302  ist  ungenügend  bezeugt. 


Nnmeaiim 
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mit  grösserer  Sicherheit  in  dem  Namen  der  verschollenen  Gemeinde  der  Numir 
niemes  in  Latium  Plin*  n.  h.  3,  69,  der  gewiss  nach  Analogie  von  Tarqumimses m. 
Tarqumii  beurfcheilt  werden  darf*  Zugleich  wird  auch  der  weitverbreitete  Name 
Nunwnms 1)  grammatisch  verständlich :  er  setzt  neben  numna  die  übliche  Va¬ 
riante  *numu  voraus,  die  bei  der  Entlehnung  zu  Nmmnius  latinisirt  worden  ist* 
Demmnirt  Nomelia  CIL  I  180  —  XI  6302  (Pisaurum)  Numledius  Ndsc  1897,  428 
(Cerfennia).  Ein  Hinweis  auf  Aul-estes  aul-stni  und  tarnte  oben  SS*  73*  96  wird 
zur  Erklärung  des  Geschlechtsnamens  Numestius  genügen,  der  allein  durch  Ci- 
cero’s  Briefe  an  Atticus  2,  20,  1*  22,  7.  24,  1,  5  bezeugt  ist* 
itaaiM  Während  der  Vorname  Numa  bei  den  Latinern  frühzeitig  abgestorben  ist, 
hat  sich  eine  erweiterte  Form  (von  allerdings  unklarer  Bildung)  im  Praenomen 
Numerim  dauernd  zu  behaupten  vermocht 2 3}.  Die  Fibula  von  Praeneste  erst  hat 
uns  gelehrt,  dass  dieses  Namens  ursprünglichste  Form  Numa~$w$  gewesen  ist, 
gewiss  mit  kurzem  ä,  das  ln  der  unbetonten  Silbe  zu  £  umgelautet  werden 
musste a}*  Damit  wird  osk*  Niumsis  Ntipiptog  Ntityiog  KZ  83,  370  Arm,  7  direct 
identisch  sein:  die  Synkope  ist  in  diesem  Dialekte  ganz  in  der  Ordnung4 5 6 7}*  Un¬ 
verständlich  ist  mir  aber  die  dritte  Variante,  die  durch  den  Geutilnamen  Nu- 
misius  Numesius  gefordert  wird,  in  ihrem  grammatischen  Verhältnis  zu  Numasios 
Numsrius.  Das  nur  ein  einziges  Mal  belegte  Ntmisenus  CIL  IX  3429  (Peltuinum) 
ist  gewiss  nichts  Anderes  als  eine  Latinisirung  des  oben  S*  164  nachgewiesenen 
etr.  numsini  %  dessen  feste  Mittelsilbe  anzeigh,  dass  der  zu  Grunde  hegende 
Vomamenstamm  nicht  auf  -o,  sondern  anf  -w  ausgiug,  wie  Numcmo-  Numerio-. 
Abermalige  Erweiterung  constatiren  wir  in  dem  osk*  Praenomen  Mvtiafag  Gon- 
way  1,  das  man  sonderbarerweise  fortfährt  für  eine  blos  graphische  Variante 
von  Niwmis  zu  halten,  während  es  doch  deutlich  sein  sollte,  dass  uns  hier  die 
morphologische  Erklärung  der  zahlreichen  Namenpaare  wie  Hosüus :  Hosiklms, 
Titius :  Titulius ,  Tultius:  Tullidius ,  Mar  dm:  Marcidius  (VIII  s*  15565  sq.), 
Marius:  MarkUus  (VI  24816  VUI  8110  Eph*  epigr*  8,  189  nr*  770)  geradezu  aufge¬ 
drängt  wird  ®)<  Den  Individualnamen  Hosf  us  Titus  TuUus  Marcus  Magiog  standen 
einst  (deminutivartige ? *))  Bildungen  auf  -idius  zur  Seite,  als  deren  Ableitungen 


1)  Belege  oben  S*  164* 

2)  Numestius  Cic.  ad  AU-  2,  22,  7  —  Vorname  und  Gentüicium  zeigen  dasselbe 
Grundwort  in  verschiedengearteter  Weiterbildung,  Vgl.  den  bald  zu  erwähnenden  Titfus)  Titidius , 

3)  natürlich  nur  nach  lateinischer  Lautregel.  Osk*  Niumeris  wird  wohl  entlehnt  sein,  Conway 
2,  637,  —  Nümlri  Lneilius  831  B. 

4)  Ich  vermisse  in  den  grammatischen  Barstellungen  den  ältesten  Beleg  für  diese  Erscheinung, 
NovKQta,  wie  Philistus  im  4,  Jahrhundert  für  Nu cma  geschrieben  hat,  Steph,  Byz.  478?  18  M* 
Auch  Tspi&i  [Tip'tyav  rot  vvv  wüMsw)  Strabo  6  p*  255  sollte  nicht  fehlen* 

5)  Deecke  Etr*  Fo*  3,  265*  — -  Vgl*  auch  Numisimus  CIL  VI  8618. 

6)  Etr*  ieucs  CIE  1274  (Clnsium)  Tmctdim  CIL  IX  3351  (Pinna)  gehören  zum  Praenomen 
Teitews  XIV  2158  (Aricia;  non  recogn.). 

7)  Jeder  denkt  natürlich  sofort  an  die  griechischen  Deminutive  auf  -£9t&vt  oh  mit  Recht,  ist 
mir  allerdings  sehr  zweifelhaft* 
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ZUR  GESCHICHTE  LATEINISCHER  EIGENNAMEN. 

die  Gentilicia  auf  <<Uus  zu  gelten  haben1).  NtvfieSts  ist  das  einzige  erhaltene 
Beispiel  eines  also  erweiterten  Praenomens;  es  würde  altlateiniscb  etwa  Nm- 
mmdios  gelautet  haben.  Bür  die  parallele  Reihe  der  Gentilicia  au  e  ,®,<® 
brachte  uns  schon  früher,  S.  92,  der  ebenfalls  ganz  isolirte  Vorname  Decumreäius 
eine  ähnliche  Erklärung.  —  Zu  etr.  numsi  numumS  wird  auch  Nummuleius 
CIL  VI  23162  gehören,  dessen  gute  Dienste  wir  in  Anspruch  nehmen  dürfen, 
um  Musculeitts  III  s.  13414  VI  6758  =  etr.  wusclena  CIE  2480  sq.  (Clusium) 
grammatisch  einigermassen  verständlich  zu  machen.  Mus-culeiiis:  Musius  musni. 
(oben  S.  196)  =  Nwmus-culeius :  ntmusieä  mtmsini,  und  weiter  Musius %  mus-dena 
=  Apu&ius :  Apos-clenus  (oben  S.  168).  Bugge  Etr.  Bo.  u.  Stn.  4,  33  Anm,  hat 
einen  ganz  gleich  geformten  Namen  gröblich  misdeutet,  indem  er  herdema  CIL 
1546  (Clusium)  ‘von  griechischem  Stamme  durch  das  etruskische  Suffix  -wies  ge¬ 
bildet’  sein  lässt.  Vielmehr  ist  Ä erdenkt  Bemininum  zn  liercle  oder  herdes  — 
vel  herdes  velus  Babretti  2041  —  Gam.  587  Deecke  Etr.  Bo.  3,  111  (  arquinn) 
1».  ane  vehtsa  hercle  CIE  1718  (Clusium)  — ,  und  dieses  identisch  mit  Hercuteius 
(Tac.  ann.  14,  8  CIL  VIII  1454  sqq.  fvnäus  Hermleianm  IS  1455  Ligures  Baebiam) 
Hermllei  (XI  6689im  ex  agro  Arretino),  das  eine  Fortbildung  von  herina  fenm 
(Herenmus  Ferennius)  ist.  Von  neuem  erweitert,  und  zwar  um  ein  bekanntes  buthx, 
ist  herdite  Herdite  ferdite  CIE  1486  sqq.  (Clusium),  das  mit  Heracktus  )  genau 
so  wenig  gemein  hat  wie  heräe  mit  Hemdes.  Der  Pacligner  f.  Helems  Hercht. 
Conway  238  führt  vielleicht  das  etruskische  Nomen  als  Cognomen  —  ähnlich 
wie  der  Etrusker  ».  am  herde  CIE  1718,  dessen  Name  lateinisch  so  wiederzu- 
geben  ist :  Lars  Annius  HcrcuUius.  Ebenso  denke  ich  mir  das  in  der  Kais  er  zeit 
oftmals  begegnende  Familiencognomen  Orfms *)  (Borghesi  Oeuvres  3,  58  sqq.) 
als  ein  ursprünglich  etruskisches  *wßc,  das  zu  urfi  CIE  1568  (Clusium)  etwa  m 
taSTlfS  geMrt,  wie  0 CIL  III  U  XXII  8  <&» 
mann  Oest.  Jahreshefte  1,  179  beanstandet  wird)  prbicm  CIL  V  18ol  (Inlium 
Camicum)  VI  23557  IX  5447  (Falerio)  zu  Orfius  Orbius  und  wie  Tarsus  jcatal. 
5  3)  zu  Tarquius  oben  S.  96*).  Den  hier  vereinigten  Namensformen  Numus- 
culJus,6)  Apos-dems  Her-cuMus  darf  man  vielleicht  noch  Arüculems  Prosopogr. 

~ m-,  j  OTT  X  1171  —  ix  3654  —  der  Tater  iuess  also  Titu$  Tüiäws.  Vielleicht 
,  ,  ^  v  's. lar$  lar&üe  CIE  4377.  —  Zimmern  anns  Auffassung  Arch,  f.  lat,  Lexi- 

Wr  TVTheftet  sich  an  zufällige  Gleichkltaige,  die  sich  zTh.  schon  durch  Beachtung  der 
Guantitütsunterscbiede  als  irreführend  erweisen  lassen  (oben  S.  138),  und  Hasst  die  Kamen  auf 
Sggß  aus  ihren  natürlichen  Zusammenhängen.  Ihm  auf  diesen  Wegen  zu  feigen  kann 
mich  auch  Skutsch  ibid.  11,  440  nicht  überreden, 

^  Epigr.  842  —  das  spricht 

für  f,  thatsächlich  misst  Silius  5,  166  OrfiU:  da  ist  es  der  Name  eines  römischen  Kmgers.  -  «. 
OrfUus  Dexter  CIL  XIV  283  (Ostia):  da  fungirt  es  als  GentUtcmm,  —  Der  Apex  in  Orfito  I 

i8t  VOij  zisLmentengeswischen  OrfiM  und  orbita  umbr.  urfeta  vermag  ich  auch  Bueclieler  Umbr. 
148  n^rZ“„^a^1nich  doch  bei  dieser  Gelegenheit,  ob  man  vielleicht  mi  vmeiw>  ’mm< sjclanies 
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1,  154  Eph.  epigr,  8,  368  nr.  34  (Spanien)  Artidems  Bull,  arch.  com.  1886,  292 
beigesellen,  dessen  etruskische  Entsprechung  dann  in  dem  früher  behandelten 
Artenna  artina  S.  72  zu  suchen  sein  würde. 

"*  Die  Etrusker  haben  eine  eägenthümliche  Art  ihre  Vornamen  durch  die  Silbe 

9-ur,  wahrscheinlich  ein  ursprünglich  selbstständiges  Wort,  zu  erweitern  _  vel- 

veld'ur,  lar :  lar&w  oben  S.  84»),  am»;  am&ur  %  ohne  Zweifel  nach  derselben 
Analogie  nurm  Nümä :  Nuntttor  *),  Gentilicia  können  natürlich  ebensogut  von 
den  längeren  Formen  wie  von  den  einfachsten  gebildet  werden,  vsl&uma  neben 
velni,  lar&ru  neben  larna,  Laetorius  neben  Laenius  oben  S.  187,  Airmtw-ius*) 
neben  Armntius,  Numitorius  neben  numna  Numinii.  In  der  Ableitung  kann 
der  Vocal  unterdrückt  werden,  lar&ru  und  mit  anderem  Suffixe  nmnftral  CIE 
15  (Faesulae),  das  deutlich  lateinischem  Numitorius  entspricht:  dieselbe  gens 
kann  sich  auch  *num%--rna  genannt  haben,  wofür  uns  nur  zufällig  ein  directer 
Beleg  mangelt.  Ben  lateinischen  Reflex  dieses  Familiennamens  erkennt  man 
unschwer  in  dem  Namen  des  G-ottes,  der  in  Atina  als  Mars  sive  Nwnitemus  verehrt 
wurde,  CIL  X  5046  (Agahd  Varronis  antiqu.  rer.  divin.  161).  Finden  wir  hier 
einen  Gott  der  Numüorü,  so  giebt  es  in  Rom  auch  eine  ähnliche  Gottheit  der 
Nvmsii,  Numisius  Martins  CIL  I  190  =  VI  476  (Ndsc  1890,  10  Bull.  arch.  com, 
1892,  76)*).  Dass  Numiternus  Numisius  überhaupt  nichts  Anderes  sein  können 
als  Familiennamen,  scheint  mir  durch  die  Form  ihrer  Ableitung  genügend  er* 
wiesen  2u  werden.  Auch  die  Minerva  Matusia  in  Sentinum  CIL  XI  5740  findet 
ihre  Aufklärung  durch  das  Gentilieium  Matusius  V  6575‘aa-  (zwischen  Novaria 
und  Arona),  vgl.  etr.  matausnei  CIE  1160.  1385  sq.  1388  sqq.  2460  (Clusium)  — 
Matafusius?]  CIL  VI  22282  —  oder  rmtusnei  CIE  1246  metnsal  2146  (ebendaher). 
Bei  den  Etruskern  und  ihren  Nachbaren  muss  die  Sitte,  Familiengötter  zu  ver¬ 
ehren  und  als  solche  zu  benennen,  sehr  verbreitet  gewesen  sein.  Oben  S.  165. 

Obulmus  oben  S.  151  (in  Rom  und  Ostia),  mit  s-  und  o-Er  Weiterung  upelsi 
CIE  3783  sqq.  3938  sqq.  Obelsiams  4192  =  CIL  XI  2006  (Perusia)  T.  Obulsii 
XI  6094  (Urvinum  Mataur.)6),  Obuläus  84  (Ravenna)  400  sq.  (Ariminum) 
VI  23206  sq.  IX  6325  (Cupra  Maritima)  Eph.  epigr.  8,  137  nr.  536  (Cales) 
Oblicius  CIL  IX  3942  (Alba  Fucens)  Am.  Joura.  Arch,  2,'  1898,  385  (Puteoli) 
Ovoidus  CIL  VI  23643,  Neben  ObuXnius  steht,  vielleicht  nur  anders  latinisirt, 
Obüenus  IX  5485  (Falerio),  vgL  Obttius  III  4979.  6503  VI  23203  IX  6486  (Fa- 

lesen  darf  auf  einem  von  Helbig  Bull.  Inst.  1S65,  162  publiärten  Gefässe  aus  Capua  (Pabretti  s 
1,  518).  Etwas  anders  Pauli  Etr.  Stu,  3,  12,  den  vPlanta  2,  529  immerbin  gnt  gethan  hätte  zu 
citiren. 

1)  Iar&  lardurus  CIE  44S4. 

2)  am&ur  Iwe  anainial  Muc  1899,  219  (=  GIE  4636 J  veluä  kaiknai  Gam.  17 

(Bologna)  —  das  ist  der  Genetiv  zweiten  Grades  von  arn&ur.  S.  Deeeke  Etr.  Jo.  8,  135, 

S)  Vgl.  zB.  luveual  6,  343  Bm  7,  74.  8,  93  Nümtior. 

4)  Arrunturwe  lucunäae  CIL  VI  14921  (ans  Suaresius,  in  einer  sonst  ganz  untadeligen 
Inschrift). 

5)  Wissowa  Religion  44.  134  oben  S,  123. 

6)  Die  Lesung  ist  nicht  controlirt,  Bormann  möchte  lieber  Öbutcil 
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lerio)1),  wie  Atilenus  neben  Adulnius  oben  S,  151.  Wie  Numistronnts  und  Ca- 
lesterna  SS.  75.  164  scheint  Obultronius  gebildet  zu  sein ;  Qhultronim  Sabinm 
Tae.  ann.  18r  28  hist,  1,  87  Obulirmii  in  CIL  III  TI  (1056)  IX  6Ö78m  6079as 
X  5188.  5205  (Casinum)  8059m,  sie  alle  eine  Stütze  für  die  nicht  ganz  ge¬ 
sicherte  Namensform  Cesultrmia ,  die  ich  S.  136  verzeichnet  habe2). 

Ocrinia  CIL  IX  6350  (Alba  Fneens),  Etr.  &ana  ucirinei  turtesa  CIE  3007 
(Clusium) s).  K6ivxogA)  "Ohqcoq  Dittenberger  Sy II. 3 4 5  671  Ocrisia  CIL  TI  6982  (I 
longa  vor  s ) & 7 8 9)  Ocresia  m  -  vaj  (Matter  des  Servius  Tullius)  Ovid  fast.  6,  627 
pessan  212)  Ocressius  CIL  VI  26302 6)  Oeratius  II  3671  V  3273  (Verona)  VI 
23226  sqq.  IX  814  (Lueeria)  3612  (Aveia)  6315  (Ortona)  X  3779,  3783.  3976 
(Capna)  6241  (Fundi)  8043ia  8046ss  (Otto  906).  Dass  auch  ucrislane  CIE  2413. 

2906  sqq.  (Clusium) J)  zu  ucirinei  gehört,  bemerkt  De  ecke  BB  3,  35  und  bestätigt 
die  Analogie  der  schon  besprochenen  Afrisilantts  FunMulanus  JTtvfS ulanvs  patislane 
SS.  86.  113.  Absonderlich  ist  die  jeder  Endung  entbehrende  Form  ucar,  die  als 
Cognomen  und  (stellvertretendes?)  Nomen  fungirt:  CIE  773  vl.  luiini  ucar  2267. 

2765  ucr-sa  2110  ucur-sa  (Alles  aus  Clusium). 

Octavenus,  nur  aus  CIL  II  6259is  XV  464  und  als  Name  eines  in  den  Di-  M«a 
gesten  Öfters  genannten  Juristen  —  videtur  vixisse  temporibus  Domitiani  et 
Traiani,  Frosopogr.  2,  424  —  bezeugt,  =  etr.  utauni  utaunei  CIE  197.  248.  282 
sq.  297  (Saena)  ^  Octavius  CIL  XI  1420  (Pisae)  1906  (Cortona)  2111  (Clusium) 

2936  (Volcii)  3254  (Sutrium)  3805  (Vei)  VI  2584  (Luco  Feroniae)  uhtave  uhtavi 
utam  CIE  3357  sq.  3574  sqq,  4154  u&avis  4503  (Perusia).  Deminuirt  Octavellius 
CIL  IX  3525  Ndsc  1897,  432,  anders  weiter  gebildet  Octavidius  CIL  IX  2412 
=  3592. 

Q.  Odinius  Q.  f.  Pom.  Tu-  Praetorianer  CIL  VI  2381b  8).  Etr.  utie  Odie  oaw*. 


1)  Viel  häufiger  ist  Obellins,  wofür  ich  keine  Nachweise  zu  gehen  nöthig  habe. 

2)  Lucius  Bibulirius  Felix  Bull,  arch.  du  comitö  des  trav.  hist  1900,  98  (Afrika)  —  zum 
Nomen  VibulUus  oben  8.  183  oder  zum  Cognomen  Bmius? 

3)  Vgl.  oben  S,  102  sq.  Deerius  Lecinus  Vicnus  Vidrius. 

4)  Beiläufig  mache  ich  auf  den  griechischen  Vers  aufmerksam,  der,  soviel  ich  weiss,  zum 
ersten  Male  die  wirklich  dreisilbige  Aussprache  dieser  Form  erweist,  Rev.  arch.  1899,  35,  49 

%y  pov  KdivtcSi  W 

5)  Unklar  bleibt  die  Beziehung  von  poiiüor  Ocrisive  (I  longae  in  zweiter  und  dritter  Silbe) 
CIL  XI  4175  (Interamna). 

6)  fundus  Locresimus  in  Veleia  oben  S.  133. 

7)  Darnach  könnte  man  auch  das  Cognomen  des  P  Veturi  Omis  CIL  XI  4722  (Tüder)  er¬ 
gänzen,  falls  etwas  zu  ergänzen  ist.  Bei  Silius  10,  32  liest  man  Geres  als  Name  eines  römischen 
Kriegers,  aber  Bauers  Handschriften  geben  vielmehr  Acres. 

8)  Octavii  hat  es  natürlich  überall  geben  können,  soweit  einmal  der  Vorname  ver¬ 

breitet  war  Odern  in  Reate  Clc.  Brut.  241,  Qhtados  in  Capua  und  bei  den  Frentram  Conway 
I3L  190;  Octavians  Familie  gehört  nach  Velitrae,  wo  es  einen  vieus  Odamus  gab,  Sueton  Aug.  1. 
Dass  Namensgleichheit  noch  lange  keine  Geschlechtsverwandtschaft  bedeutet,  habe  ich  schon  früher 
erinnert.  Vgl  die  charakteristische  Stelle  bei  Cicero  Brut.  62  über  Tullius  (alienum  einsdem  uo- 
minis  genus). 

9)  X  5368  könnte  man  wohl  auch  0.  Odmnio  lesen,  statt  Codmmo  oben  S.  79. 

Xbfedlgn.  d.  K.  Ge«.  d.  Wjeb.  tfa  PhH.-hirt.  KJ.  K.  F.  Band  &,6, 
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CIE  1026  sq..  1538  =  CIL  XI  2369  (Clusium) J)  Otius  XI  3613.  3672  (Caere)  VI 
10285  X  2909  (Neapoli  in  museo)  ?)  mO  Ottigncma  Ütiniamm  Repetti  3,  705  (l JMus 
CIL  XI  4821  Spoletium  Uttiedius  VI  29616  sq.  Ndsc  1898,  187  Rom  CIL  XI 
4727  Tüder  6126  Forum  Semproni  üttedius  VI  29619  X  5550  Aquinum  XI  6080 
Urvinum  Mataur.  6362  Pisanrum  Uttidius  XI  6407  Pisaumm  Ottedius  VI  23629). 
Vgl.  noch  Sex.  Odei-  (oder  Ode[n-)  Felix  XI  6572  (Sassina).  Dass  hierher  der 
Name  des  Eaisers  X.  Sdlxius  Otho  (etr.  *  14&  tt )  gehört,  dessen  Familie  ans  Ferentium  in 
Etrurien  stammt  (Babel on  2,  415),  hat  Deeoke  BB  1,  96  mit  Recht  bemerkt.  Die 
Quantität  (kurze  Anlauts silbe)  lehrt  luvenal.  Das  Cognomen  begegnet  zuerst,  soviel 
ich  sehe,  bei  Cicero,  im  Namen  des  Rosaus  Otho,  und  Cicero  selbst  spricht  an  be¬ 
kannter  Stelle  ausdrücklich  über  die  Aussprache  mit  und  ohne  Aspiration  des 
Consonanten  or.  1601 *  3 4).  Eben  diese  aspirirte  Aussprache,  in  einem  lateinischen 
Worte  solcher  Art,  ist  ein  untrügliches  Herkunftszeugnis.  Die  aegyp tischen  Ostraka 
schreiben  bald  Ovav,  bald  "Od'aiv ,  spiegeln  also  das  Schwanken  der  Aussprache 
wider,  das  im  Etruskischen  für  solche  Fälle  typisch  ist.  u&un-  CIE  1453  (Clusium). 

Onios  Die  centuria  Oeniana  CIL  III  s.  6627  muss  ein  Hauptmann  Oenius  gerührt 
haben.  Vgl.  L.  Oenius  L.  f.  Sab.  [Tri bas  von  Mantua]  Ndsc  1883,  124  (Bologna). 
Oenius  mit  mw;  CIE  583.  611  (Clusium)  4504  sq.  (Perusia)  zu  identificiren  ist  nicht 
schwer  angesichts  der  Namensformen  nui  1400  sq.  1914  rninei  2498,  die  doch  sicher 
gleich  nuvi-s  1913  (Clusium),  also  ans  Novius  entstanden  sind.  C.  Oio  CIL  XI  6695ios. 
Früher  las  man  bei  Fabretti  s.  1,  210  uinialj  das  hat  aber  besser  beglaubigtem  uclnial 
weichen  müssen,  CIE  2571  (Clusium).  Freilich  wird  zu  bedenken  sein,  dass  Oenius 
vielleicht  auch  nur  schlechte  Schreibung  für  Hoenius  oben  S.  90  sein  könnte  (Pro- 
sopogr.  2,  399  ur.  30  vgl.  mit  145  nr.  136  sq.).  Hier  schliesse  ich  alsbald  die  Frage 
an,  ob  Ovinius  (/  longa  vor  n  CIL  X  4872 J)  ’Oovstvtos  Arch,  epigr.  Mitth.  10, 
243)  sich  zu  etr.  uvie  verhält,  wie  nuinei  zu  nui.  Häufig  belegt  ist  das  mit  dem 
Vornamen  övius  in  der  äusseren  Form  zusammenfallende  Centilicium  Ovius, 
seltener  die  erweiterten  Bildungen  Ovellius  Ovidius  OviUms  CIL  VI  23630  sqq." 
Conway  2  ,  578  Oviedius  oben  S.  92  Anm.  3  Ovedius  CIL  VI  3884  (aus  Ameria) 
Oviolenus  IX  4398  (Foruli)  Oxiden-  Pais  856  (Mailand)  Ovitius  CIL  XI  5245  (Ful- 
giniae).  Ovinii  smi  in  III  VIII  IX  X  (hier  öfters)  XIV  bezeugt,  Beziehungen 
zu  Etrurien  weiss  ich  nicht  geltend  zu  machen.  Das  vereinzelte  Ovinius ,  das 
ich  in  Pisa  finde  XI  1482,  beweist  nicht  viel.  Vgl.  auch  Prosopogr.  2,  442  sq. 

<MnmS  Ofßgnano  mO  Repetti  2,  311.  3,  653  abgeleitet  von  Ofinius  CIL  IX  2824 
(Samnium)  —  vgl.  Oitpsivlu  TlevUlvu  IGSI  977  (Rom)  — :  Ofonius  CIL  X  4261 
(Capua)  Ofonius  III  2450  (P.  Ofonius  Satrim).  Auch  Aufius  XIV  637  (Ostia)  Bull, 
areb.  com.  1885,  95,  ein  Name,  dessen  Alter  durch  die  Stadt  Aufnum  gewährleistet 


1)  S.  auch  Deecke  BB  1,  93  nr.  I  Pauli  Etr.  Stu.  2,  63. 

3)  C.  Oticlii  P.  f.  Quir.  lovimts  et  Praenestinus  VI II  3,  14611  Otilius  VI  105$,  Merk¬ 
würdiger  ist  Ottneius  X  746  (Surrentum),  vgl.  Avincidius  IX  3534  (Purfo)  Aufincidius  XI  6107 
(Pisanrum)  Oßncius  VI  4863.  234U4. 

8)  Otho  Catull  54,  1. 

4)  In  dieser  Inschrift  hat  auch  Vopiscus  und  Aüiäius  (dies  vor  dem  ä)  I  longa. 
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wird,  Aufonius  CIL  III  6178  Ath.  Mitth.  16,  361  Aufiäus  CIL  VIII  5393.  5439. 

7222  Aufellius  Außlius  oben  S.  114  Aufitws  CIL  VI  6946  Aufiditts  Aufidienus  V 
5575  (lacus  Verbau.)  VI 12810  IX  4242  (Amiternum)  4396  (Foruli)  XI  4670  (Tader) 
Aufidenus  S.  114  Anm.  6  (CIL  VI  22239)  Auftöini  ni  s.  8104  Aufestivs  XIV 
3538.  3710  Aufustius  kommen  für  die  richtige  Beurteilung  von  Ofinius  Ofonius 
in  Betracht.  Zugleich  zeigt  die  Reihe  der  mit  Auf-  beginnenden  Geschlechtsnamen, 
dass  Aufidius  zu  erklären  ist  nach  Analogie  von  TUidius:  Titius:  Titus  und  mit 
dem  Flusse  Aufidus  schwerlich  in  directem  Zusammenhänge  steht. 

Livius  39,  17  nennt  bei  Gelegenheit  der  gegen  die  Bacchanalia  gerichteten 
Action  einen  Falisker  L.  Opiternius.  Wie  zu  schreiben  ist,  lehrt  vermuthlich 
Opicermus  CIL  XI  3321  (Forum  Cassi)  VI  21037.  23709.  Selbst  Uficirn-  XI 
6695*5  kann  unmittelbar  verwandt  sein  (doch  ist  ir  nicht  ganz  sicher). 

Nasennim  Orestiniams  CIL  IX  4764  =  XI  4308  (Interamna)1 2 3).  hat  mit  dem .m*» 
Sohne  des  Agamemnon  vielleicht  so  wenig  zu  thun ,  wie  die  römischen  Am  du 
Orestae,  deren  Töchter  Orestillae  heissen  (Pauly-Wissowa  2,  2514  sq.  2544).  Fa- 
bretti  469  hat  aus  Arretium  eine  Inschrift,  die  ich  in  Pauli's  Corpus  nicht 
wiederfinde,  cnei  urste.  Deecke  bei  Müller  1“,  474  Etr.  Fo.  3.  97.  Vgl.  Q. 

Mucius  Orcstinus  Cic.  eda.  Kayser-Baiter  11  p.  20.  23  P.  Scipio  Orestims  CIL  IX 
2219  (Telosift)* 

Orsminnius  CIL  XI  2370  (Clnsium)  =  etr.  nrsmini  CIE  3033  (Clusium).  Vgl. 

Gam.  836  Deecke  Etr.  Fo.  u.  Stu.  5,  6  Lattes  Saggi  e  appunti  125.  Pauli  bat 
früher  Etr.  Stu.  1,  57  die  etruskische  Form  für  verlesen  gehalten,  weil  sie 
sonst  nicht  weiter  nachweisbar  sei.  Möglicherweise  ist  das  später  zu  behandelnde 
Urs-enius  verwandt.  f 

Ostorenus  Ndsc  1896,  152  (Bologna)  zu  Ostörius  (mit  Apex)  CIL  VI  11568  ctom». 
Ostörius  Bull.  arch.  com.  1886,  384  ohne  Apex  CIL  III  3187  IV  2508  V  6547 
(Novaria)  VI  200.  7468.  23595  sqq.  IX  3174.  3252  (Corfinium)  X  2814  (Neapel) 

4042  (Capua)  5947  (Anagnia)  XI  3989  (Capena)  Tac.  ann,  16,  23,  30  (Cognom. 
ScMnus)  —  Ostörius  cos.  59  n.  Chr.  CIL  IV  s.  p.  436  Prosopogr.  2,  440. 

Pacinius  CIL  XI  2779  (Volsinii) s)  Pacenus  Cic.  pro  Cluent.  161 8)  Pagnkts 
CIL  VI  19169  IX  3633  (Aveia)  —  mO  Pagnana  Repetti  4,  23?  —  =  etr .  paeinei 
pacinal  CIE  33.  86  (Volaterrae)  Pacinnei  Pacimal  928  sq,  =  CIL  XI  2149.  2154  ' 
(Clusium).  Daneben  Pacmius  XI  607  (Forum  Livi)  3232  (Nepet)  3389  (TarquinÜ) 

6712sss  6728i  (cf.  XV  6097)  Bull.  arch.  com.  1899,  219  (in  der  Inschrift,  aus 
der  ich  schon  SS-  63.  87  Pautina  Minisius  Vaberius  citirt  habe)  CIL  VI  200  X 
ö  ( Paconios  X  6466  =  I  1159  Setia)  XIV  1444  (Ostia) ,  sonst  noch  in  V  und 
ausserhalb  Italiens  —  Pacmius  Besitzer  einer  insula  in  lacu  Prilio  Cic.  pro  Mil. 

0  C.  Taminio  C.  f.  Vera  amico  Nasenniws  Orestimanm :  auch  Tmninius  ist  etruskisch, 

2)  Pacinius  und  Panidus  in  derselben  Inschrift  VI  23745  {Panidus  auch  \  III  107 71).  So 
steht  etr.  marinace  CIE  2292  (Clusium)  vielleicht  für  ^art'edns  oben  S.  HS-  Bei  Strabo  7  p.  291 
verdrehen  die  Codices  den  Namen  Segimundoz  su  Zkptvö&nQg,  Syrenosa  und  Syneros*  Bull,  arch, 
com.  1899,  70? 

3)  Anchari  et  Paceni  pastoribus.  Ancharius  ist  sicher  etruskisch. 
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74,  also  in  Etrurien  (Forbiger  3!,  378)  mO  Pagognano  Repetti  2,  428.  Pac-urim 
CIL  X  6548  (Cora)  Pagurius  V  6808  (Eporedia)  XI  1263  (Placentia)  =  etr. 
pacre  CIE  1030  (Clusium),  vgl .Sepurius:  sepre  oben  S.  167  Decurius :  Decriws  Vi- 
gurius:  Vicrius  S.^102  Epurius  CIL  IX  1892  (Benevent) :  Eprius'),  vielleicht  auch 
Lafurius  VI  21065/6:  Lafrius  Lafrenius  oben  S.  34,  Pac-atius  ZI  3936.  3990 
(Capena)  sonst,  soviel  ich  sehe,  in  Italien  nur  noch  in  Brixia  V  4264  und  auf 
stadtrömischen  Inschriften  VI  975  (v.  J.  136  n.  Chr.)s)  18511  Ndsc  1899  434  == 
Bull.  arch.  com.  1899,  219  [oben  SS.  87.  163]  (s.  Otto  909)  -  hat  zu  pacatns 
schwerlich  directe  Beziehungen,  sondern  wird  eher  mit  etr.  At-atmus  Ag-atinia 
perpr-a&e  usw.  verglichen  werden  dürfen.  Einfachere  Formen  sind  erhalten  in  paci 
CIE  2503  (Clusium)  pacials  Fabretti  2365  s.  3,  390  (Caere)  Pacios  CIL  XI  6706s 
(Capena)  Padus  I  1549  =  XI 3674  (Caere)  Paccius  1  1396  =.XI  1845  (Arretium) 3) 
1583  (Florenz)  2373  (Clusium)  6712s!a  Bacdus  2620  (Russellae).  Dass  Padus  (VI 
6112  X  8058m)1)  und  Paccius  identisch  seien,  will  ich  nicht  behaupten;  nur  ist  eine 
Scheidung  unthunüch,  soweit  etr.  Formen  oder  ihre  lat.  Reflexe  in  Betracht  kommen. 
Das  ganz  isolirte  Baccius  halte  ich  allerdings  für  eine  blos  lautlich  difierenzirte 
Variante  von  Paccius.  Vgl.  auch  Baggius  CIL  VI 12819  und  Bacchivi  (Praetorianer- 
centnrio)  2527.  Den  Vornamen,  aus  dem  Padus  und  vielleicht  auch  etr.  paänci 
padais  gebildet  sind,  kennen  wir  aus  Conway  130  ( Pakis  Klwatiis)  und  IGSI 
861.  894  (H<hu os  Nvwiov  Mdtog  riauvUov)  %  Die  Erhaltung  des  i  in  padnei 
stimmt  dazu;  vielleicht  darf  man  nun  auch  noch  einen  Schritt  weiter  gehen  und 
ans  Pagmus  eine  von  padnei  verschiedene  etr.  Namensform  pacna  erschlossen,  die 
zu  Paccius  Baccius  gehören  könnte.  Dann  würde  man  den  zu  Grunde  liegenden 
Vornamen  ak^-Stemmj  aiso  als  *Paccos  ansetzen  müssen.  P.  Paedus  Pac.  f. 
Dcnda  CIL «ES. .8739  (Blarruvmm)  lässt  sich  leider  nicht  sicher  auf  lösen  %  und 
L.  tacctus  laccif.  II  5696  wiederholt  vielleicht  nur  das  Gentilicium  (oben  S.  20). 

Paisdms  CIL  XI  1355  (Luna)  6885  (Iguvium),  neben  Peicdius,  das  aus  iguv. 
Peieämte  gefolgert  werden  muss  <),  lassen  an  ein  etr.  Gentilicium  peie  peina  denken, 
dessen  latmisirte  Form  ich  in  Paenius  zu  erkennen  glaube.  Vgl.  oben  S.  187 
')m*na  =  Malus  Maenim.  Paenius  steht  CIL  III  2455  6881  s  15142  VI 

Vm‘  39  (S.ldat„Z)  J Z-,, j 

lOK  VI  2d<18  SCI*  wel’den  durch  Mae-älius  Ae-lius  Fae-lius  Mae-lius  oben  S. 

18o  sq.  erklärt,  peUmi  CIE  2569  (Clusium),  das  ohne  'Weiteres  dem  häufigen  petru 

Efurius  CIL  haf^ure  CIE  413  f hapjuri  419  vgl.  Eprius  Epurius  und 

■afÄrÄtfa  « 

*"  e-  i""“  “• 

3)  Pauli  Etr.  Stu.  %  U4. 

4)  Jas«  gehört  PaciUus  CIL  XI  2778  (Volsbii)  «*.  Vgl,  PaaciUus  X  1126  =  XIV  2488. 

5)  n&KvUos  ■■  U&ntog  =  Tariullus :  Teriius. 

G)  HUbner  Handbuch  661,  Freilich  ergänzt  man  ißQt  acte 

»• 16  ■-  i'0*""*1  «“*■  mz 

7)  Vgl.  auch  XI  961.  4476? 
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Petronms  gleichzusetzen  uns  nichts  berechtigt,  durch  Lae-t&rms  und  lar-frm  Obul- 
tromus  oben  SS,  2GÖ.  201,  Die  Analogie  der  8,  188  besprochenen  Namensformen 
Lae-tinms  Mae-tennms  verhilft  uns  zur  grammatischen  Deutung  des  folgenden  Namens. 

Cosmnia  Pmthinia  CIL  XI  1909  (Cortona)  pago  Paetiniano  (h.  Petignam) 
1947  (Perusia);  Paeünius  ausserdem  II  42B3  V  1327  (Aquileia)  2131  (Tarvisium) 
IX  5224  (Aseulum  Plcep.)  XII  3027  Poetin.  HI  998,  1009  (vgl  Conway  1,  447) 
Paeteniits  XII  1989  Paedinius  XV  1354  —  Alles  gleich  etr.  j pei&na  CIE  2521. 
2531.  2834  p&ifte  pei&i  675,  600.  915,  1364  sq.  1981  sq.  2063  (Clusium)  di.  lat.  Paeiim 
CIL  XI  2682  (Volsinii)  4637  (Tüder).  Deminuirt  Paeülius  in  Iguvium  XI  5884 
und  Rom  YI  21686.  Zweideutig  ist  etr,  pe&na  CIE  837  sq.  978.  1176  sqq.  1388. 
1431  sq.  2441.  2622  sqq.  4800  (Clusium)  3776  sq.  (Perusia)  petnal  2440  (Clusium); 
für  das  lateinische  Feänius  CIL  XI  6354  (Fisaurum)  Y  7739Kdd-  (zwischen  Luna  und 
Genna)  IX  422  (Yenusia)  steht  e  zTh.  sicher.  Pettius  Y  749.  1166,  8434  (Aqnileia) 
YI  6660.  9431  VIII  2664  XI  961  (Regium  Lepidum)  4348  (Ameria)  5440  (Asisium) 
ua  und  Pettonius  Y  6901  (inter  Durias  duos)  YI  2885  (Centime  der  Praetorianer) 
kommen  wohl  auch  in  Betracht,  seihst  wenn  Holder  beide  Namen  mit  Grund  für  kel¬ 
tisch  erklärt  haben  sollte  2}  981.  Wenn  nicht  in  pefrimei  seiria  CIE  836  ein  verein¬ 
zelter  Fall  secnndärer  Yocalentfaltung  vorliegt  (sonst  heisst  die  Familie  pe&na  stire 
837,  2529  sqq.),  durfte  man  daran  denken,  pe&md  direct  mit  Pettonius  zu  übersetzen. 
Aber  hier  muss  man  natürlich  Alles  in  der  Schwebe  lassen.  Nur  scheint  mir  nicht 
blos  die  schon  angerufene  Analogie  von  Lae-tinms :  Lae-wius  Mae-tennms  :  Mae-nius, 
sondern  auch  die  Verbreitung  der  Namen  fast  zwingend  zu  erweisen,  dass  trotz  des 
lautlichen  Gleichklanges  und  der  durchaus  angemessenen  Bedeutung  Paetmms 
Paetius  vom  lateinischen  pmius  getrennt  werden  müssen.  Auch  Cmcma  Paetais  ist 
gewiss  kein  paetus,  sondern  ein  ceiena  pei&e  gewesen,  oben  S.  75.  Da  man  Paedimus 
nicht  ohne  Noth  von  Paetinms  loszureissen  sich  entschlossen  wird,  müssen  auch 
die  S.  116  verzeichneten  Formen  Ae-ämius  Sae-dmim  für  etruskische  ^-Er Weite¬ 
rungen  genommen  werden 1 2).  An  Laetüms  Paetilius  schliesst  sich  Aetilius  CIL  YI 
11192  an;  das  zieht  aber  alsbald  auch  Ae-tms  YI  6091(?)  XI  4543  sqq.  (Ameria)  nach 
sich  *),  dessen  genealogisches  Verhältnis  zu  Aedius  ich  nicht  aufzuklären  vermag, 
weil  immer  mit  der  principiellen  Möglichkeit  doppelseitiger  Entlehnung  zu 
rechnen  und  der  eigentliche  Ursprungsort  der  Namensform  im  einzelnen  Falle 
nie  mit  Sicherheit  festzustellen  ist.  Selbst  für  Aedilkts  VHI  s,  15470  wird 
jetzt  die  Etymologie  zweifelhaft:  ist  das  eine  junge  Neuschöpfung  wie  KqvöwQLög 
IGSI  1748  Gensorius  Quaestorius  oben  S,  53  oder  eine  Variante  des  halbetrus- 


1)  Vgl.  auch  Aufidini  CIL.  III  e.  8104  Vairedinius  IX  3498  (Peltuinum)  —  neben  Varredius 

X  3745  (?  Ätella)  —  Bupedinus  IX  4127  (Aequieuli)  Pasidimts  VS  23842  (neben  oben 

S,  16 G  Anm.  7).  Nomina  auf  - idmm  {-udmvs)  sind  besonders  in  Umbrien  beliebt, 

2)  Doch  s.  auch  Aetidim  GEL  TI  11191  Aeteius  V  1779  (Forum  luli)  4520  (Brixia)  YI  7550. 
32n  (=  i  g£8)  11187  sqq,  und  Aetatius  18545  ,  die  sich  vielleicht  nicht  alle  auf  diese  Weise 
unterb ringen  lassen.  Für  Aetdus  kann  man  sich  indes  auf  die  Parallelen  Ar-tdus  III  s.  11039 
oben  S.  72  Car-tdu$  S.  145  berufen,  für  Aäidius  auf  Artidius  S.  72  Lar-iidius  lar-frite  SS.  84. 
199  Anm.  L 
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kischen  Aetilius?1 *)  In  fondo  di  uua  tazza  di  terra  eotta  —  früher  im  Seminar 
zu  Nola,  jetzt  längst  verschollen,  Mommsen  UD  316  nr.  11  =  Fabretti  2774 
Conway  2,  527  nr.  21  —  fand  sich  die  etruskische  Inschrift  mi  aitilnia  (Pauli  Etr. 
Stn.  3,  14).  Das  lässt  sich  sogut  in  Aedilia  wie  in  Aetilia  transscribiren. 

Siimins  Palinius  CIL  VI  1057  —  Palanius  III  s.  12065  (vgl.  MaUnius  Mt.üanius 
oben  S.  188)  —  zu  etr.  palnei  CIE  4405  pal(n)i$  4348  (Perusia) ,  das  freilich 
auch  an  Balonius  CIL  II  3841  VI  200  (70  n.  Chr.)  8228  (=  I  838)  9134.  9494.  13506 
sqq.  X  3789  {=  I  570  Capua)  5219  (Ca-sinum)  Ballonius  VI  2739  (ans  Mutina) 
denken  lässt.  Pallentina  Florentma  VI  23732  (neben  Caenius,  über  das  icb  S.  81 
gesprochen  habe)  —  vgl.  Tallentius :  Talems  Talamis  S.  94  -  Pallusius  VIII  7631 
Pdllia  647.  6o0  ( Ballius  4386)  Palius  XI  6657  (Matilica),  Wenigstens  in  diesem 
letztgenannten  Palius  werden  wir  den  unmittelbaren  Vertreter  des  etr.  palni  er¬ 
blicken  dürfen*). 

Palpennius  CIL  VIII  9218  (Palpenia  s.  16154)  ist  die  echt  etruskische  Form 
für  palpe  CIE  1755.  2934  (Clusium)  3832  sq.  (Perusia)  =  lat.  Palpius  CIL  VI 
15060.  23733 3 4 5).  Palpellius  III  s.  10137  VI  14623  (neben  Camimus  oben  S.  148) 
22694  and  öfters  in  V  (auch  Pais  10.  1100)  Prosopogr.  3,  8  (Sex,  Palpellius 
Hister  cos.  43  n.  Ohr.).  Palf&rius  luvenal  4,  53  Prosopogr.  3,  7  CIL  VI  23729 
IX  4383  (Amiternum)  Palphurius  II  934  —  Brandis  aspir.  lat.  10  sq.  _ :  Pal¬ 

penmus  :  Palpius  =  Calfunus  Galfurnim:  Galpennius  oben  S.  138;  Calpius  CIL 
VI  9190?  —  In  Veleia  ein  fundus  Balbinianus ,  in  Rom  und  Ostia  Balbiüi  VI 
13505  XIV  706.  Da  sonst  im  eigentlichen  Italien  Baibus  wohl  als  Cognomen, 
aber  nicht  als  Grundlage  abgeleiteter  Familiennamen  vorkommt  *) ,  wird  man 
Balbinius  und  Palpennius,  Balbilius  und  Palpellius  zu  identificiren  und  die  Heimat 
der  Namen  in  Etrurien  zn  suchen  haben. 

■zw»!«™  Pariana  (sc.  vite)  gaudent  Pisae  (Plin.  n.  h.  14,  39).  Parimus  kommt  in 
Nola,  das  Cato  für  eine  etruskische  Gründung  hielt  (Veileins  1,  7,  2)1),  als  Cog¬ 
nomen  wie  als  Gentilicinm  vor  CIL  X  1233  (oben  S.  17  Anm.  2);  es  ist  abge¬ 
leitet  aus  dem  Geschlechtsnamen  Parias  V  2659  (Ateste)  5634  (ager  Medio lan.) 
IX  2553  (Fagifulae),  vgl.  auch  Parrius  XI  3465  (Tarquinii).  Ebenso  lässt  das 
Nomen  des  T.  Parnmms  Praesens  Mutina  (aus  der  coh.  VII  urb.)  Ndsc  1885,  89 
ein  einfacheres  Parnius  erschlossen,  dessen  etruskische  Form  auf  einem  Gefässe 
Gam.  32  als  parnies  erhalten  ist.  Panli  Etr.  Stu.  3,  135  hatte  nach  Gam.  669 
sq.  pa(p)nies  eorrigiren  wollen,  doch  ist  parna  jetzt  auch  aus  Clusium  CIE  594 


1)  Thes.  1,  935.  Im  Thes.  wird  aus  CIL  X  470  Aedilis  als  Cognomen  nach  gewiesen :  M. 
Ammus  Aedüis.  Zur  Erklärung  von  Quaestoriue  vgl.  VI  1826  c,  n. :  L.  Quaestorius  Oinyra  Hb. 

librar.  quaestor. 

3)  Palicanus  Cognom.  CIL  XI V  3363  (Praeneste).  UeberJlf.  LolliusPalikanus Hülsen  Ndsc  1896, 93. 
6)  Sex.  Pedius  Palpmianue  CIL  VI  1597.  Das  Cognomen  wird  von  Uenzen  und  in  der  Pro¬ 
sopogr.  3,  21  beanstandet,  offenbar  weil  es  sonst  nicht  belegt  ist.  Neben  Palpennius  ist  die  Va¬ 
riante  Palpinius  jedoch  ganz  in  der  Ordnung,  Caeeina  Caecenninus  oben  S.  75. 

4)  Oben  S.  30. 

5)  Etruskische  Vas eninscb rifton  aus  Nola  Conway  2,  526  su .  (s.  oben  über  nii  aitilnia). 
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bezeugt  und  auf  einer  Lampe  aus  Arretium  CIL  XI  6699i£d  liegt  es  nahe  genug 
den  Kamen  des  Fabrikanten  zu  T.  Fare(nnim)  zu  ergänzen.  Ein  Name  vom 
Typus  Herminius  liegt  dem  Ortsnamen  Farmignano  Repetti  4,  61  zu  (gründe 1 *) ; 
auch  ibn  können  wir  durch  die  etruskische  TJeberlieferung  direct  belegen,  parmni 
Fabretti  2107  (Tuscana)  parnmial  CIE  4198  (Pemsia),  Vielleicht  gehört  in 
diesen  Kreis  auch  noch  <3-  Farronius  Q>  /,  —  [Cajiatm  CIL  VI  2880 ,  dessen 
Nomen  an  j Barronius  Barmius  III  8075  X  4886  (Rufrae)  5400  sq.  5405.  5449 
(Aquinum)  XV  7416  Bull,  arch.  com.  1830,  21  und  weiter  auch  an  Barenia  CIL 
VI  18500  (neben  Baienm)  Banns  X  *1101  (Nuceria  Alfat.)  Barrim  IX  6160 
(Tarent)  gemahnt*). 

Fartignam  mO  in  der  Nahe  von  Gates  CIL  X  4680.  Oben  S.  72  Anm.  1 
(Deecke  Etr.  Fo.  3,  186)  pcvr(&)anaS  CIE  2509  (Clusium), 

Persignano  mO  pr,  Arezzo  Repetti  4, 108  mit  Fersmms  CIL  V  2660  (Ateste) 
zu  Fersius?  A,  Fersius  Ftruscus  III  2443  Arch.  epigr.  Mitth.  16,  145  (Salonae), 
Der  Dichter  A.  Fersius  Flacms,  der  den  auf  den  Inschriften  des  eigentlichen 
Italiens  sonst  gar  nicht  verkommenden  Namen3)  berühmt  gemacht  bat,  war  be¬ 
kanntlich  ein  Etrusker  aus  Volaterrae,  CIL  XI  p.  325 4 5),  Die  Inschrift  XI 
1785  (aus  Volaterrae)  nennt  eine  mit  A.  Fersius  Severns  verheiratete  Yergilia  Sc ^ 
turnina .  Das  ein  Coguommperis  (pulfna  peris  Mase,  pulfnei  perismi  Femin,)  CIE 
1061.  1158  sqq.  2622  sq.  (Clnsinm)  und  unser  Fersius  hatte  Pauli  CIE  p.  412 
heranziehen  müssen,  um  den  Stadtnamen  P$m$ia  (Silius  6,  71.  10,  lo6)  zu  erklären, 
Arsius  Arisius  arusna  habe  ich  schon  oben  S.  127  zu  einer  Reihe  zus  ammenge  stellt; 
das  darnach  zu  erwartende  Gentilicium  Ferusim  scheint  auch  nicht  ganz  unbe¬ 
fugt,  wie  wir  gleich  sehen  werden.  Für  das  Nomen  Fersanim  CIL  VI  23957 
scheinen  If.  Aousam  Aprimis  10556  und  X,  Farmarms  Fmr  XI  1947  (Pernsia) 
einigermassen  brauchbare  Analogien  zu  gewähren.  VgL  Aousius  Ayisenna  Axirn 
oben  S  70  und  Farsonius  CIL  X  7537  (zweifelhaft)  Farseus  VI  2375*  (aus  Ari- 
minum)  Farsullms  XI  3254  (Sutrium)  Farsuleius  VI  200,  17723-  sqq.  24259 
VIII  5961.  7351  Babeion  1,  483  Wien.  Nnm.  Zeitsöhr,  32,  1900,  47  Farsulem 

CIL  VIII  4975  sqq.&)  ,  ^  t  w 

Fariana  (sc.  vite)  gaudent  Pisae,  Mutina  Ferusmm  (Fmsmm)  nach  Plin, 
n  h  14  39-  Wie  nachweislich  Farins  Centilicinm  ist,  muss  auch  Ferminius 
es  sein. ’  Das  Cognomen  der  Laräa  Ferusüla  CIL  VI  21121  ist  vielleicht  zu 
beurth eilen,  wie  Domitilla  Yaterilla  und  zahlreiche  ähnliche  Feminina,  die  ich  hei 

I)  Einen  torrente  Farmignola  erwähnt  Repetti  1,  486. 

2}  Repetti  1,  166  verzeichnet  zwei  fossi  Bargnmo  und  Gatirone, 

B)  Fersius  Liv  26,  39  (zum  Jahre  210  v.  Chr,),  'Fersium  non  eure  legere’  ist  ein  bekanntes 
Wort  des  LuciUus.  Ferm  CIL  V  1328  (Aquileia)  7UU  (Taurini)  und  mehrmals  in  Spanien.  Woher 
der  von  Hoi az  genannte  Pertim  (Qraecus  Clazomenü  s.  1,  7,  6.  32)  seinen  römischen  Namen  er¬ 
halten  hat,  scheint  nicht  bekannt  zu  sein.  Uvqg tos  Ath.  Mitth.  18,  367, 

4)  B^s  ihn  die  Überlieferung  Avise  (etr.  auli),  nicht  Auius  nennt,  habe  ich  schon  S.  134 
Anm  6  hervorgehoben.  Seine  Mutter  SS.  94.  170,  sein  Stiefvater  S.  171. 

5)  Das  von  Holder  2,  970  gebuchte  Fersmus  mag  eine  keltische  Bildung  sein.  Fersigny 

hiess  der  bekannte  Minister  Napoleons  des  III. 
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Gelegenheit  von  Subxücinilla  belegen  werde,  setzt  also  seinerseits  ein  Gentilicium 
Perusius  voraus *),  das  CIL  X  8046s  (Carales)  XY  368  im  Kamen  des  Q.  Perusius 
Pudens  vorkommt.  Dies  Perusius  ist  natürlich  identisch  mit  dem  Stadtnamen 
Perugia,  braucht  aber  nicht  erst  ans  ihm  gemacht  zu  sein,  wie  die  Parallelität 
der  Reihen  arusna  Arisius  Arsius  und  Perusius  peris  Persius  beweist. 

'  Petillenus  CIL  JLX  5521  (Falerio) :  Petulcius  5145  (Castrum  Novum)  oben 
S.  142  Anm.  2.  Vgl,  Petillius  XI  1021  (Tannetum)  1420  (Pisae)  2198  (=  CIE 
1441)  2380  sqq.  (Clnsium)  3303  (Forum  Clodi)  4283  (Interamna)  Petilius  1924 
(Perusia)  4284  (Interamna)  4704  (Tüder)  na. 

Allerhand  abscheuliche  Misdeutungen  hat  sich  der  etr.  Name  petsna  CIE 
3898  sqq.  (Perusia)  gefallen  lassen  müssen.  Pauli  Altit.  Fo.  2,  2,  178  setzt 
ihn  gleich  PetUius s) ,  ßugge  Etr.  Fo.  u.  Stu.  4,  49  identifidrt  nach  dem  Vor¬ 
gänge  Deeckes  petsrn  und  pe&na,  obwohl  schon  Fabretti  Gl.  1382  sv  petsna  dem 
eigentlich  gar  nicht  zu  verkennenden  wahren  Sachverhalte  unmittelbar  nahe 
gekommen  war  und  Pauli  seihst  aaO.  196  durch  die  von  ihm  für  petsna  recon- 
struirte  und  mit  einem  modernen  Ortsnamen  Pedesma  verglichene  (angebliche) 
Urform  petesina  auch  dem  nnaufmerksamen  Leser  die  Erkenntnis  des  Richtigen 
gradeza  hätte  aufdrängen  müssen,  petsna  ist  gleich  Petissenus  CIL  III  1645, 
gehört  also  mit  Petisienus  VI  23987  zu  etr.  petm4  pet(e)si  CIE  4366  sq.  (Perusia) 
Petisius  CIL  XI  2650.  2665  sq.  (col.  Satarnia)  4285  sq,  (Interamna)  -  ausserdem 
VI 23988  IX  6078ia$  XIV  2964  (Praeneste)  XV  2395  Tleriffiog  IGSI  1940  (Rom), 
dazu  Petisedms  CIL  IX  5112  (Interamnia) 8).  Damit  laufen  parallel  Peücen(m)  IX 
3608  (Aveia)  Petiäenus  3491  (Peltuinum)  etr.  petees  CIE  3711  peteci  3712  (Peru¬ 
sia)  petlceal  oder  peticeal  442  (Cortona)  =  Peticius  CIL  VI  23971  sqq.  und  sonst 
überall  (Peticia  Tusea  II  192.  240  paelign,  Peticis  Conway  215)  Peticedius 
Pais  271  (Aquileia).  Ganz  ähnliche  Verhältnisse  zeigen  sich  bei  Titisenus  CIL 
III  2055  s.  9362  VIII  1574  (s.  15576)  Ti.tisenius  s.  17026  Titissenvus  763 
(s.  12223) *)  und  Titicenus  X  643  (Salernum)  Titichus  V  8115i35.  Wenn  man 
Petisienus  und  die  etr.  Formen  petsna  petees  bedenkt,  wird  man  auch  Titsienus 
IX  4182  (Amiternum),  das  man  bisher  als  Beispiel  für  die  Assibilation  des  t  vor 
i  verwerten  zu  dürfen  glaubte,  und  Ticcienia  VIII  1467  (mit  dem  Cognomen  Galla) 


1)  wenn  nicht  etwa  PerusiUa  vom  Stadtnahen  abgeleitet  ist,  wie  Scarbantüla  CIL  III  & 
10946  (die  Inschrift  ist  aus  Scarbaniia }}  Deminutivura  zu  Scarbantina  4201  { Firmia  L.  f.  Scar - 

So  ist  QtönUUa  (mit  I  longae  in  erster  und  zweiter  Silbe)  XIV  2202  (Ariern)  Deminutiv 
von  Qmntina, 

2)  Diesen  mir  unbekannten  Namen  belegt  er  mit  Muratori  1724  nr.  7t 

8)  Peiisana  (Cognom,  Qmniana)  CIL  X  4345  (Capua)  wie  Pmcmius  Acmani  Farusanus 
oben  $.  207.  —  Uebrigens  kann  petsna  auch  =  Fedusim  (CIL  VI  23903)  Pedesius  oben  S.  112 
Pedisius  CIL  XI  5331  (Hispellum)  sein.  So  stehen  dem  einen  etr.  Usnae  CIE  736  (Clusium)  so¬ 
wohl  Ftmius  CIL  XI  5100  wie  Fdusme  4654  (beide  aus  Mevania)  gegenüber.  Vgh  Ediniue  VI  17087? 

4)  Mit  dem  aus  Pedusius  Pedimts  und  anderen  schon  früher  3*  HO  Anm.  3  verzeichneten 
Fallen  bekannten  Austausche  ;der  Vceale  Titusidius  Ul  1770  und  Titus- sina  VI  16053.  Der  von 
Cicero  Phil.  12,  19.  13,  3  genannte  ürvinate  heisst  nach  der  Ucberlieferting  Petasitts  oder  Petissius 
(CFWMüller  2,  3  p,  CXX1II). 
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verstand  lick  linden :  TUsmms  für  Titmenus  und  Tiedenius  für  TUcimms 1 2), 

Der  von  PRibbeck  Senatores  .Romani  anni  a.  u.  e.  710  p.  14.  73  verzeichnte  Ä- 
&iemi$  Gallus  wird  nach  Dio  48,  13,  2  eher  TUisienus  zu  nennen  sein.  Dass 
Tiiisenus  ganz  etruskischen  Klang  hat,  bemerkte  schon  Deecke  Etr.  Fo.  u.  Stu. 

6,  24,  ohne  die  entscheidende  Gleichung  petsna  —  Petissenus  zu  berücksichtigen. 

Petrinmnus  Cognom.  CIL  I  1400  sq.  —  XI  1347  (Luna)  mO  Petrignano  F&trintuiut 
(a  levante  di  Chiusi  Gam,  App.  p.  38  CIE  p.  76)  *).  Etr,  petrnas  CIE  4906 
(Clusium)  petrnei  4064,  4132  (Perusia)  petrni  293  (Saena)  697,  2674  (Clusium) 

3784  sq.  (Perusia)  Pederni-  1138  (Clusium)  CIL  XI  4323  (Interamna) 3),  Häufiger 
ist  petm  =  petrunk  (Ndsc  1886,  16  Volsinii)  petruni  (CIE  4905  Clusium)  Petro- 
nius  zB.  Fetronim  Promlus  Ärretio  CIL  YI  2404  C.  Petronius  lustus  Floreniia 
2921  Petronius  T.  /,  Am.  Venerandfus)  Bler(a)  Eph.  epigr,  4,  307  nr.  887 
C.  Petronius  Etrmcus  CIL  IX  6226  (Asculum  Picen.,  vgL  XI  1421.  1449  Pisae 
3467  Tarquinii).  Ob  Perternms  XIY  1455  (Ostia)  mit  Yorausnahme  des  r 
aus  Petermus  entstanden  ist,  wie  tin&un  aus  TtfreoWs  Bugge  Etr.  Fo.  u. 

Stu.  4,  34  Tintinius  aus  Tüinius  Pauli  Yen.  73  sq.  ?  Dann  dürfte  man  auch 
Purpurnius  CIL  X  5581  (Fabrateria  nova)  zu  etr.  pupura  puprei  CIE  2644  sq. 
pupara  913  (Clusium)  in  Beziehung  setzen.  Freilich  kann  Per-ternius  leicht 
anders  analysirt  und  mit  Fer-ennms  zusamm engebracht  werden. 

Aus  den  etruskischen  Nominativformen  petruna  pwmpuna  Fe  min.  petrunai  Feüv&mm* 
(CIE  204)  pimpunai  sind  im  Lande  der  Marser  die  sonderbaren  Gentilicia  Pe- 
tronaeus  CIL  IX  3842  sq.  Pompon(a)eu$  3710.  3749  sq,  Eph,  epigr,  8,  43  nr. 

171  geworden,  bei  denen  es  genügt  an  AQyevc&og  Verginnaeus  oben  SS,  100,  126 
zu  erinnern4 5), 

Pinius  Pinaeus  Pineius  etr.  pina  zu  Pius  —  L.  Pii  Figli  CIL  YI  24230  —  fm™ 
Pidius  YI  8935.  24177?  Oben  S.  133  (mit  Anm.  6  und  7), 

Pisenus  CIL  XI  5784.  5790  (Sentinum) B)  Pisenius  centurio  III  6363  Pismms  'man 


1)  Also  dieselbe  Assimilation  -wie  vermuthüch  in  siccus^  dessen  etymologischen  Zusammenhang 

mit  siüs  (=  ‘Durst1  ai.  ttffeä  von  iorrco^  ariüa  siiis  Lucrez  6,  1175  Buecheler  carm,  epigr. 

982,  2)  eine  Stelle  des  Curculio  121  nicht  übel  illustrirt:  «räj  sicca.  Dann  wird  auch  süus  verständlich, 
nicht  zwar  durch  gr.  dessen  Verwandtschaft  mit  asl.  saMa,  j  fuligo*  ich  anderwärts  zu 

beweisen  versuche  [Lagererantz  Zur  gr.  Lautgesch.  ISS],  wohl  aber  durch  gr.  wbctaUos  =  lett, 
suschkis  schuschfcis  c einer  der  sich  unreinlich  hält1  (von  der  Wz.  sus  ‘trocken  sein1),  womit  au  ver¬ 
gleichen  JuSkewie  Dain,  706,  10  (fast  ebenso  888  b  5). 

kurls  rddoSj  tasäj  plüszkis ; 
kurs  ne  redos,  tasäj  süskis. 

Im  Litauischen  wird  es,  wie  nusüsqs  zeigt,  speciell  von  der  Krätze  gebraucht,  Leskien  Bild,  der 
Nomina  SOG  =  356.  nlvy  of  alamUog  iitxltfiu  habe  ich  schon  Quaest,  ep.  417  aus  Apollo- 
nius  Bhodius  2,  200  sq.  zur  Erklärung  des  Bedeutungswandels  beigeschrieben. 

2)  Amati  verzeichnet  mehrere  Orte  Petrignano  und  Petrognmio^  aber  keinen  aus  den  süd¬ 
licheren  Theiien  Italiens. 

3)  Peturdus  VI  221  (Interamna  Nah&rtium)  24055, 

4)  Was  ist  C.  (Pjompona  T,  (f.?)  CIL  I  866  =  VI  S257? 

5)  Plso  Führer  der  Dmbrer  bei  Silius  8,  463.  10,  250.  403, 

Abhdtgn,  d.  K.  Goa,  d.  Wäsa,  tu  Pijil,-hiat,  Kl.  R-  V,  Band  &,*. 


14 


210 


WILHKLM  SCHUL  SIE, 


VI  2379a  (Praetorianor  aus  Brixia) l)  Brambach  810  ^  Pisius  Soldat  CIL  V 
5829  (Mailand :  zweimal  I  longa  vor  s).  YgL  dazu  Ptsidwk  I  986  =  YI  8382. 
24216  X  7691  (Sardinien)  XII  5690k>3  [Fl  PiskUus  Famulus  praef.  urbi  YI 
1731]  Pimiius  YI  1057  $q,  (vigil)  2375b  (Praetorianer  aus  Capua)  24217  X 
3515  (Flotte) 2 *)  funäus  Pisuniaeus  in  Veleia  Pisurius  X  1321  (Nola)  Pisentius 
häufig  in  Clusium  XI  2235  sqq.  2392  sq.  2406  (=  CIE  1593  sqq.  2581  sq.  2614) 
2557  (J  longae  vor  $  in  2392.  2406  =  CIE  2581.  2614)  und  Ignvmm  5838. 
5850.  5886  sqq.,  ausserdem  5052  (Mevania:  I  longa)  ß712ss&  III  s.  8485  Y  2015 
(Opitergium)  YI  1056  Vü  1129  (praef.  cok  IIII  GaUorum)  IX  539  (Yenusia) 
4586  (Nursia)  XII  4411  (J  longa)  PisuUiae  vern(a)  Mdsc.  1897,  276  (Pompei).  Dass 
Piso  nicht  9Erbs*  heisst,  wie  G  Frey  tag  in  der  Verlorenen  Handschrift  übersetzt  f 
zeigt  die  Qualitätsdifferenz  (jnsum  WMeyer-Lübke  Wien.  Stud.  16,  318).  Denn 
Piso  schreiben  die  Griechen  mit  £&*),  die  Lateiner  sehr  häufig  mit  I  longa4 *) 
(wie  auch  Pisius  Fisentius)  und  die  Dichter  messen  die  erste  Silbe  lang6 7 8 9).  Dass 
die  ganze  Namengruppe  vielmehr  etruskisch  ist,  zeigt  im  Verein  die  eigen- 
thümliche  Art  der  Weiterbildung  in  Pisenus  Pisinius  Pisurius  Fisentius  *),  der 
Anklang  an  Pisae  (Vergil  Aen.  10,  179  I  longa  CIL  XI  1420) ?)  und  der  heutige 
toscanische  Ortsname  Pisigncmo  pr.  dioc.  com.  Firenze  Kepetti  4,  400 Ä).  Pis- 
tranius  CIL  XI  3003  (Yiterbo)  hat  ein  genau  entsprechendes  Seitenstüok  an 
Oaes-tranms  Y  1138  (Aquilela)  YI  5648.  14030  sq. ,  neben  dem  Cacsennius  oben 
S.  135  steht ,  wie  Pisenus  Pisinius  neben  Pistranius,  Pistorms  III  1125  YI 
24218  Bull.  arch.  du  comitd  des  trav.  hist.  1899  p.  CLXI  (Afrika)0)  zeigt,  dass 
dem  Stadtnamen  Pistorim  —  Pist6r(iis)  CIL  XI 1541  —  ein  wie  Numitorius  gebil¬ 
deter  Geschlechtsname  vorausliegt.  Pisdanius  YI  24215  (Hübner  Epb.  epigr. 


1)  Dieselbe  Inschrift  nennt  noch  andere  Landsleute  des  Pisinius ,  Ancharius  Cusontus  Vi - 
idluts  (di,  etr.  an%ari  eusu  viile)  und  Miniem*. 

2)  Puonius  kann  freilich  erst  ans  Piso  gemacht  sein,  nur  für  Pisuniaeus  in  Yeleia  trifft  das 
nicht  äü. 

6)  zB.  löIMar.Äeg,  2,  219. 

4)  zB,  CIL  VI  1276.  8738,  9246.  14208.  20743  XI  1182  Bull.  arch.  com.  1885,  102.  1889,  119. 

5}  Horaz  in  der  Ars  Poetica  6.  235. 

6)  Püidius  —  Pistius  CIL  VI  10577  — :  Pisentius :  Piso  =  Praesidius  XI  1652  (Florenz) 
Prestdius  Vi  24924  Ndsc  1893,  385  (Marsi)  —  etr,  prestidl  CIE  1272  (Clusium)?  — :  Prassmtius 
CIL  V  4097  (Cremona)  IX  6498  (Urbs  Salvia)  6841.  6350.  5879  sq.  (Aurimum)  XI  2023,  2027  (CIE 
3327  sqq,  4108  Perusia)  3254  (Sutrium)  4716  (Tüder)  6247  (Pulginlae)  etr.  preisnte  CIE  666 
presnie  (Praesentes)  CJE  667  sqq.  808.  2594  sqq.  (CIL  XI  2400  sq.  Clusium)  3327  (Pernsia) : 
presu r  2605  (Clusium).  Wieder  einmal  kann  man  hei  iVaesewtms  beobachten,  wie  täuschend  die  Ety¬ 
mologie  aus  dem  blossen  Gleich  klang  ist. 

7)  De  ecke  Etr.  Fo.  u.  Stu.  5,  49,  der  jedoch  in  seiner  Weise  Ungehöriges  beimengt  und  die 
aus  Fabretti  GL  1403  ohne  Prüfung  herüb ergenommene  Schreibung  Pisinnius  (gemeint  ist  Pisinius 
CIL  YI  2379*)  zu  einer  falschen  Etymologie  benutzt. 

8)  Auf  der  Karte  in  CIL  IX  finde  ich  ein  anderes  Pmgntmo  südlich  von  Trevi  =  Trebiae 
in  Umbrien  (Püdgntmo  XI  p,  702). 

9)  CIL  XI  2025  =  CIE  4269  {Perusia)  A.  Thormenu  A,  f \  Pisto(Ha?J  enfatusj  YI  2384 
C.  Pestorms  C .  /,  Örust  P-.  YgL  Müller-Deecke  1,  491. 
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2,  69)  ist  bereits  aufgehellt  durch  frühere  Auseinandersetzungen  über  Äprufclam 
Aeclamm  Aeclanius  S,  124,  vgl.  auch  num(s) danies  8.  199  sq.  Vielleicht  darf  man  von 
hier  aus  auch  Ascuhm  und  Ämmlum  zu  erklären  wagen,  As-culnm  ist  etwa 
die  Stadt  der  As-inii  1 2 3)J  Ausculum  aber,  dessen  Münzen  zum  Tb  eil  die  Aufschrift 
Avhväxfotyop)  tragen,  gehörte  vielleicht  einmal  den  Aufustii s)  oder  einer  ähnlich 
benannten  genss). 

Utt^vtog  Greek  Pap.  in  the  Brit.  Mus.  1  p.  138  vielleicht  zu  etr.  pitinie,  Thxivm 
wenn  es  ein  Personenname  ist  (Deecke  Etr.  Fo,  u.  Stu.  %  55  Pauli  Altit.  Fo. 

1}  105) ,  wohl  sicher  zum  Cognomen  der  cai  pitim  CIE  3918  (Perusia) ,  das  in 
lateinischer  Form  bei  Sempt'onim  Püio  Babeion  %  430  wieder  kehrt;  mÖ  Pa- 
tignam  Repetti  4,  476,  Pitigliano  ibid.  470  Ndsc  189S,  429  (wie  dort  ange¬ 
nommen  wird,  in  der  Nähe  des  alten  Statonia)  CIL  XI  5946.  Pitius  III  8128  (J 
longa  vor  t)  4518,  4602  X  2367.  2850  (Baiae)  PUienus  III  3112  PiMtenus  5199 
(supra  Bergomum  et  Comum)4 *).  PiUrnius  VI  18652  lässt  sich  mit  den  oben  S.  163 
nachgewiesenen  um  ein  r-Sufüx  erweiterten  Namensbildungen  vergleichen;  ganz 
willkürlich  statuirt  Zimmermann  Arch.  f.  lat.  Lexikogr.  12,  584  eine  Anlauts- 
verstümmelung ,  indem  er  öpitermus  für  die  Grundform  erklärt.  Dass  dies 
Qpiternius  nicht  allzu  sicher  ist,  habe  ich  S.  203  bemerkt. 

Ptosufr-  CIL  V  1040  (Aquileia)  PlösmXnms)  III  4150  Plosuri-  oder  PJosur( h)-  Hararaiiui 

V  2871  (Pataviuml  IX  4587  (Nursia)  Plosurnius  VI 10387,  24299  sq.  Plaimtrnius 

V  8298  (Aquileia)  XIV  3664  (Tibur)&),  von  Pauli  Ven.  358  sq.  382,  ohne  jede 
Rücksicht  auf  die  sonstige  Verbreitung  der  Namen,  wegen  des  zufälligen  Vor¬ 
kommens  in  Aquileia  kurzerhand  für  venetisch  erklärt  —  zusammen  mit  Oan- 
tinius  Bisinms  Ligmünus,  die  wir  bereits  früher  als  etruskische  Bildungen  er¬ 
kannt  haben.  Andere  haben  sonderbarerweise  an  lat,  ^öftere  gedacht,  an  etr. 
plausa  CIE  2589  sq.  (Clusium)  aber ,  soviel  ich  weiss ,  Niemand.  Plös-Pumiu$ 

CIL  XI  501  (Ariminum):  PlosAtrnius  —  Amütmitts:  auzrinas  oben  S.  131? 

Ob  man  das  Nomen  der  Plotma  Q.  f\  Prima  CIL  XI  775  (Bologna)  und  des  plotos 
B  Ptotinus  L .  I  XaccJms  XIV  3369  (Praeneste)  für  eine  halb  etruskische  Form 
oder  für  eine  junge  Willkürbildung  (oben  S.  61)  halten  soll,  weiss  ich  nicht. 

Die  Heimatsorte  Bologna  und  Praeneste  geben  vielleicht  ein  Praejudiz  für  die 
erstere  Alternative.  Vgl.  etr.  plante  CIE  4425  (Perusia)  plautial  2526  sq,  piute 
piuii  1348.  2462,  2583  sqq.  2767.  2941  (Clusium)  Plotius  CIL  XI  2394  (Clusium)  2941 
(Volcii)  3254  (Sutrium)  3470  (Tarquinii)  3705  (Caere)  X.  Plotius  Pom.  ImUts  Folsmis 


1)  Ob  man  nach  Analogie  von  Pistronius  auch  CIL  YI  975  A$(t)ranius  —  statt  Asiranius 
—  lesen  und  auf  As-  in  Asinim  beziehen  darf? 

2)  Die  ^l|f||s  sind  auf  den  Inschriften  Italiens  ziemlich  selten,  OIL  YI  2379*  (aus  Mutina) 
2993  (Mer  Aufüstius  sechsmal)  X  3741  (Atella)  3772.  4028.  4507  (Capua)  4971  sq.  (Yenafrttm) 
8165  (Nola)  XIV  472  (Ostia).  Pauly-Wissowa  2,  2293. 

3)  Zum  Schluss  muss  ich  für  Pisius  Pi&mius  auch  noch  au  -Sirius  Bisinitts  oben  S.  133  erinnern. 

4)  Bitönim  V  6599  (Nüvaria), 

6)  Der  Lautwandel  ganz  wie  in  Auruncus:  CIA  III 21,  Aurt:nculeius:  Ontcukfius) 

OIL  I  927  =  YI  8323. 
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VI  2923  Plotidius  XI  3128  (F&Ierii)  XIV  3497  (Sambuci)  Ploticius  (TUcotixiog)  III 
«•  ™4  VIII  «.  18065  Q.  Plotionus  Sabinus  VI  222  Plotulenus  X  6748  (Sorl 
pomponniua  Pompemius  CIL  VI 16775. 24578  X  4295  ’)  (Capua)  =  etr.  pumpna  punparn  CIE 
9  (Faesulae)  93  (Volaterrae)  1403  sqq.  1922  sq.  2637,  2815  (Clasium)  *).  Daneben 
gewöhnlicher  pumpu,  di.  lat.  Pomponius  CIL  XI  2650  (col.  Saturnia)  3613  (Caere) 
—  C.  Pomponius  Firmus  Vetulo(nia)  VI  2375b  C.  Pomponius  Ingemus  Volsinfüs) 
2379*  Q.  Pomponius  Fortumtus  Bononia  2687  Pomponia  Tusca  II  2301  (Prosopogr, 
3^81  nr.  668)  T.  Pomponius  Vekntamis  praef.  soc.  im  Kannibalischen  Krieg  Liv. 
25,  1.  3,  Die  Pomponü  Mathones  rühren  ein  etruskisches  Cognomen  (M.  Pcm- 
ponius  Matho  praetor  216  v.  Chr.  Liv.  22,  35), 

Pontenmus  CIL  VIII  2618  (s.  18096)  Pontenius  4366  XII  1772,  4718  Pontinius 
XI  4368  (Ameria)  XII  5825«)  =  etr.  puntrns  CIE  1172.  2875  (Clusium) •).  üeb- 
licher  Pontius  CIE  1078  sq.  (CIL  XI  2194  sq.)  2638  (Clusium)  CIL  XI  1668 
(Florenz)  3180  (Falerii)  3254  (Sutrium)  3675-  (Caere)  3993  sqq.  (Capena)  4292 
(Interamna)  4708  (Tnder)  6 689 190  ua  Pontianus  Gentilic.  5116  (Mevania)  VI  24696 
sq.  Pontilins  XI  1100  (Parma)  Pais  lOSOsso  CIL  VIH  8799  s.  15127«)  IX  5799 
(Pausulae)  X  47  (Vibo)  363.  375  (zwischen  Atina  und  Volcei)  —  C.  Pontilins 
Fregellams  III  s.  8715  —  Pontulems  X  5276  (Casinum)  nj  Pontulenus  VI  975. 
15986.  24760  IX  5232  Eph.  epigr.  8,  54  nr.  219  (Asculum  Picen.),  isolirter  Pon- 
titius  CIL  VIII  s.  14900  (vgl.  Pontidius),  Die  Griechen  schreiben  Ilivtio?  zB.  IGSI 
1929.  1955,  aber  n&pmMa  ibid.  607  (hier  mehrmals  wiederholt)1),  wozu  der 
Apex  in  PJömptili  CIL  II  5513  stimmt.  Die  Dehnung  wird  dieselbe  sein,  die 
auch  in  lat.  Qmnctius  eingetreten  ist;  die  traditionelle  Identiflcirung  von  Pontius 
und  osk.  JZoftjmsg  ist  also  vermutlich  falsch. 
pojh»  Wie  in  altumbrischer  kann  auch  in  etruskischer  Schrift  der  Nasal  vor 
allen  Consonanten  nnterdrückt  werden8).  Deshalb  darf  pupu  an  sich  überall 
als  pumpu  verstanden  werden  {pupus  CIE  4817  =  punpusa  4818,  pupual  4649  = 

1)  Im  Index  unter  die  Pomponü  gerathea,  deslialb  auch  bei  Conway  fehlend. 

2)  Pompius  CIL  'VIII  s,  14834  Lph.  epigr.  8,  182  nr.  742,  Heber  Pompulemts  s.  S,  183. 

8)  Ueber  Pomponaeus  S.  209  Pompusius  usw,  169.  Merkwürdig  Pomponerms  CiL  V  2669 
(Ateste)  IX  5090  (Interamna;  neben  immlit«)  Pompomsius  V  3922  (Arusnates).  Vgl.  auch  Ilovnijeios 
IGSI  1953  (Rom). 

4)  Fonhmus  XI  1808  (Florenz)  mO  Fmiignano  ‘nel  Napoletano’  und  £ne IV  Umbrla’  (östlich 
von  Clusium)  Amati  3,  824  wohl  zu  Fonteius t  das  auch  für  Clusium  CIL  XI  2118.  2327  sqq,  und 
Saena  1809  (doch  mit  der  Tribus  von  Yolaterrae)  bezeugt  ist. 

5)  Pontmano  mO  Repetti  4,  533.  —  Fmtienus  CIL  III  2483  VI  24700  X  4293  (Capua)  Port- 
Uena  neben  Pöntmius  YI  24701.  Merkwürdig  ist  Pontinienus  IX  60831IB  (Aedanum). 

6)  C.  Pontilius  JBqtiHus  YIII  s,  15127  O.  Sentim  Bantius  Fais  669  C.  Paccim  Banlius  aus 
Tereventum  CIL  XI 5758  (auf  derselben  Inschrift  das  Cognomen  Cm$u$  oben  S>  148).  Bantia  Sekunda 
YI  9181  Bantius  Nolanus  Liv,  23,  15.  Yielleicht  m  etr.  pantna  CIE  530  sq.  (Clusium). 

7)  In  der  griechiseh-oskischen  Inschrift  Conway  I  freilich  auch 

8)  Diese  merkwürdige  und  weitverbreitete,  dabei  uralte  Geringschätzung  des  Nasals  vor  Con¬ 
sonanten,  die  sieh  bekanntlich  in  der  altpersischen  Keilschrift  und  in  der  kyprischen  Silbenschrift 
als  feste  Regel  constituirt  hat,  in  Griechenland  und  Italien  aber  mehr  oder  weniger  rasch  über¬ 
wunden  wird,  lebt  in  ganz  plebejischen  Schriftstücken  gelegentlich  auch  später  wieder  auf.  Das 
schönste  Beispiel  dafür  wird  die  bei  Minturnae  gefundene  Verwünschungstafel  CIL  X  8249  sein 
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pumpual  4645),  ab  Gr  not  big  ist  es  keineswegs  Überall,  obwohl  die  herrschende 
Meinung  es  so  lehrt  (Pauli  Etr,  Fo,  n.  Stu,  1,  47),  zB.  nicht  bei  pupuS  CIE  341 
(zwischen  Saena  und  Clusium)  pupui  682  pupuni  2635  (Clusium).  Denn  Popnia  Q.  I. 

Fausta  CIL  I  1062  =  YI  21470  (neben  lauter  etruskischen  Hamen),  ein  Helm  mit 
der  Aufschrift  N.  Poponi  (emturia)  L,  Turetedi  III  s,  12031i,  Arnis  Poponius  {oder 
Popinim)  VIII  s.  15473  Poponi  I  939  =  VI  8335  Poponius  VIII  s.  16164  IX  1261 
(Aeclannm)  X  5276  (Casäuum)  noxövtog  BGH  18,  424  Popponms  Poponius  CIL  XI 
4908  sq,  (Spoletium)  beweisen  in  ihrer  Gesaimntheit ,  dass  es  auch  nasallose 
pupu,  pmpna  gegeben  haben  muss.  Popius  Eph,  epigr.  8,  28  ur,  124  (Teate 
Manne.)  Popidius  137  nr.  537  (Cales)  und  o  in  X  osk.  Popidiis  Conway  44  sq, 

54  Pupdüs  138  paeligu.  Popclis  219 fl.  Man  muss  sogar  noch  mit  einer  dritten 
Möglichkeit  der  Lesung  für  pupn  rechnen,  die  falisk,  Puponw  Deeeke  FaL  153  und 
Pupena  CIL  VI  3460  Pupenia  VIII  877idd-  (Pupienius  Prosopogr,  3,  109  sq.  CIL 
XI  1740  Yolaterrae  Pupknus  Pitpen(a)  Pupknia  VI  25223  sq.)  unmittelbar  an  die 
Hand  geben;  Püpius  fl  ist  als  Gentilicium  weitverbreitet  (zB,  XI  1420-  1488  Pisae 
2373,  2409  [CIE  2639]  CLasinm  4912  Spoletium  6211  sq.  Sena  6689eo4,  210  6695ys) 
und  eine  verschollene  gens  Pnpinia  hat  der  tribus  Pupinia  den  Hamen  gegeben fl. 

Wo  aber  soll  mau  Popponms  Eph.  epigr.  8,  129  nr.  501  (Capua)  unterbringen, 

bei  Popponms  oder  bei  Pupinius  ?  Popigliano  Pupigliano  mO  Bepetti  4}  563.  686.  rnflCMmto 

Ob  sich  Possenma  CIL  VI  12893  Possenia  24840  fl  Bussenius  V  7108  (Tan-  Pp™”i!ni 
rini)  VI  13664  XIV  3329  (Praeneste)  Cic.  ad  Att.  8,  12  C  Ifl  zu  Passemms 
(Landsmann  des  Properz ,  Prosopogr,  3,  14)  —  fundus  Passenniams  in  Veleia 
Passignano  mO  pr.  Firenze  und  Perugia  Bepetti  4,  64  —  Passenius  CIL  VI 
1057  VIII  5404.  10833  X  4790  (Teanum  Sidie.)  XV  419  Passern  X  2858 
(Puteoli)  Passeni  III  s.  1201441$  XTT  5686s&7  IX  6094  (Hereto)  Passemts  V  2221 
(Altumm)  VI  23847  Hdsc  1900,  137  (Spoletium)  fl  Passinia  CIL  VIH  s.  14748  fl 

1)  Man  identificirt  Popidius  und  Gocidius,  zB.  Brugmann  Grdr.  I2,  598,  Der  Apex  in  Gq- 
cidius  CIL  VI  15944t  ist  dieser  an  sich  ziemlich  willkürlichen  Identificlrung  nicht  günstig.  Man 
darf  mit  demselben  Rechte  an  Gaucius  Cmdddm  Conway  2,  564  Cmoilius  CIL  VI  9181  sq, 

14606  sqq,  denken.  Für  die  Lautgesebichte  sollte  man  solche  Gleichungen  lieber  nicht  benutzen. 

2)  Püpius  Höraz  ep.  lr  1,  67  Püpius  CIL  VI  6021  (bis)  25231  Puupius  II  s.  5927  neben 
Puppius  IX  4666  (Aquae  Cütiliae).  Pupuldus  Bull.  arch,  com.  1886,  86  (Curib.  Sabinis) . 

3)  Niebuhr  Rom.  Geeeh.  I2,  344  Mommsen  Rom.  Trib.  7.  Pupinius  Gentilic.  CIL  V  7055 
(Tau  rini),  vielleicht  erst  ans  dem  Tribusnamen  gemacht.  —  Pubisdus  Gentilic.  VIII  5630  wie  Ar- 
liscius  Culdsdus  JZermisdus  oben  SS.  72.  157.  173? 

4)  Dazu  Posstdius  YIII  9964  Possidenus  XI  5736  (Sentirmm). 

5)  JBmsienus  CIL  VI  200,  6734.  19320. 

6)  Passienus  CIL  XI  2376  =  CIE  868  (Clusium)  CIL  VI  200.  1058.  2379*  (aus  Alba  Fucens). 
Fassienus  cos,  4  v.  Chr.  CIL  VI  456  Frosopogr.  3,  14  sq.  (Bull.  arch.  com.  1884,  198),  In  dem  mo~ 
numentum  Passienorum  CIL  VI  7257  sqq.  wechseln  die  Formen  Passizmis  (BassimusJ  Passimius 
(VI  2S84S  sq.  X  2!L  1403]  Passmius  mit  einander.  Offenbar  ist  die  Latiuisirung  der  au 
Grande  liegenden  etruskischen  Form  einigermassen  unfest  gewesen. 

7)  Dazu  Fassidiemfs  IX  4865  (Forum  Novum)  Ndsc  1893,  196  (Rom)  Passidmius 

CIL  VIII  3957.  6557  Passid»  III  s.  8110.  —  Ob  auch  Passerius  Bull,  arch.  com.  1S99,  166  CIL  VI 
6959.  23843  sq.  XII  1370,  1872  sq,  2566  UcasoiQtog  m  s.  7150  (mO  Passerano  Nissen  2,  619)  Fas* 
saria  (einziger  Name)  CIL  VI  5960? 
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Bassennius  VI  2382  (L.  Bassennius  Felix  aus  Mevi-,  cf,  Kubitschek  trib.  Rom. 
or.  ei  propag,  113)  Bassenius  VI  13521  Bassimus  III  5794  Bull.  arch.  com.  1883, 
242 l 2 * 4 5)  verhalten,  wie  etr.  pucsinei  CIE  75  (Volaterrae)  2048.  2156  sq.  2390  sq.  (Clu- 
sium,  cf.  2705)  zu  pacsnial  pacsinial  3367.  3520  tpacsmal  4462  (Perusia)  ?*)  Vgl.  acsi 
avsi  asi  3809  sqq.  ahsial  asial  3619  sqq.  (Perusia)  und  Bassaeus  Prosopogr.  1,  230 
CIL  V  6710  (Vercellae)  VI  13520  IX  1640  sq.  1763  sqq.  1848.  2084.  6282 
(Benevent)-:  Pax(a)eus  X  2834  (Neapel)  XIV  3933  (?  Monte  Rotondo)  Bull, 
arch.  com.  1886,  376  Tac.  ann.  6,29.  Das  x  ist  noch  erhalten  in  Bux-urius 
CIL  IX  5279  —  P.  Bvxurius  P.  f.  Truentines(is)  —  und  Baxius  VI  19544,  schon 
im  Etruskischen  zerstört  Fabretti  s.  2,  118  pu&nei  (Tarquinii) s).  Ueberall  treffen 
wir  Formen  mit  l  und  mit  p,  Bussemus  und  Possenia,  Baxius  und  Paxaeus,  Bas¬ 
simus  und  Passmius,  Bassenius  und  Passenius,  Bassienus  und  Passienus  (von  der¬ 
selben  Persönlichkeit,  Prosopogr.  3,  15  CIL  VI  7268),  Bassius  und  Pass  ins 
CIL  VIII  3215.  3966  (fundus  Passianus  in  Veleia).  So  wird  es  verständlich, 
wie  dieselbe  Töpferei  Lampen  mit  dem  Fabrikstempel  Pass  Augu,  Pas  Aug,  Bas 
Atig  ausgeben  konnte  •  Passen i u s  und  Basscniu  s  sind  eben  identisch.  CIL  XI 
6699im  (mit  Note)  XIII  IOOOI247  XV  6610.  Die  Lampen  werden,  gewiss  nicht 
zufällig,  besonders  in  Rom  und  Etrurien  gefunden,  freilich  auch  in  Frankreich 
und  Deutschland,  wo  ausserdem,  XUI  1001  Os«.  mm,  Thongeschirr  mit  den 
Stempeln  Basserd  ma(nu)  und  häufiger  Passern  ma(nu)  vorkommt. 

Conway  1,  447  kennt  nur  aus  Umbrien  den  Familiennamen  Postinius  (CIL 
XI  5948  Tifernum  Tiberin.),  der  in  dem  mO  Posiignano  Repetti  4,  628  fortzu¬ 
leben  scheint.  Etr.  pntsta  CIE  2655  sqq.  (Clnsinm).  Ich  füge  hinzu  Postifanius 
CIL  VI  21588,  das  sieb  nun  als  viertes  Glied  den  schon  oben  S.  78  nach- 
gewiesenen  Gescblechtsnamen  Corifanms  (Corius)  Jianiifams  ( Rantius )  Supsifams 
(etr.  supna?)  anschliesst.  Dass  hier  die  grammatische  Deutung  verschollene 
Ortsnamen  aus  völliger  Vergessenheit  wiederzngewinnen  hat,  lehrt,  wie  ich  schon 
S.  78  hevvorgehoben  habe,  der  pagus  Agrifanus  in  Nola  und  die  Stadt  Alkfae 
mit  ihren  Bewohnern,  den  Allifam*).  Ihnen  gegenüber  stehen  die  S.  118  be¬ 
sprochenen  Gentilicia  Coüiflanius  Loriflanius,  die  wir  durch  die  Ortsnamen  Aefula 
Betifalum  Fagifvlae  erläutern  konnten.  Schon  Hübner  hat  das  Wesentliche 
richtig  festgestellt  Eph.  epigr.  2,  44.  46.  Beide  Saffixformen,  unter  sich  offen¬ 
bar  nahe  verwandt,  wechseln  ohne  Unterschied  der  Bedeutung  in  der  Bezeichnung 
des  Vagus  Mefanus  oder  pleflanas  im  Gebiete  der  Lignres  Baebiani  CIL  X  14oo. 
Der  Ortsname  ist  bei  der  Translocirnng  der  Ligurer  aus  ihrer  nördlichen 
Heimat  mitverpfianzt  worden»).  Denn  das  Ethnikon  Mefanas  finden  wir  als 

1)  Bassieni  CIL  VI  5672  Bassimus  7268. 

2)  Pauli  hat  Etr.  Fo.  u.  Stu.  3,  35  mit  etr,  paesntal  vielmehr  lat.  Pacusius  Muratori  1487, 
10  verglichen.  Die  Inschrift  ist  in  dem  erst  später  erschienenen  XI  Corpusbandc  als  nr.  991  ab- 
gedruckt;  mit  ihrem  uncontrolirten  Pacuusii  ist  aber  nichts  anzufangen. 

3}  Vgl.  pusla  CIE  3683  puila  4088  pusli  3388  (Perusia)  pusiunia  2654  (Clusium). 

4)  Dressei  Histor.  und  pbilolog.  Aufs.  Ernst  Curtius  gewidmet  247  sqq. 

5)  S.  oben  S.  118  Anm.  3. 
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Gentilicitmi  und  als  Cognomen  gebraucht  sgwoKL  in  der  Gregend  von  Cremona 
und  Brixia  CIL  Y  4122.  4650  aq.  wie  in  Etrurien,  II  5792  G.  Terentius 
Bassus  0.  f.  Fab.  Mcfanas  Ftruscus  XI  2115  (Clusium)  L.  Tiberius  Maefams 
Basilius  25101  =  CIE  1927  (Clusium)  mefanatial  CIE  2468  (ebendaher)  mefam[tnjei. 

TSina  nntergegangene  Aborigin  er  stadt  MrftpvXa  im  Sabinerlande  kennt  Dionys  von 
Halikarnass  1, 14.  Die  ehemalige  Existenz  einer  oder  auch  mehrerer  Ortschaften 
des  Namens  M&fa  Mlfala  (Maefa)  ist  darnach  als  vollkommen  gesichert  zu  be¬ 
trachten.  Ich  glaube  darin  den  Namensstamm  Mai-  wiederzuerkennen ,  wie 
Ai-  in  Aefula  oben  SS.  118.  187  ^  so  ist  Altifae  die  Stadt  der  MUL  Die 
griechischen  Münzen  dieser  Stadt  schwanken  in  der  Aufschrift  zwischen  <p  un  p. 
es  hat  also  Formen  mit  umbrisch-oskischem  f  und  lateinischem  b  neben  einan  er  ge¬ 
geben.  Darf  man  nun  auch  Pisibanus  —  im  Namen  des  C.  Iulius  Pisibantis  rosopogr. 

2,  206  (cf.  3,  40  CIL  XI  p.  611)  —  zu  Pis-enius  in  dasselbe  Yerwandtschafts- 
verhältnis  bringen,  in  dem  Maefanus  zu  Mae-nins  zu  stehen  scheint?  Dann  wird 
weiter  neben  MitpvX«  auch  ein  lat.  Maebula  denkbar,  das  im  Namen  des  C.  Me- 
volanus  (oder  Mevulanus)  erhalten  sein  könnte.  Denn  so  wird  seit  Halm  bei 
Cicero  pro  Sest.  9  nach  den  Handschriften  gelesen.  Schon  Hühner  hat  Eph. 
epigr.  2,  41  Meßanus  und  Mevulanus  identificirt.  Die  Sache  bleibt  aber  doch 
ganz  zweifelhaft,  denn  es  kann  auch  Mevulanus  mit  echtem  v  gemeint  und  dies 
mit  dem  Namen  der  nmhrischen  Stadt  Mev&nia  Silius  8,  456  (vgl.  auch  Mevenms 
Gentilic.  CIL  YI  1057  sq.)  etymologisch  verwandt  sein.  Natürlich  ist  es  ganz 
und  gar  unstatthaft,  mit  Hübner  nun  gleich  alle  drei  Formen, .  MefUmus  Mcvtüanus 
Mevania,  in  einen  Topf  zu  werfen.  Hier  giebt  es  nur  ein  Entweder-Oder: 
MefUmus  zn  Maebulanus  oder  Mevulanus  zu  Mevania.  —  Doch  ist  es  /Seit  zu 
Postinim  und  seiner  etwaigen  Verwandtschaft  zurückzukehren.  Die  Inschrift  bei 
Conway  2,  524  nr.  2  darf  man  vielleicht  lesen  vcl%a(t)e  —  oder  vel%a(e)e  — 
pustminas  mi  di.  Yolcaüns  oder  Yolcasius  Postimini.  Die  Familie  führte,  wie 
so  oft,  zwei  Namen  und  der  zweite  tritt,  wie  ebenfalls  oft,  als  Vatersname 
in  den  Genetiv.  Ob  pust-minas  etruskisch  oder  nur  aus  Postumius  (zB.^  in  Pernsia 
PTT  yi  1050  2070  rCIE  44331  Yei  3782)  etruskisirt  ist,  kann  man  nicht  wissen. 
Postumvlcms'  Cic.  «d  tm.  8,  10,  1  CIL  VI  200.  22366.  MM  .!■  m  jMC— • 
sium)  XI  4116  (Narnia)  XIV  4160  (Ostia).  Vgl.  Postumem  VIII  * 

Putujmno  im  Gebiet  von  Pisa  CIL  XI  p.  274.  Vgl.  Potinia  oder  Potmm(mis)  y«im» 
XI  1373  (Luna)  Putmia  V  3140  (Vicetia)  Consilia  Potinia  VIII  6072  (oben  S. 

156)  <3  Potino  Hermae  VI  24905  (cf.  24420)  putinas  CIE  2166  putm  3203  sind  ganz 
unsicher  und  zweifelhaft*).  Deminuirt  L.  Potiüo  (sic)  Epapkroäito  Strena  Helbig. 

198  (auf  derselben  Inschrift,  aus  der  ich  oben  S.  113  den  etr.  Namen  Maremus 
citirt  habe)  =  vn(t)le  CIE  2658  (Clusium).  Weitergebildet  erscheint  ver- 

~~ n  Wer  will,  mag  auch  Rtfanus  CIL  XI  6606  (Mevaniola)  an  Harns  B eins  anknüpfen.  Doch 
vgl.  Befidius  III  1652.  3869  Bonn.  Jahrb.  67,  48  Xefmes  VIII  ü  X  6177^.  (Formiae)  6386  (Tarra- 
cina)  XI  845  (BononiensisJ  6310  (Pisaumm). 

2>  Botenius  CIL  VI  27620  sq.  mO  Bottignano  Bepetti  1,  357,  Botiius  CIL  IX  6304  (Alkfae, 
aber  auch  in  III  und  XII,  Holder  1,  496)  Buttius  CIL  IX  1987  (Benevent). 


muthlieh  derselbe  Stamm  in  Potisius  CIL  XX  1710  (Florenz)  Puticius  HI  642 
XX  6157  (Tarentem ,  Soldat) x) ;  die  einfachste  Ableitungsform  ist  vielleicht  zu 
erkennen  Am.  Journ.  Arch.  2  ser.  II  386  A.  Potio  (wenn  nicht  für  Plötio )  Lu~ 
cridni.  Doch  macht  der  Apex  einen  Hinweis  auf  das  S.  87  behandelte  Pautina 
notwendig.  Vgl.  Pötönius  Varro  1.  I.  7,  28  (Rh.  Mas.  37,  629). 

Primisinios  Primisinius  CIL  XI  1517  (Livorno):  Pnmisius  VI  1056,  Schwerlich  von 
primus,  eher  mit  dem  Namen  des  lacus  Prilins  in  Etrurien  oben  S.  203  sq.  ver¬ 
wandt.  *pri-?nsm  mag  gebildet  sein  wie  ratumsna  S.  92 s), 

Proemus  CIL  I  1354  sq.  =  XI  2403  sq.  =  CIE  790  sq.  (Clusium).  Etr. 
pruini  CIE  131  (Volaterrae). 

pobiiowns  Publienius  CIL  II  4122  vermnthlich  gleich  etr,  puplina  pupline  CIE  993.  1006. 
2680.  2885.  4694  sqq.  4914,  vom  Vornamen  Publius  und  deshalb  mit  festem  i. 
Davon  zu  trennen  puplncd  4553  (Perusia)  di.  pupüii  2666  (Clusium)  ==  Popillius  CIL 
XI  3336  (Blera)  3996  (Capena)  Popilius  1355  (Luna)  1642  (Florenz)  2764  [Volsinii) 
VI 2381  (Visent.)  ua,  Doppeldeutig  ist  pupii  CIE  2640  sq.  4831  (Clusium).  huplice 
CIE  2315  (Clusium)  ist  gleich  Poblicms  CIL  XI  1611  (Florenz)  2068  (CIE  4430 
Perusia)  2942  (Volcii)  3064  (Horta)  Publicius  VI  2379®  (aus  Florenz).  Vgl.  noch 
Publilius  CIL  XI  2405  (CIE  682  Clusium)  1813  Saena  ua.  Unverständlich  bleibt 
mir  Publinedius  CIL  VI  25199. 

puifeauius  Pulfennivs  CIL  XI  2406  sq,  2556  (CIE  2613  sq.  2621  Clusium)  V  7462  (Varda- 
gate)  VI  200.  1867.  25209  IX  405  (Canusium)  3354  (Pinna)  X  4864.  4873.  4905. 
4985  (Venafrum)  Ndsc  1900,  580  (Rom)  Pn(lf)ennius  Epb.  epigr,  8,  28  nr.  124 
(Teate  Marruc.)  Polfennius  CIL  V  7814  (Albintimilium)  Pul(p)h(e)nnia  VI  25208 
Fnlfmnius  V  7489  (Industria)  VI  18640*).  Bei  Persius  5,  190  ist  Pulfmius  und 
Fulßnius  überliefert:  da  beides  gleich  zulässig  ist,  muss  die  Variante  schon 
aus  dem  Alterthum  stammen.  Vgl.  Pulpidius  CIL  III  2833  p.  2326 161  Pulfidius 
VI  29020  IX  3192.  3200.  3259  (Corfinium)  Fulfidius  VI  18641  Fulfidius  7195*. 
Altlatein,  eqo  Fulfios  XV  6159  paelign.  Brata  Polf.  Sa(lvks)  Anacia  Ceri  Ndsc 
1899,  275.  Etr.  pulfna  in  Clusium  CIE  699  sqq,  1158.  1161.  1163.  1165,  1267. 
2078.  2616  sqq.  4863  (pulfnei  =  Pulfennia  2620  sq.  pulufnei  1357.  2616),  mit 
bekannter  Erweiterung  Pulfatius  CIL  XIV  1519  (Ostia).  Daneben  pulpae  pulpainei 
CIE  2711  sq.  (Clusium)  und  Pulpaüus  CIL  VI  25219,  das  Otto  913  sicher  nicht  mit 

X)  An  Buecheler’s  Etymologie  Eh.  Mus.  37,  530  glaube  ich  nicht.  Den  Wechsel  der  c-  und 
«-Suffixe  finde  ich  auch  in  Furtioim  CIL  VI  13841  und  Purtisius  VIII  2640  —  L.  Purtisius  Fimus 
hast^atus)  oder  Hastfa)  ‘aus  1-Iasta’?  —  4011  XI  624  (Forum  Livi)  JTopr^tos  Phleg.  Trall.  FHG 
3,  608  (Bologna:  trad,  TIoQtijatos)  falisk.  Pvrlis.  Deecke  Fal.  128,  deren  unmittelbare  Zusammenge¬ 
hörigkeit  mir  durch  Fwtumeius  CIL  V  7145  (Piemont:  non  recogn.)  und  Portumius  VI  199,  24837 
XI  3254  (Sutrium)  XIV  1367  (Ostia)  Portima  P.  I.  Faust a  XI  5566  (Asisium:  non  recogn.)  wahr¬ 
scheinlich  gemacht  wird. 

2)  Der  Name  des  Praetorianers  P.  Primini  Secundi  CiL  VI  2444  gehört  schwerlich  in  diesen 
Kreis,  eher  unter  die  S.  58  besprochenen  Bildungen ,  grade  so  wie  das  Nomen  seines  Kameraden 
C.  Quartius  Secundus  CIL  VI  2619,  Zweifelhafter  bin  ich  bei  dem  vetferanmj  C.  Priminius  Macer, 
dessen  Frau  Farasvleia  Mestria  heisst,  VI  3476.  Vgl.  XI  4616  (Carsulae). 

3)  Recht  etruskisch  sieht  der  Name  der  von  Ptolemaeus  2,  16,  13  genannten  Stadt  ünvltpiviov 
(auf  der  Insel  der  Curictae,  heute  Veglia  oder  Krk)  aus.  CIL  III  p.  398. 
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lat.  pulpa  zu  Yerbinden  den  Muth  gehabt  hätten  wenn  ihm  das  etruskische  Material 
bekannt  gewesen  wäre. 

Tfaog  UövQiwiog  Tovtos  7t6Xeog  KogvriXCag1 2)  Phieg.  TralL  FHG  S,  610.  Etr,  IIovQivvws 
purna  purni  in  Ciusium  und  Perusia  CIE  792  sq, 1018.  1205,  1842  sqq,  1456,  1638. 

2311.  2434  sqq,  2514  sq,  2647  sq.  (CIL  XI 2410  sq.  in  einer  Bilingue  lateim  L.  Purni 
L>  /.)  4354.  4797,  4907  pumnisa  in  Ciusium  CIE  1348  Perusia  4432,  Deecke  Etr,  Fo. 
n.  Stu.  6,  116.  Damit  vergleiche  man  Furennicmus  Cognom.  CIL  YIII  s.  1806 5 
Fwrinim  Gentilic.  V  8443  (Aquileia)  YI  2467  (mit  dem  Cognomen  Sabina)  Furnms 
X  2466  (Neapel)  XIV  2391  (—  VI  1987)  etr.  furnial  Gam,  746  (Viterbo;  oder 
fulnial?)  —  C .  Furmm,  Freund  Cicero’s,  tr.  pL  50,  ein  anderer  cos.  17  v.Chr.  Ver- 
muthlich  sind  IJovQsvvtog  Purnius  Furnius  unter  sich  —  und  auch  mit  Pwrim  CIL 
VIII  2668  =  j pure  CIE  2646  (Ciusium ,  vgl.  tpurü  4610  Perusia  ?  Pormm  mO 
‘presso  Orvieto*  Ndsc  1883,  237)  —  identisch.  Pauli  CIE  792  sq.  Übersetzt  purna 
mit  Pwii9  ohne  die  sicher  belegte  Namens  form  lIovQiwtog  (Fabretti  GL  1492)  zu 
berücksichtigen.  Eine  deminuirte  Form  steckt  in  Purellius  CIL  IX  2368  (Ällifae) 

m^ium  Ath.  Mitth.  11,  56. 

Die  Raecii ,  die  nicht  bloss  in  Etrurien  CIL  XI  3205  (Nepet),  sondern  auch 
in  Capua  Minturnae  Sicilien  X  3776  sq.  4314  sq.  6019.  7433  Luceria  IX  882 
Ostia  Praeneste  Tibur  XIV  251.  2964.  2982.  3790  Urbs  Salvia  VI  2379b  nach¬ 
weisbar  sind,  heissen  etruskisch  reima  CIE  2669  sqq.  (Ciusium),  Vgl,  Raeeonius 
CIL  V  497  (Capodistria).  Daneben  giebt  es  eine  Form  Radius  XI  2646 
(Poggialti)  und  vielleicht  auch  Rhaemts  IX  1301  (Aeciannm)  Raesius  III  s. 

14209  VI  3884  (Äug.  Treb.  in  Latium),  wenn  dies  nicht  etwa  nur  graphische  Va¬ 
riante  von  Rssius  ist,  reisnei  CIE  342  (zwischen  Clnsxum  und  Saena)  ist  nicht  ge¬ 
nügend  bezeugt.  Die  schliessenden  Consonanten  sind  also  möglicherweise  suffixal, 
und  das  zurückbleibende  Grundelement  ist  nichts  anderes  als  der  verbreitete  Name 
Roms  (zB.  CIL  XI  4914  Spoletium),  der  am  Ende  nicht  verschieden  ist  von  der 
selteneren  Form  Reim  III  446  s.  13286.  13340ii  XII  227  VI  17639  Ndsc 
1898,  280  (liom)  —  Reianus  Reiania  Gentilic.  CIL  VI  25391  sq.  Doch  s.  auch 
Holder  2,  1114.  Etruskisch  würde  das  etwa  reie  reina  lauten  —  nach  Analogie 
von  meie  meina  =  Malus  Maenius  *).  Als  Ersatz  für  die  fehlenden  Zeugnisse  der 
epichorischen  Ueb erlief erung  tritt  latinisirtes  Raienus  ein.  Ausser  CIL  VI  23963 
ygl.  V  8443  (Aquileia)  T.  Ratern  T.  f\  Feste  Furinza  C.  I.  Talassa. |  Leber  das 
gleichfalls  etruskische  Fttrinia  habe  ich  soeben  gesprochen.  Aehn liehen  Verhältnissen 
der  Vocallsation  und  der  Wortbildung  begegnen  wir  bei  Grains  X  6676  (Velitrae) 

8059m  XI  4136  (Narnia)  Greius  IX  4573  (Nursia)  Graunus  V  1002.  1239  [hier 


1)  Ein  Landsmann  des  IIovQ^vvi  og  ist  L-  Vema-  Maximus  Mommsen  Inscr.  Helv,  257 
(Eph.  epigr.  5,  221).  Sein  Name  lässt  sieh  nach  dem  Muster  ematna :  Egnatim  zu  Veenatius 
ergänzen  auf  Grund  der  etruskischen  Inschriften  CIE  702  latini  veenatnei  umrmatta  2150 
Fabretti  Gl.  1903,  Dazu  vgl.  Z.  Vegnonius—domo  Fiorentia  CIL  III  s.  9712, 

2)  Status ;  StHus  CIL  YI  1057.  26832  sqq,  YIII  3247  XI Y  1640  sq,  (Ostia)  Dittenberger  SyU,3 
583,  146  (7). 

Afrhdlgn.  d.  E.  Ges,  d.  Wies.  ha  Gfltting&n.  PhiL-hist.  KL  K,  F,  B&id 
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Qraiem]  (Aquüeia)  Craislms  XXV  3110  (nur  in  Praeneste),  Das  etr,  creice  Ist  zwei¬ 
deutig,  da  es  auch  auf  den  Namen  der  Graeet  bezogen  werden  kann  (oben  8*  81) x), 
Eamentanfl  Ramennia  CIL  XIV  1542  (Ostia)  neben  Rminius  I  571  —  X  3772  (Capua), 
Ramignam  mO  bei  Plaeentia  XI  1280,  Bei  ähnlichem  Schwanken  der  Form  haben 
wir  sonst  noch  immer  die  etruskische  Grundlage  naehzuweisen  vermocht.  Der  Name 
erinnert  an  die  aus.  den  Anfängen  der  römischen  Geschichte  bekannten  Ramnes^  die 
eine  der  drei  Bitter eenturien  der  Tities  ( TiUenses)  Ramnes  Luceres  bildeten,  von 
deren  Namen  es  bei  Varro  1.  1,  5,  65  heisst:  omnia  haec  vocabula  tusca  Volnius  (ein 
sonst  unbekannter  Mann  deutlich  etruskischen  Namens)  qui  tragoedias  tuscas  scripsit 
dicebat.  Wenn  wir,  wozu  die  Form  der  Namen  geradezu  herausfordort,  aus  Ra- 
mennia  und  Ramnim  ein  etruskisches  ramm  (dL  Rmmvius *))  entnehmen 
dürfen,  so  können  selbst  wir  noch  die  Richtigkeit  dieser  Angabe  an  unserem 
Material  controliren:  tUie  ramm  lw%re  sind  nichts  anderes  als  die  Bezeichnungen 
etruskischer  gentes,  von  denen  wir  die  frtiie  und  lu%re  (oben  S,  182)  direct  aus 
den  heimischen  Inschriften  entnehmen,  die  ramm  aus  dem  Fortleben  der  Rar 
mennii  in  Ostia,  der  Ramnii  in  Capua  fast  nothwendig  erschiiessen  müssen.  Ich 
habe  nicht  den  Beruf,  die  geschichtlichen  Consequenzen  aus  diesem  jedenfalls 
merkwürdigen  Zusammentreffen  zu  ziehen *);  will  auch  nicht  entscheiden,  was 
die  dreisilbige  Form  Tities,  die  dnreh  den  Vers  des  Properz  5,  1,  31 
hino  Tities  Ramnesqne  viri  Luceresqne  eoloni 
gesichert  ist,  grammatisch  eigentlich  sein  soll,  ob  ein  nominativus  pluralis  II 
deck  auf  -es  oder  eine  Bildung  wie  das  noch  nicht  recht  aufgeklärte  umbrische 
kwies  iovie  oder  gar  eine  plump -oberflächliche  Latinisirung  des  etr.  üiie*  Jeden¬ 
falls  haben  schon  die  Alten  selbst  Anstoss  genommen  und  die  grammatische 
Schwierigkeit  dadurch  zu  beseitigen  gesucht,  dass  sie  TiUenses  bildeten.  Vor 
Allem  beim  Deklimren,  etwa  bei  der  Bildung  des  dativus  pluralis,  war  ja  ohne 
diesen  Nothbehelf  gar  nicht  auszukommen,  Qvid  fast.  3,  131 
Quin  etiam  partes  totidem  Tiüemibus  ille 
quosque  vocant  Hamms  Luceribusque  dedit1 2 3 4). 

Die  Macht  der  Analogie  hat  dann  freilich  auch  Rammmes  Lucerenses  nachgezogen, 
jupfliisabe  RapetUn(ius)t  ganz  isolirt  CIL  X  8059ss$  auftretend,  neben  Rapellius  1802 
(Neapel  im  Museum)  3889  (Capua)  4631  (Cales)  XIV  2450  (ager  Alban,)  Ra- 
piliuB  VI  9403,  12205  deckt  sich  offenkundig  mit  dem  häufigen  etr,  raplni  CIE 
838.  2527,  2663  rapalni  2618,  2664.  4907  (Clusram)  raple  rapli  3370,  4263  sqq. 
4548  (Perusia),  Die  Formen  sind  verwandt  mit  Rap4Mit&  CIL  V  2091,  2102 


1)  Mit  Raielius  CIL  XII  218  ygb  etwa  Grelius  IX  3726  (zweimal.  Marsi  Marruvium),  wenn 
dies  für  GraeUm  steht. 

2)  Rammim  CIL  VI  221.  15056.  25367  JX  5927  (Ancona)  X  3804.  4317  (Capua)  XII  ö  XIV 
246  (Ostia)  Q>  Mwmmius  Martialis  IX  5665  PMeyer  Hermes  32,  218  L.  Mammus  Rrundisinm 
Ltv,  42,  17.  Ramus  CIL  111  s.  7314  VI  25366, 

3)  Holzapfel  über  die  Ramnes  Tities  Luceres  als  Tribus  in  CFLehmanns  Beiträgen  z,  alten 
Gesch,  1,  228, 

4)  TitiensiumMmnniiivi  Luceium  Varro  1. 1.  5,  55,  89.  91  (doch  81  Ravmium  Lucmm  Titium). 
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(Asolo)  YI  10407 l 2 * 4 5)  X  4813  (Teanum  Sidic.)  XIV  263  (Ostia)  —  Rafidius  XI 
1489  (Pisae)?  —  und  dem  Cognomen  Räpo  VI  29049®)  IX  3049  (Int  er  pro - 
mium),  das  Vergil  Aen.  10,  748  für  einen  seiner  Etrusker  gebraucht.  Neben 
Rapo  steht  der  Gentilname  Rapurnius  CIL  XIV  256  (Ostia) ,  wie  Cafurnius 
neben  Cafo  oben  S.  137  (Caldurmus  neben  Caldonms,  beide  VI  1058  oben  S. 
139?)  oder  auch  wie  Tappurius  (in  Praeneste)  neben  Tappo  S.  95.  Wie  weit 
Beziehungen  zu  Rabilius  Rabonius  S.  91  bestehen,  ist  nicht  auszumachen s). 

Ravolenus  CIL  VI  2940  (aus  Firmum  Picen.)  Raulenus  IX  4477  (ager  Ami- 
tern.)  zu  etr.  ra(v)i  Rmenüus  oben  S.  139  Anm.  6  (CIE  3058)  Ramus  CIL  VI 
25381  IX  2742  (Aesernia)  X  2911  sq.  (Neapel)  Ravonius  III  6  X  3618  (Dalmatiner 
von  der  Flotte)  Ravelia(s)  IX  439  (1 185  Venusia)  Rmillius  III  s.  6580  (s,  12045). 

Renmius  CIL  XI  1554  (Faesulae)  =  etr.  remne  remni  CIE  2687  sqq.  3126. 
4758  sq.  (Clnsinm)  Deecke  BB  1,  106  sq.  Etr.  Fo.  tu  Stu.  5,  91  mO  Remignoli  Repetti 
4,  740  Verwandt  mit  RSmus  oder  Remmus  zB.  CIL  XI  608  (Forum  Livi)  2007 
(CIE  4186  Perusia)  2413  (Clusium)  IX  3635  sq.  (Aveia)  ua‘).  Daneben  in 
Clusium  remma  CIE  794  sq.  1075  sqq.  1083.  1192  sqq.  1253.  1396  (remzanei 
1396)  2524.  2668.  2673  sqq.  (hier  auch  remsna),  von  Pauli 6 7)  willkürlich  durch 
RemiHus  wiedergegeben.  Auch  ein  erweitertes  remma  ist  denkbar,  nach  Ana¬ 
logie  von  fremna  fremrna  oben  S.  134 6).  Damit  halte  man  zusammen,  dass  nach 
der  Tradition  die  habitatio  Remi  Remma  griech.  '  Rep-äviov  Paul,  ex  Festo  383,  2 
Th.  Plutarch  Rom.  9  hiess,  der  Ort  aber,  ubi  Remus  de  urbe  condenda  fuerat 
auspieatus,  Remoria  griech.  'PepoQia  Paul,  ex  Festo  383,  3  Th.  Plutarch  Rom. 
11  Dionys,  antiqu.  1,  85.  Bekannt  ist  der  Vers  des  Ennius 
certabant,  urbem  Romam  Remoramve  vocarent. 

Remona '  Ptfitäviov  heisst  die  Siedelung  der  *remu  oder  remne,  wie  TuQ%(hvtöv  die 
Stadt  der  tar%u  oder  tar%na.  Remoria  aber  2eigt  die  uns  schon  aus  vielen  etr. 
G eschl echtsnamen  geläufige  r-Erweiterung ,  für  die  es  eine  ganz  bekannte  Pa¬ 
rallele  auch  im  Toponomastikon  Etruriens  giebt,  Grustumena  Crustwmmm  Grustot- 
merium  Crustumeria  Pauly-Wissowa  4,  1727  sq.  So  scheint  in  der  That  Um« 
zum  Eponymus  eines  Geschlechtes  der  remne  zu  werden.  Dass  Remus ,  wofür 
freilich  die  Griechen  ‘7>ä ftog  sagen,  nur  eine  belanglose  Variation  von  Romulus 
und  erst  aus  dem  Stadtnamen  Roma  gemacht  sei,  wird  denk’  ich  me  ein  Gram¬ 
matiker  dem  Historiker ')  glauben.  Von  5  zu  8  kann  nur  die  Willkür  eine 
Brücke  schlagen  mid  ich  begreife  nicht ?  wie  man  solche  Willkür  in  dem  ro- 
zesse  der  Sagenbildung  und  -Umbildung  an  irgend  einer  Stelle  psychologisch 

verständlich  machen  wilL  . 

Ricimus  CIL  VI  6986  (Buecheler  oarm.  epigr.  1034)  XIV  2108  (Lannvmm) 

1)  Auf  derselben  Inschrift  Vesonftus)  und  VolcanfiusJ,  über  die  spater  noch  zu  sprechen  ist. 

2)  L ,  Yiaonim  Rapo. 

8)  Dort  bitte  ich  nachzutragen  CIL  TI  28763. 

4)  Remis  I  946  =  TI  8342.  Jtemmim  Falaemon  stammte  aus  Vicetia. 

5)  zu  CIE  794  sqq.  S.  seine  Altit  Fo.  2,  2,  177  sq. 

6)  Deecke’s  Identificirung  von  rrnna  und  fremna  ist  ganz  willkürlich, 

7)  Niese  Hist.  Z.  59  f  495, 


Rtwokntia 
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zu  Beconius  VI  2Ö792  l)  =  etr*  rem  CIE  906  (Clusium)  und  verwandt  mit  reeinma 
4081  (Perusia)  ?  *)  VgL  auch  CIL  VI 1636  Beginia  Maxima  (in  Dertona  verheiratet) 
3422  Reginia  Titula  3884  Jf.  Beginius  M.  f.  Her *  EutycJies  Lyci(ü)n.  —  dazu  aber 
auch  Holder  2,  1107  —  VI  25390  Begulia  III  2504  BegeUus  4758  Begontius  und 
die  einfachsten  Formen  Begius  V  1865  (lulium  Carnicum)  Begeius  VI  3612* 

CIL  VIII  4301  las  man  früher  Besen  [n]io\  da  lag  der  Gedanke  an  Zugehörig¬ 
keit  zu  etr.  resna  CIE  2176,  2248  rem  rem  2692  (Clusium)  4168  sqq.  (Perusia) 
sehr  nahe.  Aber  eine  neue  Vergleichung  des  Steins  hat  vielmehr  Bisenfnjio  er¬ 
geben,  CIL  VIII  s.  18519,  Dadurch  wird  die  Sache  zweifelhaft*  Vgl*  Besius 
VI  25399  XI  1741  (Yolaterrae)  Besinn  5029  (Mevania,  Prosopogr.  3,  128)  TTT 
2883  s»  9973  V  3141  sq.  (Vicetia)  6782  (Eporedia)  Bhesim  III  4727  und  auch 
Holder  2,  1176  (Baesius  oben  S*  217), 

Bubenius  CIL  V  2607  Pais  1238  (Ateste)  CIL  X  5330  (Casinum)  mO  Eu - 
Ugnacco  Holder  2 ,  1237:  etr*  ntpinas  Fabretti  s,  3,  305  (Yolshm)  —  anders 
freilich  Pauli  Etr.  Stu*  2,  54,  doch  s.  Körte  Ann*  Inst,  1877,  113  —  rupeniat 
CIE  4408  (Perusia)3).  Vgl.  Deecke  Müller2  1,  489,  der  im  Anschluss  an  Bröal 
wohl  mit  Hecht  die  umbrische  Ortsbezeicbnung  Bivpinia  Bupma  hierherzieht 4), 
deren  Schreibung  in  dem  Wechsel  zwischen  Aa  ond-&5)  deutlich  den  etruskischen 
Einfluss  verräth*  Ein  deminuirtes  *ruplna  erkennt  man  dann  unschwer  in  Biibellinus 
(-inius)  CIL  VI  25501  IX  1738  (Benevent)  X  7212  (Sicilien)  6)?  vgl.  Bubellius  XI 
1539  (Luca),  aber  auch  liupüms  XI  3243  (Sutrium)  VI  2379*  (aus  Tarqnmii). 

Bufrenius  CIL  VI  2384  T,  Bufrenus  Töpfer  in  Arretium  Ihm  Bonn*  Jahrb. 
102,  123  CIL  XI  67Q0&5S  sqq.  XIII  10009m  Pais  108036  C.  Bufrenus  C*  /*  Fano  Bor-* 
turne  CIL  V  931  C.  Gigennius  Bufrenus  Caesma  VI  2379a  Bufreni  ausserdem 
VT  25575  XI  663  (Faventia)  5896  (Iguvium)  lex  Bufrena  IX  5136  Bufren-  IX 
563  (Venusia)  zu  etr.  rtifrktJ  CIE  3596  (Perusia)  rufres  Deecke  BB  1,  105  (Viterbo) 
—  Bufrius  CIL  XI  2309  CIE  2974  (Clusium) 7)*  Die  ^-Bildung,  die  hauptsächlich 
aus  dem  Bereiche  etruskischen  Einflusses  belegt  ist,  einmal  sogar  verkoppelt 
mit  dem  ganz  etruskischen  Hörnen  Gigennius,  und  nur  vereinzelt  in  Venusia 
auftritt,  beruht  wohl  sicher  auf  einem  noch  nicht  nachgewiesenen  etr.  rufrna, 
Natürlich  ist  der  Name  der  Büfrii  (Buecheler  carm*  epigr*  94)  Bufreni  eine  Ab¬ 
leitung  aus  dem  einstmals  als  Individualname  gebrauchten  Adjectivum  umbr, 

1)  neben  Ammins  Ummus  (oben  S.  129), 

2)  Oder  ist  neu  gleich  Raeconius  oben  S.  217  ? 

3)  rupiias  Gam.  938  (Suessula)  Pauli  Altit  Fo*  1,  105  (Conway  2,  525  nr.  6).  Rupim  CIL 
III  2498  (p*  2135)  s.  10141  VI  25609  Rup&  CIE  47&3  (Clusium). 

4)  Anmerken  will  icli  wenigstens,  dass  auch  umbr.  tra  ehvine  Taf.  2*  iS  an  Equinius  CIL 
V  7456  (Yardagate:  I  longa  vor  n  zweimal)  VI  5231  Bguinus  III  6605  anklingt  Doch  ist  für 
Equmim  (und  Equasius  V  594  Tergeste  VI  200)  auch  an  Epinius  V  4024  (Sirmio)  VI  24809 
Episidius  V  347  sq,  (Parentium)  zu  erinnern.  Holder  1,  1445*  Epüanus  CIL  V  6792  (Eporedia) 
XI  3970  (Capena)  wie  Cmsüanus  uä.  oben  8.  147  Anm.  4? 

5)  vPlauta  1,  534  (cf*  166)* 

6)  S.  auch  Holder  2,  1237. 

7)  L ,  Rufnus  Elorentinus  CIL  XI  4215  (Interamna). 
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ruf ro-  lat,  rubrc-.  So  weit  die  lateinische  Lautregel  Geltung  hat,  Messen  die 
Ruf  Hi  deshalb  notwendig  Rulmi  (grieeh,  'PöfigirOi)*  Da  nun  durch  das  Zeugnis  der 
Namen  minie  minie  ftepri  festgestellt  ist,  dass  die  Etrusker  latinische  Fraeno- 
mina  und  Nomina  auch  in  römischer  oder  was  für  diese  Frage  keinen  Unter¬ 
schied  aus  macht;  in  faliskischer  Lautform  entlehnt  haben  J)j  so  wird  man  auch 
j Uubrenus  Iuyenal  7,  72  CIL  VI  25506  X  5058  (Atina)  und  Rubrinius  XIV  690 
(Ostia)  principiell  nicht  anders  beurtheilen  wollen  als  Rufrmus  Rufrenius,  obwohl 
ich  Rubrius  für  Etrurien  bisher  nur  aus  lateinischen  Inschriften,  XI  2121 
(Clusium)  2987  (Toscana)  —  VI  3884  (aus  Mutina)  — ,  naclmuweisen  im  Stande  bin. 

Ruf  remis  und  Bubrinius  treten  also  an  die  Seite  der  früher  besprochenen  Alfern  und 
AJhinii &).  Nach  Analogie  von  Alhinius  Alfenus  sind  dann  wohl  auch  zu  erklären 

Rufinius  CIL  VI  25561  sq.  IX  1306  (Aeclanum)1 2 3)  X-  Rufinus  VI  191  XIV  Rufen* 

2866  (Imhoof- Blumer  Monn.  gr.  222  n,  56)  Rufinus  III  4150  IX  700  —  13«- 
fina  Merope  Mutter  des  Yinius  Btruscus  (Gargano)  3084  (Sulmo)  X  2629 
(Puteoli)4 5)  Rufern  XIV  4093s  (dolium,  Ostia).  Etr.  ruvfni  Fabretti  s.  1,  438Wflb 
(Deecke  Etr.  Fo.  3,  261  Pauli  Etr.  8tu,  2,  24,  Tarquinii)  rrnfnei  CIE  4016 

(Perusia)  ^  raufe  raufi  rafi  ruvfi  rufi  CIE  206  (Saena)  561,  1346.  2617.  2667  sq. 

3467  sqq.  4051.  4066,  4293.  4613  (Clnsinm  Perusia  Volaterrae)  —  Rufius  CIL  VI 
2587  (aus  Volaterrae)  XI  2714  (Volsimf  cf.  CIE  3469.  3494.  8498.  3501  (Perusia). 

Vgl.  die  nur  in  Etrurien  belegte  erweiterte  Form  Rufaiius  CIL  XI  2988  (Tos- 
cana)  mit  dem  oben  S.  119  besprochenen  Älbatius  &).  ruflinal  CIE  738  (Clusium) 
rmfil-  Fabretti  s,  1,”440  (Tarquinii)  —  RufiUus  CIL  VI  8344  (—  I  948)  25557 
sqq.  Ndsc  1896,  88  oben  S,  123  RufeUiüß  CIL  XI  6225  (Fanum  Fortunae)  na. 

* Povöiviccvög  Philo str.  v.  soph.  2,  25,  2  könnte  man  durch  die  .etr. -lat.  'Ätww'Mwd* 

Inschrift  Rutilia  C.  f.  Bussmaei  CIE  2701  =  CIL  XI  2418  (Clusium)  vor  der 

durch  Klebs  Prosopogr.  3,  146  empfohlenen  Aenderung  in  Rusmianus  schützen, 
aber  die  Namensform  Rusinius  wäre  durch  das  Zeugnis  des  Griechen  in  der  That 

1)  Auch  in  Umbrien  finden  wir  Bufrii  und  Bubrü  neben  einander,  CIL  XI  4915  sq.  (Spo* 
letium)  —  4191.  4214  4298  (Interamna)  4571  (Carsulae)  5005  (Trebiae)  5041  (Hispellum)  6068 
(Mevania)  6710*»  (Ring  aus  Ameria  —  Bufrius  6712m  Ring  aus  Arimmum),  Ebenso  Alfius  und 
AMus  4233.  4242  (Interamna)  44S1  (Ameria)  4670  (Tüder)  5278  (Hispellum)  6356.  6372  [Fisaurum) 

—  4206.  4240  sq.  (Interamna),  Orbius  4498.  4525  (Ameria)  neben  Orphius  5244  (Fuiginiae)  Orfius 
6191  (Ostra).  Man  beachte,  -wie  die  Dialektgrenzen  verwischt  sind. 

2)  Be&chtenswerth  sind  auch  die  anscheinend  aus  Ortsnamen  abgeleiteten  Gentilicla  Bufrmius 
CIL  IX  692  (Herde  niae)  X  5489  (Aquinum)  und  Bubranius  XI  5122  (Mevania).  In  Campanien 
gab  es  einen  Ort  Müfrae  (Vergil  Aen,  7,  789),  in  Etrurien  ■  Saxa  Rubra  (auch  Bubrae  genannt 
Martial  4,  64  ?  15).  Auch  die  Bufertii  CIL  IX  6076 mögen  aus  irgend  einem  Orte  ähnlichen 
Namens  stammen  (an  ein  rufertus  zu  glauben  kann  ich  mich,  trotz  Otto  9J9,  nicht  entsch  Hessen). 

3)  wenn  nicht  junge  Neubildung  aus  Bufinusy  Y  5377  üben  S.  59  Anm.  5  (cf.  Y  4203,  4708. 

6791.  6007  XII  3.  5097).  Bufiniue  Bufus  III  5651  p.  2200  vielleicht  wie  die  S.  58  Anm.  1  zu¬ 
sammengestellten  Beispiele. 

4)  IX  700,  3084  ist  die  Lesung  nicht  controlixt. 

5)  Die  -orc-Formeu  im  Namen  des  M.  Bufonius  Syneedentus  IX  4446  (Amittfrnum)  —  cf,  Y 
Sll2Ta  YI  1056.  4814  XIII  358  —  und  des  F.  Pacileäiv*  Fi  f.  Bufo  IX  SS23  (Oriona)  sind  ihrer 
Bildung  nach  vermutklich  lateinisch.  Mufidius  YIII  s.  I66S7. 
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Htir  ungenügend  gesichert,  wenn  nicht  CIL  YI  25610  bestätigend  binzutrate* 
Riminmi  gehört  zum  pognomen  JRüso1),  über  das  Pick  Wien.  N  um.  Zeit  sehr.  23, 
1891  f  72  sq,  und  Holder  2,  1251  zu  vergleichen  sind2).  Etr.  mssna  CIE  4576 
(Pernsia)  ist  zweifelhaft;  vgl.  auch  mm-  894  (Clusium)  Cic,  Brut,  259  sq. 

Rusatius  CIL  IV  2262  scheint  ähnlich  gebildet  zu  sein  wie  Älhatius  Rufatim , 

Crasiniu  Ruseinia  CIL  XI  2320  (Clusium),  s,  oben  S,  176  Anm.  3, 

Rustenus  CIL  II  941  zu  RusHus,  das  auch  in  Etrurien  und  Umbrien  belegt 
ist,  XI 1629  (Florenz)  2170  (CIE  952  Clusium)  3254  (Sutrium)  3614  (Caere)  4172, 
4216  sqq,  4299  sqq,  (Interamna)  6126  (Forum  Semproni),  Erweitert  rusüce  oben 
SS.  113  Anm.  1.  147  Arnn.  1. 

Rutenvus  CIL  III  4790  V  8448  (Aquileia)  Rötemm  V  1832  (lulium  Carnicum) 
zu  etr,  rutia  CIE  2697  sqq.  (Clusium)  Rutins  CIL  V  932  (L,  Rutins  L,  f.  Berg, 
Italiea  Sabmus  ex  JUspama)  ?  Vgl*  Rutedim  X  3769  (Suessula)  Pais  205  (Aquileia) 
L ,  Ridkliam  Comi  CIL  VI  25639.  Davon  zu  unterscheiden  CIE  515  sq.  titi  rtriania, 
wozu  die  entsprechende  lateinische  Form  Rotania  in  Praeneste  und  Turin  sich  er¬ 
halten  hat  CIL  XIV  2966  (Rotdnms)  *)  V  7053  4),  Vgl.  noch  rutsnei  CIE  4083 
sqq,  (Pernsia)*).  Doch  könnte  J Rutemus  auch  aus  dem  gallischen  Individualuamen 
Rutenus  Holder  2,  1255,  der  von  dem  Stämmnamen  der  liuteni  nicht  verschieden 
ist,  abgeleitet  sein,  und  auch  für  Rotamus  sind  keltische  Parallelen  zu  erwägen, 
Holder  2,  1232. 

RutÜmm  CIL  XI  504  (Ariminum),  Etr.  rutelna  Ndsc  1880,  445  (Volsimi, 
Pauli  Yen,  100)  rntXnis  CIE  101  (Yolaterrae)  ^  Rutilius  2701  =  CIL  XI  2418 
(Clusium)  XI  1355  (Luna)  2122.  2418  (Clusium)  3474  Kdsc  1900,  87  (Tarquinii) 
CIL  XI 3976  (Caere)6)  VI  2655  (aus  Mantua)  3884  (aus  Asisium,  cf.  XI  5413,  5528  sq,) 
XI  4145  (Narnia)4302.  4306  (Interamna)  6689s o?S(iq.  ua,  Vgl,  auch  RutulHm  IV  622. 

Sdbmkts  CIE  869  =  CIL  XI  2420  (Clusium)  XI  6532  (Sassina :  I  longa  vor  n) 
neben  Sabmim  2421  Bubo  Ndsc  1898,  317  “  CIE  4840  (Clusium) 7)  —  vgl.  Ba- 
vonius  CIL  IX  659  (Lavelli)  X  5203  (Casinum).  Etr,  sapini  CIE  2915  (cf,  1976) 
und  sapnal  2094  neben  sapu  2713  mjm-sa  1936  (Alles  aus  Clusium),  Sabius  CIL 
V  1359  (Aquileia)  X  8090  (Brundisium)  Savius  VI  25965,  verbreiteter  Säbülius 


1)  2 lüso  Horaz  s,  1,  3,  86  (mit  Kieselinges)  Martial  5,  28,  4  (mit  Friedländer’s  Note),  2 Zmonius  CIL 
YI  1058  VII  65  (du  Mediomair.)  ua  (Holder  2,  1251)  ist  wohl  erst  spat  aus  diesem  lluso  gemacht. 

2)  Cr emutiu$  Ruso  Plin.  ep,  6,  23,  2.  ÖremuÜm  ist  nur  aus  Falerii  CIL  XI  3155  (und 
Bom  BulL  arch,  com.  1887,  262)  bezeugt.  Oedm  Ruso  CIL  XI  3254  (Sutrium)  L.  Vibius  Ruso  V 
1016  (Aquileia)  oben  S.  66  Anm.  4. 

3)  Merkwürdig  ist  die  nicht  ganz  unverdächtige  Inschrift  XIV  3028  Dianai  Rotanai ,  nach 
Biccy  gefunden  in  Rotavello  presso  l^alvmbara. 

4)  Genau  so  entspricht  dem  Namen  des  ve.  tinani  ar ,  CIE  4474  (Perusia)  lateinisches  Ti^ 
namus  CIL  IX  5621  (Septempeda),  Er  ist  vermutlich  abgeleitet  vom  Flusse  Tinna  (heute 
Tenno),  also  ursprünglich  in  Picenum  zu  Haus©  und  erst  von  dort  zu  den  Etruskern  gekommen. 

5)  L.  Rodimus  Callius  Bull,  arch,  du  eomit£  des  trav.  hist.  1894,  300  Rudimius  1899,  218 
(Afrika)  CIL  VI  17143  Modimius  25442,  Rudius  IX  6079ia  (Benevent),  ef.  XIY  3295  (Praeneste). 

6)  Vgl.  auch  III  e,  9711  Ar  (rum)  Rutilius  Tuscus. 

7)  Set  Latini  Set.  f.  Sabo  CIL  X  5257  (Casinum),  citirt  von  Pauli  Etr.  Stu.  2,  75  und 
richtig  zu  etr,  sapu  gestellt. 
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(Martial  1,  8%  1.  3^  17,  8) l 2 3)  Saheius  CIL  VI  25690  SaMeius  VI  9460  Sabutius  VI 
1609  sq.  (Dessau  1193  sq.)  XI  67123*-*  Haßovnig  IGrSI  5Ö1  (Catina)  oben  3.  110  Anm.  3. 

Wie  weit  die  auch  ausserhalb  Etruriens  verkommenden  SaMnii  (I  longa  CIL  IX 
4296)  und  Sahfnei  “)  (Martial  3,  25,  3  CIL  V  6886  VI  2720)  ihren  Namen  von  den 
Sabmi  tragen,  ist  nicht  zu  entscheiden.  Vgl.  Sabina  (sic)  C ,  l-  Helena  Bull,  arch. 
com.  1899,  75  =  Ndsc  1899,  78  (oben  8,  61  Anm.  6)  Q.  Säbims  (I  longa)  Corinthus 
CIL  IX  6694.  Auch  ist  das  etr.  sapim  selbst  vieldeutig,  Sab-inms  oder  Sabinern 
oder  auch  Sappinms  CIL  V  8452  (Aquileia)XI  622  sq.  (Forum  Livi)  5632  (Asisium). 

Vgl,  Sapm  V  7172  (Piemont)*)  VIII  a.  14607  Sapienus  IX  3621  (I  129S  Aveia) 
Sappiemts  XIII  1763  Sapofnius)  II  s.  5927  (Holder  2,  1361)  Sqpüä&us  XI  6282 
(Fanum  Fortunae)4)  Saprin(ius)  XII  1561.  Eine  trlbus  Sappinia  gab  es  in  Um¬ 
brien5 6).  Neben  SaUnms  begegnet  auch  Safinius  Solmsen  Stud.  z.  lat.  Lautgesch. 

139  sq. :  ob  Sabcrnius  CIL  IX  1949  (Benevent)  und  Martial  4,  71,  1*  11, 

108  CIL  IX  1508  (Benevent)  X  5420  (Aquinum)  in  einem  ähnlichen  Verhältnisse 
zu  einander  stehen?  Vgl.  X  8626  Sa(fe)[r]nms  (Flotte)  VI  2589  Jf.  Saburius 
Ligus  Fal  AlbinimÜi  {Samrgncmo  mO  Repetti  5,  210). 

Saevinius  CIL  VI  19892.  25742  sq.  27852  Eph.  epigr.  8,  293  Prosopogr.  3, 157  ä«mm 
[Saevinm  Tac.  h.  1,  77)  und  Saevojiim  CIL  V  7085  (Taurini)  zu  SSvius  Sueton  gr. 

5  CIL  XI  3382  (Tarqninii)  5737  (Sentmum)  6680230  c.  n.  6712io<s  III  2529  IV  s. 

81.  89  VI  975.  26491  sqq.  (Sevio  26491)  X  1403  (Herculan.)  4342  sq.  (Capua) 
Saevius  X  3753  (Atella)  Zrfovtog  Henzey-Daumet  122.  141?  Vgl.  auch  CIE  1650b, 

Sayinius  in  Pomp  ei  CIL  X  8042s  o  c.  n.  Ndsc  1887,  251.  1898,  422.  1899, 

398.  1900,  205 :  Sacconius  CIL  X  2198  (Neapel)  XIV  1564  (Ostia)  Saecidim  XI 
2*  50  (Ravenna)  IX  2106  (Benevent)  Eph.  epigr.  8,  17  nr.  81  (Gaudiano)*)  zu 
etr.  saeni&a  Ndsc  1885,  65  (?  Volsinii)  saeu  CIE  2399  (Cluslum)  $a%u  455  (Cortona) 

2400  (Cluslum)  3874  (Perusia)?  Vgl.  Sagillia  £.  /.  Flwentina  CIL  III  s.  11788  und 
den  Rutuler  Sam  Vergil  Aen.  12,  651 7).  Die  übliche  ^Erweiterung  erkennt  man  in 
sacrial  CIE  4307  (Perusia)  =  SacHus  CIL  IS  767  (Larinum)  X  8865  fCapua)  Sagmus 
XI  5959  —  O.  Sagums  Frisms  —  (Pitinmn  Mergens).  Also  kann  auch  Sacrmim  VIII 
6582  etruskisch  sein.  Aber  überall  machen  sich  auch  keltische  Ansprüche  geltend, 

Holder  2,  1275  sqq.  (oben  3.  52  Anm.  1).  Die  im  Keltenlande  auftretenden 
Sacconn  scheinen  ihren  Familiennamen  ans  dem  Cognomen  Sacco  (von  Holder  2, 

1274  ans  V  XI I  XTTT  belegt)  gebildet  zu  haben.  Vermnthlich  muss  man,  je 
nach  der  Gegend,  trennen  und  jedem  Volke  sein  Recht  lassen,  den  Kelten  Sacco, 
den  Etruskern  $a%n  =  Sacco .  Ich  wenigstens  kann  mich  nicht  entschlossen, 

1)  zB.  CIL  XI  4586  (Carsulae)  6700**.  Samdius  VI  1056. 

2)  Dies  vielleicht  gebildet  me  Äurunceius , 

3)  In  derselben  Inschrift  Tokios  (=  talce  oben  S.  94). 

4)  Vgl  oben  S.  112. 

&)  Liv.  31,  2  (Sappmates  Plin.  n.  k.  3,  114).  —  Deecke  Fal.  201  (doch  ist  Saptius  keltisch, 

Glück  51). 

6)  tfocMms  CIL  III  4418  Y  1052  (Aauikia)  2630  (A teste)  3514.  8734  (Verena)  VI  25740  XII 
50718S.  Vgl.  auch  Sodas  VIII  s.  15468. 

7)  Sactia  (neben  Ägusius  oben  S.  70)  CIL  VI  2626. 
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die  Sestii  Saccones  in  Tarracina  CIL  X  6892  (litteris  optimis)  von  den  tite  sa%u 
in  Cortona  und  Ciusium  CIE  455.  2400  vollständig  zu  trennen* 

Salemts  CIL  IY  63  (2891)  VI  13624  IX  5843  (Auximura)  XI  6281.  6850  (Pi- 
saurum)  SaUinius  XV  7663  (8alie[nm  X  2925  Neapel  im  Museum  Saltinus  b.  Afr. 
54,  5  CIL  XI  4236.  4257  Fanum  Fortun&e  Salltinus  III  s.  D*  XIX)  —  neben  Salitts 
YI  25769  IX  3638  (Aveia)  4297  (Amltemmn)  5235  (Asculum  Picen.)  XI  4918  (Spo- 
letium)  XII 4320.  4469  Sallius  VI  1511  sq.  15034*  25766  sqq.  29089  IX  4206  sq* 
4399  (Amiternum)  XI  6603  (Mevaniola)  XII  2697  —  zu  etr.  saUna  salinei  CIE  733. 
1110  sqq.  1972.  2423  sq.  4807  Mi  Salti  627.  1491.  2879*  2438*  2643*  3103*  4902  M&sc* 
Satte  Femin.  Salinei  2703  sqq,  (Ciusium).  Salonius  CIL  XI  3477  (Tarquinii)  6689m  V 
3102.  3117  (Vicetia,  Prosopogr.  3,  162)  XIV  o  (Ostia)  ua  (Holder  2,  1328  sq.)  Bat- 
lonms  VI  2724  (Praetorianer)  —  etr*  saht  Pauli  zu  CIE  4435  (Perusia),  Vgl. 
ausserdem  Salinus  CIL  VI  14444  XH  5111  (wenn  nicht  für  Salüvms  oben  S.  139 
Anm*  4)  Salmus  IX  418  (Bantia)  —  etr*  salisna  CIE  4434  (Perusia)  —  mO  SaUsano 
oben  S.  195  —  l)  SallundiuB  CIL  VI 25773  Salmmno  mO  in  der  Gegend  von  Florenz 
Baltius  Cic.  leg*  agr.  2,  92  CIL  V  2844  (Patavium)  VIII  s*  18068  SaUienus  oben 
8.  105  Anm.  4  mO  Saltemianö  Eepetti  4,  98.  5,  10  Saltorius  CIL  I  1172  =  IX 
3907  (Alba  Fucens)  SäHtorius  VIII  9806.  Sal-torius  Sal-Hus  sind,  wie  es  scheint, 
eine  neue  Bestätigung  für  die  Analyse ,  die  ich  oben  von  Är-torius :  Ar-tmna^ 
Car-torius :  Car-tms,  Lae-torim:  le-H  LaeAinim  gegeben  habe. 

Sarnius  CIL  XII  5683ae$  XIV  780  (Ostia)  Saremis  V  2013  (Opitergium)  VI 
6865  Sarrenus  IX  4665  (aquae  Cntiliae)  Sarinianus  Cognom*  III  g.  11699:  Sar~ 
ronius  Ndsc  1900,  9  =  CIE  4784  (Ciusium)  CIL  V  3027  (Patavium)  VI  10418. 
25867  X  6388.  8397  (Tarracina).  Die  Sarü  sind  arretinisehe  Fabrikanten  gewesen, 
V  Sllbtös  XI  6700576*^  XV  347  Pais  IÜ8O147.  Sonst  finde  ichjShnws  noch  Pais 
1182  (Aqnileia)  Sartinus  CIL  V  6942  (inter  Durias)  Sariolenus  VI  20643*  25866 
XII  5119  XIV  2867  (Praeneste)  Tac.  h*  4,  41  oben  S.  183.  de  vko  Sarturiano 
(Sarteano  Sarturcmo  Kepetti  5,  175*  182)  Arch*  glott.  ItaL  10,  408:  Sarturnius 
Gentilic.  CIL  VI  25868  ? 

CIL  XV  8012  kann  man  P.  Satenius  lesen ;  das  wäre  etr.  sa&na  CIE  1020 
sqq.  4724.  4847  Saina  2721  satna  1790*  2714  sq,  2888.  4828.  4848  (dusium)  3960.  4438 
sqq.  (Perusia)  Sadnal  873  sq.  =  CIL  XI  2452  sq.  (Ciusium).  Deecke  BB  1,  110. 
Grab  der  satte  bei  Volcii  (es  ist  das  berühmte  Franqoisgrab)  Deecke  Etr.  Fo.  3,  139, 
saUe  =  Saüus  CIL  VI 5285 VI H  771ÖX  4989* (Venafrum)  oder  ßaUim in  V  VI  VHIIX 
X  (auch  in  Venafrum  4988  sq*  4992) s)  XI  1604  (Florenz)  XII XIII XIV  (von  Holder 
2,  1376  ohne  Grund  für  keltisch  erklärt3)).  Deminuirt  Satlnal  Fabretti  s*  3,  368 

))  Zahn ög  Praenom.  Bittenberger  Syll.4  268,  64*  SaUonius  Gentilic.  CIL  VI  25803.  Vgl* 
CIE  2552  (dazu  üben  S.  147  Anm.  3). 

2)  X  6204  C.  Sattim  C.  f.  Cdlatfo.  lieber  das  Cognomen,  das  wahrscheinlich  etruskisch 
Ist,  handele  ich  später. 

S)  Eher  mag  dieselbe  Auffassung  für  Satonius  CIL  V  71  (Pola)  8415  (Aqmleia)  zutreflfen, 
sicher  für  SaUtmim,  Man  braucht  aber  nur  die  Öelegr eiben  bei  Holder  sw  Saüius  und  Sattonius 
auf  die  geographische  Verkeilung  au  prüfen,  um  sich  zu  überzeugen,  dass  Saitius  ganz  gewiss 
nicht  keltisch  ist. 
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(Tarquinii)  =  Satellius  CIE  674.  676  (CIL  XI  2142.  2146)  4773  sq.  SateÜus  4776 
Satiellia  477o  jClusinm)  >)  oder  Satiüus  CIL  V  3161  (Vicetia)  X  4832  (Rufrae).  Der 
Stadtname  Sätmda  (Vergil  Aen,  7,  729)  wird  durch  Austicula  und  die  oben  S.  124 
beigebrachten  Parallelen  erläutert.  Zu  SatMus  CIL  VI  7511  s.  S,  68  Anm.  4  sq. 

Satrenus  CIL  XI  8478  (Tarquimi)  IX  565  (Venusia)  4972  (Cures)  XI  5479. 
5583  (Asisium)  5750  (Sentmum)  Batrmius  III  2513.  3188  s,  9266  VI  25874  IX 
338  (Canusium)  Satiren-  III  s.  12014ies  Satrinius  X  80429$  c.  n.  (Pompeianische 
Fabrik  ?)  XI/  884.  388  XI  4106  (Ocriculum)  4519  (Ameria) Ä)  ZJatgiwiog  KKeil  z* 
Sylloge  582  (ohne  Beleg  *))  neben  Satronius  CIL  IX  5000  (Cures)  XI 1271  (Placentia) 
sind  etruskischer  Herkunft  einigermassen  verdächtig,  da  das  freilich  auch  sonst  in 
Italien  häufige  (nur  m  XIV  fehlende)  Satrius  in  Etrurien  ganz  eingebürgert  er¬ 
scheint.  Satrius  CIL  XI  1599  (Florenz)  1805  (Saena)  1841.  1887  (Arretium)  2162 
CIE  716  (Clusmm)  CIL  VI 2382  (aus  Bologna)  etr.  satrial  CIE  2395  (Clusium)  <).  Auch 
ist  die  Verbreitung  der  ^-Formen —  Satirems  Satronius  im  Sabinerlande,  Sairenus 
Satrinius  ln  Umbrien  —  der  Annahme  nicht  ungünstig,  dass  ein  etr,  satrna  zu 
Grunde  liegt,  saternas  belegt  denn  auch  Lattes  Iscr,  paleolai,  6  aus  Volsinii  Ndsc 
1880,  445 1 2 3 4  5).  Satrivius  CIL  XI  6098  (Urvinum  Mataur,)  wie  Pesdvim  oben  S.  80, 
Unklar  bleibt  mir  das  Verhältnis  von  lat.  Saturius 6)  CIL  V  81227  VI  2375b 
(C.  Satunus  Sabinas  TrumtJ  2751  (aus  Celeia)  25906  sqq.  VIII  o  (s,  12054)  IX 
4546  (Nursia)  5239  sqq.  (Asculum  Ficen,)  5391  (Firmnm  Pi  een,) 7 * 9)  X  1956  {Neapel 
im  Museum)  8059s$t  8330s  Eph.  epigr.  8,  57  nr.  231  (Cupra  Maritima)  Plin,  ep.  4, 
16,  3  —  Saütra  (sic)  Cypare  CIL  IX  6415*  (Asculum  Picen.)  —  Saturnius  IX  1320 
(Aeclanum)  Ndsc  1900,  196  (Velitrae) a)  und  etr.  saturinies  Fabretti  s.  3,  316  Gam, 
745  (Viterbo)  satiure  CEE  2736  (Clusium) ,  die  man  ja  gern  mit  Saturius  zu- 
sammenbringen  mochte.  Doch  ist  die  diphthongische  Schreibung  der  etrus¬ 
kischen  Formen  sauturine  CIE  4159,  4443  sq.  sauturini  3573  sautiurinial  3350  sq. 
sautri  4301  zawhwia  4302  (Pernsia)  und  auf  der  anderen  Seite  die  Prosodie  des 
von  Satrius  schwerlich  zu  trennenden3)  Ortsnamens  Satricimi  ,  Sätricm  Silius 
9,  68.  77.  127)  zu  berücksichtigen.  Ganz  so  einfach  liegen  die  Dinge  denn  doch 


1)  Saidlius  noch  CIL  VI  8022.  8048.  10350.  25871.  28656  X  5618  (Septempeda)  XI  66U4 
(Mevankda)  XIV  256  (Ostia). 

2)  TL  Tutinius  Smtius  Satrinus  CIL  XV  103  sqq.  j  alle  drei  tarnen  sind  auch  in  der  etrm- 
loschen  Ueberlteferang  nachweisbar. 

3)  Wohl  aus  CI  Gr  2260,  wo  freilich  der  Name  unvollständig  ist. 

4)  fuiidus  Satrianus  in  Veleia.  —  Sa&riüiuä  CIL  IX  4567  (Nursia). 

5)  Vgl.  auch  Satrimus  CIL  VI  21048.  23548.  25875  X  5522  (Aquinum)  XII  5120  Babelön 
2,  419  (Ndsc  1900,  658), 

6)  P.  Satyri  Bonati  CIL  X  7274  sq.  (Panhörmus)  vgl.  VI  25908,  Ob  zu  SdrvQos  ? 

7)  Cs  Saturius  Picens  IX  5241  (Asculum  Picen.)  XI  1437  (Pisae)  Saturiu  Picma  X  6260 
(Fundi). 

S)  Satuminius  Sminäus  praef.  praeL  CIL  X  3352  (Misenum)  vgl  III  247.  5410  VIII  1888. 
Gewiss  von  Satuminus.  Vgl.  Saturnina  Qptata  XU  8014  —  S28G-  Saturnus  (sic)  Anticchui.  X 
1975  (Puteoli)  hat  eine  Syrerin  mt  Frau ,  ist  also  wohl  ein  Fremder  mit  vielleicht  jungem  Nomen, 

9)  Oben  S.  113. 

Abhdlgn,  d.  K.  Gca,  d.  Wies,  m  Göttingen,  PhifchlsL  KL  EL  F,  Band  M- 
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nicht,  wie  Pauli  Etr.  Fo.  u.  Stu.  8,  21  sie  darstellt,  indem  er  sauturina  Satrkts 
Satrmius  mit  Süturnm  zusammenbringt,  ohne  das  kurze  ä  von  Satricum  zu  be¬ 
rücksichtigen.  Auch  sitzt  in  $a(u)iurina  das  i  fest,  das  in  saterna  Satrenm 
Satrinius)  fehlt.  —  Osk.  Sadiriis  Sadrius  CIL  X  388  (Lucanien)  paelign.  Saäries 
(vPlanta  1,  548.  2,  608)  lassen,  wie  es  scheint,  durch  die  im  öskischen  und 
Paelignischen  sonst  nicht  verkommende  Erweichung  der  Gruppe  tr  auf  eine 
Wanderung  des  Namens  sehlies sen :  die  Münzen  der  Stadt  Hadria  tragen  die 
Aufschrift  HAT,  die  für  den  picenischen  Stadtnamen  dieselbe  Lautbewegung  — 
Hairia  >  Haclria  —  voraus  setzt  *) ,  die  wir  für  osk.  Sadiriis  paelign.  Sadries 
brauchen,  aber  im  öskischen  und  paelignischen  Sprachgebiet  selbst  nicht  nach- 
w eisen  können. 

Die  gens  Scantia*)  ist  auch  in  Etrurien  inschriftlich  mehrfach  nachweisbar. 
Panli  Röm.  Mitth*  2,  282.  Scandio  CIE  2717  BcandiUm  1472.  1578  (mit  Pauli1  s 
Note)  -  CIL  XI  2241.  2425  (Clusium)  Scantim  XI  912  (Mutina)  2959  (Tus- 
cana)  8992.  3997  (Capena)  6712bö4  ScandiUm  1447  (Pisae)  a).  In  Ravenna  er¬ 
scheint  ein  Scantim  neben  einem  Venetim  ^  also  neben  einem  Träger  des  be¬ 
kannten  etruskischen  Familiennamens  venete ,  in  der  Inschrift  XI  213  *).  Unter 
diesen  Umständen  ist  es  nicht  zu  kühn  auch  den  Namen  Seantinius  (lex  ScanUnia 
luvenal  2,  44)  aus  dem  Etruskischen  herzuleiten,  um  so  weniger  als  ein 
fundus  SmnUniacm  für  Yeleia  bezeugt  Ist*).  *$cantna  ist  nicht  belegt,  wohl 
aber  das  aus  ihm,  wie  es  scheint,  thatsächlich  durch  lautliche  Umbildung  ent¬ 
standene  scamna,  Pauli  aaÖ  CIE  511  sq.  2718.  2779  (Clusium).  Die  durch  Dissi¬ 
milation  erleichterte  Form  Scansa  CIE  1577  =  CIL  XI  2242  (Clusium)  steckt 
möglicherweise  auch  in  dem  modernen  Ortsnamen  Scansano  Repetti  5,  213,  wenn 
er  nicht  vielmehr  als  unmittelbare  Vorstufe  ein  *Scanmno  (aus  Scaniianum)  vor¬ 
aussetzt.  Zu  Seantms  Scantimus  BcandiUm  vgl.  die  unter  Camisius  nachge¬ 
wiesenen  Mosen  Formen  j Scanmus  Scannimus  Scanianus. 

Ov .  Scarbenio  0 .  I  Ndsc  1887,  195  (Nemi) :  etr.  $carp(in)i  CIE  4086  (Perusia) 
neben  scarpunies  Fabretti  s.  1,  519  (—  Garn.  850),  Sccirpus  Scarpia  CIE  3545. 
8692  —  CIL  XI  1990  sq.  1999  (Perusia)  L .  Scarpius  Imtus  Clusio  YI  2379*®). 

Scaevinius  CIL  XI  212  (Ravenna)  Y  4001  (lacus  Benacns)  Scaemvus  3736 
(Yerona)  "ßceunius  XI  6689a  ie  6700ao2,  sss  XY  5558  (arretin.  Töpfereien)  zu 
Smevkis  YI  25969  XI  2424  (CIE  2722  Clusium)  3805  (Yei)  fundus  Seaevzanus 
in  Yeleia  Bcevim  YI  2958  Ndsc  1894,  67  (Tarent)  etr.  scevis  CIE  3418  (Pe- 
rusia)  scevias  2072.  2079  (Clusium)7)  ScaevÜim  CIL  V  3268  (Yerona).  Vgl.  Öeuna 
Caevius  oben  S.  77:  eevlna  CIE  65  (Volaterrae). 

lTciL  IX  p.  480, 

2)  Scantia  Cie.  pro  Mil.  75. 

3)  ScandUias  Cie.  Yerr,  3,  135  sqq.  S.  auch  noch  OIL  III  641. 

4)  Scantia  X!  493  (Ariminum)  Scanftjia  4114  (Ocricuium)  Ndac  3900,  182  (Spoletium). 

&)  mala  Scantiniana  Cato  agr.  7,  3.  143,  3  (V&rro  r.  r.  l>  59,  1)  oben  S.  155.  P.  Scantinim 
pontifox  Liv.  23,  21. 

6)  Dcccke  GOA  1880,  1438  Etr.  Fo.  u.  Stu.  5,  43,  Oben  S.  163  Anra.  2, 

7)  Das  in  lateinischen  Inschriften  häufigere  Scaeßus  (in  Asisium  CIL  XI  5391.  5415  sq.  5490 
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Secennius  CIL  VI  1057  (unter  den  vigiles)1)  =  etr,  secnes  Garn.  658  (Poll- 
marti  um)  neben  verbreiteterem  secu  secune  secunia  CIE  317  sqq.  327.  361  sqq. 
4627  {zwischen  Clusium  und  Saena)  540.  1479.  2726.  2916.  3073  (Clusium).  Vgl 
Secius  CIL  III  s.  D.  XVIII.  CIL  VIII  2568  XI  3678  (1 1333  Caere)  5032.  5127 
sq.  (Mevania) s),  dazu  iSec-tras  CIE  2724  (Clusium)  Sec-torius  CIL  VI  975,  979 
(136  n.  Chr.)  Sec-täis  I  954  =  VI  8350.  Das  Cognomen  Secas  V  4884  (Benaoenses, 
oben  S.  126)  iiir  den  zu  Grunde  liegenden  Individualnamen  zu  erklären  wage 
ich  nicht ;  eher  ist  es  mit  gall,  Seccus  Holder  2,  1423  sqq.  identisch:  It'ubia 
becca  CIL  V  5865.  Die  etymologische  Spielerei  Zimmermann’s  Arch.  f,  lat.  Lexi- 
kogr,  11,  585,  der  natürlich  vom  Etruskischen  nichts  weiss  und  mit  der  Mög¬ 
lichkeit  keltischer  Herkunft  gar  nicht  rechnet,  lasse  ich  auf  sich  beruhen.  Sec- 
conius  CIL  III  5105  gleich  etr.  secu  zu  setzen  ist  verführerisch,  aber  man  wird 
den  Kamen  nicht  losreissen  dürfen  von  den  in  demselben  Bande  belegten  Eormen 
Secäus  Seccionius,  die  ihrerseits  deutlich  mit  den  ebenfalls  in  CIL  111  nachweis¬ 
baren  Cognomina  Secäus  Seccio  Secco  Zusammenhängen.  Es  wird  sich  also  am 
Neubildung  römischer  Gentilicia  aus  verwandten,  aber  im  Suffix  mehrfach  vari- 
irten  keltischen  Individualnamen  handeln.  Bei  Holder  aaO  steht  das  Richtige, 
nur  hat  er  Seccionius  aus  CIL  III  C.  XXVHis  vergessen  (Secionvus  belegt  er  2, 
1426  aus  CIL  XIH). 

Selii  scheint  es  fast  nur  in  Etrurien  und  ümbrieu  zu  geben,  CIL  XI  2234, 
2429  (CIE  1573.  2793  Clusium)  3075  (Falerii) s)  3254  (Sutrium)  5337  (His- 
pellum)  V  870d  (Coneordia)  Nfdsc  1886,  219  (Verona)*),  iki  Selenia  ist  etruskisch 
in  lateinischer  Schrift  CIL  XI  2428  =  CIE  1129  (Clusium).  Aber  dem  Latei¬ 
nischen  wirklich  gewonnen  ist  Selenius  CIL  IX  3891  (ravennat.  Flotte).  Vgl. 
Sel-icm  V  73,  93  (.Pola)  VI  26135  sqq. s)  XIV  3255  sqq.  (Praeneste)  Seligius  V 

paelign.  Scaijia,  Conway  2!  7)  heisst  etr.  scefi  scefia.  CIE  8417,  3682  (Perusia),  Vgl,  Scae/'eius  CiL 
XI  4198  (Interamna).  Ob  eiu  Zusammen  hang  mit  Scaeoius  bestellt,  entscheide  ich  liier  so  wenig 
wie  in  einem  ähnlichen  Fälle,  bei  Bivcnius  V  4487  (ßrixia)  —  vgl.  Bivtllius  VI  5086  (/  longa  in 
erster  Silbe)  IX  1129.  1134  (Abellinum)  8803  (Capua)  X  586  (Venusia)  —  Bifonius  (not.  Aferj  X 
3550  (Flotte).  Cf.  Vcbeius  Vi  28383  ( VebeUnus  28S84) ;  fundus  Vefeianus  V  407  (Voleei)  ? 

1)  - ecennius  V  177  (Pola)  lässt  verschiedene  JErgänzungen  zu* 

2)  ausserdem  noch  Segius  X  5523  (Aquinum)  Segilius  XV  5972  Segellius  XII  2632  Seguliue 
VI  26102  IX  4797  (Forum  Novum)  XI  4146  (Narnia)  6712s«,  XIV  247.  251,  256  (Ostia;  BeguMw 
X  82  (Vibo)  Seculius  XIV  257  (Ostia)  Segudius  XII  1723  -  Segolatius  Xtll  10008,  Saegulatiw 
VI  25744  Holder  2,  1439  (der  auch  wegen  gall.  Segeius  zu  befragen  ist).  Oben  S.  153  Anm  5 

S)  Deecke  Fal*  215. 

4)  Aus  ^atalept,  5  citire  ick 

Ite  kincj  inanes,  Ite,  rhetorum  ampullae, 
et  vosf  Sölique  TarquUiqm  Varroque 
scholasticorum  natio  mädens  pingui. 

S&Hus  Martial  2,  11,  1*  14,  1  uö  Sülms  römischer  Soldat  bei  Silius  17,  429  (oben  S.  89  Anm*  I) 

In  der  an  Quantitätsaeicben  reichen  Inschrift  CLL  XIII  2266  bleibt  Selms  dementsprechend  ohne  Apex! 
Holder  2,  1461  sq*  belegt  Seims  noch  aus  VI  XII,  Sellius  ans  V  VI  (vgl.  ausserdem  UI  2349 
2520  VI  208.  5287.  57 13*  6322.  7513*  9214.  29468  VID  8937  XIV  3840  Tibur). 

5)  VI  26132  Selmus  neben  Tarquüius  26135  viermal  Hutilius  mit  1  longa,  dreimal  Selidus 
mit  gewöhnlichem  i:  also  wohl  Selteiw. 

16* 
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49,  72  (Pola)  mit  etr.  selcia  Selcm  XI  1764  CIE  23  sq.  (Volaterrac)  4445  (?  Perusia)  ; 
Selicia  Tusm  CIL  XIV  1589  (Ostia)  beweist  nichts  für  die  Heimat  der  Selicii,  da 
es  der  Harne  einer  Freigelassenen  ist.  Lass  neben  einander  Selicia  und  Mamurius 

VIII  s,  11853  auf  treten,  notire  ich,  weil  es  vielleicht  eine  gewisse  Bedeutung  für 
die  richtige  Einordnung  der  Hamen  Momurra  Mamurius  haben  wird.  Der  Harne 
des  avule  zdturu  Hdsc  1898,  440  (Pitigläano)  wird  erklärt  durch  Nitmüorms 
Saltorius  oben  SS.  200,  224,  Eine  anders  erweiterte  Form  aus  demselben  Stamme 
darf  man  vielleicht  in  Selums  CIL  IX  4104  (Aequiculi)  SeUu.slus  4169,  6351 
(Cliternia)  SeUesius  II  6257ns  VIII  7721  erkennen1), 

Semnius  CIL  XI  2653  (eol.  Satornia)2)  =  etr,  iemna  CIE  279  sqq.  (Saena) 
semnws  Fabretti  s.  3,  365  (Tarqnimi)  semni  CIE  591  zemnal  2280  (Clusium). 
Siehe  oben  S.  24  Seminiaems,  s&mial  Fabretti  2034  (?  Volsinii)  Semmius  CIL 

IX  1624  (Benevent)  Bull,  arch,  com,  1883,  231  (domo  Nemmtso).  Auf  bekannte 
Art  weitergebildet  ist  semfrni  semini  CIE  8965  sqq,  (Perusia)  Semtimia  (?)  789  p* 
626  —  CIL  XI  2388  (Clnsium),  etwa  zu  vergleichen  der  lateinischen  Hamensform 
Semmudms  X  7882  (Sardinien)3). 

In  Veleia  wie  bei  den  Ligures  Baebiani  (CIL  IX  1455)  gab  es  einen  fundus 
Senianus:  die  etr.  Form  des  darin  steckenden  Gentilnamens  (Smitts  CIL  VIII 
ö  X  3625  Flotte)  mag  vielleicht  Senenius  I  1306  =  IX  4933  (Trebula  Mutuesca) 
XII  5133  sein.  Vgl.  Senidm  X  8066324  (einziger  Harne),  dazu  aber  auch  Holder 
2,  1475,  der  zeigt,  dass  der  Gentilname  Smilius  (in  CIL  III)  keltisch  ist.  Auch 
ist  bei  den  Belegen  für  Senius  die  Möglichkeit  incorrecter  Schreibung  (Saenius 
oben  S,  93)  zu  erwägen. 

Dass  Sentinius  CIL  XII  2385,  2359  und  Sentonius  III  5191  gallisch  sind, 
zeigen  Holdere  Sammlungen  2,  1501  sqq.  zur  Genüge,  obwohl  er  selbst  merk¬ 
würdigerweise  die  beiden  Hamensformen  nicht  aufgenommen  hat.  Damit  ist 
aber  in  Wirklichkeit  nichts  entschieden  Über  die  Herkunft  des  Cognomens ,  das 
T.  Goelius  Smtinimm  aus  Forum  Corneli  CIL  VI  2963  (vgl.  auch  2703)  führt. 
Fabretti  Gl,  1627  kann  ganz  gut  Recht  haben  mit  seiner  Annahme,  dass  das 
für  Forum  Corneli  vorauszu  setz  ende  Sentinius  aus  etr.  sentinas  nr,  2325  seines 
Corpus  (Tarquinii)  sentinei  CIE  730  (Glusium)  smtinal  Fabretti  s.  2,  107  (Tar- 
quinü)  CIE  2887  (Glusium)  entstanden  ist4 5),  Sentii  in  Etrurien  CIL  III  6418 &) 
XI  6700soa Bqq,  [vgl.  auch  6689*2^.  und  Ihm  Bonn.  Jahrb.  102,  123]  (Arretium) 
3677  (Caere)  6712m  (prope  Florentiam)  2097.  2208.  2227  sq.  2430  sqq.  2442  sq. 


1)  Ueber  -usius  -esius  oben  S,  312  Anm.  I, 

2)  Das  Cognomen  Semniamis  VI  19728  ist  mehrdeutig, 

8)  mi  nmmsies  famm  aftnü  CJE  423  p,  609  (Arretium).  Anders  theilt  Pauli  Etr,  Siu.  3,  XL 
dmu  —  Semudim  geben  ein  wohl  m  einander  passendes  Paar,  Vgl,  Semmius  CiL  VI  7465  (Flotten¬ 
soldat)  und  Abmiius  Äbudius  oben  S,  66  Aura.  4  afuna  Afudimus  112  mit  Anm.  6  Bab&nius  Ba- 
budius  132  Anm,  4  Camonius  Camudmm  140  Magonius  Magudius  153  Sapordus  Sapudim  223, 

4)  CIL  VI  26198  wird  Sentinius  ohne  Koth  beanstandet  j  freilich  ob  es  den  Galliern  oder 
den  Etruskern  gehört,  ist  nicht  zu  entscheiden. 

5)  A.  Sentius  A.  f.  Pom ,  Arretio. 
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(CIE  695.  800  sqq.  1048*  1295,  1582  sq.  2740  sqq.  2750)  senti  CIE  1060  (CIL 
XI  2439)  2744.  2749*  2754  (Clusium).  TL  Tutinius  Sentim  Satrinus  CIL  XV  103 
sqq.  gehört,  wie  Tutinim  zeigte  einer  ursprünglich  etruskischen  Familie  an  *).  Er¬ 
weiterte  Formen  in  Sentidius  VI  2617  (ans  Urvinum)  IX  5806  (Cluentum)  XIV 
8004.  409Li  (Praeneste)  Sentilim  V  923  —  Buecheler  carm,  epigr.  1320  (ans 
Sassina)  CIL  XI  1675  (Florenz)  —  ein  M*  SentÜms  Xmts  kommt  öfters  In  den 

Müitärdiplomen  vor  —  Sentunus  VI  B791  {Sentrius  Sn  877  ist  dagegen  keltisch, 

Holder  2,  1508).  “s  e 

Septimenus  CIL  ZI  6217  (Fulginiae ;  neben  Ancharius)  IX  4335  (ager  Amitern.)  Ssptimoma 

X  8377  (Capua).  Etr.  sehtmmd  CIE  4098  (Perusia)  setmmal  2777  setwmei  1459. 

2641  sq.  (Clusium),  nur  in  der  Form  verschieden  von  sektmiial  4287  setumi  3741. 

4012  se&Hinc  3766  (Perusia)  setunie  1245  (Clusium)  =  Septumius  Septimius  711  (CIL 

XI  2163  Clusium)  XI  2930  (Volcii)  2976  (Tuscana)  3166  (Falerii)  —  Sepümii  mit 
dem  Cognomen  Eirusms  VIII  5990  Tmms  XIV  2563m  (Ostia)  *).  Früher  schon 
habe  ich  Decumenus  -  tecutnnu  Octdvenus  =  uhtuuna  nachgewiesen  ;  ohne  die 
etruskische  Ableitungssilbe  sind,  soweit  unsere  bisherige  Kenntnis  reicht,  cuinte 
CIE  1048  cvinti  437  sq.  1696.  4050  =  Quindius  CIL  XI  3129  (Falerii)  Quintms 
1640  (Florenz)  3046  (Polimartium)  3182  (Falerii)  und  mne  CIE  4844  mnial  869  sq. 
nuniai  1649  (Clusium)  =  Nonius  CIL  XI  1732  (zwischen  Pisa  und  Florenz)  2014 
(CIE  3344  Perusia)  2775  (Volsmii)  geblieben.  Die  Qumtinü  (XI  3003  Viterbo) 
sind  jung  wie  die  Sccundinii  Tertinii  Quartinii  oben  S,  53.  Das  aus  der  Sechs¬ 
zahl  gebildete  Nomen  ist  5n  etruskischer  Lautform  noch  nicht  zu  Tage  gekommen 8). 

ossk  Q.  Serenni  coh.  III  pr.  CIL  VI  2507  =  8059  Serena  H  s.  7692  Serre- 
nid  1 1  7547  Serinici  Pais  1077uo  (zweifelhaft)  mO  Seregno  pr.  Milano  Sergndno 
pr.  Belluno  und  Cremona  Amati  7,  509,  513  zu  Serins  CIL  XI 781  (Bologna)  3221 
(Nepet)  5053.  5069»  (Heran»)  6700s»ss„.  (arretin.  Töpfer)  ua.  Serii  eoss  132 
und  156  n.  Chm  Der  Wurzel vocal  ist  kurz,  XÜQtog  IGSI  965.  1346.  Deshalb  könnte 
man  geneigt  sein  den  Versschluss  ossa  Sereni  Bueoheler  carm.  epigr.  1098  —  CIL 
XI  5357  (Hispellum)  hierherzuziehen;  aber  es  mag  ebensogut  das  Cognomen 
Serenus  vorliegen  (vgl.  zB.  carm,  epigr.  213  iuenis  Sereni  triste  cernitis  ntarmor,  wo 
Sereni  und  triste  einen  beabsichtigten  Contrast  bilden).  Auch  das  Gentilicium  Sere- 
nius  CIL  III  6097  (?)  s.  10992  X  3481  (Mäsenum)  XI  94  (Bavenna,  doch  ist  der 
Träger  des  Namens  ein  Fremder)  XIV  1600  (Ostia)  wird  eine  junge  Ableitung 
aus  diesem  Cognomen  sein.  Die  übliche  etruskische  ^-Erweiterung  scheint  in 


1)  gens  Seniia  in  Atina  Borghesi  Oeuvres  2,  276. 

2)  Sepiimienus  CIL  IX  3466  (Peltuinum)  oben  S.  55  Anm.  4,  —  SepiumuJenus  IX  Gl 53  (Ta¬ 
rent)  SeptimuUnus  III  1775  —  Septumuhius  CIE  4457  (Perusia),  V gl  noch  Septimius  CIL  VI 
1056  Septeim  VI  7726  mit  septle  CIE  1284.  2799  sq.  (Clusium)  Septicim  CIL  YI  1056.  2379^ 
(aus  Amiternmn)  ua  [Sextius  und  Septicius  hintereinander  Bull.  arch.  com.  1883,  214]  Septitius 
CIL  YI  2506  (aus  Haste)  —  Septineni  IX  6073IM  (Urbs  Salvia)  SeptunoUna  I  1491  r 

3)  Pauli  Etr.  Fo.  u.  Stu.  3,  40,  bei  dem  freilich  auch  nune  fehlt.  Allerdings  kommen  dafür 
auch  Nunmm  CIL  Xi  1355  (Luna)  4379  (Amern)  Nunmenus  3521  (Centumcellae)  Nunnedius  1666 
(Florenz)  in  Betracht 
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zertnai  Fabretti  s.  1,  435  (Tarquinii)  falisk,  zertenea  Deecke  FaL  165 l 2 3)  —  Sertim 
Cic.  Yerr\  %  119  CIL  IX  890  (Luceria :  neben  Arventius  oben  S.  128) zn  stecken ; 
ein  etr,  *mrth  darf  man  vielleicht  in  Sertullius  XII  3906  erkennen.  Es  gehört  zu 
den  vielen  Unbegreiflichkeiten,  an  denen  die  Etruskologie  überreich  ist,  dass  man  im 
Ernst  für  zertenea  zertnai  auf  Sterffinius  oder  TMmiiis  gerathen  hat £),  da  doch  Sertms 
wahrlieh  näher  lag.  Ser  Hu  $  zertnai  aber  führen,  wenn  man  Ar-tenna  Ar-torius 
Carotins  Car-torius  Fm-tius  Fus-trius  Mes-üus  Me$4riu$  oben  SS,  171.  193  bedenkt, 
weiter  auf  Sertörim*)  (zB,  CIL  XI 1420  sq.  Pisae  1903  Cortona  2199.  2445  [CIE 2802] 
Clusium  6689227  6691*  Perusia  67ÖCki»  m.  Arretium)  zerturi  CIE  4355  (Perusia}  serturi 
486  sq.  (Clusium)  3827  sq.  3670.  3976  sq.  4211  (Perusia)  ierfturne  572.  1209,  1979 
(Gusiom)  serturni  4459  (Perusia)  krturu  510,  517.  567.  2803  sq.  (Clusium)  4460 
(Perusia)  serturu  870  sq.  sertvru  509  (Clusium)  und  das  italische  Praenomen  Sertor 4), 
das  die  über  die  Bedeutung  ihrer  Vornamen  meist  ganz  mangelhaft  unterrichteten 
und  wie  wir  auf  freie  Combination  angewiesenen5 *)  römischen  Etymologen  wunderlich 
genug  a  prendendo  oder  als  per  sationem  satus  erklären  wollten.  Aber  gewiss 
ist  Ser-tor  zn  beurtheilen,  wie  Numi-tor  vel-frur  am(&)-&ur  lar-%ur e)  und  das 
spater  zu  besprechende  TCv-bmQ  (oben  S.  62).  Vielleicht  dürfen  wir  dann  auch 
weiter  nach  Analogie  von  lar-ce  larece  (Lar eins  Largius  oben  S.  83)  einen  etrus¬ 
kischen  Vornamen  ser-ce  mit  dem  zugehörigen  Grentilicium  erschlossen:  nur  in 
latinisirter  Form  sind  diese  Namen  als  Sergius  erhalten,  das  sowohl  praenomen 
wie  nomen  ist  and  herkömmlich  er  weise,  aber  ganz  willkürlich  mit  Servius  identi- 
ficirt  wird7 8).  Dann  ergiebt  sieh  die  Gleichung  Serins:  Sertms :  Sergius :  sertur 
serturu  —  Lärms:  Larlias :  Largius :  lar&ar  lar&riL  Sergii  finden  wir  auch  in 
Etrurien,  CIL  XI  3482  (Tarquinii)  4000  (Capena)  6700eu  (Arretium)  und  die 
epichorische  Form  des  Namens  ist  vielleicht  in  der  clusmischen  Inschrift  CIE  2801 
veinza  serke  cku  auf  uns  gekommen.  Vgl.  iMneim  oben  S.  83,  Ueber  Sercudius 
CIL  XIV  260  (Ostia)  enthalte  ich  mich  jedes  Urtheils,  darf  aber  auf  S.  228 
Anm.  3  und  den  mÖ  Sercognano  Repetti  5,  273  wenigstens  hinweisen. 

Servenius  CIL  III  3190  s,  1053S.  12701  VI  1056.  5922.  26371  sq.  VIII  5634 

1)  Freilich  wird  von  Pauli  die  Lesung  bezeifelt,  Etr,  Fo.  u,  Stu.  8,  20. 

2)  Pauli  aaO  identificirt,  anders  aber  um  Nichts  besser,  zertnai  und  zetna  Setmiuz ,  wie  er 
auch,  evident  falsch,  seäre  Seiorius  {Setrius  Sderitts  [CIL  VI  16948]  oben  S.  181)  und  Sertor  Ser - 
torius  gleichzusetzen  beliebt  (ibid.  21,  vgl.  CIE  1979  sq.  4189  sq.).  Sertius  hat  auch  er  gar  nicht 
berücksichtigt. 

8)  Sertörius  CIL  XIII  1893.  Marüal  2,  84.  3,  79.  7,  10,  5.  —  Ueber  den  arretin.  Töpfer 
Sertorim  s.  Ihm  Bonn.  Jahrb.  102,  123,  Der  berühmte  Sertorius  stammte  aus  Nursia, 

4)  Deecke  Fal.  286,  der  PaulPs  Gleich  Setzung  von  se&re  und  Sertor  acceptirt.  Imhoof-Blumer 
Gr,  Mü.  728  Kleinasiat.  Mü,  1,  199  sq.  iw  l  £i#roQag  'Avtwviov  (Münzen  von  Amorion  in  Phrygien). 
Etr.  sertur :  vipia  sameruni  sertur us  titeal  sec  CIE  4357  di.  Sertoris  f\  Tiiia  gnata, 

3)  Deshalb  wage  ich  die  KZ  32,  172  versuchte  Deutung  des  Namens  Agrippa  heute  nicht 

mehr  aufrecht  zu  erhalten. 

6)  Vgl,  Comen  Etr,  Spr,  2,  160. 

7)  Monunsen  Röm.  Forsch,  1,  8,  Diese,  soviel  ich  sehe,  heute  unhaltbare  Idenfcidcatioa 

wirkt  noch  bei  Solmsen  Unters,  z.  gr.  Laut-  und  Verslehre  207  nach, 

8)  P.  Ciartius  Sergianus  VI  19276  (oben  S,  69  Anm.  3). 
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XI  (Hispellum)  XII  3834,  5136  sq.  Eph.  epigr.  8,  50  nr,  205  (Cures) *) 
Servern  Genet.  CIL  IX  1608  (Benevent)  Servena  Fern  in,  m  s.  8402  zu  etr,  servi 
CIE  4463  serve-  4462  (Perusia) s).  Deminuirt  Servoleni  CIL  VI  10347  (neben  Ca- 
ristanim  oben  3.  147)  wie  Salvolenus  IX  8485  (Feltninmn)  —  von  den  Vor- 
namen  Servim  Salvim .  Daneben  ServiHus  zB,  XI  2447  =  CIE  1074  (Clusium), 

C.  Sescenüis  GaUiscus  CIL  YI  1058  Sescenins  IX  815  (Luceria)  hat  Pauli 
Altit.  Stu.  3,  119  richtig  zu  dem  Namen  der  senesi  sehen  Familie  sesetna  sescaina 
sesuctuna  CIE  250  sqq,  gestellt,  Hinznfügen  kann  man  die  einfachste  Form 
Sescius  CIL  XII  1100,  Bei  Saeton  gr.  3  gehen  die  Codices  auseinander,  sodass 
die  Wahl  zwischen  FescennUts  laccus  (Leid,)  und  Seseennius  laccus  (Gnd.)  schwer 
wird.  Denn  beide  Namensformen  sind  gleich  nnanstössig ,  und  mit  Osann  Pes- 
cennius  zu  schreiben,  nur  um  einen  seltenen  Namen  durch  einen  geläufigen  zu 
ersetzen,  ist  natürlich  unerlaubt, 

Sctinüus  ü larccMus  CIL  VI  1056  (unter  den  vigiles)  A.  Setlnius  31.  f,  Pom, 
Maximus  Arretio  2475  (cf.  2590) s)  neben  Setmim  III  5572  VI  8102.  26476  VIII 
4668 1 2 3  4 5)  und  Setms  IV  1580  XIV  4104  (?  Praeneste)  Settius  VI 10805  Ihfriog  IGIMar. 

CIL  VIII 861 2(?)  Sctul{l)iu$  VI  1057  sq,  (unter  den  vigiles)  Sc - 
tuldus  n  2806*)  —  ZU  etr.  se&na  CIE  2794  (Clusium)  zetnal  4418  (Perusia).  Pauli 
Ltr,  Fo.  u,  Stu.  3,  19,  dessen  weitere  Belege  für  Mtna  inzwischen  freilich  durch 
ihn  selbst  beseitigt  sind,  CIE  8433  sq.  4185, 

Siclmus  CIL  XI  8235  (Nepet)  3484  (Tarquinii)  ua  fundus  Sicinianus  in 
Volcei  X  407.  Ein  Sidnius  mit  dem  Beinamen  Tuschs  oder  Sabinas  cos.  487  v. 
Chr.  Die  Griechen  schreiben  Zixiviog  (Ath.  Mitth.  18,  367)  nnd  Sm(vvio$  (BCH 
22,  489,  Prosopogr.  3,  241),  was  Kürze  des  i  vor  n  zu  beweisen  scheint.  Vielleicht 
identisch  mit  Siynius  CIL  XI  160  (Ravenna)  III  2235.  3066  s.  10083  VI  26548 
sqq.  Etr.  zixnci  CIE  1085.  1087.  1089.  2243  (Clusium)  zixu  435  (Cortona)  1414 
sq.  2242  (Clusium)  3774  (Perusia)  nie«  1416.  1418  (Clusium).  Deminuirt  siclei 
3464  sicles  4473  (Perusia)  =  Sidl(l)ms  CIL  IX  6083iss  (Aeclanum)  X  2956 
(Neapel)  SicuUus  X  8058so  (Pompei)  Pais  1075s,  anders  weitergebildet  Sicitius 
CIL  VI  1058 6 7).  Zu  Siecius  Liv,  3,  43  CIL  VI  26540  IX  5409  (Firm  tim  Picen.) 
XI  3254  (Sutrium,  Miiller-Deeeke  2,  494)  4367  (Ameria)1)  Sicconius  III  5932 
(Pauli  Etr.  Fo,  u.  Sin.  3, 19)?  Siconius  CIL  IX  1966  (Benevent)  ist  nicht  sicher 
genug  bezeugt,  um  verwertbar  zu  sein, 

Sillenus  CIL  V  4478  (Brixia)8)  Sittienus  Ndso  1893,  374  (Cascia)  etwa  zu 


1)  Servenius  £sqqvt}vlo$  Prosopogr.  3,  225  sqq,  (seit  nero nisefcer  Zeit). 

2)  Servienm  CIL  XI  6109  (Forum  Semproni)  Servienius  VI  10281. 

3)  VI  20328  X  6713  XI  8335  XIV  2408  kann  ein  aus  Seiia  abgeleitetes  Ethnikon  sein 
das  wie  so  viele  Ethnika  £um  Oentilnamen  geworden  ist 

4)  Setosius  XII  67,  Setonius  und  Setosius  bat  auch  Holder  2,  1529  aufgenommen. 

5)  Sedilius  aus  CremonaNdse  1885,  69—  $eä(ußaius  CIL  IV  2426.  2451  (oben  &  IÖ4  Amn.  2), 

6)  Sicinius :  Sicitius  =  Sescenwn:  sesdna, 

7)  Cornelius  Siccus  XE  3254  (Sutrium). 

8)  Pauli  Etr,  Fo.  u.  Stu.  3,  22  citirt  die  Inschrift  noch  1832  nach  der  falschen  Lesung  bei 


Seseflnine 


Satinfaa 


Säciniaff 


Bill  oitas 
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Sillius  CIL  VIII  2456  p,  952,  10829  IX  189  (Brundlsium;  litteris  vetustis)  6450, 
5495.  5519  (Falerio)  X  804296  sqj  (Herculan.  und  Pompe!)  Eph.  epigr.  8,  58  nm 
237  (Falerio)  Ndsc  1896,  229  1898,  421  1899,  398  (Po  mp  ei)  oder  Sllius  Prosopogr. 
3,  243  sqq.  CIL  XI  2078  (Perusiä)  2450  (Clusium)  4524  (Ameria)  5131  (Mevama) 
ua  griech.  Ualhog  oben  S.  131  Anm.  3  —  etr.  zitini  CIE  1340  zürn  4819  zili  2244 
(Clusium).  Verwandt  wird  auch  das  Cognomen  Silo  (so,  mit  Apex  CIL  II  6094  mit 
/  longa  V  2547  VI  7459)  sein;  bekannt  aus  der  Geschichte  des  JBundesge- 
nossenkrieges  ist  der  Marser  Q>  PoppaMms  Silo ,  Wie  neben  Selms  Selicms  oben 
S.  227,  haben  wir  auch  neben  Sitius  ein  gleich  gebildetes  Silicms  CIL  VI  1058.  2379* 
(ans  Pnteoli)  2379b  (aus  ürvinuin)  5923.  26552  sqq.  VIII  o  (s,  18067)  ML  265  XIV 
2720  (Tusculum)  2>Mmog  Plutarch  Brat.  27  2&Mxlo£  IG3I  337  (Thermae  Himer.). 
Siraimns  Simnius  CIL  XI  6449  (Hsaornm)  IX  6772  (Ricina)  —  Siminius  X  2960  (Neapel) 
Ndsc  1898,  500  (Pompei)  mO  Simignano  Repetti  5,  408.  Nun  zeigt  sich,  dass 
SimÜius  CIL  XIV  418  sq,  1627  (Ostia)  vielleicht  gar  nichts  mit  simtlis  zu  thun  hat. 
sm™  SUini(us)  CIL  VI  1057  zu  den  Gentilicia  Sitius  EpL  epigr.  8-  99  nr.  371 
(Puteoli)  Sitkmus  CIL  XI  4004  (Capena)  ')  ?  Vgl,  Sitonius  II  5201  Sit  Uhus  VIII 
7736,  Vielleicht  mit  den  folgenden  Namen,  SUemim  Sitrius,  verwandt:  man 
erwäge  ausser  dem,  was  ich  83.  134,  161  zusammengestellt  habe,  auch  Scutrimus 
CIL  V  4908  (val  Sabbia):  Scutrius  VI  220:  Scutius  X  6389  sq,  (Tarracina). 
sitefniqs  SUemim  CIL  X  2968  (Neapel)  ™  Sitrius  1274  (Nola)  XI  1147  (Vdeia). 
Etr.  Mrinas  (ebenfalls  aus  Nola)  Pauli  Vem  166.  158.  3.  Fabretti  GL  1670. 
Darnach  wird  man  Cancermus  CIL  VI  14319  sq. :  Öancrkis  XI  4639  (Tüder) 
und  Clitemius  III  s,  11215  XIII  1383  (Dessau  2263) *):  Glitrius  XV  5104  richtig 
beurtheilen.  Die  auf  französischem  Boden  gefundene  Inschrift  nennt  Sex ,  Oli- 
ternius  miles  Ankmis  Gremona :  den  Namen  dieses  Cremonesers  (vermuthlich 
ans  der  Zeit  des  Tiberius)  wird  man  schwerlich  von  der  aequischen  Stadt  Cliternia 
abzuleiten  Neigung  haben.  Die  ILeihe  AtzigvLOg  Litrius  Litorius  oder  Setritts 
Setorius  oben  S.  181  erlaubt  uns,  weiter  auch  den  Namen  des  lacus  ölitorius  in 
Umbrien  Pauly-Wissowa  4,  56  mit  Glitrius  Glitermus  in  Verbindung  zu  setzen. 
siFidos  Simnius  (genannt  in  den  Arehives  milit,  edd.  Nicole-Morel)  etwa  zn  Sibiäienns, 
das  eigentlich  nur  für  Umbrien  bezeugt  scheint,  CIL  XI  5673.  5703  sqq.  Ndsc 
1893, 137  (Prosopogr.  3,  241)®)  funäus  Sivvonianus  (ßevvonianus)  in  Veleia.  Sibil-isius 
CIL  IX  572  (Venusia)  wie  etr.  cutlisal  oben  S.  159? 

Gruier,  volle  fünf  Jahre  nach  dem  Erscheinen  des  Y  Corpusbandes.  Unter  den  Btruskologeu  ist 
das  mm  einmal  so  Brauch,  und  der  Leser  ihrer  Bücher  muss  sich  schon  daran  gewöhnen,  die  un- 
gehörigen  Yer Weisungen  auf  Gruter  oder  Muraler!  vor  dem  Gebrauch  an  den  zuverlässigen  An¬ 
gaben  des  Corpus  selbst  zu  controlireu.  Auch  wirft  Pauli  ohne  jeden  vernünftigen  Grund  Seimig 
oben  S.  227  und  Silenius  (soll  heissen  Sillemu:)  zusammen, 

1)  Häufiger  ist  Sittius,  besonders  in  Africa,  wohin  es  durch  P.  Sittius  (aus  Nuceria)  gekommen, 
zu  sein  scheint.  Mommsen  Hermes  1,  60. 

2)  (emturia)  Clüerniana  III  s.  6627,  —  Clitius  YI  21609  Eph,  epigr.  8,  5nr.  15  (Brundisium) 
ist  vielleicht  nur  für  Glttius  (I  longae  OIL  V  6975  sqq.  n.ttxios  GIG  2849*  III  p.  1029  Ath.  Mitth. 
18)  9)  verschrieben. 

B)  Sibidienus  ausserdem  G1L  III  s.  14S5821»  (vielleicht  aus  Oberitalien;)  Sibiden*  YI  1057 
(unter  den  vigiles). 
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Q.  Socennii  CIL  VI  15443*  26617  (Stolz  Hist.  Gr.  1,  489)  etr.  sucrni  CIE  414  mmäm 
(Arretium)  zupia  m%ni  1194  sq.  1253.  1536.  2248  sq.  (Clusmm)  Saciae  cnat(us)  3451 
=  CIL  XI  2020  (Perusia)1).  Daneben  sum  m%n  lat.  Soeemius2 3)  Kd sc  1886,  155 
(Viterbo)  Fabretti  s.  1,  449  (Caere)  CIE  2123.  2246  sq,  2633  (Clusium)  3928  sq,  = 

CIL  XI  1972  sq.  (Perusia)  XI  219  (Ravenna)  1273  (Placentia)  3223  (Nepet)  VI 
213  (ans  Tüder)  1056  V  75  (Pola)  Soconius  XI  4714  (Tüder,  dreimal)  Sueconius  5054 
(Mevania)  funäus  Succmianm  in  Veleia  — .  Succonia  Ritstka  ist  die  Frau  des 
Calpumius  Seneca  Fahim  Turpio  ßentinatianus  II  1267  (wenn  echt).  Der  Käme 
ist  über  die  specielle  etruskische  Eirflusssphaere ,  innerhalb  deren  er  relativ 
häufig  belegt  ist,  nicht  hin  ansgedrungen.  Ein  wenig  verbreiteter  ist  die  deminn- 
livische  Form,  Socellius  V  2018  (Üpitergium)  VI  25479.  26616  Eph.  epigr.  8,  171 
nr.  710  (Flotte)  SogeUius  CIL  IX  606  (Vennsia)  Socäms  X  1137  (Abellinum).  Ob 
etr.  saumi  oben  3,  120  verwandt  ist  (Lattes  Saggi  e  appunii  25  n.  41),  entscheide 
ich  nicht.  Vgl.  auch  Bycerna  Sucre  oben  S.  95,  wo  ich  anzu  merken  versäumt 
habe,  dass  es  in  Bovi&nnm  vetus  eine  gens  der  Nummii  Sucrini  gegeben  hat, 

CIL  IX  2787  (aetaiis  vetustioris). 

Soenius  CIL  X  5000  (Venafrum)  zu  etr.  svetä  CIE  1012  sveasla  2251  svenia 
798.  1641  sq.  2917.  4767  sv[e]inal  2103  (Clasinm)  svenial  BulL  Inst.  1882,  239  (Vol- 
sinii)*).  Dem  Kamen  Soenius  müssen  natürlich  folgen  Bmius  Teufel*  §  150,  6  CIL 
VI  26919  sq.  X  5191  (1 1183  Casinum)  —  Bums  Eph.  epigr.  8,  121  nr.  464  (Capua) 

—  SusieäemiB  OIL  XI  4695  (Tüder)  Suedius  III  33  IV  768.  791.  1059  V  1008. 
(Aquileia)  IX  5349,  5411  (Firmnm  Picen.)  X  1018  (Prosopogr.  3,  277)  XI  6310. 

6451  (Pisaurom)4)  ßuelUm  III  s.  9028  VI  1058.  7968.  9116,  10388.  11729.  26020* 
sq,  VIII  963.  2564  IX  o  {fimdus  SueUianus  1455  Ligures  Baebiani)  X  4996  (Vena- 
frum)  8161  (Abellinum)  XIV  244.  247.  424.  1647.  1748  (Ostia)  ZoviUtog  Mus,  Ital. 

3,  669  (hier  mit  dem  Cognomen  Rufm  wie  CIL  XIV  424)  679  Prosopogr.  3,  277 
sq.  5 6)  StälUiis  Ovid  ex  Ponto  4,  8, 1.  89  (v-uu)  CIL  VIII  835  X  3406  (natione  Ni- 
caens.)  XI 1493  (Pisae)  4924  (Spoletium)  Prosopogr,  3,  279  sq.  *)  Durch  die,  wie  mir 
scheinen  will,  sicheren  Beziehungen  zwischen  Suellius  Suillius  und  etr.  svea  svenia 
Soenius  wird  die  Etymologie  Fenestella’s  bei  Plutarch  qu.  rom.  41  p,  275tt  hin¬ 
fällig  :  öth  (sc.  Ötä  tü  etixoQSZv  dito  zöv  ftgeftiidtow  pahora)  %al  z&v  bvo^dzmv  noXXd 
zotg  vtaXccLoZg  EouiXXioi  Kal  BovßoXxol  Kal  Höqkiqi  faav.  Keulich  hat  IJsener 


1)  Sodus  V  141  (Pola)  Socdtts  7678  (Augusts  Bagienn.)  7807  (Cemenelum)  Soc- 

cdus  2307  (Chiozza). 

2)  zu%u  =  Soeemius  Pauli  Etr,  Po.  u.  Stu.  S3  19,  wo  er  den  Gebrauch  des  etr.  s  (fürs)  im 
Anlaut,  der  auch  das  Altumbrische  beeinflusst  hat  (vPlanta  l,  74),  erörtert. 

3)  Spitts  CIL  Y  4728  (Brixia)  osk  Soies  Conway  20.  YgL  oben  SS.  90.  202. 

4)  Vgl.  Suetivs  JX  2417  (Allifae)  X  3779.  3789.  4357  sq,  (Capua)  7321  (Panhormus)  XI 
1317  (Luna)  Smtedius  IX  3267  sqq.  (Corfinium)  Statuts  IX  2608  (Terventum)  SueUius  III  s.  6681 
IV  o  VI  5146.  10371,  20792  (neben  Amwms  Üeeonms  Ümerius  oben  SS.  129.  219)  21539.  26928 
sqq.  VIII  912  X  251 L  2981  sq.  (Neapel)  3822.  4014  (Capua)  5563  (Aquiüum)  Suettltts  oben  S. 
176.  Ueber  sveitu  Sutio  Suiio  Suetonius  ist  später  zu  sprechen,  sveicial  CIE  238  sq,  (Saeua). 

5)  j Sudeius  CIL  IX  2748  (Aeserna). 

6)  Vgl.  Apuvius  Ajsuius :  AsudUus  Amülius  oben  S.  129. 

Atihdlgn.  d.  E.  Ges.  d.  Wiss.  zu  Göttin  gen,  PhiL-hißt.  KL  N.  F.  Band  5,t. 
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Götternamen  357  Fenestelk’s  Deutung,  wenn  auch  von  anderem  Standpunkt 
ans,  wieder  aufgenommen  und  ‘nach  heiligen  Thieren  benannt1  sein  lassen  die 
Aquilii  Cervii  Porcii  Sueü  Suillii  Suellii  Ur$iit  um  von  den  TJlpii  zu  schweigen, 
die  ein  hübscher  aber  grammatisch  kaum  haltbarer  Einfall  Jacob  Grrimm’s  an 
lupus  und  wulfs  angeknüpft  hatte  1 ),  Aber  die  Aquilii  (Aquillii)  sind  schwerlich 
von  Acuvius  loszureissen  %  Ursius  nicht  von  etr,  Orsminnius  und  Ursenius  zu 
trennen,  Sueim  endlich  unverkennbar  gleich  dem  etr,  svea,  das  auf  sus  zurück- 
zuführen  nicht  leicht  Jemanden  gelüsten  wird.  So  bleiben  von  Usener’s  Liste 
nur  die  Cervii  und  Porcii  (Porcilii  CIL  YI  4640  Porcigliano  mO  XI Y  p.  183. 
185)  s),  denen  man  etwa1)  die  Hirpü  und  JSirpidii  in  (Rom  VI  1057  und)  Um¬ 
brien  XI  5626  sq,  (Plestia)  6246a  (Fanum  Fortnnae),  die  Fircellii  in  Reate6), 
die  Bovii  V  1811  (Gemona)  X  129  (Potentia)  1685  sq.  2171  sq«  (Puteoli), 
nach  denen  Bovianmi  genannt  ist,  und  die  Caprii  beigesellen  darf*).  Besonders 
wichtig  sind  die  Hirpii  und  Mirpidii ,  da  die  sacrale  Bedeutung  ihrer  Kamen 
wahrscheinlich  gemacht  wird  durch  das,  was  wir  über  die  Kultgebräuche  der 
dem  Soractischen  Apollo  dienenden  JSirpi  erfahren7).  Merkwürdig,  aber  viel¬ 
leicht  doch  täuschend,  ist  die  Reihe,  die  dem  Aufmerkenden  sich  leicht  zn- 
sammenfügt,  Cornasidius  Dessau  1368  (T.  Cornasidius  SaUntts  und  T.  Cmyimidius 
Vesenn(i)us  Clemens,  dessen  zweites  Gentüickm  etruskisch  ist)  Parfiäius  CIL 
XI  4127  (Karnia)  Parfedius  Ndsc  1899,  67  (Yestini)  etr.  parfnal  CIE  4855  (Pe- 
rusia)  $)  Parrius  CIL  XI  3465  (Tarquinii)  Parredius  XI  4144  (Narnia)  Picidius  YI 
22894  (mit  I  longa  in  erster  Silbe)  X  6397  (Terracina)  6493  (Ulubrae) Corvio(s) 
IX  4180  (Amiternum:  alt).  Das  sind  die  Auguralvögel,  in  den  Iguvinischen 
Tafeln  parfa  curnase  peiqu  peica ,  bei  Plautus  Asin.  260 

picus  et  cornix  ab  laeva,  corvos  parra  ab  dextera 
consuadent. 

1)  Namen,  aus  Tbieren  zählt  auch  Varro  r,  r.  2,  1,  10  auf:  Pquitim  Taunus  Porcias  Oviniu$ 
Caprilius  (X«  Taunus  Secundus  Puma  CIL  VI  2379*  cf  II  3408  V  2702  [Ate&te]  VI  16754  taure 
CIE  4693).  Die  Wahl  der  Beinamen  zeigt  manchmal  Rücksichtnahme  auf  die  wirkliche  oder  ver¬ 
meintliche  Bedeutung  des  Gentiliciums :  M.  Fordus  Aper  CIL  II  4233  P,  Vacdus  Vitulus  IX 
2B27  (auch  Varro  hat  so  efcymologisirt,  oben  S.  115  Anm.  2). 

2)  Vgl  Acuvüius  CIL  VI  10564, 

3)  F&rdm  scheint  etruskisch  purce  zu  sein,  CIE  2910.  Doch  vgl.  auch  Furdlius  CIL  XI 
3855  (Saxa  Rubra)  und  Furentiius  Furmnius  oben  S.  217,  loco  Furdana  Arch.  glott.  Ital  9,  428. 

4)  Bei  dem  in  Italien  ganz  seltenen  Taurius  und  hei  Qmm  Ovinius  habe  ich  einige  Zweifel« 
OvitiuSf  das  Conway  1,  447  nur  aus  Umbrien  kennt,  erinnert  an  Fquitim,  Oben  S.  202, 

5)  vemuthlich  richtig  gedeutet  von  Henop,  vplanta.  1,  443. 

6)  Horaz  nennt  Cäprim  (s.  1,  4,  66)  und  Cervius-  Neben  Caprms  stehen  Caprüius  Ca- 
prditiS  (CIL  IX  2002  Renevent)  Caprasius  Caprmim  capm  Caprutim  (oben  S,  67),  neben  Cermus 
Cervidim  (Prosopogr.  l3  338  sq,  CIL  VI  220.  12451)  Cervonim  Cervenius  (V  2926  Patavium) 
—  Cervignano  mÖ  (zu  V  995),  Dies  Cervenius  könnte  eine  etruskische  Bildung  sein  wie  pur f na 
oder  wie  caprinal  CIE  1475  sq,  (Clusium).  Cervognano  mÖ  CIE  p.  97. 

7)  Die  Parallelen  der  und  ofeKTüi  bei  Usener  Gotternamen  358. 

8)  Mit  Farfuleius  CIL  VI  200.  5930  vgl,  das  oben  citirte  Fordlius. 

9)  hier  Fiddim  und  Cermus  hintereinander.  —  Ob  die  dlvae  Fidanae  in  Veleia  eine  gens 
Fieia  erschließen  lassen,  bleibt  zweifelhaft. 
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Wie  neben  den  Foren  die  Forcatii  CIL  X  364,  401  (Atina,  Prosopogr.  3,  87), 
so  gab  es  neben  den  JBovii  auch  JBoafii  (Soimsen  Stad.  z.  lat,  Lautgesch.  145), 
neben  Fiddius  auch  Ficatius  (Otto  864.  910  Ficatia  Sabina  CIL  YI  24176  C. 
Maesius  Fieaüanus  YUI  s.  17588) *),  —  Ich  kehre  noch  einmal  zu  Sornius  Sueius 
zurück,  um  die  Namensform  Sue-trius  durch  die  Analogien  calis-na :  Cale$4rius, 
hals^ne :  hxlis-trea,  Ffimis-enus:  Fumis-irius,  Fre-nnius  freie:  Fr44rius  nsw.  oben 
SS.  75,  169  als  zugehörig  zu  erweisen,  Suetrius  CIL  YI  26926  sq.  —  Bnecheler 
carm.  epigr.  461  c-~)  CIL  IX  2839.  2866  sq.  2898  (Histonium)  Prosopogr,  2, 
425.  3,  279  (Suetrius  Sahinus). 

Sornim  —  CIL  HI  5248  s.  8767  Y  3427  (Yerona)  XII  4593*^  und  in 
Pompei  fitnäus  Somianus  in  Yeleia  mÖ  Sorgnmio  Eepetti  5,  435  £)  —  und  Somatms 
—  CIL  Y  116  (Pola)  YI  3633.  14627.  26627  IX  6080a  i  FJapvccTiog  Plutareh  Lnc. 
17,  24.  35 s)  —  bilden  ein  Paar  von  nns  wohlbekannter  Eigenart  (oben  S,  146). 
Wir  erwarten  für  Sornius  einen  etr,  Eefiex,  den  Fabretti  Gl.  17381 * 3  4)  längst  in 
surna  gefunden  hat.  surna  (oft  in  Perusia,  CIE  3508  sqq.  4272)  ^  sure  —  av. 
mre  zucre  Gam.  108  mO  Soriano  CIL  XI  p.  461  Sorano  Eepetti  5,  426  —  Surius 
CIL  Y  1392  (Aquileia)  3804  (Yerona)  4182 5 6)  (zwischen  Yerona  und  Brixia)  7219 
(finge  Cotti)  YI  27028  sqq.  VII  477  IX  3814  (Marsi)  XI  5544  (Asisium)  XII  Ö 
fundus  Surkmus  IX  1465  (Ligures  Baebiani)  Sura  Pupa  Y  5956  (Mailand)  Sura 
Quinta  VHI  6176  (vgl.  Swrreäms  IX  4838  Forum  Novum),  Die  Übliche  Variante 
mit  ^-Suffix  ist  nur  in  lateinischer  Form  als  ßuronim  erhalten  III  s,  7985  XY 
6173  {Syronms  XII  3035).  Mit  Sornim  sind  vielleicht  identisch  Surenus  XI  4749 
(aus  Ariminum)  und  Surimis  V  483.  644  (Istrien)  ().  Der  Vorname,  aus  dem  surna 
Sornius  Surenus  Surinus  Suronius  abgeleitet  zu  sein  scheinen,  ist  nns  in  mehreren 
Inschriften  aus  Clnsinm  CIE  918  sure  hüstle  hastis  2863  sure  fite  4685 
sure  veta&ri  arn&al  aufbehalten 7 8 9).  Mit  Lar-Uus  und  Lar-gius  Lar-cius  Ser-tius 
Ser-gius  oben  S.  230  kann  man  vergleichen  Surtius  CIL  Y  1394  (Aquileia)  etr. 
surte  *}  und  Sorgius  IX  715  (Teanum  Apulum)  mO  Sorciano  Eepetti  5,  431.  So 
scheint  Alles  sich  aufs  beste  zusammen  zu  fugen3),  und  doch  bleiben  Zweifel. 
Sums  ist  als  Personenname  auch  bei  Kelten  und  Dalmatinern  im  Gebrauch  ge¬ 
wesen  (oben  S.  43),  also  haben  die  Surii  in  Frankreich  und  Oberitalien,  die  Surini 
in  Istrien  vielleicht  gar  kein  Anrecht  auf  einen  Platz  im  etruskischen  Onomastikon. 

1)  Uebdgens  ist  für  Coma&dim  an  S.  144  Aura.  1,  für  pmfna  Parredius  an  SS.  125.  207 
zu  erinnern,  Man  wird  finden,  dass  die  im  Texte  vertretene  Auffassung  keineswegs  so  ganz  sicher  ist. 

£)  Surni  Festi  uxor  CIL  VIU  s.  15783  pmalim  FkmtC  sagt  der  Herausgeber), 

3)  Pin  Somatius  erscheint  im  Autorenindex  zu  Plin.  n.  h,  31  und  32.  Inschr. 

v.  Pergamon  2,  431. 

4)  Deecke  Etr,  Po.  8,  332  Pauli  Ven.  176,  der  fälschlich  scurvw  hereinzieht, 

5)  Q.  Swritu  Patinius  (wenn  zuverlässig),  oben  S.  86 

6)  Ygl,  auch  VI  2381*  C>  Surinas  €.  f  Pol.  Fdix  Aes, 

7)  Deecke  Etr.  Po.  3,  332,  der  Formen  desselben  Vornamens  auch  Fabretti  2083  (Yiterbo) 
mvcrm  iuris  83  (Yettona)  iuris  zu  finden  glaubt,  vemuthlich  mit  Recht. 

8)  Ygl.  unten  zu  Surdinius. 

9)  Auch  Survim  hat  seine  Parallelen,  oben  S.  192. 
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Sossulenus  CIL  IX  2473  (Saepinum)  zu  etr.  susine  CIE  1622  (Clnsium)  oben 
S.  95. 

Sotinia  CIL  X  6395  (Terracina).  Etr,  sutnai  CIE  942  su&nei  944  stt&anei  943 
—  fu&tenas  Hdsc  1880,  444  (Volsinii)  oben  S.  202  Anm.  1  —  neben  su&unal 
2261.  2333  (Clnsium)  sutu  4470  (Perusia),  das  man  auch  Suttonius  CIL  V  SllOäse 
(Vicetia)  transscribiren  kann.  Vgl.  Sotidius  VI  1237  (Prosopogr.  3,  256)  IX 
349.  Ji97  (Canusium)  Sutisius  XI  4306  (Interamna) ’)  —  Satins  X  8059sss  Suttius 

V  1779  (Forum  luli)  XI  1108  (Parma)  osk.  Siuttm  Conwa y  39  Sudius  CIL  IX 
4032  (Alba  Fucens)  Sodius  VI  26619. 

Das  ganz  vereinzelte  SpeUnius  CIL  IX  5243  (Asculnm  Picen.),  das  nirgends 
sonst  eine  Anknüpfung  zuznlassen  scheint,  enthüllt  sich  bei  schärferem  Zusehen 
als  die  etruskische  Ersatzform  für  das  allgemein  verbreitete  Spedius  (zB.  CIL 
XI  1107“  Parma  4525  Ameria).  Zu  Grunde  liegt  der  Vorname  Spedius,  der 
osk.  als  S7tsSi,q  erhalten  ist !) ,  lateinischem  Spedius  sogut  wie  etruskischem 
spetina ,  das  wir  aus  SpeUnius  erschlossen,  Spedo  als  Familiencognomen  der  Gavii 
in  Clnsium  CJL  XI  2163  sq.  =  CIE  711  sq. 

Spintimus  CIL  XI  670  (Forum  Corneli)  —  mO  Spintignano  Repetti  5,  453  — 
zu  Spintius  CIL  XI  2016.  2079  (CIE  3349  Perusia)  Spinthius  (zweimal  mit  h) 

VI  26698.  Ich  versuche  zweifelnd  eine  Deutung  aus  dem  Stadtnamen  Spina, 
sodass  die  gens  Spintia  nach  ihrer  Herkunft  benannt  sein  würde,  etwa  wie  die 
Caspertii  (von  Casperia)  und  die  clanti  clantinei  (von  Clanis).  So  darf  man  viel¬ 
leicht  auch  das  Cognomen  des  Ulpius  Blertius  CIL  XIV  256  (Ostia)  auf  Blera 
deuten.  Man  kann  aber  auch  fragen,  ob  nicht  Spintius  etwa  aus  einem  ein¬ 
facheren  Hamen  Spinius  erweitert  ist  r  einen  Ortsnamen  Spignano  weist  Repetti 
nach  5,  452,  Spinnius  steht  CIL  V  6095  (Mailand). 

Statinius  in  Aquileia  CIL  V  794.  796.  966  (neben  Austins  oben  S.  70)  1007 

(neben  Plenius  S.  89)  —  mehrmals  mit  J  longa  vor  dem  n  794.  796.  965  _ , 

ausserdem  III  2790,  ist  entweder  venetisch-illvrisch  (oben  S.  36)  oder  etruskisch: 
siatinei  CIE  579.  2339.  3056  (Clusinm)  vom  Vornamen  Statins.  Ein  deminutivisch 
geformtes  '"stoibia,  steckt  möglicherweise  in  dem  in  Italien  ganz  isolirten  Statt .  • 
lenus  CIL  XI  1421  (Pisae)  Bull.  arch.  eom.  1899,  267  —  vgl.  Statulenius  CIL  VIII 
8389 s).  Daneben  Statüius  auch  in  Etrurien  XI  3490  (Tarquinii)  3560  (Centum- 
cellae)  3572  (Castrum  Novum)  4003  (Capena)  6700641  m-  Ihm  Bonn.  Jahrb,  102, 
125  (Arretium)  Statuilius  CIL  XI  871  (Mntina).  statsne  CIE  4466  (Perusia)4), 


1)  cu tiä  oben  S.  78  .■  Cotisius  CIL  XV  88S8  Curtius  S.  78:  Curtitius  Tao.  anu.  4,  27, 

2)  Bei  Polybius  1,  69,  4  kommt  ein  Kctpizuvbs  övofiet  SxsvSiog  vor.  Hier  wie  auch  bei  aiasios 
Kapi tavos  1,  7,  7  Dionys,  antiqu.  20,  4  so.  (di.  Dedus  Vibellius  Liv.  lib.  12)  wird  der  Grieche  das 
blosse  Praenomen  gebraucht  haben.  Man  braucht  deshalb  abor  noch  nicht  an  eine  Corruptel  zu 
denken.  Spendius  als  Gentilicium  kennen  wir  aus  CIL  IX  1049  (ager  Camps.).  Bueeheler  Eh. 
Mus.  39,  569.  Die  griechische  Trans scription  SniSias  zB.  BCH  23,  6S  lehrt  die  Quantität  des 
lat.  Spedius. 

3)  Was  ist  Staclenus  IX  3490  sq*  (Peltuinum)  ?  Steht  es  für  ^allcnus  ?  —  2hetxü.t7\v6s 
Dittenberger  Syll.s  307,  11. 

4)  Sialidius  CIL  IX  3560. 
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Statenm  CIL  XIV  256  (Ostia)  Statrius  X  3699  (Cumae),  deren  Verhältnis  zn  Stu- 
tonus  XI  6237  (Fanum  Fortnnae)  Statörio  and  Stätonus  Ndsc  1896,  166  (Bologna)1) 
ohne  Apices  CIL  V  5869.  5888  (Mailand)  IX  888  (Luceria)  1455.  1486  (Ligures 
Baebiam)  4486  (Amiternum)  6078i66  X  1403  (Hereulan.)  XI 1104  (Parma)  3679  sqq. 
(1  1  o34  sq.  Caere)  Zvctttbgtog  Bq€vz£6Zvq$  Bittenberger  SylL*  268,  69  mir  unklar 
bleibt.  Ben  indogermanischen  Bekbnationsablant  für  solche  Fälle  zu  bemühen 
halte  ich  für  unerlaubt- 

koo  Si 3 *^mmus  4440  s-  18587  za  Steins  oben  S.  217  Amn.  2  Stellius  X 

5291  (Casmum)  wie  Pleminius  za  Pleius  PleUius  oben  S.  89?  Vgl  anch  Staminius 
VI  1056,  das  sich  zu  den  eben  besprochenen  Namen  Stat&rius  Staterius  Statrius 
verhalten  könnte  wie  tramenas  zu  Tratorms  oben  S.  173  Anin.  3. 

«PP«  mit  knrzem  *  wie  Horaz  s.  2,  3, 296  ep.  1, 12,  20  ausweist,  deshalb  von 
den  Griechen  bald  Zkeprsviog  Dittenberger  Syll“.  369,  bald  lksQvtvvtog  CIGS  1 1777 
(neben  JirJvvtos)  geschrieben“),  ist  in  Falerii  inschriftlich  nachweisbar,  Deecke 
Fal,  216  (CIL  XI  3184  sq.),  und  mag  wohl  seiner  Bildung  nach  etruskisch  sein. 

SUminius  CIL  VI  2274.  27093:  mO  Stimigliano  (Sabini)  Conway  1  366 
Amati  7 ,  971  Stignano  Stilliano  Repetti  5,  476  ? 

C.  Stdiernius  Calenus  Cic.  ad  fam.  9,  13,  1.  Etr.  mpre  CIE  2251  (Clnsium) 
supri  53  (Volaterrae)  =  Subnus  CIL  V  7917  (Cemenelnm)  X  8023  sq  (Proso- 
pogr.  3,  277)  XU  3570  XIV  1643  (Ostia).  Schwerlich  gehört  hierher  der  Name 
des  vifjus  Sobrius  Festus  422,  16  Tb.  (a  Mercurio  sobrio  CIL  VI  9483.  9714).  Eher 
der  des  forum  Subertanum  in  Etrurien  Liv.  26,  23,  5  (Plin.  n.  h.  3,  52  Subertani) 

’  ~  P*  4o4 .  Bas  wäre  wichtig  für  die  morphologische  Erläuterung  einer 

ganzen  Anzahl  von  Namen,  Aris-tanius :  Arisms  oben  S.  127,  CariManius :  Carisius 
S.  147,  Grautanius  CIL  VI  16560  :  Cravonius  V  2414  (Ferrara)  2616  (Ateste)  Qravius 
VI  19127  Crcm-dius  Ndsc  1884,  161  Crauräelius  CIL  IV  1783,  Grmtanms  VI  2913 
(aus  Florenz):  Granius  (auch  in  Etrurien  nicht  selten  belegt,  in  Pernsia  XI  1952. 
2045  Clnsium  2206  sqq.  [CIE  1292  sq.  1295]  2345  sqq.  [CIE  2010  sqq.]  in  Luea 
VI  2379k  mü  Gragnana  Gmgnano  Repetti  2,  475  sq.),  Spmtanus  CIL  VI 2448  (Prae- 
torianer):  Spunius  VIII  2978  s.  19962  sq.  X  4349  (Capua)8),  Ves-tanus  III  3193* 
Vesennius,  Carpitanm :  Carpinm  oben  S.  146  Anm.  8,  Epitanus  CIL  V  6792  (Epo- 
redia)  XI  3970  (Capena,  doch  mit  abweichender  Tribus) :  Epinius  V  4024  (Sirmio) 
oben  S.  220  Anm.  3,  Estanius :  Essennius  S.  161  Anm.  2,  Salvitmus  Cögnom. 
CIL  VI  1056:  Salvenius  Salvius,  Calpetanus :  Oalpennius,  Loretanus:  Lorenius  oben 
SS.  138.  182,  Capretams  Cognom.  CIL  X  1782  (Puteoli):  caprina  oben  S.  145 
Anm.  3,  Conetanius  CIL  XI  4608  (Carsulae) :  cunui  CIE  3377  (Perusia)  [Connonms 


1)  Slaatim  CIL  I  1304  =  IX  4642  Eph,  epigr.  8,  48  nr.  194  mit  Apex  StäUus  CIL  V 
909«M.  1388.  4337.  4359  VI  9753.  26808.  26814  IX  2088  Stdtilius  VI  6381.  6618.  26798  XIV  2302. 

2)  Bei  Polybius  18,  48  (31)  hat  Ureinus  aus  handschriftlichem  Zjzsqe'vvios  nach  Lirius  Stsr- 
tinius  hergestellt,  Dittenberger  Hermes  6,  142.  So  ist  Stertinius  Qaarius  Digest.  48,  18  1  11 
zu  Sernius  Quartus  verdreht,  wie  Hirschfeld  gesehen  hat,  Prosopogr.  3,  273, 

3)  Doch  s.  auch  etr.  spantu  Fabretti  s.  3,  869  Deecke  Etr.  Fo.  8,  186  (Taroumii).  sucmte 

CIE  1202  (Clusium)  ist  ganz  unsicher. 
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CIL  m  5114  ist  gallisch,  XJU  2902]  ^  In  einem  FaU  ist  die  Doppelfunction  als 
Gentilieinm  und  als  Ethnikon  direct  bezeugt.  Gentilicium  Artani  III  6365 
—  Sm  8490  YI  12452  Ethnikon  Artanus  V  4088  (Eedriacum) :  iuventuÜ  Artanorum * 
Bestätigend  tritt  auch  das  Zeugnis  der  fundi  Praestanus  in  Yeleia  und  Visolitanus 
in  Yolcei  (CIL  X  407),  wohl  auch  des  pagm  Lanita  in  Nola  hinzu 1  2).  YgL  Prae- 
s-idius  Praes-entim  oben  S.  210  Anm,  6  Visolus  Cognom.  der  Poeteln  CIL  I2 4 * * *  p. 
352  Lamm  Conway  %  572  oben  S.  192.  So  wird  man  denn  auch  Vipstanus  Vip- 
stanius  Hübner  Eph.  epigr,  2,  51.  73  vielleicht  als  eine  Ableitung  aus  Ptbusms 
oben  S.  71  Anm.  5  (auch  Ndsc  1893,  376  Sabinerland)  ansehen  dürfen. 

Snbnidiuiii  Das  Cognomen  Subtddnilla  CIL  IX  5551  (Urbs  Salvia)  darf  man  grammatisch 
analysiren  nach  Albuctila  Tac.  ann.  6,  47  sq.  Cloaülla  Qnintil.  inst.  8,  o,  16,  9, 
2,  20  Gkmdilla  Sueton  Calig.  12  Furnilla  Tlt.  4  (Dessau  953)  Terenülla  Aug.  69 
Urgulanüla  Cl&ud,  26  BasmniUa  CIL  X  2407  BmnUüla  XI  6117  lunüla  IX 
1768  NimisiMa  3018  YI  27349  Scantüla  22831  Stlaecilla  26862  Sulpmlla  XI  6052  Vale- 
rilla  HI  2595  XII  550  VeraniUa  XI  4491,  Welchen  Ursprung  diese  deminuirten 
Gentilicia  etwa  haben  können,  lässt  sich  gut  illustriren  durch  YI  18460  und 
Bev,  dpigr.  du  midi  de  la  France  3,  260:  Flavia  Vetil(l)a  heisst  so  nach  ihrer 
Mutter  Vettta  Antigona ,  und  Valeria  Domüilla  ist  die  Tochter  einer  Annia  Do-* 
mitia .  Livilla  aber,  des  Drusus  Tochter,  ist  nach  der  Grossmutter  Livia  be¬ 
nannt8),  Ebenso  haben  die  Geschwister  A-  Plauüus  Urgulanius  und  Platdia 
Urgulanüla  ihr  Cognomen  von  der  Grossmutter,  Prosopogr.  3,  46  sq.  <)  —  Wir 
gewinnen  durch  diese  Analogien  das  Hecht,  ein  Gentilicium  Subulcinius  zu  er- 
schliessen,  dass  in  seiner  Bildung,  wenn  man  von  dem  etruskischen  st-Sufdx  ah- 
sieht,  sich  mit  Ohulcius  (und  Petuhius)  vergleichen  lässt  nnd  ganz  wie  diese 
beiden  schon  SS.  200  sq,  208  behandelten  Nomina  eine  o-lose  Nebenform  besitzt: 
Sidmlnim  wie  Ohdnius  (Petülenus).  Suhdnius  aber  hat  sieh  nns  längst  als  ein 
nachweislich  etruskischer  —  nnd  nur  etruskischer  —  Name  ergeben,  oben 

B.  151. 

SüdOTBina  Der  Name  des  O.  Puder-  CIL  YI  200  ist  vielleicht  zu  ergänzen  nach  Su- 
dernia  CIE  873  sq.  =  CIL  XI  2452  sq,  (Clusium),  das  nicht  verschieden  sein 


1)  Tesmtanm  XI  4220  (Interamna :  non  recogn.)  -diiemus  4765  (Tader). 

2)  In  Yeleia  auch  silvae  Stiffitanae  —  zu  Suff  mm  ? 

3)  Anders  CIL  XIV  3796  Livia  Livilla  VII 1  7054  sqq.  Nama  Naemlla  s,  192 iS  Cmnbia 
CdmbiUa.  Vgl  Graeca  Latina  12.  Wieder  anders  CIL  IX  2390  Clfauäia)  Ti.  fit  Padilla  C. 
JFaäio  Aucto  parenti  posuit  X  2701  Mar  da  Brusüla  Tochter  des  Drusius  Valens. 

4)  Also  ist  Urgulanüla  Deminutiv  von  Urgulanius ,  wie  Septumülus  bei  Catull  c.  45,  13  von 
Septumms.  Eine  andere  Entstehungsmöglichkeit  wird  klar,  wenn  man  CIL  XIII  1877  (Fervincia 

Placidina  Tochter  des  Placidius  Pervincust)  2052  (Ätlia  Germanüla  Aeli  Gmnmmi  filia)  XII  5844 

VerÜla  Veritii  filia  bedenkt.  Den  Deminutiven  auf  -illa  können  Cognomina  auf  4na  vorausliegen 
(oben  S.  208  Anm.  1).  Vgl.  zB.  XI  4303  AUnatia  Septimina  VI  24244  Pladoriae  Beuterae  Turpüia 

C.  f.  Plaetorina  aviae.  Aua  Prosopogr,  2,  82  nr.  283.  98  nr.  388  ist  weiter  zu  ersehen,  dass 

Öctavilla  Plautilla  gleichsam  Demiautiva  oder  Feminina  zu  Octamanus  Plautianus  sein  können. 
Denn  die  Väter  der  Odatnlla  und  Plautilla  tragen  das  Cognomen  Octemanus  bz.  Piautianus. 
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wird  von  su&rina  stdrina  CIE  3484  sq.  4467,  4469  (Perusia)  und  weiter  von 
Sutrius  GIL  VUE  1888  (s.  16498)  4079  s.  18067  IX  6078iw  Sütarius  VI  5726 
Sutonus  II 4405  VI 6819,  7903,  27035  sqq.  VIII  ö  IX  3992  (Alba  Fuccns)  X  2681 
(Neapel)  XI  6695a  i  fundus  s Sutorkinus  IX  1455  (Ligures  Baebiani). 

Suffenw  Catull  e.  14.  22  Suffmim  Ndsc  1898,  251  (Rom)  Sufius  CIL  VIII  shämm 
7801 IX  2787  (Bpvianum  vetus)  —  süvae  Sufßanae  in  Veleia  —  lassen  sieb  vielleicht 
localisiren  durch  den  mO  Söf(f)ignano  Repetti  5,  420 L).  Doch  bin  ich  leider 
nicht  in  der  Lage  zu  beurtheilen,  welchen  Wert  die  Mittheilungen  Grori’s  haben, 
die  Bormann  zu  der  Inschrift  CIL  XI  6712*10  (P.  Sißus  Theodoras)  wiedergxebt: 

*rep,  in  praeöio  vel  vico  Sißniano  (Sofignano)  in  valle  Bisentii  agri  Pratensis1 2* 
Bormann  selbst  fügt  hinzu  ‘vereor  ne  coniectura  nimis  argaia*.  Nach  Etrurien 
oder  in  seine  Nachbarschaft  weist  aber  wohl  auch  die  Parallel bildnng  Suffenas, 
die  als  Cognomen  und  Gentillcium,  aber  auch  als  Distinctiv  der  Trebulani  Suffe- 
nates  im  Sabmerland  Plin.  n.  b.  3,  107  (CIL  IX  p,  434.  451)  bezeugt  ist.  Zweifel¬ 
haft  bleibt  die  Zugehörigkeit  von  Bofonim  —  C\  Sofonius  Tigellinas  aus  Agrigent 
luvenal  1,  155  c,  schob  —  Scferius  CIL  XI  3944  (Capena)  Sofrius  VI  2382 
(ans  Ticinnm) a),  da  o  aus  au  entstanden  sein  kann.  Dass  man  für  Sauf  eins  auch 
Söfeius  gesprochen  hat,  beweist  Zmtpfyog  Eckinger  14, 

Sulenius  CIL  VI  9150  VIII  6175  Sullenius  Vlil  3583.  Etr,  zului  CIE  34Ö3  \ 

sul(u)nm  Ndsc  1898,  311  =  CIE  4717  (Clusium)  fundi  Sölonianus  nnd  Solianus  In 
Veleia.  X.  Turnus  Campanus  haruspex  ei  j Sollmia  Sabina  CiL  I II  4868,  wo  der 
Beruf  des  Mannes  den  Gedanken  an  etruskische  Herkunft  nahelegt.  SoUmius 
(auch  in  Verona  V  3426  und  Mailand  5830  belegt)  kann  freilich  recht  gnt  gallisch 
sein,  vgl  Solloni  Aviuli  f(iliae)  XII  4150  Sollo  fec(ii)  XI  6700#«  (nicht  arre- 
tiniscb)  Solmius  XII  2789.  3165.  3184.  3924.  Sollius  VI  15557.  26620  X  5155 
(Truentum)  und  in  V  XII  XIII  (2274), 

Surdinim  Gallus  cum  Carthaginem  domicilium  transtulisset  ordinis  senatorii  snrdimm 
exuendi  causa  a  Claudio  in  urbem  revocatus  est  (so  —  nach  Dio  60,  29  Zonar, 

11,  9  —  die  Prosopographie  3,  291,  die  ausserdem  eine  Surdinia  clarissima 
femina  aus  Afrika  nachweist,  s.  CIL  VTH  5860,  10523).  Damit  vergleiche  man 
X  3634,  wo  ein  Flottensoldat  natfione)  Äfer  Surdinius  heisst,  und  V  6104,  wo 
eine  Surdinia  In  Mailand,  also  auf  gallischem  Boden,  begegnet,  Surdina 


1)  lieber  den  mO  Suffiano  s.  Mommsen  CIL  IX  p,  4SI,  —  Catull  54,  5  ist  Suffteto  über¬ 
liefert.  Seit  Haupt  schreibt  mau  Fußcio  und  mutbet  dem  Dichter  einen  Verstoss  gegen  die 
Quantität  zu.  Fufddus  CIL  TI  20324  XIV  1071  — I  longae  vor  c  in  Fäficio  IX  1783  Jfoficiw  VI 
9618  (neben  Suljpicius,  das,  wie  aieh’s  gehört,  der  I  longa  entbehrt)  XI  5392  Füficia  XI  666  — 
mit  Apex  auf  dem  i  Fuf  icia  (freilich  neben  Äthenödorus)  IX  6478  —  fiovynxLos  Le  Bas- Wad¬ 
dington  I62c  (bis)  Olympia  104,  461,  Mit  Fuß  (Ftifius  CIL  YI  4l9SMs  XIII  1499  Füfius  Horaz 
s,  2,  3,  60  Füfidius  1,  2,  12  oben  3.  171  Anm.  1)  könnte  das  Gentilicium  Fudius  Clh  IX  2394 
(Allifae)  und  das  Cognomen  Fudidianus  IX  47  S7  (Reste)  verwandt  sein.  Deshalb  braucht  man  aber 
noch  nicht  gleich  an  Identität  mit  griech.  TIv&&  XIv&lqs  zu  denken. 

2)  VgL  Baberius  Badmus  oben  S.  103  Laterius  Lairius  178  Stat&nus  Statrius  237.  Acerius 
OIL  VI  25791  X  539  Agerius  Pauly-Wisaowa  1,  794:  Aerius  Agrius  oben  S.  115? 
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Helpis  VI  27026.  Trotz  des  Cognomens  Gallus ,  das  auch  in  Etrurien  nicht 
ganz  selten  ist,  könnte  Surdinius  einer  etruskisch  benannten  Familie  angehören  ■ 
surte  CIE  4056.  4120.  4227.  4468.  4491  (Perasia)  Surtius  CIL  V  1394  (Aquileiaj 
Surte-  X  8053i8s.  Aber  das  Cognomen  der  Naevii  Surdini  Val,  Max,  7,  7,  6 
Babeion  2,  249  ( L .  Naevius  Surdinus  zusammen  mit  C.  Cassius  Longims  cos.  saff, 
30  n.  Chr.)  macht  die  Entscheidung  zweifelhaft1 * * 4 5).  Dies  Surdinus  selbst,  von 
dem  das  Gentilicium  eine  relativ  junge  Ableitung  sein  mag,  ist  an  sich  mehr¬ 
deutig,  es  kann  vom  lat.  surdus  stammen,  wie  I^ongimts  von  Impus,  kann  zu  etr. 
surte  gehören  —  l&.  anis  surtes  CIE  4227  —  und  kann  endlich  auch  eine  Neben¬ 
form  zu  kelt.  Surimis  Surdus  CIL  XIII  IOOIOisso  sein.  Vgl.  was  ich  oben 
S.  58  Anm.  7  zusammengestellt  habe.  Die  Reihe  der  XIII  10010  vereinigten 
Namen  gallischer  Töpfer  zeigt  besonders  deutlich,  wie  häufig  das  Suffix  -inus 
Eigennamen  sowohl  keltischer  wie  lateinischer  Abstammung  erweitert, 

5  ^  Taginius  CIL  III  656  mit  Tacilius  VI  27088  Tacillius  Eph.  epigr.  8,  140  nr. 

555  (Cales)  Tacerius  VI  27087  Tadtius  2477  faus  Parentium)  5028.  27089  so. 
IX  2037  (Benevent)  X  7289  (Panhormus)  XII  2803“)  zu  etr.  %ae-tra  CIE  2318 
sqq.  (Clusinm)  Tactiolcnm  CIL  VI  27091 ’i  Tagulüus  IX  405  (Canusium)  6084n 
(Luceria)  wird  aber  wohl  eher  messapisch  sein,  obwohl  es  in  Canusinm  das  oben 
S.  216  besprochene  echtetruskische  Ptdfennius  neben  sich  hat.  Dittenberger 
Syll.®  268,  64  ZiaAeiog  Tayvlhog  TayiXov ä)  vCog  Agyvgi.nnav6g.  &ac-tra  ist  gebildet 
wie  sec-tra  (:  Secennius)  oben  S.  227.  Tages  gilt  als  der  conditor  artis  harns- 
picum,  Lucan  1,  637. 

s  Tamvnius  CIL  XI  1676  (Florenz)  V  1052  (Aqnileia)  VI  620.  2449  (Prae- 
torianer)  IX  2749  (Aesernia)  X  8059396  XI  4308  (=  IX  4764  Interamna)  *)  5213 
(Fulginiae)  XII  1076.  1926  ma  Taminia  Festus  542,  17  Th. 6).  Etr.  taminai  CIE 
103  (Volaterrae)  und  tamnia  4011  (Perusia).  Fabretti  Gl,  1751  Pauli  Etr.  Stu. 
1,  91,  der  auch  an  Tamudius  CIL  XI  2601  (Clusium)  VI  1056.  4308  IX  4200 
(Amiternum)  5831  sq.  5851  sq.  (Auximum)  X  3637  (Flotte  in  Misenura)  XI  4219 
(Interamna)  Ndsc  1900,  138  (Spoletium)  Tamudianus  CIL  IV  1493  erinnert  hat. 
Vgl.  Äsinius:  Asudius  Bahinius:  JBabudius  oben  SS.  129.  132  *).  Tameius  CIL  XI 
5545  (?  Asisium)  Tamulius  IX  6078*67  (prope  Carsiolos)  XIV  3618  (Tibur)  Tamidlius 
IX  899  (Luceria). 

1)  L.  Komm  Surdinus  (dies  mit  Houga)  CiL  VI  Ue8.-v.7i«  Surdimana  X  4734  (Sinuessa). 

2)  Taginim;  Tacilius  —  Dignimi  Digilius  »  Tarquinius ;  Tarquitius  oben  S„  9G  Anm,  4. 
aizzano  mO  ‘in  agro  Narmotsi'  CIL  XV  353,  Doch  ist  natürlich  bei  TääHm  auch  die  Deutung 

aus  Tacitus  möglich,  Otto  931,  ö 

S)  Öösconim  Tapilm  Ndsc  1391,  23  (?  Carrara), 

4)  a  Tammio  C.  f.  Vero  Nasmnius  Ortstinimus .  Ucber  Oresiinianm  $♦  oben  S,  203  ■  Na- 

smmus  kommt  erst  spater  zur  Sprache*  • 

5)  Taminia  uva  süvestris  generis  vidctur  Verxio  dicta,  quod  tarn  mira  sit  quam  minium. 
a  haben  wir  vermuthheh  den  Uhzeitig  etyiuologisirenden  Grammatiker,  der  auch  den  Columella 

m  die  Irre  geführt  hat-  oben  S,  186  Anm.  1. 

6)  Geber  die  Nomina  auf  -udiits  s.  noch  $,  228. 

v.  J}  Dmtniw  Holder  1,  1218  ist  (trotz  däpiog  IGIMar.Ao g*  2,  SS  Bamüim  CIL  VI  11759 
Al  455  Ariimnum)  keltisch. 
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Das  Nomen  des  L.  Tcmsmi  M,  f.  CIL  I  1836  —  XI  3684  (Caere)  verhält  Tamsim 
sich  zu  Tannmus  X  BÖ31  (Neapel  im  Museum),  wie  Thansius  zu  Tanusius, 
mamüi  zu  Manusim  oben  S,  142*  Die  Yoeal Variation  in  Aenmus  Äeresius 
Apusius  Apesius  Badusius  Badesius  Carimus  Caresius  Ferusius  Feresius  Pedmius 
Pedesius  Sellusius  Sälesius  Yinusins  Yinesms  oben  SS*  71  Anm.  8*  112  Anm*  1- 
166  Anm*  6*  228  scheint  sich  in  Tamimmi  Tamesius  CIL  VI  754  —  Buecheler 
carm.  epigr*  265  zu  wiederholen.  Vgl.  Redusm  Ndsc  1900,  552  (Mevania):  he ~ 
ftesial  CIE  4364  (Perusia).  Gewiss  gehören  Tamusius  Tamesius  zu  Taminius 
Tamudius.  Tamissius  CIL  III  s.  8415  ist  nicht  sicher,  sonst  könnte  man  Apisius 
Pedisms  Yinisiusy  wohl  auch  Mimisius  VI  9360  XI  5278  (Fnlginiae)  5437*  5484. 

5490  sqq.  XIV  3598  (Asisium)  XI  6689is?  Mintesius  5390  (Asisium)  vergleichen* 

Osk.  Tantrnnaium  Conway  113  sq,  ist  eine  Namensform  wie  Agyevatog  Pe-  TMtam»inni 
ironaem  Vergmmeus,  lässt  also  anf  etr.  tan-trna r)  zuriickschliessen ,  wozu  ich 
wenigstens  einen  nahen  Verwandten  nachweisen  kann  in  tan-Ünas  auf  einem 
Gefässe  ans  Capua  Eahretti  s*  1,  517  (vPlanta  2,  529)  ^  tan4le  CIE  4072  sqq. 

4345  (Perusia)  =  Tantüim  CIL  VI  24714  IX  769  (Larinum:  Tantilia*  Faventina) 

X  1574*  2994  (Neapel)  cf*  7653.  Tan-tmnaium :  tan-tle  =  Mes-trius:  Mes-tlm 
oben  S.  193  Fus-trim:  Fus-UUus  S*  171*  Tammus;  etr*  tansi:  Tanicius  oben 
3*  143:  Tantüim:  Tantrnnaium  —  Ammus :  Anskts*):  Anicius *) :  Antüius:  An- 
ternius <)? 

In  der  Geschichte  der  Aeca  Larentia,  wie  sie  Licinius  Macer  erzählt  hat s), 
kommt  ein  Tar(r)utiu$  (oder  Tamülius)  Tuschs  dives  vor*  Nnn  findet  sich  neben 
Tarutms  CIL  IX  301  (Barinm)  6080$*  Pais  252  (Aquileia)  Cic.  de  div*  2,  98 
(Firmanus)  TarutÜius  CIL  VI  6129,  27117  auch  die  erweiterte  Form  Tarruienius 
TaQQOvrtfvtog  Prosopogr.  3,  296  sq,^)  CIL  III  3565  (P*  Tarrutenius  Proculus 
Taurinis)  s*  10910  V  811665  VI  1767  (Dessau  1282)  TarvMenia  Bull.  arch.  com. 

1892,  355  (Praeneste)  Taruüienus  CIL  VI  27118*  Dazu  halte  man  Tarusius  VI 
28428  =  XI  6455*  (Pisaurum)  —  hier  ist  Tarusius  Mann  einer  Yelcia}  also 
einer  Erau  mit  dem  etruskischen  Nomen  vel%ia  oben  S.  99  —  XIV  1655  (Ostia) 
Tarsinnius  X  3656  (Flotte)  mO  Tarsignano  Eepetti  5,  502  Tarsunius  in  Veleia 
Tharsiäius  CIL  XI  691  (Claternae)  —  Tharsicim  mifritor  VIII  s.  13328  ®aQ$lxtg 
IGSI  931  (Ostia)  7  —  Tha rsylenus  CIL  VI  27345  und  erinnere  sich  an  etr* 
tarna  ( Taronius  Tarronius)  oben  S*  97*  Die  parallele  Eeihe  carna  Gamtius  (Ga- 
ruUanus  Cognom*  Tac*  h.  1,  7)  Carusius  carsna  Garsmus  Gar  so  Carsidms  lässt 

1)  Dasselbe  meint  wohl  auch  vPlanta  1,  541. 

2)  Anusius  neben  Sorncdius  (oben  S*  235)  CIL  Y  116  (Pola)  Ansim  III  S*  Z4356st>  X  292. 

294  (Tegiatmm)  3362  (Neapel  im  Museum)  8042p5^q<  807I47mL  XI  6717*  %a%vih  a?i$ma  Ndsc 
1863,  242  (Yolsinii)* 

3)  Anicius  uA  CIE  722  $q.  [—  CIL  XI  2276  sqq*]  1455  [=  XI  2411]  (Clusium)  VI  2887 
(aus  Arretium),  S.  oben  S.  130  mit  Anm.  1, 

4)  Deber  Antüius  Antermus  oben  S.  124. 

5)  FHB  191,  13  Plut&rch  qu.  rom.  35  p.  273X  Mommsen  RF  2,  h  sqq.  Pascal  Bull,  arch,  com* 

1894,  347  (mit  ganz  unglaublichen  Etymologien), 

6)  In  den  Digest  en  Tarrimtenus  geschrieben,  mit  Vor  Wegnahme  des  n. 

AbLaign.  d.  E.  G 63.  d.  Wies*  tu  Göttinnen.  PbtL-hiait.  Kl.,  tf*  F.  Sana  5,6*  Ui 
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Titilftnius 


Titnrntae 


d&  Jfäjcwtius  ManüiuSy  da  iPublius  PuMlius,  da  Tttcius  Lucilius  ,  da  Quititus  Quiii- 
tilius ,  da  Bextm  Sexfilms.  Thatsäcblich  sind,  wie  Borgtest  schon  ganz  richtig 
bemerkt  hat,  Titinius  nnd  Titius  von  Titus  abgeleitet,  nur  ist  das  eine  Nomen 
in  seiner  Bildung  etruskisch }  das  andere  lateinisch.  Und  die  gleich  zu  be¬ 
sprechenden  Titilius  TUüenius  sind  von  Titus  nicht  direct,  sondern  durch  die 
Vermittelung  eines  dexninuirten  Titulus  abgeleitet  ,  das  durch  einen  glücklichen 
Zufall  im  Etruskischen  noch  erhalten  ist ;  title  pupae  CIE  213  (oben  S,  163)  *). 

TUilenius  Titlenm  CIL  IX  4598  (Nursia)  TUuhmts  VI  9585.  27537  sq.  IX  4654 
(Inter ocrium)  XI  6238  (Fanum  Fortnnae)  Titulenius  III  2677.  5692  s,  14982  TUulen- 
s.  11699  deutlich  gleich  etr.  titlni  CIE  BIS  sq.  (zwischen  Clusium  und  Saena)  iitlrni 
432  (Arretium)  876.  2930  sq,  [CIL  XI  2468]  TUilni&e  958  [CIL  XI  2169]  (Clusium) 
Mulm  315  (zwischen  Clusimn  und  Saena)  —  Fabretti  GL  1822.  Ohne  «-Suffix 
mim  CIE  3937  (Perusia)  =  Titüm  (CIL  IX  1795  Beuevent  3112  Sulmo  X  3699 
Cumae)  Tüillia  (VI  7975)  Tttellm  (VI  27449  XI  5135  [Mevania]  Pais  294  [Aqnileia: 
litteris  yetustis])  Tituleia  (Ndsc  1898,  475  Bologna). 

Bei  Brindisi  giebt  es  einen  Ort  Tuturano ,  in  Umbrien  ein  Titormno:  man 
erkennt  sofort  die  Familiennamen  Tutorius  und  Titurius1  2 3).  Der  eine  ist  messa- 
pischer  Abkunft  (fteotor  Tutorius  Deeeke  Rh.  Mus,  36,  583.  37,  393),  die  Bezie- 
hungen  des  Gentiliciums  Titurius  weisen  in  eine  ganz  andere  Richtung s).  Titurius 
CIL  HI  s.  6611  V  1153  Pais  1080m  (Aquileia)  CIL  V  2709  (Ateste)  VI  2375b  (aus 
Patavium)  13967.  27539  sqq.  IX  6137  (Brundisium)  X  8G56^t  —  Titurii  Sabini  no- 
Mies  libera  re  publica  Prosopogr.  3,  331  (Babeion  2,  496  Wien.  Num.  Zeitscbr. 
32,  1900,  83)  gewiss  mit  bedeutungsvollem  Cognomen  (Mommsen  UD  357).  Neben 
Titurius  finden  wir  sowohl  Titurnius  Cic.  ad  fam.  13,  39  CIL  II  s.  6135  V  1415* 
1449  (Aquileia)  2272  (Altinum)  VI  1056  VIII  s.  14392.  18463.  20064  als  auch  3W* 
ronim  (erschlossen  aus  dem  Namen  des  fundus  TUuronimws  in  Veleia) 4 5),  Auf  einem 
Cippus  aus  Tarquinii  steht  nach  Reeckes  Copie  Etr.  Fo.  3,  315  iituru  di.  Tituronius* 
Welche  Form  man  ans  titur-  CIE  4370  (Perusia)  zu  entnehmen  bat*),  lässt  sich 
nicht  entscheiden:  ierturi  serfturne  serfuru  oben  S.  230  lassen  jede  der  drei  etrus¬ 
kischen  Formen  als  möglich  erscheinen,  die  der  lateinischen  Dreiheit  Titurius 
Titurnius  Titurmius  entsprechen  würden.  Dreifach  variirt,  nur  in  anderer  Art, 
sind  auch  Titmius:  TUirius  CIL  X  83  (Vibo)  3947  (Gapua):  Titrius  IX  2030 
(Benevent).  Auch  diese  dreifache  Vanirung  kennen  wir  schon  aus  Deourim 
Bedrbus  beerhus  Vigiirkis  Vieirius  Vicrius  oben  S.  102,  Und  für  das  an  der¬ 
selben  Stelle  nachgewiesene  Vieranits  giebt  hier  Titramus  CIL  VIII  s.  15036 


1)  Das  weibliche  Cognomen  Titla  Titulu%  CIL  IX  713  VI  3422,  wage  ich  nicht  damit  in 
Verbindung  zu  bringen. 

2)  Flechia  Nomi  locali  de!  Napoletano  (1874)  53  (Fabretti  s.  3  p.  208). 

3)  fcroto  dos  messapiseken  Mommsen  UD  94  =  CIL  IX  401  (vPlanta  2,  644),  das 

wolal  zu  aeol.  Tttvpfios  gehört,  oben  S.  40  Anm.  5* 

4)  Freilich  ist  Tituronianus  mehrdeutig.  Es  giebt  ein  keltisches  Tiiuro  CIL  III  s.  12014&6O 
Bull.  soc.  nat,  antiqu,  de  Franco  1897,  346  na  (oben  S.  27  Anm.  4). 

5)  Bei  Seite  lasse  ich  hier  die  S.  242  angeführten  Formen  Oe&ure  und  Muriaä. 
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die  Parallele1),  Das  r  in  diesen  Endungen  scheint  Ableitungssilbe  zu  sein,  so- 
dass  wir  Demirius  zu  dem  später  nachzuweisenden  Decennius>  Vidrius  zu  Vicina 
Yieinia,  Titurms  selbst  aber  zu  Titim  stellen  dürfen  *).  Die  meines  Wissens 
ganz  vereinzelte  I  longa  in  Titurim  CIL  YI  27539  braucht  uns  darin  nicht  irre 
zu  machen. 

C.  Tocernkis  Maximianus  mü.  leg ,  II  Ital .  CIL  V  375  (NeapoBs  ln  Istrien)  Toeernimi 
logernim  DI  1510  =  etr.  %ucerna  CIE  2040  sq.  2835  sq.  2707,  das  die  üblichen 
Varianten  neben  sich  hat,  &ucer$  862  fruceru  4828  Tocro  818  (CIL  XI  2416)  Tho- 
eerual  714  (XI  2167)  Thoceronlae  715  (XI  2166)  Tocefrjmia  1573  (XI  2284)  — 

Alles  aus  Clusium,  Fabretti  GL  631.  Vom  Praenomen  frucer  Deecke  Müller  V, 

461  Etr,  Fo,  3,  169. 

Toltmwm  Gentilic.  CIL  XII  5168  sq,  lölumnim  König  der  Yeienter  Liv,  Totamtü^ 
4,  17  Proporz  5,  10,  23.  37.  Tölumnkts  augur  in  der  Aeneis  12?  258.  460  cf, 

11,  429  und  Rfiitter  de  Varr.  Yergilii  auch  35  (diss.  Hai.  14,  319).  Grundform 
etwa  Telamnius  —  vgl  den  etruskischen  Stadtnamen  TzXajt&v  und  das  Genti- 
licium  ielafrtim  Kürte  Ann.  Inst.  1877,  113  Müllcr-Deecke  1,  489  (Yolsxnii).  oliva 
aus  Haifa  und  condumnare  geben  für  die  lautliche  Umgestaltung  des  erschlossenen 
Telamnius  die  nothigen  Analogien.  Dass  wir  den  alten  mythischen  Namen  in 
historischer  Zeit  als  Gentilicium  wieder  finden,  hat  eine  merkwürdige  Parallele,  die 
ich  leider  an  ihrer  Stelle  zu  buchen  versäumt  habe,  da  ich  sie  erst  zu  spat  kennen 
lernte  :  in  der  stadtrömischen  Inschrift  Bull.  arch.  com.  1884,  58  stehen  unter- 
einander  Sex.  Umbridus  und  (7.  Porsina , 

Trabennia  L.  /,  Tannia  CIL  XI  6608  (Marradi),  auf  einer  Inschrift,  aus 
der  ich  3.  75  schon  Calesferna  habe  citiren  müssen  (der  etruskische  Vorname 
&cmia  ist  hier  zum  Cognomen  geworden2 3*)),  Ygl.  TiMcd  Trapmfias)  CIE  1841 
(Clusium).  Das  ist  wohl  nur  eine  Variante  von  trepu  —  Trelmimf  wie  patruni 
CIE  3857  (statt  petruni)  beweist,  Trabius  CIL  VI  1056  kann  für  Travius 
stehen.  So  aber  möglicherweise  auch  Trabennia  selbst  für  Travennia . 

Das  nur  einmal  CIL  XI  1257,  in  Placentia,  bezeugte  Trminia  wird  man  ft«*** 
nach  dem  Orte  seines  Vorkommens  dreist  für  die  etruskische  Erweiterung  von 
Travirn  V  3779  sq.  (Verona)  4679  (Brixia)  Pais  17  (Pola)  CIL  XI  4402,  4530 
sq,  (Ameria)  6359  (Pisaurum)  VI  27567  sq,  X  5527  (Aquinum)  8043is  XV 
297.  338.  383  halten  dürfen.  Für  Trau-sms  IV  s.  45  VI  27568  sqq,  VUI  5465, 

7811  Horaz  s.  2,  2,  99  verweise  ich  auf  etr.  ramm  CIE  2666  (Clusium)  Bausius 
CIL  VI  5614  VUI  2570  XV  65  sqq,  84,  101:  ravia  CIE  2659  (Clusium)  Baums 
Bavonius  p amllius  Bavolenus  oben  3.  219,  vielleicht  Cleusius:  Clevius  Lausim : 

Lavius  3.  179  *), 

Mit  Pauli  CIE  p.  208  wird  man  den  mO  Trevignam  (in  Etrurien,  CIL  XI  Twrignm* 


1)  Titralius  XI  5713  (Sentmum), 

2)  Der  Satz,  den  man  früher  beim  auct  de  prsteu.  6  las ;  Titus  e  Sabino  nomine  Tüurio 
filmt,  ist  nur  Conjectur.  Statt  Tüurio  ist  Tito  überliefert 

3)  Petroniai  A,  f.  Tanniai  VI  287 BÖ  —  V  25 iS,  cf.  XI  3189  { Thanma). 

1}  Bausim:  Baventim  CIL  XI  1612  (Florenz)  =  Creusina ;  Creventius  oben  S,  79? 
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Trapelenia 


Tneln*? 


Tri  s  imlue 


MImuh 


Turpüin&B 


p.  496  Oest.  Jahreshefte  2*  84  und  in  der  Provinz  Parma  Amati  8,  601  *))  zum 
Ansätze  eines  verschollenen  (xentünamens  Trebmius  oder  Trehennius  benutzen 
dürfen ,  der  zu  etr.  trepinal  CIE  1920.  1999.  4809  (Clusium)  genau  stimmt. 
Treben-  Ndsc  1887,  148  (Rom).  Eine  lateinische  -na-Form  Trebina  steckt  in 
Trevinano  CIE  p.  208  Amati  8*  602,  Varianten  mit  etwas  abweichendem  Laut- 
stände  vielleicht  in  Trepignana  Repetti  5,  591  Treppignmio  2*  386.  Vgl.  Tre- 
pussi  Pais  1075ss  und  das  alsbald  zu  erörternde  Trepelenia .  trepinal  gehört  zu 
trepi  CIE  108  (Volaterrae)  2965-  3070.  4809  (Clusium)  Trebius  CIL  XI  2469  (CIE 
2965  ebendaher)  3496  sq.  (Tarquinn)  —  L,  Trebi(m]  Fronte  JPoptdonio  VI  2379. 
Ausserdem  giebt  es  in  Etrurien  trepu  (zE.  CIE  2968  sqq.)  =  Trebonius  {Trebonius 
Tuscus  CIL  U  212)  Trebatius  XI  3861.  4005  (Capena). 

Trepelenia  CIL  VI  27629  —  neben  Trebellenus  (. Trebellenus  Bufus  wahr¬ 
scheinlich  ans  CüBCordia,  Borghesi  Oeuvres  3,  272  mit  Mommsens  Note  Pro  so- 
pogr.  3*  334)  —  wird  uns  ein  noch  nicht  nachgewiesenes  etr*  trephia  vertreten 
dürfen.  Belegt  ist  treples  Fabretti  2112  (Tuscana)  —  Trebellius.  Vgl.  CIL  XII 
6738  Trebellius  Tuscus,  auch  VI  27577  Trebellienim  und  den  mO  Trepigliano 
Repetti  5*  691. 

(centuria )  Trini  CIL  in  s,  8723.  Etwa  Trinius  zu  etr.  trüe  CIE  3823  sq, 
4038  sqq,  trili  4044  triile  4037  (Perusia)?  Vielleicht  auch  verwandt  mit 

Trisenius  CIL  X  3023  (Puteoli)  =  etr.  trisnei  CIE  2022  (Clusium)  3999. 
4163.  4178  (Perusia).  Cf.  Deecke  Etr.  Fo.  u.  Stu.  6,  91. 

TuUenm  CIL  VI  6658  (bis)  zu  etr.  tule  CIE  376.  433  (Arretium)  di.  Tullius 
CIL  XI  1566  (Faesulae)  2710  (Volsinü)  3003.  3036  sq.  (Viterbo)  3125  (Falerii); 
vgl.  Tullonius  IX  1826  (Benevent)  und  Tullienm  IX  5332  (Cupra  Montana)  6461 
sq.  (Falerio)  Eph.  epigr.  8,  57  nr.  231  (Cupra  Maritima). 

Während  TurplUi  (To$jttXtog  BCK  23*  68)*  von  dem  Comoediendichter  dieses 
Namens  an,  vielerorten  nachweisbar  sind,  bleibt  TwrpüinuB  CIL  XI  3187  (Falerii) 
ganz  vereinsamt  *),  hat  also  nur  locale  Geltung  in  einer  halbetruskischen  Stadt 
gehabt.  Es  wird  sich  an  Turpilius *  das  vielleicht  auch  in  Falerii  nicht  fehlte  (CIL 
XI  3133)  3),  kaum  anders  verhalten  als  Trepelenia  zu  treple .  Etr.  tzwpli  in  Perusia 
CIE  4495  sqq.  (Deecke  Fal.  216) 4).  Umbr.  Tupleia  hat  man  fälschlich  mit 
diesem  Namensstamm  (Turpleio  in  Tusculum  CIL  XIV  2750)  in  Verbindung  ge¬ 
bracht  ;  vPlanta  2,  667  erinnert  an  Dupidius  CIL  VI  1057.  17075  Y11I  s.  19149 
DupUius  XIV  2169  (Aricia),  mit  gleichem  Recht  darf  man  an  Tupidius  VIII 
565  Tupüms  8169  denken:  etr.  ftupites  CIE  2338  (Clusium)  kann  sogut  Dupidius 
wie  Tupidius  sein. 


1)  Trevignane  pr.  Brescia  Amati  aaO. 

2)  Nut  Turjrilimus  VI  27774  klingt  an, 

3)  Turpüii  in  Spoletium  XI  4771.  4850.  4030  sq. 

4)  Turptrvus  pater  in  Praeneste  CIL  XIV  2902  (Wissowa  Eeligiön  188).  —  Turpidius  CIL  I 
1422  =  IX  5557  (Urbs  SaMa)  XI  4999  (Spoletium)  Turpedius  IX  5169  (Truentum)  XI  6058a 
(Urvmum  Mataur.}. 
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Tursinim  Praetorianer  CIL  VI  2756  {I  longa  vor  n)  fundus  Tursianus  in 
Veleia:  etr.  turmmia  CIE  971  (Clusium).  Cf.  Tursidws  CIL  VI  1057  sq.  (vigil)1) 
23791  (Praetor  lauer)  XI  4816  (Spoletium)  TurseUus  Cic,  Phil.  2,  41.  62.  103  CIL 
VI  27837  IX  o  —  bei  den  Hirpinern  —  Tursellius  VI  27836a. 

Tmcenim  Cic.  ad  Qu.  fr.  1,  1,  19.  2,  6  CIL  X  3699  (Cumae)  Toöicfotoq 
BCH  23,  57  =  CIL  III  s.  142Ö34  0.  Öctavius  Yolmius  Thuscen-  VIII  1182  ~ 
s.  14312  *)  neben  Titsdus  II  2446  VIII  8800  und  Tuscilius  VI  1057  IX  5654 
(Trea)  5746  (Ridna,  vgl.  Plin,  ep.  5,  4,  1*  13,  1)  X  4383  (Capna)  XI  784  (Bo¬ 
logna)3).  Dass  das  lai-umbr.  Tuschs  auch  bei  den  Etrnskern  sich  eingebürgert 
batte,  verräth  die  Aspiration  des  griech,  ©od^og4),  das  offenbar  nicht  durch  die 
Römer  oder  Campaner,  sondern  durch  die  Etrusker  selbst  den  Griechen  ver¬ 
mittelt  wurde,  ganz  wie  der  Käme  des  Tiberstromes  0i^ßQtg  nur  aus  Etrusker- 
muxid  den  Griechen  zugekommen  sein  kann5).  L.  Ragoräus  L.  f.  Urinatius  Tus- 
cenius  Quintianus  ist  der  Sohn  des  L.  Ragonius  L ,  /.  Urinatius  Larcius  Quintmnus 
(Bull.  arch.  com.  1889,  48  Prosopogr.  3,  124) :  Tuscenws  erscheint  hier  also 
neben  den  sicher  etruskischen  Familiennamen  Larcms  und  Urinatius  oben  S.  87 
Am  2.  Das  scbüesst  natürlich  nicht  aus,  dass  die  beiden  Genannten  ausser¬ 
halb  Etruriens  beheimatet  sind ,  nach  Kubitschek  Rom.  trib.  102  in  Opitergium* 
Tudennia  Sabina  CIL  XI  3499  (Tarquinii)  —  vgl.  Tudiemts  VI  1060 6)  — 
C,  Tutinius  lustinus  Fiera  VI  2379*  (also  auch  aus  Etrurien)  Ti.  Tutiniiis  Sentius 
Satrinus  XV  103  sqq.  (alle  Namen  auch  im  Etruskischen  nachweisbar,  oben  SS.  225. 
229).  Ausserdem  Tutinius  in  den  Arvalacten  CIL  VI  p.  589  (Fabretti  Gl.  1875)  und 
VI  8005.  27857  Ndsc  1899,  45  (Venetien).  Auf  etruskischen  Inschriften  ist  tutna 
häufig,  zB.  CIE  410  (zwischen  Saena  und  Clusium)  974.  1355  sq.  1762  sqq.  1961. 
2616.  2968  sqq.  (Clusium).  In  demselben  Familiengrab  CIE  408.  410  tufia(l) 
und  tutnal ,  beide  Namen ,  wie  üblich ,  materiell  identisch ,  nur  in  der  Form 
variirend.  tute  Gsell  Vulci  283.  309  sq.  —  Tutius  Cic.  ad  Att.  16,  2,  5  CIL  V1JJL 
2094.  2179.  2989  X  6529  (Cora)  8320  (Sardinien)  XI  4932  (Spoletium)  XIV 
2938.  3284  sq.  (Praeneste)  Tutius  XII  3965  (bis).  X  6518  (Cora)  Faul  Toutia 
M /.s  aber  in  Praeneste  schon  früh  Tutia  XIV  8284  sq.  Deminuirt  TütÜius 


1)  Q.  Tursidüts  Nartinus,  also  gewiss  ein  Anwohner  des  Nar, 

2)  Seine  Frau  Geminia  Vulcaeia*  Die  Namen  des  Ehepaares  sind  sämmtlich  in  Etrurien 
nachzu  weisen,  freilich  auch  sonst  nicht  ungewöhnlich. 

5)  Y  2020  (?). 

4)  a  sacrifico  ritu  liugua  Graecorum  T^usci  sunt  cognomiaaü  (Plin.  n.  h.  3,  50  vgl.  mit 
Festes  536,  25  Th.).  BBitter  de  Yarr.  Vergibt  auct.  16  (diss.  Hai.  14,  300). 

5}  Tiberius  heisst  etr.  ftefri,  als  Gentilname  fteprie  Von  einem  Vejenterkönige  Thebris 

soll  der  Fluss  seinen  Namen  haben,  Yarrü  1.  1.  5,  30.  Yergil  nennt  den  Tuscus  amnis  (Aen.  8, 
473.  10,  199.  11,  316)  in  der  Aeneis,  wenn  man  absieht  von  der  dem  homerischen  Schiffskatalog 
entsprechenden  Partie,  deren  besonderer  Charakter  die  exacte  geographische  Benennung  nahe 
legen  mochte,  stets  Thybtis.  Er  wird  wohl  gewusst  oder  gefühlt  haben,  dass  die  Namensform 
halbetruskisch  ist. 

6)  Tuüitfus  YI  27716  sqq.,  s.  oben  S.  44  Anm.  6. 


Tarsinius 


Tosceiune 


TQtmiaa 
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(Martial  5,  56,  6  CIL  YI  27852  =  Bneeheler  carm.  epigr*  1225,  1)  XI  2896 
(CIE  1815)  2308  CIE  8002  sqq.  (Clusium)  CIL  XI  2955  (Tnscarn)  3102  (Ealcrii) 
—  G.  Tutilius  RostiUanus  *)  phüosophm  Stoims  domo  Cortona  YI  9785  —  XI  5223 
(Fulginiae)  und  sonst  noch  oft1 2 3),  anders  weitcrgebildet  Tutidim  III  s.  13041 
Ttdicius  III  1246  Y III  1625  (Pz^osopogr.  3,  846)  X  521  (Salernnm)  Pais  254 
(Aqmleia),  beachten swerther  Tutistdenus  Eph.  epigr,  8,  20  nr.  91  (Ligures  Bae- 
biani),  Heber  Tüf-mmus  oben  S.  114 a). 

Vaiveimiaß  Valvenmm  CIL  IX  896  (Luceria)  2420  (Allifae)  vielleicht  zu  etr.  velvae 
CIE  2697  sqq*  (Clnsium),  Hierher  wohl  auch  Ulvkmts  CIL  YI  10300 4)  IX 
4632  =  Ndsc  1893,  380  (Cascia)  —  aus  *  VoWienus ,  ülvius  CIL  XI  1147ir  n 
(Yeleia)  —  aus  Vblvius  HI  s.  142065* 

varimns  P.  Varinius  Qlaber  pr*  73  v,  Chr. ,  bekannt  durch  seinen  unglücklichen 
Kampf  mit  Spartacns.  Varmim  CIL  31  1024  Eph*  epigr-  8,  385  nr.  89  CIL 
III  633.  658.  682  sq.  VI  9102.  28335  sqq.  (viermal  I  longa  vor  n)  XII  4964 
XIV  2104  (Lannvium:  I  longa)  2802  (Gabii:  Vdrini  mit  zwei  I  longae)  3389 
{Praeneste)  mO  Varignano  Repetti  5,  678  Vanms  CIL  IX  4739  (?Reate)  Varin- 
VI  1057  X  4548  (Nursia)  Varenius  III  1198.  1482.  1513  sq.  s.  13779  VI  2381° 
12489  (neben  Arvianius  oben  S.  128)  VIII 4126  X  3337.  3500  (Flotte)  XI  1665  (?  Flo¬ 
renz)  6582  (Sassina)  XII  ö  XIV  246.  1478. 1732  (Ostia)  Varenus  III  4506  s.  9761  V 
1439  (Aqtdleia)  VI  24308.  27798.  27805.  28318  sq.  IX  3463  (Peltuinum)  4333  (ager 
Amitern.)  4970  (Cures)  5124  (Interaxnnia)  X  1333  (Nola,  neben  Lartidiusj  8048« 
XI  619  sq.  (Forum  Livi)  1681  (Florenz)  4533  (Ameria)  4662  (Tnder)  4886  (Spo- 
letium)  5219  sqq.  (Falginiae)  XII  153  XIV  1731  (Ostia)  2556  sq.  (Tusculum)  — 
Värma  2556  —  3010  (Praeneste)  3687  sq.  (Tibnr,  of.  X  1333)  XIV  3859  (Tibnr) 
SaXovla  OÜKQrpm  TlowMov  &vydz?jQ  srdleog  Bamldug  Phleg,  Trall.  FHG  3,  609 
Mevanas  Varenus  Silius  4,  544  Cic.  pro  Vareno  Kayser-Baiter  11  p.  4 b)  Pro- 
sopogr.  3,  384  Varenianus  CIL  X  7506Bää'  (Gaulns)  Varrenius  VI  1056.  Dass 
Varenius  und  Varems  identisch  sein  können,  zeigen  die  Inschriften  VI  28318 
sqq.,  wo  bei  wechselnder  Suffixform  immer  der  gleiche  Vorname  M.  erscheint. 
Ausserdem  Varecius  IX  3880  (Snpimun)  Varieius  VI  28333  Varellius  XI  985 
(Eeginm  Lepidum)  —  Alles  zu  etr,  vo.ma  CIE  3572.  4110  sqq.  4850  sqq. 
uö  varinei  4719  varnie  Fabretti  2286  (Tarquinii).  Besonders  beweisend  ist  das 
merkwürdige  Varnaia  (ans  einem  Femin.  varnai)  CIL  V  6541  (Novaria) 6).  In 


1)  etr*  MstU  oben  S.  175* 

2)  Einen  Rhetor  TuiiUus ,  Qumtilian’s  Schwiegervater,  nennen  Quintilian  Martial  Plimus. 
TutüU  erscheinen  als  Consuln  135  und  183  n.  Chr.  Tutelius  CIL  YI  26500. 

3)  Das  Cognomen  TMltmus  Ennius  222,  2  B*  muss  wegen  der  QuantitäMififereuä  fernge¬ 
halten  werden. 

4)  In  dieser  Inschrift  neben  Thoranius  oben  S,  98* 

5)  fr.  8  C.  Varenus  a  familia  Anckariana  occisus  fr.  3  G.  Anchanus  Mufus  e  municipio  Fnl- 
ginate  (oben  S.  122). 

G)  In  der  Gegend  auch  sonst  Etruskisches,  Lucumoms  V  6522  (cf.  Vadius  Lacomo  III  s. 
1055S)  Völturma  V  6518. 
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der  Bilingue  CIE  3023  =  CIL  XI  2371  entsprechen  sich  varml  und  Varia. 

Es  ist  aber  nicht  das  durch  den  Dichter  Varius  *)  berühmt  gewordene  Genti- 
licium  gemeint,  sondern  ein  durch  die  Quantität  von  ihm  unterschiedenes,  das 
wir  aus  mehreren  sorgfältiger  geschriebenen  Inschriften  kennen:  Vdrius  CIL 
III  5215  V  5179  (Bergomum:  zweimal  mit  Apex)  YI  4866  IX  3203.  3306  XI 
6225  (Fanum  Fortunae)  XIY  1734  (Ostia:  ebenfalls  zweimal  mit  Apex)  Vaarius 
XII  5154.  5208  *),  Es  wird  von  dem  Individnalnamen  Varus  (Horaz  c.  1,  18, 

1  und  in  Vergils  6.  und  9.  Egloge),  der  sich  als  Cognomen  im  Gebrauche  be¬ 
hauptet  hat,  abgeleitet  sein.  Vaarus  CIL  YI  1862  Ndse  1896,  90  Becker  Insehr. 
u.  Steinsculpt.  des  Mainz.  Mus.  (1875),  71  nr.  233  (Eph.  epigr.  I,  228)  Värus  CIL 
Y  308 s).  8430  X  885.  Ueber  Varonius  XI  5347  (Hispellum)  5553  (Asisium) 

Xd  sc  1900,  o51  (Mevania)  und  seine  Beziehungen  zu  Varro  Varronius  wage  ich 
kein  Ürtheil.  Variemts  CIL  YI  28334  IX  4565  (Nursia)  6247  (Larinum)  X 
8048n  gq.  (Pompei). 

Varsimts  (wenn  vorn  vollständig)  L.  f.  CIL  XI  4183  (Interamna)  Varsidius  Val3img 
VII  464  Varsedia  XI  6101  (Urvinum  Mataur.)  Varsilius  Bull.  arch.  com.  1886, 

229  (Praetorianer)  Vares -  CIL  VIII  7943  Varisidvus  Cic.  ad  fam.  10,  7,  1.  12* 

2  CIL  Y  6524  (Novaria)  7620  (Pollentia)  IX  2269  (PJarmensis)  XI  6100  (Ur¬ 
vinum  Mataur.)  Varesidia  Varisidi  VI  28327  Prosopogr.  3,  384  Varesidia  Ndsc  1898, 

323  (Rom).  Cf.  VariHdius  CIL  VIII  8922  und  Varredinius  oben  S.  205  Anm.  1. 

Der  Geschlechtsname  des  aus  Cicero  und  Catull  bekannten  P.  Vätmius  *)  vattaiu 
ist  inschriftlich  in  Italien  gar  nicht  sonderlich  verbreitet,  CIL  Y  7776*  [P.  T. 

/•]  (vada  Sabatia)  YI  3884  [C.]  (aus  Ravenna)  IX  2017  [T.\  (Benevent)1 2 3 4 5  6 7)  2124  [T.J 
(Vitolano)  4936  (Trebula  Mutuesca)  XIY  1586  (Ostia)  Batinius  X  8134  (Stabiae) 6). 

Um  so  bemerkenswerther  vielleicht,  dass  vatini  auf  den  etruskischen  Inschriften 
Perusia’s  nicht  selten  ist,  CIE  3959  sqq.  4057. 4147.  4317 ’),  dass  daneben  in  Umbrien 
Vatenius  auftritt,  CIL  XI  5138  (Mevania),  und  dass  endlich  auch  die  einfachste 
Form  Vatius  III  s.  9943  V  7631  (?  ager  Saluzz.)  YI  28378  —  rdiog  Oidtios 
TsQtiog  lUlsag  JRaxsvtiug  Phleg.  Trall.  FEG  3,  609  —  für  Clusium  als  vatt 
bezeugt  ist,  CIE  744 8).  Auch  kommt  der  mO  Batignano  di,  Vatinianum  nur  in 
Etrurien  vor  (Müller-Deecke  1,  195  Amati  1,  664).  Dem  Namen  der  fundi  Vatinani 


1)  Oft  bei  Heirat  und  Vergil  egl*  9?  S5  catal.  7,  1  genannt. 

2)  C.  Vaar.  G.  f,  Y  4090»  (Betriaenm)  G.  Värri  Antiocki  YI  28B66. 

3)  G.  Vürivs  Värus,  auf  den  Münzen  auch  Veibim  Vaarus  Babeion  %  549  sq.  Värilfas 
luvenal  2,  22  Varilla  CIL  VI  641 L  6458. 

4)  I  longae  vor  n  CIL  YI  7177  XII  3660*  5213  Bull  arck  com.  LS87,  262  —  Nd^c  1887,  23$. 

5)  Der  Väilnius  der  Neronisclien  Zeit,  von  dem  Martial  und  luvenal  sprechen ,  stammt  aus 
Benevent,  Prosopogr.  3,  382* 

6)  Vatinius  [P]  VI  7177.  28376  [Sex.)  XII  3447. 

7)  0,  Vatinius  Gapüo  aus  Arretium  CIL  III  s.  8764.  —  0.  Vat(ini)  Maxfömij  Bon(münm) 
XX  G689SJ^ 

3)  Schon  Fabretti  GL  1892  bat  vati  mit  Ovdztog  verglichen  und  dadurch  vor  Aenderungs- 
gelüsten  geschützt. 

Abbd^n.  a.  K\  Gos.  d.  Wies*  215  Gdttingöiu  Pbn.-hiat.  Kl*  N*  F*  Band  5,*. 
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Toviani  (Tel eia)  %)  wird  nicht  VaHnius,  sondern  ein  etr.-lat,  Vatina  zu  Grunde 
liegen.  Auch  fehlen  die  charakteristischen  Formerweiterungen  nicht,  vatatial 
CIE  3805  (Perusia)  *),  Yatrms  CIL  V  246  (Pola)  XI  43  (Ravenna)  Vaterius  VI 
28372  sq.  YIII  2403  IX  2519  (Saepinum)  X  7602  sq.  (Sardinien)  XII  1211  Va- 
terrim  IX  1636  (Eenevent)1 2 3 4)  Vaternius  III  1223  V  3118.  8204  (Vicetia)  YI 14631. 
28374  YIII  a.  11880  XI  6890  (Pisaurum)  XII  4853  (Cognom.  Mnso*))  5212  EpL 
epigr.  4,  806  nr.  886  (Soldat) 5)  ObaxiQvtoq  Inschr.  v.  Olympia  888  e.  n.  Ycdronius 
CIL  YI  28879  sqq.  YIII  4130.  8972  XIV  250  (Ostia)  2268.  2902.  3143.  3287  sqq. 
(häufig  also  in  dem  stark  etruskischen  Präneste)0).  Zwei  Flüsse  nennt  Martial 
3,  67,  2  neben  einander,  Yaterno  [Vatremts  hei  Plinius  n.  h.  3,  120,  heute  San- 
terno]  RäMnägne,  Rasina,  uns  sonst  nicht  bekannt,  klingt  ganz  etruskisch  :).  Etr. 
vatri  hat  Pauli  wohl  mit  Recht  in  CIE  4318  (Perusia)  erkannt.  Dem  Etymologen, 
der  geneigt  sein  könnte  alle  Yariaaten  auf  ein  einheitliches  Grundelement  Yat- 
zurückzufiihren,  wird  vorsichtige  Zurückhaltung  zur  Pflicht  gemacht  durch  die 
Quantitätsdifferenz  zwischen  Yatlnim  und  Yätie?iusy  dessen  Messung  durch  den 
hei  Caesius  Rassus  261,  20,  262,  18  (Laevius  fr.  28,  vgl.  Buecheler  Rh.  Mus.  41, 
10  sq.)  eitirten  Yers 

mea  Yatiena  amaho,  mea  cura,  mea  Venus 
gesichert  ist.  Zu  Yütienm  gehört,  nach  der  Quantität,  also  auch  Väticanus. 

Falisk.  Vetineo  CIL  XI  zu  3159  Deecke  Fal.  167  sqq.  Veceni(us?)  CIL  XI 
1015  (Umgegend  von  Correggio)  etr.  vecnirsa  CIE  2164  (Clusium)  vecne  4320 
(Perusia)  gehören  mit  den  ebenfalls  in  Falerii  (CIL  XI  3160  und  zu  3160)  be~ 
legten  deminutivi sehen  Formen  Yeeilio  ö)  Yecilius  Yeeutio  (—  VocuUms  YI  2691  Prae- 
torianer),  was  Deecke  sonderbarer  Weise  verkannt  hat,  zu  etr.  vecu  CIE 
1494  sqq.  (Clusium)  —  V$cöniu$  (Martial  7,  29,  1)  CIL  XI  1093  (Parma)  3358 
(Blera)  Ndsc  1896,  323  (Yolsinii)  CIL  XI  6023  (Sestinum)  & 7 8 9)  ua.  Das  unlateinische 
e10)  hat  sieh  noch  in  Veleia  behauptet,  wo  es  einen  fmdus  Yeconianus  giebt 
(Valerius  Veccimius  CIL  XI  1147s,  2  ?),  Pauli  Yen.  312  rechnet  Yoeonius  und 
Vocatius  CIL  Y  5892  (Mailand)  Vocusius  952  (Aquileia)  unter  die  venetischen 
Sprachreste.  Aber  Yocatim  kann  man  als  etruskische  Bildung  sehr  gut  ver- 


1)  Das  hierin  enthaltene  GentiHcium  T&oms  habe  ich  oben  S.  90  Audi,  8  bei  Besprechung 
von  Turnus  Toeäius  leider  übersehen. 

2)  Vaticius  CIL  VI  6134.  28375. 

3)  Also  ganz  wie  Litrius  Lüerrius  AittQvtos  oben  S.  181. 

4)  mu$u  oben  S.  196. 

5)  Vater-  CIL  VII  336. 

6)  Valrönius  Palliatendichter  Teuffel5  §  114,  2. 

7)  Vatemus  wie  der  Stadtname  lÄternum* 

8)  Vedlius  ist  ingchriftlich  öfters  nachweisbar,  in  CIL  III  Y  IX  X  XIV.  Z,  Yecilius  C.  f~ 
Letnon.  Modestus  —  aed.  II  vir  iure  die.  colon .  HispeUatium  III  s.  8261. 

9)  Vogognano  mO  Käse  1894,  50  (Bepetti  5,  797),  L.  Voconius  Tunaus  CIL  H  164.  — 
Voconii  nennt  die  Geschichte  seit  169  v.  Ohr.  Damals  war  Q.  Voconius  Saxa  tr.  pl.  Seine  gens 
stammte  aus  Aricia.  CIL  XIY  p.  203  Bull,  arch,  com.  1884,  154. 

10)  Es  heisst  Vecilius,  aber  VoculUus  Voconius . 
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stehen  und  Vocusius  ist  direct  gleich  veesal  CIE  3091  (Perus!  a)  *).  Usener 
Götternamen  357  stellt  Voconitcs  Yomllim,  ohne  die  etruskische  Ueberlieferung 
zu  berücksichtigen j  mit  der  sabinischen  Göttin  Yacuna  zusammen,  was  minde¬ 
stens  ganz  unsicher  ist.  Vgl.  noch  Vectius  CIL  V  247  (Pola)  Vectiedius  IX 
4264  (Amiternnm). 

Veienius  CIL  VI  5493.  7459  Yeienus  V  2724  (Ateste)  VI  28419  sq.  IX  4629  y*i(min, 
(cf.  XI  p.  702}  5570  (Tolentinum)  6788  (Eicina)  XI  4807.  4935  (Spoletium)  XIV 
4043  (Ficulea)  mit  Vwnius  V  3058  (Patayium)  X  1318  (Kola)*)  zu  Veius  V 
1356  (Aquileia)  6943  (inter  Darias)  VI  1067  X  806.  890.  901.  99ß  (Pompei) 

SOSGaes  (prope  Sassari)2  3)  Veiedius  V  1442  (Aquileia)  IX  1894  (Benevent)  XI 
5614  (Arna)  6039  (Pitinnm  Pisaur.)  Veiedius  LU  s.  9392*^  Veulius  Veäms  Con- 
way  2,  589  (zB.  CIE  2106  Clnsium  CIL  XI  4615  Carsulae  4721  Tüder  5139 
Mevania)  Vedius  III  s.  7140.  13526  (ter)  14193  VI  15886  Oütföiog  Inschr.  y. 
Pergamon  2,  485  4 5 6)  —  vcäisa  vedia  CIE  856  (CIL  XI  2483  Clnsium)?.  üeber 
Vekwus  Veianius  etr.  veace  vearn  s.  oben  S.  17  (mace  CIE  2456)*).  Der  Name 
der  Etruskerstadt  Vei  nnd  die  Inschrift  veies  vei  aus  Viterbo  (Corssen  1,  360 
Gam.  744)  zeigen,  dass  diese  Namensippe,  wenn  nicht  der  Abkunft  nach  etrus¬ 
kisch,  so  doch  im  Etruskischen  eingebürgert  war.  Veienius  und  Veianius  mag 
man  darnach  für  etruskische  Bildungen  halten. 

Arrum  Veltymnus  Feldmesser  1,  350,  17  (citirt  hei  Miüler-Deecke  1,  299).  Ydtymmm 
Die  Kaiser  C.  YiUm  Trebowkmus  Gallus  und  C.  Vibius  Afinius  Gallus  Veldum- 
nwnus  Volustanus *)  gehören,  wie  Namen  nnd  Familienbeziehungen  beweisen, 
nach  Etrurien,  oben  S.  112.  Specifisch  etruskisch  ist  das  dem  Cognomen  Vel- 
äunmianus  zu  entnehmende  Gentilieinm  Veldumnius  (Müller-Deecke  1,  476),  das 
mit  dem  soeben  angeführten  Veltymnus  identisch  ist 7).  Die  etruskischem  La- 

2)  So  lassen  sich  vielleicht  Froximus  CIL  VIO  7986  und  Procimus  X  6241  (Fundi)  in  Yer-v 
hindueg  bringen.  Freüieh  ist  Pfocusius  nur  als  Cognomen  des  0.  SextiHus  C,  f.  Am,  Löngus 
Albius  Fromsiud  belegt. 

2)  Vgl.  Cdu$ ;  Ceionius  oben  S,  186  Antn.  5  Planes:  Maimius  S.  185  Anm.  3  (Blamnius 
CIL  XX  1U7*,„  Yeleia). 

8)  Veius  XIV  1456  neben  Pescmmus  Nasenmus,  232  unmittelbar  unter  Oiarcius. 

4)  Vgl  PCeius  Neidius  JSedius  (zB.  CIL  XI  6233.  6144.  6124)  Teius  Teidius  Tedius  Conway 
2,  570.  586. 

5)  veane  veiane  CIE  2082.  2408.  4817  sq.  (Clusinm)  3354.  3884  sq.  4027.  4319  (Perasia) 

Veianus  CIL  V  7609  (Alba  Pompeia)  Veianius  XI  1497  (Pisae)  2743  (Volsinii)  3197  (Ncpet)  3805 
(Vei)  fratres  Veianii  ex  agro  Falisco  Varro  r.  t.  3,  16  ua  Prosopogr.  3,  392  (Veiänius  Horaz 
ep.  1,  I,  4). 

6)  In  der  rüsten  Namennmsse,  die  Pauli  in  seinem  Buche  über  die  Veneter  aufgehäuft  hat, 
erscheint  370  auch  C,  VitUus  {versehentlich  für  Vibius)  Afinius  Gallus  Velduminus  Volusianus] 
und  darin  wird  Velduminus  ausdrücklich  als  illyrisch-vene tisch  durch  fetten  Anfangsbuchstaben 
gekennzeichnet.  So  ist  369  auch  der  Oermanenkönig  Aistomodius  unter  die  Veneter  gerathen  wie 
bei  Conway  1 ,  167  der  Consul  des  Jahres  361  JDagalaifus  f  seinem  Namen  nach  sicher  auch  ein 
Germane  (Kogel  AfDA  18,  46),  unter  die  Sprachreete  der  italischen  Dialekte. 

7)  S.  noch  CIL  VI  319  =  Buecheler  carm.  epigr.  £2 

urbanus  praeter  Vddumnianus  lunius. 

Die  Schrelbaug  variirt  auf  den  Steinen  und  Papyri  sehr  stark,  Vdduminian*  Veldominian-  Vei- 
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Schriften  geben  den  Namen  in  der  Form  ttlHmne  CIE  1254.  2364  sq,  3Ö11  sqq, 
ultimi  2366  (Clusium) *).  So  wird  ulfte  749  sq,  (Clusium)  8911  sq,  4506,  4508 
(Perusia)  Arch.  Jahrb.  12,  71  (Fran^oisgrab)  für  vel&e  geschrieben,  UUeius  CIL 
IV  1127  für  VöUeiuSj  ultnas  Fahret ti  2119  (Tuseana)  für  veUnasy  Ülturkts  CIL 
XY  2284  für  VoUurius,  uhinal  CIE  4696  (Clusium)  für  velsiwtl,  utenei  Eabretti 
s.  2,  109  (Tarquinii,  von  Pauli  Altit.  Fo,  2,  2,  177  falsch  gedeutet)  für 
velmeij  Ulskmus  CIL  X  125  (Tlrum)  für  VoUumm  oben  S.  106,  Ulattius  CIL 
Y  ö  (Ndsc  1899,  424)  XI  1896  (CIE  4659  Arretium)  XII  81.  86  XIII  1920, 
1974  für  VolaUtus  IH  633,  Ule-  für  Volc-  oben  S,  99 *J.  spirü  Voliihrana  o  Ulu* 
brana  CIL  X  6510,  Yelämnnms  Veliymnus  ultimni  ultimi  zeigen  gegenüber  den 
später  zu  behandelnden  Gentilicia  vel&e  velina  velSina  Voltimus  den  uns  nun 
ans  vielen  etruskischen  Familiennamen  wohlbekannten  Typus  erweiternder  Bildung. 
Deshalb  darf  es  man  für  nahezu  sicher  halten ,  dass  die  etruskische  Göttin  VoU 
tumnas)  einen  Geschlecbtsnamen  fuhrt,  sie  ist  eben  nichts  anderes  als  die  Familien- 
gottheit  der  ultimni.  Leber  ähnliche  Fälle  habe  ich  oben  S.  200  gesprochen. 
Wenn  man  Yert-iäus  CIL  X  1768  (Puteoli)  Vert-igea  VI  28609  VerMem  X  5708 
(I  1175)  573 L  5757  (Sora)  erwägt,  wird  man  auch  den  tuskischen  Gott  Vertumnus 
in  gleicher  Weise  zu  deuten  sich  getrauen-  Wenigstens  der  Namens tamm  ist 
in  Vertieius  Yertuleius  erhalten,  wenn  uns  auch  für  das  daraus  geschaffene  Gen- 
tilicium  verämna  zur  Zeit  ein  direeter  Beleg  mangelt. 

Ventinius  CIL  Y  7100  (Taurmi :  X  longa  in  zweiter  Silbe)  Venie(nm$  ?)  IX 
5253  (Asculum  Picenum)  =  etr,  ven&nei  CIE  3718,  4156.  4332  (Perusia)  zu 
venie  venti  ventia  Fabretti  2298  (Tarquinii)  Deecke  BB  1 ,  108  (Viterbo)  CIE 
901,  1196,  1640  (Clusium)  Vewtim  im  Namen  der  aqua  Ventina  CIL  IX  3351 
(Pinna :  7  longa)  Venümiius  Gentiiic,  YI  11333  Tentedius  XI  2924  (Yisentium) 
Yentidim  (cos,  sufP,  43  v.  Chr.) 4)  Yentilius  YI  28473  sq,  VIII  8172  s.  14742  XIV 
1743  (Ostia)  3664.  3861  (Tibur)  fundus  Yentüianm  in  Yeleia  Ventmus  YI  28470 
XII  5686&S0,  Besonders  merkwürdig  Ventmtia  (Veniuitiae)  l  Falisca  YI  28476, 
deren  Nomen  zu  vergleichen  ist  mit  Öi&uUius  VI  11381.  14841  X  6143  (Formiae) 
XI  5849  (Iguvium)  mvtinal  CIE  2165  (Clusium)  dsutia  3407  (Perusia)  eismte 
Fabretti  s,  3,  354  Gam,  776  (Tarquinii)5).  Venftjuimia  CIL  X  128  (Tricarico) 
—  oder  Yen[iju(l)ania ? 


dumian-  Yddemian-  (CIL  UI  1661)  Voldum(m)ian-  Valäwmian-.  Nachweise  ia  der  Proaopographie 
2,  251.  3,  419.  Besonders  merkwürdig  ist  die  Vocalisation  von  VaWumm*.  o  in  VoJ4um(m}ian- 
ist  lateinisch,  e  in  Veldumian -  etruskisch,  und  dies  etruskische  e  scheint  gelegentlich  mit  a  wechseln 
2,u  können, 

1)  Wie  stehen  uiimnal  CIE  212  (Saena)  und  Vedummus  CIL  III  s.  7282  zu  einander? 

2)  So  könnte  man  vielleicht  auch  Uscosium  It,  Anton-  p.  314  —  im  Gebiet  der  Frentrani  — 
(vPlanta  2}  13)  mit  etr.  vescu  zusammenbringen« 

3)  Müller  Deecke  lf  476. 

4}  Venttäius  (luvenal  7,  199.  11,  22,  ohne  1  longa  vor  dem  <3  CIL  XII  3842  sq.),  ^schriftlich 
nachweisbar  VIII  2885  IX  1771  (Benevent)  5254  (Asculum  Picen.)  XI  4403.  4585  (Ameria). 

5)  Fabretti  GL  852.  Die  Ableitungsart  ist  rar.  Ich  wüsste  nur  noch  Famitius  CIL  VIII  s. 
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Ymusms  CIL  XU  181.  234  Venusinius  VI  21613  können  junge  Ableitungen  Vernum 
ans  Vemisia  sein,  bei  Vemismus  VI  2379a  (Praetorianer)  ist  das  durch  die  Form 
ausgeschlossen.  Ymmenmf  ins  Etruskische  zurückübersetzt,  ergiebt  vemw,  das 
zwar  selbst  nicht  belegt  ist,  aber  neben  Vensius  —  vemiU  (auf  der  bekannten 
Bilingue)  unschwer  errathen  werden  kann.  Yensius  CIE  867  (CIL  XI  2486) 

CIE  1437  $q.  (XI  2196  sq.)  Ndsc  1900,  217  (Clusium)* 1 2)  vemlei  CIE  316  (zwischen 
Qusium  und  Saena).  Venesavos  Femin.  Yenesava  CIL  XI  4092.  4150  (öcriculnm 
und  Narnia),  oben  S.  47. 

Yersenm  CIL  XI  6314  (Pisaurum)  Yerseni  Eph.  epigr,  8,  167  nr.  637  (Tar-  Tenumiiu 
racina)  Yersenus  CIL  XI  1937  (aus  Hispeliam)  2082  (Perusia)  4008  (Capena) 
Versinim  1620  (Florenz)  III  D.  XL  =  s,  D.  LXVI  (aus  Hispellum)  V  2725  (Ateste) 

VI  28608  IX  2560  (?  Fagifulae)  —  etr.  versenas  Fabretti  2180  (Yolcii)  und  versni 
CIE  142  (V olaterrae).  Fabretti  Gl.  1939.  Gewiss  bilden  die  Yerseni  und  Yersmii 
in  Hispelium  4ine  Familie  (CIL  XI  p.  766).  Verwandt  sind  auch  Verskulams 
(Capua)  Yersiclanim  (Rom)  oben  S.  124  und  Yersiäano  mO  Repetti  5,  538*  702. 

Weiter  scheint  der  vernmthlich  etruskische  Hamen  stamm  nicht  vorzukommen,  Von 
Yersennius  versni  wird  man  gut  tbnn  zu  trennen  virsnem  CIE  3986  (Perusia) 

Yirsms  CIL  XI  3506  (Tarquinii)  Vir  so  Cognom.  4613  (Carsulae)  —  FuHo  CI  f. 

Clu>  Virson(i) — ,  vgL  Yirüsitts  XI  5667  =  Bueebeler  carm.  epigr.  1314  (Tadinum) 

Yirtius  CIL  V  462  (Piquentum)  1865  (IuKum  Car ni cum)  SllOm  VI  975,  29028 
Vni  s.  12863  X  1081  (Huceria  Alfat.)  XI  1147|  s«-q>  ( Veleia)  Pais  136  (zu  CIL  V 
8414  Aquileia)  1079h>s £).  O’btQQwv  CIA  III  603.  876, 

L.  Camus  Sab .  Vescennianus  domo  Yolaterras  CIL  III  430  Vesdnius  X  4398  Tannins 
(Capua)3)  =  etr,  vesmei  CIE  1910.  2124.  3141  (Clusium)  4128  (Perusia)  vesame i 
vesacni  539  sq.  2777  vesacanei  4680  (Clusium).  Fabretti  Gl.  1943.  Daneben 
vescu  vescunia  CIE  348  (zwischen  Saena  und  Clusium)  638.  641,  647.  1084. 

2902.  3080  sq.  4743  (Clusium)  4221  (Perusia)  vesucusa  345  (zwischen  Saena 
und  Clusium).  Yescnia  CIE  1409  ™  Vesconia  1410  (CIL  XI  2213  sq,  Clusium). 
arntle  vescu  =  arfujnüe  vesum  Pauli  Ältit.  Stu.  3,  26 4).  Die  Identificirung 
mit  velsm  Rom.  Mitth.  2,  281  schwebt  ganz  in  der  Luft,  Ycsäus  steht  CIL 
VI  28616  Vesmts  Becker  Inschr.  u.  Steinsculpt,  des  Mainz.  Mus.  (1876),  78  nr. 

233  (Eph.  epigr,  1,  228),  Är(runs)  Yesc-  CIL  III  s,  10444  (oben  S.  76  Anm,  3)? 

Yespignano  mQ  pr.  Ravenna  und  Firenze,  Yespignuni  pr,  Bologna  Amati  vmm™ 


16833  {Paetttiwius  Cognom,  1Ü  838)  und  JMruüius  IX  3716  (Harsi)  X  186  (Potentia:  I  longa  vor 
0  —  neben  lOimUus  III  s.  9031  IX  2846  sq.  (Ilistonium :  J  longa  vor  r)  —  anzuführen,  Merk¬ 
würdig  X  5470  (Äquirmm:  non  recogn.)  C.  FeMutio  (sic)  Froto  sibi  U  Ämmiae  L,  l  Tuscae. 
VgL  CIE  4704  (Clusium)  faMi  fehznl 

1)  Vtnüsius  V  7196  (Piemont)  ist  wohl  eher  keltisch. 

2)  YgL  Sirsius :  Sirtius  CIL  VI  26603  sq.  VIII  4868  {Syrtius  3807).  Öder  ist  Virtius  gallisch  ? 
In  Eporedia  kommt  es  als  Cognomeu  vor,  VI  2379b. 

3)  Vtscinm  als  einziger  Käme  CIL  IV  418  kann  Ethnikon  sein  und  zum  Yesdvm  ager  in 
Beziehung  stehen,  S.  Bueebeler1®  Note  zu  carm.  epigr.  935  Nissen  Landeskunde  2,  663  sq. 

4)  Fabretti1®  vescusnü  9G91”*  beruht  auf  einem  Versehen,  CIE  1084. 
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8,  1234  Repetti  ö,  705  Vespäsii  in  Nursia  Sueton  Vesp.  1  und  Pompei  CIL  IV 
2014  —  die  Quantität  stellt  fest  durch  die  Apices  in  Vespdsianus  XII  3166 
XIV  3608  (bis)  *)  —  Vespkius  I  978  =  VI  8876  IX  2239  (Telesia)  Vesprius  XI 
6556  sqq,  (Aeisium)  XIV  1749  (Ostia)®)  V?Jespurius  VI  25588  L.  Vesprmius 
Canfdidus  Manjtua  VIII  2762  (Kubitschek  trib.  rom.  origo  et  propagatio  101 
Prosopogr.  3,  407)  cf.  VI  28625.  Vgl.  Sempronfüs;  Sempidienus  V  2686  (Ateste); 
SPjempinius  XI  4670  (Tuder)? 

Twt&fffeimittB  Yestergenoiius  und  Yestergius  CIL  VI  28627  sq.,  schon  von  Fabretti  (xl. 

1947  angeführt,  decken  sich  genau  mit  etr.  vestrmaS  CIE  3445  (Pernsia)  vestrc- 
nial  Fabretti  2337  (Tarquinii)  vesfrecnal  CIE  4364.  4612  (Pernsia)  und  vestrc&d 
1514  (Clusinm)*).  Das  Nomen  des  Vestrimts  Spurinna  Prosopogr.  3,  409  ist 
natürlich  nicht  verschieden  von  Yestergius  vestrcidl.  Yestrieius  noch  CIL  VI 
28639  X  8059*30  XIV  2559  (ager  Tuscul.)  osk.  Vesürihtioi  Conway  95,  All¬ 
gemein  scheint  man  die  Identificirung  von  vestrna  CIE  392  sqq,  (Arretiutn) 
'vez&rnei  254  (Saenä)  mit  mstrcna  für  ganz  selbstverständlich  zu  halten.  In 
Wirklichkeit  identificirt  man  so,  ohne  es  zu  merken,  lat.  Vestorius  Yestrms  nnd 
Vestriäus,  Vestorius  CIL  IV  719.  1051  VI  28637  sqq.  X  1557.  3092  (Neapel) 
XIV  3271  (Praeneste;  alt)  Bull,  arch.  com.  1886,  312  victts  Vesterianus  CIL  X 
1631  (Pnfeoli)1 2 3 4 5)  Yestrius  b,  Afr.  64,1.  vestrna  Vestorius ;  vestrcm  Yestrieius  —  Vol- 
torius:  Völtricius,  worüber  gleich  zu  sprechen  sein  wird.  Ar-torius  Ar-Unna 
Ardüius  Ocir-terüis  Cct/rdius  CardUius  Mer-torius  Merdilius  oben  S.  174  zeigen, 
wie  Ves-tonm  und  Ve$-Hus  CIL  VI  28636  (non  recogn.)  etr.  ves-ta(l)  CIE  3862 
(Pernsia)  Yes-tilms  CIL  X  628  (Salernum)  XIV  1750  sq.  (Ostia)  Ves-tuleius  XI 
5073  (Mevania)  Yes-tidius  VI  23109  Ves-tonius  XII  91  zu  analysiren  sind0),  und 
widerlegen  Usener's  auch  morphologisch  mehr  als  bedenkliche  Annahme,  dass 
Vestorius  zu  Vesta  gehöre  (Götternamen  357) 6). 
wäniM  Neben  Vestius  VestiUus  Vestidems  und  dem  allerdings  zweideutigen  Vestinim 
finden  wir  auch  Yistüius  Prosopogr.  3,  448  CIL  VI  5688.  29051  sqq.  XI  4317 
(Xnteramna)  4511.  4539  (Ameria)  5825  (Iguvinm)  Epk  epigr.  8,  166  nr.  685 


1)  Dagegen  kann  des  Sidonius  Messung  Vesp&sianus  c.  7/111  nicht  aufkommen;  hat  er 
doch  im  Hcndekasyllabos  c.  24,  37  sogar  Päplänitla  augelassen. 

2)  G.  Vwperianm  Vitalis  Brambach  596?  —  Vesprim :  Vespasius  =  Asprius  CIL  IX  7845 
(Sardinien)  Asperim  Ndsc  1837,  251  (Pomp ei) :  Aspasius  Prosopogr.  1,  169  (wenn  das  ein  altes 
Gentiücium  ist).  Vgl.  Aspanim  CIL  VI  9544  X  5903.  8245  (Anaguia)  und  etr.  aspe-sa  CIE  212 
(Saena). 

3)  vPlanta  1,  263  scheint  Veüergmnius  für  eine  lateinische  Bildung  zu  halten. 

4}  In  Cieero’s  Briefwechsel  mit  Atticus  wird  ein  argentarius  C,  Vestorim  aus  Puteoli  oft 
genannt.  Cf.  Prosopogr,  3,  409. 

5)  Vestinius  XI  2072  (Perusla)  wird  durch  die  Vestini  zweideutig.  Ein  Vestinim  IX  3643 
in  Aveia  Vestina.  Ves-tanus  III  3193  ist  vielleicht  durch  die  S.  237  beigebrachten  Parallelen 
erklärt. 

G)  Vgl.  auch  Lus*enus  Lus-tuleim  oben  S,  184  und  Lu$-£ricim  Prosopogr.  2.  309  (Zeit 
Traian’s). 
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(Syrakus:  X  longa  m  erster  Sübe)  Yistuleius  CIL  VI  5139.  29057  IX  2423 
(Allif&e)  Yistullim  IX  3370  (?  Pinna)  umbr*  Vistinie  Buecheler  Umbr*  172  —  CIL 
XI  5389  (Asisium)  lat*  Yistinim  VI  29054  sqq*  XI  5424  and  5426  (I  longa©  in 
erster  Silbe)  5442.  6461  (Asisinm)  5960  (Tifernum  Tiber.)  6700m  (Ibm  Bonn. 
Jahrb.  102 f  126  *))  Yistinus  VI  29056  Yeistimm  XI  6554  (Asisinm)*  Auch 
Her  ist  die  etr*  Form  direct  erhalten ,  (v)istia  CIE  1875  (Clusium)*),  Wenn 
ich  Ves-tilius  richtig  zerlegt  habe,  darf  man  sowohl  Yesennms  wie  Vtsinms  im 
etruskisch- lateinischen  Onomastiken  za  finden  erwarten*  Yesennms  CIL  IX 
5439  (Falerio,  Prosopogr.  1,  488)  XI  5709  (Tuficum)  Vesenius  VI  2385  =  Eph, 
epigr*  4*  331  Bnll.  arch*  com,  1894,  117  Yesenus  CIL  IX  4604  (Nursia)  XI 
6996  (Sestinum)  Yaesenus  VI  2379b  (ans  Urvinum)  Yesnius  VI  28620  XI  6053. 
6060  sq,  (Urvinnm  Mataur.)  Yesinmus  XI  2300  (CIE  1823  Clusium)  Vesinius 
VI  5625  Eph*  epigr.  7,  378  nr.  1258  (cf,  CIL  XIV  p*  357)  CIE  4844  (du- 
sinm)  mO  Yesignano  pr.  Torino  Amati  8,  1233  —  Yesonius  CIL  V  961  (AquL 
leia)  VI  6136*  10407  (neben  Mctpidius  oben  S*  219  und  dem  sicher  etruskischen 
Volcan-)  20638.  28621  sqq.  IX  898  (Luceria)  2020  sq.  (Beuevent)  2421  (Allifae) 
X  170  (Potentia:  Yesonm  Mutter  d.  Yibina  Felix  oben  S*  101)  901  (Pompei) 
3091  (Neapel)  8202an<Jt  (Puteoli)  XII  5690m  XV  3688  Bull,  soc*  nat,  aniiqu.  de 
France  1897  ?  352  (Maccdonien)  Yesius  CIL  III  1797.  2593  s,  9937  V  3825 
(Verona)  VI  2962*  6151*  20847.  28617  sq.  VIII  663  IX  2838  (Praetorianercen- 
turio)  X  3814  (Capua)  XI  2111  (Clusium)  3688  (Caere)  6749  (Sentinum)  5907 
(Iguvium)  XII  4292  XV  654  sq.  Yesius  (aus  Bononia)  Ndsc  1885,  191  Vesiäms  CIL 
KC  2525.  3194  V  7526  (Aquae  Statiellae)  VI  12493*  28446  XI  3254  (Sutrium) 
4670  (Tüder)  6684  =  XV  353  (Narnia)  XII  5225*  6015  Yesedius  IX  1682  sq. 
(Benevent)  Yesidiemts  XI  6068  (Urviuum  Mataur.).  —  Yeisinnius  XI  2484  (CIE 
2089  Clusium)  —  Yeisius  IX  3903  (Marsi),  —  Yistwn *  XI  5737  (Sentinum)  Yisefius 
V  1463  (Aquileia)  VI  26711  *)  XI  5015  (Trebia)  6180  (Saasa;  7  longa  in  erster 
Silbe)  Yisinius  VI  2427  (Praetorianercenturio)  5733  sq*  12287.  29047  sq.  XI 
947  (Mutina)  3613  (Caere)  mO  Visignano* 2 3  4 5 6)  —  Vismius  VI  29049 ö)  YiYtm  VI 
2452  (aus  Verona)  Visidms  V  5830  (aus  Dertona)  VI  29045  sq.  *)  XI  1502  (Pisae) 


X)  Ihm  glaubt,  dass  möglicherweise  'weitere  Funde  die  Arretiuische  Provenienz  sicherstellen* 
werden  auch  für  die  Fabrikate  des  X.  Yistinius.  Jedenfalls  weist  der  Name  nach  Umbrien  oder 
Etrurien, 

2)  Diese  Inschrift  larfri  cainei  (vjistia  —  wohl  für  vxstidi  —  ist  ebenso  einfach  wie  1874 
larfti  cainei  halistrea  (für  halistreal).  Pauli  schafft  sich  ganz  ohne  Noth  Schwierigkeiten,  lieber 
kalistna  oben  S.  75*  Zu  fvHHia  vgl  noch  CIL  VI  12451  Cenidiw  Vistinus  und  IX  153  (ßrun- 
disinm)  Vivia  Vistulia. 

3)  Frau  eines  Sputim  oben  S.  95  (wo  für  das  Gentilicium  noch  ein  Beleg  aus 

Pompe!  Ndsc  1893,  SS5  nachgetragen  werden  kann). 

4)  in  Istrien  (nach  der  dem  V  Corpusbande  beigegebenen  Karte),  bei  Placentia  (CIO  XI 
1224)  und  sonst  Repetti  5,  792. 

5)  X.  Visontus  Mapo t  s.  oben  S*  2X8*  So  findet  sieh  in  VI  10407  das  Gentilicium  Vesm(im) 
mit  Bapidius  zusammen. 

6)  Y  29046  Vindia  Frau  eines  Actius  (cf.  Actius  XI  4806*  [Spoletium]  Actini  671218). 
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Yetülonin» 


6406  (Pisanrum :  I  longa  vor  dem  s)  Tissidius  64581  (ebendaher)  deus  Visidianus 
in  Narnia  oben  S.  123  Visidienus  (Mann  der  Publicia  Paetina  domo  Urbisalviae) 
III  6382  Visidenius  71  10B6  Vismtia  III  s.  12416  (wie  Pisenüus  Praesentius 
oben  S.  210).  Auch  Veselius  III  3093  Vesullivs  III  s.  13700  IX  2023  (Benevent) 
2910  (Histonium) l)  und  Visclius  VI  29035  Vtsellms  Hora z  s.  1,  1,  105  CIL  III  ö 
VI  o  (Ndsc  1900, 194)  IX  603  (Vennsia)  1692.  2240  (Benevent)  6079«  (Brundisium) 
X  o  XI  1921  (Perusia)  4446  (Ameria)  —  lex  Visellia  I  593  =  VI  1299  Visellius 
Vclyyg  cos.  12  n.  Chr.  - —  Vzsullius  X  6696  (Antium)  "),  Vsscxius  X  3865 3)  3987. 
4399  (Capua)  4587  (Caiatia)  XI  4797  (Spoletium)  Veserenm  VI  9708  (?)  11335  IX 
4740  (Beate)  und  V iserius  VI  4836  mO  Viserano  pr.  Piacenza  Viseran  pr.  Torino 
Amati  8, 1460  (Visertius  CIL  VI 2885)  gehen  einander  leidlich  parallel.  Etr.  vesinei 
CIE  2214  vesi  1376  (Clnsium)  4100  sqq.  4274.  4337.  4348.  4455  *)  veei  3900.  3978 
(Perusia)  4716  veiai  1756  sq.  2087.  4876  (Clnsium)  visrni  Pabretti  2327tsr“  visni 
CIL  XI  zu  3160  Deecke  Fal.  131  (oben  S.  73  Anm.  3)  vize  CIE  2195  (Clusium). 
Eine  »-Erweiterung  zeigt  sich  in  videras  Ndsc  1887,  347  (Volsinii)  und  vizwi 
CIE  2706  (Clusium),  vgl.  Baburius  Baberim  Ligurim  Ugerius  uä  oben  S.  191 
Anm.  1,  Vis(a)eus  CIL  V  5063  sq.  (Anauni)  gehört  anscheinend  zu  dem  ü- 
Stamme  m  vem  CIE  2084  sqq.  (Clusium);  Vissanius  CIL  VI  29050  ist  gleich 
Visanie,  wie  Pauli  CIE  858  (Clusium)  liest  statt  Visnic  CIL  XI  2503 ,  und  wird 
spater  zu  erläutern  sein,  zusammen  mit  Visulanius  III  s.  I).  XXXI.  XI  709.  759 
(Bologna).  Hier  begnüge  ich  mich  hinzuweisen  auf  den  mO  Rentcnnano  Repetti 
2,  459  und  das  Nomen  des  L.  Rentulanius  Pompeiamis  CIL  VIII  s.  11139 :  da 
besteht  anscheinend  dasselbe  Verhältnis  wie  zwischen  Visenn(ius)  und  Visulanius. 
rewfrn-  (vermntblich  Name  des  Gatten)  liest  man  CIE  1937  (Clnsium).  Dass 
ves-  veis -  vis-  identisch  seien  (Deecke  BB  1,  97),  ist  eine  Annahme,  die  zum 
guten  Theile  gewiss  richtig  sein  wird :  die  nachweisbaren  Sex.  VestiUi  und  Sex. 
Vistüii  gehören  derselben  gens  an  (Prosopogr.  3,  448  CIL  XI  5825).  Doch  zeigt 
die  Kürze  in  Visellius,  gegenüber  den  Beweisen  für  die  Länge  des  i  in  Visenus 
Visidius  VisUnius  Vistilius  und  des  e  in  Vcsius,  dass  wir  gleichwohl  kein  Recht 
haben  für  die  ganze  Namenmasse  absolute  Einheitlichkeit  des  Ursprungs  zu  fordern. 
TJeher  das  Gentilicium  Veswulanus  habe  ich  S.  124  gesprochen,  hier  trage  ich 
einen  Beleg  aus  Eph.  epigr.  8,  145  nr.  579  (Teanum  Sidicin.)  nach*). 

Veülenus  CIL  VI  26549  (bis)  Vetulenius  VI  28725  VIH  828.  2557.  3274 
XIV  255  sq.  (Ostia)  Veiulenas  III  1792  V  3050  (Patavium)  VI  975.  1057.  6966. 
28722  sq.  28726  sqq.  IX  3406  (Aufinum)  XI  3890  (Capena)  4936  (Spoletium)  XIV 

1)  Hierher  die  Testäias  in  Campanien  oben  S.  123. 

2)  V)i$uleiu$  XI  4997  (Trebiae)» 

8)  Biater  Veserii  luctmdi&ni  ist  Sacria  Seeunda  (etr.  sacri  oben  S.  223). 

4)  Freilich  ist  ve»~  möglicherweise  zweideutig :  Vessius  CiL  VI  3033  VIU  4133  XI  2003  sq» 

—  CIE  41  SS  sq.  (Perusia)  Vessidius  (bis)  CIL  X 157 50  (aus  Östra)  Vessedius  Vessdiius  4670  (Tüder) 

—  Vessidius  auch  VI  1057  Vessedins  1058  Vessonius  XII  84« 

5)  Anhangsweise  notire  ich  noch  V&ssuemis  CIL  VI  £8626  XI  529  (Arlminum) 

VI  2884.  7230  (vgl.  Vesucdius  IX  2022  Benevent),  deren  Verhältnis  zu  Vesius  oder  zu  V&uvius 
( Vesuies  I  817  =  VI  530)  mir  undeutlich  ist. 
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322  (Ostia)  Nd$c  1900,  152  (Anfinnm)  VetuUenns  CIL  V  2987  (Patavium  :  trad. 
VetuUenus)  X  8037  ( Cornea)  Vettulenus  III  793  VI  28729  Ball  arch.  com.  1899, 

263  CIL  IX  4553.  4605  (Nursia)  4742  (Beate)  Ndsc  1893,  376  (Cascia)  CIL  X 
4862  (Yenafrum)  7245  (Lilybaeum) 1).  Der  Consul  des  Jahres  136  n.  Cbr.  heisst 
Sex,  Vettulenus  (Vetulmus  Vetulenius)  Civica  Pompeianus  Prosopogr.  3,  416  2 3 4) : 
Vettulenus  und  Vetulemus  sind  also  identisch,  ohne  dass  man  an  mundartliche 
Varietäten  dabei  zu  denken  brauchte5 6).  Es  handelt  sich  vielmehr  um  eine  in 
verschiedenen  Brechungen  vorliegende  etruskische  Grundform,  vetlnei  CIE  1959 
(Olusium)  3788  (Perusia)  Vetüius  CIL  XI  3384  sq.  (Tarquinii)  —  M>  Vetilius 
W.  f,  Pom .  Pudens  Arreüo  VI  2382^  *  Vetilii  ausserdem  V  836  (Aquiieia)  81I4iss 
VI  7760.  9392.  24324.  26302.  28004.  28640  sqq.  29043  IX  5474  (Falerio)  X 
647  (Saleraum)  8053eöi  VeiulUus  XII  2985  fnnäus  Vetidicmus  in  Veleia  Vetulio 
in  Falerii  Deeeke  Eal.  183  sqq.  CIL  XI  zu  3162.  Oh  ein  etr.  *veilu  in  dem 
pompejamschen  Namen  Vetulo  IV  1892  steckt  ?  *).  Die  nicht  demmmrten  Formen 
haben  wir  als  Vetina  Veitmnius  (Vettins)  schon  oben  S.  101  keimen  gelernt. 

VJeturenms  CIL  XV  7676  zu  etr.  ve&ura  CIE  2115  ve&ims  4327  ve&ural  vfcmwmia* 
1108  Veturius  CIL  VI  2382  (ans  Parma)  Eph.  epigr,  4,  307  nr.  887  (ans  Mantua) 
fundus  Veturiamis  in  Veleia  ? 

Geber  Vitennius  {Qüttivviog  Arcb.  epigr.  Mitth.  10,  243)  und  Vitius  s.  Pro-  vitoauin« 
sopogr.  3,  454.  Vttignano  mO  Repetti  5,  793.  Fi&as  CIL  III  7912  VI  29095 
Vitidius  29094  erinnern  an  vitli  Vitellins  VituUim  (Ndsc  1884,  231  Verona)  oben 
S.  153  Vittmus  Vitudius  S.  191  Anm.  2,  Doch  hat  VitelUus  kurze  Anlautssilbe, 
övid  ex  Ponto  4,  7,  27  Martial  2;  6,  6.  14,  8,  9.  Für  Vitudius  ist  zu  erinnern 
an  Abudius  Babudius  Magudim  Sapudius  Semmuäius  S.  227  Asudius  Tamudius  S. 

240  Afudiia  Äfudiena  fi.  112  Camadenus  S.  140 5).  Neben  Ampudius  CIE  4191 
—  CIL  XI  2001  (Clusium)  V  7256  (Segusio)  VI  3527.  6912.  8087.  11594  sqq. 

22826  X  6082  (Formiae:  litteris  antiqn.)  steht  nicht  nur  Ampius  (Amphius)  V 
2456  (Rovigo)  8206  (Aquiieia)  VI  11573  sqq,  (und  in  IX  X  XIV)  Ampedms 
VIII  s.  12946,  sondern  auch  Ampellius  XI  6398  (Pisaurum)  Ampulenus  V  1070 
(Aquiieia)  mit  den  mö  Ampinana  Ampugnano  Repetti  1,  82  sq.  (vgl.  Sercudim 
Sereognano  oben  S.  230). 

JJmbr&nm  Sali.  Cat.  40  Horaz  s,  2,  2,  133  CIL  V  6559  (Novaria)  IX  4171  (Cli- 
teraia :  alt)  etr.  umrinal  CIE  1897  - —  umr&na  839.  1450  p.  633.  2876.  3017  sqq,  4851 
_ zu  umrm  2398.  3016  (Clusium)  di.  lat,  Umhrius  CIL  XI 1389  (Luna)  %  umnma 


1)  Als  ehmge  Manien  VettuUnus  IV  1599  und  Vetulenus  1600.  Vgl,  das  Cognomen  Ca- 
sullinus  X  3444  (Miseuum)  und  Camileius  Casylenm  oben  S.  147. 

2)  Vgl  Sex.  Vettulenus  Oastrem  XIV  1763  Sex.  Vehrfen-  3954  (Ostia). 

3)  Comvay  1,  328  Anm. 

4)  Vgl,  das  Cognomen,  freilich  eines  übertus,  Casido  XI  846  (Mütina). 

5}  Albonius:  Albudinus  fern  Pauly-Wissowa  3,  1361*  —  Ganz  isolirt  ist  die  Ableitungssilbe 
von  Autrodius  in  der  alten  Inschrift  CiL  X  4771  (ager  Falernus).  Vgl.  Autromus  zB,  XI  3957 
(Cape na)  4184  [Interamna]  ( Otronius  Pais  265  Aquiieia). 

6)  Uwbrius  brauche  ich  nicht  weiter  zu  belegen;  besonders  häufig  ist  es  für  das  Gebiet  der 
Abbdlga.  d.  K.  Gas.  d.  WLss,  an  Göttien.  Phil.-hfet.  Kl.  H.  F,  Band  5,  i.  17 
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CIE  1615  (Clusium)  hat  im  Lateinischen  eine  genaue  Parallele  an  Umbro  — 
so  heisst  bei  Vergil  Aon,  7,  762,  10,  643  ein  Priester  der  Marser,  hei  Macr. 
s-  1,  16,  10  sq.  ein  Jurist  der  Kaiserzeit;  uxor  Umhr[o]nis  p(nmi)  p(üaris) 
CIL  XI  4767  (Spoletium) 1).  Neben  seltenem  TJmbrilim  YIII  6666  und  Um- 
hreim  YI  29411  sq.  XIY  3910  (Aquae  Albulae,  wenn  echt)  finden  wir  ein 
häufiger  belegtes  Umhrfcms  (Iuvenal  3,  21) 8),  auch  in  Etrurien,  CIE  3021  sq, 
(CIL  XI  2504)  in  Clusram  XI  3254  in  Sutrium  (6712*«?  in  Yiterbo).  Umbrkii 
kennen  wir  als  Fabrikanten  in  Arretium,  Ihm  Bonn,  Jahrb,  102,  120  CIL  XI 
67ÖÖ790m.,  vgl.  2594  d  Umbrtcim  Cekr  Ärretio *  ‘De  Etrusca  disciplina1  hat 
ümbricius  Metior  geschrieben,  Plin.  n.  h.  1,  10,  11  (Hermes  36,  5):  er  war 
haruspex  des  Galba,  Tac.  h.  L  27  Plut&rch  Gralba  24  (Müller-Deeeke  1,  494,  2, 
13),  UJmprmm  CIL  XI  3073  (Falerii)  ? s) 

Umennia  CIIj  XIY  2149  (Lanuvium)  zu  etr,  nma  CIE  3015  (Clusium).  Vgl, 
Ummidms  Umeüius  itmifte  oben  S.  91 4)  Umerms  (neben  Ammim  Bewniits  Suettiusb)) 
CIL  YI  20792  oben  SS,  129,  220,  233  OvpsQiavög  Cognom.  CIA  III  3397  Umei(m) 
CIL  X  3989  (Capua).  Die  Form  Umerms  macht  es  ganz  zweifelhaft,  ob  all  die 
eben  angeführten  umrina  Umbrii  Umbroncs  Umhrieü  zu  dem  Stamme  der  Umbri  in 
verwandtschaftlichen  Beziehungen  stehen,  wie  man  zunächst  anzunehmen  geneigt 
ist.  Man  kann  mit  nicht  schlechterem  Hechte  afnas:  Aferius  Afrenus:  afrce 
Afrieius  oben  S,  112  sq.  Uctbius  :  IFosberms  Jzupimal Fuhrt  du  $  8»  162  e)  vergleichen 
und  Umennius;  Umerms  Untbrius  umrina:  Ümbricius  auf  einen  Wort  kern  um- 
heziehen,  der  mit  Unibrö-  gar  nicht  verwandt  zu  sein  braucht, 

Volminia  CIL  I  1062  —  YI  21470  (neben  etruskischen  Namen  wie  Bopnia 
oben  S,  213),  meist  Volunmms}  das  auch  auf  den  lateinischen  Inschriften  Etruriens 
oft  belegt  ist,  XI  881  (Mutina)  1355.  1390  (Luna)  1959  sqq.  (CIE  3372  sqq. 
Perusia)  2934  (Yolcii)  3190  (Falerii)  3354  (Blera)  3387.  3506  sq,  (Tarquimi) 


Hirpmer  und  Sammten  bezeugt.  Prosopogr.  3,  468.  M.  Petrcmius  Ormutius  [M.  Fttrmi]  Um- 
hrini  CIL  VI  2065  (v,  J.  87  n.  Chr,  Prosopogr,  3,  31).  Wegen  Ürmutim  $,  oben  S.  222  Anm. 
2.  Sessa  Sertoria  Umbri  XI  5130  (Mevania:  non  recogn.). 

1)  Fabretti  Gl-  1988  sq^,  Deecke  Etr.  Fo.  u.  Stu.  5,  100, 

2)  in  Pompei  und  sonst  in  CIL  X  (3141  sq.  Puteoli),  ausserdem  III  1102,  6581  YI  975, 
1058.  29414  eqq.  (29417  ö.  Ümbricius  Veimlanus)  IX  5170  (Truentum  :  alt)  XI  4329  (Interamua) 
5738  (Sentinum)  XIV  3395  (Praeneste)  3945  (Nomentum)  Eph.  epigr.  8,  496  nr,  26203  (Spanien), 

3)  Vgl.  Nutrim  III  633  D  1  (Dyrrackinm)  YI  1057  sq.  XI  6488  (monte  Feletre)  —  Fu- 
tricius  Ursus  Arrüifo)  VI  2404.  Ob  so  auek  Fabricim  zu  Faberim  oben  S.  161  gehört?  Fabricim 
CIL  XI  1355  (Luna)  1869  (CIE  4634  Arretium)  2323  (Clusium)  VI  2608  (aus  Blera)  Af.  J Wabricim 
'Ihtscus  II  i87*äd.  (ein  Fabricim  Tuscus  erscheint  unter  den  auctores  für  Plnnus’  8,  4.  6  Buch) 
Fabricim  Vcimto  Cic.  ad  AtL  4,  16,  6  Dessau  1010  Prosopogr.  2,  10, 

4)  Vgl,  Mev-idius  CIL  IX  701  —  713  (Apulien);  Peu-tim  4519  (ager  Amitern.) 

5)  und  Ebetius.  Vgl  Ebidius  CIL  XI  661  (Faventia)  6695^  Pais  1077*  Ebidimm 
{Eburim  Ebrilim  oben  S.  204  Anm.  1?). 

6)  Auch  an  Lotiutr,  Lotrim  oben  S.  180  mctei\  macre  S.  184  statind:  Statrms  S.  236  eq. 
Coitus  8.  Cotrim  Eph,  epigr.  8*  87  m\  316  (Pompei)  scapia  CIE  3963  (Perusia:  wenn  brauch¬ 
bar)  :  Scabrim  CIL  XI  3S4S  (Saxa  Rubra)  mag  hier  erinnert  werden,  für  Fabricius  Ümbricius  an 
Alb  ricim  S.  119. 


2ür  Geschichte:  lateinischer  Eigennamen, 
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3710  sq,  (Pyrgi)  3782  (Yä)  Dessau  2256  (aus  Cremona)  fumlm  Volumnianus  in 
Yeleia*  Coriolan’s  Frau  war  eine  Vöhimnia  \  unter  dem  Jahre  461  y*  Chr*  er¬ 
scheint  in  den  Cons ullisten  P,  Volumnhts  3P  f-  AmmUnfus)  Gallus1 2 3),  Die  Fa¬ 
milie  der  Völimnü  muss  etruskisch  gewesen  sein:  ein  Grabmal  der  Volummi 
velimna  ist  in  Perusia  aufgedeckt,  vgl,  CIE  8714  sqq.  8757  sq,  4298.  4847.  4482 
CIL  XI  1963  (cf,  1944),  velimna:  veln  oben  S.  99  =  recimna;  recu  8.  220.  Wurzel 
und  Ableitungsform  sind  bei  diesem  Namen  in  gleicher  Weise  etruskisch.  Einen 
Ort  Volmiano  verzeichnet  die  Generalstabskarte  in  der  Gegend  von  Florenz, 

L,  Vohmi  Primigeni  CIL  XI  2808  (Yolsinii)  Volsinius  2710*  (ebendort)  Vol-  YoMt&m 
sonitts  in  Pompe!  Epb,  epigr,  1,  170  nr.  218  fundu$  Volsönmnus  in  Viterbo  CIL 
XI  3003  =  etr,  velzna  CIE  2650  (Clusium)  uUnei  oben  8.  252  veUnal  CIE 
4664  (Cortona)  oder  veUinal  CIE  448  (Cortona)  *}  ulsinal  oben  3*  252  mim  veP 
simia  CIE  1576,  2454  sq.  2734  vettu  1782  (Clusium)  Ndsc  1895,  339  (Monte  Pitti) 
veUunia  CIE  4022  (Pernsia)  4651  (Arretium)  *)*  Die  im  Etruskischen  häufigste 
Form  velsi  643,  698,  704,  785,  839,  966  sq,  1310  sqq,  1376,  2125  sqq,  2136 
sqq.  2769,  2901*  3013*  4804  (Clusium)  4282  (Pernsia)  ist  in  der  lateinischen 
Ueberlieferung  am  schwächsten  vertreten,  vielleicht  nur  im  Cognomen  Ulsianus 
CIL  X  125  (Thurii)  oben  S,  106, 

VolHmus  CIL  XI  3208  (Nepet)  Veltinia  mit  etruskischem  Yocalismus  6260 
(Famim  Fortunae)  osb,  veUineisim  di,  etwa  Veltm(ie)s  (sjim  vPIanta  2,  528  nr* 

177  Conway  1,  98  nr.  10.  Yon  einem  gleiehbenannten  römischen  Geschleckte, 
das  aber  verschollen  ist,  führt  die  tribus  Voltinia  (Olv&fyvQfc  Dittenberger  SyllJ 
300,  4  OMrtvlcc  0L4.  III  595  Ultinia  CIL  III  s.  9736)  ihren  Namen.  Alle  mög¬ 
lichen  Ableitungen  von  demselben  Namensstamme  sind  im  Gebrauch,  Volfius  (etrus¬ 
kisch  vocalisirt  Veltim  in  Ligurien  CIL  Y  7349,  7644,  7734,  8954  Septempeda  IX 
5625  Pernsia  XI  2009  [=  CIE  4184 j  Urvinum  Mataur.  XI  6tö2a)  VoUeitts  ( Ulteius ) 
Voliedius  Voltulim  VoltiUusy  aber  die  Voltinn  (VcUinü)  sind  ganz  rar.  Ihnen  ent¬ 
sprechen  in  der  etruskischen  lieber! ieferung  die  veltna  vel&na  CIE  75  (Volaterrae) 

2111  vel&tie  1250  (Clusium)  ulina  Fabretti  2119  (Tuscana)  oben  S,  252  4)  oder  die 
veWtena  Ndsc  1887,  346  (Yolsinii)  oben  SS,  95*  105  Anm.  5  vetitina  CIE  4328, 

4330,  4383.  4538  (Perusia);  ob  auch  die  vete&na  773.  2110  (Clusium)  4329  (Perusia: 
oder  vele$iä7)  und  die  velUna  4528  (Pernsia)  veli&na  74  (Yolaterrae)  3902  (Perusia) 
veli&ma  1632  sqq,  (Clusium)  unmittelbar  dazu  gehören,  ist  ganz  unsicher* 

Denn  wie  wir  neben  den  veltna  die  velü  (CIE  4020*  4333.  4371  Perusia)  vel&e 
(2402  Clusium)  velfri  (4665  Cortona)  ul&e  (oben  3,  252)  und  VoUii  VeUii  finden,  so 
steht  neben  vele&na  Veldius  CIL  XI  6102  (Urvinum  Mataur,),  neben  velitim  Ve- 


1)  Heber  das  Cognomen  Amintin(m)  habe  ich  S.  121  bei  Gelegenheit  des  etruskischen  Fa¬ 
miliennamens  am&ni  gesprochen. 

2)  YgL  noch  4  £34  (Perusia).  Lateinisch  vocalisirt  mtsiw*  Fabretti  2005 Ws  ^Volsinii), 

3)  mit  lateinischer  Yocalisation  vulsunis  43G2  (Perusia), 

4)  Anders  über  ulMas  Pauli  Altit,  Fo.  2,  2,  17 7,  aber  das  von  ihm  angeführte  aulatni  ist 
jetzt  durch  ihn  selbst  beseitigt,  G1E  1800,  Das  von  ihm  blos  constmirte  Olitius  ist  aber  thaL 
sächlich  belegt,  CIL  VI  23432  XV  3375  sq. 


17* 
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Utim  V  2647  (Patavium)  XIII  2600  (viermal  mit  I  longa  vor  dem  t) 1 ).  Das 
Paar  Yelcenna :  Velxna  oben  S,  99  hat  sein  Gegenbild  an  veltna:  veltmi  veltsnd 
CIE  2192  sq.  (Clusium)  *).  —  Die  den  Namen  VotUus  Volteim  Voltmius  VottÜim 
nsw  -  und  (vjel&ual  Fabretti  s.  3*  373  (Yolcii)  —  zu  Grunde  liegenden  Prae- 
nomina  sind  als  Volta  und  Voltio  in  Falerii  erhalten,  CIL  XI  3078  und  zu  8159. 
3162  Deecke  FaL  128.  170  sq.  180.  193.  Die  Doppelform  des  Praenomens  spiegelt 
sich  vermuthlich  in  dem  Gegensatz  von  veltna  und  velfriena  petiHm  wider.  Dass 
VoMius  (Doecke  Fal,  135.  182)  —  mit  langem  £-Vocal,  der  durch  die  I  longae 
in  VuMius  Pais  245  VoUÜius  CIL  YI  4675.  29475  X  5762  Ndsc  1880*  479  be¬ 
zeugt  ist  {Volteil  CIL  XII  5683m?)  —  auf  einem  io-  Stamme  beruhen  muss, 
wird  sich  in  einem  spateren  Abschnitte  ergehen. 

VoUurmus  CIL  XI  1617  (Florenz)  3254  (Sutrium)  V  5646  (Mailand)  6518 
(Novaria)  =  etr,  vel&urna  CIE  426  (Arretiom)  3566.  4135  sqq.  4225  (Perusia)  Fa¬ 
bretti  2027  (Suana)  und  velfrrinal  CIE  1231  (Clusium)  neben  velftum  1123.  2116  sq. 
(Clusium),  Ohne  das  «-Suffix  vöj&uri  3512  sq,  (Perusia)  vcl&nrias  992.  1339  (Clusium) 
VeWmriae  3514  (CIL  XI  2017  Perusia)  =  Voltorius  CIL  YI  29477  (a  V. 
Milo)  Voltmius  Volus ,  XIII  100KW  UUurius  XIV  4090?o  ==  XY  2284*  mit 
weiterbüd endem  t-Suffix  vel&ritial  CIE  1185.  2976  (Clusium),  mit  der  üblichen 
r- Variante  Voloftjurcia  CIL  XI  2807  (Volsinü)  Volturcius  YI  29478  Eph,  epigr, 
4,  295  nr.  854  (Rom)  —  T.  Volturcius  Crotoniensis  spielt  in  der  Catilinarischen 
Verschwörung  eine  Rolle  —  Vuliricius  CIL  X  4369  (cf  auch  4699,  Capua). 
Wichtig  ist  die  Inschrift  YI  2379*  wegen  der  Heimat s angabe :  a  Voltriäus 
Legitimus  Vol$in(iis)7  also  aus  Etrurien  und  zwar  aus  derselben  Stadt*  in  der 
wir  Voloftjurcia  soeben  angetrofien  haben.  Natürlich  sind  Volturcius  Voltriäus 
nur  Varianten  derselben  etruskischen  Namensform*  deren  Bildungsgesetz  man 
auch  in  Vüorius1 2  3)  {Vitmius  CIL  IX  1053  ager  Comps.  CGL  5*  233):  Viirmus 
CIL  YI  2596  (Praetorianer  aus  Perusia),  Victorius  primi  pili  centum  194  v. 
Chr.  Liv,  34*  46  VictHus  CIL  VIII  664 4):  Vktrmus  XI  1801  (Sauna)*  Vestorius: 
Vestricius  oben  S.  254  nicht  gut  verkennen  kann.  Für  Vestrwius  sind  die  etr. 
Formen  vestrce  vestercna  ( Vestergms  Vestergennius)  inschriftlich  bezeugt,  Vitmius 


1)  Die  alten  römischen  Curien  führen  thcils  locale,  theils  gentilicische  Namen  (Pauly-Wissowa 
4,  1316).  Vielleicht  wird  die  curia  VeZitia  Festus  186,  13  Th,  durch  die  etruskischen  velifrna 
(=  Yditius)  ebenso  klar*  wie  die  curia  Fmda  Liv.  9*  38  durch  etr.  <pau%a  oben  S,  150  Anm,  4. 

2)  Vgl  Apsenna:  apunas  Almna  oben  SS.  65  sq.  71  AcUenius ;  atunia  Adenna  68,  70 
carma  Carsmus  >  carna  146  sq,  (cf,  127.  174)  cursni  (Üursius  Dessau  1245):  curuna  77.  156 
Fapsenna:  Fapinius  86.  132  Persius :  pema  88.  207  Flexina:  plecu  89  rutmä:  Eutmius  222 
stame:  statind  236  T&psenna ;  Tappo  95  Tarsinnitts  Tama  :  Taronius  97.  241, 

3)  Vüorius,  uA  auch  in  Ameria  belegt*  CIL  XI  4372*  hat  man  früher  fälschlich  von  victor 
abgeleitet, 

4)  Vidorius  in  III  und  VI  28922  X  550  (Salernum)  2855  (Neapel)  7819  (Carales)  kann  eine 
junge  Nameusbiidüng  aus  dem  Cognomen  Victor  sein.  In  III  giebt  es  auch  ein  Gentilicinm  Victo- 
rinius.  Für  Victrius  ist  eine  solche  Auffassung  durch  formelle  Gründe  ausgeschlossen ,  für  Victorius 
bei  Livius  durch  chronologische,  —  Victins  CIL  VI  23902  (non  recogm)  wie  Fustins  Mestim 
neben  Fttsirius  Mestrius  oben  SS,  171. 193  Anm.  7,  Vict.  Victulla  Eph,  epigr.  $*  875  nr,  59  (Spanien). 


ZUR  GESCHICHTE  LATEINISCHER  EIGENKAMEN, 
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und  Victricius  kommen,  wie  es  scheint,  nur  in  Etrurien  vor,  sind  also  wohl 
etruskisches  Spracbgut  in  lateinischer  Ilostümirung,  Bei  Yol-trkius  Ves-trichts 
Vic4ricim  ist  auch  die  weitere  Analyse  durch  die  früheren  Nachweise  zu  den 
Namenstämmen  Tel-  S-  99  7e$-  255  Vic-  102  von  selbst  gegeben,  Vicius  aus  Yolsinii 
OIL  YI  2382a  Placentia  Brambach  1204  —  Becker  Inschr.  u.  Steinsculpt.  des 
Mainz.  Mus,  (1875),  57  nr.  181  Vicceius  CIL  XI  1808  (Saena),  Daneben  giebt 
es  Vicdlius  Pais  554  (Ateste)  VigßUus  CIL  YI  2983,  5300.  9957.  12211,  20864. 

23778.  25654  VkilHus  Vigillim  oben  S,  102  Anm.  4.  So  könnte  also  auch 
Fidorim  S,  108  *)  zu  FiceUms  CIL  IX  6120  (Brundisium)  FigeUm  IX  2881, 

2901  (Eistonium)  X  165  (Potentia)  FiäUus  III  s.  14536  YIII  3104,  4291  X 
4135  (Capua)  Figßlius  Figilius  Y  633  (Tergeste)  YI  1496  YIII  2681  (s,  18101) 

IX  1606  (Benevent)  Figidim  Y  5344  (Comum)  gehören. 

Der  Name  des  funäus  Vorminimus  in  Yeleia  ist  vermuthlieh  verwandt  mitvorminiamie 
dem  Gentilicium  Yorenm  Caes,  b.  g.  5a  44  CIL  IX  4303  (Amiternum)  Eph.  epigr, 

8,  139  nr,  552  (Cales),  Wegen  Vör&mis  Eoraz  s.  1,  8,  39  s,  oben  S,  36. 

Vosnnius  —  neben  Arminias  di.  etr,  armne  oben  S,  127  —  CIL  Y  3071  Voaemine 
fPatavium)  etr.  msina  CIE  2239  vusmei  1095  (Clusin m)  Vossius  CIL  Y  4156 
(zwischen  Cremona  und  Brixia)  XI  5352  tHispellum)  XIII  2676  etr.  mm  CIE 
3363.  3369.  3392,  3969  (Perusia).  Ygl,  oben  S.  256  Anm,  4  Vessius.  VossaMm 
ist  keltisch,  CIL  III  s.  12014^93  XIII  100102137. 

Ursems  CIL  X  3149  (Puteoli)  ürsenius  Afr'mlanus  YI  1056  fdnrch  sein  uxsbmk 
Cognomen  etruskischer  Abkunft  mehr  als  verdächtig,  oben  8,  113)  Ursiits  XI 
1984  (CIE  3733  Perusia)  2506  (Clusium)  4540  (Ameria)  Ndsc  1898,  467  (domo 
Cremona)  CIL  II  256  Y  5524.  5996  (Mailand)  7451  (Vardagate)  VI  29593  sq>  (I 
1104)  X  6238  (I  1191  Fnndi)  Urssius  XI  4942  (Spoletium)  ÜÜ  YI  23732 
Becker  iur.  rel.  2,  2,  170  UrMms  CIL  X  4826  (Teanum  Sidic,,  cf.  Eph.  epigr. 

8,  143  nr.  573)  luvenal  6,  38.  42  UrsiUus  CIL  Y  5907,  6133  (Mailand)  XI  5353 
(Hispellum),  zu  vergleichen  mit  den  mO  Örtigna  Orsignano  Bepetti  3,  689  und 
etr.  ursmini  oben  S.  203,  Zweideutig  ist  Ursimus  Brambach  1390  CIL  III  5158. 

5587  (v,  J.  229  n.  Chr.)  YI  29591,  T.  Ursinms  Castor  not.  Sard(zis)  XI  113 
fuhrt  aber  eher  einen  alten  etruskischen,  als  einen  ans  lat.  Ursinus  neuge- 
sehaffenen  Gentilnamen,  oben  SS,  96  Anm,  1.  165, 

Usinia  CIL  YI  4676*  (I  longa  vor  n)  Wsinius  Bull,  arch,  com,  1880,  72 
(ohne  die  J  longa,  die  in  der  zweiten  Silbe  von  Canmius  hier  zweimal  erscheint) 
ifaeni  CIL  III  5162  p,  2285  JJsenus  YI  29603  Useni  III  5162  (=  Usieni  5166) 

U$sienus  YI  6801,  68 LI  sq.  7939  XI  921  (Mntina)  Ussmtius  VI  16827,  29606 
vielleicht  zu  etr.  u$(mi)ei  CIE  111  (Yolaterrae).  Doch  s.  auch  oben  S,  131. 

Usonitts  CIL  XIY  3399  (Praeneste)  Usiüenus  YI  29608  XII  o  (P,  Usulenus 
Veiento  4426.  4892*^  5370)  Usidenms  II  4594  s,  6161  XII  5266.  Die  einfachste 
Form  erscheint  als  üsius  Y  520,  577.  647  (Tergeste)  YI  29604  X  6283  (Fund!) 


1)  Ü.  Fiüorius  —  vaswlarius  CIL  VI  3592  (cf.  auch  79 09), 
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Usius  VI  6139  und  als  U$$iu$  V  4344  —  L.  Ussius  Picentinus  —  (Brixia)  IX 
4178  (Amiternmn)  6499  sqq,  (Falerio).  Usidius  IX  2309  (Telesia).  In  Toscana 
finde  ich  die  Ortsnamen  Usinina  JJsiglmno  Repetti  6,  610  sq.  und  üsurana 
ibid.  611.  Dies  Usnrana  wird  erklärt  durch  einen  ganz  absonderlichen  Gentil- 
mamen,  der  auf  den  alten  Grab  schritten  Praeneste*s  zu  Tage  gekommen  ist, 
(7.  Usor  CIL  XIV  3102  Genetiv  0.  Usoro  3300.  Man  kann  das  oben  S.  201 
nachgewiesene  etruskische  zwar  (Genetiv  ucr-m  mur-sa)  vergleichen  und  passender 
vielleicht  noch  splatur  (Schäfer  Altit.  Stud,  2,  59),  dessen  einfachste  Form  in 
SplaUius  erhalten  zu  sein  scheint.  C.  Splaäius  war  praetor  nrbanus  L  X  29  n. 
Ohr.,  CIL  1*  p.  71.  splatur  fungirt  auf  den  etruskischen  Grab  Schriften  als  ein 
richtiges  Gentilicinm :  ar&  spUur  larfral  CIE  2805  velia  splaturs  2806  vl.  remzna 
afr.  sepicsa  splaturias  2682  %ana  splaturia  renmiasa  sep(ksla)  2683  (cf.  2807)  vl . 
cae  splaiuria  1840,  Vgl.  auch  Causinzüs  (Jarno  oben  S.  148 :  Oausonm  CIL  V 
584  (Tergeste). 


Es  scheint  mir  für  meine  Zwecke  angebracht,  die  der  Materialsammlung 
vorausgeschickten  allgemeinen  Sätze  über  die  Bildung  der  etruskischen  Gentil- 
namen  hier  kurz  zu  rechtfertigen  und  zu  erläutern.  Es  kann  jetzt  ohne  be¬ 
schwerlichen  Belegballast  geschehen  wesentlich  in  der  Form  eines  auswählenden 
und  zusammenfassenden  Rückblickes  auf  die  an  ihrer  Stelle  gegebenen  Einzel* 
nachweise.  In  der  Hauptsache  darf  ich  dabei  an  Pauli’s  Auffassung  anknüpfeu, 
nur  muss  man  ihr  eine  pracisere  und  grammatisch  einwandfreiere  Formulirung 
geben  1), 

Die  Etrusker  haben  aas  den  Praenomma  ante  cncve 2)  Gavius  (csk.  Gaav) 
Her lus  lareee  larce  Large  luvc'te  lud s)  Malus  Manius *)  marce  nurm  PuMius  Baimus 
sc&re  spurie &)  sure  tar%i  %efri  (di.  Tiherim)  ®)  &ucer  ml  vel%e  vetfrur  ViUus  Volta  Vol- 
tio(s),  die  zum  grösseren  Theile  aus  den  latinischen  Dialekten  erst  entlehnt  sindy 
nach  ihrer  Weise  die  Familiennamen  AuMnna  mema  cneima  CIE  67  sqq.  2486 
Gavinna  (etr.  Femin.  eamnei)  herina  Herenna  larecena  Käse  1880  ,  445  (Volsinii) 
larena  Largenna  laucina  Laudnna  meina  manina  CIE  2425.  2573.  3109  nmrma 
nurmna  nrnma  puplma  Salv[e]na  (etr.  Femin.  salvimi)  sefrma  spuriena  spurina 
Spurinna  surna  taryna  Tarquenna  fteprina  CIE  1232  sq.  2332.  2569  frucerna 
velnas  Velina  Vdcenna  velfrurna  mpinas  Vibenna  mlfrna  mWma  geschaffen,  die 
latinischen  Stämme  aber  vielmehr  mit  dem  allen  indogermanischen  Sprachen 
geläufigen  -?o-Suffixe  aus  denselben  Gr  und  Worten  die  Farmen  Äutim  Lfaevim 

1)  Etr,  Fd,  u.  Stu.  1,  82  sq.  Altit.  Fd.  1,  LOB.  2,  2,  187  Altit.  Sta.  2,  188  zu  CIE  1577. 

2)  cneue  larenfrt)  CIE  4376. 

3)  luvcies  aninies  Ndsc  1886,  89  lud  dcu  a&.  svmitä  CIE  1641  lud  larce  laurstiat  1282 
lud  trepi  vL  cainal  2966. 

4)  Muni  f.  CIL  XI  1770  =  CIE  62. 

5)  spurte  rüumems  Ndsc  1880,  444. 

6)  &efri  velimnai  tar%i§  dan  CIE  3757.  &epri  petruni  4419  ? 
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Gmius  Serius  Lucius  Mains  Manws  Mar  eins  Lublins  Salvms  Spttrws  Tiberius 
Yibim  gewonnen*  So  stammt  auch  Jrruntius  von  dem  seinem  Ursprung  nach 
sicher  etruskischen  Vornamen  Arruns  (Aruntis  /*  CIE  988)  di,  arn&.  Wo  schon  ein 
-io- Suffix  vorhanden  war,  fällt  im  Lateinischen  die  Ableitung  mit  dem  Grundwort 
in  der  Form,  nicht  in  der  Function  zusammen,  im  Öskischen  dagegen  werden  Sepis 
nn&Seppiis,  Tgsßtg  und  Xrebü$i  Praenomen  und  Geutilicinm,  in  bekannter  Weise 
conseqnent  auseinander  gehalten.  Der  Unterschied  der  Stammbildung ,  der 
zwischen  Gnaivo-  und  Manio- ,  zwischen  Marco-  und  Tibcrio-  besteht,  bringt 
sich  auch  in  den  etruskischen  Formen  zur  Geltung,  wie  ich  Öfters  hervorge¬ 
hoben  habe:  cnevna  aber  manina ,  marena  aber  frepritm r).  alfni  vipinal  CIE  1669, 
Wie  das  nicht  selten  beobachtete  Nebeneinander  von  - na  und  4na  erklärt  werden 
kann,  zeigt  die  Doppelheit  der  Praenomina  Volta  und  VolÜofs)^  der  eine  Doppel¬ 
heit  der  Gentilicia  velftna  und  vel&ma  entspricht.  Wenn  die  etruskischen  Nomina 
in  lateinische  Laatform  gekleidet  werden  —  zB,  Aulmim  statt  mtlna,  Vibenna 
statt  vipinas  — ,  schwindet  dieser  Unterschied,  der  wohl  auch  schon  im  Etrus¬ 
kischen  selbst  durch  vereinzelte  Fälle  von  Synkope  oder  Svarabhakti  verwischt 
zu  werden  beginnt. 

Nun  haben  aber  die  Etrusker,  die  allerorten  mitten  unter,  neben  oder  über 
einer  latimschen  Bevölkerung  sassen,  auch  eine  grosse  Anzahl  fertiger  GentiL 
namen  von  ihren  Nachbaren  oder  Vorgängern  im  Besitze  des  Landes  über¬ 
nommen  und  mit  und  in  diesen  Namen  das  Suffix  selbst,  das  seine  Zeugungs¬ 
kraft  durch  die  Verpflanzung  auf  fremden  Boden  nicht  verloren  hat.  Neben 
cnevna  steht  in  gleicher  Function  meve:  CIE  66  U.  meve  4306  avtes  cneveS  1325 
larfti  cnevi  di,  Larthia  Gnevki  927  {cnevzal  450.  4409) s).  Statt  manina  haben  wir 
auch  mane-sa  CIE  2424  hasti  manza  2423  manial  4013  nianias  clan  4100  di* 
Manms  als  Gentilicium*  Ebenso  statt  Aulinna  aulie:  larfti  pmzpui  aulie§  2681, 
das  heisst  ‘des  Aulius  Frau1,  wie  tiiies  3918  ‘des  TUius  Frau’  heisst.  Mit  UHeS 
wechselt  titi£  3921  j  ein  titi  mar%na  3917  kamin  sich  ebenso  gut  Ute  marena 
nennen  :  vel  Utes  marenas  3915  am  Ute  marma  velus  3916.  Und  aide  UH  mar%na 
caial  3917  ist  vermuthlich  der  Sohn  der  larfti  cai  pitiui  Uties  3918,  Also  sind 
tUe  titi  gleich  üüe ,  dessen  Identität  mit  dem  lateinischen  -k^Stamrae  Tifio- 
Niemand  bestreiten  wird.  Auch  freprie  2331  ftepri  4374  ist  unmittelbar  gleich  dem 
lat*  Nomen  Tiber  ms.  Das  entlehnte  Suffix  finden  wir  auch  an  echtetruskiscben 
Wortstämmen,  velie-sa  2702  ‘des  velie  Frau*  ancarie  fruceri  vä&uri  nim&ral  (W 

1}  Tn  Volaraii  kommen  die  volleren  Formen  spuriena  seldima  vor,  oben  S.  105  Aum.  5, 
aber  auch  flavienas  in  der  Inschrift  Käse  1380,  Al 4:  mi  aran&ia  flawenw.  An  einen  alten  Vor¬ 
namens  tarn  m  Flavio-  (ft.  sitpri  CIE  53)  darf  mau  doch  schwerlich  glauben, 

2)  Im  Lateinischen  bat  Naevim  t  so  viel  ich  sehe,  keine  Spur  des  ehemals  anlautenden  Con- 
Sonanten  bewahrt  aus  Faesulae  CIL  X  G097.  Gn *  N&ewi  VI  22632  XV  3S49,  3758 

~  so  Mess  auch  der  Dichter.  Im  Vornamen  Gnaivos  Gnaeuü  ist  also  das  g  nur  durch  die  früh 
fbtirte  Sigle  ön.  gesch iitzt  worden,  wie  in  gnatus  gnoscere  gnarvs  gnavus  durch  die  Composita 
adgnatm  cognaius  agnosetre-  cognoscm  igmrus  ignavus,  Da  es  für  nasci  nur  substantivische 
Composita  gieht,  hat  das  Verbum  selbst  an  diesem  Schutze  nicht  particlpirt.  Ebenso  scheidet 
die  Ueberlieferung  navm  gnavus  und  navare. 
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Numitonü)  uam,  Auch  hier  können  Gentilicium  und  Praenomen  gleichlautend 
werden,  se&re  tar%i  vel%e  cae.  Der  Vater  des  vl.  cae  pe&nal  caesa  und  des  1&. 
cae  pe&ml  cae£  CIE  1826  sq.  wird  wohl  cae  cae  geheissen  haben  (oben  8.  99 
Anm.  41 2 3)).  Das  lateinische  Pendant  steht  C3L  I  1189  =  X  6235  (Fundi)  M. 
Gäius  C-  f* j  vgl.  I  1265  —  IX  438  (Venusia)  Ov.  f.  Ebenso  Mess  der 

Vater  des  Tel  Aule  Ä.  f.  CIE  989  Aide  Aule,  di.  lateinisch  A(ulus)  Aulius  CIL 
VI  12935.  Gern  finden  sich  die  einheimische  und  die  entlehnte  Bildung  gleichsam 
zur  Einheit  des  Paradigmas  zusammen  wie  zuerst  Panli  festgestellt  hatE):  amt 
£®be  pidpae  CIE  2710  und  hasti  salinei  pulpainei  2711  sind  Bruder  und  Schwester3). 
So  erklärt  es  sich,  dass  die  «“Bildung  im  Femininum  verhältnismässig  häufiger 
beobachtet  wird  als  im  Mascuiinum:  zu  Gavinna  und  Salv[e]na  habe  ich  aus 
den  etruskischen  Inschriften  selbst  nur  die  weiblichen  Formen  cavmei  und  Salvinei 
nachweisen  können*  auch  den  Vornamen  Euf(us)  CIL  XI  5338.  5349.  5556 
Statius  Trebius  lassen  sich  nur  Feminina  rmfnei  siaUnei  trepinei  an  die  Seite 
stellen.  Die  titi  rnarcna  zeigen  die  verschiedenen  möglichen  Bildungen  auf  Nomen 
und  Cognomen  verth  eilt,  die  Familien  der  laucinie  (CIE  4873)  aulni  larisni  ( Lar- 
smius  CIL  VI  29027)  marcni  Isefrrm  (CIE  4649  sqq.)  taryni  (iarpiia  CIE  4069 
neben  tarcnei  4552)  mini  haben  im  Nomen  selbst  die  Verschränkung  der  Suffixe 
-na  und  -h  -4  erfahren.  Die  vipi  vari  nennen  sich  auch  vipi  varni  CIE  4017 
sqq, ;  ihr  Name  wird  von  dem  der  mpi  varnä  4110  sqq.  schwerlich  verschieden 
gewesen  sein.  Tiberi  uxor  kann  etruskisch  gewiss  ebensogut  freprinasa  2565  heissen 
wie  fteprinU  3016.  Die  Masculina  arntni  1753  sqq.  4)  mini  413.  1862  sqq.  3385 
sqq,  mimsim  453  titlm  313  sq.  vaismi  4686  werden  so  in  ihrer  Eigenschaft  als 
Ableitungen  aus  den  Praenomina  am#  cae  nwmusie  CIE  423  (Deecke  Etr,  Fo.  3, 
268  Pauli  Etr.  Stu.  3, 11)  —  Nimasio$  title  Vm*  deutlich.  Man  hat  angesichts  dieser 
Thatsachen  Im  Allgemeinen  kein  Recht  mit  Pauli  zu  behaupten,  dass  an  die 
fertigen  Gentilnamen  im  Etruskischen  beliebig  ein  -«-Suffix  antret en  könne, 
das  für  die  Function  bedeutungslos  sei.  Vielmehr  sind  die  Familiennamen  ernve 
und  cnevna  zwei  formell  verschiedene,  aber  grammatisch  gleichwerthige  Weiter¬ 
bildungen  desselben  Grundwortes  cneve,  und  wenn  statt  des  Paares  MaseuL 
cm  -  Femin.  caia  3737  sq.  die  Variation  cae :  cainei  1902  sq.  eintritt  (caialisa 
180  rv  cainalim  186),  so  haben  wir  auch  hier  nur  anznerkennen,  dass  die  origi¬ 
nale  etrusldsehe  Ableitung  sich  mit  der  entlehnten  latinischen  Bildungsweise  zu 
gegenseitiger  Ergänzung  verbunden  hat.  Auch  in  cainei  dürfen  wir,  als  un~ 
mittelbare  morphologische  Grundlage,  nichts  Anderes  suchen  als  das  Praenomen 
cae .  Wie  das  gemeint  ist,  lässt  sich  am  einfachsten  durch  ein  griechisches 
Beispiel  klar  machen.  MsyaQixrf  gehört  als  Femininum  zum  %%rya%6v  MeyaQtx6g7 
fungirt  aber  ganz  officieü,  wie  die  Grabschriften  lehren,  als  femininische  Er- 

1)  Vgl.  noch  CIS  1824  sq.  Doch  beachte  auch  Fälle  wie  2039  l&,  cuvrni  cumnis. 

2)  Etr.  Fo.  u.  Stu.  I,  82  sq. 

3)  vipi  veru  CIE  644 :  vipinei  verunia  2227 ;  vipivenu  4353  :  vipineÄ  venunm  4364  j  anm  fam 
8974  ;  andnei  fand  3075. 

4)  Meist  mit  t  Pauli  Etr.  3tu>  2,  5,  doch  kommt  auch  arn&ni  vor  CIE  4553. 
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gänzung  zum  i$pt,x6v  Msycc$svg*  Functionelle  und  morphologische  Zusammen¬ 
gehörigkeit  fallen  hier  also  auseinander,  und  es  wurde  ein  arger  Verstoss  gegen 
die  elementaren  Grundsätze  der  sprachlichen  Morphologie  sein,  wenn  Jemand 
MsyaQixtf  von  MsyaQevg  ableiten  wollte.  Ebensowenig  aber  darf  man  auch  das 
gentificis che  Femininum  eainei  als  eine  Erweiterung  des  Gentiliciums  cae  (oder 
cai)  ansehen ,  sondern  hat  beide  direct  auf  das  Praenomen  cae  als  auf  die 
gemeinsame  Grundlage  za  beziehen. 

Die  Etrusker  haben  sich  hei  der  Bildung  ihrer  Familiennamen  mit  den 
Suffixen  -na  und  -ie  und  dem  aus  ihnen  combimrten  -nifej  nicht  begniigt,  sondern 
aus  Eigenem  einen  dritten  Bildung  stypus  geschaffen,  dessen  morphologischen 
Charakter  die  Inschriften  CIE  1219  vel  vekts  arn&aUsa  und  1222  am&  vehis 
velusa  illustriren  mögen.  Wie  1218 — 1227  zeigen ,  heissen  die  Frauen  dieser 
Familie  velm^  die  Männer  veln  ,  und  gelegentlich  tragen  sie  den  Vornamen  vel. 
vel  vel-u  aber  ist  gewiss  zu  beurtheilen  wie  der  uns  schon  von  früher  bekannte 
vel  vet-ni  1),  also  ist  —w  ein  Suffix  wie  -na  -nv,  das  in  gleicher  Art  nnd  Function 
an  die  Vornamen  stamme  angefügt  werden  kann.  So  erhalten  wir  die  Dreiheit 
velna  velni  Volnius :  velu  Vehnius :  velie  Yom  Praenomen  vel}  ftttcerna  Tocernim: 
Thocerual  Thocermia:  %-uceri  von  &ucert  veld'ttma  Voltumius:  vel&mu:  velfruH 
Velthuria  Volturius  von  vd&ur ,  tar%na  tar%ni  Tarquenna  Tarquimns |  tar%i  Tar- 
quius ;  tar%u  Tarconim  von  tar%L  Die  zulässige  Combination  der  drei  Suffixe  -na 
4e  aus  der  -nie  (ni  ne)  - ma  -miie  hervorgeben,  schaffit  eine  grosse  Buntheit 
der  möglichen  Bildungen,  der  gegenüber  es  geboten  ist  in  der  Annahme  rein 
lautlicher  Umgestaltungen  vorsichtige  Zurückhaltung  zu  üben.  Doppelformen 
wie  a%ni  und  a%u  a%unie,  Accenna  und  Aconius  Aclwnms,  earcna  und  carcu  ,  Gar» 
germ'ms  und  Gargonmsy  pwMjpnd  und  pmnpunal  CIE  1788  sq.,  Vesmia  und  Ves- 
conia  1409  sq.  sind  uns  auf  dem  Wege  durch  das  etruskisch- lateinische  Ono- 
mastikon  in  ans  s  er  ordentlich  zahlreichen  Fällen  begegnet.  W  enn  auch  in  den 
lateinischen  Reflexen,  zum  Theil  bis  auf  den  heutigen  Tag,  die  Doppelheit 
von  -una  -ume  und  -na  -'nie  festgehalten  wird,  wenn  Corona  und  Go- 

rignarn,  Petronius  Pelronaeus  nnd  Petrimanus,  Petrognano  und  Petrignam  neben 
einander  belegbar  sind,  so  scheint  es  wenig  rathsam  etwa  %unma  aus  %wrm 
durch  V  ocalentfaltung  oder  umgekehrt  petrna  aus  petruna  durch  Vocalausstossung 
erklären  zu  wollen,  wenn  auch  in  der  That  beide  Vorgänge,  so  sehr  sie  gegen- 
s ätzliehen  Tendenzen  gehorchen,  für  die  etruskische  Sprachgeschichte  verlässlich 
bezeugt  sind,  Yocalentfaltung  zB.  durch  alufne  aruntle  CIE  847  azdustni  1799 
^anwpil uS  400  lautuni  8692  (CIL  XI  1990)  pulufnal  1857.  2616  sesuctuna  255 
vesucum  845,  Vocalausstossung  durch  p(e)trsa  versa  veratrsa  oben  S.  141  Arm, 
1.  Wenn  also  neben  häufigem  purni  nur  ganz  vereinzelt  puruni  S.  217  erscheint, 
oder  wenn  eine  Frau  aus  dem  Öfters  genannten  Ge  schlechte  der  pe&na  sdre  ein¬ 
mal  auch  als  pe&unei  sdria  S.  205  bezeichnet  wird,  so  mag  man  immerhin  vor- 


1)  Oben  5,  73.  Is.  (<3L  laris)  tarisni  CIE  80,  —  arntu  468  (?) 
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ziehen  an  die  Möglichkeit  einer  lautmechanischen  Entstehung  statt  an  eine 
Suffixvariation  zu  glauben.  Aber  schon  die  Seltenheit  der  sicheren  Fälle,  die 
man  für  den  anderen  Vorgang,  die  «-Synkope,  ins  Feld  führen  kann,  verbietet 
jeden  Versuch,  all  die  nachweisbaren  afna  petrna  pumpna  calisna  unmittelbar 
aus  wirklich  belegten  oder  nur  postulärten  afuna  petrima  pumpuna  ealisma  ab¬ 
zuleiten  —  mit  Pauli  Altit.  Stu.  3,  52  Altit.  Fo.  2,  2,  187  —  oder  mit  Deecke 
bei  Müller  2  ,  359  die  i  in  Afinius  Petvinius  Sussinci  uä  aus  «  durch  Schwächung 
hervorgehen  zu  lassen,  In  seinem  Buche  über  die  Veneter  235  sqq.  übersetzt 
Pauli  matni  mit  Mussonia,  fulnml  mit  Fullonia,  afnas  mit  Abonhis,  obwohl  die 
lateinische  Ueberlieferung  die  den  etruskischen  Lautstand  und  die  etruskische 
Bildungsweise  genauer  wider  spiegelnden  Formen  Masinius  Fobtius  Aßnius  her- 
giebt:  das  ist  der  praktische  Ausdruck  einer  ohne  Zweifel  falschen  Theorie, 
die  den  Thatsachen  nicht  durch  unbefangene  Deutung  angepasst,  sondern  durch 
willkürliche  Combination  aufgedrängt  wird.  Dass  bei  den  Varianten  meistens 
nicht  etymologische  Identität  der  Form,  sondern  nur  Gleichheit  der  Function 
bei  morphologischer  Verschiedenheit  in  Frage  kommt1 2),  lässt  sich  am  deut¬ 
lichsten  machen,  wenn  neben  den  Bildungen  auf  -u  (-onius)  nur  oder  doch  Über¬ 
wiegend  nur  Formen  auf  -4e  (-ins)  in  unserer  Ueberlieferung  auftreten  (Pauli 
Altit.  Fo.  2,  2,  187).  Etr.  sencu-sa  CIE  1044  sen%unia,  2794  (Clusium)  stimmt 
zu  Sincius  CIL  V  2511  Pais  600  (Ateste),  wie  cenqunas  Ndsc  1886,  289 
(Volsinii)  erneu  CIE  1217,  1375  sq.  1461.  1991  sq.  Cento  1604  (CIL  XI  2224) 
cencunia  2760  cencui  4884  cecu  1990.  3033  cecmia  641  cincu  1216  (Clusium)  3479 
sq.  (Perasia)  eicui  4883  (Clusium)  dneus  Fabretti  s.  3,  411  (vPlanta  2,  529  nr. 
17711),  neben  denen  cenena  CIE  1993  sqq.  2665  (Clusium)  cecna  Fabretti  2095“” 
(Volsinii)  selten  ist,  zu  Cinäus:  P.  Cincius  Tuschs  CIL  II  1016  Cincii  in  Falerii 
Deecke  Fal.  26.  215  Arretium  CIL  XI  1859  Capena  3125  Forum  Cassi  3327  *) 
Cince-  in  Asisäum  5466.  In  hanu  CIE  2239  hanus  2975  hanu-sa  1083.  1296.  2786. 

4867  Hanno-ssa  1296  (CIL  XI  2208)  hamislisa  4882  Juinunia  951.  1072  sq.  1454, 

4868  sq.  (Clusium)3 4)  wage  ich  Fannius  wiederzuer kennen,  das  auch  in  Etrurien 
nicht  fehlt,  CIL  XI  2012  (CIE  3347  Perusia)  2763  (Volsinii)  3652  sq.  (I  1319  sq. 
Caere)  VI  2375 '  (3t.  Fannius  Velox  Cortonu).  Auch  neben  etr.  venu  Vennonius 
oben  S.  69  (179  Anm,  7)<)  liegt  Vemius  (zB.  XI 1307  Cabardiacum),  neben  Mus 

1)  fch  halte  es  gar  nicht  für  unmöglich,  dass  noch  in  der  lateinischen  Verkleidung  gelegentlich 
Caesennius  und  Caesonius,  Gallenius  und  Gallonius  als  gleichwertig  behandelt;  worden  sind.  Der 
Sohn  des  C.  Gaüonius  Eucharwtus  heisst  C.  GalUnius  Florentinus  CIL  VI  18861,  oben  &  136 
Anm.  2,  und  Gailinia  ist  die  Schwester  des  G  Gaüonius  Latinus  centyrio  CIL  VI  359$.  CIcero's 
Briefwechsel  nennt  einmal  einen  L.  Castronius  Paetus,  anderwärts  einen  L.  Caslrinius  JPaetus,  Muss 
man  die  Personen  wirklich  trennen  oder  die  Ueberlieferung  eines  Fehlers  zeihen? 

2)  I  longae  in  der  ersten  Silbe  von  Cincius  VI  14817.  1489h 

3)  hanunia  ist  Femininum  zu  hanusa  (oben  S.  1S4  Anm.  2).  seiante  hanusa  Mascul.  — 
seiante  hanunia  Feminin.  CIE  4867  (Ä anusä  m'arcte  1093)  —  953  sq.  1454,  4868  sq.  hanunia 
1072  sq.) 

4)  Vmmnius  uA  noch  CIL  XI  1542  (Kstüriae)  3940  (Capena)  VI  2375*  (aus  Begium  Le- 
pidum)  2726  (ans  Altinum). 
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CIE  3932  (Perusia)  finden  wir  Lallius  CIL  TI  200  IX  2727  (Aesernia)  nnd  Laims 
IX  2228  sq.  (Telesia)  3073  (Interpromium)  XII  3119  XIV  1222  (Ostia),  umgekehrt 
neben  tdi  CIE  2818  (Clusinm)  Tellius  CIL  XI  1891  sq.  (CIE  4630  Arretium)  na 
auch  Telonius  IX  5247  (Asculum  Picen.},  geradeso  wie  neben  vilinal  CIE  948. 

1060  (CIL  XI  2439)  3015  villinal  (sic)  705  (Clusium)  nicht  bloss  Vilms  CIL  VI 
28950  sqq.  XI  4938  (Spoletium :  dreimal  I  longa  vor  T)  Vülius  670Q?85eq<i- 
Bonn.  Jahrb.  102,  126  (arr ethnischer  Töpfer)  CIL  XI  1539  (Luca)  3189  (Falerii) 

5914  (Iguvium)  ua  Viüianus  Cognom.  XI  2119  (Clnsium),  sondern  auch  Oüilävios 
(xöXimg  OöaUia s)  Phleg.  Trall.  FHG  3,  608  Vilonim  Pais  1206  (Aquileia) 

CIL  V  1949  (Concordia)  2092  (Asolo)  2136  (Tarvisium)  VI  9419,  28955  IX 
5674  (Trea)  Vilbnius  V  6438  (Tieinum)  XI  3690  (I  1339  Caere)  belegt  sind. 

Das  zweifelhafte  lat.  Sefronvus  X  5285  (Casinum)  erhält  eine  Art  Bestätigung 
durch  etr.  sefri  CEE  4285  sefrial  4242  (Perusia).  Die  Variation  der  Suffixe  ist 
im  Grunde  nicht  verschieden  von  der  in  lat.  Butronius  und  etr.  ptitma  auf¬ 
tretenden.  Butronius  CIL  X  8397  (Tarracina) :  putmei  CIE  174  puturnalüa  175 
(Saena).  Das  kann  man  vergleichen  mit  Latrms:  Latronius  Natrius:  Natronms 
oben  S.  178  mit  Arnn.  7  muire:  Mutronhis  S.  194  *). 

Im  Princip  ist  neben  jedem  Nomen  auf  -na  oder  -ie  auch  eine  dritte  Form 
auf  -w  denkbar ,  aber  es  ist  möglich ,  vielleicht  sogar  wahrscheinlich ,  dass  der 
Usus  nicht  immer  alle  drei  Varianten  neben  einander  zngelassen  hat.  So  ge¬ 
braucht  Homer  J7jjJUE%s  und  n-qXstav,  Tslap.aw.&d'qg  und  TeXapaviog,  Kqovlötis 
und  KqovIcov  ohne  Unterschied  der  Bedeutung,  aber  Kq6vio g  fehlt  ganz  und 
nijlfyog  ist  für  die  reinadjectivische  Verwendung  Vorbehalten,  döpov  JJtjAijtov 
ti'ea  £  60.  441.  Immerhin  ist  die  Zahl  der  -«-Bildungen  im  Etruskischen  recht 
beträchtlich,  und  um  die  Häufigkeit  des  Wechsels  zwischen  -na  und  -w  deutlicher 
hervortreten  zu  lassen,  habe  ich  eine  Anzahl  lateinischer  Nomina  auf  -nius 
aus  der  allgemeinen  Liste  ausgeschieden  und  zu  einer  Gruppe  für  sich  ver¬ 
einigt.  Oft  wird  erst  durch  die  Confrontirung  der  lateinischen  nnd  der  etrus¬ 
kischen  Ueberlieferung  an  ihnen  die  Doppelheit  der  Bildung  klar. 

Aeturniws  CIL  HI  s.  6759  Ndsc  1887,  235  (Rom)  Aeternius  CIL  X  3387  Aet«si« 
(Flotte)“)  —  neben  Aetrius  V  2496  (Ateste)  Pais  1171  (mit  dem  Cognomen 
Hüter,  Aquileia)  CIL  VI  1058.  2379*  (aus  Emona)  3449  (vielleicht  aus  Mailand) 

VIII  s.  18065  IX  1208  (Aeclannm)  XI  5675  (Attidium)  5693  sq.  (Tufienm)  5737. 

5745.  5748  sq.  5763  (Sentinnm)  6173.  6177  (Snasa)  Ndsc  1898,  243  Bull  arch. 
com.  1899  ,  264  Prosopogr.  1 ,  39 s)  Aetrilius  CIL  VIII  s.  18065  (mit  dem 


1)  rgavAvtos  IGSI  3821 2 3>  (Sicilien)  Grmonius  Dessau  2224  (aus  Luceria)  2U  Granius  oben 
S.  237? 

2)  wenn  dies  nicht  eher  eine  junge  Bildung  aus  Aeternus  ist,  s,  Zimmermann  Thes.  1,  1143. 
Bei  iosephus  b.  lud.  6,  4,  3  hat  der  Lateiner  Aeternius,  die  griechische  Ueberlieferung  geht  aus¬ 
einander,  *EriQvios  und  Aitsgvtos  (oben  S.  181).  So  lässt  sich  nicht  entscheiden,  ob  man  AI- 
TEPNIOS  oder  A1TEPNIOS  verziehen  soll,  Jede  vreitergehendo  Aenderung  aber  ist  vom  Uebel. 

3)  Aetreius  CIL  X  5469  (Aquinum).  Aetereus  (sic)  VIII  2554. 
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Cognomen  F utb wtiVMi i&s  oben  S.  217)  X  5432  (Aquinum).  Ein  etruskischer 
Gentilname  etru  scheint  sich  ans  CIE  0427  sq.  (Perusia)  zu  ergeben,  Pauli  Etr. 
Stu.  3,  46  Etr*  Fo*  u.  Stu.  1,  22*  Da  haben  wir  vielleicht  das  Verhältnis  von 
Latronms  und  Laturnim  Laterius  oben  S*  178,  Doch  ist  freilich  auch  die  Mög¬ 
lichkeit  zu  bedenken,  dass  der  anlautende  Vocai  kurz  war,  ’EtqMi o§  Le  Bas- 
Waddington  2773  BCH  9,  434  Etrilius  schon  auf  den  alten  Inschriften  Prae- 
nestes  CIL  XIV  8125  sqq,  Etreilius  XV  1129  ^  Etrim  III  s.  6627  (augusteische 
Zeit)  XI  6721 1»  (glaxts  Perusina)  Ndsc  1883,  171  =  Bull*  arch*  com.  1884,  65 
(CIL  XVzu  6149) a).  Unverwendbar  ist  &  törü  CIE  158  (Volaterrae),  das  ist  wohl 
se%rU\  aber  die  damit  verwandten  lateinischen  Formen  Setrius  Setorius  können 
uns  wenigstens  lehren,  dass  auch  Aetorius  CIL  XII  3389  von  ganz  unbedenk¬ 
licher  Vocalisation  ist  (cf*  CIE  3334) ,  doch  ist  die  Lesung  nicht  controlirt* 
Vgl*  auch  etmis  Ndsc  1900,  215  (Clnsium)*  Wichtig  ist  die  Aspiration  in  griech, 
Al'&Qtog  IGIMar.Acg.  3,  741,  die  sich  am  einfachsten  durch  die  Voraussetzung 
etruskischer  Herkunft  erklären  lässt.  Wohin  Aetrms  Affigtog  etymologisch  ge¬ 
hören,  kann  man  leicht  ans  CIL  VI  1058  lernen,  wo  ein  artiger  Zufall  die 
Gen ti Heia  Aetrius  und  Aenius  (oben  S*  116)  unmittelbar  unter  einander  gerückt 
hat.  Nmnis-enus ;  Numis-trius  Frennim :  Fretrms  Soenius:  Suetrius  oben  S.  235  &) 
lehren  die  richtige  Auflösung  der  Namensformen  :  wir  werden  zurückgewiesen 
auf  einen  Vornamen  Aim  oben  S.  118,  eine  Bildung  also,  die  am  ehesten  etwa 
dem  Praenomen  Gams  vergleichbar  sein  mag.  Nun  hat  schon  Bngge  Etr, 
u*  Arm,  154  schlagend  richtig  bemerkt,  dass  sich  in  dem  etruskischen  Genti- 
licium  öe&urna  cei&mm  Fabretti  204ß**r  s.  3,  308  sqq.  Ndsc  1884,  187  (Volsinii) 
CIE  525  (Clnsium)  in  letzter  Linie  der  Vorname  cae  =  Gaim  verstecke.  Der 
Zusammenhang  wird  noch  klarer  ,  sobald  man  die  latinisirten  Formen  Cm - 
tronius1 * * 4 5)*.  Caemus  (Bull.  arch.  com.  1886,  380)  Gamms  (CIL  XI  595  Forum 
Livi)  Gaienus  (Kctiqvög  Ath*  Mitth.  6,  42)  oben  S*  81  neben  die  etruskischen 
Namen  schreibt6)*  Um  cefrurna:  Caetrmim  richtig  zu  werthen,  muss  man  sich 
nur  die  beiden  vom  Praenomen  lar^ar  abgeleiteten  Gentüicia  lar&urnis  CIE 


1)  Etrilius  mit  I  longa  vor  dem  l  ZU  412,  Etrilius  ausserdem  II  1674,  2077  Yl  17289 
sqq.  24188  IX  1696  (Benevent)  Prosopogr.  %  40  sq, 

2J  Die  anderen  Belege  für  Etwas  ü  2275  VIII  366  X  4129  (Oapua)  XI  2761  (YoJsinii)  be¬ 
weisen  nichts. 

6)  NümisprefiusJ  CIL  IV  s,  128  wie  Aetreius. 

4)  Caetronim  Fisanus  praefeetus  castrorum  der  leg*  III  Augusta  im  J,  70  n,  Chr*  Tac*  k 

4,  50,  Pauly-Wissowa  3,  1322  Prosopogr.  ],  271,  Das  Nomen  ist  mschriftlich  an  den  verschie¬ 
densten  Orten  belegt,  zB*  in  Asisium  CIL  XI  5519*  5536*  0.  Vibius  C.  /'*  Fama  Caetmnianus 

Pall,  arch*  com.  1899,  280  (Wien.  Nim  Zeitschr.  1900,  32,  38)  heisst  der  bekannte  Consul  des 
Jahres  43*  Einen  Yd  Vxbms  Ar.  Fama  Tro .  kennen  wir  aus  Perusia  CIL  XE  1994,  C.  Vibius 
T.  f,  Clu>  Fama  tr.  mit  bis  ans  VI  3542. 

5)  Ygl.  auch  Cetrius  CIL  IX  33  S9  (Aternum) :  Cetemim  IX  443*  65  l*™t.  (Yemisia  und  Ea- 
polla  in  Apulien).  Die  Inschrift,  die  den  Sex.  Cärius  Severus  nennt,  XI  6343  (Pisaurum),  ist  aus 
dem  ersten  nachchristlichen  Jahrhundert  (tribunus  Cetrius  Severus  Tac,  k  1,  31),  Dessau  2073. 
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304  tmd  lar&ru  52  Ins  Gedächtnis  rufen.  Yielleicht  darf  man  nun  auch  Gae-üus 
oben  S.  137  mit  Ae-tius  S.  205  paralleleren. 

Das  römische  Geschlecht ,  das  dem  Jahre  300  der  Stadt  (—  454  v.  Chr.) 
durch  den  Oonsul  A.  Aiernius  Varus  Fontindlis  den  Namen  gegeben  hat,  muss 
früh  erloschen  sein,  Pauly-Wissowa  2,  1923.  Wir  begegnen  seinem  Namen  in¬ 
schriftlieh  nur  ganz  vereinzelt  in  Casinnm  CIL  X  5162  (2  v.  Chr.)  und  Korn 
YI  16628  Bull.  arch,  com.  1883,  241  f  dann  ausserhalb  Italiens  in  Attika  CIA 
III  878  (lA%z&vi*og) :  vielleicht  sind  das  nur  Namensvettern,  keine  Geschlechtsge- 
nossen  des  Consuls.  Borghesi  Oeuvres  9,  55,  der  den  von  der  Tradition  mannich- 
fach  entstellten  Namen  durch  das  urkundliche  Zeugnis  der  eapitolini  sehen  Tasten 
sichern  konnte,  glaubte  ihn  von  Aternus  abgeleitet,  wie  Numidus  von  JVtmicus, 
Aufiäius  von  Aufidus.  Aber  schon  bei  Aufiäius  wird  diese  Auffassung  erschüttert 
durch  die  lange  Namenreihe  Aufanius  Aufatkis  Aufems  Auf  eil  im  Aufesüus  Am 
ficius  Aufidenus  Aufidienus  AufiUius  Außius  Aufonim  Aufusiim%  aus  der  man 
die  Aufidii  nicht  willkürlich  lösen  darf j  ebenso  weisen  für  Aternim  die  etrus¬ 
kischen  Formen  atru  CIE  1790  atrunias  1834  (Clusium)1  2 3)  ganz  andere  Wege^ 
indem  sie  den  Anschluss  an  lat.  Atrius  Pauly-Wissowa  2,  2148  Prosopogr.  1, 
177  CIL  II  276  sq.  HI  1188  (Carstdis)  IY  s.  37  Yl  1066.  12692  (I  1029).  27780 
IX  2881  (Bistomum)  X  1288  (Nola)  5278  (Casinnm)  XY  7838  ”A%qio e  CIA  III  1333 
Olympia  624  Atrems,  CIL  X  6868  (Ferentinum)  Airiüm  YIII  4576  empfehlen, 
Aterius  Y  8677  [Ä]  (Concordia)  YI  12450.  12591  sqq.  X  2115  (Puteoli)  XII  2000 
[ij  Bull.  arch.  du  eomitö  des  tray.  hist.  1899,  206  (Afrika)4 5)  —  Aterumus 
Cognom.  CIL  XIY  37.  912  (Ostia)  —  könnte,  soweit  es  nicht  für  Haterius  steht  % 
am  Ende  bei  der  Rückentlehnmig  aus  etr,  atre  zu  seinem  <?-YocaJe  gekommen 
sein,  wie  Seterius  oben  S.  181,  brauchte  also  den  etymologischen  Zusammenhang 
mit  äter  nicht  notwendig  zu  zerreissen.  Die  Urheber  des  Aufstandes  im  Lager 
am  Sucrofiuss,  zwei  gregarii  milites,  heissen  bei  Livius  28,  24  C .  Älbius  Calenus 
und  C .  AtHus  Umber ,  Das  ist  wohl  ein  Annalistenscherz 6),  der  immerhin  so 
viel  beweist ,  dass  das  naive  Sprachgefühl  der  Alten  AMm  und  Airius  an  albus 
und  ater  anknüpfte  (Albius  Atrius  Yarro  1.  1.  10,  44).  Da  neben  lat.  albo-  auch 
das  entsprechende  nmbrische  alf<h  im  Namen  der  Alfii  wiederklingtj  mag  diese 


1)  vPlanta  1,  454  oben  S,  SOS. 

2)  Atronfö us)  CIL  III  s.  7437. 

3)  Ateronius  —  neben  Voltumius  di.  etr.  velfrwma  —  Y  6518  (Novam)  kann  eine  Neu¬ 
bildung  aus  barbarischem  Cognomen  sein:  Aur ♦  Atero  YI  225. 

4)  fundus  Aterelanus  in  Yeleia  (oben  S,  182  Anm.  2). 

5)  Die  Atem  heissen  meist  Q.  und  D.t  wie  die  bekannten  EaUrii  Prosopogr.  2,  126.  D. 
Aterius  Arruniius  CLL  VI  12450  vereinigt  die  Geschlechtsnamen  beider  Eltern-  die  Amrntii  sind 
nach  Ausweis  ihres  Namens  eine  etruskische  gens*  Es  ist  aber  wohl  auch  ein  Haterius. 

6)  eher  als  ein  blosser  Zufall f  wie  wir  ihn  CIL  YI  25552  haben :  J Uubrim  Tyche  T,  Flovius 
Hermes*  —  Einen  ähnlichen  Scherz  hat  io  späterer  Zeit  ein  Yater  bei  der  Namenwabl  für  seine 
Söhne  gemacht.  Die  beiden  G.  Atilii  mit  den  cognomjna  Fusem  und  Niger ,  die  in  einer  Inschrift 
aus  Philipp!  CIL  III  633  genannt  werden,  sind  doch  vermuthlich  Brüder,  Die  Mutter  der  Annia 
Q t  f,  Mufina  heisst  Albino,  IX  330  (Canusium), 
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Auffassung  wohl  das  Wahre  treffen.  Doch  ist  hei  Atrius  Äier'ms  Äternius  eine 
andere  Deutung,  aus  dem  Stamme  von  atna  Ädenna  oben  S,  68,  gewiss  nicht 
minder  zulässig.  Ygl,  S.  162. 

Benins  Brissmim  Gentilic.  Pais  1  (Nesactium)  zu  Briso  Cognom,  des  M.  Antim 
Briso  Oie.  Brut.  97  CIL  IX  478  (Venusia)  und  des  P.  Crmtidim  Briso  VI  8516 
cf,  IX  3172  [Corfnium]  {oben  S,  79  Anm.  4)?  Doch  s.  auch  S,  37  Amu.  ö  über 
illyr,  Brisia  Brizidkt . 

C&rminids  Carminim  CIL  XI  3527  (Centumcellae,  Flotte)  3832  (Yei)  III  3263.  4150.  5333 
(Legionär)  V  o  (2857  neben  AncharfiaJ)  VI  9963.  14409  sq.  VIII  3074  sq.  (3074 
I  longa  vor  dem  n)  s.  18067  XI  70  (Ravenna)  3832  (Capena)  5615  (Arna)  XII 
2442.  2446  XIV  313  sq.  785  (Ostia)  Prosopogr.  1,  304  sq.  mO  Carmignano  Re- 
petti  1,  476  sq.  Amati  2,  433  (pr,  Padova)1)  zu  etr.  Itarmunis  Fabretti  s.  2,  4 
(Bologna).  Pauli  Altit.  Fo.  1,  61.  Verwandte  Formen  sind  Carmaeus  CIL  III 
3998.  5248  (Gatte  einer  Sornia  oben  S,  235)  Carmems  3161  (Legionär)  VIII  517 
X  3741  (Atella)  3945.  4060  (Capua)  XIV  3085  (I  90  Praeneste). 

Oujemuna  L.  Caspennius  Ferox  Volaterr(is)  CIL  VI  237 91  mO  Caspignano  Amati  2,  584 : 
L.  Casponius  Sabinus  CIL  XII  4677  Casponia  Maxitna  VI  2181  Bull,  areh.’  com. 
1890,  71  etr.  caspu  in  Volaterrae  Beiname  der  Caecinae  CIE  19.  61  (C.  Caspo 
62).  Die  einfachste  Form  in  Caspius  CIL  XI  1605  (Florenz)  und  im  Cognomen 
Caspiams  VIII  s.  16107  (cf.  Pauly-Wissowa  3,  1654  s.  Caspiana  Castus).  Das 
Gentilicium  Caspüanus  CIL  IX  846  (Lueeria)  wird  gedeutet  durch  Afilams  XIV 
3442  (gefunden  in  Affle,  di.  Aßae),  oben  S.  112.  nönXis  Kdemds  (£)zdvie  (sic) 
IGIMar.Aeg.  2,  358.  Viel  häufiger  ist  die  Form,  die  heute  noch  in  den  Orts¬ 
namen  Gaspri  Caspriano  Repetti  1,  522  fortlebt,  etr.  caspre  CIE  3362.  3543 
sq.  3857.  4028.  4154  sq.  4178  sq.  4213  sq.  4241.  4290  (Perusia)  Ndse  1884, 
144  (Vettona)  lat.  Casperius  CIL  XI  2652  (Clusium)  VI  592.  1057  sq.  14482 
XIV  2336  sqq.  (ager  Albanus)  Pauly-Wissowa  3,  1653  sq.  Prosopogr.  1,  308 
sq.s).  Dazu  kommt  Caspertius  CIL  XI  6082  (Urvinum  Mataur.),  gebildet  wie 
Apertim  oben  S.  109  [Aperius  VIII  s.  17053  sq.]  Rufertms  S.  221  Anm.  2  Visertius 
S.  256  (vielleicht  Ethnikon  zu  Casperia  ?).  —  Der  suffixale  Character  der  » -Er¬ 
weiterung  ist  hier  wie  bei  Vesprius  Vespronhts  oben  S.  254  besonders  deutlich. 

Cwtriiiius  Neben  Kdszgtog  Pauly-Wissowa  3,  1777  steht  Castronius  CIL  VIII  1687 
Castronianus  Cognom.  V  2873  (Patavium)  —  L.  Castronius  Paetus  longe  priuceps 
municipi  Lucensis  Cic.  ad  fam.  13,  13  (CIL  XI  p.  295).  Caelius  erwähnt  ad 
fam.  8,  2,  2  einen  L.  Castrinius  (sic)  Paetus,  der  doch  gewiss  von  dem  eben¬ 
genannten  Castronius  nicht  verschieden  sein  wird.  Castrucius  und  Castriems 
(Pauly-Wissowa  3,  1776),  die  ich  schon  oben  S.  110  Anm.  3  verzeichnet  habe3), 
zeigen,  dass  der  Namensstamm  auch  sonst  zn  Weiterbildungen  benutzt  worden 


1)  Amati  2,  4S4  nennt  auch  ausserdem  einen  fiumicello  Carmignano  (circ,  Nola).  Auch  gab 
es  saltus  Carminienses  in  Apulien- Calabrien  (h.  Carmiano  bei  Lecce),  Nissen  Landeskunde  2,  862. 

2)  Deecke  Müller  22,  450  BB  3,  31  Pauli  Ven.  p.  XII. 

8)  Xaagix ios  (sic)  Atb.  Mitth.  6,  42. 
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ist.  Man  ist  vielleicht  berechtigt  etr.  *cas-trna  (lat.  *Gasterna  Castrinim) 
*cas-tru  (lat.  Castromus)  —  eventuell  mit  d  statt  t  —  *)  an  zu  setzen  and  davon 
die  Ortsnamen  Gmternago  (pr.  Como)  Holder  1,  886  CastHgnano  (pr.  Parma  und 
Terra  d’Ötranto,  aber  auch  Äscolo  Piceno)  Amati  2,  758  Ndsc  1890 ,  188 
abzuleiten.  Bedenklich  macht  mich  aber  Kesternich  im  Kr.  Aachen  Bonn. 
Jahrh.  105,  84;  es  werden  also  wohl  auch  keltische  Ansprüche  zu  berücksichtigen 
sein.  —  Bei  Festus  480,  8  Th.  wird  ein  Comius  Gastronius,  im  Zusammenhang 
mit  den  Ursprungssagen  der  Samniten,  genannt;  Mommsen  UD  271  erklärt  ihn 
für  den  Arehegeten  und  hält  seinen  Namen  für  eine  künstliche  Bildung  aus  x6p,7} 
and  mstrum.  Das  ist  schwerlich  aufrecht  zu  erhalten,  denn  auch  Gomim  kommt 
als  Gentilname  in  Praeneste  tbatsächlich  vor,  oben  S,  166.  Ein  Praenomen 
Öomius  (oder  Cwnus)  wird  diesem  Geschlechtsnamen  voraus  liegen. 

P.  Ccrennius  (oder  Cernius)  Val.  Max.  6,  1,  18  P.  Cerennkis  P.  f.  Qim\ 
Severus  JOurrac,  veL  leg.  XXX  Äug,  OIL  VIII  3079  *)  M.  Cerrenius  miles  leg .  XXI 
Aug.  VIII  9333  (BnQ.  soc.  nat.  antiqu.  de  France  1895,  187)  Cerenm  Graste 
VI  19588 a)  Cernius  X  5695  (Isola  di  Sora)1 2 3  4 5)  Gerinnia  Bph.  epigr.  8,  145  nr. 
579  (Teanum)  Gerinia  CIL  VI  18952  Qerrenm  VIII  s.  16034:  fundus  Ceroniamts 
in  Volcei  X  407  Keqs&vIcc  (Heqt^x o'övda  Ttölzcog  Kogv^lfag  Phleg,  Trall.  FHG 
3j  609.  CIL  VIII  s.  12377  stehen  neben  einander  die  Gentilicia  Bargius  Gemnius 
Oerim;  was  über  die  beiden  ersten  S.  74  gesagt  ist,  verhütt  vielleicht  zur  Lo- 
calisirung  von  Gerim  (auch  CIL  VI  14675)  in  Etruriens  Nachbarschaft.  Wer 
weiss,  ob  nicht  das  zu  erschliessende  etr.  *cerna  im  Cognomen  des  M ,  Gacms 
Cema  X  4736  (Sinuessa)  unmittelbar  erhalten  ist?  Auch  Gerusius  XIV  130 
(Ostia)  Gerontius  X  2383  (Neapel  im  Museum)  Gerulonius  VI  19038  sq.  Paulj- 
Wissowa  4,  1721  nr.  16  lassen  sich  hier  angliedern,  vgl  S.  170  über  -mms  S- 
96  über  -ontlus &)  S.  153  sq.  über  -ulonius  %  Zum  Namensstamme  s.  auch  etr. 
ceris-tli  S.  136  und  lat.  Gerdlius,  soweit  es  nicht  für  Gaerellim  steht. 

Cipriräus  CIL  IX  5872  (Auximum) :  etr.  eipiru  cipirunia  CIE  1737.  2005  sqq. 
(Clusium).  Natürlich  zu  trennen  von  Cirpimus  CIL  IX  5762  (Bieina:  I  longa 
vor  n)  t  Cirpius  XI  5653  (Matilica :  non  recogn.), 

XlöftXtog  JsxivviQg  rf?gtQ0&iviqg  llortttov  &7ZElev&BQog  n tölmg  lAgifilv ov  Phleg. 
Trall.  FHG  3,  608  Becennius  CIL  VIII  9014  (vielleicht  auch  XIV  3507  statt 
JOecemi  fCiciliano])  7) :  etr.  teqtmas  Pauli  Ven.  151  sq.  (Volsimi) 8)  Teceuni  CIL 

1)  Zu  cas-ni  Ca&mus  oben  S.  147,  wo  etwa  noch  Casilites  aus  CIL  VIII  0872  und  das  Cog- 
nomen  Öasulo  aus  XI  846  (Mutina)  nachgeträgen  werden  kann.  Ausserdem  s.  S.  257  Amn.  1. 

2)  In  der  pr,  Rovigo  liegt  ein  Ort  Ceregnuno  Ämati  2,  900,  vgl.  Cmgnano  Repetti  1,  657 
C&rignola  pr.  Capitan&ta  Amati  2,  SIL 

3)  Certni  VI  9586  (oder  Cerceni?  zu  21014}.  —  Cerimus  VIII  4698  kann  für  Cerrinius 
stehen  und  gehört  dann  in  einen  ganz  anderen  Zusammen  hang. 

4)  Cergnagö  pr,  Pavia  Cergnascö  pr,  Torino  Amati  2,  908.  —  Holder  I,  993. 

5)  Vgl.  Spemiw  Ndsc  1897,  274  (Pompei):  Speronivs  CIL  VIO  5647:  Bpermtius  YIII  296, 

G)  Wegen  Germmius  (CIL  III  s.  12497)  vgl.  oben  $.  36. 

7)  dzHzvios  auf  einer  späten  christlichen  Inschrift  IGSI  527, 

6)  Zur  Schreibung  vgl  cenqtinas  Ndsc  1886,  2B9.  Lattes  Iscr.  paleolat.  8  sq. 
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Ffcltetmätts 


V*rnu 


rUacMus 


XI  1206  (Yeleia) l * * 4 * 6)  Teeei  II  49705üs.  Erweiterte  Bildungen  in  Decellius  YX 
16769  (vgl,  Declius  IX  3394  [Au&urm]?)  Tecumen-  XI  1865  (Arretium),  wodurch 
am  Ende  noch  nachträglich  die  $.  159  besprochenen  Formen  tecmnnal  tecummal 
Decumenus  mehrdeutig  werden  ,  vielleicht  auch  in  Decrius  Dedrius  Bemrius 
oben  S.  102  sq.*)  —  Becennium  hiess  in  Born  ‘das  von  der  Marrana  durch¬ 
flossene  sumpfige  Thal  südlich  des  Caelius’,  seine  Einwohner  Becennenses  (Bull* 
arch.  com.  1891,  355  CIL  YI  31898  Hülsen  Pauly-Wissowa  4,  2267). 

Faliennius  CIL  XI  1548  (Faesulae)  $)  FaUinius  I  1318  —  XI  3650  sq.  (Caere) 
mO  Falügnano  (nur  in  Toscana)  Bepctti  %  92:  etr.  faUu  CIE  1347.  1611  fal~ 
fa$la  503  (Clusium)  faltuüa  4583  (Perugia)  haliums  1697  hßltunei  859  sq,  (Clusium) 
Faltonius  CIL  XI  1355  (Luna)  II  4363  YI  5103,  17158.  17705  VIII  854  s.  18065 
IX  1992  (Benevent)  4650  (Interocrium)  X  1798  (Neapel  im  Museum)  2412  (Pu- 
teoli)  XI  5296  (Hispellum)  6124  (Forum  Semproni)  XIY  2263  (ager  Albanus) 
XY  7571  Brambach  1207  Prosopogr.  2,  55  mO  Faltugnano  o  Faltognam  (zwei- 
mal  in  Toscana,  sonst  nirgends)  Bepetti  aaO,  Auch  die  einfachste  Form  ist  in 
Etrurien  noch  nicht  ausgestorben ,  Fälmno  Bepetti  2,  93.  Wenn  man  Falius 
Falenius  oben  S.  163  bedenkt,  wird  man  vielleicht  auch  Falddius  CIL  III  s. 
12708  YI  6971.  17700  sq.  22059  VIII  4825  IX  4719  (Beate)  Cic.  pro  Flacc.  91 
pro  lege  Manil.  58  Faleüius  CIL  Y  8955  (Clastidium)  IX  1547  (Benevent)  FaB 
emius  YI  12533  (—  X  2112“w-)  YIII  5409  (Falcmia  Fimdana)  und  das  Cog- 
nomen  Fcdco*)  für  verwandt  halten  dürfen.  Vgl.  oben  S.  193  Messius  Messenitis 
Mes4im  Mes-dnim  Mes-ddms  (Mescellius  YIII  5512). 

Farnea  CIL  I  984  —  YI  8259  Barnim  YIII  s.  18301  (?)  zu  etr.  faru  CIE 
3146.  3974  sqq,  (Perusia)  F&rromus  CIL  Y  7568  (Hasta)  Farvus  YI  17722  Sar¬ 
ianus  YIII  s.  18006  (zu  2510  sqq<),  Ygl.  Farlmtius  YI  17723  (Cognom.  Sdbinus)  *) 
Farsonms  (Soldat)  X  7537  (Sardinien :  zweifelhaft)  Farsullius  XI  3264  (Sutrium) 
Farsuleius  oben  S,  207  Harsidim  XI  4734  (Tüder)  ®).  lieber  Earvim  oben  S,  192. 

Wer  das  isolirte  Flacäus  CIL  Y  595  (Tergeste)  griech.  OXdxtog  Ath.  Mitth,  20, 
243  (Kleinasien)  und  das  nur  in  Spanien,  Britannien  nnd  Born  verkommende  Flac- 
cinius  CIL  II  2561  s.  5632  YI  3361  (Soldat)  VH  617  (Kommandeur  der  coh.  I  Bata- 
vorum)7)  für  junge  Neuschopfungen  aus  dem  Cognomen  Ftaceus  erklären  will,  wird 


1)  Q.  Tegonim  Latinus  Bull.  arch.  du  comit£  des  trav.  histor.  1893,  159  (Afrika). 

9)  Dexoniitä  CiL  VIII  s,  14944.  15085  Dexs&nius  X  4110  =  I  1207  (Capua) :  Benins 
Bexdus  VI  16824  VIII  2858  sqq,  IX  6078^  X  411  (Volcei)  534  (Saleroum)  XI  949  (zwischen 
Hirandola  und  Concordia)  4206  sq,  (Inter amu a). 

5)  Derselbe  Name  kann  auch  XI  597  (Forum  Livi)  hexgestellt  werden.  Und  selbst  X  7440 
(Thermae  Himer.)  darf  mau  fragen,  ob  nicht  Fajttenmm  zu  ergänzen  ist. 

4)  Q.  Pompeius  Falco  XIV  2692,  auch  in  der  Correspondenz  des  jüngeren  Plimus  genannt 

(Dessau  1036  sq,).  Prosopogr.  2,  54  sq. 

6)  Farlontiws  erinnert  mich  dnreh  seine  absonderliche  Endung  an  die  Station  Oplontis  in 
der  Nähe  von  Herculaneum  und  Pomp  ei  (Nissen  2,  762). 

6)  M\  Hari-  XV  6191. 

7)  Das  Cognomen  FlaetiniUa  VIII  3296  kann  man  ebensogut  auf  das  Gentilicium  Flacdnius 
wie  auf  das  Cognomen  I<laeä?iu$  (Flcatina  VI  22704  Eph.  epigr.  8,  385  nr.  89)  beziehen. 
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schwer  zu  widerlegen  sein.  Doch  wird  er  diese  Auffassung  nicht  auf  Flacceim 
oben  3,  144  Antn.  1  (Flaceeiamts  Cognom.  CIL  VI  3509)  Flaceonim  Ascon.  49, 

15  Flaceellius  (in  Veleia  bezeugt  durch  den  Namen  des  fundus  Flaccelliacm) *) 
übertragen  dürfen,  Biese  Bildungen  müssen  f  wie  die  Suffixgestalt  lehrt ,  in 
ältere  Zeit  z  ur ückgehen.  Da  nun  für  fast  alle  Grund  s  tüeksn&men  der  AJi- 
mentartafel  aus  Yeleia  etruskische  Parallelen  aufgezeigt  werden  konnten 
da  ausserdem  grade  Spanien  den  einzigen  inschriftlichen  Beleg  auch  für  Fa- 
brinim  {=  etr,  haprna)  oben  S,  161  geliefert  hat ,  würde  es  nicht  allzu  kühn 
sein,  für  die  lateinischen  Namen  die  etruskische  Beihe  flacna  flacu  fiacle  zu 
Grunde  zu  legen.  Aus  einem  lateinischen  Individual namen  Flaccus*)  hätten 
dann  die  Etrusker  in  üblicher  Weise  mehrere  Gentilicia  gebildet.  VgL  oben 
S,  167  sq,  Flavennim  Flavonius.  Bugge's  Hypothesen  Etr,  Fo.  u,  3tu.  4,  202, 
die  an  etr.  %-lecinm  CIE  4495  anknüpfen,  fordern  keine  Widerlegung. 

Fultignano  mO  Bepetti  2,  362  etwa  zu  etr.  j mltu  —  CIE  2373  larfr  laiini  Fain«»# 
puUiisa  2602  &ana  presnfi  pidtusalisa  (Clusium)  — ,  das  wir  im  Namen  des 
Fulto  aus  Pinna  bei  Valerius  Maximus  5,  4  extr.  7  wieder  finden  dürfen, 

(7.  Gigennius  Ru frenus  Caesena  CIL  VI  2379*  (oben  3.  220)  Gigennii  in  m*«raiü» 
Sassina  XI  6526  sqq.  65601 2 3  4):  etr.  eien  cicimia  CIE  785.  947  sqq.  1327  sqq.  1522. 

1641  sqq.  2000  sqq,  2760.  2766.  2786,  2789.  2801  (Clusium)  Gigia  Ngsa  CIL  VI 
24772  Cidia  Gastula  VIII  4954  Cicrim  V  8686  sqq.  (Coneordia) s).  Eine  abson¬ 
derliche  Endung  hat  Gigenmws  angenommen  VIII  s,  18065  (Dessau  2452). 

Deecke  hat  in  dem  unbegreiflichen  Drange,  der  fast  alle  Etruskologen  beherrscht, 
möglichst  viele  Formen  mit  einander  zu  identiüciren  und  so  unsere  lieber- 
lieferung  noch  ärmer  zu  machen,  als  sie  schon  ist,  ceneu  (eecuj  einen  und  cicu 
zusammengeworfen0)  und  auch  seines  Gegners  Beifall  gefunden*).  Nicht  bloss 
durch  die  lateinische  Ueber lieferung  ist  das  zu  widerlegen ,  sondern  auch 
durch  CIE  2760:  da  steht  $ana  seianii  cencimia  ckma,  das  heisst  lateinisch 
etwa  Gineia  Gigmni  (sc.  mor).  Natürlich  ist  nicht  ausgeschlossen,  dass  ge¬ 
legentlich  einmal  tiett  für  einen  cenm  geschrieben  wird:  so  hält  Panli  fra,  eheui 
CIE  4883  und  &ana  eenem  4884  nicht  ohne  Schein  für  dieselbe  Person.  —  Nicht 
klar  ist  mir,  ob  Dittenberger  Ftpaviog  Olympia  433  mit  Becht  gleich  lat.  Ge- 
ganiuB  (Cecaniae  CIL  XI  6712ios  Gegänius  6225)  gesetzt  hat;  Giganim  steht 


1)  Gognöm,  Ath.  Mitth,  20,  506. 

2)  Beiläufig  erinnere  igh  für  den  fundus  Lerämus  an  Lerius  CIL  XI  52 iS  (Folginiae)  55 GS 
(Asisium)  und  CIE  2417  (ClusiamL  wo  freilich  Umi  unsicher  ist.  CIE  1068  —  CIL  XI  2356  (Clusium) 
hatte  Laim  Lernei  lesen  wollen,  doch  muss  man  {mit  Deecke)  Memei  transscribiren  und  darf  dann 
XI  67 12W6  X.  Merini  Volenti  $  vergleichen. 

3)  Das  a  dieses  Wortes  scheint  lang  gewesen  uu  sein,  CIL  XV  615S  Amor  meä  Ftäca  dede. 

4)  Einen  Ort  Cicignano  giebt  es  In  der  pr.  Ömbria  Amati  2,  1077  (wie  einst  in  Rom  ein  Quartier 
der  Cicmmses  OIL  VI  9103),  Doch  kann  Cidgnano  auch  aus  Sicinimum  erklärt  werden. 

5)  Öiccedius  XI  633  (Faventia).  Ob  hierher  auch  Cicereius  und  Cicero ? 

6)  FaL  216  Etr,  Fo.  u.  Sfu.  5,  32  (früher  nrtheilte  er  richtiger,  Müller  2S 6 7,  435). 

7)  Pauli  Altit,  Stu,  4,  122, 

Afcfcälgn.  a.  X.  GßB.  d,  WJ&s.  stä  Getingen.  FhUMitst.  KL  N.  F.  Bau*  &,*. 
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auch  X  8059iss  Bull.  arch.  com.  1883,  243  =  Ndsc  1883,  181.  Vgl.  Tribatia  CIL 
XV  7633  Tribonms  VI  27612  >}  Tribellius  27682  XIV  1469  TgißtXios  Eckinger  21  *). 

C.  Grisinius  Sihnia[nmJ1 *  3)  CIL  VI  3697  (dieselbe  Inschrift,  aus  der  schon 
S.  101  C.  Vetina  Quintns  citirt  wurde):  etr.  crisu  CIE  1716  (Clusium)  Fabretti 
2418  (Polimartium).  Crisius  Eph.  epigr.  8,  218  nr.  892  (Sora)  Pais  1080ns 
CIL  VIII  8043.  Einen  mO  Grisignana  in  Istrien  kenne  ich  aus  CTT.  y  420. 

Lufinius  CIL  X  4959  (Venafrum):  etr.  lupuval  CIE  484  (aus  Gam.  897, 
Clusium)  lupu  (Cognomen,  schwerlich  Verbalform)  CIE  2093  (Clusium)  ?  Vgl.  Lo- 
fidivs  CIL  XI  6324  (Hispellnm),  wofür  aber  auch  Laufdus  X  5190  (Casinum) 
5343  (Inter  am  na  Lirenas)  zu  berücksichtigen  ist,  Ob  Loppius  IV  s.  89  wirklich 
gallisch  ist  (Holder  2,  286  sq.  d’Arbois  de  Jubainville  Recherches  sur  1’ origine  de 
la  propri<St4  fonctere  et  des  noms  de  Heus  habitös  en  France  264),  weiss  ich  nicht. 

L.  Mantemius  Sabinus  CIL  VI  1987  =  XIV  2391  4)  Mantennius  XIV  2965 
(Praeneste)  Mantenia  4038  (Ficolea) :  etr.  mantual  Fahretti  s.  2,  108  (Tarquinii) 
Mantonius  CIL  V  2988  (Patavium)  XI  3155  (?Falerii,  Deecke  Eal.  216  nr.  93) 
Mantius  V  ö  (im  Ligurerlande,  7814  neben  Polfennivs  oben  S.  216)  VI  22015. 
22064.  23566.  25359  VIII  ö  (2938  L.  Mantius  Hispanus)  IX  3840  (Antinum) 
Mantesia  Sabina  VIII  10778  (cf.  s.  18661).  Die  Ortsnamen  Mantigno  Mantigncmo 
und  Mansano  Matmana  finden  sieb  zusammen  in  Toscana,  Repetti  3,  48  sqq. 5), 
Mantegna  in  der  pr.  Novara  Amati  4,  881.  Der  etruskische  Unterweltsgott 
heisst  Mmtus,  seine  Stadt  ist  Mantua,  Deecke  Fal.  216  Otto  897.  Von  einer 
verschollenen  Stadt  Manturanum  in  Etrurien  erfahre  ich  durch  Gamurrini  Hdsc 
1898,  427.  Dr.  Schwalm  verweist  mich  auf  Ficker  Forsch,  z.  Reichs-  und  Rechts- 
gesch.  Ital.  2,  301,  wo  Manturanum  belegt  und  mit  Monterano  Amati  5,  372 
identificirt  wird,  und  auf  Th.  Sickel  Das  Privilegium  Otto  I  74, 

Maünius  Cic.  ad  Att.  5,  21,  10.  6,  1,  5.  3,  5  CIL  XI  4995  (Ferentillo)  XIV 
2958  (Praeneste)  Matenianus  Cognom.  XI  5212  (Fulginäae,  Prosopogr.  2,  127 
nm  22).  Zu  Mat  ho,  dessen  allerdings  inconsequente  Aspiration  seit  Cicero’s 
Zeit  or,  160  bezeugt,  dessen  Prosodie  aus  Martial  und  Iuvenal  bekannt  ist6), 
etr.  matma  (ihr  Grab  in  Caere  Fabretti  2600  Deecke  Etr.  Fo.  3,  1  sq.  Dennis 


1)  Tribrniicmus  heisst  der  aus  der  Geschichte  des  Corpus  iuris  bekannte  Jurist. 

2}  Eckinger  hat  die  lateinische  Ueheriieferung  nicht  überall  nach  Gebühr  berücksichtigt.  In 
Dieterich’s  Untersuch,  z.  Gesch.  d.  gr.  Spr.  104,  in  dem  Kapitel  über  Nasal  +  Tennis,  ügurirt  unter 
anderem  zum  Beweis  untauglichen  Material  auch  ’AvßleStos  CIA  III  1892  mit  einem  Hinweis  auf 
Eckinger  96,  aber  chne  den  nöthigeren  Hinweis  auf  AmbHalus  CIL  IX  4124.  Zu  der  von 
Dieterich  unzureichend  behandelten  Frage  vgl,  auch  meine  Orthogr.  89  Amn.  1  (^Qayyizös  Le 
Bas-Waddington  2770  aus  der  Zeit  lustinian's). 

3)  Vom  Cognomen  Silo,  das  nA  im  Namen  des  Marsers  Q.  Poppaedius  Silo  erscheint,  Viel¬ 
leicht  ist  es  mit  Silius  etr.  eilini  züni  verwandt.  S.  oben  S.  282. 

4)  Oesterr,  Jahreshefte  3  Beibl.  210  über  den  pracfectus  Aegypto  Mantennius  Sabinus. 

5)  Für  den  3,  49  verzeichneten  Ort  Mantignano  merkt  Repetti  freilich  an  ‘ossia  Madrigncmo’. 
S.  oben  S.  192. 

6)  Poniponii  ätathones  oben  S.  212  Q,  Naevi  us  Matho  pr.  184  v.  Ch.  Liv.  39,  32.  38.  41. 
Willems  Senat  1*  332.  339. 
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1  ,  255)  —  Matonius  CIL  V  5168  (Bergomum) *),  In  Veleia  giebi  es  einen  fundus 
Matkianus  and  einen  fundus  Matellianus.  Matmus  II  3484  III  D.  SV  —  s. 
D.  XXII.  S  272]  (unbekannter  Herkunft)  8397  (Tarraeina)  XII  200.  1011.  Mo- 
tdlius  ist  selten,  VI  22283 ;  Matlia  nur  in  Praeneste  XIV  3167  (oben  S.  160  Arm 
3),  das  sieh  an  etr.  matulna  Fabretti  2340  (Tarquiaii)  mafrl-  CIE  2411  (Clnsinm) ä) 
verhalt  wie  Atlia  CIL  XIV  3068  (Praeneste)  an  lat.-etr.  Adutnms  oben  S.  161,  Vetli 
CIL  XIV  3296  (Praeneste)  zu  Vetulenus  S.  256  sq.  Verbreitet  sind  Matius  (mit 
MaHdius  Matienus *)}  and  Mattius  (CIL  XI 1630  [Cognom.  Favmtina]  1633  Florenz), 
nur  vereinzelt  begegnen  Matiamus  V  364  (Tergeste)  und  Matisius  II  4970sos *)■ 
Auch  die  S.  192  behandelten  Hainen  Matrius  Mabtinius  können  im  Kerne  ver¬ 
wandt  sein. 

Mia  Naminiana  CIL  X  6482  (Aquinum) :  etr.  ncmu  CIE  2490  Mimnias 
1331  =  CIL  XI  2270  (Clnsinm).  Loch  darf  man  auch  das  keltische  Namminus 
nicht  vergessen,  oben  S.  68  Anm.  7.  Namitius  CIL  VI  22866, 

Nasennivs  Cic.  ad  Brut.  1,  9  (municeps  Suessanus)  CIL  IV  s.  6.  81  (Pompei) 
VI  200.  16327.  20328  IX  4764  =  XI  4308  (Interamna) s)  XV  7680.  7749.  7760, 
ausserdem  oft  in  X  (Capua)6)  und  XIV  (Ostia)1 2 * 4 5 6 7 8 9)  fundus  Nasennianus  bei  den 
Ligures  Baebiani  X  1468 s)  Jdasinius  XI  490  sq.  (Ariminntn) :  Nasonius  VI 
22882  =  XI  3846  (haxa  Bahra)  XII  1014  Hasiws  IX  6803  (Clnentnm :  alt)  XI 
3235  (Nepet)  —  Nassius  III  ö  VI  7217.  22883  IX  3191  (Corfinum)  X  1403 
(Hercutan.)  2765  (Cumae)  XII  4910  XIV  2966  (Praeneste),  dazu  Nasellins  VI 
23791  (aus  Tergeste)  22879  IX  1618.  1898  (Benevent)  6083 9S  (Aeclannm)  Bram¬ 
bach  1583  (Dessau  2613)  1590  fundus  Nasullianus  in  Veleia  Nasuleius  CIL  VI 
22884  sq.  X  2766  (Puteoli)  XI  6304  (Pisaurum)  NasXdius  (Lucan  9,  790) a)  CIL 
III  s.  6987.  9847.  15165  VI  4978  sqq.  22880  sq.  27532  (Ndsc  1887,  144)  VHI  ö 
IX  1455  (Ligures  Baebiani)  XI  6286  (Fanum  Fortunae)  XII  5722  Na&dXenus 


1)  Vgl.  auch  matiasa  CIE  2894  (Chsium).  üeber  matve  Matmnus  oben  S.  190  Matusius 
S.  200. 

2)  Pauli  hat  Höm.  Mitth.  2,  282  ohne  irgend  ausreichende  Gründe  matulna  dem  häufigeren 
meteli  gleicbgesetzt,  anderwärts  ebenso  willkürlich  mutuna  aus  matulna  hergeleitet  Altit  Po 
2,  2,  43. 

8)  Matienus  Babeion  2,  208  Wien.  Nurn.  Zeitschr.  32,  1900,  68  CIL  V  6  X  5160t  (Alvito)  — 
Mattienus  VI  22301  sq,  23957  XI  6666  (Sassina)  Matteim  Brambach  1213  =  Becker  Insclir.  u. 
Steinsculpt  des  Mainz.  Mu3.  (1875),  62  nr.  196  (aus  Bologna)  CIL  X  2722  (Herculan.)  XI  2055 
(Pemsifc)  MaMdius  5488  (Asisium). 

4)  Zu  Matidus:  Matisius  s.  oben  SS.  208,  216  Anm,  1. 

5)  C.  Taminio  C.  f.  Vera  amico  Nasennius  Orestinianus.  Ueber  Orestinianus  oben  S.  205 
Tatninius  S.  240. 

6)  X  3785  j Nasmnius  neben  Limbricius  di.  lemrcna  limurcc  oben  $,  180  Anm,  1.  —  S.  auch 
Willers  Köm.  Bponzeeimer  212.  Osk,  Nasmi  Conway  il2. 

7)  Epb.  epigr.  7,  357  nr.  1195  (Ostia)  OIL  XIV  2408  c.  n.  Nasenius  (sie)  XIV  257.  1397 
sq.  2001. 

8)  Nesennim  in  den  Diggten  ändert  man  auch  in  Nasmnius,  Prosopogr.  2,  398,  doch  ver¬ 
gleiche  Fabretti  2027  »ßsno  (?Snana). 

9)  Babeion  2,  251  Wien.  Num.  Zeitschr.  29,  1897,  24.  32,  1900,  67. 
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Horaz  s.  2,  8,  1.  84.  Besondere  Hervorhebung  verdient  die  r-Erweiterung  in 
Msernim  CIL  X  6381  (Tarracina) ,  die  bekannte  Parallelen  im  Etruskischen 
hat.  Wer  die  Stammväter  all  dieser  Nasii  Nasinii  Nasennii  Nasonii  Nasidii 
Nasellii  Nasulei  Nasernii  für  Nasones1)  dh.  mmdi  halten  mag,  den  will  ich  in 
seinem  Glauben  nicht  stören.  Dass  Nasennius  die  oskische  ConsonantengemL 
nation  vor  i  und  eine  alterthümliehe  Perm  des  DekJinatkmsablautes ,  nä$en-  zu 
nä$ön-f  enthalte,  ist  eine  für  mich  ganz  unannehmbare  Hypothese  vPlanta's  2, 
63  (wiederholt  Arch.  t  lat.  Lexikogr.  12,  370), 

Zu  upm  CIE  3030  (Clusium)  —  vel  upus  larfral  —  kann  ebensogut  Qpmm 
CIL  III  2875  wie  Obinius  VI  8319  (—  I  923)  23204  IX  808  (Lueerla)  2678. 
2733  (Aesernia)  X  3780  (Capua)  Ö074.  5081,  5150  (Atina— Alvito)  6382  (Tarra¬ 
cina:  0'bi*ni-a)  8Ö47is  (vgl.  OUenius  XII  5020)  gehören2),  Op-  noch  in  Opiäus 
IX  6078im  Opidienus  4887  (Trebula  Mutuesca)  4993  (Cures)  OpiUus  III  1330  sq. 
s.  7840  VI  23499  XIV  3183  (Praeneste)  Eph.  epigr,  8,  526  nr.  315  (Spanien)*) 
OpeUU{7)  CIL  XV  1340  Opdlius  III  ö  {Upellm  1921)  V  3692  (?  Verona)  XIV  643 
(Ostia)4)  Opontius  Eph.  epigr.  8,  143  nr,  571  (Teanum  Sidic.)*)  Opponius  CIL 
V  1850  (lulium  Carnicum)  1884  {Concordia:  neben  Armmim  oben  S.  127), 
dessen  Verhältnis  za  Oppius  unklar  bleibt6};  Ob-  in  Obidius  VI  23200  sqq.  IX 
2958.  6314  tluvanum)  3064  (Interpromium)  3093  (Sulmo)  4340  sq.  (ager  Amitem.} 

XI  4212.  4293  (Interamna)  Obidianus  Cognom.  XI  4453  (Ameria)  Obidems  IX 
1906  (Benevent)  öbellius  (zB.  in  Spoletium  X  4810)  ÖUlius  Ohulnius  Obilenus 
Obulcius  oben  SS,  15L  200  *).  vp-r&e  CIE  2063  (Clusium)  wie  ap-r&e  oben  S. 
109?  Eür  Capertius  S.  145  Pufertim  221  Arm.  2  Ymrtms  256  Caspertws  270 
ist  diese  Analogie  vielleicht  zu  erwägen. 

Pedimins  Pais  1197  (Comum)  CIL  IX  6225  (Asculnm  Pxcen.)  zum  Cognomen 
Pech  und  den  damit  anscheinend  zusammenhängenden  Gentilicia  Pedusim  Pe~ 
desius  Peäisms  oben  S.  208?  VgL  PedUius  CIL  XI  5330  (Hispellum)  Peduilius 

XII  4138 e)  Pedilla-  IX  5221  (Asculum  Picen.), 

1)  Ob  Naso  in  der  Inschrift  CIE  2743  =  CIL  XI  2436  (Clusmm)  ein  lat.  Naso  oder  ein 
etr.  nasu  darstellt,  bleibt  zweifelhaft. 

2)  vpinal  CIE  4880  (Clusiura)  ?  Doch  vgl.  638. 

3)  Gewiss  nickt  zu  opilio,  wie  Solmsen  8tud.  z,  lat.  Lautgesch.  94  meint. 

4}  Der  Kaiser  Afacrmns  war  ein  M*  Opdlius  Dessau  461  sqq. 

5)  Upantfijnius  YI  1056  (Vigil). 

6)  ebenso  unklar,  wie  die  Bildung  von  Oppundus  XIV  4195  (Hemus  Dianae;  alt)  griech. 
*CWotJ|>os]  Ath.  Mitth.  6,  43.  Doch  hält  Holder  %  862  Opponius  vielleicht  mit  Recht  für  keltisch, 

7)  Das  dort  nachgewiesene  Ohtews  ist  möglicherweise  wichtig  für  das  Verständnis  von  CaubUdus 
CIL  VI  17232,  dem  Ich  aus  CIE  223  sq,  cwpne  (Saena)  2034  cew*j?is  (Clusium)  beischreibe. 
Cmpmius  Coponius  Couway  %  564  sq.  (giieck  Kwx&vios)  werden  dadurch  grade  so  zweideutig,  wie 
Puüonius  durch  Folnius  oben  S,  168,  Ob  Copius  CIL  X  8340  (PeteHa)  zu  caupis  oder  zu  Cupius 
oben  $,  157  (cf.  auch  CIL  VIII  3564.  7324)  gehört,  ist  nicht  auszumachen.  —  Zu  den  Formen 
Oblidus  QMcius  CaubUdus  Subukinilla  oben  S.  286  vgL  noch  Atilidnus  Prosopogr,  1,  174 
(Adulnius  Atilenus  oben  S.  151)  und  die  Zflvii  S tolidni  in  Yeleia  GIL  XI  ll473,lfi  ( Stolo  ist 
Cognomen  der  Lidnit).  — -  Leber  Oplontis  S.  272  Anm,  5. 

S)  BadulUm  VIII  s.  15944  zu  Badusius  Badesius  oben  S.  112  Anm,  1. 
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T.  Ponenus  CIL  Y  2989bM'  (Patavium)  A*  Ponnienus  YI  17949:  L.  Punoni 
L*  f.  XI  6ß89iss  etr.  pimace  CIE  4781  sq,  (Clnsium), 

M\  Sebmni  Lais  1077m  (doch  zweifelhafter  Lesung)  Jlollfpaoq  ^Jeßswög 
Bio  76,  9,  2  (208  n.  Chr.)  etr.  sepu  hpu  (sepusaj  CIE  1767  sq,  2418  (Clusium) 
4618  sq.  (Saena)1)?  Koben  Sepstinius  CIL  I  1458  =  V  861  (Aquileia)  oben  3, 
71  Aniti.  5  ein  Gentiliciuni  Sebo&ius  oder  Sebussius  zu  erschlossen,  liegt  nahe 
genug,  aber  ser(ms)  Sebosianus  CIL  YI  4908  ala  Gallarum  Sebosiana  (Se- 
fots&kma)  Pauly-Wissowa  1,  1225.  1246  gehen  vielmehr  auf  das  Cognomen  Se - 
bosus  Holder  2,  1421  $q.f  das  zu  deuten  ich  mich  nicht  unterfange.  <7.  Cassius 
C.  f.  Sie .  Sebosus  CIL  XI  8208  (Nepet).  Das  im  Etruskischen  öfters  belegte 
sepie  Fern  in.  sepia2)  ist  gewiss  —  Sepjrius 3)  (j Seppknus  CIL  LH  2528  YI  17228 
Sepienus  XI  514  Ariminum).  lieber  seple  SepuUius  (V  2885,  2948.  8036  Patavium 
Kdsc  1900,  78  Ateste)  s,  oben  S.  154. 

Tafhnius  CIL  IX  5620  (Septempeda) :  etr.  ta<pu  CIE  492  tayuniai  836 
(Clnsium),  das  Pauli  Yen,  108.  111  nur  in  Ermangelung  einer  passenderen  la¬ 
teinischen  Parallele  an  Tampius  (Tamphius)  —  CIL  XI  3084  sq.  (Viterbo) 
fundus  Tampianus  in  Ealerii  XI  p,  466  n.  —  anzuknüpfen  versucht  bat.  Einen 
Familiennamen  Taßdie-  entnimmt  man  dem  oskiseben  Cognomen  Tafidins  Conway 
174  (2,  661  $v),  Unkontrolirt  ist  die  Inschrift  mit  CI  Taft  Eelickrysi  CIL  YI 
4302.  Mehrdeutig  bleibt  etr.  ia<pane  CIE  2817  (Clusium) 4 5 6),  das  wohl  zweifellos 
gleich  volsk.  Tafanies  Conway  252 *)  ist,  aber  vielleicht  ebensogut  wie  zu  etr. 
ia<pu  auch  zu  dem  aus  ital,  tafano  gefolgerten  vulgärlateinischen  tafanus  (Hass. 
tahanus)*)  gestellt  werden  kann,  Taftenius:  tatpu  entspricht  den  oben  S.  153  nach¬ 
gewiesenen  Paaren  wie  Jmzhmia :  husunei* 

Tapignano  mO  in  Picennm  Conway  1,  452  zu  Tappo  Tapponim  CIL  m  524, 
4773,  4866  YI  27104  Tappius  III  4785  Y  1052  (Aqnileia)  Pais  1077: ja  CIL  YI 
27282  ?  Oben  3.  95  über  Tapsenna  Tappurius .  lieber  das  in  CIL  V  Öfters  be¬ 
legte  Cognomen  Tappo  hat  Mommsen  anlässlich  der  lex  Tappula  gesprochen 
Bull.  Instit.  1882,  188  und  die  Yer wandschaft  mit  Tappulus  betont.  X.  Valerius 
Tappo  pr,  192  v.  Chr,  Liv,  35,  10  P,  Villius  Tappulus  cos.  199  v,  Chr, 


1)  Vgl  Sepmim  CIL  TI  26218  Sepunius  1Y  1460  X  802,  831  {Pompei)  YI  5921,  26239  IX 

422  (Venusia)  X  6638  (Antium)  Ndee  1896,  88  (Sullan,  Zeit)  Sepunnius  CIL  YI  5023  (cf,  Ligunnius 
Y  2645  Ateste),  besonders  aber  Sepumius  IY  1595  .  Bnecheler  carm.  epigr.  927,  2 

Sepümius  iuvems  quos  facit  ingemo. 

Die  Messung  ist  indes  schwerlich  für  die  wirklichen  Qaantitätsverh&ltnisse  beweisend. 

2)  CIE  484,  2105.  2797.  484L  ■  Cognom,  sepiesa  794.  1084,  1193.  2681  sq.  2879  (Clusinm). 

3)  Seppius  CIL  XI  2386  (CIE  787  Clusium)  2717  (Yoisinii), 

4)  nach  No  gar a  auch  CIE  58 8  p.  620  (Lattes,  Sind.  Ital.  di  filoiog.  cL  4,  345), 

5)  Pauli  hat  tayu  und  tayane  kurzerhand  identificirt ,  ohne  sich  um  Tafanies  zu  kümmern, 
und  die  Bearbeiter  der  altital  ischen  Dialekte  bemühen  sich  ihrerseits  nicht  am  die  etruskischen 
Parallelen.  Man  sehe  vPlanta  2,  652. 

6)  Ascoli  Arch,  giottolog.  Ital,  10,  6  Buecheler  Eh.  Mus.  42,  585,  —  vPlanta  2 ,  83  Wo. 
Tafanies  vielleicht  doch  nicht  direct  zu  I.  tabänus>  wie  er  1 ,  462  zweifelnd  vermuthet  hatte,  ohne 
indes  an  ital  tafano  zu  erinnern. 
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Termmius  CIL  IX  6038  (Hadria)  Ball,  arch,  du  comit4  des  trav.  histor, 
1894,  306  (Afrika):  m  pi&es  termunas  Ndsc  1880,  23  (Yolsinii),  Wie  das  Cog- 
nomcn  der  Mimmi  Tfiermi  (griecb,  Dittenberger  SylL2 3  334,  14  c,  n.)  zu 

deuten  ist?  kann  man  vermutblich  aus  dem  Namen  der  marmi  fmme  lernen, 
oben  8.  174.  Denn  wie  neben  herme  hermena  Hermhmm  die  einfacheren  Formen 
herina  herna  Herennim  heri  IleHus  bestehen,  haben  wir  neben  Termmius  nach 
genau  derselben  Analogie  Terrinms  CIL  X  6399  (Tarracina) l]  and  Terius  XI 
4623  (Carsulae)2).  Bei  etr.  &erm  CIE  4119  (Perusia)  dermal  1230  (Clusium) 
bin  ich  nicht  ganz  sicher,  ob  das  ^-Zeichen  verlässlich  ist,  und  beim  Nomen  des 
Zf.  Tkermms  Secundus  CIL  IV  s.  92  bleibt  ein  Zweifel  in  Betreff  des  Alters  der 
Bildung  (oben  S.  52  Anm.  5).  Tersina  S,  97  erinnert  in  der  Form  an  Ser- 
sennius  S.  174;  über  Terivius  Teredim  habe  ich  S.  68  Anm.  5,  über  Terentms 
S,  106  Anm.  2  gesprochen,  Teressim  steht  Ndsc  1898,  332  (Capua),  ver¬ 
gleichbar  der  Form  Aeressius  neben  AermUus  oben  3,  111  *}.  tlsener  hat  in  den 
Götternamen  357  Termmius  auf  den  Gott  Terminus  bezogen:  das  etruskische 
termunas  scheint  zu  lehren,  dass  der  Gleichklang  hier  grade  so  trügerisch  ist 
wie  bei  Fidmmiius  oben  3.  163. 

Vernius  CIL  VI  28598  sq.  IX  4038  (Alba  Fucens)  XI  6712*73  XIV  256 
(Ostia) :  etr.  veru  CIE  544  sq.  1699  sq,  2166.  2227  (Clusium)  3335.  4336  (Perusia) 
Gsell  Yulci  248  Yeronius  CIL  X  4890  (Yenafrum)  XI  3943  (Capena)  Verronius  IX 
362.  407  (Cannsium)  Verrius  VI  14420.  28598  sqq.  VIEL  öX  ö  XIV  2755  (Tus- 
eulum)  Verms  IX  4603  (Nursia)  XIV  256  (Ostia)  XU  ö  (wenn  nicht  von 
Yerus)  Yeridim  X  3410  (Misenum).  Etr.  vema  CIE  2165  (dnsimn)  ist  unsicher* 
YeHnius  CIL  V  5580.  6122  (Mailand)4)  XU  4010  (I  longa  vor  n)  XIII  1901 
(dreimal  1  longa)  wohl  überall  junge  Neubildung  aus  dem  Cognomen  Verinus :  Ye- 
rimm  Ingemme,  libertae  qmnäam  et  conhigi  —  (7.  Yerecundimus  Yermus  veler ,  leg.  XII 
II  P.  Fr  XIII  1902  (cf.  XII  4010).  Für  XII  4622  P.  Ärnm[tms ]  Verru[tiu$'}]  (1. 
Jahrb.  n.  Cbr.)  und  VI  20317  M,  lulius  VemHus  darf  icb  auf  S.  67  verweisen.  Den 
dort  verzeichne ten  Paaren  tusnu  :  tusmdnie  5)  capru:  CapnUius  lieonius :  LicuMus 6) 
usw.  lassen  sieb  binzufugen  Canonms |  CannuUus  S.  142  Curtonms :  curfrute  3.  78 
JSronius:  Eriäms  3.  170  Marromm  S.  189:  MarruHm  CIL  VIII  7589  (Otto  898) 
Rabonim :  Rabutius  oben  S,  91  Taromus:  Tand  ins  3.  241  Telontm :  Telhdius  SS.  170, 
267  Turonkts :  Turutiiis  3.  160  Yarronim:  Varrulius  CIL  XI  5006  (Trebia) 7)  Aebeni 

1) 0,  Segdlius  Tcrrmus  XII  2632, 

2)  Man  konnte  in  ähnlicher  Weise  auch  etr.  räfnjä  CIE  1616  (Clusium)  Metinius  CIL  III 
2814  Edüiu#  V  475S  (Brixia)  Metonius  III  3581  s,  11031  mit  ritumenas  Ndsc  1880,  444  (Yolsinii) 
verbinden ,  Doch  $,  Holder  2,  1179. 

3)  Die  entscheidende  etr.-Iat.  Form  habe  ich  dort  übersehen,  Ich  trage  sie  aus  dem  Thes* 
1,  1063  nach :  P.  Aereno  Termi  CIL  VI  5360  (neben  Varem  Chelido).  Aermim  steht  noch  Bull, 
arch.  du  comitö  des  trav,  histor,  1893,  163. 

4)  Moderne  Gentilicia  in  Mailand  oben  S.  192  Anm,  7. 

5)  vener  tusnus  Fabretti  s,  1?  517  (v Planta  2,  529») :  tusnutnie  Gam.  377  (ghlanda  missile). 

6)  Licmius  oben  S,  191:  Ligutius  auch  CIL  VI  10407. 

7)  Zimmermann  Arch.  f,  lat.  Lexikogr.  13,  182,  dem  ich  auch  den  Beleg  für  Ligutius  ver- 
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V  5784  {? Mailand):  Aehütius  Thes.  1,  905  Bmbenius:  Bmbutius  oben  S.  182  sq. 
Carnms  :  Oarutim  S.  146  *)  Gremetlim  CIL  XI  4865  (Spoletium) :  Crcmuiius  oben  S. 
222  Anm.  2,  YgL  auch  3.  163  über  Abonius:  Abzätius  (CIL  YI  4605)  Abuäus  Ma - 
gonirn:  macutia  Maguttim  Magutius  (Bull.  arch.  com.  1886,  811).  Dass  dem  Ge¬ 
heimnis  dieser  Formenkksse  mit  lateinischen  Participien  oder  A&jectiven  auf  ^ctus 
nicht  beizukommen  ist,  sollte  nicht  erst  gesagt  werden  müssen  E).  Dass  irgend  ein 
morphologischer  Zusammenhang  mit  den  Namen  auf  -usius  -udtcs  besteht,  habe 
ich  S.  170  vermuthei  Zu  den  Ver(r)idii  gesellt  sich,  freilich  nur  durch  die  in 
solchen  Dingen  nicht  allzu  zuverlässige  litterarische  Tradition  bezeugt  t  G.  Ver- 
rumtSj  nach  Cicero Js  Witzwort  Verris  paene  gentüis*.  Verr.  2,  187  sqq. 
4,  137.  Dass  dieser  Zusammenhang  zwischen  -mius  und  -Mtim  auf  dem  Boden 
etruskischer  Stammhildung  zu  suchen  ist,  bestätigt  sieh  mir  von  Neuem  durch 
die  Beobachtung,  dass  auch  für  Cfemuäm  CIL  XV  6901  die  etruskische  Ueber- 
lieferung  in  amu  CIE  1988  cemunia  850  (Clnsium)  di.  Gemonius  CIL  XI  6689ns 
(oben  S.  108)  die  unerweiterte  Stammform  hergiebt* 1 2 3 4 5 6).  Auch  sind  zwei  seltene 
Namen  auf  -wtius  grade  für  Etrurien  bezeugt,  Valutms  VI  28315  XI  4007  (Ca- 
pena)  scahäia  CIE  2716  (Clusium) j).  —  Spräche  nicht  bei  Vernmius  CIL  XII  3292 
der  Fundort  des  meines  Wissens  einzigen  Beleges  für  gallische  Herkunft,  so 
könnte  man  sich  auch  Mer  versucht  fühlen,  die  Bildung  ans  dem  Etruskischen  zu 
erläutern  *}.  Von  Magnomua  VIII  s.  19276  oben  S.  186  und  dem  nur  für  Etrurien 
bezeugten  Vegnoniiis  S.  217  Anm.  1  will,  ich  nicht  reden,  aber  in  Umbennonia  X 
173  (Potontia)  *)  glaube  ich  mit  einiger  Bestimmtheit  die  Verkleidung  einer  etrus¬ 
kischen  Form  auf  -nu  zu  erkennen.  Der  Wortkem  kehrt  wieder  in  Umbilim  X 
8287  (Circei)  XIV  177.  251  (Ostia)  Eph.  epigr.  8,  289  ütnboletus  CIL  V  6132 
(Mailand)  Umbonius  VI  28147  VIH  4095  s.  13162  IX  1128  (Aeclanum)  Prosopogr. 
3,  467  Umbo-  CIL  VI  29410,  auch  im  Cognomen  des  C.  Scaefius  Umbo  XI  5392 
(Asisium)  und  des  G.  Mareius  Umbo  1301  (Oabardiaeam).  Umbo  Umbonius  und 
Utnbennonius  verhalten  sich  zu  einander  wie  etr.  Äkini  atimia  a&imi  (oben  S.  68) 
und  a&nu  (vielleicht  auch  wie  Enwnim  CIL  XI  409  [Ariminum]  zu  Bmnomus  VI 

danke-  Jlbuiius  ist  durch  CIL  H  2509  T  5712  nur  ungenügend  bezeugt,  auch  Volutius  X  HS 
(Muro)  unsicher.  Im  Uebrigen  kann  ich  mir  von  Zimmermann’s  etymologischen  Aufstellungen 
nichts  au  eignen. 

1)  Gamtianus  Cognom.  S.  241,  [.BaZh&iu#  8,  306:  Balbutius  Cie.  pro  Cluent.  160). 

2)  Ueber  die  Nomina  auf  -uitius,  die  zuweilen  Nebenformen  auf  -utius  haben,  s.  S.  352  Anm.  5. 

3)  Vgl.  auch  CIL  VIII  $r  18963  Q.  Calluda  Pu(p)i?ia  Lud  f ,  mit  etr,  calund  eaHnal  lat. 
CuUonius  oben  SS.  138.  171,  wo  ich  hätte  daran  erinnern  sollen,  dass  bei  Cicero  ad  Att,  8,  12  G 
1  der  cod.  M  die  von  den  Herausgebern  ohne  rechten  Grund  behelligte  Namensform  Callenius  bietet 

4)  Aber  Dohitius  CIL  VI  2382»  gehört,  wie  die  tribus  Ftib.  zeigt,  nach  Ferentinum,  nicht 
nach  dem  etruskischen  Ferentium, 

5)  Derselbe  Zweifel  bei  Tervimm  XII  1680,  wo  die  oben  S.  190  sq.  zusammengestellten  Pa¬ 
rallelen  verführerisch  wirken.  Vgl.  noch  BUvmus  Pais  490  (Atria)  mit  Bi(l)lmius  992  (Albinti- 
milium)  CIL  VI  1S588  Bülenus  Bull  arch.  du  comitd  des  trav,  histor.  1894,  251  (0.  Chm  Bille- 
niani  CIL  XI  |&7121M)  und  dem  häufigeren  BiUünus  (Pauly-Wissowa  3,  252). 

6)  Umbenno  heisst  eine  Station  im  tran&padanischen  ÖaUien,  Desjardins  G4ogr,  de  la  Gaule 
2,  227.  4,  35, 
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17158),  Die  F amilienverhältni gse  der  fjasti  ittia  aftnma  CIE  4896  und  des  a,  vekmi 
aftununal  4901  (Ciusiam)  zeigen,  das  zwischen  den  tUie  und  den  aftnu  ebenso  wie 
zwischen  den  mtn  und  den  mit  den  aftnu  sicher  identischen  aft-unu l 2 *)  verwandt¬ 
schaftliche  Bande  durch  Ewischenheirathen  entstanden  waren,  und  wir  begreifen, 
wie  aus  solchen  Verbindungen  die  doppelnamigen  Familien  der  vetu  aftnu  und 
der  tUe  aftnu  in  Clusium  CIE  1654  sqq.  1659  hervorgehen  konnten.  Wie  aftnu 
mögen  auch  Caenonius  CIL  VI  2468  (Praetorianer)  *)  und  Aernnim  IX  1147 
(Aeclanum;  non  recogn.)  gebildet  sein.  Aenmius  erinnert  an  das  merkwürdige 
mit  Doppelsnffix  ansgestattete  cinanei  Fabretti  s.  1,  437  sq.  (Tarqninii,  Deecke 
Etr.  Fo.  1,  14  sq.  Etr.  Fo,  u.  Stu.  6,  7),  das  seine  nächsten  Parallelen  an  vipinanas 
Fabretti  2115  sqq,  (Tuscana)  und  aipnana  CIE  996  alpnani  1664  (Clusium)  hat. 
Vgl.  auch  Ägnanim  CIL  X  3699  (Cumae).  Vielleicht  ist  das  Suffix  -nu  in  na  +  u 
zu  zerlegen,  dadurch  würde  es  fnnctionell  dem  Suffixe  - na  -f  na  ganz  gleichartig, 
aber  die  besondere  Function,  die  hier  die  Doppelsetzung  anscheinend  zn  erfüllen 
hat,  bleibt  für  uns  unkenntlich9). 

Ich  lasse  hier  die  bisher  noch  nicht  zur  Sprache  gekommenen  Centilicia 
auf  -ennius  folgen,  deren  Suffixgestalt  am  meisten  aus  den  Wortbildungsge- 
wohnheiten  der  lateinischen  Sprache  heraus  zufallen  scheint. 

L.  ClarenniusL .  /.  Pol  Fan(o)  Fort(unae)  Perus  CIL  VI 478  Clären-  Marcellinus 
III  4452  P.  Claremims  Leo  neben  Gaesennius  und  Vibenmus  XI  6310  (Pisaurum). 
Der  Stamm  dar-  scheint  sonst  in  italischen  Familiennamen  nicht  nachweisbar  zu 
sein4),  vielleicht  ist  er  verwandt  mit  etr,  daraus b)  Ciartius  3 6)  durfte  cearfte  (oben 
B,  85) 7 *),  Denn  die  Etrusker  haben,  wie  bekannt,  in  frühzeitiger  Anticipation  des 


1)  Vgl.  murmtnu  CIE  4390  oben  S.  196  Anm,  5. 

2)  wem  es  nicht  keltisch  ist,  Holder  1,  676.  Oben  S.  27. 

3}  Erinnern  muss  ich  Mer  auch  mJIerennenus  Merwmienus  oben  8,  82  Anm,  7  Laterninius 
178  Anm.  4  Lantemimus  179  Anm,  6  Pontinünus  212  Anm.  5  Pompmenus  212  Anm,  3  lanteminus 
134  Anm.  4  (lantim  CIL  XI  4125  Narnia  4605  Carsulae),  besonders  aber  an  A.mnimvs  IX 
6315  (Ortona),  Cf,  CIE  584,  Ueber  den  Namensstamm  Am -  oben  S.  120  sq. 

4)  Clarennius  ist  nicht  ohne  Bedeutung  für  die  Auffassung  der  oskischen  Inschrift  Conway 

173,  in  der  die  Lautgruppe  klar  sich  sowohl  auf  ein  Cognomen  wie  auf  ein  Nomen  deuten  lässt. 
vPlanta’s  Entscheidung  2,  641  beruht  auf  einer  Erwägung,  die  angesichts  des  nachgewiesenen  Gla~ 
rennius  nicht  mehr  aufrecht  erhalten  werden  kann. 

6)  So  heisst  auch  ein  Soldat  CIL  VIII  5230, 

6)  Auf  das  CIL  VI  2184  überlieferte  CtärUue  ist  kein  Verlass,  Mit  Hecht  schreibt  Henzen 
Ciartius,  C]iarti[a  Ndsc  1900,  553  (Mevania). 

7)  Zimmermann  hat  Eh.  Mus.  55,  487  (wie  übrigens  schon  Deecke  Etr,  Fo.  u.  Stu.  5,  104) 

das  etruskische  Ciartius  aus  dem  lateinischen  Adjectivum  ctartif  deuten  zu  dürfen  geglaubt,  ob¬ 

wohl  dieser  Stamm  zur  Geschlechtsnamenbildung  sonst  gar  nicht  verwendet  wird  (vPlanta  aaO.). 
Wer  sich  in  diesen  Fragen  auf  das  Cognomen  Glarus  zu  berufen  wagt,  kann  Eindruck  nur  auf 
solche  Leser  machen,  die  von  der  lateinischen  Onomatologie  noch  nicht  die  Anfangsgründe  he- 
griffen  haben.  Jede  gesunde  Methode  muss  die  principielle  Scheidung  der  meist  jungen  Individual- 
cognomina  und  der  meist  alten  Gentilicia  unbedingt  fordern ;  sonst  wird  die  Namendeutung  ein 
müssiges  Spiel,  das  mit  ernsthafter  Sprachforschung  nichts  gemein  hat,  —  Der  aus  Seneca  und 


viel  später  eingetr  ebenen  italienischen  Lautwandels,  manchmal  l  hinter  conso- 
nantischem  Wortanlaut  in  i  aufgelöst,  piute  für  jplute,  cmntinel  für  dantinei 
Müller-Leecke  2,  389.  Aber  die  Schreibung  mit  e  (cear%i)  macht  bedenklich*  Viel¬ 
leicht  ist  umgekehrt  Clarennius  eine  Latini sinnig  für  Ciarenmus  ,  das  sich  dann 
zn  Ciartius  Ciarcms  verhalten  kann  wie  Lar  ins  Larinius  zu  Lariius  Larcius  oben 
3.  86  *).  Aber  der  Name  des  zwischen  Regensburg  und  Rottenburg  belegenen 
Ortes  Clarenna  (Panly-  Wissowa  3,  2627)  deutet  am  Ende  ganz  andere  Zu¬ 
sammenhänge  an.  Holder  1,  1037, 

Clufennim  Demetrius  CIL  III  4793.  4897  (neben  Masculinia)  cf.  s.  11612, 

lasmnia  LantJianus(a)  — *  neben  Yatinms  Proculm  —  Ndsc  1887,  238  = 

Bull,  arch,  com.  1887,  262.  C .  lassenus  CIL  XI  4947  (Spoletium:  non  recogn.). 

T*  Javennius  C.  f.  [PJoL  Promlus  Faventia  Brambach  1381,  lavmnim  könnte 
zu  dem  bekannten  Namen  lavoknus  gehören  wie  Nasennius  zu  Nasuleius,  Öder  es 
ist  eine  Neubildung  wie  Libamius  CIL  VI  4971,  das  aus  dem  Stadtnamen  JAbarna 
gemacht  ist.  Einen  ligu rischen  ört  lavmnum  nennt  Müllenhoff  LA  3,  178 
ans  mittelalterlichen  Urkunden.  Las  wäre  dann  eine  Parallele  für  Clarenna: 
Clarennius .  Auch  an  den  Namen  des  gallischen  Töpfers  Iavenus  CIL  XIII 
löOlOioia  muss  erinnert  werden,  andere  Asklänge  verzeichnet  Holder  2,  14. 

Mit  der  Inschrift  mi  araüa  mu(i)amenei  CIE  1154  (Leecke  Etr.  Fo.  3,  39)  weiss 
ich  Nichts  anzufangen. 

Das  Nomen  luennius  finde  ich  in  Italien  nur  CIL  XI  6712ss8  (Conway  2,  rnam ii« 
672)  X.  luenni  Sätdnk  Wenn  man  bedenkt,  dass  die  luventii  Tkalnm  durch  ihr 
Cognomen  Beziehungen  zu  Etrurien  verrathen  s),  kommt  man  leicht  zu  der  An¬ 
nahme,  dass  sich  luennius  luilius a)  zu  luventius  verhalten  mögen  wie  Tarqnmius 
zu  Tarcontius  oder  wie  Ravelw(s)  zu  RavenUus  oben  S.  139  Anm,  6.  luvennia 
finden  wir  noch  in  Augsburg  CIL  III  6826  (neben  luvenim  6867.  5956},  aber  diese 
Augsburgerin  luvennia  Prisea  hat  ihren  Namen  vielleicht  von  dem  Orte  luenna 
in  Noricum  —  h.  Jaunstdn  in  Kärnten  —  (CIL  III  p.  623) ,  was  Holder  2,  99 
übersehen  zu  haben  scheint. 

Telegennius  CIL  XI  674  (Forum  Popili)  VI  1829.  27136  Telegenm  XIV  TöUbwuim 

bei  anderer  Gelegenheit  verzeichnet,  SS.  170.  267. 

Martlal  bekannte  Name  Claranus  (Fauly^mowa  3,  2627)  wird  zu  beurteilen  sein  wie  lYiroattw* 
neben  Primus, 

1)  vielleicht  auch  wie  Banius  CIL  VI  1507  undXO  3170(cnrator  rei  publ.  Urvinatium  Matau- 
rensimn,  cf.  XI  p.  894)  XI  Gl 64  (Suasa)  IX  4024  (Alba  Fucens)  Bannius  VI  25562  (?)  zu  itofiiws  oben 
S.  78  Anm,  l  CIL  VI  5014  Pancius  VI  25368  sqq«,  Bmnius  X  54 1,  629  (S&lernum)  5499 
(Aquinum)  6493  (Ulubrae)  XI  2798  (Volsinii)  XIV  407.  1232  (Q&tia)  [schwerlich  bloss  keltisch.  Holder 
2,  1129]  zu  rm%n.  oben  S.  256  ren%ie  CIE  2690  sq.  (Clusiura). 

2)  M.  luventim  M.  Hb .  Publ  Felix  Verona  vetranus  ex  coh.  III  mg.  Bull.  arch.  com.  1884, 

18.  luventii  in  Verona  Ndsc  1893,  8. 

3)  CIL  XV  6919  T.  Iuüio  SU(ni)  266  ßgulinis  Iuüinütnisf  Solmses  Stud.  z.  lat.  Lautge- 
jgchichte  145. 

d,  K.  Qm.  3.  Win*  m  GÄtting*tt.  PhiVhiit.  KJ.  K.  F.  Baad  5,*. 
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Soweit  die  zuletzt  aufgezählten  Nomina  auf  -ennius  nickt  etwa  keltischen 
oder  auch  ligurischen  Ursprungs  sind,  wird  man  trotz  des  Mangels  entschei¬ 
dender  Zeugnisse  sie  doch  mit  einigem  Hechte  dem  etruskischen  Onomastiken 
zuweisen  dürfen. 

Freilich  ist  principiell  die  Möglichkeit  nicht  zu  bestreiten,  dass  die  Bil¬ 
dungen  auf  -ennius  in  einigen  Fällen  bei  Lateinern  Umbrern  Oskem  in  ein¬ 
heimischem  Sprach  material  ihre  Wurzeln  haben.  Zwar  kann  ich  nicht  zageben, 
dass  bisher  auch  nur  in  einem  einzigen  sicheren  Beispiele  die  im  Oskischen 
durch  Hiatus-^  hervorgerufene  Gons onanten Verdoppelung ,  die  aus  der  Flexion 
der  Vornamen  Belm  und  Ikcczig  (Genetiv  Bekkkis  Zfcazwqtg^  am  anschau¬ 
lichsten  illustrirt  werden  kann1 2),  in  einem  Gentilicium  naebgewiesen  worden 
sei.  Die  Doppelconsonanz  in  fiabbiis  Siidtiis  und  allen  anderen  bei  vPlanta  1, 
539  aufgezählten  Formen  kann  sehr  wohl  viel  älter  sein  als  der  Eintritt  der 
durch  j  veranlagten  Consonantendehnang B) ;  wenigstens  lässt  sich  für  das 
Gegen theil  auch  nicht  der  Schatten  eines  Argumentes  beibringen,  Ob  vor  dem 
oskischen  Gentilnamensufhx ,  das  bekanntlich  sehr  merkwürdige  und  noch  nicht 
erklärte  Formen  zeigt,  überhaupt  nur  die  lautlichen  Voraussetzungen  für  solche 
Consonantendehnung  gegeben  waren,  muss  man  bezweifeln  angesichts  der  That- 
sache,  dass  in  keinem  einzigen  vielsilbigen  Nomen  ein  Fall  der  Gemination  wie 
in  VitelUo  oder  meddilcJäai  aufgezeigt  werden  kann,  ebensowenig  in  etymologisch 
dreisilbigen  Geschlechtsnamen  nach  nnzweifelhaft  langer  Silbe  eine  Parallele  für 
das  U  in  oittiuf  oder  das  nn  in  Minnieis *  Und  doch  sind  Formen  genug  belegt, 
in  denen  die  Dehnung  hätte  eintreten  können,  Aadirüs  Minus  Hosid'm  Kastri- 
Mieis  Kluvatimm  Bopidiis  Vestiriküoi  Vünikns,  Aadiieis  Kiipiis  Paapii  SäidUeis 
Slaabm  Staatüs.  Das  Praenomen  StaMs  kennt  die  Gemination,  das  Nomen 
Statik  nicht.  Darnach  ist  es  wenigstens  zweifelhaft,  ob  die  von  vPlanta  versuchte 
Herleitung  eines  Namens  wie  Nasmnius  aus  *Nasenws,  worin  1 Va$&n~  die  schwache 
Stammform  zu  Nasönr  darstellen  soll,  auch  nur  lautgeschichtlich  zulässig 
ist*  Also  auf  diesem  Wege  sind  die  Formen  auf  -ennius  nicht  von  dem  Ver¬ 
dachte  fremdländischen  Wesens  zu  reinigen.  Aber  es  giebt  einige  Namen,  die 
sieh  anders  und  doch  aus  latinischem  Sprachmaterial  und  nach  den  Gesetzen 
latini&cher  Wortbildung  deuten  lassen*  Es  scheint  mir  ein  beachtenswerter 
Gedanke,  dass  unter  den  verschiedenen  Stammbildungen,  die  in  H&rennms  zu- 
sammengefallen  sind3),  auch  ein  osMsches  Gerundivum  hdrenm-  sich  verberge4), 


1)  Die  Tatsachen  hat  zuerst  Danietsson  richtig  beurtheift  und  gedeutet,  in  Paulas  Altit. 
Stu.  4,  141.  Ich  habe  das  nicht  beachtet,  als  ich  Qu*  ep.  527  dieselbe  Erscheinung  aus  dem 
Thematischen  nach  wies  und  durch  die  oskischen  Analogien  erläuterte.  Auf  slawische  Parallelen 
(klr.  sixklja  bratijd)  hat  schon  Jagic  Archiv  2,  362  aufmerksam  gemacht. 

2)  An  einem  charakteristischen  Beispiele  will  ich  das  doch  beweisen,  Osk.  Titti  kehrt  in 
Umbrien  wieder  ;  dort  giebt  es  aber  gar  keine  Consonantendehnung  vor  Hiatus-*.  T.  Tittius  T. 
f>  Placidus  Tüder.  CIL  VI  2382, 

3)  Oben  S,  165, 

4)  Chase  Harvard  Studios  8,  127. 
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End  für  sicher  halte  ich  es,  dass  die  inschriftüch  in  Baiae  Cumae  Sora  auf- 
tretendeB  CüpXennii  (CIL  X  2366-  3699*  5730)  *)  Nachkommen  eines  Oupienms s) 
sind,  dessen  Name  griechisch  mit  "rfgettog  wiedergegeben  werden  kann.  Verwandten 
Ursprungs  ist  wohl  auch  *Percednio$  Percennius,  aus  *Percedno~  —  griech. 

nach  dem  was  ich  früher  S.  87  sq.  darüber  bemerkt  habe*  Ein  Gentil- 
name  ist  nach  rcinlatinischer  Weise  geschaffen  worden  aus  dem  freilich  etymo¬ 
logisch  dunkeln  Dossennus  *),  dessen  Suffix  durch  das  plautinische  sociennm  Aul. 
659  wohl  belegt,  aber  nicht  aufgeklärt  wird*  Was  Buecheler  Rh*  Mus.  89, 
420  sqq,  aus  Anlass  von  rtfßevvog1 2 *  4 5)  vorbriugt,  hilft  auch  nicht  weiter,  um  so 
weniger,  als  er  in  einem  hemerkenswerthen  Falle  eine,  wie  mir  scheinen  will,  um 
beEweifelbare  etruskisch  -  lateinische  Zwitterbildung  für  echtiateiniscb  gehalten 
hat*  Laberius  hat  von  einem  homo  levenna  gesprochen.  Das  ist  viel  wirksamer 
als  homo  levis;  es  ist  ein  Mann,  an  dem  die  levitas  gleichsam  als  ein  ererbter 
Familienfehler  getadelt  werden  soll,  ein  homo  Ums  ix  tQiywfag  6 7).  Für  schmähende 
oder  rühmende  Bei worte,  die  am  Menschen  nicht  anfällige,  sondern  bleibende 
und  charakteristische  Eigenschaften  hervorheben  wollen,  greift  die  Sprache 
überall  und  immer  gern  zu  namenartigen  Bildungen-  ‘Dünkt  Jemand  sich  sehr 
klug,  so  nennen  ihn  die  Niederländer  Pappaert  (von  rap  ‘rasch,  klug1)’*),  ganz 
wie  wir  Neidhart  oder  Raufbold  sagen  in  Anlehnung  an  bekannte  Personennamen 
auf  -hart  und  -hold1).  In  Notker1  s  Psalmen  (48,  12)  ist  das  lateinische  Ad- 
jectivum  divesi  das  den  reichen  Mann  des  evangelischen  Gleichnisses  meint,  durch 
richolf  wiedergegeben.  Die  Menschen  des  Alterthums,  denen  die  Ueberzeugung 
von  der  Familienbedingtheit  des  Individuums,  das  xaxbg  ix  xesx&v,  itifrAbg  i% 


1)  Borghesi  Oeuvres  1 ,  466  sq,  ('casa  preclpuamente  diffusa  nel  regno  di  Napolf  }  Cie-  ad 
Att*  16,  16d  Horaz  s.  1,  2,  36  (aus  Cumae  nach  Porph.)  Cupimim  CIL  VI  6089  mit  dem  Fraenomon 

das  auch  di®  bei  Pauly-Wissowa  4,  1759  sq.  unter  nr.  2  und  4  genannten  Persönlichkeiten  tragen* 

2)  amicorum  emmpienüa  ioeis  Buecheler  carm.  ep.  1064,  2-  Später  bat  man  von  cwp&us 
ein  Gentilicium  gebildet:  M.  Cupitius  Paulus  Amasia  Bull,  arch-  stör*  Dalm.  16,  1893,  49  =  CIL 
III  s.  13263.  Dceeke  Fal.  148  stellt  Oupiennius  mit  Vettenmus  zusammen ;  trotz  des  oben  S.  157 
naebgewiesenen  €vppimusi  das  zu  etr.  cupna  gewiss  in  Beziehungen  stehen  wird,  will  mir  das 
nicht  einleuchten. 

3}  FaUus  Dossmnus  Quelle  für  Flinius1  14.  und  15-  Buch,  'Hospes  resiste  et  sophian 
Dossmni  lege*  Seneca  ep.  1,  89,  7  p.  362,  16  He.  Dossmnius  CIL  IX  1251.  608S4J  X  125-  Also 
heisst  es  nicht  J)o$$mu$,  wie  Stolz  Histor.  Gr,  1,  319  schreibt.  Damit  man  durch  L.  Dossonius 
Fkiscinus  Aquüeia  CIL  VI  2379*  nicht  irre  geleitet  werde  —  zuraal  bei  der  allerdings  verführe¬ 
rischen  Aehnlichkeit  mit  etr.  tu&ni  CIE  1726  Tosnos  1606  — ,  verweise  ich  auf  Brambach  649  L - 
Aurelim  Dosso.  Holder  hat  die  Namen,  wahrscheinlich  mit  Eecht,  in  seinen  altkeltiscben  Sprach¬ 
schatz  auf  genommen.  —  Dos(s)uo  später  Dormo  ist  dagegen  ein  altlateimsehcs  Gegnern  en. 

4)  Tripiwios  als  Name  finde  ich  IGSI  1801 :  es  ist  gewiss  ein  spätes  signum. 

5)  tf&oPTjpäs  h.  tQiyövtas  Demosth,  58,  17- 

6)  Gittd  Zd  Vf  Volkskunde  3,  419.  Vgl.  Wilmanns  Deutsche  Gramm.  2,  392,  wo  ich  einen 
Verweis  auf  WWaekemagePs  Kl.  Sehr-  8,  113  sqq.  vermisse. 

7)  'Gott  ist  der  rechte  Gebhart1  DW  sv  Gebhart  Hildebrand  ZfDA  39,  7. 
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tief  im  Blute  sitzt,  lieben  dabei  patrony mische  Suffixe  zu  verwenden*). 
Ein  Nachhall  griechischen  Sprachgebrauches  sind  die  plantinischen  Bildungen 
plagipaüda  und  rapacida *),  viel  römischer  des  Laberius  levennar  das  am  latei¬ 
nischen  Wortstamme  die  etruskische  Endung  des  Familiennamens  zeigt,  ganz 
wie  in  fuyard  an  der  romanischen  Wurzel  die  aus  Reinhard  Eberhard  abstrahirte 
germanische  Suffixsilbe  hängt 1 2 3  4 5).  Bein  lateinisch  ist  die  .  Bildung  von  leguleius 
loadideim  seeutuleia  sterieius 6),  aus  denen  auch  das  stumpfeste  Öhr  die  Nach¬ 
ahmung  der  massenhaften  Geschlechtsnamen  auf  ~uleiu$  -eins  heraushören  muss, 
und  das  nur  den  Buchstaben  nach  lateinische  iocullio  braucht  man  bloss  in  die 
originale  Form  zurückzutransscribiren ,  um  die  Verwandtschaft  mit  Afa%vMmv 
oder  Ku%$vHmv  ZhQopßvUmv  zu  empfinden6).  Es  wäre  eine  reizvolle  Aufgabe 
einmal  im  Zusammenhänge  den  Wechselbeziehungen  zwischen  Appellativum  und 
Nomen  proprium  nachzugehen  7).  Ich  darf  diesen  Weg  hier  aber  nicht  weiter^ 
verfolgen  und  muss  mich  mit  dem  Versuche  begnügen,  dem  levenna  wenigstens 
noch  einen  Genossen  zu  verschaffen.  Im  Vulgärlateinischen  ist  ebriacus  an  die 
Stelle  von  ebrius  getreten8 9)  und  lebt  heute  weiter  in  italienischen  spanischen 
französischen  Wortformen  ^).  Vielleicht  darf  man  aunehmen,  dass  die  Neubil¬ 
dung  zuerst  in  Oberitalien  unter  dem  Einflüsse  und  nach  dem  Muster  der  dort 
eingebürgerten  Familiennamen  auf  -iams  erfolgt  ist10).  Mit  der  Heb  er  Setzung 


1)  3  472  ov  ph  pot  xc txbg  stöttai  oföh  xkxöv  ^  Theogn,  136  yflyuu  xömt/v  xcxofl 

Aristopb.  Frösche  731  KäxitQirriQ&v  Theokrit  22,  50  pijiS  Atf&wg  £&  &d£wav 

(cf,  213)  na.  Die  Formel  klingt  noch  in  emem  späten  Epigramm  nach 

fav&Qmv  gdxOQog  qrtUtsipdg  iS  £%  (pilotzfywv 

BCH  11,  387  nr.  4. 

2)  Ahrens  Kl.  Sehr.  1,  288.  398  Anm.  5  Bergk  Gr.  Litteraturgesch.  1,  57.  Der  wandernde 

Kyniker  Mtivpog  heisst  bei  Plutarch  def.  or,  413 A  ixfolii&tv  nx^vTittaS^  (Beraays  Lukian  und  die 
Kyniker  34) :  da  ist  die  patron  ymlscbe  Endung  zum  Ausdruck  des  Gewohnheitsmäsaigen  geworden. 
Im  ÖQait^TTis  des  Mosches  heisst  es  v.  3  $Qa7teitöcc$  ifi6s  £gt&v.  Das  ist  kosend  und  scheltend 

zugleich.  Wer  schilt,  liebt  zu  verallgemeinern.  Im  Truculentets  783  muss  sich  Phrouesium,  wegen 
der  suppositio  pueri  437,  suppostnx  puerum  nennen  lassen:  da  ist  der  Plural  das  Zeichen  dieser 
schmähenden  Verallgemeinerung,  Bügel  Fleck.  Suppl.  28,  84. 

3)  Es  genügt  an  ein  paar  Beispiele  aus  den  Fröschen  zu  erinnern, 

{ccKtoiFvQQiXKsdSTig  841  sq.  fftfXwyyoIoy;£VÄ?p«d tft  966. 

4)  Heber  Calvena  ‘Kahlkopf1  oben  S.  139, 

5)  Fisch  Nom.  person.  auf  -o  158.  Stola  Histor.  Gr.  1,  474, 

6)  In  die  lateinische  Grammatik  hat  sich  das  Wort  nur  durch  ein  Versehen  der  Erklärer 
verirrt  Fisch  aaO  15$  Arch.  f.  lat  Lexikogr.  5,  230  Stola  Histor.  Gr.  1,  493. 

7)  Zum  Beispiel  muss  die  Geschichte  der  neugriechischen  Substantiva  auf  -&g :  -oö  unter  diesen 
Gesichtspunkt  gerückt  werden.  Andeutungen,  die  ich  wohl  einmal  ausf (ihren  werde,  hei  Cxonert 
Hermes  37,  213  sg. 

8)  Heraeus  Arch,  f.  lat  Lexikogr.  11,  BOB. 

9)  Gröber  Arch.  f,  lat,  Lexikogr.  2,  276. 

10)  Freilich  auf  die  übliche  Herleitung  des  frz,  \>rai  (afrz,  aprov.  verai)  aus  veramts  lässt 
sich  dieselbe  Auffassung  nicht  übertragen,  Meyer-Lübke  Gramm,  d.  rorn,  Spr.  2,  454  scheint  die 
Herleitung  indes  nicht  für  ganz  sicher  zu  halten. 
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Trunkenbold  oder  ndld.  dwnkaard  würde  man  dann  der  ursprünglichen  Empfindung, 
die  die  neue  Form  geschaffen,  einiger massen  nahebleiben.  Denn  ebriacus  wird 
in  seiner  Bedeutung  zunächst  wohl  dem  anders  erweiterten  ebriosus  entsprochen 
haben,  dessen  Unterschied  von  ebrius  Seneca  ep.  83,  11  p,  311,  9  He.  erläutert: 
potest  et  qui  ehr  im  est,  tune  primum  esse  nee  habere  hoc  vitium,  et  qui  ebriosus 
estj  saepe  extra  ebriet&tem  esse,  ebrius  meint  einen  vorübergehenden  Zustand, 
ebriosus  eine  bleibende  Eigenschaft.  Ob  die  Afrikaner  ursprünglich  Aehnliches 
empfanden  haben,  als  sie  neben  Bonus  B<mo$us}  neben  Venerius  Venerwsus  J)  sehnfen  ? 
Das  einzige  Beispiel,  das  Stolz  Histor,  Gr,  1,  539  für  diese  Art  der  Hamenbildnng 
anzuführen  weiss,  Maxinma  CIL  VIII  s,  18010,  muss  auf  den  nnunterrichteten 
Leser  wie  eine  Rarität  wirken;  ans  Mommsen's  Öbservationes  epigraphicae 
(EpL  epigr.  4,  521)  gewinnt  man  eine  ganz  andere  Vorstellung  von  der  ausser¬ 
ordentlichen  Beliebtheit,  deren  sich  diese  Erweiterungen  in  Afrika  erfreuen  *). 
Dass  das  Suffix  gelegentlich  direct  zur  Bildung  patronymischer  oder  metro- 
nymischer  Hamen  gebraucht  wurde,  zeigt  das  Beispiel  der  Numonia  j Belliosa, 
die  eine  Tochter  der  Numonia  Bellia  war,  CIL  XHI  3000.  Die  Familie  stammte 
aus  Afrika, 


Die  etruskischen  Homina  auf  -na  ~nie  -ni  -ne  sind  von  den  Lateinern  in 
mannichfaltiger  Weise  den  Worthildungsgewohnheiten  ihrer  eigenen  Sprache 
angepasst  worden.  Vihenna  GaeeXna 3)  Laucmna  Corona  Largennim  Larginms 
Larnius  Larenus  Larenius  Lartienm  Afinius  TUlnim  Alfinus  Camarimts  Verginnaeus 
Verginneius  Cormms  Pomponaeus  Arginnus  Passennus  Veltyrnnm  repräsentiren 
die  Haupttypen,  die  ans  dem  Umbildungsprocesse  hervorgegangen  sind.  Die 
Inconsequenz  der  Latmisirung  wird  gut  veranschaulicht  durch  CIL  YI  25501  <7. 
Bubdlim  C.  I  Eilare  (oben  S.  220)  —  Ogulnia  D.  I  Meutkeria  (S.  151)  und 
durch  Xi  3120  L.  AfuIUnius  Frmto  (S,  114)  —  O.  Wbtdhnm  Pollio  (S,  183),  Ge¬ 
legentlich  ist  die  Latinisirong  auch  auf  halbem  Wege  stehen  geblieben.  Die 
faliskische  Inschrift  Pop,  Petrums  Ce .  /.  CIL  XI  zu  3159  wird  grammatisch 
verständlich  erst  wenn  man  aufhört  den  Nominativ  Petrmes  als  echt  faliskische 
Umgestaltung  einer  latinischen  Grundform  auf  -nios  deuten  zu  wollen,  was 
ohne  Zwang  schlechterdings  unmöglich  ist.  Hichts  Anderes  steckt  darin  als  ein 
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etruskisches  petrune  oder  petnmcs1);  denn  seihst  das  nominativische  s  braucht 
nicht  nothwendig  eine  2/uthat  der  faliskischen  Entlehner  zu  sein,  da  auch  die 
Etrusker  den  freilich  nur  facultativeu  Gebrauch  dieses  Casusexponenten  kennen s), 
Jm  Grunde  ist  Fetrtmes  nicht  sehr  verschieden  von  Pabate  und  Hatile ,  die  in 
lateinisch  abgefassten  Grabschriften  als  Gentilicia  auf  treten ,  ohne  ihren  rein 
etruskischen  Habitus  abzulegen.  C.  Pabtde  L .  f.  CIL  I  1332  —  XI  3673  L * 
HaMe  L,  l  Ärcmides  I  1646  =  XI  3660  (Caere).  In  wirklich  lateinischer  Form 
musste  das  BaMUus  heissen,  wie  VI  7238.  19160  sqq.  X  8067u  (Pompei)  that- 
sächlich  gelesen  wird.  Ganz  richtig  hat  schon  Deecke  Fal.  138  über  das  halb- 
oder  ganzetruskisehe  PeiTunes  geurtheilt,  aber  sein  TJrtheil  muss  ausgedehnt 
werden  auch  auf  den  Hamen  des  jP,  Monates  P*  f*  aid*  pl,  CIL  I  633  c.  n.  = 
XI  6616 3),  der  in  Varro’s  Schrift  vom  Landbau  2,  1,  1.  8,  1.  11  ex.  in  ver¬ 
schiedenen  Casusformen,  Merntes  Menatem  Menate,  wiederkehrt.  Ganz  ver¬ 
geblich  hat  man  sich  gemüht,  diese  bei  einem  Gentilnamen  anscheinend  uner¬ 
hörte  Form  unter  die  Herrschaft  lateinischer,  faliskischer  oder  umhriseher 
Lautgesetze  zu  zwingen4).  Es  ist  ein  nur  äusserlich  in  lateinische  Zeichen 
übertragener  etruskischer  Familienname  menatet  dessen  später  zu  erläuternde 
Bildungs weise  Parallelen  genug  hat,  zB  Senate  rmnfrvate  pdinate  urinate ,  Be¬ 
stätigt  wird  diese  Auffassung  durch  die  Inschrift  CIL  VI  23446,  die  einen  01- 
siades  Felix  und  eine  Qlsiadia  Optata  neben  einander  nennt.  Wo  wir  die  Heimat 
des  ganz  seltenen  Hamens  zu  suchen  haben,  lehrt  eine  andere  Inschrift,  XI 
2776  aus  Volsmii,  auf  der  wir  den  Dativ  Ä.  Olsadi  Ä .  f \  Pom ,  Firmo  finden. 
Olsiades  und  Olsades  wechseln  mit  einander,  wie  im  Etruskischen  apaiatru 
apiatru  apatru 5).  Darnach  setze  ich  etr.  tdsiate  oder  ulsia&e  an  und  vergleiche 
vorläufig  Fabretti  s.  3,  296  Körte  Ann.  Inst.  1877,  113  (Deecke  Müller  l2,  4S9. 
23,  440  Etr.  Fo.  3,  250,  Volsinii)  mi  mamarces  Imviates  Fabretti  s.  lf  398  (Deecke 
Etr.  Fo.  3,  248,  Tarquinii)  mareesie  caMa&esi  CIE  1933  (Clusium)  larisal  halisniS 
amati  4134  (Perusia)  tta ,  paniafri  spurinial  4424  (ebendaher)  au .  pumui&e  ealisna 
4464  (ebendaher)  spurinei  pania&es 6).  Bei  voller  Latinisirung  treffen  wir  Ga- 
viatius  CIL  XII  1290  Aviaüus  VI  2379*  (aus  Arretium).  Wenn  man  bei  Horaz 
nebeneinander  Ptälius  s.  1,  10,  28  und  P&dmius  s.  1,  8,  39,  hei  Martlai  CUrius 


1)  Dies  Abh&ngigkeltsverhältnis  ist  'wohl  zu  beachten  auch  für  die  dialektgescbichtlicho  Ein¬ 
schätzung  der  faliskisehen  Inschriften,  die  lat.  qu  sonst  nicht  durch  p  ersetzen.  Es  ist  nicht 
überflüssig  das  ausdrücklich  zu  betonen,  WMeyer-Eühke  Wien.  Stud.  24,  528.  Uebrigens  halte  ich 
die  Herleitung  von  petru  und  Fetronius  aus  der  Vier  zahl  für  ganz  unwahrscheinlich. 

2)  Vgl.  HSchäferfs  vortrefflichen  Aufsatz  in  Faulig  Altit.  Stu,  2,  3  sqq. 

3)  Die  Inschrift  ist  in  Nazzano  gefunden.  Der  Ortsname  ist  alt;  einen  fundus  Nattianus 
gab  es  auch  in  Yeleia.  Ein  Zweig  der  Pinarii  trug  das  Cognomen  Nattat  Prosopogr.  3,  30  Dessau 
2698  c.  n. 

4)  Vgl  Corssen's  Auseinandersetzung  mit  Kitschi  Er,  Beltr.  666  sq. 

5)  Pauli  Etr.  Fo,  u.  Stu.  3,  60  BB  26,  49.  apaiatru  ist  zu  beuxtheilen  wie  osk.  Bovaianodj 
dh.  es  ist  aus  apjatru  entstanden  wie  Bovaianod  aus  Bovjanod. 

6)  Vielleicht  ist  pania&i  durch  Dissimilation  aus  pianiafri  entstanden  wie  italien.  Comacehio 
aus  Comiacium  (Comiiacluni)  ThSickel  Das  Privilegium  Otto  I  für  die  römische  Kirche  174.  179. 
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6,  64f  2  uö  und  CürMius  4,  60,  3,  in  CIL  V  IVmt«  und  Nerktiius,  m  V  und  XH 
Virins  und  Viriatius t  in  VIII  und  üfrtttma&tfs,  in  X  Dgssmgs  und  Dasmtim 

findet,  wird  man  auch  für  ÄvhMus  Gaviatius  Otsiades  an  etymologischen  Zu¬ 
sammenhang  mit  Avenna  Gamnna  uhna  denken  dürfen1 2 3).  Jetzt  wird  uns  ein 
dritter  wunderlicher  Name  keine  ernstlichen  Schwierigkeiten  mehr  bereiten 
können.  Äesdmms  CIL  VI  200  XI  3798  a  n.  (Vei)  Escioma  X  2391  (Neapel) 
“  Aeschioniae  Fpictesi  G*  AescJdones  Amerimmis  fee.  coniugi  VI  11181  di.  etr. 
*e$emne.  esdunia.  Der  Zufall  fügt  es  sonderbar,  dass  dies  postulirte  eseiunia 
früher  in  der  elusinaiischen  Inschrift  CIE  696  gefunden  wurde:  es  steht  aber 
thatsäcHIch  resdunia  da,  womit  man  wohl  die  Suffixform,  aber  nicht  den  Wort¬ 
kern  von  esdunia  rechtfertigen  kann.  Doch  liest  Körte  Änn>  Inst.  1877,  116 
eine  Inschrift  aus  Voisinii  ramu&a  (Gram.  580)  und  für  Capena  belegt  CIL 

XI  6706e  wenigstens  ein  abgekürztes  Es%~*).  Es  ergiebt  sich  aus  diesen  Nach¬ 
weisen  für  das  oben  S,  47  Aum,  1  in  anderem  Zusammenhänge  besprochene  Gfenti- 
licium  Gcdgestes  (Femin.  Galgestia)  Galgesüus  III  636  V  163  sq.  8141  (Pola)  759 
(Aquileia)  X  5474  (Aquinum)  3)  eine  neue  Erklärungsmöglichkeit :  neben  Cakmius 
IH  5184  Caldmus  VI  23196  CalcJiidnts  VI  14055  CaZmms  VI  12837  (Cognom. 
Ferpemianust  Mann  einer  Tudertmd)  wäre  die  Existenz  eines  etr.  *calc-ste  nicht 
verwunderlich.  Vgl  Aulestes  iarcste  Nume.stius  oben  SS.  73.  96.  198.  So  löst  sich 
am  Ende  auch  das  Räthsel,  das  der  Name  des  £7.  Verres 4)  bisher  dem  Grammatiker 
aufgab,  einfach  genug  durch  die  Annahme,  dass  seine  Familie  ihre  Heimat  in  Etrurien 
oder  doch  innerhalb  der  Grenzen  des  etruskischen  Einflusses  hatte.  Was  bei 
Menates  sicher  ist,  wird  man  bei  Verres  wenigstens  nicht  unmöglich  finden  dürfen. 
Zu  veru  Vcrnius  S L  278  ist  vere  das  übliche,  fast  notwendige  Compiement,  das 
in  echt  lateinischer  Gestalt  Verrim  heisst. 

Das  etruskische  Familiencognomen  Bartage  CIE  1596  erscheint  als  Bartages 
2802,  aber  auch  als  Bartagus  1598  (CIL  XI  2238  sqq,  2445).  L>  Sartage,  Sex . 
SertoHus  L,  f  Swrtages ,  Vel  Bartagus  Vel*  f  —  da  haben  wir  gleichsam  die 
einzelnen  Etappen  einer  fortschreitenden  Latinisirung 5).  Vielleicht  darf  man 
damit  in  Parallele  setzen  larfr  purni  mree  CIE  1638  (arn&  purni  curcesa  1345)  6) ; 
Q*  Fahim  Maxmus  Garges  cos.  292  v.  Chr. 7):  C,  Voleadus  Gur  gas  Senator  Plin. 


1)  pianm&i  m  Planius  ? 

2)  Mit  diesem  JSs%-  könnte  auch  —  ausser  dem  Gentilitium  Aesqullius  CIL  I  1257  =  X  290 
(Tegianum)  der  Karne  des  fundus  Aeschimanus  (in  Yeleia  und  in  Rom  YI  10242)  Zusammenhängen. 
Natürlich  bleibt  das  ganz  unsicher,  Thea.  I,  1078.  $.  auch  Torp  Reitr.  1,  28.  31. 

3)  In  Aquinum  haben  wir  schon  früher  S.  51  sqh  Namen  gefunden,  die  aus  dem  Norden 
stammen.  Das  erinnert  mich  an  eine  Notiz  der  luvenalscholien,  die  vor  Jahren  einmal  Ruecheler 
der  Aufmerksamkeit  der  Historiker  empfohlen  hatte.  3,  320  Helvinam  Öftrerem:  ibi  namque  apnd 
Aquinum  colunt  nttmiua  earum  dearum  quae  colunt  in  Galliis, 

4)  Mommsen  RF  I,  51.  63  Hübner  Grundriss  1*,  667.  C.  Verres  Eros  CIL  YI  8846  c.  n. 

5)  In  YergiPs  Aeneis  tritt  ein  Etrusker  Lücägus  auf,  10,  575  und  sonst, 

6)  Ygl.  Corcaim  CIL  XI  8671»  (Caere).  Oben  SS.  150  Anm.  3.  190  sqq.  271, 

7)  CIL  I£  p.  348.  Die  Volksetymologie  hat  m  dem  Cogaomen  natürlich  gurges  üis  gefunden. 
Iuvenal  6,  265 


b .  n.  7,  181*  l 2).  UeberaU,  wo  es  sich  am  echte  Komma  bandelt  oder  am  Cog- 
uomiaa,  die  im  Grunde  auch  echte,  nnr  an  die  zweite  Stelle  eines  Doppelnamens 
gerathene  Nomina  sind,  batte  eine  rationelle  Latinisirung  zu  Formen  auf  »iu$ 
führen  müssen.  Aber  wie  wir  soeben  die  zweite  durch  Bärtiges £)  repräsentirte 
Stufe  in  ein  paar  gentilicischen  Namensformen  nacbzuweisen  vermochten,  fehlt 
es  auch  nicht  an  Tertretern  der  dritten,  die  dann  freilich  in  ihrer  unvoll¬ 
kommen  latinisirten  Gestalt  einen  merkwürdigen  Widerstreit  von  Function  und 
Form  zeigen, 

Tm  Etruskischen  ist  es  für  die  lautliche  Form  des  Namens  visce  CIE  274 
410  sq,  416.  1247.  1625.  1678.  2129  sqq,  3820.  4444  ganz  belanglos3),  ob  er  als 
Geniilicium  oder  ob  als  Cognomen  bz.  als  zweites  Nomen  fungirt.  afh  visce  vipinal , 
(L)  visce  auJe(s),  &ana  visci  neben  vel  lerne  visce ,  lart  heimni  visce ,  lans  titei  visce. 
Die  Lateiner  pflegen  im  Allgemeinen  den  Functionsanterschied  auch  in  der  Gestalt 
des  Namens  zum  Ausdruck  zu  bringen,  etwa  so  wie  sie  Luscius  und  Lmous, 
Tlautius  und  JPlmäus  zu  scheiden  gewohnt  sind:  Viscius  CIL  III  2606  V  6424 
(Ticinum :  dreimal  mit  I  longa  vor  dem  s)  Y1  1058,  aber  Vibius  Viscus 4 5 6).  Doch 
ist  die  Begel  nicht  ausnahmslos :  wer  etruskischer  Sitte  folgt ,  kann  la¬ 
teinisch  ebenso  gut  sagen  A.  Viscus  Apdlo  XI  1966  —  CIE  3380,  wie  ihm  ja 
auch  auf  Etruskisch  visce  acÜu  CIE  1525  zu  sagen  geläufig  ist.  Apolo  ist  ein 
als  Cognomen  dienendes  zweites  Nomen,  etr,  aplu  —  Apolonius  oben  S.  152, 
Viscus  steht  also  ganz  sicher  hier  in  der  Function  eines  echten  Gentiliciums s). 
Der  Familienname  der  Pinarü  Scarpi  (Drumarm  3,  766®))  muss  auch  römischen 
Ohren  ganz  unanstössig  gewesen  sein,  aber  eine  Inschrift  wie  CIE  3692  —  CIL 
XI  1990  X.  Scarpus  Scarpim  l(ibertus)  Popa  ist  nur  als  äußerliche  Nachbildung 


dicite  vos  neptes  Lepidi  caerive  Metelli 
Gurgitie  aut  Fabii  eqs. 

Vielleicht  ist  auch  Höratius  Codes  kein  sondern  verwandt  mit  den  CocUi  cuclm  oben 

S.  150  gewesen, 

1)  Man  schreibt  ohne  Noth  Gurges.  So  auch  die  Prosopographie  3,  473, 

2)  Bass  Sartage  (SaHages  Sartagus)  seiner  Herkunft  nach  ein  richtiges  Nomen  ist,  halte  ich 
nicht  für  unmöglich.  Bie  Stadt  Luna  heisst  heute  Sarzano.  Man  will  darin  ein  Sergianum  finden, 
was  mir  ganz  unzulässig  scheint.  Ob  man  nicht  Sartim  ansetzen  darf?  Sartius:  Sartage  — 
Lesius  GEL  IX  4213  (Amiternum)  XI  57B2  (Seutmum):  Lesagas*?  duorfumj  Lesagör(um)  XV  1240 
X.  Lesagi  Tritogmfis)  1241.  Doch  muss  man  vorsichtig  sein.  Comagie  Comagi  f 1  Severae  VI 
16007  zu  etr.  eumne  cumlna  ComiofsJ  oben  S,  166  zu  stellen  liegt  nahe  genug,  wird  aber  durch 
Holderes  Nachweise  1,  1063  verwehrt  (Comtnagius  CIL  VI  2741). 

3)  Nur  scheint  dem  Cognomen  das  nominativische  st  das  im  Nomen  facultativ  zugelassen 
wird,  versagt  zu  sein. 

4)  Die  Vibii  Visd  gehören  zum  Freundeskreise  des  Horaz.  Fabretti  Gl  1974  Kressling  zu 
Horaz  8.  I,  9,  22  C.  Vibius  C.  f.  Pol.  Viscus  CIL  XI  6155  {Forum  Sem  pro  ni)  X.  Vibius  Visd 
L  Nymphoäotus  Y  4201  (Brixia)  T.  Vibius  P.  f.  Viscus  IX  2303  (Telesia).  Visciano  mÖ  pr. 
Kola  und  pr.  Gates. 

5)  Neben  visce  Viscius  giebt  es  Vestius  oben  S.  253,  wie  neben  Vestüius  auch  Vistiiius 
VisHnius  S.  264  $q.  Darf  man  Mes-dnius  und  Me$4ius,  Ciar-dus  und  Ciar-tius  vergleichen? 

6)  Babeion  1,  19S  Wien.  Nnm.  Zeitscbr.  32,  1900,  18. 
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etruskischer  Formen  —  Mascul.  scarpe  Femin,  scarpia  —  verständlich  und  ent¬ 
schuldbar.  Grans  lateinisch  wirkt  erst  L.  Scarpius  Justus  Glusi-o  VI  2379 ^  Der 
gleiche  Gegensatz  zwischen  maseulinischer  und  iemininischer  Form  weist  auch,  wie 
der  Fundort,  bei  XI 1771  (Yolaterrae)  CaMwiae  Victor  inae  —  Casticus  Coce&kmus  auf 
eine  etruskische  Grundlage,  die  ich  freilich  nicht  nachzu  weisen  vermag  *).  lieber 
VI  7728  -ellim  Meliteni  -ellus  (sic)  Victor  ist  bei  der  Verstümmelung  der  Hamen 
nicht  sicher  zu  urtheilen,  Öefters  hat  sich  das  Femininum  in  der  Form  dem 
ungenügend  latinisirten  Maseulmum  anpassen  müssen.  0.  Beim  <7.  f>  Tro.  Giloni 
—  Betua  BespectillaXl  1941  (Perusia),  Müller-Deecke  1,  477,  Betuus,  das  einem 
etruskischen  petve  oben  S.  133  entsprechen  muss,  steht  auch  CIL  III  s,  11786  im 
Hamen  des  <7.  Betuus  Communis  und  wird  von  den  Herausgebern  vielleicht  mit 
Hecht  aus  dem  Genetiv  Beim  GkÜonis  bei  Tacitns  h.  1,  371  2 * 4 5)  herausgelesen. 
Doch  hätte  der  römische  Historiker  gewiss  auch  das  in  der  Form  gutlateinische 
Betmus  Betumus  (Solmsen  Stud.  z,  lat.  Lautgesch.  161)  gebrauchen  können.  Jetzt 
erst  werden  die  schon  früher  S.  183  verzeichneten  Namensformen  der  Pomptdla 
Nemzesis  CIL  IX  373Q(Marsi  Marruviom)  und  des  C ,  Pcmpulus  BufusYUl  6025 
(non  recogn.)  für  uns  grammatisch  deutbar.  Dass  ihnen  ein  etr.  pumple  voraus¬ 
liegt,  lehren  <7.  Pombulus  Orpheus  und  Pombuh  Quartilla,  die  wir  in  Perusia  XI 
2069  antreffen.  Das  eröffnet  neue  Perspectiven  für  IU  s.  8448  LucuUa  L.  /.  Tigris 
XI  3011  (ager  Viterb.)  LucuUa  Psamatke  Eph.  epigr,  8,  74  nr.  260  (Petelia) 
Lucilla  G.  /.  Isaunca ,  deren  Nomen  nicht  verschieden  sein  wird  von  dem  der 
Lucullia  L.  /.  Prima  CIL  V  7095  (Taurini)  und  des  <7.  Luclms  XI  3453  (Tarqmnii). 
Die  etruskische  rc-Form  habe  ich  S.  183  in  Ludenus  nachgewiesen  s).  CIL  III 
508  C.  Vetullm  M.  f,  signifer  3549  Q.  Frendullus  Bufm  Vieethms wohl  anch 
IX  40  (Bruudisium)  Q.  Betulm  Felix  {Soldat,  speculator)%  werden  sich  dieser 
Reihe  anschliessen  müssen.  Vetullus  ist  gerechtfertigt  durch  etr.  vetlmi  oben 
S.  257,  Frendullus  gleich  FerentiUus  CIL  VI  28383,  wie  etr.  frenümde  von  FerenUum 
abgeleitet  ist.  Ein  Gentilicium  Ferentius  wird  durch  XI  5070  (Mevania)  L,  Fe- 
rentian-  vorausgesetzt 6).  Für  Betulus  giebt  S.  278  Änm.  2  die  etwaige  Verwandt¬ 
schaft,  Betinius  Betonius .  Der  vollständige  Name  des  Sex.  Traulus  Montanus  eq. 
Rom.  ist  aus  Tac,  ann.  11,  36  und  Seneca  apoc.  13  zusammengesetzt  (Prosopogr. 
3,  332).  Erklärt  wird  er  durch  zwei  Inschriften  aus  Yolaterrae,  CIL  XI  1750 
(7.  Trcmlus  G .  I.  Pkoebus  1787  Traulus  Quadratus.  Traulus  (aus  *Travolu$)  ist 


1)  Castena  Nic&  HI  1530  G.  Öastim  Avitus  KI  5324.  Freilich  ist  Casticus  auch  keltisch, 
Holder  l,  S35. 

2)  Cr  Betui  Mätüri  Ndsc  1899,  79  (Eom). 

S)  C.  Lucullus  Lepidinus  Brambach  1906  (vielleicht  zu  beurtheilen  wie  die  Mmili  1214. 
1500,  die  ich  sofort  besprechen  werde). 

4)  Ueber  Vicetia  oben  3,  120. 

5)  Mommsen’s  Note  weist  einen  anderen  epeeülator  Namens  M.  Purula  Liza  TI  2586  nach 
(Dessau  2017.  2019).  Das  klingt  freilich  ganz  barbarisch.  Bisa  ist  Ihrakisch, 

6)  TL  Plautius  Fetus  J Terruntianus  VIH  619  —  Fußeim  Fermtinianus  XT  382. 

AbbcUgOn  &  K.  Om.  d,  Win,  zu  OMtängära.  PbiL-MeL  Hl.  N- F.  19 
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W  I  L  II  EL  M  SCHULZE, 

die  deminuirte  Form  zu  dem  eir.-l&t.  Travinius  oben.S*  24b*  So  darf  man  das 
Nomen  des  Gerulus  Gemellus  III  2345  (s,  8624)  vielleicht  auch  mit  den  S,  271 
behandelten  Formen  Gerinmus  Gemdonius  in  Zusammenhang  bringen*  Goflus 
in  Forum  Semproni  XI  6141  *)  (oben  S,  159)  und  Mestlus  in  Clusium  XI  2366 1  2) 
(S.  193)  stützen  sich  gegenseitig,  ebenso  wie  Himlla  0 *  l,  Prima  XI  3959 
(Capena)  L,  PetiUus  Epaphroditus  Strena  Helbig*  198  SuiUa  P.  /*  CIL  XI  4926 
(Spoletium:  non  rccogm),  Heber  etr,  hdinks  habe  ich  S*  171  gesprochen,  über 
putle  215,  über  svea  Smll'ms  233  (Suülim  CIL  XI  4924  Spoletium)*  Neben  Pe- 
tillenus  S,  208  schafft  uns  nun  P.  PetiUus  Hamerns  im  Sabinerland  Ndsc  1893,  382 
keine  Bedenken  mehr*  In  Concordia  finde  ich  eine  Gavüla  Q.  f.  Mamma  Ndsc  1886, 
176,  in  Spanien  eine  CaesiUa  T.  f  Cornelia  CIL  II  3470 3 4 *).  Mit  unbedeutender 
Yocalvarktion  stehen  neben  einander  GamiUus  VI  14305  *)  nnd  Cornelius  VI 
200:  in  der  letztgenannten  Inschrift  folgen  sich  unmittelbar  0*  CameUm  JSerada 
und  P.  Cacastro  Apollomus.  Dass  Cacastro  der  Name  einer  etruskischen  gern 
ist,  wird  sich  bald  genug  zeigen ;  brauchen  wir  zu  zögern  auch  für  die  Nomina 
Cmnellus  Camülus  dieselbe  Herkunft  zu  fordern  ?  Die  früher  behandelten  Formen 
Gavinna  Gavohms  Caesemivm  Caesellinus  Caemlenius  Gamms  Caminius  SS.  76 
sq.  135*  140  liefern  uns  die  Namensstämme,  die  wir  für  die  halbetruskischen 
Gavillus  Caesillus  Camillas  Gmmllm  brauchen:  caviU  ist  in  Perusia,  Gavtllus  in 
Caere,  Caesellius  in  Yei,  Gmnülim  in  Nepet  inschriftlich  nachgewiesen.  Sal. 
Metelins  Firmmus  CIL  XI  11473,  se  (Yeleia)&)  heisst  an  einer  anderen  Stelle  der 
Alimentartafel  s,  qi  Metellus  Fir minus,  Ygl  XI  5624  L.  Metellus  P*  f*  Tm  Arabus 
ab  Perusia 6)  CIE  3343  Metelia  3542*  3558*  3717.  4196*  4303  meteli  (Alles  aus 
Perusia) 7 8)  CIL  III  2435  G,  MeteUius  Pestutus  YI  2382  L.  MeteUius  Valerianus 
(aus  Reginm  Lepidum)  XI  958  (Regium  Lepidum)  C,  MeteUius  £7*  /'*  Gonstims 
veter.  XII  735  Metdlia  Proiis s),  antle  Antüius.  oben  S*  123  sq,  erkennt  man 


1)  Sal.  Cotlo  T.  f.  M.  Cottas  T,  f.  Marcellus. 

2)  C*  Jfestftts  Lfiicio)  filio  suo  feciL  lob  will  nicht  versäumen,  daran  zu  erinnern,  dass  das 
eine  genaue  Parallele  zu  der  faliskischen  Inschrift  Voltio  Folcozco  Zeztoi  fißioi)  ist,  deren  evident 
richtige  Erklärung  erst  Johannes  Schmidt  in  seinem  nachgelassenen  Aufsätze  KZ  SS,  31  gegeben  hat* 

3)  Sllae  M *  l  Tertim  VI  7753.  Agilfa  MareeUim  X  4922  (Yen  af rum :  non  recogn»)  zu  a%U 
achtel  [CIE  2116]  acline  [582  p,  620]  oben  S.  III? 

4)  M.  Camülus  M<  f.  Friscus, 

6J  Metdius  V  6663  (Vercellae;  dreimal  mit  einfachem  T), 

6)  McUllus  als  ßentilicium  auch  III  757  p*  993  (aus  Ticinum)  Y  3240.  3411  [Mi]  (Yerona) 
6955  [P>  X.  /.]  (Turin)  XI  1025  (Brixellum)  XII  4411  Brambach  1214  [P.  X*  X]  I50G  [P.].  Wie  weit  hier 
aburive  Verwendung  des  Cognomens  Metellus  vorliegt  (Hühner  Grundriss  P,  667  oben  S.  94 
Anm.  1),  kann  ich  nicht  entscheiden.  Mddlus  oder  Metüius  CIL  XI  6487  (Monte  Feleiri). 

7)  Davon  vermutljlich  au  trennen  Mäliaei  OIE  1138  (Clusium)  mefrlnc  230  sqq*  (Saena)  = 
Maeiilius  (oben  S.  188)  oder  Metüim  (CIL  XI  1259  Placentia  1637  Florenz  ua). 

8)  C.  Metelli  XI  4492  (Ameria),  vgb  im  Text  die  C,  MettiHi  M>  Meielli  Agathonis  Pais 
261  (Aquilela),  vgl*  den  aus  CIL  Y  3411  (Yerona)  naebgewiesenen  M<  MeUUus.  —  C.  Meid-  X 
7422  (Thermae  Himeraeae)* 
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wieder  XI  6548  (Sassina)  Antellm  L.  f \  Priscae  —  Antclla  l  Advena.  Darnach 
entfällt  jede  Veranlassung  die  Inschrift  Ndsc  1893*  184  ans  Capua*  die  den 
P.  OfeUufsJ  nennt  (neben  einem  M ,  Fulmonius  oben  S,  163)*  einer  falschen 
Schreibung  der  Namensform  zu  beschuldigen,  und  auch  die  Fassung  der  freilich 
ungenügend  bezeugten  Inschrift  CIL  IX  5881  aus  Auximum,  61  Sacellus  Q.  f. 
Feh,  ist  formal  ganz  ohne  Anstoss mifle  ufle  Saginius  samt  Sag  Ulms  sind 
schon  SS.  114  sq,  223  belegt  worden.  Aus  etr,  hüstle  scheint  HosUkts  gemacht 
zu  sein  CIL  V  918:  Sex.  Hosülus  Sex.  f,  Tro ,  Mansuetus  Fermia  (oben  S-  175). 
III  s.  7898  (Terilas  Kapito)  ergiebt  vielleicht  die  deminuirte  Form  zu  Tmrmim 
S.  278,  Dadurch  gewinnt  der  Familienname  des  A.  Troüus  A.  I  Amianfus  CIL 
X  1403  (Hereulan,)  eine  unverächtliche  Stütze*  Troüus  wird  identisch  sein 
mit  Troelius,  der  deminutiv ischen  Form  von  Trakts  S.  90  Anm.  3,  Auf  XI 
4919  (Spoletium)  YoMlo  Celado  ist  kein  rechter  Verlass*  doch  liesse  sich  die 
Form  leicht  rechtfertigen  durch  einen  Hinweis  auf  vuisintd  Vomcnm  S.  105. 
Auch  IX  358  (Canusium)  Campila  Ö.  L  Pmfdl(a)  wurde  ich  unbedenklich  hier 
anreihen,  wenn  nicht  eine  spanische  Inschrift  II  5682  (Holder  1,  723)  das 
Eintreten  für  die  anscheinend  ganz  gut  begründeten  etruskischen  Ansprüche 
(oben  S.  115-))  erschwerte1 2 * 4 5 6).  Mit  absonderlicher  Vocalisation  erscheint  Fla- 
gallus ,  CIL  XI  1788  (Volaterrae)  Vtagallo  Mammino 4),  Erinnerte  das  a  vor  ll 
nicht  an  die  S.  177  Anm.  1  zusammengestellten  Beispiele,  so  möchte  man  am 
liebsten  auf  Zusammenhang  mit  Plagukim  VI  21227.  23107.  24247  sq,  oder 
Plmuleim  XIV  2887  (Praeneste) 5)  rathen  e).  Ueber  Eustkalns  s.  S.  HL 

Die  Lateiner  scheiden  Peiichts  (etr,  petce  oben  S,  208)  und  Fetlcus :  der  Consul 
des  Jahres  364  v.  Chr.  heisst  Q.  Sidpicms  Petkus.  Die  Etrusker  aber  sagen, 
ohne  Unterschied  der  Form*  S(e)x.  M(e)dieus  P  f.  CIL  XI  1985  =  CIE  3748 
(Perusia)  und  L.  Aconkis  € .  /.  Medicus  XI  1979  sq.  =  CIE  3731  sq.  (ebenfalls 
aus  Perusia).  Das  ist  zugleich  die  Rechtfertigung  für  VI  2788  L.  Vekmio  L. 
f.  Vitali  veterano  0.  Sapiens  CaUisius :  Sapiens  ™  sapice  in  Clusium  CIE  519 
(Femin.  sapi&nal  585)  sapices  in  Tarqulnii  Ndsc  1885*  468 7).  Von  hier  aus  er¬ 
giebt  sich  die  Möglichkeit,  einen  oder  den  anderen  Gentilnamen  auf  Amts ,  für 


1)  Anndlus  Quodratus  III  $,  6581.  V  3842*  (Verona)  mit  Satella  (oder  Patella)  Maxuma 
ist  unzuverlässig :  erklären  lässt  sich  beides  ohne  Schwierigkeit,  oben  SS.  86.  2 25. 

2)  CampiUm  noch  Epk  epigr.  8*  212  nr.  351  (Salernum). 

3}  Ein  spanischer  Name  in  Canusium  ist  oben  S.  52  Anm.  2  nachgewiesen.  —  Mit  dem 
Namen  der  Amüa  Secunda  XI  5621  (Plestia)  weiss  ich  Nichts  anzufangen. 

4)  Darnach  zu  ergänzen  Q.  Treboni  Plag ,  XI  2475  —  CIE  1631  (Clusium)? 

5)  Vgl.  Flaeidim  V  7834  (Cemenetum)  PlacidAus  VI  24231  Placentios  I  62  =  XIV  3563 
(Tibur).  Oben  3.  52.  Dass  das  Adjectivum  pladdus  und  das  Particlpium  placem  hier  nichts  zu 
suchen  haben,  scheint  mir  selbstverständlich. 

6)  So  könnte  man  auch  Gargaltm  an  Gargüius  oben  S,  171  sq.  anknüpfen.  Aber  freilich 
ist  cs  das  Cognomen  eines  Freigelassenen*  M.  Honerius  M.  I  Gargalhis  CIL  VI  19510, 

7)  sapice-:  Saburius  oben  S.  223.  Vgl,  S.  110  Anm,  3, 

19* 
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den  illyrisch-venetischer  Ursprung  nicht  zu  erweisen  war  (oben  S.  421)),  aus 
dem  Etruskischen  zu  erklären.  So  gehört  Comicus  t  das  mit  Comidus  (OIL  VI 
16019  VIII  3544)  wechselt2 *)  und  Comidms  neben  sich  hat  (VIII  2846  sq.  3086. 
8689),  vielleicht  zu  den  SS.  109  Anm.  %  166  Anm.  5.  271  behandelten  Namen 
Gomio(s)  Comlnim  cumtnas.  Die  Frau  des  aus  Volsimi  gebürtigen  Seianus *)  Mess, 
nach  Tacitus  ann.  4,  3,  Apicata .  Dass  das  ein  Gentüicium  ist,  zeigt  CIL  VI 
J2126  c.  n.  (P.  AjyicatifS  und  Apicata) 4 5) ;  deshalb  heisst  es  anderwärts  auch 
Apicatkts ,  VI  9634  P,  Ajyicdims  22277  Apicatia  Fausta 6 7 8),  Zwischen  Apkaius 
Aptcaüus  und  etr.  apice  CIE  730.  2885  sqq,  (Clusium)  4232  (Perusia)  [Femin. 
apicnei  2891]  di.  Aptäus*)  mag  ein  ähnliches  Verhältnis  bestehen  wie  zwischen 
Ebneratim  CIL  VI  9800  und  Bonerius  VI  19510  sq.  XIV  2544  (ager  TuseuL). 
Zu  der  Form  von  Apicaim  lassen  sich  vergleichen  VIII  3472  Q .  Bieratm  M*  f* 
Cordus  Mantua  XI  4614  (Carsulae:  non  recogn.)  Urinatm  matri  4472  (Ameria) 
C,  Larinatö  C,  t  Broni  —  C.  Larinato  C.  L  Antiocho .  urinate  ist  mehrfach  be¬ 
legt,  darnach  darf  man  auch  ein  als  Gentilicium  fungirendes  Ethnikon  larinate 
ansetzen,  das  im  Lateinischen  sonst  als  Larinas  erscheint:  £7.  Larims  ( I  longa) 
I)ioga  VI  16992  {cf.  21130  sqq.) *}.  Neben  Vab-erim  oben  S.  163  kann  man, 
nach  der  Analogie  von  Amerius  Amurius ,  Baberius  Baburius,  Caserms  Camrius, 
Ligerius  Ligurius,  Vicenus  Vigurim  SS.  102.  191  Anm.  1 a),  getrost  ein  Vaburius 
ersehliessen;  seine  halb  etruskische  Form  glaube  ich  in  zwei  stadtromischen  In¬ 
schriften  aufzeigen  zu  können,  CIL  VI  214  C,  Vaburus  Fomponiamts  (centurio)  2379* 
Vaburus  Secimäinus  Fment(ia)  (Praetorianer).  Freilich  sollte  der  Faverttmer 
einen  Vornamen  fuhren,  wie  seine  Kameraden,  aber  ich  wage  aus  den  Schrift¬ 
zügen  kein  Vfäbvus)  Aburus  herauszulesen.  Jedenfalls  darf  man  hier  nicht  ge¬ 
waltsam  ändern  —  Henzen  wollte  214  ö.  Vaberius  schreiben  — ,  sondern  muss 
die  Formen  nehmen  als.  das,  was  sie  sind,  als  unvollkommene  Latinisirungen 
etruskischer  Gentiücia.  Sind  wir  doch  schon  S.  223  in  Pitinum  Morgens  einem 
C.  Sagurus  C.  f.  Glu .  Friscus  CIL  XI  5959  begegnet,  für  dessen  Nomen  wir  die 
etruskische  Parallelform  saore  thatsächlich  nachweisen  konnten9).  Vielleicht 
entschliessen  wir  uns  nun  auch  die  Schreibung  in  IX  6415*  (Asculum  Picen.)  Satura 
Cypare  (oben  S.  225)  nicht  weiter  anzutasten.  VI 17860  (non  recogn.)  C.  Metfwrus 
Maecen .  stimmt  sonderbar  gut  zu  CIE  2467  (Clusium)  metur ,  das  hier  als  einziger 

1)  XeZHcus  scheint  wirklich  langes  i  gehallt  zu  haben.  Auch  Ndsc  1900,  131  (Spoletiuin) 
steht  in  a  BeUicufs]  Servandu*  eine  I  longa. 

2)  X.  Comisi  XY  5956.  -irius  und  -irius  oben  S.  216  Anm.  1, 

S)  Oben  S.  93  Anm.  2. 

4)  Borghesi  Oeuvres  5,  307. 

5)  Genetiv  X.  Apicaii  Chi.  X  8042IB  c.  n.  A.  picdti  (sic)  VI  10025  P.  Apicati  P.  I  Phihrotü 
Bull.  arch.  com.  1899,  158. 

6)  Das  i  vor  e  ist  lang,  Iuvenal  II,  3. 

7)  In  der  Note  will  ich,  freilich  ohne  Erläuterung,  verzeichnen  YI  2591  P,  Suawthm  Primus 
(Praetorianer)  VI  10350  Suavettius  (dreimal)  X  640  Suavüius  (Saleraum)  3972  Suavitti  (Capua). 

8)  Acerius  Agerius  oben  S.  239  Anm.  2:  Aamus  S.  68. 

9)  Vgl.  Sepurius:  sepre  oben  S.  157. 
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Name  auftritt.  Gentilicia  etwa  von  dem  Typus  her^me  mögen  sieh  erhalten  haben 
CIL  VI  2685  C.  Melamus  C ,  f '  Gal *  XI  5542  (Asisinm :  non  recogn.) 

C,  Gleu ,  amus  (sic)  C .  f.  Sirabo  (oben  S*  179)  5566  (Asisinm :  non  recogn.)  Por- 
tima  P.  l.  Paust a  (S.  216  Anm*  1)  1898  (Arretium)  L.  Testimm  Valerianus  et 
L,  Testimm  Verus  6712*34  Testimorum  Onesimi  et  JBenmtimis  m  G.  Tesiimi 
Yietoris 2 *)  6524  (Sassina)  L,  Bestimm  Fpigonus ?).  Bas  verstümmelte  -sUmitus 
XI  6355  (Pisaurnm)  erinnert  im  Ausgang  an  &urme&( nei)  CIE  768  (Clusinm)4 5). 
CIL  YI  2875a  =:  g.  32515  steht  Sex,  Setimus7  und  Hülsen's  Note  (p*  8B2S  z.  d. 
St*  3369  zu  nr.  2475,  2590)  mahnt  mit  Becht,  dass  auch  YI  2475  nnd  2590 
ebenso  zu  lesen  ist:  dann  wird  aus  dem  A.  Setmius  M,  f.  Pom-,  Maximus  Arretio , 
an  den  ich  S.  231  noch  geglaubt  habe,  ein  Setimus  di*  etr*  setume  3.  229,  also 
ein  Septimius  in  etruskischer  Verkleidung.  Ben  Nomina  auf  -mu$ muss  man 
jedenfalls  zurechnen  Saiiva  Margaris  YI  28078,  denn  daneben  finden  wir 
Saiibia  YI  7511  und  Satibienu  XI  6445  (Fisaurum).  Fondmsus  Urbanus  YIII  s* 
14954  sq.  erinnert  an  Fonimius  Foniignmio  oben  S.  212  Anm*  4  und  den  Typus 
der  S.  169  sq*  zusammen  gestellten  Bildungen  wie  Pompusius  Yetossi(u$)  Vo- 
ditssius 6). 

Bei  mehreren  der  noch  der  Besprechung  harrenden  Fälle  besteht  für  das 
sprachgesehichtliche  Urtheil  eine  verdriessliche  Schwierigkeit,  die  verursacht 
wird  durch  die  in  jüngerer  Zeit  eingerissene  Willkür  der  Namengebung7)*  Man 
weiss  oft  nicht,  ob  ein  alter  richtiger,  wenn  auch  absonderlich  geformter  Gentil- 
name  vor  liegt  oder  ein  mishräuchlich  mdt  den  Functionen  des  Gentiliciums  aus¬ 
gestattetes  Cognomen.  Denn  nicht  bloss  den  alten  Familiencoguomina ,  sondern 
auch  ganz  jungen,  zTh,  sogar  barbarischen  Individualcognomina  wird  durch 
diese  Willkür1  eine  Function  aufgedrängt,  zu  der  weder  ihre  Form  noch  ihre 
wirkliche  Bedeutung  passen  will-  Schon  bei  den  Metdli  ist  eine  Entscheidung 
zwischen  den  beiden  Möglichkeiten  der  Erklärung  im  Einzelfalle  eigentlich  ganz 
ausgeschlossen*  Ein  Mann  aus  Brixeilum,  der  Metellus  heisst  (CIL  XI  1025), 
kann  recht  gut  der  etruskischen  Familie  der  meteli  angehören,  aber  freilich 
nicht  minder  zulässig  ist  im  Princip  die  Annahme,  dass  er  einfach  das  Cognomen 
der  altrömischen  Metdli  als  Nomen  führt.  Falle  wie  T.  Agrippa  Marinus  und 
Q.  Orfitus  Dexter  habe  ich  schon  SS*  94  Anm*  1,  199  Anm.  3  angeführt ;  ähnlich 
sind  CIL  Y  2214  (Altinum)  G*  Gethego  L,  /*  Secttndo  L,  Cethegus  L *  l.  Primus 
YI  19807  G.  Gethegus  Crescens  IX  2219  (Telesia)  Pr  Sctpio  Orestmus  Y  8552 


1)  VI  16 896  (non  recogn*)  L.  iHsamm. 

2)  Testius  X  542  (Salernum)  XIV  425.  4144  (Ostia). 

S)  I)e$iiciu$  VI  16816  Prosopogr*  2t  7  sq.  (Concordia). 

4)  Freilich  kann  man  surme&(hei)  auch  mit  Matumedius  vergleichen*  Oben  8.  92, 

5)  Oben  SS.  68.  224  (Salrivius  8*  225}.  Serveivius  CIL  XI  5338  (Hispellum)  Ändert  Bor¬ 
mann  in  Servmim.  Vielleicht  bin  ich  ihm  S,  231  darin  mit  Unrecht  gefolgt* 

6)  Vgl.  auch  S,  200  (metu&nei)  250  (Vocu$iu$f,  Useusnei  tiscusni  CIE  658.  693*  797  sqq. 
SOL  1815.,  2783  sq.  2850  sq,  2917  habe  ich  in  lateinischer  Form  noch  nicht  angetroffen, 

7)  Henzen  Ann*  Inst*  1860,  81  Bull.  arch.  com*  1S74,  73  Mommsen  Hermes  16,.  460  Anm.  2. 
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(Verona)  M \  Grassus  P.  f .  Scorpio  *),  Aber  bei  L.  Graccus  L.  L  Anketns  V 
2635  (Ateste)  beginnen  meine  Zweifel:  etr,  crace  ist  S.  172,  in  der  femini- 
nischen  Form  craciat^  nachgewiesen  worden.  In  den  langen  Listen  der  vigiles 
v,  X  205  n,  Chr.  CIL  VI  1056  sqq.  finden  sich  Fronto  Soorates^  Hermogenes 
Dwdorus,  Secundus  Felix ,  Becimus  Quinticim,  Maternus  Victor kus,  Maxmus  Gae- 
tulkus,  Ltquidm  Qmrtu$f  Extrkatus  Felix  f  GcmeUus  Felici$$imm>  P  Gemimi(s) 
Ee$tittu($)  *) ,  C.  Philippus  Pasdimtis,  M.  Diadumen(us)  IMyches,  L.  Asiaticus 
Maximmf  1063  JDatiPus  Baiänus ;  unter  den  fahri  navales  in  Ostia  XIV  256 
Pyrenicus  Magnion ,  Socrates  Zo’ülus ,  Goncessus  Felix,  Soldaten  des  Landheeres 
oder  der  Flotte  sind  C,  Niger  G  f.  Pol ,  Amasia  III  s.  6607 *),  L.  Ismus  — ,  G. 
Genialis  —  und  0,  Itespedus  Mafximus  VI  2385  (Eph,  epigr,  4,  329  nr,  896 
Bull,  arch,  com,  1894,  114),  Ü,  Immalis  Alex -  Eph.  epigr.  4,  311  nr,  892,  M - 
Mamertimts  Maternus  Ndsc  1887,  70  —  BdL  auch,  com,  1887,  128  (oben  S,  61), 
AL  Passus  Marcellus  CIL  X  3548 4),  61  Justus  Gemetlus  3577,  Natalis  Victor  3569 5), 

L,  Leumndrus  (oder  -der)  Naso  VI  3612  e),  O.  Plälippicm  Q.  /.  Mae,  Edessa  sigmfer 
leg *  V III  s.  14492,  Ein  paar  Mal  schon  haben  wir  dabei  griechische  Namen  an  der 
Stelle  des  legitimen  (Lenti  liciums  gefunden;  weitere  Beispiele  sind  M.  Philoclm 

M,  f.  Cla .  Marcellinus  V  6549  (Novaria)  L,  Philocalus  L.  f.  Valens  aus  (Ladara  III 
181*dd  On Nearchus  Nepos  Fahiamts  IX  ^39  (Tarent)  Polibia  Saturnina  X  7525 
(Sardinien)  L,  Armodius  L.  L  Nicepkorus  VI  9552  M.  Ptolonmis  Victor  VIII  2965 
Ptolomea  Maximina  4007  Ilmmnoea  Zosme  III 2353 Matrohia  L,  f.  —  V  7568  (Hasta); 
auch  gehören  hierher  die  früher  verzeichneten  Fälle  ähnlicher  Verwendung  theo- 
phorer  Namen  SS,  121.  152  7).  Nach  eben  diesen  Analogien  ist  dann  die  volle  Titu¬ 
latur  zu  beurtheilen,  die  die  Christen  für  Jesus  aufgebracht  haben :  Irjoovg  XQ£t,Gzbg} 
®£ov  vtöSj  NatrfQ  nach  dem  Muster  von  AüroxQcitcjp  KaioccQt  ®sov  v£bgy  doytziccvbg  *), 
X$£L0%6g  und  KaZ0&Q  vertreten  die  Stelle  des  Gentilieiums,  7fjtfox)$  und  J&twQ&tmQ 
fungiren  als  Praen  omina.  Der  Name  des  Firmns  Ootobus  Stall  j\  CIL  V  7025  (Taurinj) 
zeigt  im  Grunde  denselben  Typus;  nur  ist  Goiolms  ein  barbarisches  Wort,  Den 
Thraker  M.  Purida  Piza  VI 2586  9)  und  den  Kelten  Sex,  Gunopemms  Secundus  V  4216 
(Brixia)  kennen  wir  schon  von  früher,  SS,  289  Anm.  5,  28,  An  der  letztgenannten 
Stelle  habe  ich  andere  Belege  für  dieselbe  Erscheinung  aus  Öberitalien  gesammelt; 
hier  ist  es  angebracht  ein  paar  Beispiele  hinzuzüfügen,  die  lateinisches  Sprach- 


1)  XX  1806  (M,  Grassus  Saturni-nus)  ‘corrupta  est  tota*, 

2)  C,  Geminus  Virac  f,  V  5100  (Calcinate). 

3)  neben  M ,  Lvnginus  Jf.  f  Pol  Gnngr(is)  —  oben  S.  60. 

4)  C.  Passus  T.  f.  Xt  6408*  (Pisaurum:  non  recogn). 

5)  Cf.  YIII  s.  1 80 G 7  C.  Vitalis  Cupüus,  —  Sonderbar  ist  VI  7567  Qr  Quadratus  Marcus 
—  Q,  Marcus  Bufus  fratcr  pientissimus  fecit. 

6)  per  hereäes  L,  Leucandrum  Nasonem  L,  Velium  Tertium  mildes. 

7)  Q.  Apollonias  Bmdrimm  mit  leg.  III  Aug.  CIL  VIII  3037  M.  Dionysius  Proculus 
VI  16870. 

8}  Deissmann  Bibclstudien  167  Mowat  Bull  soc.  nat,  antiqu.  de  France  1808,  121. 

9)  M.  Pylha  Ssgni  f,  unl(es)  chor(tü)  II  Ghyrn$(Ucensi$}  dom(o)  Per  ca  Ul  s,  14334. 
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material  ebenso  verwenden  oder  missbrauchen,  Y  5866  (Mailand)  Ingenua.#  Erotarin 
Q.  Ingenus  (sic)  Maxhuimts  5529,  5542  (infra  lacum  Yerbanum)  T.  Primus  Aprmiarms 
7864  (Dertona,  aber  vielleicht  von  auswärts)  C.  Secundus  Hermes  (oben  S.  49  Anm. 
6)  V  2405  (Ferrara)  T.  Blanäus  T.  I.  Privatus.  Darnach  wird  man  denn  wohl  auch 
folgende  Fälle  ebenso  zu  erklären  geneigt  sein  :  Y  5878  (Mailand)  P.  Paetus  Primus 
IX  8899  (Marsi)  P,  Plcmtus  JP.  l  Ecretumarus  YI  28478  C.  Mufus  C.  I  Aga- 
Ndsc  1897  ,  826  (Brundisium)  L.  Pullus  Primus .  Wer  aber  vorzieht  in  Pmtns 
Plaut  us  Mufrn  Pullus  unvoll  kommen  latinisirte  Kamen  etruskischen  Ursprungs 
zu  sehen,  kann  sich  auf  pei&e  oben  S.  205  plante  piute  211  rufi  221  pule  Gam. 
799  berufen.  Ich  gebe  nun  ein  Verzeichnis  der  Kamen,  bei  denen  auch  ich 
an  die  Zulässigkeit  oder  Berechtigung  einer  solchen  Auffassung  mit  einigem 
Yertrauen  glaube, 

a  Aimm  Patavinus  CIL  Y  6899  (cf,  6926)  v.  J.  3  v,  Chr,  C.  Aimius  XI 
2159  (CIE  717  Clusium)  A.  Aemi  Aem.  (f.)  I  1234  =  X  1589  (Puteoli).  Für 
A.  Aemi  Aem.  /*  kennen  wir  Parallelen  genug  (oben  S,  264),  die  uns  lehren, 
dass  der  Yater  Aemus  Aemius  geheissen  haben  wird.  Die  übliche  deminuirte 
Variante  ist  das  bekannte  AerMius,  dessen  Prosodie  beweist,  dass  der  fast  ver¬ 
schollene  Vorname  nicht  Aimios,  sondern  nur  Ahws  geheissen  haben  kann. 
Schon  Pauli  hat  Etr.  Stn,  3,  83  die  onomat  elegischen  Fragen,  die  sich  an  die 
Inschrift  CIL  I  1234  knüpfen,  ganz  zutreffend  beantwortet 

G.  Autus  Narcissm  Y  3500  (Verona)  zu  etr,  mt&nal  oben  S,  130.  Anders 
Pauli  Etr.  Stu.  1,  51 

P  Bmnpsus  XI  4518  (Ameria)  zum  Komen  der  BamMna  L.  I  Pergamini  X 
5448  (Aquinum),  YgL  auch  YI  28316  Vamp  ins  und  unten  Tupsus 

Teressi-ae  0.  l.  Erotini  L.  Blaesus  Suams  Kdse  1898,  332  (Capua).  Blaesia 
CIE  1016  (Clusium)  Blesim  CIL  XI  2050  (Perusia)  plaisina  Deecke  Müller  l2,  489 
BB  1,  97  Körte  Ann,  Inst,  1877,  113  (Volsinii)  plesnas  Kdsc  1898,  188  (Piansano), 
Keben  dem  seltenen  Komen  Teressius ,  das  ich  schon  S,  278  notirt  habe,  wird 
eine  halbetruskische  Form  weniger  befremden  als  eine  junge  Willkürbildung 
G .  Celius  0 ,  /.  Sab.  Severus  XI  1745  (Yolaterrae ;  non  recogn.)  zu  celialital 
CIE  1727  cf,  4311  (Clusium).  Oben  S.  177  Amn.  1 

T.  Colo  Sabimanö  C.  Colus  Tertius  YI  16006  (sonst  Golms  9605  ua  Golianius 
Golhus  oben  3.  172)  zu  etr,  mini  Golminim  Gulmilüts  3.  155.  Q.  Numisms 
C.  f.  Am.  Golo  j Welmctanus  VIII  s.  15472  Colona  P.  f.  Maxima  Y  3361  (Ve¬ 
rona)  Golimius  XIY  3099  sq.  (Praeneste).  Auch  an  den  mO  Collegnago  o  Colleg- 
7iano  Bepetti  1,  766.  4,  55  darf  man  erinnern 

L.  Inmus  Imcö  Kdsc  1883,  92  (Pompei)  C.  lunons  Dunoms  f  CIL  Y  6935 
(inter  Darias)  luntius  (sic)  Y  6936  sq.  Pais  928  (ebendort),  M.  lunms  Gell,  5, 
13,  6;  Willems  S6nat  .1*  452  mit  der  Anmerkung  *Ie  nom  gentilice  e&t  inconnu’. 
Ygl.  G.  Marti  G.  f  Pom .  lunti  CIL  XI  1879  (Arrctium)  1\  Statidenus  luneus  1421 
(Pisae).  lunms  kommt  also  in  doppelter  Function  vor,  als  Komen  wie  als  Cog- 
nomen.  De  Vit  3,  701]  Aemilii  lunti  Prosopogr.  1,  28.  Etr.  iimiei  CIE  79  (Vola- 
terrae)  o’oen  S.  131 
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L,  Labincus  auf  der  Alimentär  tafel  von  Veleia  XI  11476,  so ,  die  meist  die 
Gentüicia  nicht  unterdrückt,  gelegentlich  aber  doch  auch  einen  Quartus  Modestus 
s,  st  nennt.  Zur  Bildung  vgl.  eventuell  &  202  Anm.  2 ,  zum  Wortstamme 
S.  162  sq. 

L  Lamms  Primi  f.  sibi  et  C.  Lanno  fra(tri)  et  TertuMae  Tordinae  uxori  Y 
3655  (Verona),  Vielleicht  doch  barbarisch  trotz  etr.  lanialisa  CIE  2342  (Clusium) 
und  turte  2975.  3007  (ebendaher).  Sonst  heisst  es  lateinisch  Lanius  oben  Sf  192 
und  JDurdenm  S,  160 

P.  Lastus  A*  f.  Scaeva  domo  Florentia,  Lasta  P.  f.  Apicula  III  1814  Lastorius 
Pais  1191  (Aquileia)  P  Terentius  P.  (f.)  Lastulm  Pais  609  (Vicetia)  —  dies  wie 
Suettlus  Posckis  oben  8.  176.  Zn  LasAus  Las4orius  Las-iulm  vgl.  Annia  Las-cicma 
CIL  XI  1626  (Florenz) 

T.  Prustus  T.  f\  III  3115  (ganz  unzuverlässig)  zn  ProsUnius  oben  S.  90 

Sura  Pupa  V  5956  (Mailand)  Sura  Quinta  VIII  6176  zu  etr.  surna  $ure 
8.  285 

KI  Tupsus  XI  3691a  (Caere)  zn  Tuppurius  S.  95 

Vesta  Celerina  IX  5197  (Asculum  Picen.:  non  recogn.)  etr.  ve$ta(l)  S.  254. 

Ein  paar  Falle  habe  ich  znrückbehalten,  weil  ich  sie  wegen  ihrer  eigen- 
thümlichen  Bedeutung  nicht  in  der  Masse  verschwinden  lassen  möchte.  Ein 
Soldat  aus  Tüder  heisst  Selus  (sic)  Q,  f.  Nimdmus  (I  longa)  CIL  VI  2384. 
Bis  vor  Kurzem  stand  er  mit  seinem  Kamen  ganz  nnd  gar  vereinsamt  da,  und 
man  mochte  an  eine  Verschreibung  für  Seius  oder  an  ein  zufälliges  Fehlen  des  i 
glauben,  wie  wir  es  hier  und  da,  zB.  auch  in  XI  2324  (Clusium)  L.  Falero  Ceteri 
oder  in  VI  16014  C&mina  Laodiee  annehmen  müssen  oder  dürfen.  Aber  die  letzten 
Jahre  haben  aus  verschiedenen  Orten  merkwürdige  neue  Belege  gebracht,  aus  dem 
Lande  der  Paeligner  X,  Selus  C.  f.  Hercole  äonum  dat  Kdsc  1898,  76,  aus  Puteoli 
C.  Selo  Agar-f  Sela  Olympia  Am.  Journ.  Arch.  2  s.  t.  2  (1898),  381.  387.  Ich  habe 
schon  früher  3.  227  Gelegenheit  gehabt  darauf  hin  zu  weisen,  dass  die  Selii  sonst 
fast  ganz  auf  das  nördliche  Italien  beschränkt  geblieben  sind;  die  etruskische  Form 
Selenia  fanden  wir  in  Clusium,  ein  Selenim  diente  in  der  ravennatischen  Flotte. 
Auch  ohne  das  ^Suffix  muss  der  Käme  der  geus  Sela  für  eine  halbetruskische 
Bildung  gelten. 

Aus  Al4ittvdQo$  0cczSqo£  ist  im  Lateinischen  Alexander  Phaeder  geworden. 
Trat  nnn  ein  etruskisches  Körnen  auf  -re  bei  unvollkommener  Latinisirung  unter 
ähnliche  Bedingungen,  so  mochte  auch  in  diesem  Falle  eine  lateinische  Form 
auf  - er  (statt  -ros)  entstehen.  Zum  etruskischen  Femininum  metrias  Garn.  881 
=  CIE  2686  (Clusium)  dürfen  wir  die  männliche  Form  rrntre  erwarten1),  im 
Lateinischen  also,  wenn  anders  meine  Voraussetzungen  zutreffen,  Meter  mit  Fern  in, 
Metra .  Die  Ueb  erlief  er  ung  scheint  diese  Erwartung  in  der  That  überraschend 


l)  metur  CIE  2467  (Clusium)  —  lat.  Methorus  oben  S.  292 :  metrias  =  afur  CIE  315  — 
a.  titulni  afur  —  (zwischen  Clusium  und  Saena) :  Afrius  oben  S.  113? 
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zu  erfüllen*  CIL  V  618  (Tergeste:  litteris  bonis  et  antiquis)  L .  Meter  Sex '*  f-, 
Metra  Sex .  t  Caemlla}  wonach  die  Namen  in  401  (Montona)  zu  Mejtro  trnd 
Mejtra  ergänzt  werden  konnten*  Dazu  kommt,  ans  Cingulum  gebürtig,  C.  Maefer 
ö.  f .  VeL  Severus  VI  3884,  Es  ist  also  nicht  mehr  nöthig  das  Nomen  des  X* 
Locer  L.  f,  Constitutus  ans  Yolaterrae  VI  216,  das  etruskischem  lu%re,  latinisirtem 
Locnus  oben  8*  182  entspricht,  zu  Locer  (ms )  zu  vervollständigen.  Auch  über 
die  gens,  die  wir  ans  VT  13881  kennen  lernen,  C.  Caefro  Bermeti ,  Caefrae 
Maceüoniae- ,  C\  Caefer  — ,  nnd  ihre  ethnische  Zugehörigkeit  ist  damit  entschieden* 
Einen  funäus  Cefrianus  hat  es  in  Volcei  X  407  gegeben,  wo  wir  nicht  zum  ersten 
Male  etruskischen  Elementen  begegnen. 

Eie  Schicksale  des  inlautenden  t?  im  Lateinischen  sind  durch  die  Fest¬ 
stellungen  von  Solmsen  und  Skatseh  im  Wesentlichen  aufgeklärt  worden,  Eer 
Gegensatz  zwischen  oleum  nnd  oUva,  der  sich  in  deus  :  deiva  *)  wiederholt,  beweist, 
dass  vo  frühzeitig  in  u  umgewandelt  wurde.  Freilich  ist  das  v  innerhalb  des 
Paradigmas  sehr  oft  aus  den  unter  anderen  lautlichen  Bedingungen  stehenden 
Formen  wiederher gestellt  worden,  um  dann  in  jüngerer  Zeit  von  Neuem  ver¬ 
nichtet  und  nach  der  abermaligen  Vernichtung  von  Neuem  wiederhergestellt  zu 
werden*  Früh  zerstört  ist  v  im  Praenomen  Gnaeus  griech*  Tvatoq  aus  Gnaivos, 
Bas  diesem  Vornamen  entsprossene  Gentilicium  —  osk,  Cnaiviies  Conway  98  — 
heisst  etr.  cneve  cnevia  oben  S,  263*  Einige  Inschriften,  die  sich  lateinischer 
Buchstaben  bedienen,  bieten  dafür  folgende  bemerkenswerthe  Formen:  Lar 
Cnaeve  CIE  926  >4*  Cnaeus  A.  /,  926  sq.  Aule  Cnaeve  Oainal  931  sq.  *)  — 
Larthia  Cnevia  A.  /,  927  Vel  Pergomsna  Cnevüu  935  (CIL  XI  2148  sqqO*  Offenbar 
verhalten  sich  Cnaeve  und  Cnaeus  zu  einander  wie  Sartage  und  Sartagus  3  visce 
und  Visms  oben  8*  287  sq,  Cnaeus  steht  also  für  Cnaevos ,  ganz  wie  auch  im  Vor¬ 
namen  Gnaeus  für  Gnaivos  eingetreten  ist*  Der  formale  Zusammenfall  von 
Praenomen  und  Nomen  ist  so  nur  auf  dem  Boden  etruskischer  Sprachentwiekelung 
möglich:  hier  schleift  sich  die  Endung  -ie  zu  -e  ab,  woraus  von  selbst  sich  die 
äusserlicbe  Identität  von  cneve  —  Gnaivos  Gnaeus  und  meve  —  Gnaivim  Naevius 
©rgiebt* 

Soweit  sich  die  Verbreitung  solcher  Namensformen  erstreckt,  für  deren 
Entstehung  im  Lateinischen  und  in  den  nächstverwandten  Mundarten  die  Voraus¬ 
setzungen  überhaupt  fehlen,  so  weit  muss  einmal  die  Herrschaft  etruskischer 
Sprache  oder  der  Einfluss  etruskischer  Namensitte  in  Italien  gereicht  haben* 
Die  Vaterstadt  des  Dichters  Plautus,  auf  deren  Inschriften  uns  eine  gens  A&- 
tella  und  eine  gens  Destima  mit  nur  halblatinisirten  Namen  entgegentreten ,  hat 
also  sicher  innerhalb  dieser  Zone  gelegen*  Tacitus  nennt  arm,  11,  36  in  der 
Geschichte  des  Claudius  einen  römischen  Ritter  Traulus  Montanus ,  Seneca  in 


1)  Bin©  ohne  Zweifel  alte  Forme!  ist  sei  deo  sei  deivae  CIL  I  632  ==  VI  110.  Wissowa 
Religion  SS* 

2)  Der  Gegensatz  you  Cnaeve  und  Gamal  zeigt  an,  dass  cawm  dreisilbig  ist.  Oben  S.  BI, 

Abbdlgn.  a,  K,  Gm*  d.  Wiaa.  tu  Güttingen.  PbiL-Mnt.  Kl*  N*  F,  Band  M* 
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der  apocok  13  den  ebenfalls  dem  Ritterstande  ungehörigen  Sex.  Traulus l). 
Dass  beidemal  dieselbe  Persönlichkeit  gemeint  ist,  lehrt  der  Zusammenhang, 
Als  wir  versuchten ,  ans  der  doppelten  Angabe  den  vollen  Kamen  des  Mannes 
Sex.  Traulus  Montamis  zusammenznaetzen,  gewährten  ein  paar  Inschriften  aus 
Volaterrae  Bestätigung  und  Aufklärung  zugleich:  CIL  XI  1750  (cf.  1787)  Ö. 
Traulus  C.  I.  Phoebus.  Wer  den  Kamen  des  berühmten  Sassinaten  feststellen 
will;  sieht  sich  einer  merkwürdig  gleichartigen  Sachlage  gegenüber.  Rer  Dichter 
nennt  sich  in  seinen  Prologen  selbst  Pfaufas,  öfters  auch  in  genetivischer  Form 
Macci  Titi7  einmal  aber  Maccus  in  dem  bekannten  und  viel  verhandelten  Maccus 
mrtü  barbare  Ras  mnss  man  zusammensetzen,  etwa  wie  man  bei  Horaz  ans  den 
Einzelstücken  Quinte  s.  2,  6,  37  Horatius  ep.  I,  14,  5  Flam  s,  2,  1,  18  sich  den 
vollständigen  Namen  zusammens neben  muss.  Freilich  ergiebt  das  bei  Plautus 
kein  ohne  Weiteres  einleuchtendes  Resultat  von  gutlateinischem  Klange  wie  bei 
Horaz.  Daher  der  Streit  über  den  ‘Namen  des  Plautus\  der  nicht  zur  Ruhe 
kommen  will.  Aber  der  Name  eines  Umbrers  aus  Sassina,  in  dessen  Heimat 
wir  etruskischen  Einfluss  wirksam  finden,  darf  anders  klingen  als  der  des  Frei¬ 
gelassenensohne  s  aus  Yenusia,  nicht  an  Q.  Horatius  Flaeeus  muss  man  denken, 
wenn  man  T.  Maecus  Plautus  verstehen  will,  sondern  an  den  Ritter  Sex.  Traulus 
Montanas  vermutlich  aus  Volaterrae  und  den  pr(aeses)  Etruriae  C.  Betuus  Ghifa  ans 
Perusia  (oben  3.  289).  Maccenius  habe  ich  S.  184  belegt  und  mit  mada  CIE  309 
nwei  4735  Macius  2419,  wodurch  freilich  auch  ein  lateinisches  Magius  refiectirt 
werden  kann,  zusammengebracht  Maccius ,  das  zB.  für  Capua  und  Pompei  bezeugt 
ist,  kann  etruskisch  gar  nicht  anders  heissen  als  mace%  und  Ute  maee  plante  (oder 
plute)  kann  in  Sassina,  wie  die  Beispiele  der  Antelli  und  Bestimi  beweisen,  recht 
gut  in  Titus  Maccus  Plautus  umgesetzt  worden  sein.  Dass  man  in  der  Kaiserzeit 
die  ungewöhnlichen  Gentüicia  Bellicus  Afkatus  gelegentlich  in  BeUicms  Apkathis 
änderte,  um  ihnen  ein  regelmässiges  Aussehen  zu  geben,  haben  wir  schon  SS, 
42  Anm.  1  und  292  constatiren  können:  es  ist  also  nur  in  der  Ordnung,  wenn 
Prohns  den  Umbrer  mit  dem  unlateinischen  Kamen  lieber  T.  Maccius  Plautus , 
Plmius  ihn  Maccius  Plautus  genannt  hat.  Gegen  die  herkömmliche  Benennung 
des  Richters,  die  ich  durch  Einführung  der  halbetruskischen  Namensform  Maccus 
nur  unwesentlich  modificirt  habe ,  hat  Leo  freilich  den  im  Allgemeinen  gewiss 
zutreffenden  Einwand  erhoben,  dass  bis  auf  Quinctius  Atta  kein  Litterat  schlicht¬ 
bürgerlicher  Herkunft  ein  Cognomen  gehabt  oder  geführt  bat.  Aber  auch  in 
diesem  Punkte  ist  es  nicht  zulässig,  römische  Gepflogenheiten  ohne  Weiteres  für 
die  balbetruskischen  Landschaften  des  nördlichen  Italiens  vor  ans  zusetzen.  Rer 
Karne,  den  Plautus  getragen  hat  und  den  er  recht  wohl  schon  fertig  aus  seiner 
Heimat  mit  nach  Rom  gebracht  haben  kann,  ist  gewiss  eher  nach  etruskischen 
als  nach  römischen  Analogien  zu  beurtheilen,  und  der  Inschrift! iche  Nachlass 


\)  Tie  Tratdi  quidem  Montani  bei  Taeitus,  Sex.  Traulus  bei  Seneca. 
2)  Leo  Flaut.  Forsch.  32.  72. 
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des  etruskischen  Volkes  scheint  in  der  That  zu  lehren,  dass  im  Bereiche  seines 
Xultureinilusses  das  Cognomen  schon  früh  eine  ganz  andere  Bolle  zu  spielen 
berufen  war  als  in  Bom  und  unter  der  Herrschaft  römischer  Sitte*  Freilich 
ob  Plautus  ein  Familiencognomen  war  ,  wie  hei  den  pumpu  plute  in  Clusium, 
oder  die  individuelle  Bezeichnung  eines  einzelnen  Gliedes  der  gens  Macca  (etr* 
mace) *),  darf  man  nicht  entscheiden  wollen. 

Dass  Sassina  die  etruskische  Mode  der  Namengebung  in  weitem  Umfange 
einmal  angenommen  oder  copirt  hat,  lässt  sich  auch  durch  andere  Beobachtungen 
erhärten.  Wie  in  der  Inschrift  GIL  VI  200  durch  ein  Spiel  des  Zufalls  (7* 
Gatnellus  Herada  und  P.  Camstro  Apollonias  in  unmittelbare  Nachbarschaft  ge- 
rathen  sind,  so  finden  wir  in  Sassina  neben  Äntella  L *  f ,  Prisca  XI  6548  auch 
einen  Q *  Commmtro  Q.  I  Exordtus  6666*  Eine  Freigelassene  desselben  Patrons 
heisst  Commmtrmia  Q.  L  Sccundina  6557*  Masculinum  und  Femininum,  offenbar 
dem  gleichen  Bildungstypus  wie  Commeatro  Gommeatronia  folgend,  stehen  neben 
einander  XII  906 :  VMatrJmi  T.  f.  Quadrate  patfrij  —  YiMatronia  Se[x,  f.J £). 
Diese  Lesung  wird  gesichert  durch  XI  6611  L*  Yiblatro  Ölemens:  da  sind  wir 
wieder  in  Umbrien,  in  der  Stadt  Arna.  Ans  Tüder  stammt  die  Inschrift  A. 
Haltru  Titis  dumm  dcdo  Fabretti  85  GL  1541  (Conway  352),  die  Pauli  Ven* 
123  bis  auf  die  fälsche  Auffassung  des  in  Wirklichkeit  ein  Familiencognomen 
darstellenden  zweiten  Nomens  Titte  (lat.  TiUmt  vPlanta  2,  666)  richtig  gedeutet 
hat.  Nicht  weiter  za  localisiren  ist  die  gens,  deren  Bekanntschaft  wir  durch  eine 
stadtrömische  Inschrift  machen  CIL  VI  14052  C*  Galasironi  Eusebes  (so,  statt  der 
richtigen  Dativform  Eusebe  oder  Eusebi).  Vermuthlich  steckt  Galaamts  in  diesem 
Namen,  wie  Yergisius  XI  6240  (Fanum  Fortunae)  in  Vergesfag,  das  für  Caesena 
bezeugt  ist  durch  XI  570:  P*  Vergestro  T.  /.  Oder  auch  wie  calisni  in  üalesiro. 
Denn  dass  P*  Galmtro  P.  I.  Tharsus  VI  6077  einer  etruskischen  oder  doch 
etruskisch  benannten  gens  angehört,  ist  durch  die  oben  S.  75  behandelten  Formen 
CaU sterna  Galesirius  erwiesen.  CIE  1566  vk  veratru  1571  A]ule  Veratro  1572 
Hasüa  Veratrmia  (CIL  XI  2246  sq.  Clusium)  und  die  etruskische  gens  der 
apiatru  oben  S*  286  lassen  keinen  Zweifel  darüber  bestehen,  dass  all  die  anfge- 
zählten  Familiennamen  auf  4ro  (mit  Femininformen  auf  -tronia)  nur  Verkleidungen 
etruskischer  Nomina  auf  - tra  (Fern in*  -tnmia)  sind.  Weiter  finden  wir  in  Me- 
vania  XI  5107  G *  Lmro  V.  f.  T.  in  Tüder  4694  E  Fulo  L.  (vgl  III  s* 
1355295  P.  Pulte)  wie  in  Clusium  CIE  4840  G>  Sabo  E  f.  ,  das  heisst  also 
die  etruskischen  Nomina  laru  oben  S*  844)  fulu  huht  162 5)  sapu  222*  Nicht 
anders  zu  beurtheilen  ist  der  Name  des  schon  S*  189  verzeichneten  L,  Maro  C * 
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f.  aus  Yettona  Ndsc  1884 ,  145*  Lautform,  Femlmnbildung  und  Verwandt- 
sehaft  (oben  3.  274}  zeigen,  dass  € ♦  Matho  und  Matkonia  CIL  VI  22286  ebenso 
wie  G,  Math#  0*  f.  Ter,  Glemem  missicius  ex  coh  II  pr.  Bull.  arch.  com,  1899, 
71  ihren  Familiennamen  mit  den  matuna  in  Caere  theilen*  In  derselben  Truppe 
wie  (7.  Matho  Clemens  hat  auch  T.  Lallo  Priseus  gedient;  ihn  nennt  die  Inschrift 
CIL  VI  2449,  aus  der  ich  oben  S*  240  das  etruskische  Nomen  Tanmims  belegt 
habe:  in  der  Heimat  der  Familie  mag  er  selbst  oder  seine  Vorfahren  labt*  CIE 
3982  (Perusia)  geheissen  haben*  Bis  in  seine  Vaterstadt  können  wir  einen  dritten 
Praetorianer ,  den  C.  Sueto  Paullinus  Pisauro  VI  2379*,  verfolgen:  die  Brüder 
Sueto  Marcellin(m)}  Sueto  Crispm(us)t  Sueto  Patdin(m)}  Sueto  Augyrmus,  Sueto 
lustus  zählt  eine  Inschrift  ans  Pisaurum  XI  6360  (vgL  6281)  hintereinander  auf* 
Auch  unter  den  vigiles  VI  1056  erscheint  ein  Sueto  Paulinus ,  Aelter  als  diese 
dem  2*  und  3.  nachchristlichen  Jahrhundert  angehörigen  Suetmes  ist  der  III  s, 
9832  genannte  centurio  leg*  XI  M,  Sueto  ans  der  Zeit  des  Caligula,  der  sich  ohne 
Cognomen  behilft  und  seine  Individualität  blos  durch  das  damals  noch  nicht  zur 
leeren  Form  herabgesunkene  Praenomen  behauptet.  Auch  er  mag  aus  Pisaurum 
stammen,  wie  der  Praetorianer  [d]  Suito  (sic)  0,  f.  MarceUinus  Pisaur(o)  VI  2381, 
dessen  Vorname  in  einer  Lücke  zu  Grunde  gegangen  ist*  Dieser  Suito  Mar¬ 
ceUinus  ist  sicher  ein  Verwandter  des  schon  genannten,  für  Pisaurum  selbst  be¬ 
zeugten  Sueto  Marcellinus *),  Dieselbe  Vocal Variation  ist  uns  schon  S.  233  Amm 
4  in  Suetius:  Suitius,  den  Verwandten  des  Gentiliciums  Soenius,  begegnet*  Das  Fe¬ 
mininum  muss  natürlich  Suetonia  heissen :  so  erscheint  es  nicht  bloss  in  Inter amna 
XI  4313  =  IX  4765  ( T *  l.)t  sondern  auch  in  Pisa  XI  1492  (Sex.  I.)  i  also  un¬ 
mittelbar  in  etruskischer  Umgebung,  sodass  wir  zu  seiner  Erklärung  die  etrus¬ 
kische  Form,  sueiiu  sveüu  CIE  59*  102  (Volaterrae)  309  {zwischen  CInsium  und 
Saena)  Fabretti  2614tar  (or.  inc,),  heranziehen  dürfen.  Der  Name  des  M.  Sueto 
oder  des  G.  Sueto  Paulinus  ist  durch  diese  Inschriften,  die  einen  s.  sveüu  und 
einen  vel  sveitus  nennen,  ausreichend  erklärt*  Die  volle  Latinisirnng  tritt  erst 
in  Suetonius  (griech*  Uovrjttbviog  Paton-Hicks  116)  ein,  das  auf  den  italischen  In¬ 
schriften  ganz  selten  ist,  ö.  Suetonius  Paulinus  war  Consul  im  Jahre  66  n.  Chr. 
(Pais  417  Prosopogr,  3,  278)  —  sein  Name  ist  im  Grunde  nicht  verschieden  von 
dem  des  Praetorianers  C.  Sueto  PaulUnus  — ;  C *  Mess  auch  der  bekannte  Schrift¬ 
steller  Suetonius  Tranquillus,  dessen  Vater  Suetonius  Laetus  als  tertiae  deeimae 
Ugionis  tribunus  angusticlavius  an  der  Schlacht  hei  Betriacum,  und  zwar  unter 
dem  Com  m  and  o  des  G.  Suetonius  Paulinus  *) ,  teilgenommen  hat  (Otho  10),  Ein 
G*  Suetonius  Januarius  war  praef.  coh.  I  Chal(cwlenorum)  *)  VIII  2090,  und  den¬ 
selben  Vornamen  fuhren  wieder  die  beiden  einzigen  männlichen  Tragendes  Namens, 
die  ich  in  einer  italischen  Stadt  direct  nachzn  weisen  vermag,  C.  Suetonius  Callistus 


1)  Die  Verwandtscbaf£$verM3tms$e  erörtert  Bonaann  zu  XI  6350. 

2)  Suetou.  ed.  Kotb  p,  YL 
3}  Danly-Wisacwa  4,  268, 
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IX  4869  (Trebula  Mntuesca)  und  G.  Smtonius  Claudianus  XI  8614  (Caere)*  Ge¬ 
wiss  bestehen  hier  gentilidsche  Zusammenhänge,  deren  besondere  Art  freilich 
für  uns  ganz  im  Dunkeln  bleibt;  leider  ist  auch  Über  die  Herkunft  des  Consnls 
und  des  Litteraten  nichts  bekannt.  Die  Namen  des  T,  Tregelo  Celsus  XI  610 
(Forum  Livi)  und  des  C,  Vegelo  G*  f  Ani.  Rufus  Cremna  Mittb,  Antiqu.  Gesellsch. 
Zürich  15,  212  nx.  35  (Eph,  epigr.  5,  221)  sichern  sich  gegenseitig.  Es  sind  Bil¬ 
dungen  wie  suptu  cretlu  oben  SS,  151.  153  oder  wie  die  Familiencognomma  acilu 
S,  67  erapilu  CIE  852,  1384,  1644,  2433.  2445  (m/ircrä  erapilu,  Femin.  marcnei 
crapilunia ),  die  etymologisch  zu  a%u  Aconius  S.  67  Grabmius  Ndsc  1892,  168  (Pi- 
centia) l)  gehören  mögen  wie  Vegelo  zu  Yecineo  S.  250,  Aus  Caere  können  wir  ein 
GentOidum  Mereello  [21J  CIL  XI  3613  c.  n.  nachweisen,  dessen  Träger  sich  auch  in 
Born  und  Brundisium  in  schriftliche  Denkmäler  gesetzt  haben,  YI  22410  IX  50, 
110  ( T ,  Mercellonis  Fusei)  Ndsc  1892,  352.  Dass  es  seiner  Bildung  nach  etruskisch 
ist,  wird  nun  nicht  mehr  zweifelhaft  sein  *),  sodass  Hübner1 3  s  Note  zu  CIL  II  2226 
(T.  Mereello  Persinus  Marius)  einer  Correctur  bedarf;  leider  ist  Persinm  mehr¬ 
deutig  (oben  S.  207  Anm.  5),  sonst  könnte  man  Beziehnngen  zu  den  Persii  aus 
Yolaterrae  vermuthen.  Ein  anderer  Spanier  desselben  Namens,  L *  Mercel(l)o  aus 
Italica,  tritt  im  b.  Alex,  52,  4.  55,  4  auf.  Das  Femininum  zu  Mereello  heisst 
absond erlicherweise  Mercellia :  Mercellia  Trehici  Mercellonis  l<  Nepsis  CIL  YI  22410 
Mercellia  T,  f,  Festa  IX  50  Mercellia  T,  h  Anthis  Ndsc  aaO.  Vielleicht  ist  das, 
vom  Standpunkte  der  Morphologie,  gar  kein  Femininum  zu  Mereello ,  sondern  zu 
der  durch  XIV  1315  (Ostia)  —  T,  Mereello  Ezlaro  (Dativ)  —  bezeugten  Variante 
Mercellus ,  die  sich  zu  Mereello  ungefähr  so  verhält  wie  Guiulenianus  zu  CuMolo- 
nianus  oben  S.  159  oder  genauer  wie  Lallius  zu  Lallo B).  Nicht  zu  ergänzen 
vermag  ich  die  sicher  auf  nominativisches  -o  ausgehenden  Beste  des  Namens* 
den  der  domu  Florentia  gebürtige  Praetorianer  VI  2531  getragen  hat* 

Dass  die  Formen  auf  -o  und  -onim  ganz  identisch  sind,  glaube  ich  durch  die 
folgenden  Nachweise  sicher  stellen  zn  können.  Die  Inschrift  CIL  VI  2689  nennt 
eine  Praetorianercenturie  Voeoni,  die  2685  Voconis  heisst;  der  Hauptmann  war  also 
ein  Yoco  oder  Yoeonius:  im  etruskischen  Gentilicium  vecu  finden  beide  Formen 
ihre  Rechtfertigung.  Der  Consul  des  Jahres  349  n.  Chr.  heisst  wie  sein  Vater  Aco 
Oatullinus,  nach  dem  Zeugnisse  der  Htterarischen  Ueberlieferung 4 5)  wie  der  In¬ 
schriften  i).  Nur  im  Dativ  kommt  auch  die  Form  Aconio  Gatullino  (cod.  Theodos,) 


1)  Graptius  CIL  TI  1058  (vigfi).  —  [Veglim  XI  4764  ist  wohl  Yegfäjus). 

2)  Vgl.  auch  <?.  PapiriuB  Mcucillo  CIE  958  =  CIL  XI  2171  (Clusium),  —  L.  Noveftius  T.  f, 
Polia  fflspdo  Brambach  12ÖI  stammte  doch  wohl  aus  Hispellum  (Borm&nn  CIL  XE  p.  766  ^ 
Grotefend  und  Mhmmsen  wollen  in  JSispdo  freilich  lieber  ein  Cognomen  sehen*  Eph.  epigr.  5,  226). 

3)  Phlegon  von  Tralles  verzeichnet  FHG  3*  608  einen  A^tog  MdQHsHog  AwkZov  ufö? 
nittxswLag ■  ob  auch  hier  ein  Mercellus  gemeint  ist?  Beiläufig  will  ich  einen  auf  der¬ 
selben.  Seite  angeführten  Kamen  zu  emendiren  versuchen,  den  des  M5$-kq$  NtgilZiog 

ÖL  wohl  Nt^piog  correct  Nigafyiog.  CIL  X  819  (Pompei)  Nitaemius  (I  longa  vor  r), 

4)  Holder  1,  850  sq,,  auf  dessen  Stellenfiammlung  ich  mich  hier  verlassen  muss. 

5)  Ygl.  CIL  II  2635  YI  1780  c.  n.  YHI  s,  14453  a  n. 
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vor,  die  wenigstens  so  viel  beweist,  dass  die  Schreiber  den  ersten  Namen  als  Genti- 
Kcium  aufzufassen  gewöhnt  waren.  Dass  diese  Auffassung  in  der  That  berechtigt 
ist,  zeigt  der  volle  Name  seiner  Tochter  Aconia  Fabia  Faulma ,  den  die  Inschriften 
CIL  VI  1779  sq.  (Dessau  1269  sq.)  geben.  Freigelassene  heissen  Aco  Acastus  III  s. 
12013a  C.  Aco  C.  L  Eros  12013*.  Für  die  Heimat  des  Namens  entscheidend  ist  XI 
5384  C.  Aco  L .  f.  Matemus  Asisio :  da  sind  wir  innerhalb  der  Grenzen  des  etrus¬ 
kischen  Einflusses.  Man  braucht  sich  nur  an  die  Auseinandersetzungen  über  a%u 
a%tmie  a%um  Aconius  Aehmius  S.  67  erinnern  zu  lassen,  um  einzuseben,  dass  Am 
und  Aconia  die  ganz  mechanischen  Reflexe  des  etruskischen  Gentihmmens  a%u  sind : 
Mascul.  ml  a%u  lar&al  CIE  1806  Femm.  vdia  a%uni  vdus  4490  a%unia$a  1891  *},  Die 
Männer  dieser  gens  nennen  sich  bald  a%ut  bald  mit  vollerer  Naroensform  apmie  oder 
a%uni.  Es  ist  also  ganz  gut  denkbar,  dass  auch  Aconio  Catullino  neben  Aco  Catullmus 
vollkommen  zu  Recht  besteht  und  nicht  erst  durch  Schreiber  Willkür  in  den  Text 
des  codex  Theodosianus  hineingebraeht  worden  ist.  Genau  die  gleiche  Regelung 
der  Endungen  zeigt  die  Inschrift  CIL  VI  2580 1*  in  schwerlich  bedeutungsloser 
Deberemstimmung :  G.  Salmio  [EJarino  Ü,  Solo  Amjurinus  ei  Salonia  Goniice 
patri*  Ein  etruskisches  saht  *}  zum  Ausgangspunkt  der  Erklärung  zu  nehmen 
berechtigen  uns  die  Nachweise  S.  224  *).  Dass  sich  ein  Paradigma  aus  ungleich¬ 
artigen  Elementen  aufbaut,  ist  ja  nicht  ohne  Beispiel.  Ich  will  hier  an  eins 
erinnern,  das  die  Darstellungen  der  griechischen  Grammatik  nicht  recht  zur 
Geltung  zu  bringen  pflegen.  Aristoteles  fiectirt  Otdh tovg  Oldütov  Om%o9b 
OldCitQw :  in  der  Poetik  stehen  alle  Formen  hei  einander. 

In  einer  Anzahl  von  Fällen  haben  Formen  auf  -o ,  die  wir  durch  die  latei¬ 
nische  Praxis  als  Cognomina  zu  betrachten  gewöhnt  sind,  ganz  die  Rechte  und 
Eigenschaften  des  gentilici sehen  Nomens.  Vielleicht  nicht  blos  durch  Usurpation, 
denn  sie  haben  etruskische  Namen  auf  -u  (~ uni )  oder  -na  (Aiius )  neben  sich. 
Von  Fullo:  fulu  und  Maro:  Marina  war  schon  die  Rede.  A.  Varro  A,  I.  Felix 
CIL  VI  450 * * 3  4 *)  L .  Varro  T,  f .  Faustus  XI  1279  (Placentia)  —  hier  entscheidet 
Sex.  Varro  Venusiianus  VoUm(i)s  VI  2379*  und  varuni  CIE  4078  (Perusia). 
Correct  lateinisch  lautet  das  Varronius  CIL  XI  650  (Faventia)  1147s,  es  (Veleia)&) 
1642  (Florenz)  6454  (Pisaurum)  III  2063  uö  V  1390  (Aquileia)  2875  (Pata- 
vinm)  VI  975  (neben  Avmim  oben  S.  72)  1058.  17070  (Cognom.  Nüfärina)  28367 

1}  Ein  Kette  aber,  wie  der  bei  Caesar  genannte  princeps  Senonum  Acco ,  ist  vormuthlich  P. 
Acco  Creseem  CIL  VI  2583.  Er  scheint  seinen  heimischen  Namen  missbräuchlich  als  GentiUdum 
au  verwenden,  oben  S.  23.  Sein  nmnieeps  hat  freilich  einen  richtigen  Familiennamen,  P.  MesiHus 
Ma&imm. 

2}  X,  Ponteius  X.  f Salona  V  2711  (Ateste).  Ob  das  ein  etr.  sahma  ist? 

3)  Fälle  abgekürzter  Schreibung,  wie  sie  nicht  bloss  auf  Mimzen  (L.  Cosco  M.  f.  uAe)  ver¬ 
kommen,  habe  ich  mich  fernzuhalten  bemüht.  X.  Surofnzu&J  Ligus  CIL  XV  6173  C.  Pacofnim) 
C.  f,  Q.  n.  6097.  Für  Sex,  Velto(nimJ  C.  Pedofnius)  aed.  I  1490  =  XII  4190  ist  die  Ergänzung 
freilich  schon  zweifelhafter.  Vgl  noch  XII  3862. 

4)  Der  Vorname  A.  lässt  freilich  in  diesem  einen  Falle  an  A.  T&rmUus  A.  f.  Famo  Murena 

XIV  2109  (Prosopogr.  3,  303)  denken. 

&)  fundus  Varronius  in  Veleia, 
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STL  VIII  6654  sqq,  IX 1044  (ager  Oomps.)  X  5008  sq.  6094,  6585  (Venafrum  Formiae 
Velitrae)  XIV  3737  (Ti  bin  r)  Varonius  oben  S,  249.  M.  Cato  M.  f,  Anks.  Crem(ma) 
miles  eher .  VI fr,  V82741 2)  T.  Cato  T>  f.  Pol *  Sahinus  Clai(erna)  CIGS  III 1,  301  (im 
griechischen  Texte  T*  Kdzwv  T.  &  i7oA-  [XteJ/S&'og  K^ate^valog)  —  etr.  Catinnu*) 
catu  —  Catmius*}  oben  S.  76*  A,  Fiso  Q .  /.  Gal  Severns  Praetorianer  CIL  YI 
2542  —  etr,-lat.  Fisenius  Fisinius  oben  S.  209  sq.  P.  Tuhero  L.  f,  Y  2437  (Ferrara) 
—  fctr-  ftitpre  CIE  1637  (Clusium)*  Auf  einem  Dreifuss  des  Hildesheimer 
Silberschatzes  steht  M *  Scatonis  Arch*  Ana.  1897,  119*  Mommsen  möchte 
S(exti)  Catonis  auflosen,  vermisst  also  eine  gentilicische  Bezeichnung.  Die  In¬ 
schrift  lässt  aber  diese  Auflösung  nicht  au,  und  wir  werden  gern  auf  sie  ver¬ 
nichten,  sobald  wir  uns  durch  die  Vergleichung  von  CIE  2719  (Glusium)  ve. 
scatu  veU 4)  überzeugt  haben,  dass  ein  M.  Scaio  in  den  nördlicheren  Landschaften 
Italiens  ganz  ohne  Anstoss  gewesen  sein  muss.  Nur  lateinisch  ist  das  nicht, 
sondern  halb  etruskisch.  Sonst  kennen  wir  die  Vettii  Sectiones  aus  dem  Marser- 
lande5)  und  die  Magulnii  Sectiones  aus  Praeneste,  deren  Nomen  gleichfalls 
etruskisch  ist  (oben  S.  151  Anm.  4).  Neben  dem  in  CIL  V  nicht  seltenen  Cog- 
nomen  Tappo,  das  früh  hei  den  ValerU  Tappones 6 7)  begegnet '),  finden  wir  auch 
ein  Gentilicium  Tappo  mit  der  charakteristischen  Femininbildung  Tappmna,  V 
4183  (zwischen  Cremona  und  Brixia)  0*  Tappo  Tappmis  f.  sibi  et  Tapponiae 
Speculae  nxori*  Die  etruskische  Variante  habe  ich  3,  277  in  dem  Ortsnamen 
Tapignmo  aufgewiesen  und  dazu  aus  CIL  III  die  vollere  Form  des  Gentiliciums 
Tapponius  belegt.  Freilich  ist  die  Bezeichnung  des  Vaters  eigentümlich ,  aber 
weder  im  Etruskischen8 9)  noch  im  Lateinischen3)  ohne  Beispiel;  übrigens  ist  sie 
in  der  praktischen  Wirkung  nicht  wesentlich  verschieden  von  der  patronymi scheu 
Angabe  iu  XI  3364  (Tarquinü) :  P.  TulUo  Varronis  /.  Varrom  10).  In  augusteischer 
Zeit  zeigen  die  Centurionen  schon  meist  ein  Cognomen11),  aber  in  der  Oae- 
sarianisehen  Epoche  war  das  noch  nicht  so  entwickelt,  wie  eine  Musterung 
der  in  Caesar  a  und  der  Caesarianer  Commentarien  erwähnten  Hauptleute 

1)  Heber  die  Zeit  s.  Hula  Areb.-epigr.  Mittk  13,  1Ö2. 

2)  lat.  Gatinnius  Catinius,  auch  Catenius  (Pais  I07785). 

3)  Catvnia  Baudia  CIL  VI  3594  Catonius  Vinäex  VI  1449  (Prosopogr.  2,  313), 

4)  CIE  2020  =  CIL  XI  2313  Scatun(ü)  uxor.  Scatunii  Ist  für  diese  Zeit  doch  woM  eine 
unmögliche  Form. 

5)  P.  Vettius  Scatc  Führer  der  Marser  (Borghesi  Oeuvres  2,  403.  7,  472)  horti  Scatimiani 
OIL  VI  6281  c.  n,  Prosopogr.  3,  181. 

6)  Inschriftlich  CIL  XI  1216  (Pl&centia). 

7)  Oben  S.  277,  —  C.  Apputtiu#  Tapponis  l  Fhüomusus  Pais  1174  {Aquileia;  litteris  liberae 
reipublicae),  Jedenfalls  ist  Tappo  auch  hier  Familiencognomeu,  vgl.  CIL  Y  861  sq.  (Dessau  906) 
8426.  Aber  XIV  3945  (Dessau  908)  ist  es  Individaakognomen. 

8)  Oben  S.  264  Arnn.  I.  CIE  1235  l&.  urinate  ümm(i)ai  urinates. 

9)  Oben  S,  20  Anm,  2. 

10)  Damit  lässt  sich  der  Name  des  -ius  Tapponis  f.  Tappo  vergleicheB,  dem  die  lex  Tappula 
Pais  898  (Vercellae)  ihre  Bezeichnung  verdankt.  Ganz  sonderbar  ist  VI  27104  0.  Tapponius  £?, 
/,  Olu.  Tappo . 

11)  Mommsen  111  s.  p.  1210  Dessau  2488* 
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zeigt *).  Deshalb  wird  man  fragen  dürfen,  ob  der  b.  Afr.  64  neben  T.  Salienus  and 
C.  Clusims  genannte  M.  Tiro  mit  dem  Cognomen  angeredet  wird  oder  mit  dem 
Nomen,  ob  sein  Name  also  zu  vergleichen  ist  dem  des  Freigelassen  M.  Tulhrn 
Tiro s)  oder  vielmehr  des  centnrio  M.  Sueto.  Zugehörige  Gentilicia  sind  Tiromus 
CIL  IS  3732  (Marrnvium)  Tiresius  (I  longa  in  erster  Silbe)  XI  6371  (Asisiom) 
osk.  Tirentium  Conway  101.  Tiresius:  Tirentius:  Tiro  =  Aeresius:  Aerentius. 
Aeronms  (oben  S.  111  sq.)  Feresius:  Ferentius:  Feronius  (SS,  166  sq.  289)  Apestus: 

Aponim  (SS.  66.  71  Anm.  3)?  .  _  ,  .  ..  .  .... 

In  einer  besonderen  Liste  vereinige  ich  die  m  Obentalien  ziemlich  zahlreich, 
auftretenden  Gentilicia  mit  der  Endung  -o,  bei  denen  ich  eine  Entscheidung 
zwischen  den  beiden  durch  0.  Aco  Maternus  und  P.  Acco  Crescens  repraeseutirten 
Erklärungsmöglichkeiten  gar  nicht  zu  treffen  weiss. 

Ü.  Älebo  Castici  f.  CIL  V  6218  (Turin)  —  vgl.  Holder  1,  90  Hübner  Mon. 
ling.  Iber.  CXVH,  aber  auch  etr.  dlapu  CIE  1176.  2534  (Clnsium) 

L.  Birroni  Quartioni  T.  Pinnius  Fortis  V  4126  (zwischen  Cremona  und 
Brixia)  —  sonst  ist  Birro  Cognomen,  Holder  1,  426 

(L.)  Cepo  Q.  f.  V  5669  (?  Praetorianer centnrio)  —  Cepa  CIE  3469  (Perusia) 

Gebonia  P.  I.  Nymphe  CIL  VI  7962 

L.  Comparo  Diphilus  YI  16060  (non  recogn.)  —  Combrucus  Cognomen  eines 

Mannes  aus  Luca  VI  2376  r™  .  ,  .  , 

L.  Gdbo  Arunculeius  V  4332  sq.  (Brixia)  —  capiu  CIE  1948  [Clusium]  (oben 
S,  145)  Gabinim  aus  Perusia  CIE  4286  —  CIL  XI  2044*  Arxetium  VI  2577  (das 

freilich  mehrdeutig  ist)  ^ 

L.  Lavisno  Paternus  V  6023  (Camunni)—  ‘nordetrnskisch  lamsei  Paula  Altit. 
Fo.  1, 17  nr.  37  (vgl.  seine  Bemerkung  103),  cf.  tusnu  a&nu  ümbennonius  ohen  S.  279 
Jjumennones  Arvetms  et  Maximus  et  JRufus  eqs  V  6068  (Ananni)  etwa 
aus  * iMyniennones  ?  Cf.  etr.  Xujumni  CIE  3932  (Perusia)  oben  S.  179.  Oder  ver¬ 
wandt  mit  lumkial  CIE  260  (Saeua)?  Cf.  Lumnesius  CIL  H  s.  5932 

Q,  Plaso  Seemäus  Praetorianer  VI  2412  —  Plasülienus  plascnei  oben  S.  166 
Anm.  7  vl.  cae  plas.  CIE  1835  (Clusium)  .  _ 

L.  Seudo  Aelianus  V  7109  (Turin)  —  etr.  seuru  CIE  339  (zwischen  Saeua 

und  Clnsium)?  „ 

Q.  Tenagino  M.  I.  Maximus  Pais  716  (Anauni)  Ten(i?)genonm  Claudia  UL 

V  3345  (Verona)  Prosopogr,  3,  299 

L.  Trutino  Probus  V  4204  (Brixia)* 2  3)  —  Trutrinius  Ndsc  1892,  200  (Interamna 


«  Der  im  %  Gail.  öfters  genannte  P.  Sextius  Baculus  hat  gewiss  nur  ein  agnomen  (cf.  Dessau 
26  Bl),  kein  richtiges  cognomen,  Vgl.  Des  Bau’ s  Note  zu  loser,  sei.  2637  PL.  Helvivs  ufus  tvtcn, 
auch  CIL  XI 6344  P.  Comeiio  P.  /.  Cicatriculae  prim.  pü.  Bekannt  ist  die  Geschichte  vom  centurio 
Lucüius,  cni  militaribus  fscotiis  vocabulum  'eedo  alteram’  indiderant,  quia  fracta  vite  in  tergo 
militis  alteram  clara  voce  ac  rursus  aliam  pcscebat.  Tac.  ann.  1,  23. 

2)  Laelius  Tiro  CIL  III  s.  6607  M.  Apieius  Tiro  XI  10  (Dessau  2664)  L.  Vafnus  Tiro  \  I 

s.  32881  Sind  Centurionen, 

3)  Tomaschek  BB  9,  93  bat  Trutino  Tenagino  Lumenno  Laoisno  zusammengestellt ,  ähnlich 
Hirschfeid  Arch.-epigr.  Mitth.  3,  191  zu  Pais  715. 
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in  Picencm)  Trutelius  CIL  VI  8884  (aus  Praeneste),  anderwärts  TruUedius  Trut- 
iidim ,  seltener  TruUmts  Yl  1056*  13257 

Q.  Vevo  Messt  f *  Severus  V  3981  (Arusuates)  —  Veveim  X  5011  (Venafrum) 
XI  6689m  6690i  O^rjov^iog  BCH  23,  68  Btjßijtog  Ndsc  1899,  458  Vevius  CIL 
VI  28758  T.  Terentius  T.  /,  Clu.  Veveim  XI  4622  (Carsulae). 

Rathlos  stehe  ich  auch  dem  Namen  Cisso  gegenüber,  In  einem  Militärdiplom 
CIL  III  IX  XII  =  s,  D*  XVII  heisst  ein  Commandeur  der  cohors  I  Lusitanorum  Ö. 
Cisso  G ,  f \  Ste*  Homratus.  Holder  1,  1032  sq.  nimmt  den  Namen  für  das  Kel¬ 
tische  in  Anspruch,  und  ich  kann  nicht  leugnen,  dass  seine  Gründe  gut  sind. 
Auch  in  Fanum  Fortunae  kommt  Cisso  vor,  diesmal  mit  dem  Femininum  Cissonia, 
XI  6229  f  C.\ .  6253 :  muss  es  da  auch  keltisch  sein  ?  Cissonius  finde  ich  HI  s.  6825 
—  T.  Cissonius  Q.  f.  Ser *  vei,  leg *  V  Gail.  —  IV  659  Eph.  epigr*  1,  177  m\  269 
c«  n.  (Pompei)  CIL  V  5869  (Mailand)  VI  14840  (Gatte  einer  Vwemiia)  X  1757 
( Veteran .  coh.  II  j>r*)  2516  (Puteoli)  XI  5001  (Trebiae)  Cismlmus  oben  S*  IBS, 
Cisonms  VI  14836  (I  longa  vor  s)  XI  6205  (Aesis:  zweimal)  Ndsc  1900,  80  —  C , 
Cisoni  T.  f,  Emt.  —  (Ateste)  Gisionius  C3L  X  1266  (Nola)  Cisatius  X  155  (Po- 
tentia)  A.  Cisio  Pais  1077u  C*  Cisi  CIL  X  8056&*  (Catania),  in  etruskischer  Form 
eiste  CIE  30  (V olaterrae)  cisvite  oben  S*  252*  Es  werden  sich  am  Ende  also  wohl 
Kelten  und  Etrusker  in  diese  Namenmasse  zu  theilen  haben1).  Die  durch  ihre 
Sprachform  merkwürdigste  Inschrift  steht  noch  aus,  CIL  V  p.  720  —  IGSI  2291 
(Novaria)  Kltimv  xcd  Bxvzag  o t  AagavtCdu^  Kvgvtog  Kfamvog,  Aagtxvztöag  Exvrä. 
AagavtCdag  erinnert  an  etr*  larnfi-,  Rvgviog  führt  nach  Corsica ,  das  durch 
mancherlei  geschichtliche  Beziehungen  mit  Etrurien  verbunden  ist2).  Diodor  5, 
13  nennt  eine  von  den  Etruskern  gegründete  Stadt  NCxma  auf  Corsica  und  als 
den  schönsten  Hafen  der  Insel  den  hpijv  Evgan6&iog.  Da  haben  wir  also  auch 
die  Dorer,  die  wir  zum  Verständnis  der  dorischen  Formen  in  IGSI  2291 
brauchen. 

Pauli  hat  einmal  die  Vermuthtmg  ausgesprochen,  dass  die  etruskische  Endung 
-u  aus  einer  ursprünglich  volleren  Suffixgestalt  -in  zusammengeschrumpft  sei3 4)* 
Sicher  ist  jedenfalls,  dass  nebeneinander  auftreten  Aeschioms  und  espma  oben 
S*  287,  alpiu  (CIE  4613  Volaterrae)  Alpimms  und  alpuialisa  S*  120,  amu  CIE 
1839  anirna  1734*  1737  und  Anml  1155  (Clusium)  *)  Annonim  CIL  VIII  8854 
s,  18087  XTT  4590  Annenrn  S,  122,  Appionius  CIL  XI  4119  (Narnia)  und 
Apponius  Appignano  S*  66,  Cmsümius  CIL  III  2255  und  ceisu  S.  136,  Ksgmvicc 
und  Cermim  S.  271,  eiciunias  CIE  2141  (Clusium)  und  äcu  Gigennim  S*  273, 


1)  Buggers  Versuch  Cisso  mit  etr*  hisu  in  Verbindung  zu  setzen  (Etr.  Fo.  u.  Stu*  4,  163)  ist 
von  Pauli  in  überzeugender  Kritik  abgelehnt  worden,  Altit.  Stu,  4,  122  (oben  S*  164  Anm,  1). 
Daran  wird  auch  Lattes  Saggi  e  appunti  230  sqq.  nichts  ändern. 

2)  Müller-Deecke  l»  174*  220.  323. 

3)  Altit*  Stu*  4,  122.  In  der  That  wechseln  auch  partiunu  und  parlunu  Fabretti  s*  3*  367 
eqq.  (Tarquinii)*  Deecke  Etr*  Fo.  3,  186* 

4)  Daniel 3son?5  Lesung  wird  von  Lattes  Arch.  f*  lat  Lexikogr.  13,  123  aus  nichtigen  Gründen 
beanstandet. 

Afchdgn.  sJ.  3f.  Gm*  d.  Wisa.  za  Göttin  gen-  FML-Mft.  EI.  H*  F,  Sand  5,*, 
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Cismdus  und  Cisonim,  von  denen  eben  die  Bede  war ,  hmunaö  und  cum  S.  158, 
pestiu  CIE  1924  und  pestuS  3016  (Clusium),  smrßu  and  scurfu  314.  687  sq,  (Chmom), 
talpwS  Fabretti  2688  (or,  inc.)  und  Talpmius  CIL  V  2512,  2701  (Ateste),  teltiimia 
CIE  456  (Cortona)  und  Teltonins  CIL  VIII  2666.  3523  s.  18078  IX  6083u7  (Telesia) 
X  290  (I  1257  Tegianum)  358.  367  (Atina),  TlaHum  XI  2081  —  CIE  4326 
(Pernsia)  und  thpu  523.  2936  (Clusium)  3350  sqq.  3750  (Perusia)  tlapuni  21 
Tlahwi  22  (CIL  XI  1765)  154  (Yolaterrae)  tlajmal  425  (Arretiura) ,  Müionius 
CIL  XI  4892  (Spoletium)  und  Milo  (bekanntes  Cognomen)  Milmius  VI  22933 
VHI  5618  XI  6699i29  Horaz  s,  2,  1,  24  (PanE  zu  CIE  234  sq.)  Mitoma  Caesonia 
Prosopogr.  2,  375,  Sareonim  CIL  VI  200  und  Sarronim  Sarenm  oben  S.  224, 
mrziu  und  Carso  mrsna  S,  147,  cadu  CIE  2142  und  caonei  cacni  1352  (Clusium) 
3903  sqq,  4218  (Perusia),  tapm  1276.  1948  (Clusium)  und  capnu  S.  145,  hariunaS 
CIE  404  (Arretium)  und  Carutius  carna  S.  146,  le&in  CIE  2082.  2909  (Clusium) 
und  Laetinius  lefre  S.  177,  Pulftonim  CIL  XI  4911  (Spoletium)  und  pulfna  Pul- 
fennius  S,  216,  pusiunia  CIE  2654  (Clusium)  und  Possenmus  S,  213  *),  TUmtius  CIL 
XXV  3274  sq.  (Praeneste)  —  Tittimius  III  5054?  —  und  TUmius  S.  242  sq-,  Eo- 
dionius  Euclimius  und  Eodienus  Radius  S.  222  Anm.  5,  Füionius  CIL  XI  4693 
(Tüder)  *}  —  FibfniusJ  III  s.  10183**?  —  und  Otätog  Eph.  epigr,  4,  219  (Senator)1 2  3), 
usRtii  CIE  4871  (Clusium)  und  Ostitis  CIL  VI  p.  590  ur.  29607,  Vagimim  VI  3635 
und  Vagellius.  Wenn  der  Name  Mordwnius  (zß,  XI  583  Forum  Popili)  in 
Capua  als  Sordionius  Mordemms 4 5 6)  Sortionius ,  in  Misenum  aber  als  Mordonius 
X  3430  erscheint s),  so  wird  man  ibn  schon  um  dieser  Vielgestaltigkeit  willen 
als  etrnskiseh  bezeichnen  dürfen,  um  so  mehr  da  die  sicher  etruskischen 
Formen  hurtinas  hurtu  oben  S.  174  schon  nachgewiesen  worden  sind8).  Damit 
sind  wir  hinreichend  gerüstet,  den  Namen  des  Sabiners  <7.  Mario  C.  I .  Auctus 
Ndsc  1893,  375  grammatisch  zu  verstehen:  er  ist  das  Seitenstück  zu  L,  Maro 
6r.  /',  aus  Vettona  oben  S.  299  sq.  Aus  Colimius  CIL  XIV  3099  sq.  (Praeneste) 
und  etr.  mini  CIE  2022  (Clusium),  dessen  Verwandtschaft  ich  S.  295  besprochen 
habe7),  darf  man  ohne  sonderliche  Kühnheit  ein  etruskisches  mliu  erschlossen, 
das  möglicher  weise  in  der  Inschrift  CIL  I  846  =  VI  8236  M,  C(o)Uo  M. 

1)  M,  y$irpio(nio?)  Mathoni  CIL  SI  6450  (Fisaurum):  C(ai)  s(ervos)  Kfaesq)  Serpmio  Ca- 
[ IJehus  Ndse  1885,  82  (Lattes  leer.  paleolat.  28  n.  56)  A.  Srpios  Es%-  in  Capena  Deeoke  Pal.  201 
CIL  XI  6706*  (Pauli  Yen.  107,  167). 

2)  Nicht  sicher  zu  ergänzen  -lionius  VI  6653  [T.], 

3)  Ob  hierher  auch  PMÜius  oben  S,  54  (Ferrara)?  Der  Name  des  fundus  Philinianm  in 
Yiterbo  CIL  XI  3003  ist  zweideutig,  wie  der  des  S.  287  Anm.  2  nach  gewiesenen  fundus  Aeschinianus, 

4)  Rordtmiu#  YI  24896  CIA  Hl  625. 

5)  Horäoniuz  und  Hordionfius)  zusammen  in  VI  1058. 

6)  In  der  Anmerkung  notire  ich  cl&niu  CIE  1130  sqq.  1355  sq.  culpiu  779  (Clusium)  fettu  38 

sqq.  (Yolaterrae)  fe&im  3507,  3523,  4319.  4373  (Perusia)  hupriu  522  mrziu  2911  sq.  4739  (Clusium) 
4C49  (Perugia)  pruriu  2607.  4813  pntciunia  1286  rerattfttia  696.  1478  Rocio  2508  1297  sq. 

(Clusium).  —  Neben  häufigem  pvmpu  finde  ich  ganz  vereinzelt  auch  pumptu  2628  (Clusium).  Aus 
der  lateinischen  Ueherliefernng  verzeichne  ich  Lintiönia  CIL  VI  6976  Lintiönia  6973  (hier  neben 
Kicinius  oben  $.  219)  6986  (BuecheleT  carm.  epigr.  1033  sq.)  Mukmius  XI  6082  (Urvinum  Mataur.) 

7)  Cullius  CIL  YI  1058.  CuUmius  V  5006. 


•V;:  • 
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Z.  auch  uns  noch  vorliegt.  Allerdings  ist  die  Lesung  nicht  sicher ;  auch  M, 
C(a)Uo  ist  möglich  und  verdient  vielleicht  den  Vorzug  ,  weil  diese  Form 
sonst  mehrfach  in  der  Function  eines  Gentiliciums  bezeugt  ist.  Die  lange 
Namenreihe  VI  200,  der  wir  die  Erhaltung  so  vieler  etruskischer  Formen 
verdanken  —  neben  C.  Oaecina  FhÜomhts  t  C.  Caecina  Hesigenes  und  M.  Per- 
perna  Öharito  noch  L.  Pulfmnius,  3L  Lorenus  Speratus ,  C,  öamellus  Heracla, 
P.  Cacastro  Apolloniue  — -y  nennt  uns  einen  0 .  Gailio  Chrestus.  Gewiss  der 
gleichen  gens  hat  auch  0.  Gailio  Ätticus  Mediolanemis  V  5801  angehört1). 
Leber  die  Herkunft  des  Namens  belehrt  uns  I  1062  —  VI  21470:  Galio  M.  L 
JBudida}  Galiae  (sic)  M,  L  HeäyZo,  Vohninm  0,  t  Salvia ,  Fopnia  Q.  I.  Fausta. 
Denn  dass  Fopnia  und  Yolminia  nur  lateinische  Verkleidnngen  etruskischer  No¬ 
mina  sind,  leidet  keinen  Zweifel2).  Also  wird  man  auch  Galio  zn  etr,  calunei 
oben  S.  171  stellen  und  weiter  mit  GaMonius  Gallenius  GaUmius  Gallienius*)  in 
Verbindung  bringen  dürfen.  Galeo  Tettienus  Fetronkmus  war  Gons  ul  im  Jahre 
76  n.  Chr.  (Prosopogr.  3,  808);  seine  Familienheziehungen  weisen  nach  Asisium 
und  Perusia4):  Gal(eo)  Tettienus  Severus  CIL  XI  1940  c.  n.  Gal(eo)  Tettienus 
Par dalas  et  Tettiena  Gähne  5372  Feßrmia  C.  f.  [GJalemis  (sc.  uxor)  5511  c,  n. 
Offenbar  hat  der  etruskische  Doppelname  ealnt b)  tetina  bei  der  Latlnisirung 
einige  Schwierigkeiten  gemacht 6).  An  zweiter  Stelle  ,  nach  römischer  Termino¬ 
logie  also  als  Cognomen,  erscheint  caliu  im  Namen  des  P.  Fompeius  Galio  BulL 
arch.  du  comit£  des  trav.  histor.  1892 ,  168,  des  L ,  Mubrms  L .  f.  Galeo  CIL  X 
4658  (Cales)  nnd  des  Af.  Tuccius  L,  f \  Tw.  Galeo  XV  3589.  Die  Tromentina  ist 
die  Tribns  von  Perusia.  Die  lange  angezw eifeite 7)  Miinzlegendo  <7.  AUo  Bola 
(Babeion  1,  111  nr.  3)  ist  nun  durch  Bahrfeldt  Wien.  Nnm.  Zeitsehr.  32,  1900, 
8  gesichert  ®)  j  erklärt  wird  sie  durch  etr.  alu  aluni  oben  S.  71  (Allonius  CIL  VI 
15056.  15450).  Die  eigentümliche  Art  der  Femininbildung  in  Galio:  Galia 
findet  ihr  Analogon  an  dem  Gentilicium  Maseellio:  MasceUia ,  das  wir,  mit- 
sammt  der  volleren  Form  Mmcellionius ,  in  Mailand  und  Aquileia  antreffen,  V 
1296.  5608.  6045.  Dazu  wird  Masdius  gehören,  das  in  Rom  VI  22275,  Comum 
Pais  741  nnd  Praenesie  CIL  XIV  2907  bezeugt  ist.  Ebenso  stehen  Thalpius 
SdXßtog lf>)  neben  etr.  talpim  und  Emstalius  CIL  V  7872  (Cemenelum)  Enskäim 


1}  Auch  X  5674  (Bocca  d’Arce)  ist  Gätiio  vielleicht  Nomen. 

2)  Oben  SB.  213.  258. 

$)  Oben  SS.  171.  266.  Gattienus  T.  f.  VöL  centurio  Ndsc  1885,  185, 

4)  Heozen  zu  VI  18850  GaUones  Tt[tä€pä  EutychUinus  &  Modestus 

5)  QaHomus  CIL  X  6035  (Minturnae:  non  recogn.). 

6)  Galeo  ist  willkürlich  zum  Praenümen  gemacht  worden :  man  kann  Paullus  Aemitius  Xe- 
pidus  (Pauly-Wissowa  1,  565  nt.  82)  und  Nero  Claudius  (Dessau  225  sqq.)  vergleichen. 

7)  Mommsen- Blacas  2,  193. 

3)  Vielleicht  steht  dasselbe  Gentilicium  auch  CIL  V  2868  [P.]  (Patavium). 

9)  Müller-Deecke  1,  492  2>  355  “  Gr  Gtoflww  lTmlpim  CIL  XI  8842  (bei  Norchia  oder  Orchia) 
Gentilic.  (TJ<üpiu$  X  4137  (Capua).  Fabretti  citirt  GL  1750  aus  Phlegon  von  Trolles  FHG  3,  ™ 
M&qxog  Tdluios  (Hir&lte  Md$nov  vtbs  Kletus  niaxsvt las. 

10)  Tfoog  Otitßws  Odlßiog  IfaöQtov  vtbg  adlem  ndypi j?  Phleg.  Trall,  FHG  3,  603, 
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8890  (val  Sabbia)  JSnestali(us?)  VI  2383  anistali  Gsell  Vulei  230  neben  Bnastellio: 
VI  2382b  C .  Enastellio  0.  /,  Fab,  Exoratus  Luca1 2 3),  Darnach  wird  man  wohl 
auch  die  Feminina  Galia  Mascellm  für  heteroklitisch  halten  und,  statt  direct 
auf  Galio  Mascellio ,  vielmehr  auf  gleichbedeutende,  aber  in  der  Form  etwas 
anders  gestaltete  Masculina  Galius  Maseellius  beziehen  dürfen.  Es  ist  also  das 
gleiche  Verhältnis  wie  hei  MerceUo :  MerceMa:  Mercellus. 

Die  Kamen  auf  -in  fk io )  sind,  wenn  man  die  römische  Terminologie  auf  sie 
anwendet,  nicht  durchweg  Nomina,  Sie  stehen  auch  an  der  Stelle  des  Cog- 
uomens.  vet  velsU  cadu  CIE  2142  ar.  tutna  claniu  ra&msnal  1355  &ania  tutnei 
daniunia  rafrumsnal  1356  aß-,  mareni  eulpm  779  a.  ceicna  a.  fetiu  38  sqq,  üti  le- 
ßiunia  earnasä  2909  au,  Ute  nur  du  2911  (4789)  ßana  titi  nur  dun  ia  2912  arnß  eac 
pestiu  1924  lar&i  cai  pitiwi  3918  fastia  cainei  resdunia  696  lart  titlni  scurfiu 
314  Papiri  D.  f.  I)odo  2508  (CIL  XI  2374) s)  C.  TUius  G.  f.  Lar  da  natus  SrabUo 
1297  Q>  Titius  G.  /,  SrabUo  Coelia  natus  1298  (XI  2209  sq),  Dass  dieser  Brauch 
auch  für  die  Erklärung  lateinischer  Familienbezeichnungen  von  Bedeutung  ist, 
habe  ich  schon  S*  211  an  dem  Beispiel  des  L,  Sempronim  Pitio  zeigen  können* 
Mau  wird  fragen  dürfen,  ob  nicht  auch  die  Cognomina  des  Q,  Terentms  Oulko% 
des  Cn*  Cornelius  Blas  io  cos.  270  v*  Chr*  (Babeion  1,  396),  des  L.  Ämbivms  Turpio 
Pauly-Wissowa  1,  1803  und  des  Äntistius  Turpio  b*  Hisp.  25  mit  den  SS,  166 
Anm.  7.  246.  306  besprochenen  Stämmen  in  Verbindung  stehen,  die  wir  dort  als 
Grundlage  gentilicischer  Namensbildungen  kennen  gelernt  haben.  So  stimmt  auch 
Pernio4 5)  zu  etr.  pece  pe%e  CIE  1918  sqq.  Peeäus  CIL  VI  1056  sqq,  Peceetlius 
Bull*  arch.  com.  1886,  379,  Vibrio6)  zu  Vibrius  (CIL  XII  ö)  Vibrenus  Vibronius 
Vibrent(ius)  oben  S*  103*  Wenn  man  l)odo:  tuemenas  bedenkt,  wird  man  das 
Cognomen  des  0.  Antius  Eestio  Babeion  1, 155  sqq,  CIL  VI  s,  34433  statt  aus  dem 
lat,  resiio  vielleicht  lieber  aus  etr.  restumnd  CIE  828*  1780  (—  4803)  1925  (Clu- 
sium)  herleiten  wollen }  auch  wenn  man  dabei  das  eigentliche  Wortverständniss 
preisgeben  muss®).  Derselbe  Stamm  zeigt  sich  noch  in  dem  Gentilicium  des 
Eeüianus  Justus  CIL  VI  2441,  als  dessen  Heimat  durch  XI  4364  —  Sex .  Eestianus 
Sex ,  /.  Clu,  Justus  —  Ameria  erwiesen  wird.  Und  noch  einmal  muss  ich  die 
guten  Dienste  von  Bado  in  Anspruch  nehmen.  Aus  den  drei  Stücken,  J)odo 


1)  In  einer  Inschrift  aus  Forum  Germ.  V  7838,  deren  barbarische  Namen  ich  der  römischen 
Ordnung  nur  schwer  an  passen  kann,  steht  Enistalus  Ponelius.  Vielleicht  ist  der  Wortstamm 
lig  arisch  und  nur  die  Ableitungsart  etruskisch.  In  derselben  Inschrift  kommt  der  etruskische 
Frauenname  Velisa  vor* 

2)  Vgl  mi  aranßia  tumenas  Ndsc  1880,  445  (Yolsiuii)  tucuntnal  Ducmius  oben  S,  160 
JDocetius  CIL  VI  22208.  22635.  Podoz  tuemznas  —  MiHonius:  Müimonius  VIII  s,  14866.  Doch 
s.  Holder  1,  1298, 

3)  Liv.  30,  43.  42,  35  Cie.  de  har.  resp.  12  ad  Atf.  3,  15,  5  (tr.  pl  58  v.  Chr.)  CIL  XV 
755 L  Q.  Camerius  Q  f.  Culleo  V  2855  (Padua). 

4)  T,  Laberim  C.  f,  Peedo  CIL  XI  4615  (Cars ul ae)  L.  Tampim  Peedo  6215  (Sena), 

5)  D*  Valerius  C,  f.  Vibrio  CIL  IX  4760  =  XI  4192  (lüteranma). 

6)  Aber  Mestionius  Brambach  763  wird  eine  junge  Neubildung  aus  dem  Cognomen  U&sfo'o 
selbst  sein.  Das  Cognomen  findet  sich  noch  CIL  IX  4290  (Amitemum). 
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tueuntnal  und  dem  Gentilicium  Caepontius  CIL  VI  2639  (Praetorianer) ,  lasst 
sich  eine  Gleichung  aufstellen,  deren  x  notwendig  Caepio  heissen  muss*  Ehen 
dies  Caepio  führt  Cicero  or*  160  unter  den  der  Aspiration  zugänglichen  Namen, 
örcivii  Matones  Otones  Gaepiones,  auf,  von  denen  Matho  Otho  ganz  ohne  Zweifel 
etruskischen  Ursprungs  sind-  Caepio  ist  ein  bekanntes  Famxliencognomen  *),  das 
sich  bezeichnender  Weise  ganz  wie  ein  echtes  Nomen  gebärden  darf;  schon  der 
auctor  de  praenom*  2  hat  diese  Besonderheit  notirt  *),  Jf.  lunius  Brutus  heisst 
nach  der  Adoption  durch  0*  Sermlius  Caepio  officiell  Q.  Caepio.  CIL  I  582  —  VI 
3632  —  VI  s-  32991  quam  Q.  Caepione  geht  auf  einen  älteren  0*  ServiUus  Caepio. 
Ti.  Gaepio  Hispo  XI  14  (Ravenna)8)  Caepionis  Eispoms  disp(ensator)  XI  5065 
c*  n*  (Mevania)  TL  Caepio  Onesimus  VI  26700  TL  Caepio  Eieronymus j  Onesimi 
Caepionis  Eispcmis  disp(ensatoris)  VI  9367*  A.  Caepio  Crispinm  (auch  Crispinus 
Caepio  VI  9341)  Pauly-Wissowa  3,  1280  (A.  Crispini  Caepmiam  CIL  VI  166S7). 
Oaejpio  M.  f\  V  4069  (Mantua).  Daneben  Caepmiim  IX  5206  (Asculum  Picen»)* 
Das  ist  ganz  die  Weise  der  etruskischen  Formen  auf  -iut  deren  Function  die 
Bezeichnung  der  Familiengemeinschaft  ist,  ohne  dass  sich  eine  Verkeilung  in 
die  Kategorien  'Nomen*  und  *CognomenT  durchfuhren  Hesse:  wir  haben  gefunden, 
dass  Galeo  und  Galio  bald  in  der  einen,  bald  in  der  anderen  Function  auftreten 
können.  Die  römische  Terminologie  ist  zu  eng  und  zu  starr  für  die  besonderen 
Verhältnisse  der  etruskischen  Namensitte* 

Auch  für  die  viel  häufigeren  Formen  an!  -u  reicht  die  uns  von  den  Römern 
überkommene  Terminologie  mit  ihrer  festen  Scheidung  von  Nomen  und  Cognomen 
nicht  aus*  Für  diese  etruskischen  Namen  ist  es  charakteristisch,  dass  sie  meist 
nicht  isolirt,  sondern,  wenn  ich  so  sagen  darf,  als  Glieder  eines  etymologischen 
Systems  auftreten,  dass  sie  sich  also  mit  verwandten,  aber  morphologisch  ver¬ 
schieden  gestalteten  Formen  zu  einer  Gruppe  zusammenschKessen.  Diese  Systeme 
bauen  sich  so  regelmässig  auf ,  dass  aus  einem  oder  mehreren  von  der  Ueber- 
Heferung  gegebenen  Stücken  sich  die  fehlenden  mit  einer  gewissen  Noth wendigkeit 
erschliessen  lassen*  So  halte  ich  mich  für  berechtigt,  ans  Camnius  Gaminius  C7o- 
moniu$}  camarine  Corner enus  Camarmms}  carsna  karse  Carsenus ,  Gaminius,  Centemm 
Centius,  Cercenius  Vereins,  latrnei  Laturnius  Latrim}  Matinius  Matius  matuna t  mutre 
MutroniuSj  Odinius  Odie  ufrtm-,  Pisenus  Pisius t  Mussinaei  Rusinms  Rtisius,  züini 
ziü  Sflius ,  virsneia  Virsius ,  umrinal  Umbrenus  umruna  Umbnus  der  Reihe  nach 
etruskische  Formen  auf  -u  zu  folgern,  die  ich  nun  freilich  nur  in  lateinischer  Ueber- 
liefernng  und  auch  da  meist  nur  in  der  Function  des  Cognomens  nachzuweisen 
vermag:  Camo S*  140 (aus  Verona)  Gamerro  139  (Forum  Corneli)  Carso  147  (Ameria)I) * *  4) 


I)  Pauly-Wissowa  3,  1280*  HerKtistellen  wohl  auch  (nach  Bemannt  Yorschlag)  CIL  XI 
4172  Rustius  L.  f *  (Cjaepio,  et  4217, 

2}  Dazu  Mommsen  RF  1,  51* 

S)  Dessau  1027  mit  Note.  Prosopogr.  2,  37  nr.  62.  [CIL  Yl  s*  34714  sq.] 

4)  P*  Carso  CIL  XI  3060  (Horta)  kann  eine  abgekürzte  Form  der  Benennung  sein* 
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Causo  148  (Augusta  Bagierm.) *)  Cento  149  Cereo  172  Lotto  178  (Bologna  rmd 
Tarquinii)3}  Matho  212  Mutro  194  (Benevent  and  pagus  Veianus)  OtJu>  202  Rüso 
222  (cf.  rums  Gam,  620  ?)  P%so  S.  209  sq.  Silo  232.  274  Anm.  3  Virso  253  (Carsulae) 
U mbro  258  (Spoletium)  Ä).  Darunter  sind  bekannte  Leute  und  bekannte  Familien, 
ö.  Claudius  Ap.  f.C.  n .  Centho  cos.  240  v.  Chr,,  der  sein  Cognomen  auf  Sohne  und 
Enkel  vererbt  hat 4),  (J.  Lutatius  C.  /.  C>  n .  Cereo  cos-  241  v.  Chr. b),  M).  Pomponius 
Matho  cos.  233  M.  Pmnponius  Matho  pr,  216  Q.  Naevim  Matho  pr.  184  v.  Chr.  6), 
M.  Salvius  Ötho  Gross vater  des  gleichnamigen  Kaisers,  dessen  Vater  L.  Ötho 
hiess  ?)  — -  die  Familie  stammte  aus  Ferentium  in  Etrurien  - — ,  die  Gcdpurnii  ®) 
Fernes  %  Q.  Poppaedius  Süot  der  auch  durch  seine  Münzen  bekannte  xnarsische 
Führer  aus  der  Zeit  des  Bundesgenossenkrieges  10),  Die  Inschrift  der  Vibii  Ru- 
sones  aus  Aquileia  CIL  V  1016  hebe  ich  hervor,  weil  sie  wahrscheinlich  macht, 
dass  Rusöt  wenigstens  ursprünglich,  ein  Familiencognomen  gewesen  ist,  sogut 
wie  Ötho  Piso  und  wohl  auch  Centho  (Cento).  Die  Reihe  solcher  Cognomina  auf 
“ü,  deren  etymologische  oder  morphologische  Beziehungen  nach  Etrurien  weisen, 
lässt  sich  beträchtlich  erweitern*  Aus  den  Fasten  des  ersten  Corpusbandes  nenne 
ich  M,  Pordus  Cato  cos.  195 u)  P.  Valerius  Falto  cos.  239  M.  Valerius  Falte  pr* 
201  (Liv.  30,  40)  L ,  Apustius  Fullo  cos.  226  (vermuthlich  sein  Solm,  L ,  Apustius 
Fullo 7  pr.  196)  u)  C.  Pajnrius  Maso  cos.  231 1S)  C\  Claudius  Nero  cos.  207  i4)  Q. 

1)  Causus  als  Cognomen  CIL  XE  4184  (Interamna)  5758  (aus  Terevenium)  —  oben  SS.  14$, 
212  Anm.  6, 

2)  Ein  Verwandter  des  bekannten  Rhetors  M.  Pordus  Latro,  der  aus  Spanien  stammte,  heisst 
Pordus  RmUcus,  Seneca  contr.  9  praet  3,  Hier  ist  Latro  gewiss  Individnalcognomen,  ursprünglich 
wohl  eines  Freigelassenen.  Cato  Censoriua  hat  in  Spanien  commandirt.  Mommsen  RG  2*  689. 

3)  S.  auch  B.  272  über  Q<  Pompdus  Paleo. 

4)  Päuly- Wisse  wa  3,  2694  sq, 

5)  Q.  Lutatius  C.  f<  G.  n .  Galulm  cos.  242  v.  Chr. 

6)  G ,  Julius  Matho  CIL  XI  1355  (Luna).  Wegen  Mato  s.  auch  Holder  2,  462, 

7)  Sueton  Otho  1*  Oben  S.  202  habe  ich  den  Kaiser  versehentlich  L.  Salvius  Otho  genannt. 
—  L.  Eosdus  Otho  tr,  pL  67  v.  Chr.  (Horaz  ep.  4,  16  mit  Kiessling’s  Note). 

8)  Ueber  clas  etruskisch  ausgehende  Galpurmus  (auch  CJE  1293  sq.  Clusium)  s.  oben  S.  138. 
Calpius  CIL  Vi  669 1.  9190.  Es  wird  übrigens  nicht  zufällig  sein,  dass  bei  Süius  Piso  als  Führer 
der  Umbrer  auftrift, 

9)  Pauly-Wissowa  3,  1374  sqq.  (C.  Calpumim  Piso  pr.  21J  v.  Chr.).  L ,  Veatr  Pisu 
Conway  76. 

10)  Cnf  Sergius  Silo  Val.  Max.  6,  1,  S. 

11)  gebürtig  aus  Tusculum.  Seine  zweite  Frau  Mess  Salonia  (oben  S.  224).  Das  Cognomen 

lebte,  wie  bekannt,  m  der  Familie  fort,  Dmmann  5,  97  (wo  aus  Livius  27,  35  noch  C.  et  A. 

Mostüii  Gatones  [cf.  &1,  4  L,  et  A.  Hostilii  Catmes]  genannt  werden)  148,  —  Daneben  giebt  es 

die  mehrdeutigen  Cognomina  Oatus  und  Catulm. 

12)  Pauly-Wiasowa  2,  291  sq. 

13)  £7,  Papirius  Masso  CIL  VI  1480  sq.  (Dessau  907).  L.  (Papirim)  Masse  aedilidus,  in  de 

multi  Masernes  (Cic,  ad  fam,  9,  21,  2).  C.  Maso  pro  Balb,  53, 

14)  Der  Zweig  der  Claudii  Nerones  nach  der  Ueherlieferung  begründet  durch  Ti.  Claudius 
Nero,  Sohn  des  Appius  Caeeus  und  Prüder  des  C,  Claudius  Centho.  Pauly-Wissowa  3,  2694  nr. 
104.  2776  nr.  243,  Jedenfalls  dienen  die  Cognomina  Gentho  und  Nero  dazu,  verschiedene  Zweige 
der  gens  Claudia  zu  unterscheiden-  die  Vererbung  der  Beinamen  zeigt,  dass  sie  nicht  als  reine 
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Terentius  Varro  cos.  216  A)  A.  Manlius  Vulso  cos,  474  (auch  178  y.  Chr,)*), 
Selbst  das  Cognomen  des  L.  Poblilim  Philo  tr«  pl  400  und  des  L.  Tetanus 
Philo  cos.  220  y.  Ohr * 1 2  3 4 5)  kann  in  diese  Reihe  gehören,  wie  ein  Vergleich  mit  den 
oben  S.  306  besprochenen  Gentilicia  FHionius  FÜofnms?)  &tttog  PMUius*)  beweist 
Für  die  anderen  Rainen  habe  ich  die  etruskischen  Parallelformen  mit  ihrer 
Verwandtschaft  schon  früher  sämmtlich  aufgezeigt,  catu  S.  76  faltu  272  fulu 

168  mam  189  neru  67  vcmmi  302  velsu  269.  Für  das  Cognomen  der  Aelii  Tu- 
herones ,  die  erst  11  Y.  Chr,  zum  Consulat  gelangen,  aber  in  den  fasti  praetorii 
schon  zum  Jahre  201  v.  Chr.  b)  erscheinen,  ergiebf  sich  eine  Yon  der  herkömm¬ 
lichen  Deutung  abweichende  Auffassung  aus  etr.  &upre  CIE  1687  (oben  8,  303), 
Sedecim  eodem  tempore  Aelii  (sc.  Tuberonesj  faerunt  quibus  una  domuncula  erat 
eodem  loco  quo  nunc  sunt  Mariana  monumenta  et  unus  in  agro  Veiente  fundus 
(Val.  Max.  4,  4,  8  sq,)6)*  Die  im  Gebiete  von  Vei  begüterte  Familie  hat  also 
wohl  sicher  ein  etruskisches  oder  doch  in  seiner  grammatischen  Form  nach 
etruskischer  “Weise  gestaltetes  Cognomen  getragen,  das  mit  dem  lateinischen 
tuber  in  Verbindung  zu  bringen  ich  mich  jetzt  nicht  mehr  getraue,  so  möglich 
auch  die  tlebersetzung  tuberosissimae  frontis  (Petron.  15)  an  sich  erscheinen  mag  % 
Weiter  finde  ich  Sulpicius  ßlüho  Nepos  Hann,  13,  1,  M ,  Antius  Briso  tr,  pL 

ladi vidualb ezeichnungen  empfunden  wurden.  Was  die  Ueberiieferung  über  die  Bedeutung  von 
Nero  zu  berichten  weiss  —  Horaz  4,  4,  29  f ortet  creantur  fortibus  et  bonis  soll  daran  erinnern, 
wie  Ki  esslin  g  anmerkt  — ,  kann  etymologisch  zutreffend  sein  ,  präjudiziert  aber  nichts  über  die 
grammatische  Form  des  Namens,  Für  den  Kötner  hat  Nerones  ebenso  gut  gentilicisdbe  Bedeutung 
wie  Glaudii :  in  der  eben  genannten  Ode  des  Hor&z  heisst  es  v.  37  quid  debeas  o  J Roma  Nerombu» 
73  nil  Olaudiae  non  p&rficimit  manus. 

1)  A  TerenUus  Varro  pr.  184  v.  Ohr.  (Liv,  39,  82),  —  M.  Terentius  Varro  war  bekanntlich 
ein  Sabiner  aus  Beate.  —  G.  Visdiius  Varro  cos.  suff,  12  n,  Chr,  (Drumaun  5,  214),  cf.  CIL  YI 
1237.  P,  Tullius  Varro  Dessau  1002.  1047  (Viterbo  und  Tarquinii). 

2)  Als  Praetoren  nennt  Livius  mehrere  Monte  Vulsones ,  P.  26,  23  (210  v.  Cbr,)  £.  32,  27 
(197)  Cn.  33,  42  (195), 

3)  <0.  Caesennius  Philo  zog  52  v.  Chr.  mit  Erfolg  den  Sex.  CJodius  vor  Gericht  (Ascon. 
Milon.  p.  49)'  Pauly-Wissowa  3,  1309. 

4)  P.  Phüus  cos.  223  v.  Chr, 

5)  P,  Äelius  Tubero  (zusammen  mit  M<  Valerius  Falto)  Liv.  30,  40.  Abgekürzt  P.  Tubero 
Zf,  f.  oben  S.  303? 

6)  Klebs  bei  Pauly-Wissowa  1,  533  sqq. 

7}  Apertius  Caspertius  liufertius  Visertius  oben  S.  270  nnd  herclüe  Orßius  Tarquüius  S. 
199  gewähren  die  Analogien,  nach  denen  das  Cognomen  des  P,  Postumius  Tubertus  cos.  505  v, 
Chr,  beurtheilt  werden  darf  oder  muss,  hupriu  CIE  522  kann  für  ftupriu  oder  für  pupritt  (fupre 
CIE  1637  p.  635)  stehen.  Im  letzteren  Falle  könnte  es  vielleicht  mit  Purpureo  identisch  sein, 
wenn  anders  ich  S.  209  Purpumius  richtig  auf  etr.  pupura  bezogen  habe.  L .  Furios  Purpur eo 
cos.  196  v.  Chr.  Dass  die  Angehörigen  dieser  gens  Purpur  eo  von  purpur  ableiteten  —  ihre 
Münzen  beweisen  es,  Mommsen  RF  1,  44  —  ist  für  uns  ebenso  unverbindlich,  wie  die  traditionelle 
Auffassung  des  Cognomens  Lentulus  Plin.  n.  b.  18,  10  (Pauly-Wissowa  4,  1355).  Wenn  ich  recht 
habe,  ist  L ,  Furius  Purpur  eo  zu  beurtheilen  wie  L ,  Sempronius  Pitio  oben  S.  308,  Beiläufig  will  ich 
noch  daran  erinnern,  dass  neben  den  wahrscheinlich  alten  Gentilida  Celerius  (Mmenm  S.  55 
Anm.  4  auch  ein  Cognomen  Celorio  vorkommtr  T  Vinucius  V '.  f .  Celerio  Epli.  epigr.  8,  42  nr. 

169  (Marsi).  Ninnii  Celeres  gab  es  in  Capua,  Liv,  23,  8. 
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137  v,  Chr,  (Cic.  Brut.  97)  J),  TL  MaedUus  Croto  legatus  ab  Ap,  Claudio  in  Siciliam 
missus  (Liv.  28,  31  2.  J,  215)  *),  0.  Abuüius  L.  f.  Laco  CIL  X  5906.  5914 
(Anagnia)  %  den  Caesarianer  Caesennius  (oder  Caesmius)  Lento 4) ,  P.  Valerius 
Leo  (Ascon,  p.  30:  4  48,  9)  6),  P,  Vergüms  Maro  aus  Andes  bei  Mantua  S)T  T  Anmus 
C.  f  Müo  aus  Laimvium 7),  T.  Flavius  Petro  municeps  Beatmus,  Gross  vater  des 
Kaisers  Yespasian  (Sueton  Vespas,  I)8),  Pidto  aus  Pinna  (Yal.  Max.  5,  4  extr. 
7*)),  P,  Vettius  Scato  Mars  er  (oben  S.  30310)),  P.  Decius  Subuh  triumyir  dedu- 
cendis  Aquileiam  colonis  169  v.  Chr.  (Liv.  43,  17) 11),  C.  Valerius  Tappe  pr.  192 
(Liv.  35,  10.  20)  tr.  pl.  188  v.  Chr,  (ibid,  38,  36) 13j).  Aus  den  Inschriften  lassen 
sich  hinzufügen  L .  Caacideius  L*  [fj  Burro  CIL  X  5340  (Interamna  Lirenas)  X. 
ßmmtius13)  L,  f,  Büro  X  640  (Saiernum)  X.  Helmus  T,  f\  Casco  Ndsc  1896, 


X)  $♦  oben  S.  270.  Die  dort  citirte  Inschrift  aus  Venusia  CIL  IX  478  nennt  einen  M .  Antius 
M.  f.  Briso,  Mommsen  ergänzt  wohl  mit  Unrecht  Anftsfrifm 

2)  Willems  S£nat  ls,  350.  Q.  Croto  Cie,  pro  Hab.  perd.  31.  Auf  einer  sicilischen  Münze 
steht  der  Name  X6qt&v  Imhoof-Blumer  Monn,  gr,  460;  auf  sicilischen  Inschriften  kommt  er  als 
Cognomen  des  M*  OüaXigtog  X6q?&v  vor.  IGSI  278.  277. 

3)  Oben  S.  153  Anm.  6.  Der  von  Cicero  genannte  Laco  aus  Anagnia  (Drumann  1,  514)  ge¬ 
hörte  gewiss  dieser  gens  an,  JP.  Graednius  Laco  aus  Verona  oben  S.  81.  —  Cornelius  Laco 
praefectus  praetorio  unter  Galba  (Pauly- Wisse wa  4,  1355)  könnte  wohl  auch  ein  Aducav  gewesen 
sein,  wie  sicher  C.  Julius  Laco ,  Euryalis  f.  Prosopogr.  %  197.  Auch  im  Etruskischen  selbst  ist 
mit  dieser  Möglichkeit  zu  rechnen,  beim  Namen  des  lautni  la%u  CIE  4045  sq, 

4)  Pauly-Wissowa  3,  1307.  Lentulus  Cognomen  der  Cornelii  ibid.  8,  1355  sqq. 

51  Q.  Sicinius  Q  f,  Leo  CIL  XI  3484  (Tarquinii)  P.  Glarennius  Leo  oben  S.  280;  Megonius 
Leo  Epb.  epigr.  S,  74  nr.  260  sq.  (Petolia).  Die  Scheidung  zwischen  etr.  Jeu  und  lat.  leo  ist  na¬ 
türlich  gar  nicht  mit  Sicherheit  zu  vollziehen. 

6)  Gewiss  kann  man  auch  an  den  Amtstitel  maro  denken.  Buecheler  Umbr,  172.  Maro 
aber  auch  den  Galliern  zuzusprechen  sehe  ich  gar  keinen  Grund.  Vergil  selbst  denkt  bei  Mantua 
zuerst  an  das  etruskische  Bevölkerungselement,  fTusco  de  sangnine  vires1  Aen,  10,  203, 

7)  Miloy  Sohn  eines  Papius  und  einer  Ännia,  adoptirt  von  seinem  mütterlichen  Grossvater. 
Pauly-Wissowa  1,  2271.  Eine  Inschrift  aus  Asisium  nennt  einen  C.  Annius  T.  f.  Mito,  CIL  XI 
5448.  G  VoJtorius  Milo  VI  29477  (oben  S.  260)  T.  luentvas  Q ,  ff.}  Milo  Ndsc  1893,  S  (Verona). 
Die  Quantität  ergiebt  sich  aus  Milomus  Horaz  s.  %  1,  24.  Von  Seiten  der  Form  würde  also  der 
Identificirmig  mit  MtXcav  Theokrit  4,  6.  11,  der  Drumann  1,  43  das  Wort  redet,  nichts  im  Wege 
stehen.  Es  ist  dieselbe  Homonymie,  die  auch  bei  Philo  Laco  Latro  Leo  und  anderen  Formen 
auf  -0  eine  sichere  Entscheidung,  vor  Allem  im  einzelnen  Falle,  unmöglich  macht.  —  Der  Lanu- 
viner  T.  Patina  oben  S.  86  trügt  gewiss  einen  etruskischen  Namen,  er  ist  ein  Landsmann  des  Milo , 

8)  Davon  vermut!)  lieh  zu  unterscheiden  der  Sklavenname  Petro:  CJL  I  1156  =  X  6514  Petro 
FuH  L(ud)  sferoös).  Plautus  Capt.  820  qui  petroni  nomen  indunt  verveci  sectario.  —  Paul,  ex 
Festo  251  Th.  petrones  rustici  a  petrarum  asperitate  et  duritia  dicti  (mit  schwerlich  zutreffender 
Etymologie).  Mit  dieser  Notiz  weiss  ich  jedoch  nichts  Rechtes  au  zufangen. 

9)  Pulto  wird  von  Valerius  ausdrücklich  als  cognomentum  bezeichnet. 

10}  Dort  sind  aus  Praeneste  auch  Magulnii  Bcatmes  nachgewiesen. 

11)  subulo  heisst  als  Appellativum  ‘Flötenbläser’. 

12)  G  Val(erius)  Tappo  CIL  XI  1216  (Placentia).  —  AppuUi  Tappmes  V  861  sq.  (I  1458) 
Paie  1174  Jfovii  Tappoms  CIL  Y  8426  (Aquileia),  cf,  Dessau  906.  S.  dazu  oben  SS.  277.  3Ö8. 

13)  Ueber  Suavitius  s.  oben  S.  292  Anm.  7. 
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170  (Corfbium)  G,  Nummus  C.  /.  Am,  Gob  Helvackmus  CIL  VIII  s.  15472  L* 
Pompmim  Sex,  f,  Ouf,  Farro  X  5510  (Aquirmm)  0,  Olodius  Gratho  II  3461  L, 
Annim  T,  /.  GrUto  I  1280  —  IX  8137  (Lavernae)  L.  AemÜms  G ,  f,  Mab  V 
3924  (Arusnatos)  G,  Vaternim  Muso  XII  4853  l)  A,  Banim  Pullo  IX  4024  (Alba 
Fucens)  Sex,  Latini(us)  Sex,  f,  Sabo  X  5257  (Casinnm)  oben  S.  222  Anm.  7 
Sestii  Saecmes  in  Tarracina  X  6392  S.  224  *)  -ennim  G,  f.  Hör.  Sopo  XI  4799 
(Sp  ölet  iura)  0,  Scaeftm  Umbo  XI  5892  (Asisium)  S.  279.  Entweder  sind  die  etrus¬ 
kischen  Formen  auf  auch  für  uns  noch  direct  nachweisbar,  lam  la%u  oben  S.  81 
Imsa  CIE  2986  sq.  Imsla  1853  leunei  4026.  4382  leuniaß)  4025  leunul  4544  sq.  Leonia 
3743  =  CIL  XI  1967  petm  S,  209  pttUu  273  scatu  803  äuplu  151  faru  272  nrnsu 
196  sapu  222  sam  sa%u  223  *),  oder  aber  es  ist  genug  Verwandtschaft  vorhanden, 
um  solche  Formen  erschließen  zu  dürfen,  plitim  CEE  4427  (?  Perusia)  Brissinius 
oben  S.  270  Grottonms  Crutonius  cntUumoA  158  oder  cur&utes  78  Lentuvius 
Lentius  lentinei  Lentidius  Lentrim  191  Marina  Mare  Maro  Mario  (als  Gentilicia) 
188  sq.  306  MÜonius  MiUonius  306  Tapignano  Tappuriits2 *  4 5)  Tapsenna  95,  277  Burmas 
Burrenms  110  Anm.  1  CasceUius  CIE  3742  sq.  —  CIL  XI  1966  sq.  (Pernsia)  Cos- 
Gonius  HI  1986  s.  8572  (und  was  ich  bei  der  Besprechung  von  Cascu  weiter 
unten  nachweisen  werde)  mini  Colmmius  Golwnms  fi)  SS.  295.  306  Cratmms  156 
creüu  Gritina  Crüonim  153  {GriUmvm  Eph.  epigr,  4,  307  nr,  887)  maalnas  Ma- 
lin(ius)  oben  S.  188  pule  pulena  Gram*  799  supni  oben  SS.  78.  82  Anm.  1  Ihr  - 
honius  JJmbilim  Umbennmim  279.  Unsicher  bleibt  die  gleiche  Auffassung  für 
die  Cognomina  Cicero  (Gierms  Cicerews  oben  S.  273)  Bxspo  (vgl.  den  Namen 
der  umbrischen  Stadt  BXspellum)  JMo  ( Libmim  CIL  IX  2133  [Vitolano]  Li - 
bellius  VT  2381c  VIII  s.  18065  Ltberüus  neben  Larmim  X  49  [Vibo])  Molo 
(vgl.  den  modernen  Ortsnamen  Mobgno  o  Mohgnano  Bepetti  2,  385.  3,  249) 
Tiro  (Tiresius  oben  S,  304) 6 7).  Alle  männlichen  gentiles  des  M.  Tnllius  Cicero, 
Grossvater  Neffe  Vater  Vatersbruder  Bruder  Vetter,  heissen  Cicero  und 
unterscheiden  sich,  soweit  es  nöthig,  nur  durch  die  Vornamen  M.  L „  $,  (Dru- 
mann  5,  208  sqq.).  P.  Terentius  Mispo  Gic.  ad  fam,  13,  65  T).  L .  Julius  Libo  cos. 

2)  Zu  Vaternim  s.  oben  S.  250.  —  Doch  ist  Muso  hier  vielleicht  keltisch,  Holder  2,  662. 

2)  lieber  das  aenigma  des  Atticus,  das  Cicero  ad  Ate.  7,  IS,  5  nach  langem  Sinnen  gelöst 
zu  haben  erklärt,  weiss  ich  Nichts.  Cicero  schreibt:  ‘lam  intelleri  tuum:  Oppios  enim  de  Velin 
saecones  dicis\ 

8)  L.  Tüinius  Fama  Saccus  tT.  mii  400  y.  Chr. 

4)  Tappo:  Tappurius  =  Maso  masu:  Mamrius  oben  S.  190  Muso  musu:  Mueurrius  S.  186 
carcu :  Carcurin-  S.  171  sq.  vgl.  mit  8.  69.  Tappüorfum)  CIL  V  5758  (Mailand).  P.  Villius  Tap- 
pulus  cos.  J99  v.  Chr,  Also  wie  Lento :  Lentulus t  vielleicht  auch  wie  Cato:  Cahtius*  Plimus  bringt 
Catus  und  Corculus  Kusammen  n,  h.  7,  118.  Man  hat  aber  gewiss  für  das  richtige  Verständnis 
von  Corculus  auch  das  etruskische  Gentilicmm  yurcles  %ur%&$  Fabretti  2070  sq,  zu  bedenken. 

5)  Hier  ist  vielleicht  auch  Q,  Terentius  CulUo  unterzubringen,  oben  S.  808. 

6)  Das  Individual cognomeu  Tiro  wird  man  freilich  am  besten  unmittelbar  gleich  Uro  setzen. 
Cn.  T.  Caesii  Cn.  f.  Tiro  et  Priscus  CIL  XI  5378  M.  L>  Fetröniorum  Veterani  et  Tironis  669l„. 
Da  zeigt  der  Gegensatz  von  Veteranus  und  Tiror  wie  mau  Tiro  hat  verstanden  wissen  wollen. 

7)  3L  Eppulmis  Proculus  Ti.  Caepio  Mspo  Dessau  1027  Prosopogr.  2,  87  (oben  S.  309), 
Mommsen  EF  1,  5L 

Abhdlgn.  d.  K.  G63.  d.  WiBa.  tu  GCttingoia.  PliU.^hist.  KL  N.  F,  &sttd  &>  s. 
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wir  wieder  unter  den  Fussen,  wenn  mich  nicht  Alles  tauscht*  bei  C ♦  Fufioim  CL  f> 
FuL  Fango  CIL  X  3758  (Eph.  epigr.  8,  215  nr.  875  mit  JDessau's  Note).  Die 


t 


Inschrift  ist  zwei  Miglien  nordöstlich  von  Acerrae  in  Campanien,  bei  der  casetta 
di  Viola  in  Yarignano,  gefunden  worden  —  nach  Beloch  Campanien*  884,  der 
dieser  Mittheilung  alsbald  die  kurze  Notiz  anfügt :  ‘Auch  sind  etruskische  Yasen 


und  Bronzen  hei  Acerrae  gefunden  worden1 2 *.  So  wird  die  grammatische  Deutung, 
die  Fango  nicht  bloss  mit  dem  fimdus  Fanganiamis  in  Sassina  CIL  I  1418  = 


XI  6528  *),  sondern  auch  mit  dem  etruskischen  Gentilnamen  fanakni  CIE  3402 
(Perusia)  fanacnal  446  (Cortona)4)  verbinden  muss,  durch  die  Denkmäler  fände 


nicht  übel  illustrirt.  Dass  Acerrae  ein  tuskischer  Ortsname  ist  ,  wird  sich  in 
der  Folge  h eraus stellen ;  für  Varignano  steht  derselbe  Ursprung  schon  durch 
die  Nachweise  auf  S.  248  fest. 

Ich  bin  weit  entfernt  von  dem  Glauben,  dass  die  hier  notirten  Beziehungen 
der  lateinischen  Cognomina  auf  -0  zu  etruskischen  oder  etruskisch-lateinischen 
Gentilnamen,  obwohl  sie  sich  mir  ganz  ungezwungen  ergeben  haben,  in  jedem 
einzelnen  Falle  die  wirklichen  etymologischen  Y er wandtschafts Verhältnisse  an- 


zeigen.  Ich  kann  für  mehr  als  einen  Namen  die  Möglichkeit  einer  anderen 
Erklärung  ohne  Weiteres  zngeben  und  brauche  mir  doch  nichts  abdingen  zu 
lassen  von  meiner  Ueberzengung ,  dass  die  grosse  Masse  der  scheinbar  latei¬ 
nischen  Cognomina  auf  -o  in  der  That  aus  verkleideten  etruskischen  -«“Formen 
besteht.  Meinetwegen  mag  man  für  jeden  einzelnen  Fall  die  Ausrede  eines  zu¬ 
fälligen  Zusammentreffens  für  erlaubt  erklären :  die  ganze  Reihe  ist  doch  viel 
zu  lang,  als  dass  man  den  Zufall  allein  für  sie  verantwortlich  machen  dürfte. 


1)  Prämie  res  mde  creati  Ti  Claudius  Nero  M.  Marcius  Malta  L>  Scribonius  Libo  M.  Pom - 
ponim  Maiho,  Damit  halte  man  zusammen  35,  9  trrasrwiri  Cn ,  Manlim  Fuho  L.  Apustius  Fullo 
Q .  Adius  Tubero ,  Dort  Nero  Libo  Matho ,  hier  Vulso  Fullo  Tubero,  bis  auf  Libo  alle  durch 
etruskische  Parallelen  zu  erläutern. 

2)  Sentius  Satuminm  Vetulo  Val  Max.  7,  3,  9  PRibbeck  Senatores  Rom.  19  (oben  S.  257). 
—  Eph.  epigr.  8,  10  nr.  45  (Brundisium)  —  Sabinius  (Pßeco  —  ist  nicht  zu  entscheiden,  ob  der 
Mann  ein  libertus  (YlMxmv)  ist  oder  ein  ingenuus  (etr.  pkeu  oben  8.  89).  Wieder  kann  man 
lernen,  wie  hier  überall  die  Fallstricke  zufälliger  Homonymie  versteckt  liegen,  —  C\  Papirim 
Carbo  pr.  168  (Liv.  44,  17)  cos.  120  v.  Cbr,  Dessau  909  P,  Manlim  Carbo  CiL  VI  p.  587.  Vgl, 
Carbetanim  oben  S.  146  Anm.  8  Oarbognano  mO  in  Etrurien  (Bull.  Inst,  1881,  151).  Für  das 
Cognomen  des  Dowufiws  Corbulo  erinnere  ich  an  Corbignano  (mO  in  der  pr.  Firenze)  Corpennim 
oben  S.  156. 

3}  Fangones  hat  Ihm  neulich  bei  Cic.  ad  Att,  14,  10,  2  aus  Prangern*  horgestelit,  in  der 
Reihe  Tebmsos  Scaevas  Fangones.  Rh.  Mus,  56,  149.  Scaeva  ist  auch  etruskisch  gewesen, 

4)  Fabretti  GL  439  hat  die  Formen  richtig  als  Namen  aufgefasst,  aber  willkürlich  durch 
faunigenus  ’wiedergegeben ;  Corssen  hat  sie  gar  für  Adjectiva  genommen  und  durch  fanaticus  über¬ 
setzt  Dagegen  mit  Recht  Deecke  Etr.  Fo.  1,  51.  3,  116.  Der  Zusammenhang  mit  Fango  scheint 
unbeachtet  geblieben  zu  sein.  Vgl.  noch  Pauli  Etr,  Stu.  3,  1ÖG, 
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Die  sicher  lateinische  Gruppe  Gapito  Fronto1 2 3 4 *)  Naso  Labeo  Dento  Mcnto  Dosuo 
(Bor sw)  Pedo  Strabo *),  denen  vielleicht  auch  das  Cognomen  des  Licimas  Bucco 
(Senator  Val.  Max.  8,  3,  2)  beizurechnen  ist8),  zeigt,  sobald  man  sie  als  Ganzes 
nimmt,  ein  vollständig  abweichendes  Verhalten.  Zn  Gapito  Fronto  Mento  Dosuo 
gieht  es  auf  dem  Boden  des  eigentlichen  Italiens  überhaupt  keine  irgendwie  zu¬ 
gehörigen  Gentilicia,  zu  Strabo  bloss  Strabonius  in  CIL  IK  3879  (Supinum)  3984 
(Alba  Fucens),  das  leicht  eine  junge  Neubildung  aus  dem  Cognomen  selbst  sein  kann*), 
neben  Jjjbeo  nur  Formen,  deren  Gestalt  eine  Vermittelung  mit  labea  eigentlich  aus- 
schliesst,  Ldbius  Labinius  Labenius  Ldbienus  Labonius  Laberms  oben  S.  162  sq.  Es 
bleiben  also  nur  die  mit  Fas-  und  Ped-  beginnenden  Gentilicia,  die  ich  S.  275  sq. 
verzeichnet  habe,  dazu  Buccinius  Buccerius  S.  134  und  Bentusius  CIL  V  8374 
(Aquileia)  XI  6014  (Sestintun)  Bentüius  VIII  s.  18587  Dentiliamis  Cognom.  14291 
(Dessau  1096)  Bentrius  IX  5140  (Campli)  X  Ö  (Aquinum)  Dentatius  VI  6230  oben 
S.  52,  Damit  vergleiche  man  etwa  das  Verhältnis,  das  sieb  bei  den  in  den  Fasten 
vorkommenden  Cognomina  der  ersten  Kategorie  ergiebt.  Cato:  Catinna  Ca- 
tinius  Gatenius  catni  Gatius  Catunius  Gatedius  Catellius  Gatülius,  Gentho:  Gen- 
tenius  Centius  Centullius,  Cerco:  Gercenius  Cercius,  Cicero:  Cicrius  Oicereius 
Oidius ,  Falto:  Faltennius  Faltinius  Faltonius,  Fullo :  Folnius  Fullonius,  Maso: 
Masinius  Masius  Masonius  Masidius  Masurius  Massellius  maslnei,  Matho:  Ma- 
tinius  Matemus  Mabienus  Matius  matuna  Maticius  Matiditis  Matellius,  Libo:  Li- 
bonius  IAbellius,  Nero :  nerina  CIE  424  (Arretium)  Nerius  Neronius  Nerutius  Ne- 
rusius  Nerasius  Neratius,  Phüo:  FÜionius  FüofniusJ  QUiog  Phillius,  Piso:  Pisenus 
Pisinms  Pisius  Pisunius  Pisidim  Pisentius  Pisurius  Pisullius,  Varro:  Varrenius 
Varronius  Varrutius  Varredinius,  Vulso:  velsna  Volsinius  velsi  Ulsianus  (Cognom.) 
Volsonianus  (fundus).  Nur  für  Garbo  habe  ich  Nichts  anderes  beizubringen  als 
das  schon  angeführte  Carbetanias.  Diese  Cognomina  wurzeln  also  fest  und  tief 
in  demselben  Spraohmaterial ,  das  auch  den  Stoff  für  die  Bildung  der  italischen 
Familiennamen  hat  hergeben  müssen,  während  die  nach  deutlich  lateinischer 
Regel  geschaffenen  Gapito  und  Genossen  offenbar  nur  lose  und  äusserliehe  Be¬ 
ziehungen  zu  den  Gentilicia  unterhalten,  Beziehungen,  die,  zum  Theil  wenigstens, 
durch  zufällige  Homonymie  wahrscheinlich  zutreffend  erklärt  werden.  Ja,  man 
wird  die  Frage  aufwerfen  dürfen ,  ob  Pedo  überhaupt  zu  pes  nud  damit  zu  der 
Gruppe  Gapito  —  Bosuo  gehört  und  nicht  vielmehr  die  etruskische  Complementär- 
form  zu  Pedknius  Pedusius  darstellt  (oben  S.  276).  Eine  sichere  Antwort  wird 
sich  freilich  auf  diese  und  manche  ähnliche  Frage  nicht  gehen  lasen. 

Die  aus  der  lateinischen  üeberlieferung  für  das  etruskische  Onomastiken  in 
Anspruch  genommenen  Cognomina  sind  gewiss  in  ihrer  stark  überwiegenden  Ma¬ 


il  Brüder  C.  Stlaccius  Capito  und  L,  SÜaccius  Fronto  CIL  VI  3539. 

2)  Fisch  161*  Dosuo  mit  dem  u  von  dorsuaUs 

3)  Doch  s.  Holder  1,  626* 

4)  wie  Capüonius  Ndsc  1883,  150  (Soldat)  Carbmim  CiL  YUI  s.  12016  Ciceronius  14360 

loTcmviog  Atk  Mitth*  6,  46.  Oben  S,  52  sq. 
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jorität  nicht  individuelle,  sondern  FamiHenbezeidmuiigen  und  als  solche  erblich  ge¬ 
wesen  sogut  wie  die  echten  Gentüicia,  wenn  sich  das  auch  nicht  für  alle  ans  unserem 
Material  erweisen  lasst1).  Auch  die  auf  den  etruskischen  Inschriften  selbst  er¬ 
haltenen  Hamen  anf  -w  treten  unendlich  oft  an  zweiter  Stelle,  hinter  einem  an¬ 
deren  GentiHeinm,  also  nach  römischem  Sprachgebrauch  als  Cognomina  und 
zwar  als  Familien  cognomina  auf.  Den  Sestii  Saccones  in  Tarracina  entsprechen 
in  Cortona  und  dusium  die  tüe  sa%u.  CIE  2400  vL  ttte  sa%u  puicc  di.  Vel  Titius 
Soccq  et  uzor  455  Rh  Ute  Öh  alfnal  §a%u  di,  Lars  Titim  Lariis  f  Älfia  natus 
Sacco .  Die  Frau  des  in  2400  genannten  Mannes  haben  wir  vielleicht  in  nr. 
2399  fasti  lecsUnei  saeusa  di.  Smconis  (sc.  uocor).  Dieselbe  abgekürzte  Bezeichnung 
kehrt  wieder  3874  (Perusia) :  fasti  asi  sa%ui ,  0.  Abutiius  Laco  in  Anagnia  bildet 
einen  Namensgenossen  m  Perusia  3433  sq.  an  lar&  tetna  la%uy  L,  Pontponim 
Farro  aus  Aquinum  ebendort  3974  sqq.  an  la .  anei  farui  der  seine  letzte  Ruhe¬ 
stätte  mit  fasti  aneinei  farui,  1$.  faru  serturial  und  fasti  serkiri  farus  theilt.  Hier 
wird  ganz  deutlich,  einmal  dass  faru  dem  Individuum  eignet  nur  soweit  es 
Glied  einer  Familiengemeinschaft  ist,  dann  dass  man  statt  anei  faru  auch  ein¬ 
fach  faru  sagen  kann.  In  welchen  Fällen  diese  abgekürzte  Benennung  besonders 
gern  angewendet  wird,  können  die  Inschriften  3977  und  3146  lehren.  Wenn 
3977  fasti  serturi  farus,  gewiss  die  Mutter  des  L.  faru  Serturial,  als  Farronis 
uxor  bezeichnet  wird,  so  soll  offenbar  nur  der  Farn il i en verband  kenntlich  ge¬ 
macht  werden,  in  den  sie  durch  ihre  Heirath  eingetreten  ist:  anderenfalls  hatte 
der  Yorname  des  Gatten  notwendig  mitgenannt  werden  müssen.  Denn  wie  la, 
anei  faru  und  U.  (anei)  faru  zeigen,  unterscheiden  sich  innerhalb  der  Familie 
die  Individuen  nur  durch  die  Praenomina,  3146  nennt  eine  -cui  farual  3  ist  also 
die  Grab schrift  einer  Frau  oder  eines  Mädchens,  deren  Mutter  eine  (aneinei) 
farui  war,  Auch  hier  kommt  es  nur  auf  die  Familienzugehörigkeit  an,  die  indi¬ 
viduellen  Beziehungen  treten  bei  der  von  der  etruskischen  Sitte  geforderten 
Nennung  der  Mutter  meist  ebenso  in  den  Hintergrund  wie  bei  der  Nennung  des 
Gatten,  die  bei  verheirateten  Frauen  üblich  ist.  Leidlich  bekannt  ist  uns  die 
Familie  der  vipi  vmu}  la&i  vipine  venunia  2225  sq>  vipirni  venunia  pumisa  4354 
lar%-  Ute  vipinal  vemmiaS 2)  lauini  di.  etwa  Ubertus  2864  la.  vipi  venu  vipinal  elan 


1)  Die  Umgestaltung ,  die  das  römische  Hamensystem  im  ersten  Jahrhundert  unserer  Zeit¬ 
rechnung  betreffen  hat,  verändert,  wie  es  scheint,  auch  den  Werth  der  alten  Familiencognomina, 
Sicher  gehörte  Tappo  zu  ihrer  Klasse ;  aber  CIL  XI V  3945  (Dessau  908)  geht  es  auf  das  Indi¬ 
viduum:  T.  Tüius  T.  f.  Ser.  Tappo  T.  Tüius  T,  f.  Ser>  Poppaknus  pater ,  Titia  T.  f,  Eufa 
soror ,  Der  Bruder  des  Kaisers  Ot ho  hiess  Titianus  (Tac.  h,  1,  77:  Otho  —  cum  Titiano  fratre). 
Vollständig  lauten  die  Hamen  M.  Otho  Caesar  Aug,  und  L.  Salvim  Otho  Tüianus ,  etwas  kürzer 
auch  Otho  Aug.  und  Otho  Tüianus  (Dessau  241)*  Noch  fungirt  Otho  correct  als  gentilidsches 
Cognomen,  auf  das  beide  Brüder  gleiches  Anrecht  haben',  aber  bei  Sueton  Otho  l  hat  sich  das 
Verhältnis  verschoben:  L .  (Salmus)  Otho  —  der  Vater  des  Kaisers  —  ex  Albia  Terentia  duos 
füios  tulit,  L.  Titianum  et  mmöTem  M.  cognominem  sibi.  Er  unterscheidet  also  auch  theoretisch 
L.  Tüianus  und  M.  Otho ,  wie  das  Tacitus  h.  1,  77  praktisch  thut. 

2)  Mit  derselben  Variation  der  Flexion  Üesnal  ekuniaS  1227  TüioX  Trapmiai  1841  uam. 
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di.  filius  4353  sq.  la<  vipi  venu  carpnaüal  1965  &ana  mrpnati  venusa  1964.  Die 
letztgenannte  carpnati  ist  offenbar  die  Matter  des  la .  vipi  venu  in  1965,  also 
hiess  auch  ihr  Mann  vollständig  vipi  venu1 2 3).  Innerhalb  desselben  Grabes  hat 
man  sich  oft  begnügt  nur  einmal  den  vollen  Namen  au szu schreiben,  sonst  die 
abgekürzte  Form  anzuwenden.  Die  Inschriften  71 1  sqq,  sind,  dafür  ein  treffliches 
Musterbeispiel,  indem  sie  neben  L,  Gamm  Spedo  Septumia  nai(m)  noch  Q.  Spedo 
L.  Tel  Spedo  Caesiae}  Ar.  Spedo  Thocerual  clan}  Vel  Spedo  Tfwceronia  naius  “) 
nennen.  So  wird  man  auch  glauben  dürfen,  dass  v .  masu  au.  292  ein  gentilis. 
des  av .  cnevna  a.  masu  67  war& 7).  Ä.  Naevius  A.  f.  Maso  aus  Volaterrae  —  da 
haben  wir  das  Pendant  zu  C .  Fapirius  Masöj  dessen  gens  aus  Tusculum  stammte. 
Im  gewöhnlichen  Leben  haben  auch  die  Börner  dieselbe  bequeme  Abkürzung 
zugelassen,  wie  die  Etrusker4),  aber  freilich  von  der  Sprache  ihrer  Denkmäler 
haben  sie  das  im  Gegensatz  zu  ihren  Nachbarn  jenseits  der  Tiber  In  älterer 
Zeit  durchaus  ferngehalten.  Der  Charakter  der  Abkürzung  tritt  besonders 
deutlich  zu  Tage,  wenn  man  CIE  633  larfri  mpinei  lei%unia  lefrial  sec  di.  filia  und 
635  vl.  lei%u  leftial  vergleicht,  Angehörige  derselben  Familie  treffen  wir  1336  IfK 
vipi  lei%u  «0\  2228  $a.  vipinei  lei%unia .  Wer  darnach  auch  1874  ad.  leipi  af. 
und  selbst  81  av.  lern  2230  larfii  le%unia  zu  vipi  Ui%u  b z.  vipinei  lei%unia  er¬ 
gänzen  will,  kann  schwerlich  widerlegt  werden.  Denn  eine  feste  Grenze  scheint 
die  etruskische  Praxis  zwischen  voller  und  abgekürzter  Benennung  in  der  That 
nicht  gezogen  zu  haben.  Deshalb  bleibt  auch  für  uns  die  Grenze  zwischen 
Nomina  und  Cognomina  auf  -u  durchaus  filessend.  Ich  weiss  zum  Beispiel  nicht, 
ob  aule  verus  numaS  clan  3335  und  sefrra  verunia  4336  in  Perusia  unmittelbar 
derselben  stirps  angehören,  wie  vel  vipi  veru  544  5)T  arn&  vipi  verui  646  und 
kastia  vipinei  verunia  2227  in  Clusium  e)  oder  ob  nicht  vielmehr  ein  Zweig  der 
vipi  in  Clusium  sich  mit  der  peruanischen  Familie  der  veru  verschwägert  und 
darnach  den  Doppelnamen  vipi  veru  angenommen  hat*  Für  die  Ute  a&nu  und 
die  vetu  a&nu  glaubten  wir  S.  280  ähnliche  auf  Verschwägerung  begründete 
Verhältnisse  wahrnehmen  zu  können. 

Doppelnamen ,  die  in  ihrer  äusseren  Form  den  Typus  von  vipi  veru 
wiederholen,  sind  in  Etrurien  häufig*  Ich  verzeichne  noch  ifo  cencna  afu  1994 
vel  Ute  (du  2856  T)  larft  lati&e  cretlu  2355  %ana  tetinei  hudunta  1548.  Da  afu  atu 

1)  Umgekehrt  ist  das  Abkürzungsverfahren  1960  sq.  a&.  camei  tutnasa  —  ar.  tutna  tumu 
carnal  (cf.  2997  $qq.).  So  wechselt  Cicero  zwischen  P.  Mucius  und  P.  Scaevola,  wenn  er  P. 
Mucius  Seaevola  meint.  Teuffel®  §  133,  4  Yahlen  Ind.  kct.  Sero!.  1901,  12  sq. 

2)  Thocerual  und  Tkoceronm  sind  identisch.  4280  la .  calisna  vetunial  gehört  zusammen  mit 
4281  lar&i  vetui  calisnas ,  Also  fungirt  vetunial  als  Genetiv  au  vetui.  3788  Zar*H  vdlnei  irazht.i 
3787  vei(Uja  trazlui  upelsii  3786  la.  vi.  updsi  au.  trazhmial.  Also  trazlu  trazlui  trazlunial. 

3)  Mit  einem  anderen  Nomen  scheint  sich  masu  3677  zu  verbinden :  vipia  maeui.  Wenn  da 
nicht  etwa  oipia  Praenomen  ist.  Vgl.  4357  vipia  sameruni  4358  savteru  4359  sameritniaL 

4)  C.  Maso  Cie.  pro  Balb.  53. 

5)  tüi  verusa  545  kann  seine  Frau  sein. 

6)  Die  besonderen  Verhältnisse  in  1699  sqq.  sucht  Pauli’s  Note  zu  erläutern. 

7)  la?&  aluni  lar&li?  1665  alunci  1666  bana  aluni  4032. 
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cretlu  huzlunm  meines  Wissens  sonst  nicht  belegt  sind,  wird  man  zunächst 
geneigt  sein,  sie  für  Cognomina  zu  erklären,  Nicht  anders  wird  man  urtheilen 
angesichts  der  drei  Inschriften  1547  lardia  pulfnei  spaspusa,  wo  bei  der  Nennung 
des  Gatten  die  Abkürzung  ganz  normal  ist,  3068  tntnei  spaspuii  oder  nid) 
papas  flisa)  3004  G  Tutüius  L.  /.  Spaspo.  Wir  dürfen  in  der  That  glauben, 
dass  wir  spaspu  nur  als  Cognomen  der  tutna  spaspu  kennen,  die  sich  auch  Tutilii 
ß paspones  nennen  dürfen *)*  Sobald  aber  die  lieber lief  er  ung  für  den  einzelnen 
Namen  reichlicher  fiiesst,  beginnt  der  Zweifel  über  die  eigentliche  Function  der 
-?/-Formen.  dana  arntiles  tpesus  1748  &q,  —  hesual  sec  3768.  titi  helzunia  2905  ” 
dann  kelmti  larencd  2781  sq.  hlzttdl  2774,  fa.  cainei  hisunia  1912  (hisunias  2820) 
—  Id.  hisu  pwrnal  2311  dn,  p(v  ?)r?wl  hisusa  2312.  cainei  prectmia  1921  —  precit 
ohne  Zusatz  91  sq,  3650  aqq.  4549  (vielleicht  =*  Fraecmius  oben  S.  53  Anm.  1)  *). 
lard  vetes  zi%u  3774  —  viel  öfter  zicu  zi%u  allein  435.  1414  sqq,  2242, 

Dasselbe  Cognomen  finden  wir  bei  verschiedenen  gentes,  ar.  cai4  tusnu  Is. 
cahrüd  3781  vel  anei  tusnu  1726  Id.  minate  tuhm  2469  —  vernr  tusnus  oben  S, 
278  Anm.  5  Tosnos  CIE  1606;  amd  ante  carcu  anks  1710  da,  vU$i  afles  carmts 
3690  cainei  carmnia  1906.  1908  (cf.  noch  1954)  —  misind  carerna  760  Flora 
Gargossa  1955  s),  Derselbe  GentOname  nimmt  verschiedene  Cognomina  auf  zu 
sich1 2 * 4 5).  Neben  vel  anes  tmnu  und  amd  ernte  carcu  finde  ich  vl .  ane  crim  lardcd 
1716,  dana  sekmti  cemunia  2760  dania  äekmti  Id.  eumemnk  1045  sq.  (cf.  1421 
sq.  2761.  2766)  semntial  cumenmük  1012  &)  dam  seianti  [sijmnia  2787  (cf.  2789) 
atde  seiante  4inu  797  (cf.  798)  dania  seianti  trepunia  2790  (cf.  1011.  2791)  am* 
seiante  trepu  1814  lard  seiante  trepu  4671  (in  demselben  Grabe  abgekürzt  trepu 
4672  sq.).  Besonders  bemerkens werth  ist  die  Bilmgue  1048  (mit  Paali’s  Note) 
euinte  smu  arninal  —  Q*  Sentius  L.  jf.  Arria  tiaius.  Gemeint  ißt  ein  seiante  sinu 
(Deecke  Etr.  Fo.  u.  Stu.  5,  41),  denn  seiante  und  senti  wechseln,  wie  längst  be¬ 
kannt,  ohne  Unterschied  der  Bedeutung*  velia  senti  ad,  unatnal  radunmmsa  cu- 
merunia  1421  =  velia  seianti  ad',  unain .  cumerunia  radumnasa  1422  6).  Die  etrus- 

1)  C.  Senti  Alchu  1433  lard  herina  u%u  2298  (oben  S.  71  Anm,  6).  Aicha  i  al%wmal  kann 

durch  Aeronius :  usw,  S,  170  Anm.  1  erklärt  werden. 

2)  Ptaeconia  noch  Ndsc  1900,  551  (Mevania).  Freilich  ist  CIE  92  prcu  ohne  Vocat  ge¬ 
schrieben.  Also  hat  man  auch  das  öftere  belegte  Predlim  zu  bedenken.  Predus  CIL  XI  6189 
sq.  (Ostra)  ua. 

3}  So  verbindet  sich  fulu  mit  alfni  1668  ate  1784  vtiza  2086  paci  2503.  lardi  caia  f uluni 
vereng  3962,  artni  scurfu  687  und  titini  seurßu  314. 

4)  Deshalb  ist  es  nicht  nöthig,  dass  tlesnd  dcunia  1327  sq.  tlesnai  demittf  1227  das  Femi¬ 
ninum  sei  zu  Üesna  cencu  1461.  Cf.  1273  mit  Pauli’s  Note.  Oben  S.  273  über  Gigmnius  und 
und  Cindus. 

5)  cu]merunias  1049,  Zur  Form  oben  S.  316  Anm.  2.  Der  Genetiv  -nal  (Aal)  -nud  ent¬ 

spricht  einem  Nominativ  -nd  ('■ij  -via.  Ausser  den  im  Texte  gegebenen  Nachweisen  vgl,  mareni  o rapüu 
oben  S,  SOI:  märend  crapilunia  CIE  2445,  ran&zu  2660.  4526:  ranazunia  2215  p.  641. 

6)  senti  hanunia  seianti  hanuniat  C .  Stntius  Hannossa  CIE  1295  —  seiante  hanusa  oben 
S.  266  Anm.  3.  Ausserdem  CIE  2773  sq,  -  2775.  1202  ^  1203  (cf.  2757),  woraus  sich  ergiebt. 
dass  auch  fasti  senti  adlunia  2754  und  au,  se.  adlu  presntial  vehts  2753  zu  den  seiante  gehören 
Deecke  Etr,  Fo.  u,  Stu,  5,  41  sq. 
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kisehe  Fassung  der  Bilingue  bevorzogt  das  Familiencognomen  vor  dem  eigent¬ 
lichen  Gentilnamen,  die  lateinische  aber  lehnt  es  geradezu  ab.  Der  Gegensatz 
ist  typisch  für  den  Unterschied  römischer  und  etruskischer  Sitte. 

Was  sind  nun  ihrer  grammatischen  Structor  nach  all  diese  Cognomina,  die 
so  oft  für  sich  allein  zur  Bezeichnung  der  Familiengemeinschaft  genügen  und 
die  wir  ebenso  oft  nicht  mit  Sicherheit  in  die  beiden  von  der  römischen  Ter¬ 
minologie  geschaffenen  Kategorien  der  nomina  nnd  der  cognomina  aufzutheüen  ver¬ 
mögen  ?  Fragen  wir  die  ceicna  in  Yolaterrae,  die  sich  in  ceicna  caspu  (lat.  Cae¬ 
cina  Caspo)  *)  und  ceicna  tlapuni  (lat.  Caecina  Tktbmi)  scheiden,  tlapuni  Tlaboni 
kann  nur  durch  Tlohonim  wieder  gegeben  werden,  ist  also  ein  als  Cognomen 
dienendes  richtiges  Gentilicium,  sogut  wie  petruni  (==  Peironim  CIE  8864)  im 
Namen  der  täte  petruni  CIE  8854  —  8864  (aus  öinem  Grabe,  cf,  4488).  Dass  wir 
es  hier  mit  einer  gens  Titia  Petrmia  (abgekürzt  Petrmia)  zu  thun  haben,  be¬ 
weist  nr.  3864“).  Fragen  wir  weiter  die  täte  vescu%  deren  Töchter  sich  ebenso 
gut  Titia  Yesconia  1410  wie  Titia  Yescnia  1409  nennen  dürfen,  larftiu  vesacnei 
hetarias  539  ist  die  Tochter  der  hasti  le&aria  vescusa  538*  Also  ist  vesacnei  di, 
Yescennia  Femininum  zu  veseu,  wie  vetnul  1576  (neben  vetui  1575)  zu  vetu  1574, 
Das  ist  dasselbe  Verhältnis  wie  zwischen  tlapu  tlapuni  und  tlapnat  oben  S,  306*), 
Dabei  ist  veseu ,  immer  vom  Standpunkte  der  römischen  Terminologie  aus,  ein 
richtiges  Cognomen,  das  nicht  blos  bei  den  tite%  sondern  auch  bei  den  arntle 
345  sqq.  und  den  vipi  4743  auftritt,  in  feminini  scher  Form  auch  noch  hn  Namen 
der  ftana  atainei  vesacanei  4680.  Die  völlige  Functionsgleichheit  zwischen  veseu 
nnd  vesacanei  vesacnei  scheint  mir  zu  bestätigen,  dass  auch  die  als  Cognomina 
gebrauchten  Formen  auf  im  Grunde  gar  nichts  Anderes  sind  als  Doppel¬ 
gänger  der  Formen  auf  -na,  das  heisst  nichts  Anderes  als  echte  Gentilieia,  die 
sich  nur  mit  einem  vorangehenden  Gentilicium  zu  einer  volleren  Familienbe- 
zeichnung  verbunden  haben.  Zwischen  nomina  und  cognomina  auf  -u  besteht 
überhaupt  kein  Unterschied.  Sonst  waren  doch  auch  Benennungen  wie  vel  nemsu 
faltu  1611  vel  pumpu  zu%u  9633  au.  velsm  m%u  2123 1 2 3 4 *  6)  unmöglich  gewesen, 
Thatsächlieh  erscheinen  an  derselben  Stelle,  wie  die  sogenannten  cognomina  auf 
-u}  auch  Formen  auf- -na  (-ni)^  denen  Niemand  den  Charakter  rechter  Gentilieia 
bestreiten  kann,  vipi  vama  (varni  vari)  oben  S.  264  vipi  verena  CIE  3945  sqq, 
(Femin.  vipi  verenei  3952)  Ute  marma  (tüi  mar%na)  3915  sqq.  cai  cestna  3736 
sqq.  arn%  arnis  numnaS  3325  au.  anei  camU  au .  3905  ar.  zu%ni  resna  2248  aule 


1)  a.  ceicna  caspu  l.  19  Caecina  Q.  f ',  Caspo  20,  abgekürzt  0.  Caspo  Mani  f.  62  (cf  61). 
L.  Caecina  L.  /.  Tlaboni  22  ceicna  a,  tlapuni  21. 

2)  &a.  HU  latuni  ucrislan<e$a>  2906  lar&  ucrislane  titial  <la>tunial  2907, 

3)  3080  &ana  tüi  vescus  lautni&a ,  das  kann  man  ins  Lateinische  so  übersetzen :  Thanma 
Titia  Veseonie  l  Das  heisst  nicht  eigentlich  ‘Freigelassene  des  Vescd,  sondern  ‘Freigelassene 
eines  (Titius)  Vtscd. 

4)  Umgekehrt  gehört  calimmia  3070  (Femm.  za  calisu  oben  S.  75)  zu  calisni  3069. 

6)  tüi  vescunia  647,  2902,  veecunia  als  einziger  Name  541  vesamias  1084, 

6)  Ueber  die  vetu  a&nu  oben  S.  280,  vd  veru  [pum]pu4  CIE  2166. 
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petnd  casnis  4001  puia  (di,  uecor)  larisal  pumpus  nufrmaä  4080  I&.  me  ptmpana 
1408  &ana  cainei  pumpnei  1023  caia  resiumnei  1926  Icir&i  capnei  sucnei  414 *)  aule 
ruß  arzni  8471  ar,  raß  arzni  la.  3472  puia  peMid  freprmü  3016 8),  That- 

säehlich  haben  die  latinisirten  Etrusker  die  Formen  auf  -u  den  römischen 

nomina  gentilicia  durchaus  gleichgesetzt,  auch  dann  wenn  die  betreffenden 
Namen  in  anderen  Fällen  als  eognomina  fungirten.  Beispiele  habe  ich  oben 

S,  300  gegeben,  ö .  Mathe  Clemens  trotz  Q.  Naevius  Mathe ,  T*  Lalle  Pmom 

trotz  au.  lu%umni  laluö  CIE  3932 1 *  3 4 5),  Niemand  kann  im  Ernste  bezweifeln  und 
hat  je  im  Ernste  bezweifelt,  dass  petru  und  pumpu  Gentilicia  im  aller  ei¬ 
gentlichsten  Verstände  des  Wortes  sind.  Am  eindringlichsten  bezeugen  das 
die  Verbindungen,  die  beide  Namen  emgehen,  petru  arenti  2555  petnt  aufte 
4063  petru  cälapi  2556  petru  casni  4001  petru  plancure  Femim  petrui  plancuria 
2576  sqq,  pumpu  nufrma  4080  pumpu  #u%u  2633  pumpu  mute  3791  sqq,  pumpu 
plaute  (plute)  Femin.  pumpui  (oder  pumpuni)  plauti  3617  sqq,  Ein  pumpu  pluie 
nennt  sich  in  lateinischer  Sprache  mit  vollem  Rechte  L .  Pomponius  L.  ß  Plotus 
3618,  Und  doch  heisst  es  auch  ar.  pema  pumpui  1064,  Die  Familie,  deren 
Denkmäler  3724  sqq,  gesammelt  sind,  verwendet  a%u  und  a%unie  ganz  und  gar 
promiscue,  dh.  Äco  nnd  Aeonim  (aptni  Mascul.  3391  sqq.).  Also  ist  auch  pumpu 
nicht  verschieden  von  pumpuni  (Mascul,  1459),  petru  nicht  von  petruni  (Mascul. 
3367, 3450  sqq.  4419.  4905)  petrume  Ndsc  1885, 16  —  caepetrunies  aeries —  (Yolsinii) J), 
Demgemäss  habe  ich  auch  schon  in  früheren  Auseinandersetzungen  Formen  wie 
piru-na  Coro-na  matu-m  durchaus  als  gleichartig  und  gleichwerthig  den  Namen 
auf  -u  (Mathe )  behandelt  und  neben  petru  pumpu  die  für  das  Verständnis  von 
Petronaeus  Pomponaetts  nothwendigen  Varianten  petruna  pumpuna  unbedenklich  er¬ 
schlossen,  Alle  Namen  auf  -ur  die  sich  etymologisch  irgendwie  einordnen  lassen, 
zeigen,  ohne  Rücksicht  auf  ihre  Verwendung,  dieselben  nahen  und  regelmässigen 
Beziehungen  zn  den  echten  Gentilicia  auf  -ma  nnd  -ie  (-4,  -e).  An  einer  früheren 
Stelle  habe  ich  gezeigt,  dass  ftuceru  laru  serturu  tar%u  velu  vel&uru  in  derselben 
Weise,  nur  mit  anderen  Mitteln,  aus  Vornamen  stammen  abgeleitet  sind  wie 
zahlreiche  Formen  auf  -na  und  -ie ♦  So  zweifele  Ich  denn  nicht  an  der  Wahrheit 
des  bereits  ausgesprochenen  Satzes,  dass  es  im  Etruskischen  überhaupt  keine 
eognomina  auf  -u  als  eine  besondere  Kategorie  gegeben  hat,  sondern  dass  alle 
Namen,  die  diese  Endung  zeigen,  ihrem  Ursprung  nach  richtige  nomina  gentilicia 
waren.  Der  Satz  gilt  sicher  auch  für  die  Formen  auf  -iu &)  und  lässt  sich  ver- 

1)  Dieselbe  Inschrift  nennt  la.  titeä  crespet  vermuthlidi  den  Gatten.  Das  Femininum  beisst 
tüi  crespia,  2898.  Gewiss  batten  die  Lateiner  daraus  Tüius  Crispus  gemacht,  aber  die  ursprüngliche 
Bedeutung  ist  wohl  eher  Titius  Ornpius  gewesen. 

2}  Freilich  ist  auch  mit  der  Eventualität  gelegentlicher  Umstellung  zu  rechnen,  amfr  cae 
pestiu  1923,  veti  afie  3892  sqq,  afle  veti  3906  sqq, 

3)  A.  Caitho  G.  f,  Fäber  4278  sq.  Caitho  ist  sonst  nicht  weiter  belegt, 

4)  Vgl.  die  Mascul ina  apluni  1745  haltum  1697  (neben  haltu)  hulwii  4760  varuni  4078  vetum 
4901  fatuni  4091  (Femin,  4092),  eduni  latuni  tlapuni  habe  ich  schon  gelegentlich  citirt.  Zur 
Sache  Pauli  Yen.  125. 

5)  Das  Suffix  weise  ich  nicht  zu  deuten,  sein  Verhältnis  zu  -u  nicht  zu  erklären.  Ob  aniu 
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muthlich  auf  alle  sogenannten  Cognomina  des  Etruskischen,  soweit  sie  nicht  der  In^ 
dividualbezeichnung  dienen,  ausdehnen*  Bei  den  Etruskern  hat  sich  offenbar  früh  die 
Sitte  eingebürgert,  ein  doppeltes  Gentilieinm  zu  führen,  das  eine  zur  Bezeichnung 
der  gens ,  das  andere  wahrscheinlich  zur  Unterscheidung  der  stirpes ,  in  die  die 
gens  auseinanderging.  Bas  zweite  Gentüicium  kann  dann  nur  von  einer  durch 
Verschwägerung  verbundenen  Familie  herübergenommen  sein*  l 2)*  Bekanntlich 
legen  die  Etrusker  auf  die  mütterliche  Abstammung  nicht  weniger  Gewicht  als 
auf  die  väterliche ;  da  konnten  also  Namen  wie  die  des  D,  Ater  ins  Ärruntius, 
der  in  seiner  Person  die  GentÜicia  des  Vaters  Aterius  und  der  Mutter  ArrunÜa 
vereinigt  (oben  S,  269),  leicht  entstehen.  Die  Römer  der  Republik  haben  solche 
Doppelnamen  nicht  zugelassen  ;  ganz  natürlich ,  denn  bei  ihnen  fehlten  die 
Voraussetzungen  für  ihre  Entstehung. 

Ueherhaupt  sind  die  Römer  in  Allem,  was  den  Gebrauch  der  Cognomina-  be~ 
trifft,  um  ein  gutes  Stück  hinter  den  Etruskern  zurück.  Ans  Mommseffs  be¬ 
kannter  Abhandlung  über  die  römischen  Eigennamen  ist  zu  lernen,  dass  das 
Cognomen,  das  seinen  Platz  hinter  der  Tribus  hat,  erst  verhältnismässig  spät 
zu  einem  festen  Bestandteil  der  Nomenclatur  geworden  ist.  Die  ganz  offieieUe 
Sprache  der  Gesetze  und  Senats  beschlösse  hat  es  bis  in  die  Sullanische  Epoche 
überhaupt  ignorirt,  und  die  Sprache  aller  anderen  Denkmäler  aus  republika¬ 
nischer  Zeit  lässt  es  nur  in  Verbindung  mit  dem  eigentlichen  Gen  tili  cium  zu. 
Es  ist  im  höchsten  Grade  charakteristisch ,  dass  die  bilingue  Grabschrift  eines 
seiunte  (senie)  Sinn  der  freieren  etruskischen  Bezeichnung  cuinte  die  der 

Römer  nur  in  der  Sprache  des  täglichen  Lebens ,  aber  auf  keinem  Denkmale 
hätte  gebrauchen  dürfen,  die  ganz  officielle  lateinische  Namensform  Q.  Sentius 
mit  Unterdrückung  des  Cognomens  gegenüber  st  eilt.  Cicero  pfiegt,  seinen  und 
seines  Bruders  Sohn  mit  dem  Eamiliencognomen  zu  benennen,  aber  seine  Tochter 
heisst  Tullia ,  hat  also  keinen  Anspruch  auf  den  Beinamen,  den  doch  alle  männ¬ 
lichen  Glieder  der  Familie  tragen:  de  Cieeronibus  nostris  neben  Tullm  ad  Att. 
7,  18,  3,  Erst  in  der  Kaiserzeit  dehnt  sich  bei  den  Römern  der  Gebrauch  des 
Cognomens  allgemein  auch  auf  die  Frauen  aus ;  die  paar  Fälle  seiner  V er- 
wendung  in  der  republikanischen  Litteratur  bestätigen  nur  die  Regel ,  dass  die 
Frauen  sieh  ursprünglich  durchaus  ohne  das  Cognomen  behelfen  mussten,  ‘össervo 
che  T&cito  quando  ricorda  le  donne  con  nno  nome  solo,  preferisce  generalmente 
il  gentilizio,  come  in  Acerrmia  Aprmia  Arria  Aurelia  Calpumiu  Cornelia,  se 
pure  il  loro  cognome  non  era  cosi  conosciuto  da  manifestare  prontamente  la 
casa  a  cui  appartenevano ,  come  Agrippina  Lepida  Messalina  Pfurnanfina  Plati- 


vom  Vornamens tamra  Annio-  (etr.  etnie)  mittels  der  Endung  ~u  abgeleitet  ist?  Spedo  scheint  aus 
Spcdiö-  mit  Unterdrück  ig  des  i  gemacht  an  sein.  Vgl.  dasu  Annomus. 

1)  Dass  die  etruskischen  Doppelnamen  so  211  erklären  sind,  ist  die  herrschende  Ansicht. 
Corssen  Etr.  Spr.  2,  517  sqq.  De  ecke  bei  Müller  U,  499  Etr.  Fo.  5,  337  Pauli  Altit.  Stu.  3,  39 
Von.  125  au  CIE  4295  Schäfer  Altit.  Stu.  2,  67. 

2)  Mommsen  Hermes  3,  70  sq, 

AbhüJgn.  K.  Ges.  4.  Wisa.  an  GGtting&n.  PUL-bist*  KI.  N.  J?.  Band  5,s. 
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dna  Büana  e  simili1 * 3  (Borgbesi  Oeuvres  5,  807).  Bern  stellt  Mommsen  BP  1, 
60  mir  das  in  Cicero’s  Briefwechsel  mehrmals  vorkommende  Meiella  gegenüber ; 
ausserdem  nennt  Sallust  Catil,  15.  2  die  Aurelia  Orestilla  (abgekürzt  Ore still  a  in 
dem  Briefe  des  Catiiina  35,  3.  6  wie  in  dem  des  Caellus  ad  fam.  8,  7,  2 :  Cicero 
selbst  sagt  ÄureUa  ad  fam,  9,  22,  4),  Die  etruskischen  Inschriften,  deren  Haupt' 
masse  doch  wohl  sicher  der  republikanischen  Zeit  angehören  wird,  kennen  solchen 
Unterschied  der  Geschlechter  nicht,  gebrauchen  vielmehr  in  den  zahllosen  meto¬ 
nymischen  Angaben  mit  Vorliehe  gerade  das  Familiencognomen ,  unter  Verzicht 
auf  das  eigentliche  Gentilicium.  Das  ist  der  Zustand,  den  die  Börner  erst  m 
der  Kaiserzeit  erreicht  haben,  Nun  habe  ich  oben  den  Nachweis  erbracht,  dass 
viele  anscheinend  römische  Cognomina  auf  -o  identisch  sind  mit  etruskischen 
Formen  auf  -u ,  die  man  ans  den  festen  Zusammenhängen  des  ganzen  Systems 
der  etruskischen  Namenbildang  nur  gewaltsam  herausreissen  könnte.  Denn  im 
Etruskischen  sind  alle  Vorbedingungen  der  Grammatik  und  der  Sitte,  für  ihre 
morphologische  Erklärung  sogut  wie  für  das  Verständnis  ihrer  doppelseitigen 
Function  als  Nomen  und  als  Cognomen,  gegeben :  ist  es  da  nicht  erlaubt,  nein 
geradezu  geboten  die  Wurzeln  des  Gebrauches  in  Etrurien  zu  suchen  r1  Nar 
türlieh  kann  man  bei  den  Cognomina  auf  -o  nicht  stehen  bleiben,  die  Beinamen 
der  Pinürii  Bcarpi,  der  Sulpieii  Petici  und  der  Vihii  Visci  *),  der  GorneUi  Sisennae 
und  der  Mostilii  S&sernäe  weisen  nach  demselben  Ursprungslande  wie  die  der  Manlii 
Vuhones  oder  der  Valerii  Fdltönes.  Die  Cognomina  der  GorneUi  Ijcntuli  und  der 
Villii  Tappuli  können  grammatisch  von  denen  des  Gaesennius  Lento  und  der  Valerii 
Tappones  nicht  getrennt  worden;  die  formalen  Analogien  sind  bei  den  oben  S.  176  !) 
besprochenen  halbetruskischen  Eosdus  und  BuetÜus  zu  suchen.  Die  unlateindsche 
Aspiration  findet  sich  ebensogut  bei  den  Luventii  Thatnae,  den  GorneUi  Gracchi 
und  Cethegi  (griech.  K£$nyo$\  den  Minutii  Thermi  wie  bei  den  Pompomi  Matkones, 
den  Servilii  Caepioms  (Cic.  or,  160).  Und  Quintiiian  1,  5,  22  sq.  scheint  die  der 
lateinischen  Begel  zuwiderlaufende  Betonung  Cämillm  Gethegm  zu  kennen,  wenn 
auch  nicht  zu  billigen,  die  durch  die  Annahme  fremder  Herkunft  am  leichtesten 
verständlich  gemacht  werden  kann.  Auch  für  die  FaUi  Fabulli,  die  M.  Clmalii 
MarcelU  und  die  L.  Lidnii  Lu  call  i  habe  ich  S.  176  etruskische  Parallelen  aufzeigen 
können.  Mir  scheint,  wenn  ich  alle  Momente  zusammenfassend  überdenke,  die 
Veimuthung  nicnt  zu  kühn,  dass  die  Sitte  des  Familiencogn omens  aus  Etrurien, 
wo  sie  unter  der  Herrschaft  halb  mutterrechtlicher  Anschauungen  aus  den 
häufigen  Doppelnamen  ganz  natürlich  sich  batte  entwickeln  können,  als  ein 
fremdes  Gewächs  nach  Born  importirt  worden  ist,  und  zwar  zunächst  durch  die 
vornehmen  Geschlechter ,  bei  denen  es  Mode  wurde  erbliche  Cognomina  zur 
Scheidung  der  stirpes  gentis  auzunehmen  a).  Die  Mode  ist  aber  zu  allen  Zeiten 

1)  Vgl  auch  Caecina  Largus,  Anmus  Latgm  oben  S.  83  mit  Anm,  5,  Catcina  Paetus  205 
Horatzus  Cooles  und  Fdbius  Gurges  287  sq. 

*  2)  a  LtUimus  Ladih  wie  BaoUi  Tamphüi  (Patdy- Wissowa  2,  2731  ßrandis  aspir.  lat.  27 
sq.)  —  m  Tampius  Tamphius,  wie  Tappilor(um)  OIL  V  5753  (Mailand)  —  zu  Tappo, 

3)  Wer  m  den  Kreis  der  römischen  Nobilitat  ein  tritt,  ohne  aus  seiner  Heimat  ein  Cognomeu 
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eine  Freundin  des  Importes  fremder  Waare,  fremder  Worte,  fremder  Sitten 
gewesen.  Wie  weit  übrigens  dabei  directe  Fannlienverbindungen  zwischen  dem 
Adel  Roms  and  Etruriens  mitgewirkt  haben  mögen,  weiss  ich  nicht  zu  sagen. 
Den  Process  der  nur  allmählich  sich  vollziehenden  Acelimatisirung  vermögen  wir 
in  der  Ueberliefernng  noch  einigermassen  zu  verfolgen.  Die  ganze  Frage  der 
römischen  Cognomina  bedarf  aber  dringend  einer  erneuten,  nicht  sowohl  die 
Etymologie  als  die  Unterschiede  der  Function  und  die  Wandlungen  des  Ge¬ 
brauches  aufhellenden  Untersuchung ,  die  vor  Allem  den  selbstverständlichen 
und  doch  meines  Wissens  nie  mit  Emst  verfolgten  Gesichtspunkt  zur  Geltung 
zu  bringen  hat,  dass  Individualcognomen  und  Familiencognomen  ihrem  Werthe 
nach  ganz  verschiedene  Dinge  sind  und  deshalb  auch  ans  ganz  verschiedenen 
Wurzeln  entstanden  sein  mögen.  Ich  darf  nicht  wagen  diese  Untersuchung, 
für  die  sich  der  Grammatiker  mit  dem  Historiker  verbünden  müsste,  hier  im 
Vorbeigehen  gleich  mit  erledigen  zu  wollen. 

Was  wir  im  Etruskischen  Familiencognomen  nennen,  ist  seinem  Ursprung 
nach  in  vielen  Fällen  sicher  ein  an  die  zweite  Stelle  geratenes  Gentilicium, 
dessen  Bildung  durch  die  für  alle  Gentilicia  geltenden  Gesetze  bestimmt  wird. 
Die  Morphologie  hat  insofern  kein  Interesse  und  auch  gar  kein  Recht,  Körnen 
und  Cognomen  als  zwei  schon  durch  den  Entstehungsprocess  getrennte  Kate¬ 
gorien  zu  unterscheiden.  Aber  die  Verschiedenheiten  der  Function  führen  leicht 
auch  eine  Differenzirung  der  Form  herbei,  deren  Vorhandensein  uns  dann  zum 
Beweise  dient,  dass  das  Sprachgefühl  gesonderte  Kategorien  anznerkennen  be¬ 
gonnen  bat,  wo  doch  die  Analyse  des  Grammatikers  die  volle  Einheitlichkeit 
des  morphologischen  Typus  nachzuweisen  vermag.  Das  Etruskische  ist  tat¬ 
sächlich  auf  rlem  Wege,  aus  der  alten  einheitlichen  Kategorie  der  n omina 
gentilicia  eine  neue  besondere  Kategorie  der  cognomina  gentilicia  durch 
Spaltung  zu  entwickeln.  Es  herrscht  in  der  Bildung  und  Fiesion  der  Feminin^ 
formen  die  in  ihren  Ergebnissen  mit  Händen  zu  greifende  Tendenz,  das  Cog¬ 
nomen  abweichend  vom  Körnen  formell  zu  characterisiren.  vipi  venu:  vipinei 
vemmia,  tutno,  cIcvyiiu  :  tutnei  und  dem  entsprechend  vipinei  lei%uniüt 

vipinei  verunia,  vipinei  rünct,&uwi(tt  cwinei  carcuuio^  c&inei  hisunia ,  cain&i  precuni&t 
cainei  resciunia ,  tetinei  hudunia ,  tlesnei  timnia,  marenei  crapüunut  (zum  Mascul. 
marcni  crapilu) ,  senü  acÜunm ,  seianti  eenmnia  (ebenso  eumerunia  ümmm  tre~ 
punia\  titi  sulimm  (CIE  4717),  tüi  vescunia ,  titi  te&imm,  titi  nwrmmm}  Genetiv  (bz, 
Possessivform)  vipinal  venunias,  tlesmd  eimnws,  cainal  hisunias  (CIE  2820),  iatmial 
taxpunias  (CIE  836,  abgekürzt  tayum  492),  seiantial  cummmiaät  TUM  Trapmiaä.  Eine 
ganz  andere  Behandlung  der  -^-Stämme  beobachten  wir  bei  petru  plancure:  petrvi 
plancuria,  putnpu  plciuie :  pumpui  plauti  und  piwzpuni  plauti J)  und  sehr  häufig  bei 
alleinstehenden  Formen  auf  - u ,  die  wir  in  ihrer  Mehrzahl  für  selbstständige,  nicht 


mitzubringeu,  bequem!  sieh  bald  der  Mode  au,  die  seine  neue  Umgebung  beherrscht.  So  nach 
Borghesi  Oeuvres  2,  277  sq.  {Seniii  aus  Atina,  dann  in  Rom  Sentit  Satumini). 

1)  v-ana  petruni  CIE  5354  pumpunial  4138. 
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abgekürzte  Familienbczeichnungen  zu  kalten  ein  Recht  haben,  acarui  ancarualy 
celtälual ,  cunui,  facui  facml  (CIE  8907,  4035,  4512b  felmui  felmuialt  kelmi  hteual 
JteUunialj  Jwsual ,  mutui  (Fabretti  2042)  mutual  patui  paJfmat  (CIE  903  sq.),  resui 
remi%  scetui  (CIE  2720  zum  Mascul.  scetu  919),  fnt&anal,  Thocerml  (lat.  Tho- 
cermia))  tradui  traslunial  irmlual  (CIE  8786  sqq.  4490),  trepahml}  ucalui  ,  vecui} 
velcialualj  vel&ual ,  veld'urui,  velui  velml  (CIE  4866),  vetruni  vetrual  (CIE  1902. 
3368)  5).  Zwei  Inschriften  aus  Viterbo  verdienen  wegen  der  vollständigen  Pa¬ 
rallelität  ihrer  Fassung  bei  gleichzeitiger  Verschiedenheit  der  Stamm  bildnng 
wohl  einen  besonderen  Platz,  Fabretti  s.  3,  324  Üncisa  nella  gamba  di  una 
doima  effigiata  nel  coperehio  di  nn  sarcofago1 2 *  Utvci  lardi  ril  XXIII  t  325  (— 
s,  1,  378)  üncisa  nella  veste  di  nna  %ura  nel  coperchio  di  un  sarcofago’  lärm 
ravnfru  4.  r(il)  XL  VI L  Beides  also  Grab  schritten  von  Frauen  mit  nachgestelltem 
Praenomen :  hmi  di.  Lucia  (vom  Praenomen  luvti  —  Lucius)  heisst  die  eine,  larui 
(vom  Praenomen  lar)  die  andere.  An  zweiter  Stelle  eines  Doppelnamens  er¬ 
scheinen  solche  Formen  irar  ganz  vereinzelt,  aneimi  farui  (abgekürzt  famal), 
cai  piüui,  titi  petrui  (CIE  3713),  vipm  mami  (CIE  3677  ?),  caia  fuhmi  (CIE  3962,  cf. 
1901),  titkd  <la>tunial  (zum  Nomm.  titi  laiuni).  Es  ist  also  noch  nicht  feste  un¬ 
abänderliche  Regel,  den  an  zweiter  Stelle  im  Doppelnamen  auftretenden  Nomina 
die  Endungen  -nia  ~nia£  (-ia$)  zu  geben,  aber  die  Tendenz  der  Entwickelung  weist 
deutlich  in  diese  Richtung.  Dass  noch  eine  gewisse  Freiheit  des  Gebrauchs  be¬ 
steht,  zeigt  das  Nebeneinander  von  vesmnia  Vescnia  vemmel  Nicht  seiten  folgt 
derselbe  Namens  stamm  sowohl  der  einen  wie  der  anderen  Weise,  lar.  a%ui 
carpnaiesa  CIE  4810  com4  a%ual  2492  vetia  apmi  velus  tradual  4490  —  lar&i 
cainei  apmiusa  1891;  &ana  eenmi  4884  lar&i  cencui  larcnasa  1992  Iuris  larcna 
cencual  1216  sq,  (cf.  2533)  cincuni  (l)a.  ( rafiS)  3480  Is.  rafi  se.  einmal  3479  — 
larfti  cecunia  641;  &ania  husui  1244  Qmmnei  2317)  —  a&.  reiena  Imsimias  1489; 
larfri  vstui  caUsnas  4281  la ,  calisna  vetunial  4280  (vetui  rektal  295.  1574  sqq.  4655. 
4857  sq,)  —  seansna  vetunmsa  2718  (cf.  1577);  laris  sedmi  veUurnl  4651 4)  — 
lard'i  velhmia  4022  marimne  a&.  velsunicd  2454.  Man  muss  damit  rechnen, 
dass  die  Verschiedenheit  der  Form  hier  unter  Umständen  ein  Auseinandergehen 
der  Verwandtschaft  bedeutet,  dass  zB,  die  larfii  cecunia  nicht  unmittelbar  eine 
Geschlechtsgenossin  der  %ana  eeneui  ist,  sondern  vielmehr  eine  Angehörige  der 
Familie  der  s&kmte  cencu  oder  der  tUsna  cencu.  Ebenso  wie  man  geneigt 
sein  wird,  die  ohne  vor  ausgehendes  Grentilicium  auf  tretenden  Feminmibrmen 
mmeruniasa  1451  tumimias  2600  verunia  4336  vesemias  1084  auf  die  Familien 

1)  Mascnl.  mutu  und  ntu&una.  CIE  1005  vl  mu&una  vl 

2)  Die  Grabstätte  der  rem  ist  auf  gedeckt  und  bat  zehn  Inschriften  ergehen.  Trotzdem  findet 
sieh  keine  Spur  eines  Doppelnamens,  die  darauf  schliessen  liesse,  dass  rem  nur  das  zweite  Glied 
einer  volleren  Benennung  ist. 

S)  Seltener  ist  die  Endung  - wiei L  aftmu  aftmei  CIE  1812  sqq.  alunei  neben  uluni  oben  S. 
317  Änm.  7  eahmm  CIE  1511.  4282  (caluml  1462.  2145)  fulunei  117  (fulmial  72)  haltmiei  859  $q. 
husmd  2317. 

4)  hier  also  ein  seftmi,  dessen  Mutter  eine  nefet«  oder  üefswri  ist  YgL  2734  hasfri  setrni 
veHusu. 
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der  semnte  cwwerw,  tutna  tumu,  vipi  verut  tiü  vescu  zu  bezieh  eit  oder  aplunias 
3033  mit  A *  Viscus  Apoh  3380  in  Verbindung  zu  bringen  *),  Ebenso  scheide 
ich  die  Familien  der  &ana  titi  secunia  2916,  der  secunia  petrui  tutnal  3078 
(gewiss  mit  Inversion  für  petrui  secunia)  und  diejenige!  der  ar.  vesaem  semnal 
540  mütterlicherseits  entstammt %).  An  zwei  Stellen  sind  Aschenkisten  und  -urnen 
der  secu  (Femin.  seeui)  zu  Tage  gekommen,  OIE  317 — 388  und  361—369,  also  in  so 
reicher  Anzahl,  dass  es  unmöglich  Zufall  sein  kann,  wenn  auf  allen  der  Name 
secu  ohne  jeden  Zusatz  als  einzige  Familienbezeichnung  erscheint*  Der  Name 
dieser  gens  wird  erst  durch  Verschwägerung  auf  die  petru  secu,  titi  secu  und 
die  arnü  secu  4627  über  gegangen  sein*  Vgl*  was  ich  S*  280  zu  oAfrm  a&ununatj  Ute 
a&nu,  vetu  afrnu  bemerkt  habe* 2 3}.  Aber  ich  weise  doch  nicht }  ob  wir  ein  Recht 
haben  all  die  isolirten  atru:  atnmias,  cemu:  cemuniaf  cipiru:  cipirunia t  cruthmia4i 
cuiunia ,  musu:  muiunia  (CIE  4708),  namui  Nammzas,  pruciu:  prueiunia,  pusiunm, 
senm :  sen%uniat  suplu :  suplunias,  teltiunia,  twrzunia,  veratru :  veratruniaf  vÜtunud  (CIE 
1981)  zu  Doppelnamen  zu  ergänzen.  Es  ist  mir  jedenfalls  nicht  gelungen  einen 
concreten  Anhalt  für  solche  Ergän  zun  gs  versuche  in  der  Ueberlieferung  2U  ent¬ 
decken.  Vielleicht  würde  eine  systematische  Untersuchung  der  etruskischen 
Fenrininbidung ,  die  freilich  Hand  in  Hand  mit  einer  Untersuchung  der  durch 
die  Gräberfunde  kenntlich  gewordenen  gentilicischen  und  genealogischen  Ver¬ 
hältnisse  gehen  müsste,  auch  über  diese  Frage  neues  Licht  verbreiten.  Jeden¬ 
falls  darf  man  schon  jetzt  nicht  vergessen,  dass  die  Sufftee  - nei  und  -nia  nicht 
an  und  für  sich  verschiedenen  Funetionswerth  haben:  neben  vipinei  venunia 
(Mascul.  vipi  venu)  steht  &ania  titi  apicnei  CIE  2891  (Mascul.  vel  Ute  apice  2888). 
Man  sieht,  nur  auf  den  Zweck  der  äusserlichen  DifFereuzirung  kommt  ^es  an, 
nicht  auf  die  Wahl  auch  innerlich  verschiedener  Suffixe. 

Die  Tendenz  Nomen  und  Cognomen,  dh.  die  im  Doppelnamen  eine  ver¬ 
schiedene  Function  erfüllenden  Gentilicia  an  erster  und  zweiter  Stelle  zu 
differenziren  hat  sich  nicht  auf  die  Femimnformen  beschrankt,  auch  im  Masern- 
linnm  stossen  wir  auf  merkwürdige  Spuren  des  gleichen  Bestrebens4)*  Aus 
ziemlich  zahlreichen  Inschriften  kennen  wir  die  Familie  der  seiante  hanusa}  deren 
weibliche  Glieder  seianU  kanunia  heissen5 6).  Aus  Einern  Grabe  stammmen  CIE  4867 
seiante  hanusa  Jielial  clan  und  4868  sq*  velia  seianU  hanunia  titied.  Eine  Um¬ 
stellung  liegt  vor  in  1893  hanusa  seianU  £Sh  remznal ,  eine  Abkürzung  in 
1296  o#.  hanusa  ptautial%  Die  Frau  eines  hanusa  lernen  wir  4882  kennen,  %ania 


1}  kuluniai  1900,  vgl.  2086,  2503.  3962  (cf.  1901).  Aber  in  Volaterrae  fulunai  72  fulunet 
117  ifülui  118). 

2)  Neben  tfera  auch  seeune:  vcl  secune  etwpnal  1479  seettne  a&L  2725. 

3)  Auch  vipia  samerunia  und  savierunial  OIE  4357  sq.  stimmen  nicht  genau  zu  einander. 

4)  Deecke  Etr.  Fo.  u.  Stu.  5,  76  sqq. 

ß)  Oben  S.  266  Anm.  3,  0.  C.  /*.  Qrania  enatfusj  Hannössa  CIL  II  2208  = 

CIE  1295. 

6)  Die  Inschriften  2239  (kanu<ma>$  ?)  2786  (eicu<nia>s  ?)  zeigen  die  Namensformen  viel¬ 
leicht  nicht  vollständig  ausgeschrieben. 
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Uti  latmial  4ec  hanmlisa*  hanmUsa  steht  za  hanusa  in  einer  Art  von  Genetiv- 
Verhältnis,  hammia  gehört  grammatisch  zu  harnt  t  das  wir  in  2975  als  Name 
des  Gatten  ünden :  #a.  turtia  kmm  di.  'Frau  eines  kamt \  Dasselbe  Verhältnis 
der  Form  wie  zwischen  harnt  und  hanusa  besteht  auch  zwischen  PuHo  und  pultnsa 
oben  S.  273 :  larS  latini  pultusa  CIE  2378  %ama  presnti  pultmalua  2602.  frema 
presnti  war  also  die  Frau  eines  pultusa,  verum th lieh  eines  latini  pultusa.  pultu~ 
salisa  ist  zu  beurtheilen  wie  hanuslisß.  Statt  des  Ausgangs  -zts(a)Usa  begegnet 
auch  die  kürzere  Endung  a#.  tupftet  leusa  2986  (ähnlich  2987) ,  kastm 

cainei  leusla  1853  (also  cFrau  eines  lewe?).  Die  Form  Uu,  die  ich  auch  im  Cog- 
nomen  des  Valerius  Leo  oben  S.  312  wiedererkennen  zu  sollen  glaube  ,  ergiebt 
sich  aus  CIE  4026  tar%i  leunei  4025  ar.  lecetis  leunia<L>  4544  &anias  leunal  atutil 
4e%is  (cf.  4545)  Sex.  CaseeUm  C.  f.  Leonia  gnatus  3743  —  CIL  XI  1967.  Nun  sind 
auch  die  Inschriften  CIE  603  (—  Garn.  436)  lartH  murinei  faUusla  und  4583  &ana 
tutn<ei>  fu .  faltu4(l)a  marensa  (mit  Pauli1 2  s  Note)  ohne  Weiteres  verständlich. 
Die  fältusa  marena  —  oder  in  normaler  Ordnung  marena  faUusa  — J)  tragen  ein 
Cognomen,  das  aus  dem  der  purni  faltu  und  der  nemsu  faltu  abgeleitet  ist  *). 
Der  Name  des  ar*  calisni  sapusa  larftal  1936  wird  erläutert  durch  2713  vel  setpu 
au .  I.  4840  C.  Saba  L.  f,  der  des  ßh  pdf  na  can&usa  tutnal  1257  (cf.  Ir.  eanfrusa 
eetisnal  902)  durch  die  S.  144  gegebenen  Nachweise.  Aus  der  lateinischen 
Ueb erlief er ung  füge  ich  hinzu  P.  Cornelius  Calussa  pontifex  maximns  Liv.  25, 
5  3 4 5)  und  P.  Aufidius  Namusa  Jurist  Pauly-Wissowa  2,  2294  (Becker  iur.  reliqu. 
1,  273) :  calunei  oben  S.  171  und  namu  Namonias  S.  275  zeigen,  dass  calusa  na- 
mma  ohne  unerlaubte  Kühnheit  erschlossen  werden  dürfen*).  Der  Gegensatz 
zu  Mannmsa  6)  wiegt  nicht  schwer,  zumal  wenn  man  das  u  in  Namusa  als  Kürze 
nimmt6).  Nur  in  der  Abkürzung  begegnet  irepusa:  lar&  trepusa  arn&al  CIE  2971. 
Wer  will,  mag  ihn  an  die  seiante  trepu  angliedern,  die  sich  auch  mit  dem  blossen 
Cognomen  begnügen,  4671  lurP  seiante  trepu  tutnal  4672  ar.  trepu  tutnal*  Weit 
ist  der  Abstand  nicht  zwischen  trepu  und  irepusa.  ve.  latini  cesu  ultimnia(l) 
2364  larfrui  latini  cesunia  tutnasa  ultimnial  4ec  2365  abgekürzt  &ana  Ultimi  cesusa 


1)  Ein  marena  faltusa  bat  eine  Frau  aus  dem  Geschlechts  der  iutna  geheiratet;  ihr  Cog¬ 
nomen  lässt  sich  ans  der  Abkürzung,  fu*  nicht  mit  Sicherheit  errathen.  Damit  vergleiche  CIE 
2253  sleparis  \  haltus  \  tutna  ]  laut.y  was  ich  freilich  nicht  zu  deuten  weiss. 

2)  haitu  noch  2252,  anscheinend  in  der  Verbindung  seeva,  also  als  richtiges  Gentl- 

lidum.  Dazu  stimmen  gut  die  Pemininformen  haltunH  859  sq,  faltui  Gam.  617  s q. 

3)  Seine  Zeit  wird  auf  das  letzte  Drittel  des  4.  vorchristl.  Jahrhunderts  berechnet.  Münzer 
bei  Pauly-Wissowa  4,  1273,  der  den  Beinamen  mit  Recht  ‘ganz  singulär"  nennt.  Dass  er  etruskisch 
ist,  habe  ich  von  Lattes  Saggi  e  appunti  17B  Stud.  Itab  di  filolog.  cl.  3,  237  gelernt. 

4)  a  Fulvius  C.  I  Tarcussa  CIL  V  7573  (Hasta),  Das  könnte  etr,  tar%vsa  sein.  Doch 
weil  es  ein  Freigelassenen  cognomen  ist,  bleibt  diese  Deutung  ganz  unsicher. 

5)  premtessa  CiE  100  eamUnissa  972  mit  $$. 

6)  Latinim  Pandüsa  Prosopogr.  2,  266  mag  ich  aber  wegen  der  durch  CIL  XI  3247  sicher 

bezeugten  Länge  nicht  in  Zusammenhang  mit  Calussa  und  bringen.  Für  Namusa  ist 

mir  kein  die  Quantität  feststehendes  Zeugnis  bekannt. 


ZUE  GESCHICKTE  L ATEXNIß C HEB  EIGENNAMEN, 


327 


2366  (cf.  2361  sqq.)  —  vel  latini  cesusa  2367  abgekürzt  vel  cesusa  %eritnal  dan 
2368.  Diese  Inschriften  hat  erst  Pauli  nach  der  Verwandtschaft  der  Personen 
zusammengeordnet,  gleich  zusammen  gefunden  sind  die  Nummern  345  sqq,,  die  uns 
vel  amile  vesucusa  und  arnfr  arntle  vescu  amfral  nennen,  vielleicht  Sohn  und  Vater, 
Vgl.  noch  CIE  1176  mit  2534.  Dass  diese  Art  das  zweite  Gentilicinm  als  Träger 
einer  besonderen  Function  formell  zu  charakterisiren  nicht  auf  die  mit  -u  ge¬ 
bildeten  Nomina  beschränkt  ist,  lasst  sich  am  besten  an  den  Stämmen  sepu  und 
sepie  anschaulich  machen,  calmias  lardal  sepus  arnfralisla  cursnial%  4618,  also  ein 
lard  catiina&pu1),  dessen  Vater  arnd  hiess,  dessen  Matter  eine  geborene  cursnei 
war.  lard  arntni  sepu  tutnal  dan  1767  lard  arntni  Id.  hpusa  1768,  auch  diese 
möglicherweise  Vater  und  Sohn.  Frau  eines  sepu  ist  dana  lu.  anei  a «  sepum  2418, 
aber  wie  der  Name  der  danias  muduHnal  scpusla  4619  in  die  nominativische  Form 
Timzusetzen  ist,  kann  ich  nicht  entscheiden:  dania  nmdurmei  Sepusa  'Frau  eines 
Sepk  oder  dania  mudttrmei  sepusla  'Frau  eines  Sepusa 1  ?  Daneben  begegnen  in  ganz 
ähnlicher  Weise  sepie  sepiesa  sepksla.  vel  sepie  vels  2796  (cf,  4841)  ladafl)  sepie k 
2797  larfri  sepia  484  vel%rei  sepiesa  £Frau  eines  sepie ’  2105  —  vl .  remzna  vl,  sepiesa 
2681  vel  remzna  ad.  sepiesa  splaturkk  2682  (cf.  2684)  dana  splaturia  remznasa 
sepciesla>  2683,  abgekürzt  vl.  sepiesa  vt  cuislanias  794  a?\  sepiesa  vescunias  1084 
ar.  sepiesa  ueummial  1193  tUi  sepksla  fFrau  eines  sepiesa'’  2879.  sepie  ist  offenbar 
gleich  Seppivs ,  und  sepu  mag  sich  dazu  verhalten  wie  Speäo  zu  Spedius 2 3),  Was 
ich  an  ähnlichen  Beispielen  noch  zur  Hand  habe,  will  ich  hier  verzeichnen. 
vmza  velsi  prutesa  taünial  2138  (zu  Brutus  oder  Frotius  oben  S.  97?);  la ,  cuiesa 
petm  3675  (mit  Inversion  ?)  —  mle  euieS  4523  (oben  3,  125) ;  lard  anesa  1722  zu 
am  =  AnmuSj  das  oft  bezeugt  ist  {Annenus  oben  S.  122  aniu  Ännmius  305); 
Ions  latini  preesa  1445  ad',  pricesa  radmnsnal  2371  veldnei  latmis  pricesla  2111 ; 
lart  heimni  vislm  tutnal  410  vel  hemni  viskesa  411  (aus  demselben  Grabe)  lard 
anaini  viseesa  vetanal  1678  vel  velsi  viscesa  vl.  tlesnal  dan  2129  vel  ve[lsi]  lardal 
visee  2131  (cf.  2135)  —  vel  leene  visce  274  laris  titei  visce  416  ad.  u%um$na  visce 
912 ®).  Die  Zahl  der  Familien,  die  das  Cognomen  visce  oder  viseesa  tragen, 
das  heisst  also  sich  mit  den  visce  verschwägert  haben,  lässt  sich  noch  um  eine 
vermehren :  vel<ia>  vetasmi  viscenei  10.  Denn  dass  viseenei  Femininum  zu  viscesa 
ist,  wird  bewiesen  durch  2989  vL  tutna  lusccsa  ar ,  2990  vl.  tuina  vlu$  luseesa  — 


1)  ar.  calisni  iapusa  larfr&l  1936.  Also  giebt  es  calisna  sepu  und  calisni  sapusa. 

2)  Nicht  recht  aufzukhiren  ist  das  Verhältnis  von  cumcre  1425  —  1428,  1430  { fasti  tlemei 
cumeresa  1431)  cumeresa  (am fr  smtinate  oumeresa  1423  larfr  cumeresa  1424)  cummt  (velia 
intim  cwmerusa  1429)  zu  cumerunkt,  dem  Cognomen  der  seianti  (sentij  cumerunia.  stianU  (sentij 
und  smtinaU  scheinen  dieselbe  gens  zu  bezeichnen.  Vgl.  besonders  die  auch  durch  die  Fundtbat- 
b ach en  als  zusammengehörig  erwiesene  Reibe  von  Grabschriften  1421  sqq. 

3)  Aber  auch  visce  aeüu s  Vüms  Apolo  oben  S.  20$,  wo  also  visce  echtes  Gentüicium  ist.  Wie 
weit  in  1247  ad.  visce  vipinal  und  2132  (t)  visce  atdefsj  etwa  Abkürzungen  vorliegen,  weiss  ich  nicht 
ku  entscheiden,  Be  achtens  werth  ist  der  Gegensatz  der  Flexion  zwischen  frana  visci  sauturinet  4440 
arnfr  acsis  visdal  dan  3820  und  Ifr.  mäu  viscias  2134,  Der  zuletzt  Genannte  ist  wohl  ein  Sohn 
der  lar]fria  visc<i>a  (oder  vkc<ia>  a.)  mutusa  2133. 
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2991  &a]na  tutmi  lusceni(a  LJplautial  *).  Ygl.  auch  796  &ana  remznei  nustenia 
ttiia<l>  1894  arn&al  pulfnai  mt&tsla  1S95  1%,  nmtesa  remsnal  1896  frania 
remmmi  pulftma  Vfr.  (1894—1896  aus  demselben  Grabe)1  2 3)  2147  fastia  velsi 
nuäteslisa  'Frau  eines  nidiesa*  (cf.  2625) 8).  Weshalb  die  Etrusker  in  solchen 
Fallen  Masculxaum  und  Femininum  ganz  verschieden  zu  behandeln  sich  gewöhnt 
haben,  lehrt  eine  naheliegende  Erwägung,  die  m  die  Inschriften  1786  sqq.  an- 
knüpfen  kann,  vel  amtni  laUnial  creicesa  1758  ist  natürlich  unmittelbar  verwandt 
mit  U h  amtni  creice  veizwl  1756,  dessen  Mutter  die  Inschrift  1767  lar&i  veizi 
arntnisa  creicesa  nennt,  dh.  Trau  eines  amtni  creice7,  eben  des  Vaters  von 
amtni  creice  veizicü.  Ein  Mädchen  aus  dieser  Familie  konnte  nicht  wohl  als 
amtnei  creicesa  bezeichnet  werden,  weil  die  -so-Form  in  solchen  Fallen  den  Gatten 
meint,  ihre  Änwendnng  also  zu  Missverständnissen  Anlass  gegeben  haben  würde. 
Offenbar  hatte  die  Nomeuclatur  für  die  Ehefrauen,  die  den  Namen  des  Mannes 
zu  enthalten  pflegt,  in  Etrurien  schon  feste  Gestalt  gewonnen ,  ehe  noch  die 
Herausbildung  besonderer  Formen  für  das  Familiencognomen  begonnen  hat.  Die 
Formel  larä  aniesa  ‘ Larcia  Anni  sc.  uxor'  CIE  1719  oder  tutnei  trepusa  'Tutmia 
Trebonis  sc.  t txor  2970  stand  schon  unabänderlich  fest,  ehe  die  Familiennamen  der 
sciante  Jianvsa  und  der  tutna  luscesa  und  in  ihrem  Gefolge  abgekürzte  Individual¬ 
bezeichnungen  wie  larfr  anesa  und  lar&  trepusa  arn&al  aufkamen.  Diese  Namen 
auf  -sa  sind  Genetive  zu  den  unter  bestimmten  Umständen  als  Cognomina  ver¬ 
wandten  Gentüicia  auf  -u  -4e  -e,  wie  besonders  deutlich  die  Inschriften  2872 
aule  kämt  pultus  larftal  und  2873  larfr  latini  pultusa  zeigen  4 * *),  Aule  LaMni 7  des  Larth 
Pultu  Sohn  —  offenbar  hiess  der  Vater  vollständig  lar&  latini  ptdtu,  vielleicht 
ist  er  identisch  mit  lar&  latini  pultusa.  Oder  aber  dieser  lar&  latini  pultusa 
war  ein  anderer  Sohn ,  möglicherweise  auch  ein  Enkel  des  Larth  Pultu.  In 
mehreren  Fällen  bekommt  man  nämlich  den  Eindruck,  als  ob  der  Vater  noch 
das  einfache  Cognomen  auf  oder  getragen,  der  Sohn  aber  den  offenbar 
patronymisqhen  Genetiv  desselben  Cognomens  zu  gleichem  Zwecke  gebraucht 
habe.  Vermnthlich  hat  aber  eine  gewisse  Freiheit  des  Wechsels  zwischen  den 
kürzeren  und  längeren  Formen  auch  innerhalb  derselben  Familie  und  derselben 
Generation  bestanden.  Wenn  alle  Glieder  der  Familie  auf  das  Cognomen  creice 
Anspruch  haben,  ist  es  gleichgiltig,  ob  sieh  der  Einzelne  direct  als  ereice  oder 
als  creicesa ,  dh.  als  Sohn  eines  creice  bezeichnet.  Im  Indischen  nennen  sich  die 
Nachkommen  des  Gotama  sowohl  Gotama,  indem  sie  den  Namen  des  Ahnherrn 


1)  art  vipi  luscesa  CIE  2202. 

2)  Es  hat  also  ein  pulfna  nustesa  eine  retnznei  zur  Frau  gehabt.  Aus  der  umgekehrten 
Verbindung  eines  remznt t  mit  einer  pulfnei  nustenia  mag  der  Zweig  der  remzna  nustesa  hervor¬ 
gegangen  sein.  Oben  S,  S24  Auto,  4.  Auch  kann  eine  Adoption  das  Cognomen  aus  einer  in  die 
andere  gens  getragen  haben. 

3)  Oh  4478  titia  oder  nustiias  eu  lesen  ist,  bleibt  ungewiss. 

4)  -sa  und  -s  sind  nur  in  ihrer  genetivartigen  Verwendung  identisch,  nicht  ihrem  Ursprung 

nach.  Denn  die  Schrift  pflegt  sie,  wie  Pauli  erkannt  hat,  auseinanderüuhalten.  lar&i  marmei 

arfral  marcn&s  salisa  CIE  2438.  Also  it  aber  sa.  Anderwärts  umgekehrt. 
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ohne  Weiteres  für  alle  Geschlechtsgenossen  in  Anspruch  nehmen j  als  auch  mit 
einer  adjectivisch-patronymischen  Ableitung  Gautama *),  Statt  dieser  adjectivi- 
sehen  Bildung  fongirt  im  Etruskischen  ein  Genetiv  auf  -sa*  Die  angelsächsische 
Chronik  berichtet  zum  Jahre  655 :  Her  Penda  forwear|>  ond  Mierce  wurdon 
Cristne  —  ond  Peada  feng  to  Mercna  nice  Pending.  Also  Peada  Pending ,  di* 
‘Sohn  des  Penda\  wurde  Nachfolger  seines  Yaters  Penda.  So  wird  Fin  Folc- 
waldan  sunu  Beow*  1090  im  Wids*  27  Fin  Fölcwalding  genannt*  Aber  sobald 
statt  der  blos  patronymischen  Angabe  eine  viele  Einzelwesen  umfassende  Ge¬ 
schlechtsbezeichnung  emtritt,  scheint  der  Angelsachse  eine  andere  Ausdrucks* 
form  zu  bevorzugen.  Im  Beowulf  heisst  der  Held  des  Epos,  der  dem  Ge- 
schlechte  der  Scyldingas  angehörte  und  ohne  Zweifel  sachlich  und  grammatisch 
gleich  correct  ein  Scylding  genannt  werden  konnte,  vielmehr  mit  Anwendung 
eines  partitiven  Pluralgenetivs  Beowut f  Seyldinga  V.  53,  ‘einer  von  den  Saß- 
dingas\  Ebenso  Bnatf  Seyldinga  V*  1070,  vergleichbar  griechischem  w 

'BgmluSfov  Thukyd*  6,  8*  Und  aus  dem  Eingang  von  Alfred’ s  Boethius  citirt 
Möllenhoff  ZfDA  12,  261  sq.  den  Satz  se  peodric  wm  Amulinga *  Es  handelt 
sich  also  um  einen  constanten  Sprachgebrauch.  Dass  man  irn^  Litauischen 
sagt  tas  min  gencziu  ‘der  ist  mir  verwandt1 2 3 4  und  selbst  mtidu  esawa  gencziy- 
‘wir  beide  sind  verwandt’,  also,  mit  dem  Genet*  plur.  von  gerdis  ‘ Verwandter1, 
habe  ich  aus  Kurschat’s  Littauisch  -  deutschem  Wörterbuch  sv*  gentts  gelernt* 
Mit  tus  man  gencziu  kann  man  vergleichen  Otirid’s  ih  wann,  thu  sis  rehtu  thesses 
mannes  hneUo  4,  18,  7*}.  Im  Russischen  werden  Pluralgenetive  zu  Beinamen, 
Kosych  Suchich  Bolgich  Vjcdych  Fommych  Savinych,  wie  Latysehev  Inscr*  Orae 
Septentr*  Ponti  Euxini  IY  (1901)  zu  nr.  280  anmerkt,  tfeberall  herrscht  dieselbe 
Tendenz,  das  Individuum  recht  deutlich  als  Glied  einer  aus  gleichartigen  Einzel¬ 
wesen  zusammengesetzten  Gruppe  zu  bezeichnen*  Ich  glaube,  dass  die  gleiche 
Tendenz  auch  das  etruskische  -s#-Oognomen  geschaffen  hat*  Diese  Formen  sind 
vom  Standpunkte  der  Grammatik  Possessivausdrücke,  die  gegen  die  Geschlechts¬ 
unterschiede  indifferent  sind  *),  also  ohne  Zweifel  casusartige  Gebilde*  Aber  oh  sie 
in  Bezug  auf  die  Numerusunterschiede  das  Verhalten  der  indogermanischen  Casus 
oder  der  Adjectivbildungen  zeigen,  das  heisst,  ob  sie  richtige  Singulargenetive 
oder  allgemeine,  auch  gegen  den  Numerus  indifferente  Possessiv  aus  drücke  sind, 
kann  ich  nicht  entscheiden.  Ich  weiss  nicht,  ob  ich  fomusa  in  allen  Fällen  über¬ 
setzen  muss  ‘eines  Hann  Sohn’  oder  ‘zu  den  Hanu  gehörig1.  In  der  Sache  aber 
lauft  Beides  auf  Eins  hinaus,  so  lange  eine  Sprache  den  Unterschied  zwischen  be¬ 
stimmtem  und  unbestimmtem  Artikel  nicht  formell  charakterisirt.  Soweit  es  sich, 
wie  wohl  sicher  in  der  Mehrzahl  der  Falle,  um  Familiencognomina  handelt  %  ist 


1)  Geldner  in  den  Vedischen  Studien  3,  151  Sieg  SagenstüfFe  des  Bgveda  I,  72.  75.  S.  jetzt 
Gütler  Patronym,  im  Altind.  35* 

2)  Erdmann  Otfridsynt  2,  162  sq.  JGrimm  1>G  4,  772  sq  d*  n*  Abdr. 

3)  se^resu  kann,  je  nachdem,  den  Sohn  des  Sethre  (Fraenomen)  bezeichnen  oder  die  Frau 
eines  Sethre  (Gentilicium). 

4)  Merkwürdig  ist  der  Gebrauch  der  Cognonüna,  den  wir  auf  den  zusammen  gefundenen 

Abbdlgü.  d.  E.  Ge*,  d.  Wim  sa  OÄtliny&n*  EL  N.  F.  Band  &,*. 
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zwischen  Jmnusa  und  hanu  kein  grösserer  Abstand  als  zwischen  Bcyldinga  und 
Scylding.  Nur  hebt  das  Suffix  die  Zagehörigkeit  zum  Familieirver bände  unzwei¬ 
deutiger  hervor ,  als  es  die  einfache  Form  thtm  kann-  Das  die  regelmässige 
femininische  Ergänzung  zu  Jianusa  darstellende  hmmnia  ist  ursprünglich  und 
eigentlich  ein  Femininum  zur  Form  kanu ,  aus  der  famum  selbst  erst  abgeleitet 
ist *).  Vielleicht  haftet  auch  dem  etruskischen  Femininum  derselbe  ausgeprägt 
adjectivische  Charakter  an,  den  man  in  so  vielen  indogermanischen  Feminin  - 
bildungen  constatiren  kann * 1  2 3 4),  uA  in  den  niederdeutschen,  von  da  ins  Schwedische 
eingedrungenen  Formen  auf  ~iskt -sehe  (abdisca  in  der  Fr eckenhorster  Heberolle  % 
Dann  bedeutete  hanunia  nicht  sowohl  Mas  Hanu-Weib’  (gleichsam  M  she-HanuT) 
als  Mie  Hanunischeh  Durch  die  Wahl  einer  adjektivisch  empfundenen  Form  muss 
im  Grunde  derselbe  Eindruck  erzielt  werden  wie  durch  die  Possessivendung  -saA). 

Urnen  der  purni  1342—1352  beobachten,  lart  purni  alfa ,  amt  purni  curcesat  lart  purni  lartat 
raufesa,  amt  purni  faltu  lartal  Dazu  aus  1638  lart  purni  curce.  Da  muss  man  doch  wohl  not¬ 
wendig  an  Indlvidualcogno mi na  denken,  Es  hat  sich  also  im  Etruskischen  bei  faltu  dieselbe  Ent¬ 
wickelung  vollzogen  wie  im  Lateinischen  bei  Tappo  oben  S.  316  Anm.  I.  cure&sa  raufe-sa  wird 
man  hier  demgemäss  *3olm  des  mrce  rauft?  übersetzen.  Anders  heurtheile  ich  252  (cf.  254)  ls. 
seseatna  antual  pemasa,  a.  sescatna  ant<ua>l  pesnasa  255  amt  sesuctuna  raufesa.  Da  handelt 
es  sich  um  seltene  Praenomina,  raufe  oben  S*.  264  und  pmm.  pesna  arom&nas  $vetma%  neben 
laris  papatnas  velzna%  und  onove  tar%u  ruma%  im  Fran^oisgrabe  Arch.  Jahrb,  12,  71  sq.  Schwerlich 
berechtigt  ist  die  Skepsis  Deecke’s  Etr.  Fo.  3,  272  sqqt  Das  Verhältnis  zum  Gentilicium  pesna 
bleibt  freilich  ganz  unaufgeklärt, 

1)  Uebrigens  hat  der  Usus  hanunia  und  hanusa  nachträglich  in  eine  engere  Verbindung  ge¬ 
bracht,  Die  ^-Erweiterung  von  totsce  heisst  lusoni>  das  Femininum  von  luscesa  aber  Imcsnia ,  oben 
S,  184  Anm,  2,  Offenbar  gilt  hier  die  Gleichung  hanusa:  hanunia  =  luscesa :  x.  <r  —  luscema. 
—  Freilich  steht  auch  marcenei  CIE  627  neben  häufigem  marcna  marcni  marcneit  wohl  mit  ein¬ 
facher  Svarabhakti, 

2)  Was  wir  Motion  nennen ,  ist  sehr  oft  nichts  Anderes  als  Deminutiv-  oder  Adjectivbildung. 
Ich  habe  in  anderem  Zusammenhänge  Gelegenheit  das  etwas  näher  auszuführen,  Hier  will  ich 
nur  daran  erinnern,  dass  sich  ab  n&ri  (neben  nur-  nara-)  ebensogut  wie  lit,  väma  (neben  varnas) 
durch  die  Yrddhi  als  Adjeetivbildungen  verrathen. 

3)  Natürlich  ist  abdisca  eine  Umdeutung  vom  abbatissa,  und  der  Einfluss  der  romanischen 
£  eminina  auf  -issa  hat  zur  Ausbildung  des  niedersächsischen  Typus  gewiss  ein  gut  Theil  beige¬ 
tragen,  Deshalb  hat  man  aber  schwerlich  ein  Recht,  nun  gleich  diesen  ganzen  Typus  unter  die 
Entlehnungen  zu  rechnen,  wozu  JGrimm  DG  2,  312.  359  sich  geneigt  zeigt, 

4)  Der  Wechsel  zwischen  Aüjectiv  und  Casusform  ist  im  Indogermanischen  bekanntlich  eine 
ganz  geläufige  Erscheinung,  Mir  kommt  zufällig,  während  ich  diese  Seiten  schreibe,  eine  Vedastelle 
vor  die  Augen,  BV  1,  84,  6  trir  no  asvinä  divyäni  hhesafjä  tnh  pärthiväni  trir  u  dattam  adbhyalp 
So  sagt  Ulfilas,  gegen  den  griechischen  Text,  loh  12,  43:  frif odedun  auk  mai$  hauhtin  manmska 
ßau  haukein  gttdis,  Im  Slavischen  ist  der  possessive  Genetiv,  im  Aeolischen  der  patrony mische,  ge¬ 
legentlich  auch  der  possessive  durch  das  Adjectiv  ersetzt  worden.  Im  Lateinischen  sagt  man  wenigstens 
enlis  filius ,  erilis  concübina  (zD.  Plautus  Mil.  gl.  470  =  en  concubina  362),  erüis  antica  (amica  erilis 
Mil,  gl.  122  =  amica  eri  263),  enli$  permi  ties  Most.  8  und  war  an  den  Adjectivgebrauch  so  gewöhnt, 
dass  man  ihn  auch  beibehielt,  als  erus  durch  d&tninus  verdrängt  ward.  Aframus  Prosa  l  gannire  ad 
aurem  numquam  didici  dominicam  Taiio  in  ertle  penum ;  Petron  28  sine  dominico  iussu.  So  sind 
die  Christen  des  Westens  zu  ihrem  dies  dominicus  (und  ähnlichen  Verbindungen,  dominicus  amor 
Gregor.  Tur,  443,  11  resumetio  dominica  449,  29)  gekommen  ’  das  griechische  zvptctxd?  steht  gewiss 
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Der  Mensch,  ursprünglich  einfach  man,  heisst  bei  den  Deutschen  später  mmniseo 
menniscOy  eigentlich  Mer  Menschliche* 1 2  (genauer  wohl  Mer  zur  Klasse  der  Menschen 
Gehörige* ,  Mer  von  Menschen  Geborene’)  r)?  grade  so  wie  im  Indischen  statt  mar 
m&a  'Mensch1  in  gleicher  Bedeutung  auch  die  adjectmschen  Bildungen  mamtiya 
mmvma  Vorkommen,  deren  besonderes  Ethos  vielleicht  durch  manuja  'Mensch1 
eig.  Von  Menschen  geboren1  2)  erläutert  werden  darf. 


Die  Eigentümlichkeiten  der  Motion  und  Flexion,  die  wir  bei  den  als  Cog- 
nomina  fungirenden  Formen  auf  -iu  haben  feststellen  können,  wiederholen 
sich  genau  in  einer  anderen  Kategorie  etruskischer  Namen,  die  ich  bisher  noch 
ganz  unbeachtet  habe  bei  Seite  lassen  müssen,  Wir  kennen  nicht  bloss  die 
seiante  acilu  cencu  ctmeru  &mt  trepu  (Fern in,  -unw) ,  sondern  neben  ihnen  noch 
die  seiante  eitisla  und  die  seiante  vilia 3).  am#  seate  cuisla  CIE  2771  la,  sekite 
eiäsla  2772  sentijmie  cuisla  ad.  795 4)  dania  smtinati  mülcmia  1220  —  abge¬ 
kürzt  vl.  sepiesa  vl  adslanias  794  (vielleicht  mit  795  zusammengehörig,  wie 
Pauli  vermutet).  dan,  latini  vl.  sia(t.)  viliasa  1521  lardi  marcnci  tut  viliasa 
1519  (cf.  1516,  2567  sq,)  vl,  vüia  vl,  mar<cnal>  1518  dana  scianii  mliania  tUial 
sec  1520  seianzi  vüiania  tar%i<s>a  larcnalisa  1211  atale  vilia 4  Imtni  2196.  Den 
seiante  hanusa  (Sentü  Hannossa)  kann  man  gegenüb  erst  eilen  die  tlesna  papasa: 
ad.  tlesna  vl  papasa  sekmUal  2951  ad.  tlesna  papasa  Id.  pxtlfnal  2958  vl.  papasa 
vl  sefiajntial  2952  ad.  papasa  ad-,  marenal  2957  sq,  vet  papasa  ad.  marcnal  2959 
Ar,  Pahassa  Arnthal  Fraunal  832  (—  CIL  XI  2291) 5)  lardi  tetimi  pulfnal  iec 
papaslUa  ilesnasa  (also  mit  Inversion)  2856  larcnei  veltial  papasUsa  1213  sq.  nieinei 
papaslisa  vl  titiäl  sec  3067  (cf,  8068)  dana  arntmi  tutnal  vl,  papasla  puia  1765 


unter  dem  Einflüsse  des  lateinischen  Sprachgebrauches  und  Ist  so  indirect  der  Erbe  von  erüis  ge~ 
worden.  Die  grammatische  Form  hat  eine  zähere  Lebenskraft  bewiesen,  als  der  Sprach  Stoff,  in 
dem  sie  sich  ausprägt.  So  ist  auch  oäus,  dessen  Comparativbedeutnng  verblasst  ist,  später  einfach 
durch  celerius  ersetzt  worden,  CIL  VIII  s,  12505  c,  n.  stmgiU  vdoeius  habe  ich  mir  gelegentlich 
aus  Gregor.  Tur.  60,  25  notirt. 

1)  Der  Heliand  kennt  das  neue  Wort  nur  in  deT  piur&Uschen  Formel  menniskono  bam 
«Menschenkinder1,  Im  Singular  heisst  das  manntsk  bam  :  so  that  uritan  ni  mag  mig  mannisk 
bam  430 L  Vgl,  altnord,  menmMr  vwm. 

2)  Bei  den  Aramäera  ist  ‘Menschensohn5  der  einzig  mögliche  Ansdruck  für  den  Begriff 
'Mensch5.  Wellhausen  Skizzen  und  Vorarbeiten  6,  194  sqq..  Bei  Homer  ’A%tu&vy  in  der  Edda 
fftina  bom . 

3)  Pauli  Röm.  Mitth.  2,  278  Deecke  Etr.  Fo.  u.  Stu.  5,  80  sqq. 

4)  Pauli  und  Deecke,  die  smünate  ergänzt  haben,  halten  die  sentimte  und  seiante  für 
identisch,  Pauli  Köm.  Mitth,  2  ,  273.  280  zu  CIE  1769  Deecke  Etr,  Fo.  u.  Stu,  5,  86  oben  S,  S27 
Anm,  2  CIE  1277  sq.  1813  sq. 

5)  Die  latinisirten  Etrusker  scheinen  papasa  in  Papern  CIE  834  =  CIL  XI  2440  Papinus 
95?  sq,  =  XI  2171  sq,  übersetzt  zu  haben,  wie  Deecke  gesehen  hat. 
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larfri'  pulfmi  perimei  papasla  1061  (ne)pur  papasla  lavti  955 l 2)  ftana  thsnei  por 
pania  tetinasa  830  papanias  2507  p.  641.  3018  simmm  eiern  papania^  2789 
sinunia  cie<usa>  papanim  sec  Ndsc  1900,  215  (Clusium)  —  neben  Ifr.  papa  pu- 
painal  CIE  2506  &an.  larisal  papa4  2507  sefrre  papa  Gram.  539  (vaeetto,  Clusium) 
Faha  A.  L  Fhilomusus ,  Pahaea  A,  l  Pufina  CIL  XI  2777  (Volsinii).  papa  pa- 
pasa  Fabassa  papasla  papaslisa  papas  papania  (Femim  zu  papasä)  papanias  also 
ganz  wie  kann  hanum  Sanmssa  hanus  hanunia ;  für  die  zufällig  nicht  belegten 
Formen  hanusla  hanuniaA  treten  faUusla  leusla  cimnias  eumeruniaä  ergänzend 
ein.  Das  dem  papasa  zu  Grunde  liegende  papa  fungirt  in  Volsinii  direct  als 
nomen  gentilicium,  in  der  Form  Faha  mit  dem  Femininum  Pabaeat  und  so  giebt 
es  im  Etruskischen  noch  eine  ganze  Anzahl  von  Kamen  auf  -at  die  in  ihrem 
Verhalten,  auch  in  ihrer  Femminbildung,  durchaus  den  Eindruck  von  Familien¬ 
namen  machen,  camas  carmi ,  papam  puprei ,  fractra  fractrei,  vcl%a  vel%ai  vel%eit 
vel%ra :  vel%reit  während  andere  sich  auf  die  Seite  von  vilia  und  papa  (mit  den 
Femininbildungen  mliania  papania)  stellen,  vL  tite  ca&a  vL  vipinal  638  vl.  Ute 
ca&a  vpinal  4880  e,  nA)  vl.  Ute  ea&a  alpimal  2897  co&aniaA  4232,  ar.  cm  craufa 
eaupis  vetrual  1902  cainei  craupania  1903,  vh  petmate  hurasa  2549  (vgl.  petinate 
eatma  2548)  kuras  (einziger  Käme)  2316,  la.  lautnz  pema  2519  lar&  lmtnipe%im  2520 
cainei  peciania  petrus  742  (Pauli  Etr.  Fo.  u.  8tu.  1,  82).  Also  auch  hier  dieselbe 
Doppelheit,  der  Function  sowohl  wie  der  grammatischen  Behandlung,  die  wir  bei 
den  Namen  auf  -u  haben  feststellen  müssen.  Diese  Klasse  der  Kamen  auf  -a  mit 
ihrer  reichentwickelten  Verwandschaft  besitzt,  wie  sieb  mir  ganz  allmählich  her  aus¬ 
gestellt  hat,  für  die  etruskisch-lateinische  Onomatologie  eine  so  grosse  Bedeutung, 
dass  der  Versuch  einer  znsammenfassenden  Behandlung  unternommen  werden 
muss.  Bevor  ich  das  Material  geordnet  vorlege  und  meine  Gruppirung  und 
Analyse  zu  rechtfertigen  unternehme,  habe  ich  aber  noch  eine  Vorfrage  zu  er¬ 
ledigen.  Es  handelt  sich  dabei  nur  um  eine  systematische  Zusammenfassung 
zahlreicher  Hinweisungen  und  Andeutungen,  die  sich  in  meiner  Sammlung  der 
etruskisch-lateinischen  «-Bildungen  zerstreut  finden. 

Es  giebt  in  der  lateinischen  Heb  erlief erung  eine  beträchtliche  Anzahl  von 
Kamen  auf  -tarius  -frius,  die  sich  nur  zum  allerkleinsten  Theile  auf  die  bekannten 
mit  Suffix  -tor-  gebildeten  nomina  agentis  zur ückführeu  lassen,  wenn  man,  wie 
sich’s  gebührt,  Form  und  Bedeutung  zugleich  berücksichtigt.  Die  Calatorii, 
Saeratorii  und  vielleicht  auch  die  Fktorü  hat  man  als  Nachkommen  von  calatores 
sacratores  fictores  anzusehen  ein  Recht,  da  neben  ihnen  auch  die  in  dieselbe  Be¬ 
griffs  sphaere  gehörigen  Ftantimi  und  Cupeneii  Vorkommen  (oben  S*  108).  Man 
darf  oder  muss  die  calatores  sacratores  fictores  verstehen  nach  der  Analogie  der 
KrfQvxeg  Sectio v%ol  Bovtvyca  in  Athen 3) ;  aus  dem  priesterüchen  Amte  und  Amts- 

1)  Thanna  Naeipurs  956  “  CIL  XI  2174  neipur  CIE  2994.  Es  ist  bezeichnend,  dass  das 
lateinische  Naepor  auch  im  Etruskischen  ohne  anlautendes  c  erscheint.  Offenbar  ist  cnevt  viel 
früher  importirt  als  Naepor.  Oben  3.  26 $  Anm.  2. 

2)  Nach  Pauli  für  vipinal,  was  wegen  638  sehr  wahrscheinlich  ist.  Oben  3,  276  Anm.  2. 

3)  Geschlechter  der  Bov&vyca  Bovtfatöt  BapäyLQQL  (aus  *Bopopdyi§ot,  wie  rbod.  BöKfaux  di. 
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titel  entwickelt  sich  der  Familienname* 1).  Aber  schon  für  die  Victorii  und 
Victrii  ist  es  bei  dem  Alter  der  Belege  misslich  einen  Vornamen  oder  Bei¬ 
namen  Victor  zu  erschli essen,  was  natürlich  ganz  unerlässlich  ist,  sobald  man 
die  gens  Victoria  grammatisch  an  das  Verbum  vincere  angliedern  will.  Denn  der 
Weg  von  der  Wurzel  zum  nomen  gentilicium  kann  nur  über  einen  Menschen¬ 
oder  Götternamen  Victor  führen,  da  victor  als  Amtstitel  unmöglich  ist;  ich  muss 
aber  bekennen,  dass  mir  für  eine  einägermassen  zurückliegende  Epoche  Victor 
in  beiden  Functionen  ganz  und  gar  undenkbar  zu  sein  scheint,  ich  finde  auch 
keine  Analogien,  durch  die  man  solche  Auffassung  gegen  den  Zweifel  zu  stützen 
vermöchte1 3 4 5 6 7).  Der  Hilfe  von  Analogien  und  Parallelen  darf  aber  der  Namen 
dentende  Grammatiker  nicht  entbehren  zu  können  sich  einbilden.  Nur  wenn  es 
gelingt,  einen  Namen  nach  Form  und  Sinn  ohne  Zwang  einer  Gruppe  einzu¬ 
gliedern,  dürfen  wir  mit  einiger  Sicherheit  dem  Ergebnis  der  etymologischen 
Untersuchung  vertrauen :  wirklich  Isolirtes  kann  die  Grammatik  im  Grunde 
überhaupt  nicht  erklären.  So  bleibt  kein  Ausweg  als  für  Victor  tue  Viärius 
den  Anschluss  an  eine  andere  Gruppe  zu  suchen.  Mir  sind  an  Namen  auf 
-torins  (-turius)  -trirn,  die  für  alt  zu  halten  nöthig  oder  zulässig  ist*),  fol¬ 
gende  begegnet: 

Aetrius  Jt&Qios  oben  S.  267 J)  Attiatorius  CIL  VI  2545  (hier  zu  Alliator. 
abgekürzt)  X  1401  (Herculan.)  Amtrius  V  883.  1092  sqq. '  (Aquileia)  8110« 
(Forum  lulium)  Artorius  S.  72  Astnus  CIL  IH  s.  8898  Calestrius  S.  75  Cantnus 
142  s)  Cartorius  72.  174 e)  Kdettoios  270  Cetrius  268  Anm.  5  Comitorius  CIL  VI 
1058  faladre  Gam.  684  Fertorius  Fertrio  S.  166  Anm.  3  Fretrius  169  Fustrius  171 
halistrea  75  B elstrius  75  Bertorius  72’)  Bzstrius  164  Anm.  1  CIL  VI  25632  XII 
3602  Hortorius  X  6268  (Fundi)8)  Hostrius  S.  175  Istorius  CIL  XIV  281.  326  (Ostia) 
Laetorius  S.  178.  187  Lastorius  296  Lotrius  (wenn  Lötrius  aus  *Lautrius)  180  Mao- 
torins  CIL  V  7105  (Turin)  VI  24186  Mactorianus  Cognom.  IX  1464  (Ligures  Baeb.) 


Bovv.6iu<x  aus  *Bopoy.6?t!x>  ion.  Öc/.oÄico  aus  *po Pow>Xi(o)t  vWilamowitz  Hermes  37,  30/.  Die 
jungen  Neuschöpfungen,  die  S.  53  Anm.  1  und  205  erwähnt  sind  (Quaestorius  OIL  VI  3532.  25267), 
lasse  ich  hier  natürlich  hei  Seite. 

1)  Für  den  Namen  der  gens  Yescularia  steht  die  sacrale  Bedeutung  durch  den  Gebrauch 
des  umbr.  veskla  fest,  v  Planta  1,  283.  Vesdarius  CIL  VI  5044  IX  3188  (Corfininm)  Vescularms 
Tac.  ann.  2,  28.  6,  10. 

2)  luppiter  Victor  hat  im  Samniterkriege  295  v,  Chr.  eiueu  Tempel  bekommen  (Wissowa 
Religion  108);  der  Beiname  ist  gewiss  nicht  älter  als  der  Anlass  seiner  Gelobung,  den  Livius  20, 
29  erzählt.  Für  einen  Geutilnamen,  obendrein  einen  mit  Stammabstufung  (YktoHus:  Yicirius) 
und  Suf fixer  Weiterung  (ViclricmsJ  t  ist  das  schwerlich  alt  genug, 

3)  Der  Name  des  L.  Pidori  Fdicis  CIL  XI  6712m  (Ravenna),  für  den  ich  mir  diesen  üinen 
Beleg  kenne,  bietet  natürlich  gar  keine  Gewähr  des  Alters, 

4)  AetriUus  aaO  (dazu  CIL  VI  11193). 

5)  Cantrius  noch  CIL  VI  26036. 

6)  Cariom/s  noch  CIL  VI  14452. 

7)  HertoHus  CIL  XV  5255  sqq. 

8)  'ÖQt&Qtog  oder  IGS1  617  (Regium). 
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Moder  metruis  (wenn  ursprünglich  mit  Diphthong)  S.  297  Mastrim  CIL  V  5355  XII 
4126  (oben  S.  86)  Mestnus  mestri  3,  193  Numistrius  75.  164  NmnÜorms  num&ral  163 
(alt  Numitorius  in  Praeneste  CIL  XIV  3177  sq.)  Ofaiorim  V  8879  (zwischen  Cremona 
and  Brixia)  paelign.  Oftmies  Conway  231  OpstuHus  CIL  IX  3590  sq.  (pagus  FificU’ 
lanus)  3615  (Aveia)  4187  (Amiternum)  OpstoHus  VIII  4746  s.  11999.  14513.  20182 
Obstorim  VIII  ö  (s.  18555)  Obstria  VIII 4405  Obtorius  XI  2770  (?' Volsinii)  Ortorius  III 
s- 10140  IX  2615  (Tereventum)  XI  5643  (Matilica)  Östorim  (einmal  mit  Apex  auf  dem 
ersten  ö)  S.  203  Pestorius  Pistorius  210  l)  plautri  plautria  CIE  648.  961  sq.  1909.  2437. 
4426  Eastwius  S.  92  2 3)  Saitorius  Sali&ynus  224  Seetorius  227  selva&re  CIE  3659  Sen- 
turius  CIL  VI  4818.  5791  oben  S,  229  Sertorius  230  Stätonus  Staterius  Stairius  236 
Suetrms  235  Sunturius  CIL  XIV  2372  (ager  Alban.)  Tintorius ,  worüber  ich  gleich 
ausführlicher  sprechen  muss,  Tratorius  8.  173  Amn.  8  Turturim  160  velaftri  (s.  u.) 
Vestorius  Vestrms  S.  254  Bihiätrius  (wenn  für  Vibultrim)  201  Anm.  2  Vktorius 
Vktrius  260  Valtorius  TJlturms  260  ®).  Zn  diesen  57  Kamen  kommt  vermuthlich  noch 
ein  aus  Zmtricius  oben  S.  254  Anm.  6  zu  errathendes  Lmtorms  oder  Lusirms,  das 
durch  die  Analogien  Vestorim  Vestrius:  Vestricius,  Victorias  Vidrius :  Vidridus, 
Vitorius :  VUncins,  VoUorius :  VoUricius ,  Kdtizqwq :  Castricius  gesichert  zu  sein  scheint. 

Dieser  Formenreihe  stelle  ich  eine  andere  Serie  uns  bereits  bekannter 
Namen  gegenüber. 

Aenius  eint  oben  S.  116  AMianns  17  Arranius  125  Arennius  A rinius  Arrenius 
125  Asinius  129  ccdisni  75  Canenus  142  Garnius  carna  146  Casinius  casni  147 
Coenius  eainei  81 4 5)  cumni  Coonius  166  Fcdanius  T&c.  ami.  1*  73  Ferennius  3. 
165  Frennms  169  Fusinius  171  Felsinius  felsna  JteUu  163  halsne  75  Herinna 
Herinmus  82  husinies  171.  175  (i)nsni  176 6 7)  Lamms  leinies  186  sq.  Lavinms 
179  Lusenus  184  Maecemus  184  Maenius  mevna  185.  187  Masinius  189  Messenus 
193  Humisenus  nutnsin i  198  nuw/na  197  Ofanius }  wofür  ich  die  Belege  später 
bringe,  Ofinws  S.  202  Qbmius  Qjänms  276  Orenius  CIL  X  2812  (Neapel)  Osinim 
Ausenius  S.  131  pesna  179 e)  Piscnus  209  sq.  Pasennius  91  sq,  Salenus  ialind 
224  Secennius  secnes  227  Senenius  228  Sercnnius  229  Soenius  svenia  233  Tut* 
renus  160  Velanius  (s.  u.)  Vesennius  vesinei  S.  255  sq.  Vihdlenus  Vibulenus  ISS1) 
Vieina  Vicinia  102  Velina  Volnius  velna  99. 

In  48  Fällen  haben  also  die  Namen  auf  -torius  -irius  etruskische  (etruskisch“ 


1)  Pestorim  und  PiMorius  zähle  ich  als  zwei  getrennte  Nummern. 

2)  erschlossen  aus  dem  Cognomen  des  P.  Adius  Eastorianus  CIL  III  s.  87SS. 

3)  Platorius t  wohl  auch  Plaetorius,  und  Tutorkt#  darf  mau  als  measapische  Namen  aus- 
scheiden*  oben  SS.  44  Anm.  6.  244, 

4)  Cagtfiu#  CIL  in  sr  10288  neben  Centus  6178  s.  8980.  Beide  Formen  können  natürlich 
identisch  sein,  ßaenius  auch  in  Forum  Livi  XX  595, 

5)  Dort  habe  ich  Isutius  Isieius  Isuleius  belegt.  IseUim  CIL  V  2967  (Pataüum). 

6)  Wie  ku  pema  Pmeäim  CIL  VI  2440  (Praetorianer)  die  Form  so  mag  zu  Sessius 

(CIL  VI  12481  VIII  $,  17908  XV  1180.  1443)  Sessidcnus  oben  S.  189  auch  sesumsnei  Fabretti 
2044  —  Gam.  595  (Volsinii)  gehören. 

7)  Vibulenus  noch  CIL  VIII  s.  16046.  15148  sqq. 
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lateinische)  -^-Formen  neben  sieb.  Für  JSisirius  ist  zufällig  nur  eine  -w-Form 
kisu  S.  164  A um,  1  nachzuweisen,  für  Statorim  Tratorius  erweiterte  Bildungen 
mit  dem  häufigen  -wm- Suffixe  Sta-?ninw$  S.  287  tra-menas  (Tramulems)  17 8  Anm, 
3,  die  für  uns  in  diesem  Zusammenhänge  durch  Ar^minms  Car-tninius  Her-minius : 
Ar-torius  Car-torms  Her-torms  SS,  174,  270  benutzbar  werden,  für  Opsturms  Ops- 
iorius  plmitri  die  einfacheren  Formen  Opsius  CIL  VI  7117.  23586  sqq.  IX  3251 
(Corfinium)  3521  (Forfo)  X  280  (Grnmientum)  1408  (Herculan.)  Tac.  ann.  4,  68. 
71  osk,  Oipi,  Conw&y  24  Upsiis  Dressei  Histor.  und  philolög.  Aufsätze  E.  Curtius 
gewidmet  252  *)  Flavins  CIL  TI  9594  X  8272  (Tarracina) ,  die  wenigstens 
so  viel  wahrscheinlich  machen,  dass  die  Deutung  auch  hier  zunächst  nicht  mit 
Wurzeln,  sondern  mit  fertigen  Hamens  stammen  zu  rechnen  hat,  die  in  kürzerer 
und  erweiterter  Grestalt  auftreten  können.  Parallelen,  die  einen  Anhalt  für 
die  Analyse  gewähren,  versagen  sich  uns  bei  einer  ersten  vorläufigen  Prüfung 
eigentlich  nur  fiir  Bbrtorim  Lasiorius  ielvaftre  Sunturim  Tintorius *  Für  Lastorius 
helfen  aber  Lasiust  das  S.  296  behandelte  etruskisch-lateinische  Grentilicium,  und 
das  an  derselben  Stelle  nachgewiesene  Cognomen  Lastulus  weiter.  Wenn  man 
Aeüus  Aetilius  S.  205  Artenna  Artilius  72.  174  Cantinms  CantiUus  144  Cartinius 
Cartms  Caiiilius  145  ®)  Fusäus  Fustilius  171  Hertilius  174  Mestius  Mestlus  198.290 
Laeünius  Laeülius  178.  187  Lustuleius  1 84  Anm.  5  fundus  Fistil(ianus^)  in  Yeleia 
(cf.  Pidiu s  CIL  VI  1057  ?}  Sedilis  oben  S.  227  Sentinius  SenMim  228  sq.  turte  Tut- 
Ullius  160  Vestius  Vestilius  Vestulems  254  Vidius  260  Anm.  4  (Catull  98,  1,  5)  ver~ 
gleicht,  wird  die  Analyse  Lmdorius  Las-tus  Las-tulus  nothwendig  ;  zugleich  wird 
aber  auch  deutlich,  dass  Lastorim  der  grossen  Masse  der  Namen  auf  -torius  -irius 
eingeordnet  werden  darf,  die  unverkennbare  Beziehungen  zum  etruskischen  Ono- 
mastikon  haben :  der  Familienname  Lastus  ist  uns  ja  überhaupt  nur  als  Latmisirung 
einer  etruskischen  Form  verständlich  geworden s).  Für  Tintorius  lässt  sich  durch 
directe  Belege  die  Herkunft  aus  dem  Etruskischen  erweisen  und  auch  die  Analyse 
Tin-torius  wahrscheinlich  machen,  Nar  Sartorius  und  Stm&urius,  von  53  (lateini scheu) 
Namen  ganze  zwei,  entziehen  sich  jedem  Versuche  der  Einordnung,  wenn  man 
von  der  Analyse  Sordorms  Sim-turms  ansgeht:  vielleicht  hat  man  Hort-orrns 
Simt-urius  zu  th eilen ,  dann  gehören  die  Namen  überhaupt  nicht  in  die  hier  zu 
behandelnde  Kategorie  *). 


1)  Opsidim  CIL  V  2791  (Patavium :  I  longa  vor  d)  2020  (ebendaher)  3875  (Verona)  XX  3082 
f  Interpromi  um)  fundus  Obsiditmws  in  Veleia  Opsilius  VI  6034.  23536  XI  4232  (Interanina)  XIV  2602 
(Tusculttra :  I  longa  vor  2).  —  Etrusk.  ufsni  CIE  4084  ist  unzulänglich  bezeugt. 

2)  Für  Cartilius  sind  noch  die  Belege  aus  CIL  VI  200.  14441  —  14451  zu  erwähnen.  Nir¬ 
gends  erscheint  I  longa. 

3)  Das  oben  S.  35  » ad i ge  w ie eene  X asinius  ist  möglicherweise  illyrisch  und  deshalb  an  dieser 
Stelle  nicht  zu  gebrauchen.  Die  Inschrift  mit  la&inia  CIE  3255  ist  gefälscht. 

4)  Ein  vereinzeltes  HoHus  wage  ich  für  die  Analyse  nicht  zu  verwenden.  —  Für  Eörtörim 
ist  an  Hortiuu  hurtlnial  Mortmtius  S.  174,  für  Sunturiu?  an  Sontws  Conway  %  584  und  an  die 
paelignische  Inschrift  Santla  Safodia  nutr.  Conway  238  zu  erinnern,  wegen  der  Bildung  an  Cau- 
smimi  Causoriiis,  Spiattms :  splatur,  Usinius:  Usor  oben  S.  262  und  an  die  Namen  auf  -urius 
SS.  68  sq.  204,  Crelorius  CIL  VI  1056  zu  crHlu  fGritto)  7 
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Zwei  Tb at Sachen  sind  hoffentlich  durch  meine  Belege  und  Nachweise  für 
die  Namen  auf  -törius  -irius  ausser  Zweifel  gestellt*  Einmal,  dass  diese  Formen 
eine  gewisse  Unselbstständigkeit  des  Auftretens  zeigen:  fast  ausnahmslos  er¬ 
scheinen  sie  im  Gefolge  verwandter  Familiennamen,  die  den  gleichen  etymo¬ 
logischen  Kern,  nur  in  weniger  complicirter  Gestaltung,  enthalten*  Auch  hier 
gebe  ich  gern  das  einzelne  Beispiel  jedem  sachlich  und  formell  ausreichend  be¬ 
gründeten  Widerspruche1 2 3}  preis,  werde  mich  also,  um  einen  bestimmten  Fall 
zu  nennen,  hüten  die  Behauptung  zu  vertreten,  dass  meine  Verbindung  von 
Staiorius  mit  Sta-minius  besser  und  sicherer  sei  als  die  von  Usener  versuchte 
Anknüpfung  an  lugpiter  Stator*):  um  so  entschiedener  aber  halte  ich  daran 
fest,  dass  das  Zeugnis  der  ganzen  fünfziggüedrigen  Reihe  nicht  lügen  kann* 
Das  Einzelne  steht  gewiss  oft  unter  der  launischen  Herrschaft  eines  ganz 
unberechenbaren  Zufalls,  der  uns  mit  täuschenden  Homonymien  narrt,  und 
entgleitet  deshalb  hoffnungslos  uns  er  n  Händen a),  aber  den  Typus  können  wir 
doch  greifen  und  festhalten,  und  auf  den  Typus  der  Wortbildung  kommt  im 
Grunde  viel  mehr  an  als  auf  die  Etymologie  des  einzelnen  Namens,  die  zu 
völliger,  Glauben  erzwingender  Sicherheit  sich  doch  nur  vergleichsweise  selten 
erhebt.  Io  unserem  Falle  besteht  das  Typische  zunächst  in  der  regelmässigen 
Abhängigkeit  der  volleren  Form  von  der  Existenz  einer  zugehörigen  kür¬ 
zeren.  Wer  die  Namen  auf  -torius  -turius  in  ihrer  Hauptmasse  für  Erzeug¬ 
nisse  latmischer  Wortbildung  hält,  kann  diesen  Zug,  wenn  mich  nicht 
Alles  täuscht,  unmöglich  erklären*  Man  begreift  nicht,  weshalb  Fertorius 
Fistorius  Saltorim  Suetrius  immer  nur  zulässig  gewesen  sein  sollen,  wenn  da¬ 
neben  auch  Fermmus  Feridms  Fisemis  Pisius  Pisidms  Salenm  Salkmus  Salms 
Soenius  Sueius  im  Gebrauche  waren*  Die  Verbals ubstantiva  auf  -tar  sind  durchaus 
Formen  eigenen  Rechtes,  die  aus  sich  heraus  Ableitungen  zu  erzeugen  ver¬ 
mögen,  die  von  der  Existenz  oder  Nichtexistenz  verwandter,  unmittelbar  aus 
der  Wurzel  geschaffener  Bildungen  ganz  unabhängig  sind :  neben  dem  appellativi- 
schen  vidor  stehen  vidrix  und  vidor  iaf  eine’  directe  Ableitung  von  der  Wurzel  vic 
ohne  tr-  oder  i-  Suffix  kommt  aber  überhaupt  nicht  vor.  Der  Eindruck  des 
Fremdartigen,  den  demgegenüber  die  Namen  auf  -torius  durch  ihre  regelmässigen 
Beziehungen  zu  den  kürzeren  Formen  notwendig  machen  müssen,  wird  verstärkt, 
aber  auch  zugleich  erklärt  durch  die  andere  Beobachtung,  die  sich  bei  einer 


X)  Keinen  Eindruck  macht  mir  natürlich  eine  Deutung,  wie  sie  vPlanta  2,  661  Anm.  2  für 
Opstunns,  selbst  zweifelnd,  versucht:  ‘zu  umbr.  oseto,  gleich s.^Ojperatorius?’  Ebenso  wenig  bemühe  ich 
den  mdulos  flechtenden  mtör  (Plautus  Rud.  990  sq.)  für  die  Erklärung  vou  Vitorius,  das  ich  nicht 
sicher  zu  analysircn  weiss*  Wohl  Vit-orius  zu  Vituvim  Vüudius  Vitmnius  Väius  S.  257.  Auch 
sonst  ist  bei  mehreren  der  im  Texte  aufgcüäiilten  Formen  mit  der  Möglichkeit  zu  rechnen,  dass 
das  t  zum  Wortkern  gehört  (oben  SS.  339  Anm.  2.  258  Anm.  6),  Corssen's  Auffassung  von  Vi- 
toräftf  Ital  Sprach  künde  3S  wird  heute  schwerlich  Jemand  th  eilen. 

2)  Götternamen  357. 

3)  M<m*&qiov  heisst  eine  sicilische  Stadt.  Wer  das  mit  dem  Geschlechtsnamen  Madorius 
zusammenbringen  will,  wird  wohl  Mac-toriu$  von  Macc-enius  zu  trennen  sich  entschliessen  müssen* 
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Vergleichung  meiner  beiden  Listen  auf  S.  334  unmittelbar  aufdrängt,  Es  kann 
unmöglich  Zufall  sein  >  dass  wir  mehr  als  50  mal  verwandte  Formen  antrEfien, 
deren  Suffkgest&lt  uns  nach  Etrurien  weist.  In  nicht  wenigen  Namen  finden  wir 
ausserdem  das  -fr-Suffix  mit  dem  etruskischen  -^-Suffixe  unmittelbar  verbunden, 
Aeturnius  (Aetermus?)  Calestema  Castriniws  Ceiernms  ee&urna  Mestrinms  Oster 
renus  ra(£)frurnas  (so  gewiss  zu  lesen  in  einer  Inschrift  aus  Volsinii  Ndsc  1880, 
443  nr,  1)  sertumi  vestrna  Yoltnrnius  velfruma ,  von  noch  nicht  erwähnten 
Stämmen  Anternms  oben  SS.  124.  241:  Annenus  122  *}  Ausiurnius:  Amenius 
( Osinius)  131  *)  JP ertemius  209  :  Ferna  Ferennius  88  *)  Fhstnrnius ;  plausa  211  San- 
turnius  Sanier  nius:  sani  143  Sarturnius:  Sarenus  Sarinbus  224  Tantrnnaium  241 : 
Tamnius  143.  Die  Suffixe  -io-  und  - u  neben  einander  treffen  wir  in  Nundstrms: 
Numisfronius  Nemestrmius,  nur  die  -^Bildung  in  Aptronius  CIL  XIV  3063  sq. 
(Praenesfe)  oben  S.  111:  Abenna  Äbinius  Apinius  8.  661 2 3  4 5)  CesuUrmiius{?) :  Gae- 
sellimis  Gaosnlenius  135  sq.  ÖbuUronms  201 :  Obulnius  151 6)  peitrui :  Faenius  204 
xelturu  228:  Selenius  227  Galastro  Yergestro :  Galamius  Vergisms  299  RaUru  299: 
Ealinus  163,  alle  drei  möglichen  Varianten  an  demselben  Stamme  in  Cetrius: 
Ceternius  ce&urna :  Caetrmius,  Gastrins ;  Castrmius :  Castronius,  Sartorius  serturi : 
ser&urna:  serturu,  Ybltorim  velfruri ;  Volturnms  velfruma:  velfruru,  am  schönsten 
vielleicht  in  Calestrius:  Calestema ;  Galestm,  wo  auch  die  lateinische  Ueb  erlief  ertrug 
die  Merkmale  etruskischen  Ursprungs  in  den  Suffixen  -terna  und  -tro  ganz  treu 
bewahrt  hat*).  Es  giebt  aber  noch  merkwürdigere  Formen.  vel&uri  vel&wrna 
vel&uru  tragen  eine  gentilicische  Endung,  velfr&r  aber  hat  nichts  dergleichen  an 
sich  und  fungirt  doch  als  ein  richtiges  Gentilicium  in  den  clusinati sehen  In¬ 
schriften  OIE  2112  arnd-  veUhtr  faplnis  2113  amftal  velfrurs  puia  2114  vipi  vel- 
sc.  deren  sichere  Lesung  und  kaum  zweifelhafte  Deutung  zugleich 

Aufschluss  giebt  über  eine  Inschrift  aus  Viterbo  (Deecke  BB  ls  188)  veltur  lart ; 
offenbar  ist  der  Grentüname  vorangestellt  und  das  Fraenomen  lart  folgt  ihm, 


1)  Darnach  vielleicht  zu  analyeiren  AnAenius  An-iius  An-tidim  Antüius  An4uteiu&t  wofür 
ich  freilich  irgendwelche  Gewähr  zu  übernehmen  nicht  wage.  An-tidius  nach  Analogie  von  Ar- 

S.  72  (ausserdem  CIL  VI  4677)  Ae-tidius  Lar-tidiu$  S.  205  Anm,  2. 

2)  Am-tiu#  Aus-tinius  ebendort. 

3)  Perenninm  (einziger  Name)  CIL  IV  1093. 

4)  Das  von  vPlanta  I,  426  zur  Erklärung  von  Aptronius  angeführte  Cognomen  Aptor  stammt 

wohl  durch  de  Vit’s  Vermittlung  aus  Gruter  861,  4  (jetzt  CIL  VI  24705):  Aptoms,  wie  wirklich 
dasteht,  ist  natürlich  gleich  *A{p&oQosf  dessen  lateinische  Form  bh  Orthogr.  XLIX  belegt  habe.  Die 
Zahl  der  inschriftlichen  Beispiele  für  pth  (ptj  =  ka im  ich  heute  noch  vermehren ,  Apihorus 

CIL  VI  18002.  27 656  XI  1147  p.  280  (7  mal)  AJpthonetus  VI  29759  Mdipthongus  25826  Pthmgus 
21778.  Einen  Beleg  für  phth  habe  ich  aber  auch  bis  heute  noch  nicht  gefunden. 

5)  Bei  Autronius  oben  S.  257  Am  6  konnte  man  an  Avena  Avinius  $.  72  denken.  In  CIL 
VI  975  kommt,  was  ich  hier  nackträge,  sowohl  Amnius  wie  Amdius  vor.  AviUius  auch  VI  2484 
(aus  Faesuiae). 

6)  Zu  der  urabrischen  Inschrift  vPIanta  nr.  290  (2,  654.  666)  mit  den  nicht  sicher  abteilbaren 
Buchstaben  ahatnmie  ist  CIE  1589  hodmnia  zu  citiren.  Freilieh  ist  auch  damit  nichts  geholfen. 

AbMli*.  d.  E.  Om.  et  Wlwi,  in  G«tting&n.  PhiLlüat.  El.  N,  F.  Band  Vt.  22 
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wäs  nicht  gauz  selten  beobachtet  wird ,  an  zweiter  Stelle.  Nun  ist  uns  in  Prae- 
neste  CIL  XIV  3100  die  Grabschrift  der  Mino  Colionia  Ärtoro  Mai,  also  der 
Frau  äes  Maius  Artor  *),  erhalten.  Ihren  Familiennamen  habe  ich  oben  S.  306 
für  die  Umbildung  einer  etruskischen  Form  auf  -iw  erklärt ,  den  Namen  des 
Gatten  glaube  ich  zunächst  nach  Analogie  der  S.  262  grammatisch  gedeuteten 
ebenfalls  praenestinischen  Inschriften  CIL  XIV  3102  C.  JJsor  3300  C.  Usoro 
beurtheilen  zu  dürfen.  Dann  ist  Ärtoro  Mai  unmittelbar  mit  arnfral  veldurs 
puia  der  Inschrift  aus  Clusium  zu  vergleichen8),  und  an  dem  etruskischen 
Ursprung  des  Namens  Artorius  ist  weiter  kein  Zweifel  mehr  erlaubt.  Was  so 
für  einen  ziemlich  verbreiteten,  gar  nicht  fremdartig  aussehenden  Namen“),  der 
am  Anfang  unserer  Reihe  steht,  erwiesen  ist,  gilt  auch  für  ein  ans  Ende  des 
Alfa  bete  s  gehöriges  Gentilicium,  Tintorius  mit  seiner  Nebenform  Tintirius.  M. 
Tintorius  Kcdendinus  Capua  CIL  VI  3669  cf.  X  4368,  Tmtorii  ausserdem  bei 
den  Ligures  Baebiani  IX  146S  in  Cales  X  8379  Falerii  XI  3166  —  Tintirü  wieder 
bei  den  Ligures  Baebiani  IX  1480  in  Herdoniae  IX  692  Pompei  IV  1S6.  158  X 
890.  1071  Tüder  XI  4670  vermuthlich  in  Etrurien  XI  6709si  6712«a  auch  VIII 
s.  17903  osk.  Tintiriis  bei  den  Frentrani  Conway  194  Tintinlius  CIL  VI  27442. 
Dazu  gesellt  sich  aus  der  etruskischen  Ueb  erlief  er  ung  lar  tintturi  sefrras  CIE  517 
(Clusium)“).  Orte  des  Namens  Tintoria  giebt  es  heute  in  den  Provinzen  Modena 
und  Novara,  Amati  8,  257,  in  denen  das  etruskische  Element  einmal  stark  ver¬ 
treten  war.  Ein  doppelt  günstiger  Zufall  hat  uns  auch  die  Vornamen sform  erhalten, 
von  der  wir  tinfruri  Tintorius  Tintirius  abgeleitet  denken  müssen.  Die  Inschrift 
aus  Suessula  Garn.  936  (Conway  2,  524  nr.  3)  tinfrur  acriina  wird  wenigstens  in 
ihrem  ersten  Theile  auf  das  Glücklichste  erläutert  durch  neuere  Inschriftenfunde 
in  Neapel,  von  denen  ich  schon  S.  62  gesprochen  habe.  In  M&y.«Q%e  Ttvfr&QOs 
ist  weder  das  etruskische  mamarce  noch  das  gleichfalls  etruskische  tin&ur  auch 
nur  einen  Augenblick  lang  zu  verkennen1 2 3 4 5).  Beweisend  vor  Allem  ist  die  etrus¬ 
kische  Aspiration,  beweisend  auch  das  gewiss  nicht  zufällige  Zusammentreffen  mit 
dem  freilich  aller  Analogie  widerstreitenden  etruskischen  Gentünamen  tint  CIE 
3632  sqq.  3868  (Perusia)  sq. 6)  Ndsc  1880,  348  (Volsinii),  das  schon  Schäfer  in  Pauli’s 

1)  Die  Ordnung  der  Namen  scheint  dieselbe  zu  sein  wie  bei  der  rollen  Nomeoeiatur  des 
Sklaven:  Pilemo  Helm  A.  Pilotaerus  Terenti  Q.  s.  I  670  =  X  3789. 

2)  M.  Arator  pater  II  1770  ('Ihes.  2,  399)  in  derselben  Weise  an  Aratrius  anzuknüpfen 
scheint  mir  allzu  verwegen.  Es  ist  ein  Unterschied  der  Zeiten  und  des  Ortes,  der  dringend  zur 
Vorsicht  mahnt.  Auch  auf  XI  3166  N.  Munitori  Panurco  patri  (Falerii)  wage  ich  nicht  zu  bauen, 
trotz  Munninus  oben  S.  195, 

3)  Pauly-Wi&sowa  2,  146 i  sq.  Quadrigarius  Lat  im  6.  Buche  seiner  Annalen  einen  Artmus 
aus  der  Zeit  des  zweiten  putschen  Krieges  erwähnt,  Priscian  10  p.  541,  12  H.  (FHK  144,  29), 
Oben  S.  12. 

4)  Deecke  Btr>  Fo.  3*  314, 

5)  Sonderbar  locus  Tintoris  Hdsc  1896,  225  (Eom).  Für  tin&ur  ist  die  Inschrift  doch  wohl 
an  jung.  Es  mag  wirklich  ein  Tincior  sein. 

6)  ZB.  3644  ml  tinJ  ar.  hmcial  tlm\  Genet  tini:  3642  mit  velus  Uns  (vgl.  mit  3641  «r. 

vl.  i mtial  3640  ve.  tim  veltti  vetiai  clan)  3868  la.  velus  Uns  lautni  3869  lartii  vipi  ln.  Uns, 
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Altit.  Stu.  2,  61.  132  gebührend  hervorgehoben  hatte,  ohne  Wirkung  allerdings 
auf  die  modernen  Darstellungen  italischer  Lautlehre*  Beseitigt  ist  also  die  an  sich 
recht  sonderbare  'Färberfamilie’,  die,  glaub’  icb,  vPlanta  erfunden1 2 3),  verschwunden 
das  Phantom  des  Deklinationsablautes s) ,  das  seit  einiger  Zeit  in  der  italischen 
Onomatologie  umgeht.  Für  Tintiriust  das  sich  zu  Tintorius  wesentlich  ebenso 
verhalten  wird,  wie  num&ral  zu  Numitonus,  darf  man  auf  etr.  ucirimi:  Ocrinius 
oben  S.  201  cipiru:  Ciprinius  271  Bear  im:  Becrius a)  Yicirms:  Vicrius 4)  102  sq. 
TiÜrius:  Titrms  244  verweisen5).  Was  in  Yestorius  Yestrius ,  Victor  im  Yictrius 
auf  deu  modernen  Grammatiker  wie  ein  merkwürdig  un zeitiger  Beflex  indoger¬ 
manischer  Ablautsverhältnisse  gewirkt  hat,  ist  in  der  That  nur  das  Ergebnis 
der  bekannten  etruskischen  Vocalausstossung,  wie  der  Gegensatz  von  num&ral 
und  Numüorius  unwiderleglich  beweist6),  Beben  serturu  vel&uru  stellt  ein  nach 
derselben  Analogie  gebildetes ,  aber  durch  Synkope  verkürztes  larfaru  oben  3, 
84,  das  für  die  Barnen  anf  -tro  h tronim  der  Erklärung  die  gleichen  Dienste  tbut, 
wie  mmfrral  für  die  Barnen  auf  -trius*  Fragen  wir  diese  Bildungen  nach  ihrem 
grammatischen  Ursprung,  so  führt  uns  die  Ueberliefertmg  selbst  zurück  auf  die 
Praenomina  lar&ur  Numitor  Sertor  sertur  tin&ur  velfaur.  Bun  vergleiche  man 
etwa  Fabretti  s.  1,  430  lar&i  vel$urus  se%  veluäta  431  vel  fair  vel%as  vetusa  s.  3, 
368  jmriuims  vd  vel&urus  Garn.  789  vel  aties  vel&urus  r  da  haben  wir  Männer, 
die  vel  heissen  und  Söhne  eines  vel  fair  sind,  aber  auch  umgekehrt  solche,  die 
selbst  den  vollen  Namen  tragen,  während  ihren  Vätern  der  Vorname  vel  zu¬ 
kommt.  Das  ist  genau  dasselbe  Verhältnis,  das  wir  zwischen  Volnius  und  Vol- 
torius  und  bei  all  den  anderen  Bildungen  auf  4mm  - trim ,  denen  nnerweiterte 
Namensformen  zur  Seite  gehen,  als  typisch  haben  feststellen  müssen.  Auch  der 
Gegensatz  von  Lartius  und  larfau  oben  S.  84,  Arteoma  und  Artorms ,  Cantimus 
und  Cantritis ,  Ödrtinius  Cartius  und  Cariorius,  Lastus  und  Lastorius  usw.  lässt 
sich  durch  ganz  parallele  Erscheinungen  an  einem  bekannten  etruskischen  Vor« 
namen  ohne  Weiteres  erklären :  larfr  Utes  lar%urus  CIE  4484,  also  llar&  des  lar&ur 
Sohn!  Da  wir  neben  lar&  larfair  das  Praenomen  lar}  also  neben  den  Gentilnamen 
Larnius  Lartinius  Lartius  larfaru  alle  zugehörigen  Praenomina,  lar  lar&  (auch  lart) 
larfair,  in  Gebrauch  finden,  ist  ein  Zweifel  über  den  wahren  Charakter  des  mor¬ 
phologischen  Verhältnisses  unmöglich.  Wie  es  im  Lateinischen  neben  dem  jungen 


1)  I,  85.  263  (wo  sieh  den  ‘Färbern*  die  ‘Schneider*,  Vestorii,  gesellen)  348  (wo  ihn  auch 
das  campamsek-etruskische  Unfair  an  seiner  Deutung  nicht  irre  gemacht  hat)  384.  Von  da  ist 
Tintiriis  (aus  angeblichem  Tinctrius)  auch  in  Bmgmamrs  Grundriss  V}  $25  übergegangen. 

2)  vPlanta  2,  17.  CO.  63  Areh.  f.  lat.  Lexlkogr.  12,  370.  —  Von  ‘gebrochener  Reduplication* 
fabelt  Zimmermann  in  demselben  Archiv  12,  584,  wo  er  ÜSnt+trius  Tintänius  zusammenbrmgL 

3)  Becrius  noch  CIL  VI  200,  Dedrius  auch  Käse  1900,  52  (Velitrae), 

4)  In  Veleia  fundue  Vicricmus  und  fundus  Vidrianus.  [  Vtcirius  CIL  VI  $.  33345], 

5)  Wie  eich  dazu  die  oskischen  Fälle  Vestirikioi  Nuvkirinwn  vPlanta  1,  248.  261  sqq. 
Thurneyseu  IdgAnz,  4,  38  verhalten,  weiss  ich  nicht  zu  sagen. 

G)  So  bildete  sich  ein  Schwanken  zwischen  -torim  und  heraus,  das  dann  auch  auf  den 

Gentilnamen  sefae  übertragen  werden  konnte.  Oben  S.  181. 
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lud  i  viduabiamen  Tertius  die  erweiterten  Formen  Tertußus  Terünus  gab  trnd  dement¬ 
sprechend  auch  eine  Dreiheit  der  Grentilnamen  Tertius :  TerMUrn  :  Tertinius  (oben 
S.  59),  so  besassen  einst  die  Etrusker  neben  den  einfachsten  Formen  ihrer  Vor¬ 
namen  abgeleitete  oder  durch  Composition  erweiterte  Bildungen  aus  demselben 
Stamme,  ausser  lar  numa  vel  die  Varianten  lar-fr  lar-frur  Numi-tor  vel-% w,  und  der 
wechselnden  Gestaltung  des  Vornamens  entsprach  natürlich  die  Gestaltung  der 
aus  den  Vornamen  erst  secundär  geschaffenen  Gentilicia,  Larnius  nutnna  Yolnms: 
Lartinius:  lar&ru  Numitorius  nwn&ral  YoUvrim.  Nur  bei  lar  ist  die  Reihe  der 
erweiterten  Formen  auf  beiden  Seiten  leidlich  vollständig  erhalten1 2 3),  lar:  Larnius , 
lar-ö ;  Lartinius  Lartim,  lar-nfr :  Larentia,  lar~&ur:  lardru}  larce  (larice) :  Largenna 
Largius  Larieius,  laris:  larisni  Larisius  Larsmim  s);  schon  bei  vel  ist  die  Gentil- 
namenreihe  reicher  als  die  Zahl  der  für  uns  nachweisbaren  Variationen  des 
Praeuomens  selbst,  Volnim  vel&na  (vel&ina)  YolMius  veln&e*)  YoUorius  Yelcenna 4 5 6) 
gegenüber  vel  Yolta  ( Voltio *))  vel&ur  vel%e.  Es  scheint  mir  unmittelbar  ein' 
leuchtend,  dass  die  für  die  Erklärung  von  velnfte  notwendige  und  durch  die 
Analogie  von  larnft  gestützte  Form  des  Vornamens,  vefaifr,  in  Verlust  gerathen 
istab  Die  Zahl  der  lebendigen  Praenomina  ist  auch  im  Etruskischen  sehr  be¬ 
schränkt,  der  gentilicischen  Namen  dagegen,  die  zum  grössten  TheÜe  aus  Vor¬ 
namenstammen  erst  abgeleitet  sein  müssen,  ist  Legion.  Die  im  Gebrauch  ge¬ 
bliebenen  Praenomina  stellen  eine  immer  enger  sich  zusammenziehende  Auswahl 
der  alten  italischen  Individuale  amen  dar,  von  deren  Reichthum  wir  nur  durch 
die  aus  ihnen  gebildeten  Gentilnaraen  eine  Vorstellung  gewinnen  können.  Die 
Reihe  Ser-emüus  Ser-toHus  Ser-gius  lässt  vermutheu,  dass  es  einstmals  neben 
den  Praenomina  Sertor  Sergius  (etr.  sertur  *$erce)  noch  einen  jetzt  verschollenen 
Individualnamen  einfachster  Form  gegeben  habe,  dessen  Existenz  wir  aus  Ser- 
ermkis  zwar  errathen,  dessen  Endung  wir  aber  nicht  mehr  reconstruiren  können. 
Umgekehrt  erschlossen  wir  aus  cei&urnei  ce&urna  Caeironius  ein  Praenomen 
cei&ur,  dessen  unerweiterte  Form  wir  in  Gaim  noch  besitzen.  Es  ist  der  Zu- 


1)  Es  fehlt  eigentlich  nur  das  /-Suffix,  da $  wir  aus  tüU  oben  S.  244  und  zahllosen  Gentii- 
namen  kennen, 

2)  Für  das  Nebeneinander  von  -itius  und  4siu$  oben  S.  292  Anm,  2  liegt  hier  vielleicht  die 
Erklärung, 

3)  vthfre:  Voluntilim  oben  S.  100  geben  Aufschluss  über  Aetius:  Adüius  Artmna;  Artilius 
und  die  anderen  SS,  17  L  205,  335  dazu  gestellten  Bildungen.  Offenbar  sind  zwei  Suffixe  zusammen 
gekommen,  bz,  #  und  das  in  Anm,  1  erwähnte  /-Suffix, 

4}  Nachweise  oben  SS,  99  sq.  259.  veUna  ist  zweideutig;  ich  schwanke,  ob  ich  es  nach 
Analogie  von  Lasrtmim  deuten  oder  auf  den  Namen  der  *ÖXgo(  di,  Foted  beziehen  soll, 

5)  Wie  Voltilim  scheint  auch  Laeiilius  langes  i  gehabt  zu  haben  {oben  'S.  17$),  CartiUus 
dagegen  kurzes  (S.  335  Anm.  2).  Das  ist  der  Gegensatz  von  velfrna  und  vel&ina,  von  Volta 
und  Voltio, 

6)  Dieses  selbe  nur  abermals  erweitert,  steckt  in  dem  Geschlechtsnamen  veftrötmi 

CIE  1071  (aus  Gam,  482),  Vgl.  umfrwr;  Arrtmturius  oben  S.  200,  wo  ich  vermuthungs  weise  *arn&- 
O-wr  augesetzt  habe. 
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fall,  der  hier  regiert,  der  neben  Serennius :  Sertorias  nur  Sertor,  neben  Caenius: 
Caetronius  dagegen  nur  Gams  am  Leben  erbalten  bat*  In  den  allermeisten 
Fällen  aber  giebt  es  unter  den  Yornamen  Überhaupt  keinen  ITeb erlebenden  mehr, 
und  nur  aus  der  Thatsaehe,  dass  fast  50  Mal  Gentilnamen  auf  -torius  -irius 
sieb  mit  einfacheren  Formen  auf  -nius  begegnen,  vermögen  wir  beute  noch 
ahnend  zu  erkennen,  welche  Rolle  vor  Zeiten  dem  durch  lar:  lar&wr,  vel: 
vel&ur  am  reinsten  repraesenürten  Typus  bei  der  Bildung  der  alten  etruskischen 
Individualnamen  zugefallen  sein  muss* 

Wer  die  Baten  der  Ueberlieferung  nüchtern  prüft  und  ganz  unbefangen  anf  sich 
wirken  lässt,  muss  zu  dem  Resultate  kommen,  dass  die  Yornamen  auf  %w  der 
Regel  nach  Erweiterungen  einfacherer  Formen  darstellen,  die  selbst  nichts 
Anderes  sind  als  fertige  Yornamen.  Das  ist  offenbar  auch  die  Meinung  Bugge’s 
gewesen,  der  aus  ceiftwnei  cefturna  das  verschollene  Praenomen  cH&vr  bereits 
richtig  erschlossen  und  zu  Gaim  gestellt  hat :).  Die  Analogie  der  sicheren  Fälle 
lar :  lar&ur,  vel:  velxTur,  Nimm:  NumUor  zeigt,  dass  sich  diese  Auffassung  durch 
ihre  einfache  Selbstverständlichkeit  aufs  Beste  empfiehlt s).  Freilich  muss  tin&ur 
dunkel  bleiben,  solange  die  eigentümliche  Struetur  des  Gentilmmens  Uns  jedem 
Erklärungsversuche  zu  trotzen  fortfährt*  Ben  allzu  neugierigen  Frager,  der 
auch  die  Bedeutung  der  Silbe  fiw  festgestellt  sehen  möchte,  könnte  man  durch 
die  Gegenfrage  in  einige  Verlegenheit  setzen,  was  denn  das  Suffix  in  lat* 
Quartio  Eufio  eigentlich  besage*  Wir  wissen  nicht  einmal,  ob  frar  ein  Suffix 
oder  ein  sinnvoller  Compositionsbestandtheil  ist*  Kor  möchte  man  aus  der 
Thatsache,  dass  velfrur  zugleich  als  Praenomen  und  als  Gentilicimn  auftreten 
kann,  gern  die  Folgerung  ableiten,  dass  die  Silbe  %ur  patrony  mischen  Function 
fähig  gewesen  sei,  also  etwa  dem  griechischen  ^yvijtog  oder  dem  germanischen 
-4ng  in  der  Bedeutung  nahe  gestanden  habe1 2 3)* 

Aber  immer  von  Neuem,  sobald  die  grammatische  Analyse  auf  diesem  von 
versteckten  Gefahren  ringsum  erfüllten  Gebiete  ein  Fleckchen  festen  Bodens 
gewonnen  zu  haben  scheint,  macht  ihr  die  mit  Recht  skeptische  Kritik  jeden 


1)  Etr.  und  Arm,  154* 

2)  Von  den  phautasievollen  Ausführungen  PauIFs  BB  25,  104  sqq,  26,  48  sqq,?  der  sogar 
numdral  von  Numiiorius  Nuvnüor  Numa  loszulösen  kein  Bedenken  trägt,  kann  man  nicht  dasselbe 
behaupten.  Zn  einer  Widerlegung  reizen  sie  mich  schon  ans  dem  Grunde  nicht,  weil  sie  von  dem 
reichen  Material  der  lateinischen  Ueberlieferung  überhaupt  keine  Notiz  nehmen.  Auf  den  Unter- 
schied  von  t  und  legt  Pauli  meines  Erachtens  viel  zu  viel  Gewicht.  So  lange  man  sich  nicht 
entschliesst  lart  und  larfr,  vestmei  und  vez&mei,  vertun  CIE  4211  und  serfruri  4458,  sertumi  4459 
und  serfrume  1209  für  ganz  verschiedene  Formen  zu  erklären  und  nicht  auch  die  Notwendigkeit 
dieser  anscheinend  unnatürlichen  Scheidung  zwingend  zu  erweisen  im  Stande  ist,  so  lange  brauche 
ich  mir  von  Niemandem  aufreden  zu  lassen,  dass  vel&ur  und  ueZittr,  trotz  gleicher  Function,  von 
einander  m  trennen  seien.  Freilich,  eine  Untersuchung  verdienten  die  Aspirationserscheinungen  im 
Etruskischen  ganz  sicher,  damit  wir  ihre  Bedingungen  und  Grenzen  besser  beurtheilen  lernten. 

3)  Man  vergleiche  den  merkwürdigen  Familiennamen  CIE  4049  sq. :  Nomin ,  in  ar *  saU  clan 
nurziUj  Gen,  in  sates  cl& as  puia.  sah  ist  nomen  gentilieium,  clan  heisst  fSohn\ 
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Fussbreit  des  neuen  Terrains  streitig.  Es  fuhrt  in  der  Th&t  nicht  blos  der 
eine  Weg,  dessen  halbverwischte  Spuren  kenntlich  zu  machen  ich  mich  bemüht 
habe,  von  Aenius  zu  AetriuSj  von  Vesnitis  zu  vestrna  (Vestorms  Vestrius).  Neben 
Santernius  Santurnkis  haben  wir  San^tra ,  dessen  Bildungsreise  durch  die  etrus¬ 
kischen  Gentilicia  sectm  fractra  aufgehellt  zu  werden  scheint,  san-  sec-  &ac- 
sind  die  einfachsten  Namensstämme,  die  wir  in  den  Gesehleehtsnamen  sani  secu 
Secennms  Taginms  (oben  S.  240)  ohne  Weiteres  wiedererkennen.  Die  Möglichkeit 
müssen  wir  im  Frincip  bedingungslos  einräumen,  dass  ein  Theil  der  Namen 
auf  -torius  - trius  -ternius  -iurnius  sich  aus  diesen  merkwürdigen,  aber  sicheren 
Gentilicia  auf  -im  durch  die  Anfügung  des  Suffixes  -na  oder  -io-  entwickelt  hat. 
Leider  vermag  ich  Über  das  grammatische  Verhältnis  zwischen  den  Geschlecht s- 
namen  auf  -tra  und  den  Vornamen  auf  -&ur  (-tut)  nichts  Sicheres  zu  ermitteln. 

Und  dieser  ersten  Schwierigkeit  gesellt  sieh  alsbald  eine  andere.  Es  giebt 
eine  ziemliche  Anzahl  von  Namen  auf  -atru  -atronms  ,  Aäiairo  apiatru  Calatro 
Conmiectiro  GaUatrmms  Servatronius  verairu  Viblatro ,  die  den  Zweifel  wecken 
müssen,  ob  wir  zu  ihrer  Deutung  die  Analogie  von  larftru  anrufen  sollen  oder 
vielmehr  die  von  hmnUru :  lenmi ,  fastniru  (CIE  1326):  hasU1 2)  (Fastüliemis)  £), 
Senatronius:  Soma  oben  S.  161  Anm.  5,  acnatru  Pauli  BB  26,  49:  apiei  oben  S, 
66  sq»,  In  diesen  Formen  vermag  ich  schlechterdings  nichts  Anderes  zu  erkennen 
als  Gentünamcn,  die  selbst  ans  schon  vorhandenen  Gentihamen  abgeleitet  sind, 
Analogien  für  die  Bildung  von  Gentilnamen  aus  Gentilnamen  habe  ich  S.  17  sq. 
(cf.  105  Anm,  5)  aufgezeigt.  Es  erhebt  sich  also  angesichts  solcher  Formen  wie 
v  er  atru :  Veranim  die  Frage,  oh  das  nach  Beseitigung  der  Ableitungsüben 
übrigbleibende  a  Endung  eines  Vornamens  oder  eines  Gentilnamens  ist.  Und 
diese  Frage  werden  wir  auch  auf  Formen  wie  AlUatorius  Ofatorms  üelafrri  aus- 
dehnen  müssen.  Da  sind  wir  wieder  bei  dem  Problem  der  etruskischen  Nomina 
auf  -a  angelangt,  dessen  Behandlung  ieh  versprochen  habe.  Ich  lege  zunächst 
das  Material  vor,  natürlich  zugleich  aus  der  etruskischen  und  der  lateinischen 
üeberlieferung.  Denn  nur  durch  eine  Zusammenfassung,  die  über  die  für  viele 
onomatologi  sehen  Fragen  gleichgiltigen  Demarkationslinien  der  italischen  Sprachen 
Mnatisblickt ,  dürfen  wir  Ordnung  in  das  Chaos  der  überlieferten  Formen  zu 
bringen  hoffen.  Der  Materialsammlung  habe  ich  die  Grenzen  absichtlich  weit 
gesteckt  und  selbst  viel  Zweifelhaftes  aufzunehmen  nicht  gescheut;  dem  kriti¬ 
schen  Leser  wird  es  lieber,  jedenfalls  bequemer  sein»  Ungehöriges  fortdenken 
als  Fehlendes  ergänzen  zu  müssen.  Trotzdem  darf  ich  mir  nicht  cinbilden, 
dass  meine  Mittheilungen  das  Material  wirklich  ausschöpfen.  Eine  mechanische 
Sammlung  ist  bei  dem  Fehlen  eines  vollständigen  Namen  Wörterbuches  ohne 
stete  Wachsamkeit  der  grammatischen  Comhination  gar  nicht  durchzu führen, 


1)  hast*  OIE  918.  977.  4688  sq.  Wie  Pauli  BB  26,  57  sq.  von  fastniru  auf  Fmnus  kommt, 
mag  man  bei  ihm  selbst  nach  lesen. 

2)  Fasiidienus ;  Fassidius  =  mtfte  Nostius :  mde.  Belege  habe  ich  S.  161  gegeben.  Für 
Ncstim  finde  ich  nachzutragen  CiL  VI  9168,  97S6.  28444  ( Vmeriano  Nosti  L.  servq). 
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und  dass  die  Combination  durch  die  Masse  des  Stoffes  oft  eingeschläfert ,  durch 
ein  Versagen  des  G-edächtnisses  ebenso  oft  vereitelt  wird,  mag  tadeln,  wer  es 
besser  zu  machen  im  Stande  ist* 

Mit  zufälligen  Homonymien  hat  man  auch  hier  sich  auf  Schritt  und  Tritt 
au s einander z nsetzen ,  sehr  oft  ohne  den  Erfolg  einer  positiven  Entscheidung  in 
dem  einen  oder  dem  andern  Sinne*  Ich  sehe  voraus  ,  dass  Mancher  den  Kopf 
schütteln  wird,  wenn  er  wahrnehmen  muss,  dass  scheinbar  so  selbstverständliche 
Identificationen  wie  Gk&erea  —  Xaipdag,  Glaucm  ~  Fkav%{ag  von  mir  zwar  nicht 
geleugnet,  aber  doch  in  Zweifel  gezogen  werden*  Ich  kann  das  nicht  ändern: 
eindeutig  sind  die  Formen  wirklich  nur  für  den,  der  die  Ueberlieferung  nicht 
in  vollem  Umfange  kennt.  Wer  einmal  auf  etr,  yaireals  und  clauce  aufmerksam 
geworden,  darf  sich  und  Anderen  nicht  länger  einred en  wollen,  dass  hier  für 
uns  irgend  welche  Sicherheit  des  Wissens  besteht* 

Jj,  Litius  G*  f*  Aberra  OIL  XI  2460  =  CIE  4476  (Perusia?)  —  Abcrrifius 
Aberenm  Ahrenus  oben  S*  111 ,  wo  auch  Aburius  Aburnius  und  Abirius  nachge¬ 
wiesen  sind*  Nicht  sicher  zu  ergänzen  ist  Aber-  CIL  III  s*  10282  —  Abenna, 
S.  65* 

Accaeus  VI  7947  (hier  Accaeus  und  Acceu ||  10473  (hier  Acceae)  XI  1147e,  48 
(Veleia)  4363  (Ameria)  A<mm  VI  2198*  18034  XI  3303  —  Dessau  154  (Forum 
Clodi)  Acceianus  Cognom*  CIL  X  3674  (Misenum)  Acaenius  VI  1056  Acceienus 

XI  5293  (Hispellum)  Accaedim  V  7459  (Vardagate)  Acanius  VI  2201  Abanim 

XII  4378  (Hübner  Eph*  epigr.  2,  64)  Accasim  VI  9273  Agasius  (Brundisium) 
Acadius  (Mevania)  Agatinia  (Volaterrae)  Agatius  oben  S.  67  P*  Agellan *  Bufus 
CIL  VI  1058  Agellania  VIII  592  Acdlasius  (Ateste)  neben  Achülenius  Aclenius 
S.  152  Accavm  Accaus  mit  Femin*  Accava  Acca  in  IX  l)  (Solmsen  Stud*  z.  lat* 
Lautgeschichte  46*  139  Holder  1,  15  oben  S.  47)  Eph*  epigr*  8,  38  nr.  153  Ndsc 
1895,  445*  1896,  171  (Paeligner)  Femin.  Acca  CIL  VI  4459*  4484  Accham  M. 
I  Appia  £*  Acchavoni  II*  t  Stabilioni  viro  suo  VI  10476  Accavmia  L.  t  Felicula 
10472  Accavia  Martiola  XIII  3038,  unsicherer  Ergänzung  Acca-  X  1403  (Her- 
culan*) ;  am  Ndsc  1898,  317  ist  durch  CIE  4835  beseitigt  —  Accenna  S*  66* 

Sextm  Äcerra  Lupus  XIV  4054  Sextm  Accrra  Ursus  4055  (Ficulea)  Agreius 
(Praeneste)  acrani  (Surrina) 2 3)  Agranim  (ager  Novar*)  Agrasim  Acrasius  a%raU 
oben  S.  115  v.  acratez  v.  Ndsc  1880,  285  (Volsinii)  Q.  Acerratius  Artemidorus 
CIL  IX  64  (Brundisinm)  L.  Acerraüm  aed(üis)  X  3822  (Capua)  neben  Amrim 
Acerius  Agerius  oben  S*  292  Anm.  8  Acerretvm  Salvia  CIL  IX  65  (Brun- 
disium)  Acerronius  X  6  Holder  1,  18  (AxcQQthviog  Dittenberger  SylP,  364,  1  cos. 
37  n,  Chr.  *) ,  Pauly-Wissowa  1 ,  154  sq*)*  Die  Prosodie  des  Personennamens 
Accrra  die  durch  Martial  1,  28  feststeht,  stimmt  zur  Prosodie  des  au  drei 


1)  Das  Cognomen  des  0.  Accavus  G.  f.  6Ter.  Frentio  IX  3165  mag  sich  zum  Gentilicium 
Frmiduüus  oben  S.  289  verhalten  wie  Locio  S.  308  zu  Bucdlius  S.  160. 

2)  Pauli  Etr.  Stu.  3,  142  ldentificirt  acrcmis  und  aemis. 

3)  Der  Consul  heisst  Cn.  wie  der  von  Cicero  pro  Tu3L  16  sq<p  genannte  Acerronius  Cn. 
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Orten  begegnenden  Stadtnamens  Äcerrae  (griech.  *d%£Q$at  Pauly-Wiasowa  1,  154) 
Vergil  Georg.  2,  225  SiHus  8,  535.  12,  422.  Dass  acerra  das  ‘Weihrauchkästcheu* 
bedeutet,  weiss  ich  —  Accenrn  S>  65. 

Amsmm  S.  207  —  Acusiue  S.  70  Acmius  65. 

P  Atüius  T,  /.  T.  n>  Clu.  Adiatro  XI  4382  (Ameria)  Adiamts  Y  4449  (Brixia) 
cf.  Holder  1,  41  —  Atmrius  CIL  III  633.  650.  669.  702.  706  A tialius  Pais  1303 
(Turm). 

Aemrius  Ndsc  1900,  213  (Mutiua)  CIL  YI  200.  7542.  1117?  Algdgcog  CIA 
III  732  Erasenus  CIL  VI  20938  —  Aerenus  Aeronius  (III  s.  12917  p.  2262)  oben 
3.  278  Amu.  3  Aerusius  (Egovötog  aus  Bologna  Phieg,  Trall.  FEG  3,  609)  Aeretim 
Äerentius  S.  111  sq, 

Aestlanius  X  5978  (Signia)  zu  Aestmius  (fundm  Aestinianus  in  Veleia)  und 
Aesius  S.  159  Anm.  6. 

etanei  CIE  3569  (Perusia)  —  neben  aitenial  3568  (ebendaher)  Aeteius  (CIL  YI 
s.  33377)  Aefcdws  oben  S.  205  Anm.  2.  Merkwürdig  Mta  M.  /.  Eph.  epigr.  8, 
42  nr.  167  —  eini  S.  116.  Vgl*  Artanus  S.  237  sq,:  Arteius  8.  205  Anm.  2. 

Aetreius  X  6469  (Aquinum)  —  Aetrim  Aeturnius  8.  267  eini  116. 

0L  A<pccvog  Ath.  Mitth.  13,  236  Afarius  CIL  III  s.  7094  (griech. 

Y  644  (Tergeste)  YI  11194  X  146  (Potentia)  504  (vielleicht  Lucanien)  osk.  Afaries 
Conway  18  (Lucanien)  —  Aflanus  CIL  YI  s.  34827  —  Afraüi  YI  10378  Afreius 
(Volsinii,  Mailand)  Afranius  oben  S.  115  (Afranü  in  Volsinü  Yisentium  Tarquinii 
Sutrium  S.  137  Anm.  2* l)  fundus  Afranianus  in  Veleia)2 3)  —  Afrinius  S.  113 
Afinius  112. 

Agnanim  X  3699  (Cumae)  acnatru  in  Tarquinii  Pauli  BB  26,  49,  doch  s. 
SS.  66.  280. 

Aianm  Aianius  aiacena  (Volsinii)  Aiacius  (Q.  Combarissms  Aiacinm  VI 
16063)  Aiadus  Aütiius  Amdius  —  eini  Arnim  S.  116. 

lar&  purni  alfa  CIE  1344  (Clusium)  Familie  der  vipi  alfa  3769  sqq.  —  Genet* 
vipis  alfoA  4021  —  (Perusia)  Äif actus  (?  Mevania)  Albatim  (Parma,  Luna)  Alfa- 
donius  CIL  VI  1066  oben  S.  119  sq,  Albarenim  119  Anm,  1*  Stadt  der 
Nuvhrmum  Alafaternum  Conway  144,  vgl.  FabratMa  (luvenal  3,  224)  und  be¬ 
sonders  öubuMeria*)  Stadt  der  KupeUermm  Conway  149  (Panly-Wis&owa  4,  1738). 


Achermius  CIL  71  4498  mit  der  Aspiration,  die  auch  in  der  griechischen  Form  des  Stadtnamens 
Acerrae  CAx^QQ^1  bei  Polybitis  und  Strabo)  hervortritt. 

1)  Für  das  Vorkommen  des  Namens  in  Etrurien  ist  freilich  zu  bedenken,  dass  der  praetor 
des  Jahres  185  v.  Chr.  G,  Afranius  Stellio  bald  darauf  unter  den  triumviri  coloniae  deducendae 
Saturniam  war,  Liy.  39,  23.  55. 

2)  Sex.  Afranius  Prifemas  CIL  VI  200  steht  vielleicht  in  Zusammenhang  mit  Sex.  Afranius 
Sex.  f.  23urru$,  der  vermutlich  aus  Vasio  Vocontiorum  gebürtig  war  (Pauly-Wissowa  1,712).  Frifemae 
muss  seiner  Endung  nach  ein  Ethnikon  sein.  Also  wird  es  für  die  volskischen  Pnvemates,  die 
Bewohner  von  Frivemwn,  wohl  zwei  Namensformen,  mit  lateinischem  u  and  volskischcm  f  gegeben 
haben.  Prifernxus  Faetm  Prosopogr.  3,  94  vgl  CIL  IX  4753  (Vallis  Cauera). 

3)  Mommsen  hat  bei  Gregor  dem  Grossen  Cubultemor  aus  überliefertem  quodmilterna  hergestellt. 
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Das  Verhältnis  von  KupeUemum  Cubulteria  zu  Cuppelius  CIL  V  6366  (aus 
Laus)  mpna  S.  167  gleicht  dem  von  ObuUrmius  zu  Öbulnim  Obellim  S.  200  sq, 
Obinius  276.  Vielleicht  gehört  auch  Atbeius  zu  Albaiius. 

Ällaiedius  VI  1066  Alleius  VI  1969  IX  6380  (Firmum  Picen.)  X  896.  909. 
1036.  8349  (Pompei)  XI  6076  (Mevania)  Ateius  X  6607  (Velitrae)  XIV  2476 
(Castrimoenium)  3961  (Nomentum)  Äialim  VI  1067  sq.  Alarms  mit  Apex  auf  dem 
ersten  a  VI  s,  34346  Alarms  III  s.  D.  VI  ( öaroXüanus)  IX  1299  (Aeclanum) 
Alasbms  III  s.  12930  —  Allianus  Gentilic.  XIV  3643  (Tibur)  Alianim  VI  1067 
Älliaci  Severi  VI  2467  (centurio  von  den  Praetorianern)  *)  Alltdtiog  Olympia 
670  Alliatorins  CIL  VI  2545  X  1401  (Herculan.)  AUiarius  IX  4500  (ager  Amitern.) 
Tac.  arm.  1 ,  53  —  Alinna  Allenim  (dies  auch  in  Vicetia,  Paris  1247)  S,  70  sq. 
AUienus  105  Älio  307, 

amanas  Körte  Ann.  Inst.  1877,  113  Deecke  Müller  1%  489  (Volainii,  nach 
eigener  Kopie)  oben  8.  121  Amelm  CIL  IV  2345  AmaeU(ius)  3,  131  AniaUus 
(auch  CIL  VI  9405)  Amantinius  S,  121  Amuleim  VI  6942.  11597  sqq,  Amulasius 
8.  158  Amareäim  Amarfius  Amafinim  3.  125  AmäsBnus  Fluss  Vergil  Aen.  7,  685. 
11,  547  —  Ammaeus  CIL  V  398  (Istrien)  VI  s.  33686  Anrnea  VI  21525  IX  5858 
(Auximum)  T.  Ammaus  P.  Nerva  IX  3312  (Superaequum)  —  amni  S.  120. 
Ambemus  HI  s.  7301  VI  s.  36112  —  Amblasius  Ambilim  8.  153. 
mupare  anupare  CIE  683  sqq.  (Clusium)  zu  Ampius  Amphius  S.  257? 
larfti  anei  CIE  449  (Cortona)  1721  &ana  anei  1530  (Clusium)  anei  Maseul, 
3549.  3551.  3905* 1  2)  larft  aneiA  mdei  3548  vel  anei  sentinateA  4219  (s)e.  anei  senti- 
naiei  4220  velus  aneiA  [sejntmates  3780  arn%  aneU  numnaA  3325  la.  aneie  larfria 
3550  aneinei  Femin.  3964.  4224  sqq.  (Perusia)  4641  (Arretium)  4676  sq,  (Clusium) 
Familie  der  anei  faru  (Femin.  aneinei  farui)  3974  sqq.  fasti  omeii  eurunal  4223  ^ 
fasti  aneinei  vescuA  cveftnal  4221  sq.  aneinal  3913  sq.  (Perusia)  4637  sqq,  (Arretium) 
aneini  Mascnl.  205  sqq.  (Saena)  448  (Cortona)  aneinia  Femin.  3431.  3664.  4226  (Pe- 
rusia)  anainai  1684  Anomal  1688  (CIL  XI  2269)  anainei  725.  1679  sqq.  4897  anainal 
913.  2027  sq,  2191.  4814  (Gingium)  4412  (Perusia)  4636.  4646  (Arretium)  araxmi  Maseul. 
209  (Saena:  mitten  unter  aneini)  1678  (Clusium)  4664  (Cortona)  Imdni  anainiA 
verui  2635  (Clusium)  Anainia  Femin.  724  =  CIL  XI  2268  (Clusium)  Annaeus*) 


Man  versteht  die  Verderbnis ,  wenn  man  an  die  vulgären  Umgestaltungen  des  christlichen  Namens 
QuodmtUdeus  denkt:  Quobuldtm  CIL  X  7769  7175. 

1)  Natürlich  zweideutig  wie  ÄlUacus  VI  21306  oben  S.  16.  Auch  die  Namen  auf  -ianm 
danius  sind  stets  mehrdeutig. 

2)  au.  and  cacnis  au.,  vgi  4218  am&fa  ami  cacnU. 

S)  ego  K .  Anaios  X  8336  (zu  XV  6159)  O.  Annai  D.  I.  Antigmis  Annaea  D .  I  Anthis  VI 
11670  Sah  Annai  Pe.  f.  IX  4558.  Da  zu  Pompeim  der  Genetiv  Pompd  gehört,  muss  vor  dem  all¬ 
gemeinen  Uebergang  von  ai  in  ae  einmal  der  Genetiv  zu  allen  Namen  auf  -aios  den  Ausgang  ai  gehabt 
haben.  Daraus  ergab  sich  mit  Notwendigkeit  zunächst  eine  Flexion  Ann&eus  Annai,  die  freilich  wohl 
sofort  den  allen  Sprechenden  innewohnenden  Uniformierungstrieh  zur  Betätigung  gereizt  haben  wird. 
Deshalb  sind  ihre  Spuren,  so  viel  ich  weiss,  in  der  Überlieferung  nur  schwach.  Man  schreibt  in 
Pompei  nicht  bloss  Melissaeus  Mdüsaeo  Mdi$$aeat  sondern  meistens  auch  M  düs  ad  CIL  X  824.  895. 

Abhdtgn.  ä.  I ,  Ges.  d.  Wies,  zu  äfilttogoa.  Firil.-hist.  KK  H,  P,  Sind  5,  *. 
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zB,  XI  849  (Mntina)  1387  (Lima)  1643  (Florenz)  4848  (Spoletium) *  1 2 3)  Annens  aus 
Vetulonia  VI  2382a  *)  Änneim  zB,  XI  6052  (Urvinum  Mataur.) a)  Annmmus  V  2560 
(Ateste)  VI  7892  XI  3051  (Polimartinm)  Annaenm  VIII  s.  14914,  15071  Pac. 
Anaieäw  IX  3849  (Supinom)  Annaedius  VIII  s.  18360  IX  3572  (pagus  Fißculanus)4 *) 
anani  Mascul.  CIE  3871  sq,  3875  sqq,  (Perusia)  ananal  3812  identisch  mit  aneinal 
381 1,  vielleicht  auch  mit  anial  3809  sq,  (ebendaher)  anasnies  11  (?Faesula %)AnaUnius 
CIL  III  6294  Anatuleius  VI  11608  AnnaUus  IX  6464  (Falerio)  Annalen us  VI 
23329  IX  5053  (ager  Sadr.)  Ndsc  1898,  424  (Sabinerland)  Annalemus  CIL  VI  1058 
Ännarius  VIII  1130  L.  Anavis  L.  /.  I  832  =  VI  8221  Armavus  Femin.  Annava  Anna 
V  1072,  8288.  8973  (Aquileia)  IX  3097  (hier  Annans  Annao)  3106  (Sulmo)  3169, 
3204  (Corfimmu)  3241  (ebendaher :  Anna  T.  I  Germulla)  Anna  Blaste  VI  11.682 
Anna  Fortunata  11684  —  Annemts  amu  S.  305  6). 

larft  vetc  anei&ura  CIE  3842  veti  aneifruras  3841  (Perusia),  Pauli  BB  25 
196.  Vgl.  anei. 

Antracim  Eph.  epigr,  S}  120  nr,  460  (Capua)  Anthracim  Antern(ius) oben  S.  124, 
apas  als  einziger  N&me  CIE  4117  (Perusia)  cf.  441  Appaeus  CIL  V  798  (Aquileia) 
2564  sqq.  (Ateste)  VI 1057.  12176  sqq,  IX  4504.  4525  (ager  Amitem.)  4706  (Beate) 
X  8056s*  (Nola)  XI  673  (Forum  Corneli)  4990  (FerentiHo)  6503  (Sassina)  Hdsc 
1896,  317  (Veneiien)  1898,  271  (Interanma  Nahars:  e  statt  m)  Oest,  Jahreshefte 
Beibl.  4,  163  Appaius  Appaia  CIL  IX  4757  ^  XI  4197  (Interamna:  non  recogn.) 
Appeius  HI  s,  D.  XCV.  IX  6083i*  ap&inei  CIE  3694  apeinal  3773.  4315  (Perusia)  Ap- 
paenius  CIL  XIV  1522  (Ostia)  Appaienus  VI  14699  Bull.  arch.  com,  1880,  138  nr. 
393  Äppeiena  CIL  XI  847  (Mutiua)  Appaedius  V  8214  (Aquileia)  VI  975.  6901, 
12172  sqq.  IX  3523  (Furfo)  XI  6769  (Sentinum)  AppaUins  VI  2375b  AppaUus  IX 
5357  sqq.  5384  (Firmum  Picen.)  cf.  XIV  2607.  2897  Appalenim  VI 12179  Appaienus 
IX  288  sqq,  (Barium)  Apalenius  VI  12093  'Apkmws  (Puteoli)  *)  Aplasius  (Pisaurum) 
Appeüasius  (Aquinum)  Apulat(ia)  [Urvmom  Mataur.]  Abellasius  (Trebula  Mutuesca) 7) 
S,  152  —  Apinius  Apotiius  S.  66  aplu  aplunias  A p (o ) lonius  Abulenius  Abulenus 
152.  Vgl.  Abeienus  CIL  XI  6026,  6043  (Pitinum  Pisaur.)  6354  (Pisaurum)  mit 
Abatius  Abenna  S.  65  sq.  Abidius  in  CIL  V  VIII  IX. 

&ana  anaini  apiasa  CIE  1680  vielleicht  zu  beurtheilen  wie  $ana  anainei 


899  (aus  den  Jahren  3.  23,  32  n.  Ohr.),  ebenso  wie  Poppaei  S27,  Vereinzelt  begegnet  daneben  aber 
doch  auch  noch  das  eigentlich  correcte  MelüsaiSQS  (4  n.  Chr.),  Pedueai  IX  4582  (Nursia:  zweimal). 

1)  Q.  Anname  Q.  f.  Pob  FavenHnm  meües  leg.  V  CIL  VIII  s.  14097, 

2)  Annams  (regionis  BüentinaeJ  VI  3565. 

3)  M.  Anneius  Carseolanus  a  Sufenate  avunculo  adoptatus  (Val.  Max,  7,  7?  2)s  P&uly-Wissowa 
1,  2225. 

4)  C.  Annaecl-  Ntcoma^hus  IX  4S6Ö  (Forum  Novum). 

6)  Anuleius  und  Anutenm  identisch  VI  13558.  Anulenus  III  1750  VI  7459  Annulenius  VI 
1058  (Dessau  2157),  M*  Ändleius  (oder  Naoleius*?)  Elorentinus  VIII  9147. 

6)  Der  Name  des  P.  Apulanus  P.  f.  Sabinus  III  2711  kann  als  Ethnikon  erklärt  werden. 
Apulum  Stadt  in  Dacien  Pauly-Wissowa  2,  290.  Doch  stammt  der  Mann  aus  Eporedia, 

7)  Aplafdus  III  s.  13659  ergänzt  nach  VI  12134. 
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cumnisa  1681  (so  Bach  Deecke  und  Bugge  Etr.  u.  Arm-  147  *))  Apiarius  CIL  "V 
8197  Pais  49  (Istrien)  apiatru  apatru  Pauli  BB  26,  49  —  Apinim  Aponius  S.  66 
Apidius  zB.  CIL  XI  6721zo  (pr.  piL  leg,  VI),  wohl  sicher  mit  kurzem  i}  wie 
die  Abwesenheit  jeder  I  longa  YI  12128  sqq.  (cf.  auch  25874)  zu  beweisen  scheint, 
apice  Apicius  S.292  dagegen  mit  langem  L  Der  Karne  des  M,  Gavius  Apieius  (Fried¬ 
länder  zu  Martial  2,  69)  hat  eine  genaue  Parallele  au  dem  Doppelnamen  des  vel 
tite  apice  satnal  CIE  2888  und  der  9t mia  iüi  apicnei  remznal  2891. 

P  Vinius  Arbula  und  Rufina  Merope  (oben  S.  221)  Eltern  des  Vinius  Etrmcus 

IX  700  (Gargano)  Arbaianus  IX  3451  (Peltuinum)  —  Arbian -  Gentilie.  XIV  3405 
(Praeneste)  *A^ßsXUav6g  Heuzey-Daumet  122  Arbmsomus  CIL  ¥  6541  (Novaria) 
Arbustius  XIY  4007  (Ficulea)  fundus  Arbistrianus  in  Yeleia  Arbuxems  in  Nemus 
Dianae  (oben  S.  129  Anm.  1)  Arbenms  Arbonnis  S,  128,  Eepetti  1 ,  103.  5,  174 
verzeichnet  turne  ArUa  und  fosso  Arbiola, 

Arcaeus  X  793  (Pompei)  cf-  arhanal  Man  CIE  412  (Arretium,  nach  Pauli, 
doch  ist  vielleicht  tmrkanal  gemeint,  oben  £.  118  Anm.  3)  —  Arginnus  S.  126. 

Arranim  (fundus  Arranianus  in  Yeleia)  AraäHus  (Praeneste)  3,  131  Arrasi- 
dius  125  ara&enas  125  coli-  128  Aratriiis  333  M.  Arrad(ius)  Friscm  eq.  sing,  BuIL 
arch.  com-  1885,  144  (doch  s-  S.  113  Anm-  2  über  Aradius).  Osk.  VM$  Araßis 
Conway  133  ist  durch  FröhnePs  Lesung  Urufii$  (vPlanta  2,  637)  beseitigt.  Das 
von  mir  8.  125  angeführte  ara&al  CIE  2170  ist  wohl  eher  Genetiv  des  Vor¬ 
namens  am nicht  Gentüname  der  Mutter  —  Arennius  8,  125. 

Arruntanus  S-  145  —  arnfr  arntni  Arrunüus  263  sq. 

Artanim  S.  238  Artems  205  Anm.  2  —  Artenna  72  Arennius  125. 

Servüia  Asania  XI  5478  (Asisium)  cf.  Ndsc  1885,  65  asate  CIE  401  sq. 
(Arretium)  —  asia  Cognomen  der  erespe  CIE  896  sqq,  (Clusium)  —  Ascdus  CIL 
XI  878  (Mutina)  Ascarius  YX  1058  verwandt  mit  Asäus  X  559  (?  Salernum) 
Ascmius  besonders  in  Y  s.  Thesaur,  2,  771  ( ramus  ex  Fach  qui  fossa  vocitatur 
Asconis  lordanes  Get.  149)  —  mi  mamerce  asJäaie  Conway  2,  527  nr.  24  — 
Asoreim  CIL  IX  3709  (Marruvium)  —  Asinius  S,  129. 

Aspanius  Y  651  (Tergeste)  1099-  1430  (Aquileia)  YI  9544  X  6903.  8245 
(Anagnia)  —  Anspania  Y  814  (Aquileia)  —  Aspasius  Faternus  prosonsul  Africae 
a.  257  p.  Chr.  (Prosopogr.  1,  169)  —  aspe  Asperius  S.  254  Anm.  2  Asprius  CIL 

X  7845  (Sardinien)  XII  2633, 

Asiranius  (lies  Astranim?)  VI  975  oben  S,  211  Anm.  1  —  Astrius  III  s, 
8898  —  Asinius  S,  129  astnei  Asäus  131, 

hxr&i  atei  CIE  2811  (Clusium)  aiei  3953  aäal  3951  sq,  (Perusia)  &<zna 
petrui  atezs  !Frau  des  atei'  4041  (Perusia)  atamei  350  sq,  (zwischen  Clusium  und 
Saena)  629,  1108.  1635,  1781  sqq,  4680  (Clusium)  atainal  402  sq.  (Arretium) 
1107-  1610  atam[al]  1739  atainalisa  1179  atami  Mascul,  1780  —  4803  (Clusium) 
ateinei  447  (Cortona)  8662  (Perusia)  ateinalisa  257  (Saena)  Afaienm  CIL  YI  12566 
Ateienus  29533  Ateius  XI  3637  (Caere)  ua  Atanius  I  1234  —  X  1589  (Puteoli)  III 
2191  YI  12571  sqq,  Athanius  12572  (hier  Äthdnia)  IX  338  (Canusium)  Ataviog 

1)  Sicher  ist  das  nicht,  vgi.  die  Femiaffta  a%unia$a  CIE  1S61  cäntiasa  1605  cunterunia&a  1461. 
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CIA  III  2043  aiatnal  Atatinus  AtaHenus  Atatius  oben  S.  69  Attalius  CIL  VI  12696 
Atalius  IX  5466  (Falerio)  6539  (Urbs  Salvia)  Ätalcna  Bull.  areh.  com.  1886,  380 
Aiavus  CIL  IX  671  (Ansculum)  6022  (Hadria)  Atalius  Atavius  X  6347  sq,  (Tarra- 
cina)  ataris  ■)  Atarenus  oben  S.  119  Anm.  1  Atafidim  Atafnius  125  —  atrane 
atrania  CIE  3416.  4142  (Perusia)  Fabretti  Öl.  205  Sempronii  Atratini  (tr.  mil. 
444  v.  Cbr.)  —  Adema  Attmnius  S.  68  sq.  *)  Atilenus  Atilenus  1511 2  3), 

Avci  Sekts  CIE  457  (Cortona)  19.  avei  4201  aveti  4202.  4513  la.  aveii  ve. 
casuntinial  4203  cantini  aveinas  4204  (Perusia)  lar%  avai(n)i  Ndsc  1900,  625 
(Arretium)  l.  aveini  luzprc  ilapnul  CIE  425  /.  aveini  X.  vel&urnal  426  (ebendaher)  Avaeus 
CIL  IX  4457  (ager  Amitern.)  4647  (Interocrium)  Aveius  VI  2381  s.  32522  VIII  336 
IX  3533  (Furfo)  3614.  3643  (Aveia)  4525  (ager  Amitern.)  4707*ad-  (Beate)  Avadius 
oben  S.  116  Anm.  3  —  Avuxnus  CIL  VIII  10769  Avianim  S.  18  mit  Anm.  2 
(wozu  naehzntragen  ist  CIL  VI  5220  M.  Aviani  Flucci,  C.  Aviani  Hospitis  nnd  s. 
33697  C.  Avianius  Maurus)  Aviasius  XI  720  (Bologna)  aviaii  CIE  1933  (Clusinm) 
Aviatius  aus  Arretium  CIL  VI  2379*  (oben  S.  286)  Acilii  Aviolae  Pauly-Wissowa 
1,  253  sq.  zn  Avena  Avonius  Avillius  oben  S.  72  Amus  CIL  VTIT  6392  XIII 
2198  Pais  1080as.  C.  Avielius  G.  f.  Paelignus  Eph.  epigr.  8,  389  nr.  94. 

Attfa[n]kts  X  8059co  Ofanius  VI  1480  (Prosopogr.  2,  431)  4801  sq,  10147 

IX  3494  (Peltuinum)  X  3655  (Misenum,  Flotte)  XI  6674s o  Offanius  Eph.  epigr. 
7,  380  nr.  1265  (Nomentum)  Auf  eins  X  4283  (Capua)  XI  4668  (Tüder)  Ofasitts 

X  6555  (Velitrae)  Aufaüvs  Ndsc  1892,  351  (Frentrani)  Ofatius  CIL  VI  23371 
Ofatulenus  III  s.  7369  (Cognom.  Sabinas)  IX  4417  (Foruli)  Ofatorim  V  8879 
(zwischen  Cremona  and  Brisda)  Ofar  IX  3479  (Peltninum)  5302  (Cupra  Maritima) 

Aufius  Aufotiius  Auficius  (Ofisius  VI  s.  33292)  Aufestius  Aufidenus  S.  202  sq. 
AtifusHus  CIL  VI  12858  sqq.  Aufustius  S.  211  Anm.  2  und  Avtpodötiog 

in  derselben  Inschrift  Atb.  Mittb.  16,  361)  Ofius  CIL  X  5416  (Aquinum)  Ofdim  IX 
4371  (I  1287  ager  Amitern.)  Ofidius  VI  s.  32522  OfiMenus  XI  5967  (Pitinum) 
paelign.  Öfturies  S.  334. 

Q *  Aufiäatto'fius*})  Proculus  Spaleäo  VI  2379«  doch  wohl  zu  Aufulenus  S.  114 
Anm.  6  (205  Anm.  1).  Ich  stelle  gleich  hier  die  Bildungen  auf  -daeus  -deius  zusammen, 
soweit  sie  mir  bekannt  sind,  K  VMdaws  V.  f.  Barlo  IX  8771  (Marruvium,  in 
jedem  Betracht  alterthümlich,  y.  J.  43  v,  Chr.)  Pmdaem  IX  3741  Pacideius  3742 
(beides  auch  aus  Marruvium)  2253  (Telesia)  VI  7734  Sollidea  Aecde  IX  3898 
(lucus  Angitiae)  CauckUius  X  6340  (Interamna  Lirenas)  Öbideim  IX  1906  (Bene- 
yeut)  Luckleius  X  5841.  5880  (Ferentinum)  Lueudeius  IX  1039  (ager  Comps.) 
Saludeius  IX  3363  (Pinna).  Vgl.  noch  Lucilius  254  B. 

scribemus  'paeem*  ‘ Ptaeideiamm ’  ‘aridum1  lacetam! 
mit  dem  oben  S,  291  Anm,  5  erwähnten  Kamen  Placideius*  Anderwärts  freilich 


1)  larft  (Ut)e  ataris  CIE  2896  (Clusium).  Ganz  andere  Torp  Etr.  Be itr.  1,  29,  der  auch  Fabretti 
2383^  mi  larfta  tartmaia  (oben  S,  242)  meines  Eraohtens  falsch  analysirt, 

2)  Athmia  VI  26552  VIII  2849, 

3)  'Atäeius  (mit  Apex)  X  1403  (Herculan.), 


ZVB  GESCHICHTE  LATEINISCHER  MGENKAMES.  B49 

hat  Lucüius  128,  3  B.  von  einem  Gladiator  Pädtddanus  gesprochen  (bei  Hora«  3. 
2*  7t  97  schwankt  die  Ueberlieferung  zwischen  Poe,  und  Plac .). 

öranus  YI  23566  Oranius  IX  4686  (Reate)  X  4262  (Capua)  Oreius  aus  Bellunum 
VI  2612  Aurase-  XI  6695aa  Auraritts  VI  4839.  24879  Örarius  X  6047  (Mintumae) 
'&9<Z9lo$  ’09dQLog  CIA  III  123.  1091  (cf.  Olympia  nr.  91  sq.  BCH  23,  71) J)  — 
Orenius  CIL  X  2812  (Neapel)  Auronius  YIH  6394  Öronius  IX  3421  (?  Feltuinum) 
YI  2541  Örusius  Y  4247  (Brixia).  Ihn  verschollener  Ortsname  scheint 
sich  aus  dem  Gentilidum  Orcnsia  Y  6061  (Mailand)  zu  ergeben.  Eine  gens 
Auria  ist  durch  Cicero’s  Bede  pro  Cluentio  für  Larinnm  bezeugt.  Cognom. 
Aurma  (Femin.)  CIL  X  51  (Yibo). 

am&  mta  caznal  CIE  369  (zwischen  Clugium  und  Saena)  Auddus  CIL  IX 
1752  sq.  (Benevent)  AudaciUus  Audasius  S,  130  sq.  —  T,  Boseius  T.  /.  Aniurm 
CIL  XI  4398  (Ameria)  cf.  zn  IX  5808  —  mtfrnal  axdleS  S.  130. 

Badaem  Pius  VIII  s<  13023  Baddus  X  8042si(?)  tlesna  patacs  oben  S.  129 
Anm.  1  —  BaduUius  Badesius  Badusius  8.  276  Anm.  8  Badius  Conway  2,  661. 

BmbaHus  I  603  =  IX  3513  (Furfo)  III  s.  8011  Y  6838  (Aagusta  Praetor.) 
—  paipnas  pepna  Baebuikts  S.  132  sq. 

CT.  Alio  Bola  Wien.  Num.  Zeitschr,  32,  1900,  8  (Babeion  1,  111)  oben  S. 
307  Btdabius  (für  Batavius?)  Eph.  epigr.  8,  101  nr.  375  (Puteoli)  —  Balonius 
S.  206  (CIL  XII  3466).  Vgl.  auch  M.  Visellws  C.  f.  Ter .  BaMtor  X  4416 
(Capua)  und  Servüius  BdMtro  Horaz  3.  2,  S,  21  uo. 

P.  Valgius  P.  /.  P,  n.  Tro .  Barba  X  5582  (Fabrateria) s)  Barbas  Casdos, 
Barbados  Pollmies  Cic.  Phil.  13,  3  Hülsen  Beitr.  2.  alten  Geschichte  2,  234 
fundus  Barbanus  in  Narnia  CIL  XI  4127  in  Barbarn  (Firenze)  Arch,  glottol. 
Ital.  14,  400  Barbados  seit  Cicero's  Zeit  nachweisbar  Babeion  1,  256  Wien. 
Num.  Zeitschr.  32,  1900,  15  Ndse  1900,  292  ( M .  Barbados  Pollio  aed.)  CIL  IY 
s.  32  Y  133  (Pola)  VIII  9448  IX  3402  (Capodacqne)  X  2161  (Neapel  im  Mnseum) 
Eph.  epigr.  8,  374  nr.  63  (Spanien)  AemzUi  Barbulae  Pauly-Wissowa  1,  548  M, 
Aemilius  Barbula  CIL  VI  1271  {TL  Acuüm  Barbula  X  1403  Hercnlan.)  C,  Bar - 
1ml [a]  Firmus  Y  7621Bdd-  (Pollentia)  —  Barbii  in  IX  X  (aber  aus  der  Fremde) 
XIY,  besonders  häufig  in  Y  (dazu  Pais  32  Neapolis  257,  1177  sq.  Aquileia)  XI 
166  (Ravenna)  668937  (cf.  Y  SllOeim.  IX  fiÖZBä&sq,)  Barbonius  Y  761  (Aquileia) 
BarUdkts  YI  200  Barbilius  V  3844  (Verona)  Barbunteius  III  2920®  Cognom. 
Barbus  IX  751.  2845  sq.  (Eistonium)  N.  Vibidaius  V.  f.  Barho  IX  3771  (Marrnvium). 

Bärea  Boranus  Pauly-Wissowa  3,  12  sq.  Prosopogr.  1,  229  Invenal  3,  116. 
7,  91  Barratius  CIL  YI  1057  sq.  IX  864*^-  (Canusium :  Barbados  Garrum)  — 


1)  0  und  a  in  10$  durch  den  Vers  CIA  II [  123  —  Kaibel  Epigr.  943  als  lang  erwiesen. 
Dass  das  Aorarius  ist,  hatte  schon  KKeil  richtig  bemerkt  Ueber  die  Messung  des  Sufees 

s.  mein  Programm  Graeca  Latina  19,  wo  ich  für  dyvagut  noch  an  Ath.  Mitth.  24,  22S  hätte  erinnern 
sollen. 

2)  Barba  Tndividaaleognomen  sicher  in  der  S.  71  Aum.  2  angeführten  Inschrift:  C.  Alennius 
C  Clu.  Barba  verwandt  mit  L,  Ahnius  C.  f.  Clu .  Capiio.  Freigelassenencognomen  XI  2076 
=  CIE  3331:  L .  Scribonius  C.  I.  Barba. 
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Parrana  mO  Repetti  1,  651.  4,  61  zum  Cognomen  Parra:  Pantuleius  Parra  Varro  r. 
r.  3,  5,  18  L.  Valerius  Parra  CIL  XI 1147  (Veleia)  —  Bar-  Par-  (Barronius  Par - 
ronias)  S.  206  sq.  T ,  Betüius  Barrus  Ascalanus  Pauly-Wissowa  3,  368  (Mommsen 
zu  CIL  IX  3455  [Peltuinum])  Barrus  Horaz  s.  1,  6,  30.  7,  8  (mit  Kiessling’s  Note). 

fundus  Bassanus  in  Falerii  CIL  XI  p.  466  n.  Bassaeus  Pazaeus  Bassimus 
Bassius  oben  S.  214  —  über  Charakter  und  Herkunft  des  häufigen  Cognomens 
Bassus,  von  dem  auch  der  Name  des  fundus  in  Falerii  abgeleitet  sein  kann, 
weiss  ich  nichts  auszusagen.  Pauly-Wissowa  2,  2290.  3,  107  sqq.  1198. 

P.  Blerra  C.  f.  Lanarms  Xr  6367  (Pisaurum),  vgl.  etwa  la.  pleura  vuisial 
CIE  3799.  3801  (Perusia). 

Ti* Off  B$T]tSe/.<siog  StqijvCcov  Herzog  Koische  Forsch,  u.  Funde  nr.  113  zu 
Bresius  CIL  V  7480  (Industria),  cf.  0.  Bersasi  Phüocyri  Crispina  Amphale  niater 
V  3516  (Verona). 

Briatiae  Teeumen-  XI  1865  (Arretium)? 

Aemüius  Buca  Pauly-Wissowa  1,  548  (L.  Buca  Babeion  1,  124)  L.  Messius 
M.  f.  Bucca  CIL  XI  1249  (Placentia)  Bucanius  VI  1057  sq.  —  puona  CIE  2610 
pvcnal  917  pme  2609  (Clusium)  Buccinius  Buccius  Bwcius  (CIL  VI  13655)  Bu- 
culcius  (VI  s.  34971)  oben  S.  134. 

Bullani(us)  X  6140  (Formiae)  BulitUius  Horaz  ep.  1,  11,  1  CIL  VI  5221 
(neben  Ancharius)  13660  sq.  VIII  9004  XIV  256  (Ostia)  Bul(l)cUius  VI  s. 
32627  Bulatiws  VI  6180  —  Butlenim  III  667,  was  freilich  durch  kelt.  Bullius 
BuUonius  Holder  1,  631  zweideutig  wird.  -BoittAog  ’haXbg  üv?iq  X^qx^lov 

efwarsjffdfisvog  Dio  76,  10  (Prosopogr.  1,  243). 

Burbatius  IX  434™1 2 3 4 5-  (Venusia)  679  (Ausculum)  —  Burbuleius  VI  16238 
Pauly-Wissowa  3,  1060  Prosopogr.  1,  243  (cf.  CIL  X  6025  Minturnae). 

Butra  Horaz  ep.  1,  5,  26  Q.  Statins  Caecilius  Butra  CIL  VIII  s.  20084  sq. 
—  putrnei  CIE  174  puturmlisa  175  (Saena)  Butrmius  CIL  X  8397  (Tarracina) 
oben  S.  267. 

caeeü  Genet.  mascul.  CIE  3658.  3712  sq.  caeemei  3659  caeeinal  3660.  4094 
(Perusia)1)  Cacastro  oben  S.  299  Cacat(ius)  CIL  X  8056ioa)  —  eacnci  CIE  1352 
p.  632  (Clusium)  cacni  Mascul.  3903  sqq.  4218  cacnii  3493  cacni(al  ?)  4460  (Perusia) 
vel  velsti  caeiu  2142  (Clusium)  Caems  CIL  VI 200.  6686.  13684  X  4736  (Sinuessa: 
Cognom.  Cerna  oben  S.  271)  oft  in  Ostia  ( Cacius  XIV  308  Käkia  1106  Kacius 
705 s))  Cäcius  VI  9179  Cacelius  IX  1041  (Compsa)  Cacilius  VI  8222  (=  I  833) 
13682  sq.J)  Caeurius  VI  5039.  10020.  24374.  25577  XIV  3032  (Praeneste) s). 
Pauli  hat  Etr.  Io.  u.  Stu.  3,  35  cacni  und  carcu  ohne  jeden  Grund  identificirt. 

1)  caceis  und  caceinei  als  Masculmum  und  Femininum  nebeneinander  3658  sqqv  vgl.  S.  2C4 
über  anei  aneinM. 

2)  P  Valerius  K  f.  Gal  Caeea  VI  27961  qui  et  Cacca  Bull  arch,  du  eomit4  des  trav+ 
histor,  I893j  185  hier  natürlich  fernz  uh  alten, 

3)  Cf.  VI  S.  33364  Rad  Octcmaes  V  4450  vikani  mci  Minervi  XIU  1883  karceris  [König 
Alfred  Cura  pastor,  204,  12  karcemu]  XII  3508  Volkacia  XIV  2499  Vmm>.  Das  Musterbeispiel 
für  den  Gebrauch  der  fc-Lauie  steht  XIV  2891  Qfyindos)  Efam)  Gestio. 

4)  Eatria  Gagüia  IX  2000  (Benevent)* 

5)  wenn  das  nicht  keltisch  ist,  wie  sicher  Cacusius  Holder  1,  668  sq. 
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Ar,  Rufi  V,  , , ,  mim  Cepa  CIE  3469  (Perusia)  Caepanius  CIL  IX  607 Bsi  C, 
L .  Caeptmi  Cie.  Brut,  242  pro  Cluent.  57  sq.  Gepasius  CIL  III  s.  14045  M, 
Gaeparius  ans  Tarracina  Pauly-Wissowa  3?  1279  (vgl.  auch  Cic.  ad  fam.  9f  23) 
Gaeparius  (GepaHus)  CIL  V  1016.  S147  Pais  1172  (Aquileia)  CIL  X  7054.  7067 
(Catina)  mÜ  Ceparana  Repetti  1,  650  —  Sex.  Gaepiae  Hermeti  CIL  XI  5032  c.  n. 
(Mevania)  Hfoog  'Ouxci oviog  Kctmfag  (der  spätere  Kaiser)  Bio  45,  1  (Pauly-Wissowa 
3,  1279)  —  Caepio  Caepionius  Gaepontms  3.  308  sq.  Caepius  CIL  X  2191  (Puteoli) 
XIV  256  (Ostia)  XV  7421  Cepius  VIII  1510  X  2251  (Neapel)  C,  Nonius  G,  f,  An, 
Cmpianus  XI  393  (Ariminum)  Gaepetanus  III  s.  8954  (oben  S.  237)  Ceporius  VI 
1058  Cepidius  V  1008  (Aquileia)  X  8252/3  (Minturnae)  XII  781  Cepionius  XII 
3384  wohl  gleich  Caepionius  IX  5206  Caepktcus  oben  S.  15.  M,  Vibio  Caepulo  G. 
Vibius  Cepufots  (sic)  filius  CIL  IX  2819  (Auhdena). 

M .  J eeennae  Gesillani  XV  7367  —  Oaemlenus  Gaescnmus  S.  136  sq. 

Caestranius  S.  210  —  Gaesennius  135. 

fmäus  Cetanus  IX  1455  (Ligures  Baebiani)  —  Caetennius  Caithe  Caetim  S.  137. 

#  * ,  M,  /.  Getra  V  3819  (Verona) ,  wodurch  Caetra  in  den  Fragmenten 
von  Cicero1  s  Rede  pro  Flacco  2,  5  {seboL  Bob.  p.  230  Or.)  gegen  vorschnelle 
Verdächtigung  (Pauly-Wissowa  3,  1322)  geschützt  wird,  Gaetramm  CIL  III  s. 
6384.  6798  V  1139  (Aquileia)  8148  (Pola)  VI  3577  IX  4276  (Amiternum)  XIV 
380  (Ostia :  zweimal)  KmtQdimog  Ath.  Mitth.  13,  246  Cetranius  CIL  VIII  4399 
XI  6520  sq.  (Sassina:  sonst  ohne  Fehler)  P.  Caetreßus? ]  IX  6415  (Asculum 
Picen.)  —  Cetrius  Ceternms  Caetrmius  S.  268  Caenius  81. 

eafate  CIE  3463.  3526  sqq.  3970.  3982.  4106.  4207  sq.  4249.  4292  sqq.  (Perusia) 
ccapates  4757  (Clusium)  cahatial  —  Cafatia  3763  (CIL  XI  1963  Perusia)  Gafatms 
XL  1647  (Florenz)  3010  (Viterbo:  hier  Cafa[tius)  5535  (Asisinm)  VI  2379a  (aus 
Laus)  s.  34729  XII  260.  1400.  1900  Eph.  epigr.  8?  15  nr.  72  (Apulien)  KjcapäxLog 
IGSI  1838  (Rom)  unvollständig  Gafa  \  Q,  I .  Hila  |  (sic)  CIL  VI  14042  (Versus 
integri1),  in  merkwürdiger  Fnnction  Gassmma  Kafati  /.  V  6118  (Mailand)  — 
üafranius  8.  137  —  Üafö  Gafurnim  eafrial  ebendort. 

Oamdus  VI  4914  Gaiatms  VI  14045  X  4918  (Venafrum)  6226  (Casinum) 
7145  (Syrakus)  —  Caenius  8.  81. 

fundus  Galanus  IX  1455  (Ligures  Baebiani)  T,  Caipurnius  Gallae  ßms  IJUcus 
XI  3011  (ager  Viterb.)  Calanftas?]  XI  2306  (=  CIE  846  Clusium)  Callmus  II 
4990a  X  5820  (Ferentinum)  Galleus  II  5191  Cäleius  XIV  2966  (Praeneste)  Calehus 
V  6361.  6364  (Laus)  7678  (Augusta  Bagienn.)  VI  6661  Gollerns  X  5970  (Feren- 
tiimm)  Galmsim  (neben  Aianius  Faßmus)  I  1234  =  X  1589  (Puteoli)  OaXastro  oben 
S.  299  calati  CIE  52  (Volaterrae)  (ca)latua(l)  2189  (Clusium)  G.  Sattius  G.  f.  Ca- 
latro  CIL  X  5204  ^  (Casinum)  Galatorius  Epk  epigr.  8,  82  nr.  289  (Picentia: 
zweimal  mit  Gt  also  vielleicht  nicht  verschrieben  für  Galatorius)  Gallatronias  CIL 
IX  4202  (Amiternum)  Calami  in  Campanien  Pauly-Wissowa  3,  1336  sq.  CIL  IV 
s.  31  V  8305  (Aquileia)  VI  4535  IX  749  (Larinum)  1985  (Benevent)  2885 

1)  Calatro  mit  Culator(m$J  ohne  Weiteres  gleichzusetzeu  (Deeeke  Eli.  Mus.  $6,  583)  vermag 
nur  die  Willkür. 
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(Histonium)  6112  sq.  (Brmidisinm)  X  1090  (Pompei)  2202  (Pnteoli)  3787  (Capua) 
5468  (Aquinum)  XII  263.  520  XIV  737  (Ostia)  Ccdavms  Baimus  Tac.  ann.  16, 
7  —  Im*  Galea  Im.  f*  Am *  Muftis  CIL  III  725  —  s.  7381  (Oesterr.  Jahreshefte  1? 
35)  caltafresi  Fabretti  s.  1,  398  (Deecke  Etr,  Fo,  1,  83.  3,  248,  Tarqniiui)1) 
GaManim  CIL  X  8059iv5  —  Getlmaeus  YI  9799  Calmeius  YI  9676.  14123  sq. 
Gahmeius  XI  3613  (Caere)  —  Calinai  S.  138  mlunei  171  Gedio  307, 

TrebeUitts  Galcha  (Ghakha)  Yal.  Max.  9,  15,  4  Galcaeus  CIL  Yin  6736  (?) 
Calceius  YI  12837  (Cognom.  Perperniaimst  Mann  einer  Tudertina)  —  Ccdcinius 
Galckidim  8,  287. 

Galeidafnus  IX  5207  (Asculnm  Picen. :  non  recogn.)  — *  caliti  S.  138  (cf. 
Conway  345)  Calzdius  —  mit  I  longa  auch  CIL  XII  3712add-  —  (Galidms  ans 
Bologna  Yal.  Max.  8,  1,  12), 

Galsasia  Y  2414  (Ferrara)  —  calsusa  8,  147  Anm,  3, 

Galva  Cognom,  Cic.  ad  Att.  15,  3,  1  —  Galvasius  CIL  Y  4748  (Brixia)  YI 
1057  KaXovagiog  (?)  Panly-Wissowa  3,  1409  —  Cedmnms  Calvedius  (Ndsc  1900, 
142  Spoletium)  Calventius  (A*  Sentius  A,  f.  Pom*  Arretio  —  heres  Q.  Calventius 
G .  f.  Vitalis  CIL  IH  6418)  oben  &  180. 

4(edre)  calustla  CIE  465  (auf  dem  Bronzehund  von  Cortona)  halte  ich  für 
den  Namen  des  Weihenden,  den  ich  zu  Galusius  Calusidius  8,  147  Anm.  3 
stelle.  Doch  vgl,  za  der  Inschrift  anch  Pauli  Altit.  Stu.  B}  53  und  Torp  Etr. 
Beitr.  1,  93. 

Ir.  mmas  helial  CIE  1940  larSia  camei  lar&isa  lau,  sa tna&  1941  (Clusium) 
camarine  camarinei  Cumarins  Camaronius  vielt  eicht  doch  mit  festem  a  S,  139  — 
Oamnius  Camonius  S.  140. 

Sex,  Campanias  MedUus  XI  2913  (Visentimn)  vgl,  Sex.  Gampamcs  (sic)  Sex. 

I.  Adiutor  Pais  1239  (A teste:  litteris  vetustis)  —  natürlich  ist  das  anch  ander¬ 
wärts  begegnende  Gentilicinm  Campamus  (Conway  2 ,  563)  an  sich  mehrdeutig 
—  Campemus  Campatius  (in  Caere  und  Brundisium)  oben  3.  115  Terentim  Gam- 
paüus  CIL  VIII  &.  11182  —  canpinei  S.  115  (und  S.  291), 

Canacia  Seeunda  YIH  817  Paridi  Canaei  Y  1937  (Concordia)  canatnei  Fabretti 
2600c>*  (vielleicht  also  von  Cantiniits  oben  8.  144  zu  trennen)  vgl,  Cananius  CIL  II 
5614  Canmus  S.  144  Anm.  1  Canneim  CIL  Y  6440  (Ticinum)  YI  1057.  5823 
VIII  4515  Kanulmms  S,  152  Anm.  4  CanuZeius  Panly-Wissowa  B,  1499  sq.  Den 
Ortsnamen  Canastnma  8.  142  Anm,  5  mag  man  mit  Cacastro :  caed,  Galastro: 
Calaasim  S,  299  vergleichen. 

Canteus  YIII  10626  Cantmim  VI  1058  —  Cantinius  8.  144. 

mpane  capani  CIE  3695  sq,  (Perusia)  capaüne  GapaUus  oben  38.  115.  145 
( L .  Apertius  Fid us  Capatianus  Bull,  arch,  dn  comitä  des  trav.  histor.  1893,  221 
Afrika)  Gaparius  CIL  XI  3712  (Mar  r avium)  —  Aescionius  G.  [fj  Gapelia  XI 
3798  (Yei)  C.  Aburius  Capelta  XI  5394  (Asisium)  G*  Naevim  Gapelia  Babeion 
1,  257.  2,  251  Gaplaäus  oben  S.  163  —  capna  S.  145. 

1)  Deecke  hat  Etr.  Fe.  u,  Stu,  23  3  calia&e  für  ein  Ethnikon  erklärt;  zu  beweisen  ist 
das  nicht. 
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Ner,  Gapidas  <7.  /*  Ruf*,  G .  Gapidas  T,  /.  C.  n,  XI  5390  (Asisium). 

Sex.  Capivas  neben  M.  Decumim  C.  Raetias  C.  Albinius  XTV  2968  (Praeneste) 
C,  Capive  Vitali  IX  5016  (Hadria), 

Annius  [oder  Animus?}  Capra  Yarro  r.  r,  2,  1,  10  L.  Aninius  X.  f.  Capra 
CIL  X  6468  (Setia)  lar&i  . , ,  a  coprof  (also  Frau  des  capra)  CIE  4522  caprmial 
8610  (Perusia)  Caprcmus  in  Pompei  (vgl.  Kdsc  1898,  257)  —  Gaetima  Capria 
CIL  XI  1774  (Yolaterrae)  etr.  capriml  S.  145  mit  dem  i,  das  auf  einen  Yor- 
namenstamm  Gaprio -  hin  weist,  der  auch  dnroh  die  Prosodie  des  erweiterten  Cm 
prtäius  (I  longa  noch  CIL  XIII  2652}  gefordert  wird.  Caprasia  heisst  eine  Mün¬ 
dung  des  Po  und  eine  Station  im  Brattier lande,  Pauly-Wissowa  3,  1546* 

Karbanius  YIII  6737  —  Carbetanim  S.  146  Anm.  8  Carbo  Cognom.  314 
Arm-  2* 

Caräanus  IX  5446  (Falerio)  —  Caräenus  S.  145  (Gardenius  CIL  YI  s.  83528). 
Einen  torr.  Carda  verzeichnet  Eepetti  5,  500. 

Garfanus  IX  1642  (Benevent)  Garfanius  V  1148  (Aquileia)  Carfan-  XI 
5737  (Sentinum)  *)  VaUrianm  Garfanius  naiione  Hafer  X  1974  mö  Garfagnana 
( Carfaniana)  Kepetti  2,  400  *)  Garfamius  (sic)  CIL  YI  1056  —  Carfenus  Y  2457 
(Eovigo)  Pais  1161  (wahrscheinlich  ans  Mntina)  Garfenms  CIL  V  8357  (Aquileia) 
Garf intus  luvenal  2,  69  (wo  ich  die  Xamensform  zu  ändern  keinen  Grund  sehe) 
CIL  YI  200*  10398.  11674.  14397  (=  I  1038:  I  longa  vor  dem  »)  22927  (Kag- 
tpCviog  IGrSI  2081}  IX  5098  (Interanmia)  Carßnmnus  Cognom.  III  s*  D .  XIV 
ohne  das  «-Suffix  Carfim  XTV  771  (Ostia)  Carfulenus  Pauly-Wissowa  3,  15891 2  3). 

Garmaeus  Carmems  —  Carndnius  kamwnis  oben  S*  270  carna  146. 

C .  i Servüius  Gasca  tr.  pl*  212  v.  Chr.  Liv.  25,  3  *duos  ServUios  —  Cascas  dicam 
an  Ahalas?  Cie.  Phil.  %  27  (Mörder  Caesar’s)  —  Caseins  CIL  IX  495  (Yenusia) 
Cascellius  XI  19654967  =  CIE  3743  sq,  na  Pauly-Wissowa  3, 1634  sqq.  Prosopogr* 
1 ,  307  sq.  Conway  2,  564  (griech.  KocmiXkios  Ath.  Miith.  14,  106.  20 ,  496) 
X*  Helmrn  T,  f.  Casco  ISTdsc  1896,  170  (Corfinium)  Gasconia  Marcdlina  CIL  III 
1986  (s.  8572)  Cm  Fedius  Cascus  cos.  suffi  71  n.  Chr.  Dass  die  Börner  Casm 
aus  cascus  gedeutet  haben  (Yarro  L  1.  7,  28),  ist  selbstverständlich,  ob  sie  richtig 
gedeutet  haben,  ist  eine  ganz  andere  Frage  —  Casnio  S.  147. 

fite  caAa  Femin.  cafraniß  oben  S.  332  Gat  am  CIL  YI  1057  Cat&ius  IX  1928 
(Bettevent)  —  ß.  Gatianius  C,  .  * .  Tuch  YI  3884  (also  ein  Umbrer)  —  Ca- 
tinna  S.  76. 

Q.  Cava  X  8214  (Cumae)  in  einer  Inschrift  von  freilich  sehr  zweifelhafter 
Deutung  —  mi  mamarces  Itamates  Fabretti  s,  3,  295  (oben  3.  286)  Gaviatms 
CIL  XII  1290  —  Gavinna  3*  76  (kavini  CIE  370  ?), 

1)  Qarfania  Ul  plan  Dig.  3?  1T  1,  5  heisst  bei  Valerius  Maximus  8,  3,  2  C .  Afrania  di.  Ca- 
frama  (oben  SS.  137.  351). 

2)  In  Veleia  gab  es  einen  fundus  Carrufanianus  (sie)  t  einen  Ort  Carruf o  giebt  es  heute  in 
Pieenum. 

3)  Dass  die  ganze  Sippe  etruskisch  ist,  scheint  mir  gar  nicht  zweifelhaft  Kretschmer  Emleit. 
268  hat  die  Namen  Carfanim  Carfenius  nur  deshalb  für  venetisch  halten  können,  weil  er  den 

AhMl^n.  d.  K.  Ges.  d.  Wisst,  au  GÄttlngeu.  PMI.-Mst.  Kl.  N.  F.  Baad  23 
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L .  Catisaeim  L.  I  Pais  1240  (Ateste). 

T,  Fahius  A.  /.  Tro ,  Gerga  CIE  4511  ~  CIL  XI  2044  (Perusia)  —  Cercenius 
(VI  28381)  Gergenius  8.  172  Cerco  310.  Stadt  Cercei  &  172. 

Gerratia  Secunda  VI  28972  —  Cerna  Cerrenius  S,  271, 

Dass  Cassius  Chmrea}  der  Mörder  des  Kaisers  Grains,  den  wir  zuerst  im 
Jahre  14  n.  Chr.  als  centurio  im  germanischen  Heere  finden  (Pauly-Wissowa  3, 
1682)  ein  Xcagictg  war,  also  ein  griechisches  Cognomen  trug,  ist  ganz  glaublich. 
Ob  dieselbe  Annahme  auch  für  C *  Fannius  Chaerea,  der  gegen  Q.  Roscizis  ge¬ 
klagt  hat  (Cic.  pro  Rose.  com.  3),  zutritft,  müssen  Andere  entscheiden.  In 
Etrurien  hat  es  ein  Geschlecht  der  yaire  oder  %airea  gegeben,  marces  tarnes 
mm&es-c  %aireals  Fabretti  2327**rb  (Deecke  Etr,  Fo.  1,  26,  Vulcii). 

Ointasius  III  s.  14147*  VI  1060  —  Gintim  I  854  =  VI  8244  IX  6083a5, 
doch  s.  Holder  1,  1021. 

Giscdms  X  155  (Potentia)  —  cisie  eisvüe  S.  305. 

caUla  midania  S.  331  —  Coesius  CIL  V  89  (Pola)  na  cuesnas  Ööesiäm  S.  168, 

Cmnatim  III  1095  sq.  (s.  7775)  s.  143583  GomaHus  V  5997  (Mailand)  Co- 
nutvms  XI  750a  (Bologna)  X.  Gomava  X.  XI  2975  (Toscana),  schwerlich  etrus- 
ki seit,  Holder  1,  1069  sq.  —  Oonimedtro  oben  S.  299  Marcus  Commatronius  CIL 
XI  31  (?  Ravenna). 

Cominmms  —  Gominim  Caminenus  S.  107. 

Äurelii  Cottae  Pauly-Wissowa  2,  2481  sqq.  G '.  Auruncems  Cotta  CIL  XIV 
2979  Felix  Cottae  Aumncei  VI  7703  X.  Auruneuleim  Cotta  Legat  Caesar’s  im 
gallischen  Kriege  Pauly-Wissowa  2,  2555  (G.  Fahrns  Cotta  CIL  XII  4792  sq.) 
fundus  CoUasianus  in  Veleia  —  Korttvag  oben  8.  78.  Dass  L.  Aurumulems  Cotta 
zu  den  Aurumei  Cottae  gehört,  scheint  mir  trotz  der  formalen  Differenz  sogut 
wie  sicher,  wenn  man  die  Identität  von  tutna  spaspu  und  Tutüius  Spaspo  oben 
S.  318  erwägt.  Was  sich  die  Römer  bei  dem  Namen  Cotta  gedacht  haben 
{Quintil,  inst.  1,  4,  25),  bleibt  dunkel,  ist  aber  vermnthlich  für  uns  auch  belanglos. 
eraca  CIE  3099  (Clusium)  —  cramei  crackil  S,  172  Graecus  294, 

eraufa  craupaniu  S.  332  —  vipinal  cmupznal  CIE  659  (Clus mm). 

Id',  cresa  CIE  3100  (Clusium)  —  Gresius  CIL  XI  5238  (Fulginiae)  5717 
(Tuficum)  5841  (Iguviam)  Cresidim  IX  4128,  4143  (Aequieuli). 

Gretarim  VI  s.  35066  —  Cretonim  VI  s.  35067  luvenal  14,  86.  92. 

Critarius  XIV  250  (Ostia)  Critannius  VI  16597  —  Critina  8.  79. 

laris  cumma  CIE  4811  (Clusium)  mag  sich  zu  cudnies  Goclius  8.  150  etwa 
verhalten  wie  Autuma  zu  awtUL  Vgl.  auch  CIE  4436. 

Cupanms  X  5464  (Aquinum)  Cuparim  III  1914  (neben  C.  Appidems  Mniscus) 
Gupaeius  X  8071s  (Gypsanius  XIV  2290  ager  Alban.)  —  cupnä  cupsna  S,  157  Gupius 
276  Anm,  7  Cuppins  CIL  VIII  s.  13249. 

sefrra  curania  CIE  3611  curanei  titF  3921  (Perusia)  Currama  Prima  CIL 


Verästelungen  des  Namensstammes  und  seiner  Verbreitung  nicht  im  Zusammenhang  nachge¬ 
gangen  ist. 
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XI  1910  (Cortona),  aber  auch  L.  Caranm  —  domo  Gravktis  VI  2928  L.  Coranius 
Tmcus  II  1060  —  Corarms  als  Gentilicium  noch  V  2834  [ L .]  (Patavium)  VI  a 
36003  [C,]  X  5813  [ G J  (Aletrium)  als  Cognomen  VI  8539  XI  1764  (Volalerrae) 
ööranus  als  einziger  Name  Horaz  s*  2,  5,  64  Martial  4,  37,  1.  9,  88,  3  luvenal 
16,  54  Coranius  CIL  II  6000  [LJ  VI  451  [LJ  VIII  s*  19752  IX  4668  [JPJ  (Nursia) 

XII  4719  XIV  2904  (Praemeste)  Q.  Coro-  IX  4567  (Nursia)  —  Kvgdtiog  C(h)oraüus 
SS.  78*  124  Quratim  CIL  X  764  (Aequana)  —  Curia&ius  VI  s.  35069  C&fkdius 
VI  16619  Pauly-Wissowa  4,  1830  sgq*  oben  3*  286  sq,  lanus  Cwriatim  Wissowa 
Religion  92  —  curna  %mna  Coridms  oben  S.  77  sq*  Goretim  CIL  VI  1064  XI 
5741*  6748*  5750*  5775  sq.  (Sentinum)  Gureäim  X  8221  (Capua)  Curredim  X 
3745  (Atella)  XI  1724  (Florenz)  Curretius  III  655  altumbr.  mkuhwi  Kureties 
neuumbr.  vocnmm  Göredier  Buecbeler  Umbr*  79  CurreUus  CIL  X  8224  (Capua: 
neben  Arrimtius).  Wie  Ooredier  Gentilicium  ist,  wird  auch  der  Beiname  des 
lanus  CimaHus  eigentlich  ein  Gentilicium  sein*  Oben  S*  200. 

Damatim  VI II  8500  —  A&piog  DamUius  S.  240  Anm*  7. 

Dasimius  VI  16744  Dasiatius  X  8Ö59i4o* 

M.  Tullius  M.  /.  A *  7i.  Decula  cos*  81  v.  Chr*  (vgl*  P\  Lidnius  Tegula  Liv. 
31,  12)  —  Decennim  tequnas  Teccuni  Decummus  Tecumenm  Declim  S*  271  sq. 
Ein  Deculo  erscheint  unter  den  Quellen  des  Plinius  für  Bach  10  und  35* 

Deeumasius  Y1  16796  Decumenus  Decennim  SS.  159  Anm*  5.  271  sq.  Vgl. 
auch  etwa  antrumasia  CIE  1738  (Olusium)  mit  Antern(im)  S.  124, 

L,  Disamus  VI  16896  (non  recogn*)  oben  8,  293  Anm.  X*  Tisar  I  966  = 
VI  8363  —  Disiania  V  7832  (Forum  Germ*)  —  Distulamus  VI  16899  —  Dissenius 
Dmnius  Tissenim  S.  159  sq. 

Dolanius  IX  5869  (Auximum)  —  DoluUus  X  728  (Snrrentum)  XIV  2888 
(Praeneste)  oben  S*  279  Anm*  4. 

Duranius  VI  1058  Duratenus  VI  975  —  Durnius  Duronim  Dunmus  S*  160* 

Mocca  Ennania  V  7856  cf*  Moccim  Imtus  7853  (Pedo)  JSnania  ux(or)  neben 
Velisa  uxor  7839  (Forum  Germ.)*  Ich  kann  Lig  arisch  es  und  Etruskisches  hier 
nicht  scheiden,  S,  308  Anm*  1*  Bnnius  ist  überall  verbreitet,  Ennmia  IX  105 
(Brundisium)  nicht  sicher. 

Eppmus  III  5068  Eppanius  X  5468  (Aquinum)  —  EpuJanim  XI  3522  (Cen¬ 
tum  cellae,  Soldat)  —  Epinius  Epitanm  S*  237  eple  S.  152  Anm.  4. 

Equasius  V  594  (Tergeste)  VI  200  (Acquasius  XI  5276  Hispellum)  —  Equinius 
8*  220  Anm*  4  Equitim  Varro  r.  r,  2,  1,  10  CIL  II  1467  VI  2379&  (ans  Po- 
tentia)  24372  VIII  2554  X  o  XI  3648  sq*  —  I  1545  (Caere)  Aequitinus  III 
2021  *)  (Aeguisws  VI  11176  IX  4158  [Aequiculi:  Httcris  antiquior.])*  Aequanm 
A equanius  Thes*  1,  1006  sind  natürlich  auch  als  Ethin ka  deutbar, 

Evasius  EvaMm  8*  161  —  Everranim  CIL  VI  17325  —  Eunius  Eulhis  8,  161* 

Faesasius  S*  190  Anm.  7  —  X*  Facstdanus  Stator  Praetorianer  aus  Mutina  CIL 
VI  2492  (wenn  nicht  erst  von  Faesulae  abgeleitet)  —  Faesonius  Fasseilms  S*  190  sq. 


1)  VIII  2421  ist  durch  s.  17932  beseitigt. 
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Fcdanius  Tac.  ann.  1,  73  (tob  Hübner  Eph,  epigr.  2,  66  ohne  Noth  ange- 
tastet1))  foXasial  CIE  3413  (Perusia)  tr.  fcda&res  Gam.  584  (Volsinii)  —  Falenius 
FaMm  3.  163  (Deecke  Fal.  25)-  Merkwürdig  ist  die  lautliche  TJeberein- 
stimmnBg  zwischen  falatire  und  dem  Namen  des  dirns  pater  Falacer ,  dessen  Kult 
in  Rom  der  flamen  Falacer  versah  ( Wisse wa  Religion  183.  193).  Vespasianus 
natus  est  in  Sabinis  ultra  Beate  vice  modico  cui  nomen  est  Phalacrine  (Sueton 
Vesp&s.  2),.  Offenbar  Mess  der  Ort  Falacrina  und  war  dem  Falacer  durch 
seinen  Namen  geweiht. 

C,  Fkliculanius  Falcula  Cic.  pro  Clnent.  103  (Fidiculanius  112,  dann  Falcula 
113)  pro  Oaecina  28  ~  Falmnms  Falcidius  FaXcilius  S.  272, 

Farranius  XI  3480  (Tarquinii)  XIV  1029  (Ostia:  mit  Ferranius  wechselnd) 
Farrasius  VI  13710  Farasuleins  VI  3475  (oben  S.  216  Anm.  2)  pagus  Farrati - 
canus  fmibus  ürmmemium  und  in  Flacentino  V  4148  c.  n.  C*  Farr actus  Mar¬ 
cellus  Für .  Brin.  VI  3884  (cf.  Bor  mann  zu  XI  6055)  P.  Far actus  C ,  f.  X  5232 
(Casinnm)  P.  Farracüius  L*  f,  XI  5725  (Tuficum)  Farrax  Alypus  III  4150  C. 
Farrax  Immdus  III  4257  s.  10947  Farrax  Inste  VI  1056  Farrax  Eufrates  VI 
10878  M*  Farrax  M.  f.  Sie,  ScUurni(nu$)  For(o)  Vi(bi)  VI  2382  (V  p.  825)  — 
Farrax  wie  etr*  patacs  3.  129  Anm.  1  —  Farnea  Farronius  8,  272  Farro  313 
Farrius  CIL  VI  29453  XIV  204  (Ostia)  Farins  VI  12865. 

Farseus  aus  Ariminum  VI  2375b  (wohl  für  Farsaeus)  Farsuleius  8-  207  Fa- 
rusanus  CIL  XI  1947  (Pernsia)  —  Farsomus  Farsullius  faru  3.  272.  Das  in 
Afrika  vorkommende  Farsuleus  ist  gewiss  direct  gleich  Farstileius ,  wie  Pompcus 
CIL  VIII  2403  gleich  Pompems . 

A .  Papirius  Fenes-tella  CIE  675  =  CIL  XI  2144  (Clusium)  Fenestdla  (<&£- 
veöxillv)  TeuffeP  §  259  —  fnes-d  fnes-cial  Ndsc  1885,  17  (Volsinii)  CIE  3064 
(Perusia)  fni4-ezal  Fabretti  2603,  zur  Form  vgl  SS.  166  Anm.  7.  193  (Mes-cdlius 
CIL  VIII  5512).  Jnng  wird  die  Bildung  FenesteUius  V  4941  (Camnnni)  sein. 

Fern-  III  6178  Ferranius  VI  3541  (Frau  eines  Mannes  aus  Yenafrum)  17892 
XIV  1029  (Ostia:  mit  Farranius  wechselnd)  colonia  Ferranm  und  ftmdus  Ferra- 
mianus  (sic)  in  Veleia  Fcrrasms  aus  Savaria  Brambach  1752  Ferras -  CIL  VI 
17893  Ferrarius  XI 1471  (Pisae)  2605  (Populonium)  —  Ferenmus  Ferrenus  S.  165. 

ficani  CIE  3597  (?  Perusia)  Fiearius  CIL  V  3608  (Verona)  —  Fic-  S.  261. 

Firmaskis  V  5783  sq.  5885  (Mailand)  Firmanim  IX  4258  (Amiternnm)  XIV 
250  sq.  (Ostia)  —  Firmius  hirmmaia  Firrius  3.  167  saltus  Firronanus  CIL  V 
5503  (Mailand). 

Jiuras  CIE  2316  vL  petinate  hurasa  2549  (oben  S.  332)  heirate  3006  furace 
3060  sq.  huram<a>(l)  1114  Jmratn,  1113  p.  629  (Clusium)  Q.  Hörems  CIL  VI 
200  Hörätius ,  wofür  es  keiner  Belege  bedarf,  Foraiia  L .  f.  XIV  3138  (Praeneste) 
61  Furan-  Pudens  VI  1057  L,  Furrani  L.  I.  Mamae  VI  4958  C,  Fyramius  (sic) 
Erasius  VI  s.  33109  —  Hurunia  Ndsc  1896,  286  (Tuscana)  Horius  CIL  III  2356 
Fore(n)sim  V  7289  sq.  (Segusio). 

1)  Aus  der  Inschrift  Gori  3,  255,  816  ist  freilich  Falanius  seither  verschwunden,  CIL 
VI  176%, 
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X.  Fraganim  C*  f.  Macer  demrio  Cremonae  XI  347  M.  Fraxsanius  domo 
Regio  Lepido  III  s*  9885. 

C:  Aufidmus  G*  /*  YoL  Frensula  XI  4676  (Tüder)  —  Frensedius  IX  3862 
(Supinnm :  alt)  Frensidim  XIV  3770  [Sex.]  (Tibur)  cf*  Fresius  IIX  2339  Fresidius 
IX  3682  (Marruyimn)  6847.  6871  (Anxkntun)  X  6104  (Formiae)  XIV  2864 
(Praeneste)  3769  [Sex.]  (Tibur)  Eph.  epigr.  8,  19  nr,  88  (Larinum)*  Dass  Frm- 
siddus  und  Fresidius  identisch  sind,  zeigen  die  Inschriften  CIL  XIV  3769  sq. 
Acilia  Gavinia  Frestana  Prosopogr.  1,  9  (Allifae). 

funäus  Fimdaetlkmus  in  V  eleia  Fundankmus  in  Viterbo  XI  3003  M.  Fim- 
danius  Fundulus  zusammen  mit  L *  YUUus  Tapptdus  aecL  pL  213  v.  Chr*  Liv* 
25,  2  Fundami  irt schriftlich  vielerorten  nachweisbar  —  Fundius  CIL  X  8276 
(T&rracma)  Funäüms  IV  s*  92  V  8110*6*  VI  s,  33289  Bq,  VIII  8956  IX  4673* 
4691  (Reate)  5054  (ad  VomamuüJ  XIV  4199  sq*  (Nemns  Bianae). 

T*  Furfanus  Fostunms  Freund  Cicero’ s  ad  fam.  6,  8,  3  uö  Furfanus  CIL 
VI  6972*  7997  [2V|.  XI  759  (Bologna)  Fttrfamm  VI  975  [T*J*  1057  [T*]*  3884 
(aus  Ostia)  4672.  4761  sq*  9184  (neben  Vivenni)  18737  [ZI].  VIH  s.  13261  [T.] 
XI  4804  [TJ  (Spoletinm)  Furfani  Genet*  Ndsc  1893,  375  (Sabinerland)  Furfuleim 
CIL  VIII  s*  13050  (v  Planta  1,  460)  —  Furfmus  XI  1372  (Luna)*  Furfo  heisst 
eine  Stadt  der  Vestiner;  furfani  ist  ein  Terminus  der  umbrischen  Sacralsp rache, 
vPlanta  1,  459  sq. 

Familie  der  Sulpidi  Galbae  —  Galbius  IX  338*  378  [hier  neben  Faenius  und 
Artorius]  382  (Cannsium)*  Die  Deutung  des  Beinamens  war  schon  im  Alterthnm 
ganz  zweifelhaft,  Holder  1,  1622. 

Gampulams  X  8840*  (Potentia),  cf.  Campasius  Campatius  S.  352, 

Gelaiius  IX  5040  (Hadria)  ■ —  Gelonws  X  8059m« 

Gennaeus  XII  1430  Geneius  IX  6771  (Ricma)  GenaMus  XIV  256  (Ostia) 
Gennius  III  D*  s*  XIV  (Cognom.  öarßnianm)  VI  6107  VIII  6882  X  5475 
(Aquinnm)  6581  (Fabrateria),  Holder  1,  2001* 

GerulanusU  890  (Mutina)  XIV  2145  (aus  Afrika?)  Gerellanus  IX  o  X  2482 
(Puteoli)  Tae*  ann.  16,  69  fspt/UottMs  Herzog  Koische  Forsch,  u.  Funde  nr.  44 
BCH  23,  71  —  Gerinnius  Gerulonius  S*  271* 

Gesatius  XIV  1092  (Ostia)  wird  keltisch  sein,  Holder  1,  1517* 

M.  Terentius  Varro  Gibba  Aseon.  49,  8  PJomponaeo  Q.  f*  Gibba  Eph*  epigr* 
8,  43  nr,  171  (Marser)* 

C.  Servilius  Glauäa  pr*  100  v.  Chr*  Cie.  C&til.  3,  16 ,  schwerlich  FAavmag 
Fick-Bechtel  86,  eher  zu  etr*  dauee  riafasiog  oben  S*  150* 

C.  Termtüms  Harsa  tr*  pL  462  v*  Chr*  Liv*  3r  9  —  i Üarsidius  CIL  XI  4784 
(Tüder).  Den  seltenen  Namen  Terentüim  kann  ich  noch  aus  VI  27151  belegen, 
Q,  Mnmm  Basta  XI  3614  (cos.  114  n*  Chr*)  —  hasti  SS*  161  Anm*  5*  342* 
Postumus  Aebtdius  Belm  cos.  462  y.  Chr*  auctor  de  praen.  2  (über  die  Fa¬ 
milie  der  Aebutii  Helme  s*  Pauly-Wissowa  I,  443)  Belvacius  oben  S.  82  Anm*  2 
CIL  VI  19246  sqq.  VIH  b*  15482  {Q.  Bumisim  O*  /*  Am *  Colo  '  Helvadamis  s. 
15472  oben  S.  295)  XI  1250  (Placentia)  Mvasi  CIE  2270  (Clusium)  4366  sq* 
(Perus  ia)  —  Helvitts  helvereal  Helvklms  S.  82  mit  Anm*  2» 
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Jwrace  CIE  52c  heracial  25  sq,  (Volaterrae)  Herranius  Epk.  epigr.  8,  28  nr. 
124  (Teate  Marruc.),  ans  welcher  Inschrift  ich  schon  S.  216  Pu(lf)enniu$  habe 
citiren  können,  Hereins  CIL  XIV  1029.  1104  (Ostia). 

Herbaeius  X  1491  (Neapel)  Erbemus  Bol],  arc.h,  com.  1892,  357  —  Hermmus 
CIL  YIII  3124  (Veteran)  Erbonius  (Herbonms)  in  CIL  III  und  V  (Tergeste, 
Aquüeia,  lulium  Carnicum). 

Die  Gentilicia  Herculanus  VIII  s.  16305  und  Hereulanim  s.  16040  wage  ich 
nicht  im  Ernste  mit  etr,  Jiercle  —  Herculeim  8.  199  zu  verknüpfen. 

Hmeraiius  VI  19510  sq.  XIV  2544  (ager  Tuscuh)  zu  Honenus  VI  9800 
(Hmorius  IX  3188  Corfinium)  wie  Apivatm  Apieatius  zu  apice  S.  292. 

Instamm  VI  22287  VIII  8075  s.  15570  X  2536  (Cumae)  2832  (ebendaher :  neben 
PaviUius  oben  S.  87)  Insteius  V  2818  (Prosopogr.  2,  153)  2982  (Patavium)  VIII  ö 
X  ö  XI  6310  (Pisaurnm)  ’luriftos  IGIns.Mar.Aeg.  2,  361  Instulems  CIL  III  30 
Ndsc  1884, 108  (Marino)  ’lötltftog  CIA  III  1048.  1128.  1163  IJnstacilim  CIL  XIV 
2964  (Pracneste)  Insiacidius  Istacidius  oben  S.  131  Anm.  4  Lstaverius  CIL  X 
3076  (Baiae)  —  Instimeni  uä  S*  176  i).  Daneben  Imtueius  X  4112  {Capua),  Vgl. 
Septueim  V  8459  (Aquüeia)  VI  7747  sq.  26285  X  5287  (Casinum) :  Septdus  oben  S. 
229  Anm.  2  Septem  CIL  V  8110m,  Pituanius  VI  9361.  10223.  22147.  24226  sqq. 
Conway  2,  579  (praef.  coh .  III  Gail  CIL  VII  703):  PUius  S.  211,  Mamumnus 
190  Anm.  5:  nxmsia  63,  mcmwrkes  ar%vanies  Conway  1,  97  nr.  7  oder  car%vanks 
nach  dam.  933:  Arginnus  oben  S.  126  oder  carma  S.  171. 

O.  Terentius  Istra  pr.  182  y,  Chr.  Liv.  39,  56.  40,  1  —  Isellius  Isuleim 
SS.  175  sq.  034  Anm.  5. 

lunachüius  X  4197  (Capna)  S.  181. 

Laecaeus  XI  5657  (Matilica)  Laeeeim  IX  2726  (Aesernia)  se.  cm  lacane  la. 
CIE  3354  (Perusia),  das  allerdings  auch  für  laucam  stehen  kann  —  La&ntulanm 
CIL  III  1827  IX  4179.  4239.  4467  (Amiiernum)  X  824  (Po  mp  ei)  5484  (Aquinum) 
—  mi  lakenas  Gam.  755  (Suana,  Pauli  Etr.  Stu.  3,  135)  lace  Luchts  lam  Lacerius 
oben  SS.  163.  312.  Vgl.  auch  Ndsc  1898,  474  (Bologna)  P.  Calpurni  Lacmrae 
und  das  Gentüicium  Lamms  CIL  III  2415. 

P.  Porcias  Jjoeca  tr.  pl.  199  v.  Chr.  Liv.  32,  7  Laemmm,  das  freilich  auch 
anders  erklärt  werden  kann,  S.  185  sq.  —  Laeemiacas  186. 

Ic&anei  le&äri  —  h&e  Lactinjm,  S.  177  sq. 

Fdtog  ÄulUag  Timvatog  Aovxtov  vCbg  ßtwvfag  (sic)  Phieg.  TralL 

EHG  3,  609  (Fabretti  GL  994)  —  latu  Lallo  Lallms  SS.  266  sq.  300. 

Lanisarius  VI  2875. 

T,  PompulUus  T,  /.  Lappa  IX  3307  (Superaeqnum)  —  fundus  Lappmianus 
In  Veleia  Lapponius  V  3220  (Verona)  A*  Awxovcq  IJa'Kjrqtg  Conway  13  (doch  s, 
auch  Lampmiius  CIL  III  4150  V  2116  [Tarvismm]  lamtpe  CIE  1111  sqq.  [Clusium]) 
Lapphts  CIL  III  D,  XV  =  s.  D.  XXII.  XIV  1223  sq.  (Ostia)  Conway  2,  572, 
Vgl.  pagm  Lapülanus  CIL  X  5172  (Casinum)  Gentüic.  Lapülanus  X  259  (Gru- 

1)  Ob  Msiantius  bei  Marti al  (oben  S.  62)  ‘iw  Instanius  gehört,  wie  Pramantius  in  der 
ziemlich  alten  Inschrift  aus  Bologna  CIL  XI  78G  zum  Namen  des  fundus  Praest  anu$  in  Veleia? 
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ment  tun)  LapiUanim  YI  s,  33545,  Zu  Lap$ddiu$  IX  3406  (Capestrano)  X  4200 
(Capua)  s,  lÄbusciMus  IX  338.  348.  387,  6186  (Cannsinm). 

Lasaea  Venmta  Ndsc  1897,  275  (Pomp ei)  —  La$$ms  OIL  X  756  (Sorrent) 
1074*  (Pompei)  Lasuctim  X  726  (Sorrent)  XIY  281.  1227  (Ostia).  YgL  Äbucäus 
in  IX  und  X.  Wegen  Lasinim  s.  S.  35, 

Lemmienus  YI  7915  LAnarius  YIII  235  —  s.  11831  (?) 

Lepanius  X  6529  (Cora)  —  Lepidius  Canway  2}  572,  Zum  Cognomen  Le - 
piäus  vgl  Sex,  Septumius  P,  f\  Bahidus  IX  6315  (Ortona), 

Q .  Lepta  praefectus  fahr  um  Ciceronis  (ad  fam.  5  ,  20r  4)  —  den  vollen 
Namen  erfahren  wir  gewiss  aus  CIL  X  4654  (Cales)  Q.  Paconius  Q.  f  Lepta  — 
Lepünia  Fesikiva  YIII  5446. 

Lesagus  —  Lesius  S.  238  Anm,  2, 

M.  Allem  Luccio  Lihellae  patri,  M.  Alleio  LiheUae  f ,  X  896.  1036  (Pompei) 
—  Libra  Cognom.  (?)  Y  7790  (Albinganntim)  Lihratms  Gentilie.  XII  1136  — 
Lil)0  Libellim  Liheriius  S.  313, 

Licinacms  —  lerne  Licinius  S,  107  sq. 

Cicero  hat  pro  Q ,  Ligmrio  gesprochen*  der  anscheinend  aus  dem  Sabinerlande 
stammt  (pro  Lig.  32),  Ligarim  CIL  YI  975.  21364  sqq.  YIII  390.  8960  [§.j 
(hier  mit  e  statt  g)  Legarius  YI  4597  XIY  256s ob  (Ostia)  —  Ligurra  Martial 
12.  61*  2  (falls  das  ein  altes  Cognomen  sein  sollte).  Cf.  S.  191  Anm,  1, 

Aoyyatog  rPov<po$  praef.  Aeg.  Paul  MMeyer  Heerwesen  146  CIL  111  s,  14137 
Longmnim  YIII  9192  (wenn  nicht  für  Longmms)  Langelns  II  o  YI  1057  sq. 
YIII  o  IX  4001  (Alba  Fucens)  Longanus  X  6038a  (Mmturnae)  Longanius 
YIII  9065  sq.  Longär&ws  S,  119  Anm.  1  L.  Longuieim  Longus  Aswio  YI 
s.  32521  (dasselbe  Nomen  wohl  auch  X  5258  Caslnum)  Longulanus  YI  21506 
Teuffel*  §  267*  11  —  Longius  Irnci  Longenius  (CIL  YI  17021)  LongMius  (VI  21501) 
Longurius  SS.  119.  181. 

Loremim  YI  21507  sqq.  25689  (Hübner  Eph.  epigr.  %  68)  Lorems  in  Pompei 
X  937  sq.  Bom  YI  20757.  21511  sqq,  Ostia  XIY  728,  sonst  YIII  s.  18087  und 
in  II  Y  XTT  (Holder  2,  287)  —  Lorenius  oben  S,  181  sq. 

Luucai-  XIY  4197  (Nemns  Dianae)  Lmeäm  III  713  Lücägus  Etrusker  in 
der  Aeneis  S.  287  Anm.  5  Luetdmm  S-  183  Anm,  2  Lueuleius  CIL  YI  21671 
Lucudeim  IX  1039  (ager  Comps.)  —  lucini  Luelemts  S.  183.  Luecaeus  IX  2134 
(Yitolano)  Luccems  überall.  Luemitts  laueane  sind  mehrdeutig. 

Lupaüm  YI  4941  Lupavius  Y  4090*  (Betriacum)  Pais  512  (A  teste),  doch  s. 
Holder  2?  347  und  oben  S.  25. 

Lusan  (ms)  VI  1057  Lusanius  YI  21686  (neben  Paetüius)  Lusaifius  Y  8724 
(Yerona)  —  Lusenus  S.  184  Lustrn  CIE  3338  sq.  (Pernsia)  ua. 

mamni  CIE  2448  (Clusiam)  fundiis  Mxcaiümus  in  Yeleia  M.  Lim  Mamli 
Liv.  27*  34  Maternus  CIL  YIII  2596  Maccarms  Gentilic,  YI  21757 l)  —  Q. 
Pompeim  Macula  Cic.  ad  fam,  6*.  19*  1  und  CIL  X  896  (Pompei)  C,  Cassius  Q.  f\ 


J)  wenn  nicht  vom  Cognomen  Mmearm  XV  330ö.  —  Magarsanus  Gentilic.  VI  1057, 
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Macula  V  2918  (Patavium)  Maculanus  XIV  3158  (Praeneste)  Maglatius  (Cor- 
finium)  S,  151  Anm,  6  —  Maecenim  S.  184  Magulnius  151  * 

Maedasms  medasial  —  Mecbnius  S.  152  Maeclonius  CIL  VI  4867, 

Malanius  VI  975  makmenas  CIE  17?  (Saena)  malmmma  2570  (Clnsium)  — 
Malm  (ins)  Maletim  MaMsms  S,  188  (Malignam  mÖ  in  der  Gegend  von  Siena), 
Arista  Mamana  neben  Gatta  Marcanus  S.  113  Anm.  4, 

, , ,  Cojmeli  M.  /.  Pup.  Mamullai  M.  GorneU  AL  f.  f.  MamuUai  I  1046  = 
XIV  2691  (Tascalmn)  in  der  Literarischen  lieber lieferung  Cornelii  Mammidae 
Pauly-Wis&owa  4,  1405  sq,  (A.  Gornelim  Mammida  pr,  217  v,  Ohr.)  L.  Veianius 
C ,  /,  Mamulla  CIL  X  5452  (Falerio)  Mammuleius  X  5231  (Casinum)  fundvs 
Mammuleiamts  in  Veleia  —  Al.  Yitrumus  Mamurra  VIII  e.  18913  mlla  M amurrana 
XIV  2431  Mamurra  Catull  29,  3,  67,  2  MSmurra  Horaz  s,  I,  5,  37  (Keller  Epi- 
legg.  262)  Martial  9,  59,  1*  10,  4}  11  Mämüriam  1,  92  Mämurrius  Properz  4,  2, 
61  Mämürius  Ovid  fast  3,  260,  383  CIL  VIII  s,  11853  oben  S,  228  (Jordan  Kr, 
Beitr.  121)  —  etwa  zu  Mümiu$}  das  von  einem  Vornamen  Alarms  abgeleitet  ist, 
manasa  CIE  4738  (Clusium)  Manneius  XI  1764  (Volaterrae)  2731  (Volsinii) 
3270  (Sutrium)  Maneius  6211  (Sena  GaUica)  mit  ä  Martial  1,  83  Mavvüog  IGSI 
768  (Neapel), 

Manca  Ä.  L  Anihaeni$(?)  XI  2361  mit  Deecke’s  Note  (Clusiumj  ganz  anders 
CIE  506)  sattes  mancrn  Fabretti  2181  ( Vulcii)  et,  Pauli  Etr.  Stu,  3,  25  Ä ,  Kostüms 
Mancinus  cos,  170  v,  Chr.  —  Tk  Gurtilms  Maneia  CIL  IV  s.  p,  486  VI  p,  585 
Pauly-Wissowa  4,  1863  Selvius  Maneia  Cic.  de  or.  2,  266,  274  Sex,  Cassius  Maneia 
CIL  XI  1078  (Parma)  G ,  Lieinius  C.  f ,  VeL  Maneia  IX  6107,  ausserdem  Maneia 
sicher  als  Iudividualcognomen  V  7601  (Alba  Pompeia),  vgl.  Fabretti  GL  1110  ~~ 
fundus  Mancianus  in  Veleia  (wenn  das  Adjectivum  nicht  etwa  von  Manca  abge¬ 
leitet  ist,  cf.  XI 6679  Ginnae  Glnnana  Ginmana)  Maneius  I V  s.  91  sq.  MancUius  VI 1066. 

Maranius  VI  22018  Vettius  Alaranus  XIV  256  (Ostia)  osk,  Maraies  Ma- 
raiieis  Conway  19,  169  Maraiäius  Eph,  epigr,  8,  30  nr,  126  (Teate  Marruc.) 
Maratim  CIL  VI  1056  tutna  murale  CIE  2998  sq.  tutnal  ?naralias  2968  (Clusium) 
Marracius  CIL  XIV  1335  (Ostia)  T.  Statius  P.  f.  Serg,  Marrax  Pais  1163 
(Aquiieia)  —  mark  Mmina  Alarms  S,  188  sq,  *)  Maro  Mario  806.  Es  giebt 
vier  Formen  des  Vornamens,  Marius  (Markts  Alpius  [sic  P]  nieddix  tuticus  Liv, 
23,  36  Marius  Bbssius  praetor  Campanus  23,  7  Marius  StatiUus  praefectus 
turmae  Lucanae  22,  42)  Alarm  (Marus  Cornelius  Mari  f.  Glu.  Gossinus  CIL  X 
6555  Velitrae)  osk,  Maras  Genet,  ALaraheis,  Marahis  Genet.  Marahieis  (vPIanta 
2,  693  Pauli  Altit.  Stu,  5,  28  sq,),  Marahis  ist  im  Griechischen  durch  Magdtog 
wiedergegeben :  FagMavbg  Magatov  BCH  23,  71. 

Marsaeus  Horaz  s,  1,  2,  55  —  Mar  senkte  marsi  Marsidius  Marsicius  S,  189, 
M.  Maska  Maternianus  HI  s.  11006  M ,  Mascai  XI  6711s  —  X  8071*3, 


I)  Für  das  zweideutige  Marimus  eitire  ich  noch  XII  192  L  L.  Marinim  Italicemis  und  2814 
M.  Marinim  Faventinws:  aus  Italica  stammte  L.  Mercelio  S,  301,  und  in  Faventia  sind  etrus¬ 
kische  Namen  nichts  Ungewöhnliches. 
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matiasa  in  der  Inschrift  Zar  api  sceua  matiasa  CIE  2894  (Clnsium)  fasst 
Bugge  Etr.  u.-  Arm.  147  als  männliches  Cognomen,  dann  könnte  man  das  lat. 
Gentilicium  Matiania  CIL  V  354  (Parentium)  vergleichen  —  Matinius  Matho 
S.  274  sq .  Aber  eher  steckt  in  matiasa  eine  metronymische  Angabe. 

Mcdea  M.  ff.  VJolsca  X  5496  (Aquinum)  —  T.  Mustius  C.  f.  Fab.  Hostüius 
Fctbricius  Medulla  Augwrinus  Allectus  V  2822  (Pat avium),  Holder  2,  527  Me- 
dioleius  CIL  X  4624*  (Cobulteria)  —  MMullina  C.  f.  Flora  X  2725  (Puteoli), 
die  Quantität  nach  luven al  6,  322,  dessen  Messung  zu  beweisen  scheint,  dass 
man  den  Namen  der  alten  latinischen  Stadt  der  Medullini  CIL  I*  p-  189  elog. 
5,  8  fernzn  halten  hat,  Ygl.  Medicus  oben  S.  291. 

M.  Mela  Q.  f.  XI  3377  (Tarquinii),  von  Jem  Individualeognomen  Mela  Holder 
2,  530  sq,  (CIL  XIV  250)  vielleicht  zu  trennen,  0.  Melamus  G.  f.  Gal.  Rußnus 
aus  Salacia  in  Spanien  VI  2686  (Praetorianer)  oben  S.  293  —  Mellenius  Melmmim 
S.  192  sq. 

vel  Ute  meluta  CIE  825  abgekürzt  vl.  meluta  826  ar.  meluta  2927,  lar&i  titi 
melutnei  1237  abgekürzt  mehttnal  1238.  2928  (Clusium)  —  Mellutius  Holder  2,  540. 

Menanius  VI  22398  Menacius  V  47  (Pola)  Menatius  V  4007  (iacus  Benacus) 
IX  602  (Venusia)  —  Menulla  aus  Anagnia  (Mascul.)  Cic.  de  dom.  81  —  Menonius 
CIL  VIH  s.  18065  Mennomus  VI  22406.  Holder  2,  543.  647,  Insel  Menaria 
Plin.  n.  h.  3,  81. 

Mercasius  HI  3625  Mercatius  XII  823  p.  814  —  Mercello  S.  301.  Mer- 
cusenus  CIL  HI  s.  11228  wird  gallisch  sein,  Holder  2,  572. 

L.  Cornelius  Menda  cos.  193  v.  Chr.  Apidius  Mertda  Tac.  ann.  4,  42  — 
memei  Merini  S.  273  Anm.  2. 

Messen  Eemin.  X  3630  (Misenum,  Flotte),  wenn  für  Messaea  —  Messenus  S.  193. 

Mettanius  V  7197  (Turin)  Metteius  VIH  7956  Mettasius  V  4728  (Brixia)  — 
Mettenius  S.  188. 

Mezeaeus  VI  23615  Mezaeus  XIV  261  (Ostia)  —  Mezentius  ans  der  Aeneis 
bekannter  Etrusker.  Vgl.  Avaeus :  Aventins  VIII  1973  ? 

&a(na)  müaei  CTTC  234  (Saena)  ndlei  Gam.  862  (Ndsc  1879,  105)  Milasius 
CIL  VI  2662  (I  longa  vor  l)  IX  5831  (Auximum)  XV  1305.  2471  Mßjlassms 
XI  6683  (Umbrien)  —  Milictsius  XI  1478  (Pisae)  —  Milienius  Toro  primipilaris 
Prob,  in  Bucol.  et  Georg,  p.  6,  3  K.  MUonius  ( Mülonius  aus  Verona  CIL  VI 
s.  32686)  Milimius  Milo  SS.  306.  312  Müo  JBrocehus  (oder  Gracchus)  Besitzer 
eisenhaltiger  Quellen  in  Tuscis  Scribon.  Larg.  comp.  med.  c.  146  Müvmonius 
CIL  VIII  s.  14866. 

Minacius  Pais  678  (Brixia)  Minasius  CIL  XIV  1352  (Ostia)  mimte  Femin. 
minati  minatial  CIE  655,  889.  907.  2469  sq.  (Clusium)  4398  (Perusia)^  Minatius  CIL 
SI  2663  (col,  Saturnia)  Minaüdius  VI 15705  —  Femin.  minie,  minies  CIE  2471  sq. 
Minias  1829  (Clusium)  Minius  CIL  I  1548  =  XI  3668  (Caere)  ua.  Minies  mit 
1  longa  in  erster  Silbe  steht  XI  921,  ebenso  Mimdeius  VI  22563  Minici  VI 
16832,  vgl.  osk.  MUniets  Conway  134.  Abzusondern  sind  also  MUücms  (Miniäu.s), 
dessen  abweichende  Quantität  durch  Dichterzeugnisse  feststeht,  und  Mfnusius 

Abhdlgu.  d.  St.  Oos.  d*  Wisa.  aß  Göttin  gen*  phiL-Mak  Kl.  Bsrad  E>*  i. 
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Mtnisiust  dessen  kurzes  i  durch  die  etr,  Schreibung  nienzna  S.  63  (vgl  mit  110 
Anm.  3)  bezeugt  zu  werden  scheint.  Minidius  CIL  XIV  1366  (Ostia) 

mitrac  Fabretti  899  GL  1012  =  CIE  866  (Clusium)  Deecke  Etr.  Fo.  3,  29. 
243  mit  freilich  falscher  Herleitung  aus  Mi&Qatos  (anders  Pauli  Etr.  Stu.  2  23) 
Mitreius  CIL  VI  28976  XI  5861  (Iguvium)  Mitrasia  VI  22666  —  XI  3987  (Ca- 
pena).  Zweifelhaft  äst  mir  das  Cognomen  in  VI  28063  Q.  Valerie  Mitreio  — 
fundus  Mimanus  in  Falerii  XI  p.  466  n.  Mitvßvmo  mO  Repetti  3,  223  osk. 
Mitl.  Metiis  Mh.  Conway  181  Mitulleius  CIL  IX  528  (Venusia). 

Moccamts  (ans  Moceasus  gebildet)  V  7673  (Augusta  Bagienn.)  Mttccasenia  For¬ 
tunata  ex  Gerfmania)  svp(erwre)  XIII  1874,  Holder  2,  602  sq.  648,  wohl  keltisch. 

Faenia  T.  f.  Moniana  II  4975bs  c.  n.  Monianius  C.  f.  Cam.  Fadens  V  7118 
(Turin)  Moniania  Pais  91  (Aquileia)  Munniatim  CIL  VIII  544  Sqq.  s.  11706 
sqq.  —  Moninm  Mtmninm  S.  195. 


mutainei  CIE  758  (Clusium)  Mudasmus  CIL  VI  787.  4983  sq.  Mydasenus 
VI  25232  Mudasidtus  VI  4926  Motasim  VIII  1557  (=  Buecheler  carm.  epigr. 
116)  Motalius  VI  7737  Motarius  V  6045  (? Mailand:  neben  Mascellio  oben  S.  307) 
—  Multiaem  V  2999  (Patavinm),  wenn  nicht  für  Muttiena,  Modiasius  III  4281 
Modiarius  VI  22579  sq.  IX  5166  (Truentum)  XIV  2620  (wahrscheinlich  Tusculum) 
MoSiAqios  IGIns.Mar.Aeg.  2  ,  373  Modiems  CIL  IX  4874  (Trebula  Mutuesca) 
Modwleius  IX  2730  (Aesernia)  —  Modinnius  Muttmus  S.  193. 

Multasius  VI  22625  X  257  (Grumentum)  —  MuMlkts  X  2750  (Cumae) 
Multelius  V  7932  (Cemenelum)  XII  5726  MJultüius  XU  201  Moltelws  XII  175. 

Muminal  CIE  2693  =  CIL  XI  2415  (Clusium)  Mowuxia  (bis)  Paton-Hicks 
166  Mumdim  CIL  XI  1092  sqq.  (Parma)  2062  (Perusia)  2233  (CIE  1579  Clusium) 
2664  (col.  Saturnia)  3044  (Polimartium)  3063  (Horta)  3838  (Vei)  M.  Munatius 
Etruscus  Florentinus  V  925  [L.  Mmiat(im)  Florentm(us)  VI  1058]  Q,  Munatius 
Lupus  Saena  III  5538  L.  Munatius  Veratianns  Clitsio  VI  2379“  Münätius  III  s. 
9766  _  VI  s.  35882  (cf.  Pomponius  in  Auctorato  1  v.  14/5  R*  Horaz  ep.  1,  3,  31 
Martial  10,  33,  1)  Munati  Bull.  arch.  com.  1886,  205  (doch  s,  CIL  VI  s  33922) 
IX  1889  Munatulim  VI  22642  sqq.  Ndsc  1899.  434.  1900,  193  (Rom)' CIL  IX 
3518  (Furfo)  Mmatulem  IX  2303  (Telesia)  XIV  3438  (Olevano)  ~  Mumus  (Muni 
VI  s.  35885),  Munitius  V  1399  (Aquileia), 

A  Caerellius  C\  f.  Quf.  Munda  X  5455  (Aquimim)  —  Munäieius  in  II  HI 
VI  X  5586  (Fabrateria  nova)  XIV  386  sq.  1383  (Ostia)  Mqv&Imos  BCH  23 
71  neben  Mundius  CIL  VIII  2948.  3203.  ’ 

murai  sefra  Fabretti  2183*  (Vulcii,  Torp  Beitr.  1,  30)  O.  Aebutim  C.  f. 
Mwrra  CIL  X  45  (Vibo)  Q.  Atinim  M.  f.  Ouf.  Murret  X  6323  (Tarracina)  mu- 

p“  3'  403  Sq'  soheiden  von  Murrcnia,  wie  Deecke 

GGA  1880,  1421  mit  Recht  bemerkt  bat)  mO  Morrano  Repetti  3  612  torr 
Mona  4,  628.  5,  234.  537  Murranius  CIL  V  541  (Flotte)  5223  ’  (ad  lacum 
Larium)  8L26!9  Murranus  VI  22720  sq.  Mormius  VIII  s.  16698  Moranm  V 
Mun'm»s  Latiner  Vergil  Aen.  12,  529.  639  Murrasius  CIL  VI 
22722  IX  542  (Venusia)  X  4652.  4690  (Cales)  XI  6429  (Pisaurum)  Morasius 
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VIII  1566  (s,  15555)  X  4685  (Cales)  Murrateni  IX  2003  (Benevent)  [Murazzano  mO 
Amati  5,  496  ?]  Muralius  VIII  6531  ~  murina  Murrenim  8.  195,  Das  Cognomen 
Murramis  (X  4762  lib.)3  das  Holder  2,  654,  658  behandelt  ,  ist  gewiss  fernzu¬ 
halten,  Murra  Mwmm  fil  CIL  XIII  2219  (Buecheler  earm.  epigr.  1198). 

Q.  Pmiponius  Musa  o  Mussa  Babelon  2,  361  sqq.  Prosopogr,  3,  78  CIL  X 
6568.  6584  c.  n.  (Velitrae)  Musanus  I  1405=  XI  4281  (Interamna)  X  1214  (Abella) 
Musanim  VI  s.  35892  Bull,  arch,  du  comitS  des  trav.  histor,  1892,  79  (Afrika) 
Mussanius  Eph,  epigr.  8,  377  nr.  69a  (Spanien)  Museim  CIL  XI  4613  (Carsulae) 
L.  Amlirn  Museim  VI  8098  Masamius  (sie)  XIV  1384  (Ostia)  Mumlcnus  VI 
4986  Mztsmfm  Sabina  VIII  s.  19168  cf.  Mmetius  MvsseUus  S,  197.  Dass  Q*  Pom- 
ponim  Mma  seinen  Kamen  mit  den  Musen  in  Verbindung  brachte ,  beweisen  die 
Münzen  durch  Bild  und  Aufschrift  —  Musanim  bezeichnenderweise  ebne  den 
Apex,  der  auf  dem  u  des  Cognomens  steht,  Hill  Handbook  to  Greek  und  Roman 
coins  217  Anm.  —  musni  muSu  S,  196  sq.  Wo  Musa  Freigelassenencognomen 
ist,  wird  man  lieber  griechisches  Movtiaq  anerkennen  wollen,  also  hei  den  Aerzten 
Antonius  Mma  Horaz  ep.  1,  15,  3  (mit  Kiessling’s  Kote)  und  Petronius  Musa 
Prosopogr.  3,  28. 

C\  Pr  Urins  T.  f.  Musca  IX  4553  (Nursia)  L.  Mnndiäus  M.  f.  Mtisca  X 
5586  (Fabrateria  nova)  —  fundus  Muscmianus  in  Volcei  S.  197  Anm.  1  (vgl.  287 
Anm.  2)? 

&ana  misinei  mu&uras  di,  'des  mu&ura  Frau1  CIE  493  (Clusium)  cf,  nm&urmal 
4619  (Saena),  doch  s,  Lattes  BB  26,  63  sq.  —  mutre  Mutro  Mutrmim  oben  S. 
194,  Pauli  BB  25,  204,  der  ohne  jeden  stichhaltigen  G-rnnö  mufrima  CIE  1005  aus 
mu&urna  her  leiten  will.  3,  oben  S.  194  über  midu  mutual  ($c&m  mutui  Fabretti 
2042  Volsinii)  und  Modinnius . 

Natta  S,  286  Anm.  3  Martial  11,  72  {Pinarius  NaMa  CIL  XI  4189)  mO 
Nam 'am  XI  p.  571  —  NatHus  Natronius  S.  178  Anm,  7, 

Nemmius  Nemasim  S,  164  (Ntmatius  Journ.  des  sav.  1901,  103?), 

Neranius  VI  18491.  20907  XI  2542  sq,  (Clusium)  Nerasius  X  4653  (Cales) 
Neratius  III  D,  XXI  =  s,  D.  XXXII.  VI  1057  sq,  20908,  29598  IX  o  X  ö 
(Per atü  ans  Saepinutn,  Borghesi  Oeuvres  5,  347)  XIV  256  (Ostia)  Neridnus  III 
D.  XI  =  s.  D.  XIII.  VI  22914  sqq.  XI  4598.  4617  (Carsulae)  XIV  3387  (Praeneste) 
Neriatius  V  1315  (Aquileia)  * — *  NcHus  XI  2368  (CIE  867,  Clusium)  VI  22918 
sqq.  ua  nerina  CIE  424  (Arretium)  Neronhts  (Neroyiia  G .  /,  Nerulla  CIL  VI  35101 
Neridhis  S.  67  sq.  P.  Fulvius  Neratus  Cie.  pro  Flacc,  46, 

Kaiser  Nerva,  aus  der  gens  Gocceha ,  ist  wahrscheinlich  in  Harnia  geboren, 
CIL  XI  p.  602  Pauly-Wissowa  4,  180.  P  Camurius  Sp ,  f,  Nerva  CIL  XI  5638 
(Camerinum)  T .  Ammans  P,  f.  Nerva  IX  3312  (Superaequum).  Auf  den  Münzen 
P.  Nerva  von  der  gens  lAcinia  Babelon  2,  128  (A.  Licimus  Nerva  Varro  r.  r. 
2,  4,  1  sq.)  P,  Süius  CIL  II  3414  di.  P.  Süius  Nerva  cos.  20  v.  Chr.  Babelon 
2,  46  L  —  Nervinim  CIL  VI  22929  Bull,  arch,  com.  1884,  47  (I  longa  vor  dem 
n)  CIL  XI  4329  (Interamna)  5883  (Iguvium :  I  longa)  Nspßtvtog  Ath.  Mitth.  2, 
435  O.  Nervi-  CIL  VI  s.  32621. 
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Nituranfius)  X  8059a?6.  Zu  M-mineim  VI  s.  83481  (cf*  XI  3174)? 

Noleim  X  1403  (Herculan.)  laris  mdafi-es  velusa  Fabretti  2568^ *  Nolanius 
CIL  III  6234  kann  natürlich  das  Etbnikon  Nokmm  enthalten. 

Novasius  VI  1056  Nomnim  V  8973  (Aquileia)  XI  3336  (Blera)  Quiniil.  inst, 
9j  2^  35  Novanus  CIL  IX  4016  (Alba  Fucens)  XI  852  (Mutina)  —  ntwi  nuinel 
di.  Novius  8.  202, 

Nwnistrefrus)  IV  s,  128  —  numsini  Nxmüsins  NumistHm  SS.  76,  198. 

Oeanius  XIV  3364  (Praeneste)  ucalui  oben  S.  177  A um.  1  —  L.  Livius  Qcetta 
Sueton  Galba  4  (die  Töchter  hiessen  Liviae  OceUinae)  CIL  VI  1446  (—  Dessau 
936)  c,  n.  Prcsopogr,  2,  290  sqq.  Sermus  Ocella  Cic,  ad  fam,  2,  15,  6.  8,  7,  2 
uö  T .  Estanim  Ocella  CIL  IX  3542  (Furfo:  hier  Individualcognomen)  Oc(u )laims 
Oclatinvus  8.  151  cum  Oculatis  sororibus  Sueton  Dom,  8  —  Ogulnim  S.  151. 

Lim  Öcrae  (Cognom.)  XIV  2119  (Lantivium)  Oeratiu $  S.  201  —  C.  Lusäus 
Ocrea  Cic,  pro  Rosa  com.  43  Ijusei  Ocreaes  CIL  VI  9300  (Prosopogr.  2,  308) 
—  ueirinei  Ocrinia  3.  201. 

Öctanius  VI  200,  6068.  23229.  Octulani  heisst  eine  der  verschollenen  Ge¬ 
meinden  Latiums,  Nissen  Landeskunde  2,  556. 

Q.  Lueretms  Ofella  Cic,  Brut.  178  Offiano  (Oftanum)  mO  Repetti  3,  653  — 
Oflinm  oben  S.  114, 

Önussana  XI  4202  (Interamna)  Sex .  Onussanii  VI  21521  und  XIV  2696  (Tos- 
culum)  —  petvi  unial  CIE  3335  v.  vipi  zmial  4351  (Perusia),  woraus  sich  für  (avj 
uni  261  (Saena)  und  ni  unial  471  (Cortona)  eine  durch  ihre  Einfachheit,  denk  ich, 
befriedigende  Erklärung  ergiebt,  die  sich  neben  den  Phantasien  Deecke’s  und 
Paulfs  CIE  p.  31.  68  wohl  sehen  lassen  darf,  unai  CIE  3026  (Clusium)  ist 
zweifelhaft. 

urata  Orata  S.  195  Öranius  349. 

Q -  Valerius  Q ,  f  Orea  Cic.  ad  fam.  13,  4  sqq.  Organi  X  3133  (Neapel)  XI 
770  (Bologna)  —  M.  Drei  M.  [fj  XV  6095  Orchius  Oräus  VI  23573  sqq.  Or- 
dnius  IV  6  (zweifelhaft)  Orcmi  I  926  —  VI  8322,  vgl.  Orchwim  S,  68  Orches- 
CIL  VIII  2568, 

vel  Utes  urfa  CIE  2859  (Clusium)  Orbasius  CIL  V  57  (Pola)  zu  Orfius  Orbim 
S.  221  Anm.  1. 

Larthia  Otanis  CIE  3035  —  CIL  XI  2372  (Clusium)  Otanius  XII  5036 
uft)anisa  CIE  2502  (Clusium)  M,  Utanius  Etrmcm  CIL  VI  s.  36595  (oben  3,  64 
Anm,  1)  Oteius  XII  855a  p.  819  ''OtacUius  oben  3.  131  ötarim  III  3028, 

Ovanim  IX  1919.  1928  (Benevent)  —  uvte  Öenius  Ovitius  B.  202,  Im  Cog- 
nomen  des  O.  Matieni  O.  /.  Ouf .  Ovimlae  X  6429  (Aquinum)  braucht  man  aber 
wohl  nichts  Anderes  zu  suchen  als  ovis  und  ovieula. 

Pacatius  3.  204  Pacarim  Tac,  h.  2,  16  —  Paculeim  CIL  VI  23702  ua  — 
Padnim  Pacurius  Pagurws  {Pagidius  CIL  VI  4496)  S,  20  3  sq, 

Palla  Cie,  pro  Cael.  23  Pcüanius  CIL  III  s.  12065  (oben  S,  206)  Palamenm 
Priscus  XI  1147i,s6  =  Priscus  Palamenm  i,7  (Yeleia)  T>  Palatius  Honoratus 
VIII  1463  Pdlaus  (Ostia)  Palavellius  (Ferrara)  8,  47  —  PaUnius  Palms  S,  206. 
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L .  Pcmsa  Saccus  tr.  mil.  400  y.  Chr.  CIL  I2  p,  116  wie  L ,  2fefemiw$ 

Z1,  /.  Punsa  III  s.  8758  oder  wie  arn%  Ute  panza  CIE  2913  (vize  panza  2195). 
Das  Cognomen  Ist  auch  sonst  m  Etrurien  verbreitet  gewesen,  oben  SB.  242 
Anm,  6.  268  Anm.  4.  Bei  den  Gentil namen  findet  es  keine  Anknüpfung,  wird 
also  wohl  mit  dem  lateinischen  Appeilativum  pama  Plautus  Merc.  640  identisch 
sein,  Plin.  n.  h,  11,  254 

papa  papania  S.  331  sq.  larn&al  papaU  CIE  4756  Is,  veteS  papaflß  2212 
(Clusium)  Faha  Ä,  L  Phüomusus,  Pabaea  A.  l.  Mufina  CIL  XI  2777  (Volsinii) 
papaznei  papaznal  CIE  660  sq.  papafina  630  sqq.  p.  626  (Clusium)  laris  papa&nas 
velzna%  Arch.  Jahrb.  12,  70  (Fran^oisgrab)  C,  Pabate  L.  f CIL  I  1332  =  XI 
3673  (Caere)  papalial  CIE  84  (?  Yolaterrae)  papc&nad  Ndso  1887,  347  (Volsinii) 

mÖ  Papaiano  Repetti  4,  55  —  papni  oben  S,  132,  worin  Pap - Sex .  Papkts 

Sex,  f,  Severus  Volaterris  CIL  VI  2939  —  und  Pah - Babienus  VI  6641  —  zu- 

saanm engefallen  sein  können. 

Ar,  Pama  Ar.  f.  CIE  1155  lartia  tumu  (für  tmrni l))  <pau%ania  2999  (Clusium) 
A,  Poeanfi)  Severo  L,  Poms  Probus  fecit  CIL  XI  2622  (wo  nichts  zu  ändern  ist) 
—  Paitcius  (Benevent)  Faucius  (Arpirmm)  S.  150  Anm.  4  Pau-tina  Pav-illius 
S.  87.  C,  Peüllius  Pavo  CIE  650  —  CIL  XI  2380  (Clusium)  Fircellius  Pavö 
Re&tinus  Varro  r.  r.  3,  2,  2.  Pavane  torr.  Repetti  4,  77.  Vgl  Fausa(n)-  CIE 
821  =  CIL  XI  2466  (Clusium):  Fausir  XIV  1003  (Ostia)? 

pe%ia  CIE  2519  sq.  cainei  peciania  742  (Clusium)  —  a,  pccni  88  (Volaterrae) 
me  pece  (pe%e)  1918  sqq.  (Clusium),  Ob  die  Familien  der  cm  peda  (pe%ia)  und 
der  cm  pece  (pe%e)  identisch  sind,  entscheide  ich  nicht.  Im  Lateinischen  ent¬ 
spricht  Pecätte  (CIL  III  4775,  508L  5625),  deminuirt  Peccellius  S.  308. 

Pedanius  VI  15705  X  3699  (Cumae)  4974  (Venafrum)  XI  3466  (Tarqumii) 
XIV  233  (domo  Yardamte)  3641.  3813  (Tibur)  ua  Pedanius  II  4550  C.  Pedilla- 

IX  6221  (Asculnm  Pieen.)  —  Pffiiätius  Horaz  s.  1,  8,  39  —  Pedimim  Peäilius 
S,  276.  Für  Pedanius  kommt  natürlich  auch  die  Latinerstadt  Pedum,  Horaz  ep. 
1,  4,  2,  in  Betracht.  Recht  merkwürdig  ist  die  Bildung  von  Pedumeus  (Grenet. 
Peducai  CIL  IX  4582  Nursia),  neben  dem  auch  Peäwavius  VI  s.  32905  und  Pe- 
dudanius  VI  22136  belegt  sind, 

Penmsius  XI  5115  Penasius  5053  (Mevania)  —  Pensius  XI  5386  (Asisium) 
ad.  frauni  pen&e  amrifria(l)  CIE  3048  (Clusium).  M,  lunius  Pennus  cos.  167  v.  Chr. 

Auf  einem  campanisehen  Grefässe  steht  peras  N<lsc  1877,  17  (allerdings 
neben  einer  mythologischen  Darstellung),  wie  auf  anderen  ähnlicher  Provenienz 
die  Namen  cincus}  sa%us  erscheinen  (vPlanta  2,  529  sq.).  O.  Änicius  Pera  CIL 

X  5834  (Ferentinum),  cf.  VI  s.  36126.  D,  lunius  Pera  war  cos.  266,  M.  lunius 
Pera  cos.  230  zusammen  mit  M,  Aemüius  Barhula  (oben  S.  349),  M,  lunius  Pera 
dictator  216  v.  Chr.  Liv.  23,  14.  Peraznanie  tab.  Iguv.  IP  7  —  Perna  Pe- 
rennius  S.  88. 

Persanius  VI  23957  —  Persims  S,  207  Perna  Perennius  S.  88. 


1)  Pauli  ssu  CIE  429 1. 
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Pctacius  Ndsß  1893,  331  sq.  1894,  15  (Pompei)1)  —  pe&na  Petinius  S.  205. 
Peüganus  Placidus  eq.  sing.  Bull.  arch.  com.  1885,  141  —  Pelicems  S.  208. 
PeUsanus  —  Petissenus  S.  208. 

Equites  Romani  inlnstres,  qoibns  Petra  eognomentum  (Tac.  ann.  11,4)  T, 
Pmponius  T.  f.  Petra  praef.  equitum  praef.  Germanici  Caesaris  CIL  XI  969 
(Regium  Lepidum)  M.  Musidius  Petra  X  3387  (Flotte)  Pc.tr anius  V  4612  (Brixia) 
c.  petraes  Gam.  840  (or.  inc.)  Petreius  Plin.  n.  li.  22,  11  (Atinas)  Lncan  4,  5.  144 
206  (legatus  Pompei)  CIL  II  976  V  4669  (Brixia)  VI  23989  sq.  VIII  ö  IX  2714 
(Aesernia)  XIV  2362  (ager  Alban.)  4197  (Nernus  Dianae),  Fern  in.  petri  petrcd  CIS 
1109  sq.  Mascul.  petries  4622  P&rtnum  Gut  des  Lepta  Cic.  ad  fam.  6,  19,  1  im 
vicus  Petrinus  zwischen  Minturnae  and.  Sinnes sa  Horaz  ep.  1,  5,  5  —  petrnas  S.  209. 

Petruculaeus  IX  3745  sqq.  (Marruvium)  Petruculeius  3187  (Cortiniam)  wie 
Pompucldus  IX  3943  (Alba  Facens)  oben  S.  170. 

Q.  Sartorius  Q.  f.  Pica  XI  1420  (Pisae)  P.  Numidus  Pica  VI  3835  (Dessau  911) 
Picatius  V  4453.  4581  (Brixia)  oben  S.  235  Picarius  CIL  II  4611  [C.]  VI  24173 
sqq.  [6.]  24420  =  24905.  Natürlich  ist  Picarius :  wie  die  meisten  Namen  auf 
-aritts,  mehrdeutig:  M.  Picario  socior.  lib.  Nuraeo  XI  6393  (mit  Bormann’s  Note). 

Pinärius  Vergil  Aen.  8,  270  {Peinarius  CIL  VI  7218,  I  longae  in  erster 
SUbe  V  5050  VI  24197  XI  907  [Mutina]  1485  [Pisae]),  auch  sonst  für  Etrurien 
bezeugt,  zB.  VI  2922  (aus  Florenz)  XI  2010  =  CIE  4183  (Perusia),  zu  Pinaens 
Pineius ,  die  ich  SS.  133.  209  anders  analysirt  habe  ? 

Pistranius  XI  3003  (Viterbo)  —  Pisems  S.  209  sq, 

vl,  plausa  titial  nursiunias  CIE  2589  sq.  (Clus i um)  —  Plausumius  Plosurnius 
S.  211.  Vgl.  CIL  V  4021  (Sirmio)  liaedonia  Protogenia,  Pup,  Plassa  Märcellinm. 
Plassano  mO  Repetti  4,  188? 

Pola  Servius  Cic.  ad  Q.  fr.  %  11  [13],  2  ad  fam.  8,  12,  2  —  Pollienm  CIL 
X  7349  sq.  (Thermao  Himer.)  XI  4874  (Spoletium)  Pollenius  VI  975.  29101 
Pollenius  und  UoXi.ivi.og  III  g,  6808  Pollinius  XII  1990  Pollicnus  oder  Pollenius 
(naXXipuos  HolXrivtos)  Auspex  Boissevain  zu  Dio  76,  9,  2  Bormann  Aroh.-epigr. 
Mitth.  19,  148  sqq.  (Prosopogr.  3,  60)  verwandt  mit  Pollenius  Sebennus  Eph. 
epigr.  8,  293  (oben  S.  277), 

■punace  pvnaee  CIE  4781  sq.  (Clusium)  —  Ponenus  Pormienus  Punonius  S.  277 
Pmius  CIL  VI  25222  Ponicius  Pais  1189  (Aquileia).  Vgl.  Protacius  S.  97  Ero- 
macae  mtus  CIE  1291  Tolmaca  mtus  1694  (CIL  XI  2204.  2267,  Clusium). 

Marahieis  Pmtais  A.  Conway  1,  98  nr.  13  (oskisch- etruskisch)  Ponteius  CIL 
XIV  505  (Ostia)  O.  Saufems  C.  f.  M.  Sauf  eins  L.  f.  Pontanes  I  1142  =  XIV 
3000  (Praeneste)  —  puntnai  S.  212. 

pupanai  CIE  2197  (Clusium)  title  pupae  213  (Saena)  &ana  pupainei  lar&alifs ]a 
2612  pupainal  2506  (Clusium)  P.  Popaio  Pop.  f.  CIL  I  178  =  XI  6297  (Pisaurum) 
Ti.  Poppai  Ti.  f.  Pais  380  (Ad  tricesimum)  Poppaeus  CIL  VI 3911.  24817  sqq.  usw. 


1)  peftjaeüal  CIE  3388  (Perusia)?  Oder  pezaclial  —  zu  Besaeius  CIL  VI  s.  3321 8=-  Besius  S. 
133  Anm,  3?  [Petaizano  tnO  pr.  Umbria  Amati  5,  1147], 
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XI  8807  (Vei)  —  diese  alle  mit  dem  Vornamen  G\  wie  C.  Poppaeus  Sahinus  cos, 
9  n.  Ohr.  Tac,  ann,  6,  39  (cf.  CIL  XV  2349)  —  Popeius  VI  24761  Q.  Popaidi 
X  8056m  Poppaedii  VI  5194,  5715,  24816  s.  33454  X  220  {Grumentum,  cf. 
Ndse  1897,  181)  417  (Volcei)  Eph,  epigr,  8,  28  nr.  124  (Marrncini)  Q ,  Poppaedius 
Süo  Feldherr  der  Marser1)  Popaedia  CIL  X  3511  (Misenum)  5,  pupaini  au,  OIE 
94  (Volaterrae)  Poppaienus  CIL  XI  1368,  1381  (Lima)  T.  TUius  T,  f,  Ser,  Poppa¬ 
ienus  XIV  3945  (Nomentum)  oben  3.  316  Anm,  1, 

M,  Porreca  Paeatus  VIII  s.  19135  (unmittelbar  vor  Sex.  Glaimius  lulmnus 
oben  S.  149)  —  C,  Ämnius  0 ,  /.  Porrus  pontifex  XI  8115  sqq,  (Falerii), 
lar&  ß  CIE  2655  sq,  (Clusium)  —  Postinius  S.  214. 
prenfrrei  CIE  93.  161  pre.n%ral  39  sqq.  74  (Volaterrae)  —  Brenia  CIL  XIV 
4155  (Ostia)  Brmnius  Ndse  1892s  317  (Neapel)  Eph.  epigr.  8, 161  nr,  658  (Flotte) 
Holder  1,  546  (schwerlich  gallisch)  Brinniarms  CIL  V  489  (Capodistria)  Forum 
Brenh  und  Forum  Brm ,  Bormann  zu  XI  6055, 

Ümbrius  Pvllas  XIV  256  (Ostia)  Pullanim  V  8954  —  neben  Veltius  — 
(Forum  Vibi)  X  376  (zwischen  Atina  und  Volcei)  Pidlaienus  Prosopogr.  3f  109 
CIL  VI  15382,  25210  sqq,  Ndse  1894,  313  CIL  VIH  s.  13114  Bull,  aoc,  nat. 
antiqu,  de  France  1896,  273  (Afrika)  Pullaienitis  CIL  VI  3884  (aus  Puteoli) 
PuUaenus  Pullaenius  II  4969*s  III  321 5ia  VI  1058.  4861.  16025,  25213  s,  36228 
VIII  2561  (s,  18073)  2567  s.  15018.  16167  X  8053ies  XIV  2078  (Lavinium)  XV 
6643  c.  n,  Pais  IÖ79&3  Pulldmns  (sic)  CIL  VI  25216  Pulleius  VI  5139.  14297 
—  Pullenorum  XI  6699ie?  PuUenius  V  1052  (Aquileia)  PulUenm  V  5487  (lacns 
Verbanus)  VI  10170.  21250  Ndse  1896,  64  (Ariminum)  fundus  PttlUenianus  in 
Veleia  mÖ  Ptdlgnano  Bepetti  4,  685  A,  Panius  Pullo  CIL  IX  4024  {Alba  Fucens) 
pulias  CIE  2934  (Clusium)  pule  pulena  Gam,  799  sqq.  (Tarquinii)  oben  3,  313, 
amt  salie  pulpae  CIE  2710  hasti  scdinei  pulpainei  2711  (Clusium)  Pulpatius 
PulfaÜtts  —  pdf  na  8,  216  sq. 

lar&  pupara  anainal  CIE  913  larfr  pupura  lar&[al  2644  %a,  puprei  2645 
(Clusium)  —  hupriu  522  (ebendaher)  Purpureo  Purpur nius  oben  SS.  209,  311  Anm.  7. 
se&re  pusca  sefrres  CIE  2653  l&.  se&re  pusca  2735  (Clusium). 
au.  pusla  etera  CIE  3683  pusla  rufial  4088  — *  pztsli  cainis  3388  (Perusia)  oben 
S.  214, 

PJagaiena  L.  L  Prima  VI  25352  —  Bagonius  S.  87  Anm.  2  liagius  CIL  X 
5915  (An&gnia). 

cae  ranazu  lartius  CIE  2660  (Clusium)  ranazu-sa  4526  (Perusia)  vbpmei  ra- 
nazimia  2215  p,  641  (Clusium)  —  Ban-tulanus  CIL  V  3725  (Verona)  —  Panius 
Ban-dus  Bwi-thus  S.  281  Anm.  1. 

X.  Plotius  L ,  f,  Am,  Pegula  XI  2394  (Clusium)  —  recu  S.  129  lieg-  220. 

X.  Pmtulanim  Pmnpmmus  VIII  s.  11139  —  ren$n-  CIE  1937  (Clusium) 
oben  S.  256  ren%ie  Pennins  S,  281  Anm.  1. 


1)  Früher  nannte  man  ihn  nach  der  litterarischea  Ueberlieferung  fälschlich  Pompa&HuS) 
Mommsen  UD  345  (so  auch  noch  Conway  1,  2S9).  [$♦  Poppaedius  Ndse  1892,  32  Marsi]. 
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Rükmius  XI Y  2303  (ager  Albanus)  —  rU(n)ei  rüumems  S.  278  Anm ,  2? 

C .  Sex .  Ifrwacm  IX  6Q83so  (Telesia)  rwnate  CIE  1944.  4885  refwolte 
4883  (Deecke  Etr.  Fo,  3,  11,  Clusium)  RomaHus  Plin.  ep,  1,  19-  4,  29  (aus  Comum) 
CIL  V  5286  (hier  mit  Apex  auf  dem  6 )  5303  Pais  784  cf,  1287  (Comum)  CIL 
Y  6892  (Mailand :  neben  Vocatius)  IX  5693  (Cingulum) *)  Romasimno  mÖ  pr, 
Umbria  Amati  6,  1223  —  hastia  rumi  CIE  1559  aus  Gram.  (Clusium :  zweifelhaft) 
rumlnas  sedres  Fabretti  2171  Taf.  XLI  (=  Bull,  Inst.  1833  p.  63)  T.  Romilins 
T.  f \  Rocus  Vaticanus  cos,  455  v,  Chr.  CIL  P  p.  104  liomüius  Y  6026  (Mailand) 
VI  200  llomilius  Marcellus  eenturio  Tac.  h.  1,  56.  59  Romilius  Pollio  Plin,  n.  h. 
22,  114,  Nach  der  gens  Rotnüia  (etr.  rwnlnas)  heisst  die  tribus  deren 

offieielle  Namensform  oft  den  älteren  Lautstand  liomulia  (griech.  'PmpvMa)  ge¬ 
wahrt  hat.  Mommsen  Epk.  epigr.  4,  221  n.  4.  Nicht  selten  begegnen  auf  den 
Inschriften  Romani i}  die  ich  jedoch  in  diesen  Zusammenhang  hineinzu  ziehen  mich 
nicht  getraue  (Liy,  4,  61).  Ygl.  Hübner  Eph.  epigr.  2,  91.  Ich  verweise  besonders 
auf  CIL  VI  3534:  P.  Rmnamus  O ,  f  Rom .  C.  Romanivs  P.  /,  Rom .  tr.  mil  II 
Manila  P.  f>,  die  wegen  der  fehlenden  Cognomina  in  ziemlich  alte  Zeit  hinauf- 
reichen  müssen,  Romanim  Hispo  Prosopogr.  3,  132. 

<3*  Rmnclus  und  Q.  Laräus  duumviri  IX  42?  (Venusäa)  Rumeius  auch  XI 
210  (Ravenna)  —  Rnmeni  als  einziger  Name  Pais  lOSOs&i  Rumilonifa]  Semnda 
748  (Comum).  Ob  Verwandtschaft  mit  Rommus  Romilius  besteht,  ist  mir  unklar. 
Rummim  CIL  VI  2379b  (aus  Carsulae).  —  Ruma  lib,  X  1403. 

titirutania  CIE  515  sg,  (Clusium)  Rotdnius  in  Turin  und  Praeneste  — ndia  S.  222, 

Rufatius  XI  2988  (Tuseana)  von  dem  jetzt  aus  den  Glossarien  nachge¬ 
wiesenen  gewiss  spätlateinischen  Adjectivum  rufatns  Arch.  f,  lat.  Lexikogr,  9, 
420  (Stolz  Hist-  Gr,  1,  645)  abzuleiten  muss  ich  Anderen  überlassen;  ich  erinnere 
lieber  an  T.  Rofaei  Fausti  CIL  VI  s,  33638  und  au  Älbatius  etr.  alfa  oben  SS. 
119.  344  —  Rußnius  S.  221. 

Runcasius  V  3437  (Verona:  neben  Udicasius)  —  Runculanius  VI  25595.  Vgl. 
Runtius  VI  6117  IX  4142  (Aequicnli)  X  5679  (Arpinum)  6239  sqg,  6270  (Fundi) 
Pais  1307  (Segusio)  mö  Romano  Repetti  4,  819  Runnim  CIL  VI  1058  (Dessau 
2157}  XII  5102  (Buecheler  carm.  epigr-  188).  Holder  2,  1247. 

(Seribmius)  liupa  Cie.  ad  fam.  2?  3,  1  Ruparcellius  Cognom,  CIL  XI  1147 
(Veleia)  cf.  Aeareelinius  oben  S.  111  mit  Acmeus  S,  343  —  rupenial  R  220. 

RusaUus  S.  222. 

M.  Pinarius  Rusea  pr.  181  v.  Chr,  Liv.  40 ,  18  Cie,  de  or.  2,  261 ,  aber  Z. 
Pinarms  Rmms  CIL  VI  1489  (Prosopogr.  3,  39)  —  Ruscinia  S,  222.  Vgl.  auch 


1)  Merkwürdig  ist  Romati  f,  V  5290  (Comum),  Vgl.  oben  S,  351  über  Cassimara  Kafati  f.t 
aber  auch  VI  14660,  wo,  vielleicht  durch  Corruptel,  Romathatatis  (neben  dem  Namen  Cercenia) 
erscheint-  Deecke  Etr.  Eo.  u,  Stu,  5,  22  macht  sich  die  Sache  zu  bequem,  indem  er  .KowjaJufs  von 
Rotnatus  ableitet, 

2)  Auch  die  gens  Galeria,  die  der  tribus  Galeria  den  Namen  gegeben,  ist  in  etruskischer 
Oeberliefcrung  nachweisbar,  ealerial  CEE  378  X  (Perusia).  Vgl.  auch  S.  10 1  Anm,  5. 
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Mosiceius  CIL  IX  4931  (Trebula  Mutaesca)  Rosklim  YI  25492  &q.  'PmuLdiog  Ath. 
MittL  6,  45  Bosius  Prosopogr,  3,  135  Mossius  CIL  YI  24692. 

Sabeius  VI  26690  —  X.  Cossutius  C.  f,  Sabula  Babeion  1,  437  Sabulems  CIL 
VI  9460  saplaüal  CIE  3797  (Perusia)  oben  S.  153  —  sapini  sapnal  S,  222  sq. 

Sagatim  V  3025  (Pataviam)  Sagarim  X  3699  (Cumae)  —  cf.  Holder  2,  1287 
—  Sacearms  CIL  VI  25737  —  Saginms  Sacddms  sacu  3.  223. 

Saleius  luvenal  7,  8  (P  hat  Salem)  CIL  XI  3234  (Nepet)  Camus  Salamis 
Plin.  n.  h.  34,  47  Ovid  ex  Ponto  2,  5,  1  Pauly-WIssowa  3,  1744  Arrim  Satanus 
CIL  X  6101  (Pormiae)  Salanius  Gentilie.  V  3373.  3422  (Verona)  IX  3261  (Cor- 
finium)  XIV  3504  (Cicüiano)  Salasius  V  3735  (Verona)  XI  3273  (Sutrium)  Sar 
larius  Cie.  pro  Vareno  fr.  6  (Kayser-Baiter  11,  4)  [cf,  zu  Ancharius  8,  122 
Pompulenus  S,  183  Anm.  4j  CIL  V  7107  (Turin;  neben  Vennonius)  X  826 
(Pompei:  mit  Apex  auf  dem  zweiten  d)  1507  (Neapel)  XI  5123  (Mevania)  XII 
4679  —  Sali  salmei  Salenus  $,  224.  Zweideutig  bleibt  Salavius  IX  3119  (Sulrao) 
3188  (Corfmium)  wegen  osk.  Salaviis  Conway  135 ,  das  auch  aus  Salviis  ent¬ 
standen  sein  kann, 

Sameramius  VI  25855  s.  36297  —  samerii  samenmi  smmrunial  CIE  4357  sqq, 
(Perusia). 

Q .  Fahim  Sanga  Cic,  in  Pison.  77  (Angermann  Curtius  Stad.  5,  393)  — 
Sangurius  (neben  Gorgonius)  CIL  I  1419  =  IX  5019  (Hadria).  VgL  plausa:  Flau- 
sumius  S,  366.  Sanguigna  mO  bei  Parma  CIL  XI  p.  189  Repetti  4,  826,' 

Santra  Teuffel5  §  211,  2  —  Scmtermus  Santamius  oben  S.  243,  lieber  den 
Namenstamm  $an-  S,  143, 

mrta  (einziger  Name)  CIE  2241  (Clusium)  Sartage  oben  3«  288  Anm.  2. 

P.  Matrinms  Sasmla  XI  3254  (Sutrium)1)  Sassulomus  Cognom.  XI  3314 
(Forum  Clodi)  —  sasuna  Fabretti  s.  3,  299  (Volsinii)  Sassonim  CIL  VI  2375* 
(aus  Patavium)  XII  152  Sassia  mater  A.  Cluenti  Habiti  e  mtmicipio  Larinati 
Cie.  pro  Clnent.  12.  27,  womit  man  Sassm  CIL  IX  1952  (Benevent)  Zusammen¬ 
halte,  oben  S.  94. 

satanas  Ndse  1880,  443  (Volsinii)  Salamis  CIL  IX  5236  sq.  (Asculum  Picen.) 
umbr.  Satams  —  mtna  S.,224.  Saüava  Sabina  CIL  V  3605  (Verona:  non  recogn.), 
vielleicht  keltisch,  Holder  2,  1375  sq* 

Q.  Voconius  Saxa  tr,  pl.  169  v*  Chr.  aus  Aricia  CIL  XIV  p,  203  Decidii 
Saxac  Pauly-Wissowa  4,  2271  Saxarius  CIL  VI  25966  EpL  epigr.  8,  153  nr.  617 
(Sora)  C ,  Glomm,  Saxula  Babeion  1,  361  sqq.  (Ndsc  1900,  7)  Pauly-Wissowa  4,  125. 

/ff,  scva  pvcnal  CIE  917  &ana  pesnei  sceuasa  916  /ff.  sceva  satnal  2721  (Clu- 
sium)  —  hier  lässt  die  zusammen  mit  2721  gefundene  Inschrift  2722  =  CIL 
XI  2424  X,  Scaevius  X.  f.  Arm  Laevims  keinen  Zweifel  über  den  wahren  Cha¬ 
rakter  des  etruskischen  Familiennamens  sceva  aufkommen  —  terff  numsi  lar&al 
seeua  CIE  2501  tar  api  sceua  matiasa  2894  (Clusmm)  ef.  2252  X.  Lastus  A,  f  Scaeva 

1)  Das  femininische  Sassula  ist  gewiss  keltisch,  s.  Holder  2,  1373  sq.;  der  auch  Sassonius 
und  Sassius  für  keltisch  hält.  Möglich  ist  das  ohne  Zweifel,  aber  wegen  etr.  sasuna  umbr. 
Sassina  auch  keineswegs  sicher.  Saserna  oben  S,  94. 

Abisd^fl.  d.  K.  Ges,  d.  Wies.  su  Gdttiaffön,  PML-Mat  Kt  N,  F.  Sand  5^. 
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domo  Florentia  CIL  III  1814  (oben  S.  296)  L>  Itmios  Sccva  XV  6192  P.  Paquius 
Scaeva  VI  1483  sq.  (August.  Zeit)  M.  Cassius  Scaeva  centurio  unter  Caesar 
Pauly-Wissowa  3,  1744  Q.  Casius  Q.  f,  Rom.  Scaeva  CIL  X  5728  (Sora)  Ätatius 
L ,  /,  Scaeva  XI  5082  (Mevania)  (),  Vesdarius  Scaeva  VI  5044  ua  —  P.  Mucius 
Smevola  cos.  175  v,  Chr,  —  Sceimius  Scaemnim  $cevi4  Scaevius  S.  226.  Scaeva 
sicher  Individualname  CIL  XI  3071  und  5391  sq,  (L.  Volcasius  Scaeva,  L.  Vdl - 
castus  Pertica ) ;  Scaeva  ist  auch  Freigelassenenname,  vgl.  Bxsvag  Dalmatiner  Dio 
56,  15  Scaeva  Liccai  Dessau  2826  (oben  S.  31  Anm,  3),  Gewiss  ist  hier  Ver¬ 
schiedenartiges  scheinbar  in  Eins  znsammengeflossen. 

Scalacius  IX  568  (Yenusia)  —  Scalius  X  2937  (Neapel)  scalutia  Gam,  885  — 
CIE  2716  {Clnsium). 

(Quinctii)  Scapulae  Cic,  pro  Quinct,  17  Anmus  Scapula  b.  AI.  55,  2  M.  Ostorius 
Scapula  cos.  59  n.  Chr.  CIL  IV  s.  p.  436  Prosopogr.  %  440  JlBtgmvtog  ExaitXctq 
IGSI  758  (Neapel)  O.  Pmpmius  L,  f.  Scapula  CIL  V  2845  (Patavium)  P.  Q. 
Scapulae  V  81126g  XI  6695?g  s.  auch  Pauly-Wissowa  3,  1425  CIL  IX  2845  sq* 
—  scapia  Scabrius  S,  258  Anm.  6.  Wohl  sicher  ludmdualname  ist  Scapula  CIL 
V  6988  =  Dessau  1007  (Turin):  T.  Flavins  Scapula , 

funäus  Scetanus  in  Volcex  X  407  velia  scetania  CIE  4842  (Clusium)  ScUünm 
Gentilic,  Horaz  s,  1,  4,  112  (Hübner  Eph,  epigr,  2,  45)  Scetasius  CIL  VI  8634, 
26007  sq.  (26008  neben  Larnius)  XI  5837,  5898  (Ignvium)  —  scetusa  CIE  919 
seetui  2720  (Clusium). 

larce  tvtnaS  laftalka  selafra  CIE  2995  ü#.  tutn(a)  slafras  clan  1613  (Clusium), 
Vgl,  StlaHm  CITj  X  3633  (Flotte)  Selavius  VI  26012  osk.  Slaabiis  Conway  87 
Stlalorms  CIL  X  806.  896  (Pompei)  1403  (Herculan.).  Pauli  Yen.  176. 

Cn.  Tremelius  Scrofa  öfters  von  Cicero  und  in  Yarro’s  Schrift  vom  Landhau 
genannt  (Teuffel5  §  16ÖS  2)  Scrofano  mO  CIL  XI  p.  557  (Vei)  —  fmdus  Scrofu- 
lanus  in  Veleia  Scrofiam  mO  *una  volta  di  Arezzo1  Repetti  5,  235  —  smrfw 
smrfu  oben  S,  306? 

Sftfrräno  mO  in  Picenum  Conway  1,  452  L,  Laelius  L.  /,  Srnrra  CIE  4375 
CIL  XI  2054  (Pernsia)  Scurrems  XIV  3003  (Praeneste)  Scurradus  Scuradus 
oben  S.  143  Anm.  6  —  scumas  Fabretti  s.  1,  434  (Tarquinii). 

Secchiano  mO  CIL  XI  p,  975  Orfms  Cn .  f.  Fol.  Sedator  XI  6125  (Forum 
Semproni)  Secchia  Nebenfluss  des  Po  (bei  Mutin a)  —  Secennius  S,  227.  pagus 
Saeoulanus  CIL  IX  1455  (Ligures  Baebiaai)  könnte  hierher  gehören,  doch  s,  S, 
118  Anm.  3. 

Sectras  lautni  CIE  2724  (Clusium)  —  Secennius  S.  227. 

L.  Secura  Alexander  X  771  —  III  D.  V  —  Secennius  S.  227, 

Q .  Salmius  Sarra  pr.  192  v.  Chr.  Lly.  35,  10  sq.  20  (Willems  S4nat  l2, 
336)  funäus  Serranm  in  Viterbo  CIL  XI  3003  lacus  Serranm  im  Gebiet  der 
Frentrani  IX  2827  Sarmnates  in  Umbrien  Plin.  n.  h.  3,  114  Sex .  Atilius  AL  f. 
Sdramts  pro  cos,  135  v,  Chr,  CIL  I  549  —  V  2490  Sar ,  auf  den  Münzen  der 
Atilii  Babeion  1,  226  sqq,  Wien.  Mum.  Zeitschr.  32,  1900,  23  Cn ,  AtÜius  Cn , 
/'.  Serranm  CIL  V  7428  (Libarna)  Atili  Serrani  XIV  2735  (Tnsculum)  —  über 
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die  Atilü  Sarrani  (Serrani)  Pauly  -  Wissowa  2,  2094  sq.  —  Q.  Varronms  Q-  /- 
Serramts  CIL  XI  1642  (Florenz)  Serrana  Sex,  f.  Secimda  III  s,  1420637  Ser  r  anin  s 
XU  5243  M,  Serrani  XI  6695s&  Serrar  6700t;  i&  (Arretium)  Seranms  V  5075 
(Anauni)  YI  3631  IX  5408  (Firmum  Picen.)  —  Serennius  Serins  S.  229. 

L,  Reidius  Ser *  fi.  Sertulla  XI  5962  (Pitlnum)  —  Serenni  Sertius  8,  229  sq. 

<2-  Serva  Beburrus  XTI  5951  ohne  Anzeichen  der  Abkürzung  im  Unterschied 
von  6701ee>  wo  man  auch  Q,  Serva(eus)  Eucarp(us)  f(ecit)  auflosen  könnte,  Serväeits 
Cie,  ad  fam,  8,  4t  2  CIL  III  706  s,  14398  VI  7459.  9285  und  9351  c.  n.  (vielleicht 
der  Consul  vom  X  101  n.  Ghr.)  19617  Bull,  arek.  com,  1898,  50  Prosopogr,  Oj 
224  Servern  CIL  XV  7665  Servea  X  3112  (Xeapel)  Servern  neben  Servaeii  (sic) 
VIII  s.  11336  sq.  Plutarch  Sulla  10  T,  (MJoenius  Severus  Serveienus 

CIL  III  s*  6755  Servatronia  X  8230  (Capua)  —  servi  serve -  Servenius  S.  230  sq. 

Sexsaeus  II  4975&&  X  80Ö9a7o  Sexarms  VI  26494, 

Sicca  Frennd  Gicero's,  in  seinem  Briefwechsel  oft  erwähnt >  Siccani  fratres 
Opiaius  et  Sabinus  CIL  V  7860  (Pedo)  Skceius  II  3566  —  Skmius  n%nei  Sicäus 
S,  231.  Ikxaivia  IGSI  636  (Petelia)  gehört  schwerlich  hierher. 

L ,  Flavias  Silva  Nonius  Bassus  cos,  81  n,  Chr,  Prosopogr.  2,  75  selva  ün  caduceo 
aeneo  tudertino*  Fabretti  92  —  Selvazgano  mO  Amati  7,  467  sqq,  —  sei  va^  res  CIE 
3659  Femin.  hlvaSri  3660  (Perusia)  cf,  4446  —  SUvius  Pais  lOBOisu  CIL  VI  1057, 
9126  IX  2464,  3067  (Saepinom)  Q.  Mostrim  Silvinm  IX  1423  =  6078a$  (Aequum 
Tnticum),  Süvinim  Balbinus  XIII  1990  wird  grammatisch  erläutert  durch  Pro- 
climus  Silvinm  2112:  das  sind  also  ganz  junge  Bildungen.  Vgl.  auch  Silvana 
L,  l.  Milara  IX  4428  (ager  Amitern.)  Sihanim  Pais  679  (zn  CIL  V  4727,  Brixia) 
X  1766  (Soldat)  3896  (Soldat  aus  Köln)  8059s7i.  Bass  der  N&mensstamm  alt 
ist ,  wird  man  den  albanischen  Silviern  am  Ende  glauben  dürfen ;  im  Einzelnen 
aber  vermag  ich  Altes  und  Junges  nicht  zu  scheiden. 

T,  Arsinius  Sita  III  3435  könnte  man  zu  Sitin( ins)  Sitianus  S.  232  stellen ; 
aber  Sita  ist  X  6637  Sklavenname. 

Solanius  VI  21376  X  8818  (Capua)  XI  5776  (Sentinum)  Soleius  V  1264 
(AquÜeia)  —  zulu  Solanius  S.  239  Soletim  CIL  V  1052  (Aquileia). 

I,  Sora  L ,  f.  neben  L.  Arrius  M.  f,  I  637  =  X  3923  (Capua)  C.  Oapdlinus 
Sora  V  5442  (ager  Com, :  oben  8.  163)  Barea  Soranus  Hübner  Eph.  epigr,  2}  45 
oben  8,  349  O,  Soranus  P.  f  Ouf 1  CIL  X  6394  (Tarracina)  G*  Soranus  G.  f. 
Lmnus  X  6456  (Privernum)  Sorana  Q .  I  Salvia  VI  4534  (wenn  dies  Soranus 
nicht  erst  vom  Stadtnamen  Sora  abgeleitet  ist)  —  surna  Somms  S.  235  Sorilim 
CIL  P  p,  68  X. 

M.  Gavius  SquiUa  GaUicams  cos.  127  n.  Ghr.  Prosopogr.  2,  113  (CIL  XIV 
2499)  Squeillanius  XII  5972  —  L.  Calpurnius  Squillius  V  3335  (Verona), 

Q.  Stella  Felix t  Q.  Stella  Satuminus  VIH  s.  14522  sq,  L.  Arrunüus  Stella 
(griech,  Ikifiag)  aus  Patavium,  bekannt  aus  Statius  und  Martial,  Pauly-Wissowa 
2f  1265  sq. *),  Stella  feierte  seine  Geliebte  Violenülla  unter  dem  Kamen  Asterist 


1)  Andere  Arruntn  führen  das  Cognomen  Aquila,  sie  haben,  soweit  bekannt  (Pauly-Wissowa 
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Martial  nennt  sie  Imthis:  lanthis  zeigt,  dass  man  in  ViolentÜla  das  Wort  vtela 
wiederzufinden  geneigt  war*  Asteris  f  dass  man  Stella  und  stelle  (roman,  steift) 
gleichsetzte.  Die  eine  Etymologie  wird  so  falsch  sein  wie  die  andere.  Cicero 
hatte  'I6Xao$  mit  Violens  übersetzt*  Ter,  Manr*  657 

et  Maus  ille  Violens:  crede  Marco  Tullio, 

R  Afrmitts  Stellte  pr.  185  Liv*  39,  23  trinmvir  coloniae  deducendae  Saturniam 
183  v.  Chr.  ibid.  39*  55, 

vl  Ute  svfea]  »uiricanial  CIE  2929  ftania  titi  sveas  sekmtkd  cmmnmkd  se[c 
1012  aule  zupre  sveasla  2251  titi  svenia  Uscusmd  s/eiatkesa  Vj  ünma  798  hasti  titi 
svenia  tiscusnalisa  2917  Titte  Suenfia]  enatus  4767  lud  den  svenud,  a&t  cicu 
svenias  1641  sq.  %ma  sekmti  [sijnunia  veleal  se%  svesüsa  2787*  Wie  svenia  Fe¬ 
mininum  zu  $vea  ist*  wird  auch  sveslisa  vielleicht  (als  Genetiv  zweiten  Grades) 
zu  svea  gehören  —  Siteleius  CIL  IX  2748  (Aesernia)  — —  Soenitis  Sueius  SuelUus 
S*  283. 

L,  Fuficius  L.  /*  Suerra  IX  3347  (Pinna)  vPlanta  1*  487  —  Suermm  CIL 
XI  4716  (Tüder). 

R  Xlippius  R  f.  Suiüa  X  4837  (Rnfrae)  Sudlaies  Plin*  n,  h.  3*  114  (Umbrien) 

—  Suillius  8.  233. 

Q,  Ijaehim  Sulca  unter  den  173  v.  Chr.  nach  Alexandria  geschickten  Ge¬ 
sandten  Liv.  42,  6  Suleamm  CIL  TI  13682.  26938  XI  2061  (Perusia)  3270  (Sutrium) 

—  Suldm  Horaz  s.  1,  4,  65  Sidgms  CIL  YI  26939  YIII  a.  14854,  pagus  Sulcus 
in  Veleia,  Sulcus  Stadt  auf  Sardinien  (das  Ethnikon  heisst  Sulätanus  III  s,  D.  YI). 

CorneUi  Sullae  Fauly-Wissowa  4}  1514  sqq*  Sullamus  cornucl(arms)  CIL  IJI 
s,  14370y  Sitlläus  VI  1058  (Sulleianus  YI  8781)  SuUatius  YI  26689  —  Sultius  Y 
7450  (Vardagate  :  oder  Suldm  ?)  YI  2882*  26940  sqq.  YIII  872  IX  6335  (Corfiniam) 
XIV  256  (Ostia)  SotäJLtog  IGSI  925  (Portns  Augusti)  pyüius  CIL  VI  27042/3.  Da 
die  Griechen  EvlKuq  schreiben,  ist  das  u  schwerlich  lang  gewesen;  es  wird  also 
mit  der  modernen  Etymologie  (Sulla  Demiimtivium  zu  süra)  kaum  seine  Richtig- 
keit  haben. 

MamiUus  Sura  TeufFel6  §  160,  4  Ralf ur ins  Sara  326,  5  L.  Licinms  Süra  326, 
14  Barea  Sura  CIL  YI  s.  31766  M.  Barronius  M.  /,  Sura  X  5400  sq*  (Aquinum) 
0*  Caelius  Sura  XIV  250  (Ostia)  —  mre  S.  235. 

Tacanim  II  2449  —  tarfr  %-aetdimx ,  larfr  $actra>  vl  ftaäara  jRh  aulkd,  hastia 
ftacträ  auliai  vl  CIE  2318  sqq.  (Clusium)  —  Taghnius  Tactiolenm  3,  240. 

tafane  Tafanks  —  Tafidms  Taflemui  S,  277* 

Taten  ins  (Luceria)  Talasim  (Interamna)  —  Thalna  Talonius  (CIL  YI  24872) 
tald  S*  94, 

tamiafturas  Fabretti  2033  (Yolsinil)  Pauli  BB  25,  205  —  Tamehis  CIL  XI 

%  1263),  das  Praenomen  M;  M.  Aquüa  G. 1  Mianu$  heisst  der  Consul  des  Jahres  38  n.  Chr*  (Pauly- 
Wissowa  2,  314).  Ein  Julius  Äquila  hat  de  Etrusca  äieeiptina  geschrieben,  schwerlich  ein  Frei¬ 
gelassener,  wie  Deeeko  bei  Müller  Etr.  2S,  34  und  Tenffcl5  §  109,  6  meinen,  ü  Larnim  C.  f. 
Sie,  Aqttita  CIL  VI  26008.  Einen  primus  pilus  Aquüa  nennt  Cicero  Phil,  12,  20.  Gans;  als  Gen- 
tilicium  fungirt  die  Form  Im  Namen  des  L.  Aquüa  Ambrosius  CIL  III  983. 
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Ö54ö  (Asisium)  —  taminai  tamnia  Tam'miusy  Adgtog  J)amitms  S.  240  mit  Anm.  7, 
Vgl.  JDmmUm  S.  355.  Ueber  -ftura  Deecke  Eh.  Mus.  39,  149. 

Taragnano  mO  pr.  Arezzo  Amati  8,  34  Taräeius  (Capua)  oben  S,  97  Tarracms 
Bassus  praef.  urbi  368  n.  Chr.  (Nase  1899,  335)  Tarasonim  CIL  VI  27105 l)  Ta~ 

ravei  IX  6078iss  (Anxanum)  tarna  S,  96  sq. 

Sp.  Maeeius  Tarpa  Cie.  ad  fam.  7,  1,  1  Horaz  s.  1,  10,  38  ars  poet.  387 
8p.  Tarpeim  Liv.  1,  11.  3,  31  (cos.  453  v.  Chr,).  Tarpeia  Wissowa  Beligion  187. 

VibelUus  Taurea  aus  Capua  Liv,  23,  8  —  Tora  ( Tctuni)  fiumicello  Eepetti 
5,  537  —  taure  S.  234  Anm.  1, 

teiafrura  (Volsinii)  Tohmmus  wohl  aus  *Tela-mmus  oben  S.  245,  Vgl.  auch 
ftelazu  CIE  2227  sq,  2904  (Clusium)  —  dies  wie  ramm  8,  367  und  das  ebener- 
wähnte  Tarasonim  gebildet?  TelUus  TeUutim  Telonius  S.  278  {Tolmaca  366). 

Tenaäus  III  1481.  6265  VI  1058  Tenagino  oben  8.  304  Tenatius  CIL  II 
199.  5064  III  4482  s.  10907  V  3765  sqq.  (A teste)  VI  2765  (aus  Verona)  7169 
sq.  27149  s.  35884  Tmatianus  Cognonr  VI  3624  Tennems  XIV  1680  (Ostia)  — 
Tmetius  VI  27150.  Vgl.  Aümius :  Aietms  Malanim :  Maietius  Solanms :  Soleüus, 
vipi  %era§  CIE  4350  (Perusia)  fundus  Terranus  in  Falerü,  heute  Terrano  CIL 
XI  p.  466  n.  Deecke  Fal,  213  sq.  Terraeus  CIL  IX  28  (Lupiae)  195  sqq.  (Brun- 
disium:  K  Terraeus  ByrracMnus  196)  Terreim  Pais  1081  n  Terrasius  CIL  HE 
4160  (?)  Terrmtäius  praef.  mil.  Caesar  b.  Call.  3,  7  sq.  —  Termins  Terminius 
{Terminianus  Cognom.  CIL  VIII  s.  16100)  S.  278, 

C.  Trebatius  Testa 3  vermutMich  aus  Velia  in  Lucanien  (Cic.  ad  fam.  7,  20 
Kessling  zu  Horaz  s.  2,  1)  —  Tesüus  Testmus  S,  293  Testerius  CIL  II  497575. 

vel  teta  eelias ,  vel  teta  velus,  a&.  teta  velui  aninalj  vel  teta  amfral  CIE  1553 
sqq.  (ans  Einern  Grabe)  ar.  teta  ve.  eainal  2820  aide  teta  4706  clepatra  ie&as  Id 
(di,  lautnita)  1431  ==  CIL  XI  2432  d-ana  urinaU  tetasa  CIE  1236  $ana  varnei 
tetasa  1660  tetals  1096  (Clusium)  3765  sq.  (Perusia)  Tettaeus  CIL  IX  1\aj6  (ager 
Comps.)  6193  (Asculum  Picen.)  Tettaienus  IX  5076  Ndse  1893,  352  (Interamna) 
CIL  XI  3886  (Capena)  Tettems  in  Pompei  IV  s.  69.  83  Born  VI  5296.  27296  Her- 
cuianuxn  X  1403  Puteoli  X  1781  Tettasidius  III  s.  13657  Tedasm(ius)  VIII  9521 
(cf,  Tedifim  X  4719  ager  Ealern,),  Die  Inschriften  varnei  tetasa  CIE  1560  fasti 
teil  varnal  1561  ftania  teü  varnal  1562,  die  aus  demselben  Grabe  stammen,  lehren, 
dass  teü  (lat,  Tettia)  auch  als  Eemininnm  zu  teta  fungiren  darf.  Vielleicht  gehören 
auch  aule  teta  und  la .  tetie  CIE  4705  sq,  (Ndsc  1898,  310  nr,  30  sq.)  unmittelbar 
als  Brüder  oder  als  Vater  und  Sohn  zusammen. 

Thöränius  Torasms  Toratius  —  Thormena  S,  98. 

Faetus  Thräsea  aus  Patavium  Prosopogr.  1,  423  (Iuvenal  5,  36)  —  tmzlu  S. 
324  iarsalusQ)  Eabretti  2182  (Deecke  Etr.  Fo.  u.  Stu.  2,  8), 

Sex.  Ticiasenus  Sex.  f,  du.  Allimms  XI  4371  (Ameria:  non  recogn.)  — 
Tttöda  oder  Ticidas  Teuffel6  §  213,  1  —  Tkid(ius7)  CIL  X  4636  (Cales)  Tigidius 
III  2560.  Vgl.  auch  Bieidms  IV  s.  164  sq,  Digiüm  oben  S.  96  Anm.  4  mit 
Deciüa  Tegula  8,  355, 
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Htpane  CIE  2982  (Clusium)  Tifdnus  (I  longa)  CIL  XI  4578  Tifanus  4587 
(Carsulae)  Tifanms  V I  5659.  6887  X  1408  (Herculau.)  Tifatia  Amata  III  1784 
(wenn  nicht  vom  Ortsnamen  Tifaia)  SeguIUus  C,  f.  Cam.  Tiftanus  X  82  (Vibo)  — 
ti<püe  Tibile  CIE  2983  sqq.  (Clusium)  fmdus  Tibüianus  in  Falerii  CIL  XI  p.  466  n. J). 

X,  Tinea  Placentinus  CIL  XI  p.  242  T.  Tine ,  Alpmus  dec.  Lingon .  II  vir 
XIII  1922.  Noch  in  Urkunden  des  Mittelalters  erscheint  der  Name,  der  viel¬ 
leicht  eher  keltisch  als  etruskisch  ist,  Regeste  di  Farfft  ed.  Giorgi  e  Balzani 
Rom  1879  sqq.  nr.  92  v*  J.  775  (lodpositus  castri  Viterbii),  Kogel,  dem  ich 
das  Citat  verdanke,  hat  gewiss  mit  Unrecht  den  Namen  fürs  Germanische  reclamirt, 
AfDA  18,  45  *). 

tinani  CIE  4474  (Perusia)  =  Tinnanius  CIL  IX  5621  (Septempeda)  —  vom 
Flusse  Tinna  oben  S.  222  Anm.  47  —  Tineius  Prosopogr.  3,  821  sqq.  CIL  IX 
3341  Tinuleim  oben  S.  159  Falia  Tinia  CIL  XI  6281  (Hispellum)  Tmucius  VI 
27443  X1Y  1588  (Ostia).  Ygl.  auch  Finaea  aus  Larinum  Cie.  pro  Glnent  21. 

Ums  mpi  m  Uta  CIE  3582  (Perusia)  Uta  laucane  1125  Uta  ustius  4871  (Clu- 
sium)  titei  Femin.  277  (Saena)  1106.  2852  sq.  (Clusium)  Tümdius  CIL  XIV  1677 
(Ostia)  XY  6152.  6714  {TiUaedius  YI  27532*)  Titanius  VI  24835  IX  3590  (pagus 
Fifieulanus)  3641  (Aveia)  TUacius  Y  460.  8156  (Istrien)  YI  27445  sq.  IX  1991  sq, 
(1992  Titaciu  und  Faltmius  Ehegatten)  1999  (Benevent)  X  1732  (Puteolh  Apex 
auf  dem  a)  Eph.  epigr,  8,  387  nr.  91  (Spanien)  Tvzaxioq  IGSI  2041  (Rom)  Tita - 
sidius  CIL  II  846  (Deecke  Etr,  Fo.  u.  Stu.  5,  24)  TUatius  oder  TUacius  Y  2434 
(Ferrara)  TUallius  XI  1551  (Faesulae)  —  TUemiius  S*  242. 

Titumus  XI  740*  (Bologna)  —  funäus  Tiüolanus  in  Yeleia  Titwlaeia  IX  587 
(Yenusia)  —  TUennius  S,  242. 

Titrcmius  Tiiratius  —  TUurius  Titirius  TUrius  S.  244  sq.  Titennius  242» 

ar(n)t  tuna  la,  CIE  2978  ivnasd  2178  (Clusmm)  Tonnems  CIL  YI  27551  sq. 
28579.  28996  M£I.  d'arch.  et  d’hist.  1898,  456  (Afrika)  Turmems  CIL  YI  1057 
sq.  figlinae  Tonneianae  (Tunnekmae)  XV  631  sqq.  (X  8043$  e)  Tonnrns  YI  6102. 
15225.  27363  sq.  IX  4789  (Forum  Novum)  5904  (Ancona)  Pais  1201  (Aquileia) 
Tomm  CIL  XIV  256  (Ostia)  Tmmius  Y  7311  (Segusio)  VI  27766  Tmdms  XIV 
3252.  3278  sqq.  (Praeneste)  Tontius  XY  380  Tmtenano  mO  pr.  Arezzo  Repetti 
6,  535.  Etr.  timial  CIE  2907  ist  zu  <fa>tunial  za  ergänzen,  oben  S.  319  Anm,  2. 

venfrnei  tveas  di  ‘eines  treu  Frau’  Fabretti  1851  =  CIE  4332  (Perusia)» 
Viel! eicht  darf  man  Tre  melius  (griech.  Tpf/tiJAto?)  und  trmnsinei  ftremmü  oben 
S.  126  Anm.  2  hierherziehen.  Yermuthnngs weise  analysirc  ich  tre^nmnei  und 
vergleiehe  Primisinius:  lacus  Prilius  S»  21 6 a),  &ania  antnumasia  CIE  1738  (Clu¬ 
sium):  Antern('ms)  oder  "Avtgav  S.  124,  Aruumisius  CIL  YI  12088  Animisius  X 

1}  Neben  dem  funäus  TiUlimms  erscheint  dort  ein  Mitilianus.  Vgl.  den  modernen  Orts¬ 
namen  Müigliano  (v&l  di  Chiana)  Bepettl  3,  223,  oben  S<  362. 

2)  Dr.  Schwalm  erinnert  mich  daran,  dass  tinca  noch  heute  der  Name  eines  in  Südetrnrien 
sehr  beliebten  Fisches  ist. 

3}  Primcno  CIL  XI  4616  per  Primenium  Catü[am  Bull  arch.  com.  1891,  344  f  ielmehr  Prü 
minum  CIL  VI  s.  31393]. 
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6386*  o408,  6496.  6511  (Aquinum)  :  ane  S*  122*  Mit  Tremelius,  das  auch  an  das 
Cognomen  des  <2-  Mareius  Trmmlus  cos*  306  v.  Chr*  erinnert,  darf  man  etwa 
Trdrmuleius  Tra-torius  8.  173  Anm.  3  Zusammenhalten*  Ob  es  ein  Zufall  ist, 
dass  C.  Tremelius  Severinm  gerade  ans  Trea  stammt,  CIL  VI  23791?  Trmnelii 
kommen  sonst  inscbriftlich  nur  noch  in  YI  [6130  sq*  27623  sq*  Cn.)  und  IX 
6424  [21]  (Sipontum)  vor* 

mde  tretra  CIE  4860  identisch  mit  aule  tretna  4861  (Clusium),  tretnei  Fa- 
hretti  s.  2,  38  tretnal  CIE  3822  &ana  tretna  lautni  4494  (Perusia)*  Der  DissimL 
lationsprocess  ist  grade  umgekehrt  wie  in  cnejmi  cempnal  crepni  (cepeni)  CIE 
1473  sqq.  (Clusium)*  tre-tra  ist  gebildet  wie  sectra  ftactra  und  gekört  zu  trea  etwa 
wie  Suetrius  zu  svea. 

&ana  trepania  CIE  1128  (dusium)  Z*  Trebani(us)  Babeion  2,  500  (Ndsc  1900, 
44)  C.  Treban(ius)  Eufus  CIL  X  8069*9  Trifratius  Hora z  s.  2,  1,  4.  78  CIL  XI 
3861.  4005  (Capena)  ua  veres  Treplanes  (Treblanis)  tab,  Iguv.  Trehidanus  Gentilic* 
Conway  2,  587  Trebularim  CIL  IX  1478  (Ligures  Baehiani)  —  trepu  Tröbonius 
(Horaz  s,  1,  4,  114)  TreUus  (griech.  TgeßLog)  trepi  trepinal  S.  246.  Leider  sind 
wir  über  die  Quantitäts  Verhältnisse  nur  zum  Theil  unterrichtet ;  deshalb  lasst  sich 
nicht  entscheiden,  wie  weit  hier  Beziehungen  zu  den  Ortsnamen  Treba  Trebula  mit 
hinein  spielen*  Trebula  misst  Martial  5,  71,  1*  13,  33,  1  j  Tg^ßovga  liest  man 
bei  Strabo  5  p.  228. 

Triaccius  VIII  s*  17744  trias(n)[a  Fabretti  2030  (Suana,  Müller-Deecke  1, 
491)  tHasnas  Körte  An n,  Inst*  1877,  113  Fabretti  s.  3,  304  (Volsinii)  Triarius 
CLL  X  3021  (Neapel)  Prosopogr.  3,  336  sq.  —  C*  Valerius  C,  f *  Triarius  CIL  I 
1188  —  X  6242  (Funöi)  Paula  Valeria  soror  Triari  Cie*  ad  fam,  8,  7,  2,  der  an 
anderen  Stellen  Z*,  ö.r  P.  Triarius  (P*  Valerius  Triarius  Aseon*  16,  20)  nennt 

—  Tricarius  CIL  IX  4332  (ager  Amitern*)  —  Trinius  triile  S.  246  Lucretii  Triones 
Babeion  2,  161  sqq.  Tricellius  CIL  XI  6463  (Pisaurum). 

C,  S&rviUus  Tucca  cos  284  v.  Chr.  Ploiius  Tucca  Teuffel5  §  228,  2  Tucca  ö 
hei  Martial  Tueeius  CIL  VI  1060  JOuceus  IX  508  (Venusia)  [Tneasius  VI  6132?] 

—  Tueeius  (Martial  3,  14,  1)  zB.  CIL  XI  3071.  3383*  3498*  3613  (Horta  Tarn 
quinii  Caere)  Cognom.  Tuccianus  XI  3208  (Nepet)  Bucenius  tucuntnal  iiimnimeJ 
oben  S.  160. 

P*  Tula  Maxfimus )  V  6070  (Ananni)  -onius  Z,  f.  T,  ulla  (sic:  ob  Tulla ?) 
neben  C.  Pomponius  Z*  f.  Scapula  V  2845  (Patavium)  lar&i  %iainei  CIE  2334* 
3109  (Clusium)  tlatia  4493  (Perusia)  agre  Tlatie  in  den  Iguvinischen  Tafeln, 
dessen  etymologische  Verknüpfung  mit  dem  Namen  Latium  Buecheler  Umbr*  37 
mir  jedes  Anhaltes  zu  entbehren  scheint,  Tulleius  CIL  VI  20120,  27721  — 
TidUnm  S.  246* 

Tmsanms  VI  218  (aus  Tüder)  1058.  1534,  23612*  27848  VIII  10570  XI 
6048  (Pitinum  Pisaur,)  6483  (monte  Feletre)  XIV  175  (Ostia)  Tussanianus 
Cognom.  XI  4670  (Tüder)  TmanU  I  971  —  VI  8369  Tmsasius  Pais  646  (Ve¬ 
rona)  Tossasius  V  7146  (Piemont)  —  d-usinei  oder  husinei  CIE  466  (Cortona) 
Tossunius  Bull  arch*  du  comit4  des  trav.  histor,  1892,  156  Tusius  CIL  IX 
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6078x60  Titfsim  X  3862  (Capua)  Tossius  VI  25215  XI  524  (Ariminutn)  6691  n  **- 
~  XV  2503  sq.  ua  Tusiäms  IX  5414.  5730.  5762.  5772  *).  5781  sq.  (cf.  VI  3544 
XI  5632)1 2 3 *  5)  5872 *)  (Alles  aas  Pieenum)  XI  5653  (Matilica)  Eph,  epigr.  8,  206 
nr.  830  (Ricina)  Caescnnia  Tusidiana  Eph.  epi gr.  8,  288  TusskUus  CIL  IV  s.  95 

V  359  (Parentium)  VI  13318  IX  678  (Ausculum)  2008  (Benevent)  Eph.  epigr,  4, 
337  nr,  904  (Rom,  Soldatenfrau)  Tusisius  CIL  VI  17568.  23365  (vgl  Malanius: 
Malmus  S,  188)  frvstitia  CIE  2123  (Clusium). 

Tutkasius  CIL  VI  21822  =  22850  Tutkanus  S.  113  —  Tutinius  S.  247. 

Baccana  mö  CIL  XI  p.  557  (Vei)  Gaecilia  Vaccaena  VI  13858  Vacaenia  X 
3034  (Rom)  —  Jf.  Nigidius  Vaccula  X  818  c,  n,  (cf,  IV  175  IX  4739  Beate) 
fundm  Vacidemnm  in  Veleia  (centuria)  Vagellani  VI  2515  — ■  Vaccmws  X  4659 
(Cales)  Yacaus  V  1431  (Aqnilcia)  2231  (Altinum)  VI  27903  IX  2827  (Histomum) 
XX  1029  (Brixellmn)  VUruvms  Yaccm  Fundanus  Liv.  8,  18  sq.  Yaccellim  CIL 
VI  2382  (aus  Ariminnm)  XI  233  (Ravenna)  Yagknius  oben  S,  306  Vagulius  CIL 

V  3789  (Verona)  VägeUms  VI  26285  luv.  18,  119,  16,  23  (Pr osopogr.  3,  347  CIL 
XV  7555)  Vagdlianus  VI  2379*  (Borns). 

Väcerra  de.  ad  fam.  7,  8,  2  Martial  8,  69.  11,  66  und  77.  12,  32,  2.  24  ver¬ 
hält  sich  zu  mhris  CIE  4058 4)  vahruniS  4079  (Perus ia)  ganz  wie  Acerra  zu 
Aeerius  Acerronim  oben  3.  343,  Unmöglich  kann  das  h  ohne  etymologischen 
Werth  sein:  vahruni  ist  zu  beurtheilen  wie  das  aus  Maecenas  entstandene  etr. 
mehnate.  Dass  varuni  CIE  4078  mit  vahnmis  identisch  ist,  zeigen  die  Fundum¬ 
stände.  Es  ist  Assimilation  eingetreten  wie  in  ac$i  afai  au  oben  3.  214.  Also 
gehört  auch  Yarro  Varrmhts  Varrenius  SS.  248.  302  möglicherweise  zu  Vacerra*  So 
schon  das  Appellativum  meerra  *stipes?  sich  zum  Menschennamen  auch  eignen  mag 
(Fest,  570,  3  Th.):  wir  werden  wohl  hier  ebenso  wie  bei  Acerra:  acerra  zufällige 
Homonymie  anzuerkennen  haben.  Varrazzanö  mü  Repetti  5,  680, 

P.  Gessiits  P,  /.  Yala  XIV  3144  O,  Nummius  Väla  III  74  c.  n,  Mommsen- 
Blacas  2,  195  Babeion  2?  265  (Horaz  ep.  1,  15,  3)  —  Yüa  Numonianm  CIL  VI 
1360  (Dessau  903)  —  cales  1$.  l&.  vala  Fabretti  2102  cf*  2099  (Tuscana,  Miiller- 
Deecke  1,  492)  Yalasmius  CIL  VIII  1568  Valasmius  s.  15560  Valftase  ? Jnnus  s, 
19056  P.  Gonghts  P  l,  Yalatlus  VI  111  —  VaMonia  VI  28314  (?)  Vaknius  VI  s. 
32211  Valutius  VI  28315  XI  4007  (Capua)  A.  Valentins  in  Sicilia  interpres  Cie. 
Verr.  3,  84  sq.  4,  58  Valins  CIL  VI  9478  XI  1147g,  is  VaUms  allerorten  ( VdUius 
XIV  4039  sq).  Die  messapisehen  Inschriften  haben  vaüa  Fabretti  3000  vaUaidihi 
2959  (Deecke  Rh.  Mus.  37,  389). 

Varadus  X  4300  (Capua)  Varasius  V  3710  (Verona)  Yaratms  VI  1056  XI 
6101  (Urvinum  Mataur.)  Varems  VI  28317  —  vel  vipi  varia  CIE  619  p.  622 
(Clusium),  wenn  nicht  für  varial  C ,  Fetromus  C.  f.  Fal  Varia  Dessau  2014  5) 


1)  neben  Simnins  oben  S.  233, 

2)  iX  5782  L.  Timdius  Faventinus. 

3)  neben  Ciprinia  oben  S«  271. 

4}  vPlanta  2,  586  nr,  304f  ar.  vahri  caial? 

5)  Darnach  konnte  man  auch  V  2721  (Ateste)  die  Namenfolge  0.  Varia  Sex,  f.  Vanae  deuten. 
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Varkma  C.  f.  Gava  CIL  XI  5981  (Pitinmn  Mergens)  L.  Variani  VI  28332  Va- 
riasius  ö  in  IX  (3393  Capes  trano  3551  sqq.  3516  Furfo  3642  Aveia)  —  vcnrna 
S.  248. 

Varyula  Cio.  de  or.  2,  244.  247  —  Vurginius  Varguntems  (Babelon  2,  524) 
oben  S.  160  Anm.  2.  Vgl,  Barhula :  Barbunteius  S.  349. 

.  Udicasius  V  3437  (Verona:  neben  Bmeasius)  utisnal  CIE  2983  (Clusinm) 
Udisius  CIL  XI  4934  (Spoletium),  Udesia  2352  (Clus in m :  Voesia  CIE  1626). 

Veianius  veiane  veane  Veiacus  veaee  viaee  SS.  17.  251  veia&ial  CIE  3507 
(Perusia)  osk.  L.  Veat-  Pisa  Conway  76  Viarius  CIL  X  5759  (Sora)  —  Vaienus 
Veionius  Veius  S.  251.  Mir  scheint  die  oskische  Inschrift  (vPlanta  2,  613)  durch 
die  etruskische  aufgeklärt  zu  werden, 

tituti  vela  Gseli  Vulci  243  (?)  velani  CIE  52.  73  velanial  130  (Volaterrae)  ve- 
lanal  2869  (Clusium)  Q.  Vela-  Ndse  1893,  380  (Cascia  im  Sabinerlande)  vielleicht 
zu  ergänzen  zu  Q.  Veianius  Caesar  b.  Gail.  3,  7  sq. »)  Votan-  CIL  II  4975» 
(doch  s.  Volanerius  oben  S,  148  Anm,  1)  Velasius  in  Pompei  und  Genusia  velasnei 
Volasenm  S.  103  Volatius  (oder  Votatius)  CIL  V  7229  (fines  Cotti);  Luciam 
Volaminiam  Saliomm  carminibus  appellari  bezeugt  Varro  1  1,  9,  61;  velarie  CIE 
'3791  velaral  3766.  4475  (Perusia)  vela&ri  CIE  2090  sq.  4684  sq.  (Clusium) 
deutlich  mit  dem  Stadtnamen  Volaterrae  (veluftri  auf  den  Münzen)  verwandt, 
aber  ebenso  deutlich  von  vel&uri  unterschieden,  mit  dem  es  Pauli  BB  25,  199 
unbesehen  zusammen  wir  ft,  fundus  Veilanus  im  Gebiete  der  Erentrani  CIL  IX 
2827  C.  Vibius  L.  f,  Vellanus  VIII  6767  Vellaeus  V  8297  (Aquileia)  IX  405 
sq.  (Canusium)  968  (Aquilonia)  Prosopogr.  3,  393  Velaeus  CIL  V  1760  (Forum 
lulinm)  Vellerns  (in  V  VI  X  XIV)  Teuffel1 2 3 * * 6  §  161,  1  Prosopogr.  3,393  sq.  fundus 
Velleianus  in  Veleia  cf.  veleial  CIE  4333.  4352  (Perusia)  veleina  Fabretti  2113  Gl. 
1907  (?  Tuscana)  -)  —  velna  Velina  Volnius  S.  99. 

Familie  der  vel%a  in  Tarquinii  Gam.  803  Fabretti  s.  1,  405.  417.  421  sq. 
(Femin.  seftra  vel%i  432)  cf.  Schäfer  Altit.  Stu.  2,  31  larfri  cultanei  velcasa  ‘Frau 
eines  velca'  CIE  2024  Sania  vel%ai  2103  (Clusium,  vgl.  auch  1375)  Volca  Iamarius 
et  Volcia  Maritima  CIL  XI  1790  (Volaterrae) s)  fasH  vd%anei  CIE  389  (Arretium) 
Vulcanius  aruspex  Servius  Verg.  ecl.  9,  46  (FHB  254,  6),  wo  die  meist  ohne  Noth 
geänderte  Ueber lief ernng  gerechtfertigt  wird  durch  Volcanßus)  CIL  VI  10407 
(neben  Bapidius  oben  S,  218  Vesonms  S.  255)  Vulcanius  II  1917,  velyae  CIE 
3106  Genet.  Mascnl.  vel%eU  4325  (Perusia)  Femin.  vel%aia$  611  veleaias  510  avle  vel%aie 
lar&al  4718  (Clusium)  C.  Velcaeus  Aetius  Ndsc  1899,  383  (Anguillara  in  Etrurien) 


1)  Velanius  oder  Veianius  Yarro  r,  r.  3,  16. 

2)  Volaginim  gregarius  Tac.  k  2,  75  gehört  wohl,  zusammen  mit  Vüageniu^  CIL  V  7850 
(Pedo),  /a\  dem  barbarischen  ludmdualnaraen  Vdagenus  V  6903  (Inter  Dünas) ,  hat  also  hier 
nichts  m  suchen- 

3)  Vulcam  Yeis  acdtum  eui  locaret  Tarquinius  Priscus  Io  vis  effigiem  Capitolio  dicandam 

Plin.  n.  h.  35,  157  (angeführt  von  Bormann  CIL  XI.  p,  556).  Der  Name  Ist  also  echtetmskisch.  — 

Volca  und  A.  Uka  X  S056^asqt  können  abgekürzt  sein. 

Abhdlgtt.  <r.  K.  Gefl.  d.  wist.  Sb  Göttinnen.  Fbil.-hifft.  KJ.  N.  F.  Band  ütt>. 
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Vdceim  CIL  III  1792  sq.  VI  8055  VIII  s.  17651  IX  2256  (Telesia)  4042  (Alba 
Fucens)  X  3472  (Misemim)  XIV  3449  (Treba  Augusta)  Vulcoms  VI  1056  ülceius 
VIII  1541  arn&  uhtave  vel%ei  CIE  3357  uhtave  ml%eini  3358  (Perusia)  V0%ainal 
3034  (Clusium)  Volckacius  1440  —  CIL  XI  2200  Volcacius  CIE  1471  =  XI  2336 
(Clusium)  CIE  4361  =  XI  2084  (Perusia)  XI  1842  (Arretium)  2083  (Perusia)  2717 
(Volsinii)  3317  (Forum  Clodi)  5350  (Hispellum)  5826*  5915  sq.  (Iguvium)  und 
sonst  überall  ( L .  Volcacius  Tullns  cos*  66  v.  Chr.,  Bormann  zu  XI  3317),  griecb. 
Bovkwhaog  IGSI  45  Dittenberger  Syll*.  894  BCH  14,  539  Oübcdmog  Amberst 
Pap.  2,  169,  mit  etruskischer  Vocalisation  Velmcius  —  neben  Volcacius  —  CIL  VIII 
2568  (s.  18Ö55),  vd%asmal>  CIE  2967  (Clusium)  Volcasius  CIL  XI  2806  (Volsinii) 
5391  sq.  5427  sq.  5571  sq,  (Asisium)  VI  5155,  5529.  29454  sqq,  Eph.  epigr.  8, 
86  nr.  310  (Stabiae)  ülcasius  OIL  VI  17825  vdyatini  CIE  226  sqq.  (Saena)  392 
sqq.  (Arretium)  VolcaUus  CIL  VI  3884  (197/8  n.  Chr.)  29453  (non  recogn.).  Vol- 
catius  wird  durch  vd%cdin%  umgekehrt  vel%asinal,  das  Pauli  Etr.  Fo.  u.  8tm  1, 
56  ohne  Weiteres  in  vel%atincd  ändern  zu  dürfen  meinte,  durch  Volcasius  gestützt 
und  erläutert;  in  der  That  hat  Danielas  on’s  Abschrift  die  alte  Lesung  be¬ 
stätigt.  Durch  den  Nach  weis  der  lateinischen  Trias  Volcacius:  Volcasius :  Volcatius 
ist  dem  Versuche  Pauli’ s,  mlyßüni  in  einen  Doppelnamen  vel%(e)  atini  aufzulösen, 
wohl  endgiltig  der  Boden  entzogen.  Eie  Lesung  der  Form  velyalnal  CIE  1010 
(Clusium)  bedarf  zwar  einer  Nachprüfung,  ist  aber,  solange  diese  fehlt,  nicht 
ernstlich  zu  beanstanden. 

Familie  der  vel%ra  (velyara  vel%era)  in  Clusium  CIE  549  sq.  624  sq*  p,  622 
vdyrasa  1025  Femin.  fratia  velyrei  utiesa  1026  sq*  vel%rei  sepie $a  2105  vetyrei 
caspres  3362  (dies  aus  Perusia)  velyml  548  velyuml  1096.  Pauli  hat  früher  Etr. 
Stu.  2,  46  das  schon  damals  nicht  ganz  isolirte  vdyrei  Fabretti  1848  (GL  2107} 
verdächtigt;  seither  ist  die  Zahl  der  Belege  beträchtlich  angewachsen. 

vdferas  velfrei  —  Volferna  S.  103  sq.  Vgl,  Cae-fer  S.  297  Maferna  Triferna 
107  Anm.  1? 

Wenn  in  der  oskischen  Inschrift  vPlanta  2,  517  nr.  129  (p.  630  sq.)  die 
Worte  Novellum  Velliam  in  der  That  den  Namen  einer  Persönlichkeit  enthalten, 
so  kann  man  das  Gentilieium  Vdia-nim  CIL  XII  3608  (oben  S.  99)  vergleichen. 

vdmc-sa  CIE  2697  sqq.  (Clusium)  —  Valvennius  oben  S.  248  saltus  Vchiae 
in  Veleia.  VgL  Cie.  ad  Q.  fr.  3,  1,  4. 

vcnate  CIE  738.  2155  sqq.  (Clusium)  Femin.  venatne  vcnatnal  207  (Saena) 
737.  2160  venatal  670  (Clusium)  Vcnatidius  CIL  VI  4868.  28439  funäus  Venatrmus 
X  407  (Voleei)  Venema  XI  785  (Bologna)  Venaecius  IX  2806  (Aufidena)  s.  oben  S. 
69  Anm.  41)  —  Venulaüa  L.  I  Nobilis  VI  27181  Vcnüleius  (Martial  4,  82,  1)  CIL  VI 
3S84fr£wra)  XI  1735  (zwischen  Pisa  und  Florenz)  1433\  1436.  1498  (Pisae)  2802 
sq.  (Volsinii)  VI  2379*  (Spoleto  sic)  3885  (s.  32521 ;  aus  Tüder)  ua  (funäus  Ymnu- 
leianus  in  Veleia  Vemdeia  XI  1498  griech,  OüsvovXiftiQS  Oesterr.  Jahreshefte  3,  2 


I)  C.  V&macius  O.  f.  Puh.  TeHius  Verona  CIL  VI  2382*  (oben  S.  dazu  Vemmiüs 
8.  266  sq.),  Insel  Venaria  Plm.  u.  b.  3,  81  ? 
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BivovXtfiog  Ath.  Mitth,  16,  439  BsvovXkog  9,  75  Anm.)  —  Venedigs  GIL  VI  s.  33283 
IX  4600  (Nursia)  XI  4399  (Ameria)  Ymidius  Q.  f.  Am.  Kalenus  XI  2124  —  CIE 
2161  (Clusium)  Yenulms  Eufus  Eph,  epigr.  8,  294  Ymidius  ibid.  8,  118  ni\  452  (Cumae) 
Yenitius  ibid,  8,  68  nr.  237  (Falerio)  Venürim  GIL  VI  28460  Venitms  und  Ve- 
näim}  die  ich  später  belegen  werde,  Veneems  XI  5672  (Attidium)  ef.  Tikcius 
aiecure  S,  69. 

Ventrasius  VI  28475,  Vgl.  die  Sippe  des  eben  angeführten  Yemdius. 

Veranus  IX  4938  (Trebula  Mutuesca :  Frau  eines  Fremden)  *)  Veranim  Catull 
12,  16  sq.  47,  3  TeuffeP  §  199,  6  Prosopogr.  3,  399  ua  Verani  oder  Verani  Ndsc 
1884,  394  —  Bull,  arch.  com.  1884,  102  (Rom)  Yerdnmnus  Cognom.  CIL  X  2863 
(Neapel)  Messia  VeranUla  XI  4491  (Ameria)  griech.  OüijQ&viog  Heberdey  Opramoas 
XVIII  D  Vermius  CIL  III  s.  7862  XI  6456  (Fisaurum)  Pais  855  (Mailand)  *)  Yera- 
cilim  CIL  III  832  Yenmus  VI  28536  (cf,  CIE  861)  Verätim  I  1478  =  II  3433 
III  3052  (Cognom,  Ot)u>)  XI  5388  (Asisium)  Buecheler  carm.  epigr.  968  V&'üUus 
CIL  XII  1956.  3495  Verdtius  XU  3791  O]^vjgdxtog  III  s,  142Ö35  L>  Munntim 
Yeratianus  Clusw  VI  2379*  Prosopogr,  3,  400  mÖ  Yermmno  Repetti  5,  689  veratru 
CIE  1566  sqq.  veratrunia  2162  sq.  (Clusium)  Veratro  Veratronm  oben  S.  299 
Yereiim  CIL  VIII  s.  12840  Vereins  I  1477  —  Hs,  6927  (neben  Titinius  und 
Sapo  oben  S.  223)  VI 1056  sq.  Mel,  d’arch.  et  d’hist,  1898,  466  (Afrika)  Verulanus 
CIL  VI  28610  IX  2752  (Aesernia)  X  131  (Potentia)  5985  (Signia)  XIV  3956 
(Nomentnm)  Prosopogr.  3,  405. 

A.  YergiUcm.  Laurus  VI  13630  Yerguleius  I  977  —  VI  8375  —  vercna  Yen 
ginna  Vergüms  S,  1QÖ  sq. 

TerenUus  Vespa  Cic,  de  or.  2,  253  G>  Allenius  L.  /.  Etm*  Vespa  CIL  V  2538 
(Ateste)  C.  Cassius  0.  /,  Vespa  V  3545/6  (Verona)  Vespäsius  —  Vespigmno  VesjAcim 
S.  253  sq. 

vetana  vetanei  CIE  1419  sq,  vetanal  1678.  1802  sq.  (Clusium),  wenn  nicht 
für  vetna%  Q.  Vetamm  CIL  VIII  s.  16280  Yettems  VI  6659  XIV  3297  (Praeneste) 
—  Yetßaem  IX  4623  Ndsc  1893,  376  (Sabini)  Vettuleim  CIL  X  5014  (Venafrum) 
XI  787  (Bologna)  5909  (Ignvium)  Yetuleiiis  VI  2375*  (aas  Libarna)  Vetulanim 
(neben  Vetulenius)  XIV  255  (Ostia)  —  VeUiarius  V  1451  (Aquileia)  Bstttäptos 
Ath.  Mitth.  10,  129  —  Yetina  vetna  VeUiäenus  Vetulenius  SS,  101.  256  sq, 

lar&  ve&ura  CIE  2116  ve&urul  1108  vetral  924  (Clusium)  Vetrasinus  vit.  Marci 
12,  3  (Prosopogr.  3,  410)  TCxog  Obexegdviog  HökXlqv  vlbg  nbXsmg  Bovcovteg  Phleg. 
Trall.  FHG  3,  608  (wohl  für  OfetQapiog,  doch  s,  CIL  III  5628)  —  ve&urid  CIE 
4327  oben  S.  257  vefrurus  CIE  405  (Arretium)  Yetronms  Vetrevius  oben  S,  191, 
Pauli  BB  25,  201  (dazu  Lattes  26.  63)  mit  haltlosen  Identificationen  (über 


1)  Zum  Cognomen  Veranus  s.  Hübner  Eph,  epigr,  2,  63  (Arginnae  0’  l  V er  anm  OIL  VI 
10027  oben  S.  126),  Vgl  aber  auch  Clarus:  Claranus  S.  280  Anm.  7. 

2)  Verax  heisst  der  Schwestersohn  des  Batavers  Civilis  T&c,  h.  5,  20.  Wenn  das  ein  kel¬ 
tischer  Name  ist,  könnte  Veradus  ans  ihm  abgeleitet  sein. 

3)  remzand  1396  nicht  verschieden  von  rmmal  1395,  l®.  cm  punpam  1403  verwandt  mit 
S'ania  caind  pumpnd  1923  (pumpnasa  1404  punpnaä  1405). 
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vez&rnei  ™  Yestrius  s.  oben  S.  254).  Bas  lateinische  Veturius  Voturius  ist  zwei¬ 
deutig,  weil  r  aus  s  entstanden  sein  kann.  Jordan  Kr.  Beitr.  108, 

Vivatzüs  VI  975  —  Q.  Fabius  Vibulcmus  cos.  295  v.  Chr.  Vibulafnius?) 
Gentilic.  CIL  XI  5253  (Fnlginiae)  Vitwlems  III  s.  143727  IX  1824  (Aeclanum)  X 
4153.  4410  sqq.  [4410  neben  Tarqiänius]  (Cap na)  XIV  3013  (Praeneste)  Vibuleianus 
Cognom,  VI  17268  Vihlatro  Viblatronia  XI  6611  (Arna)  XII  906  oben  S.  299  — 
Vwiarius  VI  28764  sq.  —  Vibenna  S.  101  vipli  Yibulcnus  183. 

fundus  Yicankmus  in  Veleia  Yicasius  oben  S.  100  Vicceius  CIL  XI  1808 
(Saena)  —  C.  Vieranus  Seeundm  VI  27888  — -  Viccius  aus  Volsinii  VI  2382b  oben 
S.  261. 

Yilanms  VIII  1026  (aus  Philipp!)  YÜlani  (I  longae  in  erster  und  dritter 
Silbe)  IX  348  (Carmsium)  mlminei  Fabretti  s.  3,  354  Gam.  776  (Tarquinii)  cf. 
CIE  3424  Vikdia  O.  f.  AntiUa  CIL  VIII  s,  15237  (oben  S.  123)  Villatia  III  s. 
7569  —  vl.  vilia  vl.  mar  (mal)  CIE  1518  &ania  seianti  vilmnia  mar  mal  1517  (cf. 
1211.  1520)  vttiasa  1516.  1519.  1521.  2567  sq.  vüiaä  2196  —  vilinal  viUinal  Yi- 
lonius  Vülonius  S.  267. 

ve .  teti  vina  CIE  310  (zwischen  Clusium  und  Saena)  Yinaeus  CIL  XI  1309 
(Cabardiacum)  Yinnains  Pais  681  (Brixia)  Vineius  CIL  II  s.  5940  (/  longa  vor 
n)  VI  28958  cf.  Vimkim  VI  5546  Yinulleius  VI  s,  32439  Yinuleins  VI  8378 
vinacna  Fabretti  2305  (Tarquinii)  Vinatius  CIL  XI  671248*  —  Vimus  Etrmms 
IX  700  (Gargauo)  Yinius  VI  s,  33346  und  IX  4182  (I  longae  vor  n)  Vinieäius 
VI  28977  Vinedius  VI  25855  VinuHus  VI  s*  32695,  mit  I  longae  Yimdeim  Eph. 
epigr.  8,  140  nr.  557  Vmucitts  ibid.  32  nr.  129  (cf.  vinucenas  oben  S.  111  Anm.  3) 
Vinicim  CIL  VI  28962,  28973  Vinicianus  XIV  2602  Vhms'ms  und  Vinisius  oben 
S.  71  Anm,  3  Vinülius  CIL  V  4728, 

Virmts  III  2718  ( August.  BagienJ  s.  7252  (Cognom.  Gallus)  Viramis  in  Brixia 
und  Cremona  oben  S.  22  Yirasm  CIL  VI  5045  X  4414  (Capua)  Yiraüus  III  s. 
9155  —  Virmrns  X  3810  (Capua)  Virktcius  II  601  Viriasms  VI  4940  (I  longa 
vor  r)  5045*  29017  XI  3190  (Deecke  Fal,  217)  —  P.  Yiriasius  Nasa  tr.  pl.  III 
s.  12036  VI  1267ab  Bull,  arch,  com,  1885,  97  =  Ndsc  1885,  474  —  Sil.  Ital.  5, 
551  (Führer  der  Sidiciner) J),  Yiriatius  CIL  V  3842  (Verona)  XII  1514  kann  von 
Virkitm  abgeleitet,  also  keltischen  Ursprungs  sein. 

a&.  veiza  ßh  eainalf  vl.  veiza  l&.7  larfy  veiza  vuisinal  hnlu  CIE  2084  sqq.  (Clusium) 
Visam  mO  dioc.  comp,  di  Firenze  Bepeiti  5,  792  Yisanie  Ymanius  Visaeus  oben  S. 
256  Viseius  CIL  IV  1735  —  Viscarius  X  6052  (Minturnae)  —  Visutcmim  oben 
S.  256  VJmdeim  CIL  XI  4997  (Trebia)  —  vtieras  Ndsc  1887,  B47  (Volsinii)  vel 
am  vezra  larsiial  CIE  569  (Clusium)  —  Yeisinnim  Yisinms  Yiserms  Veserenus 
'S.  255  sq. 

0.  Vitra,  L.  Vitra ,  P.  Vitras  CIE  1549  sqq.  (Clusium)  Vitrasü  in  Cales  CIL  VI 
2382*  X  4635  sq.  4643  c.  n.  4873  p.  451  Eph.  epigr,  8,  136  nr.  532  Prosopogr.  3} 


1)  Jordan  Kr.  Beitr.  US.  Gewiss  darf  man  Viriasius  viersilbig  lesen,  I  longa  in  Virius 
CIL  V  3423.  7430  VI  6900. 
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78.  455  sqq.  (ausserdem  CIL  VT 1057.  12737*  29102  sqq.)  —  Vitrmsms  (sic)  Restutus 
Bull.  arch.  du  comit4  des  trav.  bistor*  1893,  217*  Vgl  Viarius  oben  S*  377. 

Vitulasim  S.  153  mO  Vitolano  CIL  IX  p*  194  —  Vitcnmus  Vitius  8-  257 
(viiUa  CIE  4321  Perusia), 

IS',  utm  l&*  vilinal  CIE  3015  (Clusium)  —  U)>tennia  8.  258*  Ob  das  in  Ostia 
CIL  XIV  1119  sqq.  begegnende  Humanim  [Hummms  1120)  sein  h  volksetymo¬ 
logischer  Umdeutung  verdankt? 

■  unaki  vamalj  l&,  unata  l&.  stenias  CIE  3023  sq*  tmatasa  692.  2103  larfria 
unatnei  3026  sqq.  uwatnal  1421  sq,  (Clusium);  vgl*  auch  3424* 

Vocuüus  (neben  Eoimtius)  V  5892  (Mailand)  fundus  Veccalenim  in  Yeleia  — 
pagus  Vecellanus  IX  3305  O.  Dillius  Vocula  (Dessau  983)  Prosopogr*  2,  13  und 
Sarioleniis  Vocula  Tac.  h.  4,  41  C.  Octavius  C.  f*  Cam *  Vecula  CIL  XIV  3807 
(Tibur)  —  Vecmeo  vecne  vecu  Voconius  8*  250. 

VoUarius  V  711  (ager  Tergeste)  Olsiades  8*  286  — ■  Volsinius  vel&na  S.  259* 
VöltaäUus  TeuffeP  §  158,  3  Volteius  Babeion  2,  562  sqq.  CIL  III  5  IV  1127. 
1782  {Voltei  und  Vltei)  VI  1058  X  5950  (Anagnia)  XI  5727  (Tuücum)  4788*  4859 
Ndsc  1900,  131  (Spoletium) *)  —  Voltinius  8*  259  sq.  (Praenomina  Volta  und  Voltio 
in  Falerii). 

Urhamus  II  1691  (Soldat)  III  s.  13668  IV  s*  112  VIH  5870*  6837  X  4697 
(Cales)  ürbasms  III  7  (vgl.  Orbasim  oben  8*  364)  —  Urbulanim  III  2368  — 
IJrhenius  VI  18829  Urhenea  XI  5640  (Camerinnm)  UrUeius  II  1652  sq.  III  1204* 
3976,  4568  Urbiculius  IX  3180  (Corfmium)  Urbedius  Ndsc  1892,  206  (Sabini).  Ob 
C.  UrUnius  Victor  CIL  V  7769  (Genua)  und  L.  UrUmus  Qmrtus  X  3389  (Flotte) 
richtige  Vrbinii  sind  oder  zu  den  Urvinii  gehören  ,  kann  ich  nicht  entscheiden. 
Mommsen  X  p.  460  leitet  Urhanms  von  den  Urbanates  Plin*  n*  h.  3,  64  ab* 

Urgidanus  III  2525  ürgulanius  VI  6992  Urglanius  VI  5344  Prosopogr,  3, 
491  X*  Plaiäius  Urgulanius  ibid.  3,  48  (Urguldmm  CIL  XIV  3606)  —  L.  ürgi 
Hilar(i)  XI  6689ss&  Urgia  Florenüna  fidelis  in  pace  auf  einer  stadtrömischen  In¬ 
schrift  XI  p.  33*  zu  nr.  259a  (127).  Die  Insel  TJrgo  Plin*  n*  h.  3,  81  (h.  Gorgona) 
gehört  zu  Etrurien.  Fluss  XJrgone  bei  Ariminum  CIL  XI  p*  77* 

Ussaeus  IX  418  (Aceruntia)  Ndsc  1887,  191  (Korn)  üssasius  CIL  VI  29605 
—  Ussius  Ussienius  Ussienus  S,  261  sq* 

Verstümmelt  sind  die  Namen  des  -antmm  XI 1669  (Florenz),  des  -enaliua  VI 
2405  und  der  -opaena  FobritiaHl  s*  9712  (ihr  Mann  ist  L *  Vegnonim  aus  Florenz, 
oben  S.  217  Anm.  1). 

Ich  will  nun  versuchen  die  aufgehäufte  Namenmasse  grammatisch  zu  er¬ 
läutern,  soweit  mir  das  Einzelne  einigermassen  deutlich  geworden  ist*  Vieles 
übergehe  ich  hier  mit  Stillschweigen ,  was  erst  von  einer  Vermehrung  des  Mar 
terials  Aufklärung  zu  erhoffen  hat;  inzwischen  mag  es  in  dem  Verzeichnisse 
seinen  Platz  behalten  zur  Bequemlichkeit  dessen,  der  einmal  aus  den  epigra¬ 
phischen  Fanden  der  Zukunft  oder  auch  aus  vollständigerer  Beherrschung  der 


I)  'mojistrum  quod  vocavere  OUam '  (bei  Volsiaii)  Piin,  n.  h.  2,  140, 
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heute  vorhandenen  TJeberlieferung  die  Räthsel  des  lateinischen  Onomastikons  zu 
deuten  unternehmen  wird. 

Nur  ganz  wenige  und  seltene  Gentiücia  kennt  die  lateinische  Ueberlieferung, 
in  denen  sich  die  Silben  -amius  als  eine  Art  Suffix  von  dem  eigentlichen  Wort¬ 
körper  abzusondern  scheinen,  Carfamius  Ferramius  (dies  erschlossen  ans  dem 
Namen  des  fundus  Ferranüanus  in  Veleia)  Fyrmmus  Musamms  Sanier amius.  Von 
ihnen  müsste  ßmmrcmms  in  absoluter  Isolirtbeit  verharren,  gäbe  nicht  die  etrus¬ 
kische  TJeberlieferung  den  Namen  sameru  samerunm  her,  dessen  Über  drei  Silben 
sieb  erstreckender  Gleidhklang  schwerlich  ein  blosses  Zufallsspiel  sein  wird. 
Ebensowenig  wie  die  andere  Thatsache,  dass  wir  allen  übrigen  -ßmtts-Formen 
Varianten  auf  -anus  -anius  unmittelbar  an  die  Seite  stellen  können,  Carfanus 
Carfanbus  Fern  anius  Furan(im)  Musanus  Musanim.  End  wieder  bieten  sich  uns 
zur  Illustration  ganz  ungesucht  etruskische  und  etruskisch  aussehende  Analogien, 
malamena&:  Malanius,  Palamenus :  Falanius,  Voiaminia:  Vdanim  (s.  auch  S.  281),  Das 
Nebeneinander  der  m~  (mn-)  und  n-Suffixe  kennen  wir  aus  Hermimm  kerme:  kerina 
(herna),  Burmimt  Burnius  und  zahlreichen  früher  verzeichnten  Parallelen1 2), 
Nichts  als  ein  Gewaltact  war  es,  wenn  Hübner  alle  lateinischen,  das  heisst  in 
Wirklichkeit  alle  in  lateinischen  Buchstaben  überlieferten  Gentilnamen  mit  der 
Endung  -anus  oder  -anius  zu  Ethnika  machen  und  unter  die  Herrschaft  latimscher 
Wortbildungsregel  zwingen  wollte  *),  Wer  Carfamius  Musamms  nicht  verständlich 
machen  kann,  hat  keinen  Anspruch  auf  Gehör,  wenn  er  die  nach s fliegende  la* 
tinisehe  Analogie  aufraift,  um  die  gewiss  doch  eng  mit  Carfamius  Musamms  zu¬ 
sammengehörigen  Formen  Carfanus  Car f anius  Musanus  Musanim  schlechtweg  für 
Ableitungen  aus  Ortsnamen  zu  erklären,  von  denen  keine  TJeberlieferung  etwas 
weiss.  Wir  müssen  mit  grösserer  Unbefangenheit  nach  den  Beziehungen  fragen, 
in  denen  diese  Namen  zu  anderen  verwandten  Formen  stehen«  Vielleicht  giebi 
uns  eine  bessere  Kenntnis  ihrer  Familien  Verhältnisse  zugleich  auch  befriedigendere 
Aufklärung  über  Herkunft  und  Charakter  der  Namen  selbst. 

Neben  den  ^-Formen  treten  sehr  oft  nabeverwandte  Namen  mit  c-}  s-r  tf-Suffixen 
auf.  Aianus:  Aktcius  (etr,  a iacena)  Aiasim  Aiat'ms  (Aiadius)r  Veranus  Vercmius : 
Verachte  (VeraäUus)  Verasius  Veratius ,  Volcamus:  Valencias  Velcacius  Volcasius 
(wtyasmd)  Volcatim  (vel%aMni)t  Farr anius :  Farmcius  Farrashis  pagm  FarratF 
mnus;  Arr anius  t  Aradlim  Arrasktius  (Ärradius?),  Tamgnano:  Taraeim  Tarasmms , 
Titcmms :  Titacius  Titas  Idius ,  Virkmus:  Virtacim  Vwimius  (Viriatius  wohl  eher 
keltisch);  Allkmus :  Allmci  (?)  Akluk nug,  amanas:  Ämadlius  Amatius  >  Cananius : 
Canacbm  canatnei,  Marcmius :  Marrucius  Maratius,  Menanius:  Menacius  MenaÜus^ 
Vdanius  (veiane  veanej;  Veiamts  (veaee)  vdafrial ;  Acanius :  Accasivs  Agasius  Aga - 
tinia  ( Acadius )>  Agr  anius  ( acrani) :  Agrasius  ayrati,  Apiamus  :  Aplasius  (Appellasius) 

1)  SS,  74.  85.  92.  96.  129.  155.  1G7.  174.  176.  187.  1S9.  193.  203.  207.  215  sq.  237.  245. 
252.  278.  293.  308.  374  De  ecke  Etr.  Fo.  n.  Stu.  5,  5  sq. 

2)  in  einem  bekannten  und  nütsdichcn  Aüfsatsse  Eph.  eptgr«  2,  2&  sqq.,  dessen  Sammlungen 
ich  öfters  mit  Dank  benutzt  habe,  wenn  ich  mix  auch  des  Verfassers  grammatisch  unzulängliche 
Auftässungs  weise  nicht  au  eigen  machen  kann. 
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Apülatßa),  Aufa(n)w$  öfamms:  Ofamis  Aufatius  Ofatius  (Öfatulenus),  Avianus: 
Aviasius  Avmtius  (aviati),  Galan  [ta4]  ;  Galamim  calati,  Murremus  Murranim  Mo¬ 
ranus  Moranius  ( muranies) :  Murrmim  Morasius  Murratem,  Neranius:  Nerasius 
NeratmSy  Tkoranius :  Thora  sius  Toratius,  Velanms  ( vdani) :  Velasms  (velasnei  Vota- 
senna)  Völatms (?),  Vüanius  Yülcmius:  vüasinei  Vilatius  Villatius ;  Fundanim:  Fun - 
daeilius,  Herranius:  herace ,  Imtanim  :  InstaciUus,  Oianis  XJtanius :  Ötadlius;  Agel- 
lanim  :  Acellasius,  Aspmius:  Aspasius,  Grames  Gramm:  Aurase-,  Caepanius:  Cae- 
pasius,  Falanius:  falasial,  Ferranius:  Ferrasius,  Firmamus:  Firma  sius,  Mettanim: 
MeUasms,  Nemanim:  Nemasius,  Novanus  Novanius :  Novasius,  Salanius:  Salasius, 
j Scetanm :  Scetasius,  Talanms :  Talasius t  Tussanim :  Tussasius,  TuHcanm :  Tutkasius, 
Varianus:  Yariasms,  Ofexegdviog  (wohl  für  Vetranim) :  Vetrasmus,  funäus  Vkanmnus 
Yicasius,  Urimim:  Urbasius;  etanei:  Aetatius,  anani:  Anatimus  Anatuleius t  Asania: 
ustde ,  Afhanius  Atanius:  A  tatius  atatnal \  Bullmius:  Bullaüm,  GaUianius :  ealiafre, 
capane:  Capatius  (capafine),  Dasianius:  Dasiatius,  JDuränius:  Furatenus ,  Maculanus : 
Maglatius,  Moniankis :  Munniaüus t  Neridmes :  Neriatius,  Nolanius :  mäafre  *),  Falanius : 
Palatius,  Sullaniiis:  Sullatim,  Tifdnm  Tifanius  (tixpane) :  Tifatim,  Türanim :  Titratius, 
Trebanius:  Trebatius .  Sicherlich  läuft  hier  viel  Zweifelhaftes ,  Zufälliges,  Mehr¬ 
deutiges  mit  unter,  aber  das  kann  die  Beweiskraft  der  Masse  schwerlich  beein¬ 
trächtigen,  Irgend  ein  morphologischer  Zusammenhang  muss  zwischen  diesen  ver¬ 
schiedenen  Bildungstypen  notwendig  bestehen:  wer  mir  bis  hierher  mit  einiger 
Aufmerksamkeit  gefolgt  ist,  dem  wird  die  Erinnerung  an  Lar-nim:  Lar-cim 
(Lar-genius)  LarAsim  ( Lar-sinim )  Lar -Uns  (Lar-tinim)  und  an  Äbur-nms : 
Abm-cius  Abur-sidius  Abur-tenniu$  S.  109  sq.  lebendig  werden, 

Nicht  immer  brauchen  die  Reihen  vollständig  erhalten  zu  sein,  wie  etwa 
das  Beispiel  von  Ciar-eius :  CiarAius  lehren  kann.  So  wird  man  auch  Gaktdm : 
Caiatius,  Campasim:  Gampatim,  Curiasim:  Ouriatius ,  Evasius :  Evatius,  Helmcius : 
hdvasi,  Mercasius:  MercaMus ,  Minaäus:  Minasim  (Mmatius),  Mowaxta :  Munatius, 
Tenacius:  Tenatms ,  Varatius:  Varasim:  Varatiics,  vinama:  Yinaüus,  Viracius: 
Virasius :  Viratius  zusammenzuordnen  geneigt  sein,  obwohl  sicher  zugehörige 
Formen  auf  -anm  -anim  fehlen. 

Manchmal  muss  zur  richtigen  Einordnung  der  c-,  s-,  ^-Formen  wie  auch  der 
Namen  auf  -anus  ein  anderes  Suffix  aushelfeu,  dessen  charakteristischen  Conso- 
nanten  r  wir  als  ein  wichtiges  Wortbildungsmittel  in  zahlreichen  etruskischen 
und  etruskisch  -  lateinischen  GescMechtsnamen  kennen  zu  lernen  Gelegenheit 
hatten  *)*  Vergleiche  Frbarius:  Herbaems,  Aerarms :  Emsenns,  'Alarms :  Alasmms, 
KalovdgtogQ):  Calvasius,  Modiarms :  Modiasius ,  Älharenius :  Albatim f  Maccar  im : 
macati  Macatianus,  Facarius :  Pacatim ,  Picarim;  Picatius,  Sagarim  (Saccarim?): 
Sagatius  mit  Otarms:  Otadlius:  Oianim ,  Aurarim  (Orarius):  Aurase- :  Öram tst 
Gmparhis:  Gmpasim:  Caepanius,  Ferrarius :  Ferrasius:  Ferranius,  Salär  ins :  Sa - 
lasius:  Salmius,  Alliarius:  tAMidrivg:  Allianm,  Ammrius :  Anatulems :  anani ,  ataris 

1}  Unsicher  wie  Campanias:  Canqxxtius,  Tomaniit  s .  Romatius. 

2)  SB.  69.  U,  116,  121.  129.  1S4.  IST  sq,  142.  147.  179.  204.  211.  219.  223.  232  [Sctfriwt 
Scotriano  mO  Eepetti  5,  234],  239.  250.  258.  270.  273.  276.  292.  304, 
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Atarmus:  Atatim  (atatnal) ;  Atmim ,  Capartus :  Capatius  (capaf  ine) :  capane, 
weiter  mit  Afarius:  Aqxxvog,  Cuparius ;  CtypaftMS,  Fimrim:  fimni ,  Longärenus: 
Longanus  Longanius,  Tredularius :  Trebulanus,  wohl  auch  Critarms:  CrUmnim , 
Es  3 st  vielleicht  nützlich ,  schon  hier  die  unmittelbar  wirkenden  Indieien 
etruskischer  Wortbildungs  weise  aus  all  diesen  Gruppen  auf  einen  Punkt  zu 
sammeln  :  aiacena  vinacna,  triasnas  velainei  vel%amnal  vilasimi  Erasenus  Alasimus 
Aura$e[nu$y  Vetrasinus  t  atatnal  mnatnei  capatine  ml%atini  Aaatinia  Änaünms 
Duratemis  Mnrraieni,  Alhanenius  Aiarenus  Longärenus 1 2  3).  Für  le&anei:  leftmi  und 
für  velarh,  das  mit  velani  Vdanius  vdasnei  Vola&ius  zus  ammengehört.  giebt  es 
in  der  lateinischen  üeberliefernng  überhaupt  keine  genau  entsprechenden  Pa¬ 
ralleltormen.  Der  grammatischen  Bildung  nach  nahe  verwandt,  aber  dfoch 
gewiss  auf  eine  etwas  abweichend  gestaltete  Grundform  zu  beziehen  ist  velrnol 
—  Velurius  S,  100  Anm,  2,  Denselben  Gegensatz  der  Vocale,  den  wir  auch  in 
Älbwrius:  AJbarcnus  Albatius }  Amurius  amre:  Amaredim  ÄmacÜms  Amatius ,  Camurkts : 
amarinei,  lAgurms:  Ligarius,  Longurms :  Longdrius,  Pamrius :  Pacarim  Pacatius*) 
wie  der  finden,  zeigen  uns  die  Paare  vinacna ;  wnueenas,  Titacim :  Titmins,  Volasenna : 
VoImennUy  Aurase- :  Aur  umis,  Calaasms :  Caluhus,  Tedasinius i  Tedusim  (CIL  XIV 
3012fl),  Titasidius :  Titusklius,  Virasius :  Virusius,  Abalius :  Alndüts  ( AbuUius )  f  Agatinia ; 
Aeuiius,  Baebatius:  Badjutius:  macati  Macatianus:  mamüa  Maguttius,  Vinatim :  Yinu- 
tius 3),  denen  wir  wohl  weiter  auch  glauben  dürfen,  dass  das  Zusamm  ent  reifen  von 
Marraoius :  Marrutius ,  Scaladus ;  scahtia,  Taracius  Tarasmius :  Tarutius)  Acellamis 
Agdlanms :  Adutim ,  Caprasim ;  Capruüus,  Erasenus  (wenn  e  nicht  für  ae  stehen  sollte): 
JSruHus,  Valascnms :  Vahttms,  Dolanius ;  Dohdius,  Liganus:  Limdius  nicht  durchweg 
das  Werk  des  blinden  Zufalls  ist.  Nimmt  man  Acanius  Agatinia:  Amrius  S.  68 
Asania  asata :  Asurius  129  Cacai(ms)  :  Cacwrim  350  Musanius:  Musurim  191  {cf.  auch 
190  Anm.  2)  Vissamus :  vmiri  256  hinzu,  so  wird  man  sich  kaum  der  Wahrnehmung 
verschliessen  können,  dass  hier  ein  gewisser  Paraüelismus  der  und  -^Bildungen 
zu  Tage  tritt.  Auch  die  seltenen  Namen  auf  -adim,  Aeadius  Aiaäius  Avadius, 
darf  man  jetzt  vielleicht  mit  Ahuäius  [Abaüus] 4 5)  Maguäius  [macati]  oben  S.  153 
vergleichen  6), 

Die  Keihe  der  a-haltigen  Formen  ist  noch  um  eine  freilich  nur  schwach 
vertretene  Kategorie  zu  vermehren.  Das  blos  in  Etrurien  nachweisbare  Titallius 
gehört  anscheinend  zu  Titanius  Titacius  Titasidius >  wie  papalud  papalnas  zu  pa- 
pania  papamei  papa&na  oder  wie  marale  zu  Maranius  Maratms.  vel%alnal  würde 
nicht  weniger  gut  zu  vel%asinal  vel%atini  Volcacius  Yolcasius  Volcatius  stimmen, 
ist  aber  nicht  sonderlich  stark  bezeugt.  Entscheidend  sind  diese  Nachweise  für 
die  Beurtheihrag  von  Annahnus  Ännalcnius  AnnaUus,  Appalenus  Apalenms  Ap- 

1)  Die  illyrischen  uml  keltischen  Ansprüche  {oben  S.  119  Anm.  ij  werden  nun  wohl  ver¬ 
stummen  müssen. 

2)  SS.  121.  139  sq,  191  Änm.  1. 

3)  SS.  68.  133.  153,  253,  3SG. 

4)  [Abadius  Mül  d’arck  et  d*hist.  1398,  477  (bis)]. 

5)  und  das  doppelte  n  in  Criiannius  mit  Ligunnius  tSepmnius  S,  277  Anm.  1. 
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paUius  Appalius,  Ätalmus  Atalius ,  Atialim ,  Alalius  und  Musalmm  in  ihrem 
Verhältniss  zu  Annarius  Anatinius  Anatuleim,  Atanius  atatnal  Aiatim  AtarenuSj 
AtianuSj  'Alarms  Älasmius,  Musanus  Mueamms  *).  Für  Appa-Unius  giebt  es 
freilich  keine  Parallel  formen  mit  consonantischen  Suffixen?  wohl  aber  Appaienm 
Appaenius  Appamis  Appaedius,  die  das  charakteristische  a7  wenn  auch  in  anderer 
Verkleidung,  deutlich  genug  enthalten  und  sich  unmittelbar  mit  Annaienus  An - 
namus  Annaeus  Annaedius  Aiai&nm  Aieienus  vergleichen  lassen*  Um  diese  Glei¬ 
chungen  ins  rechte  Licht  zu  setzen,  muss  ich  freilich  etwas  weiter  ausholen. 

Im  Etruskischen  ist  bekanntlich  ai  vielfach  zu  ei  geworden,  Die  Familie 
der  cekna  hat  einmal  JcaiJcna  geheissen :  diese  durch  ihre  Orthographie  als  alter- 
ihumlich  gekennzeichnete  Form  ist  für  Bologna  bezeugt.  Die  Maenii  schreiben 
ihren  Namen  etruskisch  f neina-  Auf  den  epigraphischen  Denkmälern  herrscht 
oft  ein  Schwanken  zwischen  ai  nnd  ei,  das  sich  keiner  Hegel  fügen  will.  Wer 
sich  einfallen  Hesse  zu  bezweifeln,  dass  aneinci  und  anainai  anainei t  aneini  und 
a?iaini ,  ateinei  und  atainci,  aveini  und  avai(n)i  nur  verschiedene  Varianten  der¬ 
selben  Namensform  sind,  würde  glücklicherweise  durch  ein  directes  Zeugnis 
der  Ueb erlief er ung  widerlegt  werden  können:  in  Saena  tritt  anaini  mitten 
nnter  anemi  auf?  CIE  209.  Die  Inschriften  205—212  gehören  einem  Grabe 
an.  Daraus  ergiebt  sich,  denk’  ich,  mit  vollkommener  Sicherheit,  dass  auch 
die  den  Scbriftz  eichen  nach  lateinischen  Namen  Acaenius:  Acceienus,  Appaenius 
Appaienm ;  Appeiena ,  Aiaknus:  Ateienus  etruskischer  Lautregel  folgen.  Ich 
wenigstens  glaube  nicht,  dass  Jemand  den  Math  haben  wird,  diese  nur  für  His- 
pellum,  Mutina,  Hom  und  Ostia  bezeugten  Formen  von  den  etruskischen  Pa¬ 
rallelen  apeinei  ataini  ateini  und  dem  nirgends  als  in  Luna  verkommenden  und 
deshalb  zweifelsohne  mit  etr.  pupae  (=  Poppaeus)  pupaini  zu  identificifenden  Pop- 
paienus  loszureissen  und  ihrem  ra-Snffixe  latinischen  Ursprung  zu  vindiciren*  Das 
hat  aber  wichtige  Consequenzen.  Vom  Standpunkte  der  etruskischen  Grammatik 
sind  die  ^-Formen  nichts  als  Erweiterungen  einfacherer  Bildungen  auf  -ei,  das 
ans  älterem  -ai  hervorgegangen  ist :  die  Feminina  zu  anei  pupae  heissen  aneinei 
pupainei ,  nnd  die  uMave  vel%ei  dürfen  sich  auch  nhtave  vel%eini  nennen.  Aufs 
Lateinische  angewendet  bedeutet  das:  Acaenius  Acceienus  Appaienus  Appeiena 
sind  eigentlich  identisch  mit  Accaeus*  2 3 4)  Acwius  Appaeus  Appeius *  So  finden  wir 
Annmnus  Annaienus :  Annaeus s)  Ännems,  PiiUaknus  Pullaienms  Pullmnm  Pul- 
laenim:  Pulleius,  Serveienusi  Servaeus  TeUaienm:  Tettaeus  Tetfeius. 

Namenpaare  mit  den  Endungen  -aeus  -eins  sind  bekanntlich  gar  nicht  selten 
nnd  haben  den  Grammatikern  Kopfzerbrechen  genug  gemacht*  Auch  sie  darf 
man  nur  innerhalb  ihrer  natürlichen  Zusammenhänge  zu  deuten  unternehmen 
(Pauli  Altitäh  Stud.  S,  38).  Denn  meistens  erscheinen  sie  nicht  isolirt*  Ae- 
casius **):  Aomeus  Acceius,  Aframus:  Afraia  Afreius,  ' Alarius *:  Allaiedms  Älleius 

1}  Ygl.  auch  Molalius :  Motasius  Metarim  und  MuraMm :  Murraieni  ?  Scandalius  CIL  VI 25970, 

2)  Accaeus:  Accaedius ,  Appaeus:  Appaedius  zu  vergleichen  mit  pupae  Poppaeus :  Foppaedim. 

3)  Dazu  Anaüdio  Annaedim . 

4)  *  hinter  einem  Namen  bedeutet,  dass  die  angeführte  Form  mir  ein  Glied  aus  einer  grösseren 

AMrilgn.  4*  K*  Goa«  d*  Wiss.  zu  G&ttingen.  PhlL-tiat»  KJ*  N»  F,  Hand  5,*,  25 


WILHELM  SCflüLZEj 


386 

Al  Aus  y  Annarius  Annalenus* :  Annaeus  Annews  7  Appalenus:  Appams  Appems, 
Ävadius :  Avaeus  Äveius,  patacs:  Badams  Badems,  Calanfiad J  Calaasim*:  Caleius 
Caüacus  CaHeius ,  Genatms:  Gennaem  Genems ,  Imme  (wenn  nicht  für  Icmcane) : 
Laecmus  Lacceius ,  Longanus  Longarenus:  Joyycttog  Langem s,  Mitrasms:  mitrae 
Miirems  T  Petranim:  petraes  Petrems ,  Pinarms :  Pinmus  Pmeius ,  Terrasius, 
Terrcms  Terrems,  TeUaAdius:  Tettmus  Tetteim,  Volccmms*:  Velcaeus  vel%awl  Yol- 
ceius  vel%ei ,  Yekdanim:  VeUlaem  Vettulews  Vekäews,  vinacna  Vinaints :  Ylnaeus 
YinAus  Vinnums  Yinnems ,  Vissanius:  Yisaeus  Viseius .  Unsere  von  allen  mög¬ 
lichen  Zufälligkeiten  abhängige  Ueberlieferung  kann  natürlich  nicht  in  jedem 
Einzelfalle  beide  Varianten,  auf  -acus  und  -eins ,  neben  einander  hergeben  . 
Deshalb  wird  man  auch  trotz  unvollkommener  Erhaltung  die  folgenden  Kamen- 
reihcn  unter  einen  einheitlichen  Gesichtspunkt  der  Betrachtung  rucken  dürfen, 
Eppamus:  Bppaeus,  maeati*:  Maccmus,  Martmus*:  Maraies  Maraklms ,  Mudascnus 
Muäasmus:  mutaindy  Movvmia* :  Munainal ,  Poppalenus:  pupae  Poppmus  Poppaedms, 
Pulpaüus :  pulpae,  RomaUus  rumafte :  J Uomaeust  Sexarms:  Sexaeus7  Titanius* :  Tifaedws, 
Ussaslus:  Usstteus  —  etanei  Aetatius :  Äetelus,  Agranim*:  Agr  eins,  Älbatms :  Albeius, 
Amatim *:  Am  Aus  7  Ämtdamus:  Amulems,  Appellasius  Apiüat(ia) :  Appiäcius,  Ascarius: 
Aseeius,  Äitdasius*:  Auäeius ,  Aufa(n)im* :  Auf  Am,  Oranus * :  öreiuSj  CantaAus:  Can- 
teus  (?),  Catmi- ;  Cat  Aus,  herace* :  Hörems,  Horatim:  Hörems,  Imtanms* :  Insteius, 
Longulanus:  LongiüAus,  Loranius:  Lorems ,  Luculanus:  Luculeius,  Mettanim  Meitasim : 
Metteius,  Moäiasms* :  Modiemsf  Musanius* :  Mus  Aus,  Qianis* :  Otems ,  Pullanius  : 
Pulpitis  (cf  Pullaienus),  tinani:  Tmmis (?),  saplatüä ;  Sahuleius,  Salanus *:  Saleius, 
Scurracms :  ScurrAus,  Sdlanius :  Sol  Aus,  Sullanms*  :  Süll  Aus,  Tenacius*  :  Henneius , 
Varadtts*:  Varems ,  venafe  Yenatidius:  YenAus,  Vemdatius :  Venulelus ,  Ycranius*  : 
YerAuSj  i etanei  Yetanius:  Yetteius,  Vibulamts :  Yibuleias,  Vimcms:  Vir  Aus,  Visu- 
lanius:  ’  Yisulems,  YoltaäUus :  Väteius .  Statt  einer  Erklärung  genügt  es  die  Paare 
Cacai(ius) :  mcei7  Abaiius:  Aleienus  an  den  Schluss  zu  setzen.  Ihr  Zeugnis 
redet,  denk1  ich,  deutlicher  und  eindringlicher,  als  alle  Worte  des  modernen 
Grammatikers,  Jetzt  erst  wird  ganz  klar,  dass  die  folgenden  meist  schon  S. 
151  Sqq,  behandelten  Kamen  in  der  That  eine  morphologisch  in  gewissem  Sinne 
einheitliche  Masse  bilden,  AeellaAus  AmhlaAus  Amidatms  Amtdeim  Aplaüus 
Appellasius  Apulat(ia)  Appiäcvm  Kmmlamus  Camdeim  Caplatius  Epiüanms  JSppu- 
Idus  Maculmus  Maglatius  MmäaAus  Omlaüus  saplatial  Salmhius  Yenulatms 
Yenuhius  Vetulanius  Vcttlaeus  Yeiule'ms  Yilndanus  VibutAus  Yisulanius  Yisuleius 
Yitulasius,  Ueberall  derselbe  Lautcomplcx  la ,  der  sich  zwischen  Wurzel  und 
Endsuffix  einschiebt  und  sich  aus  dem  Wortkörper  nunmehr  ebenso  leicht 
keranslösen  lässt,  wie  die  Silbe  im  aus  As(t)mnius  Gaestmnws  Pistranim  Aetrems 
Numi$bre(iu$)*  Aber  neben  den  -/«-Formen  giebt  es  oft  Varianten,  die  zwar 
das  /  festhaiten,  jedoch  das  bekannte  etruskische  n^Suffix  unmittelbar  an  die 
Liquida  heranrücken,  Mägulnms  neben  Maculanus,  Oguhüus  neben  Oculahus, 


Kette  ÄUf>amtaengehÖrigev  VariationeJi  mit  dem  ebarakteristi selten  a-Yocale  ist,  wie  ich  sie  im  Tor- 
atebenden  V»cUamlelt  habe. 
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Ludenus  neben  Lumlanus,  Vetuhnims  neben  Vetidanms,  AfuUinüts  neben  A  flamm 
S.  183,  Bas  ist  das  Verhältnis  von  caenei  zu  Cacatms  eacei  caceimit  Marsßkins  zu 
Marsaeus t  Yalvennms  zu  mlvwt  aber  auch  das  von  Galcimus  zu  Calcaeus  öalcdus, 
Oarminius  zu  Camiaeus  Cammus,  Ludnius  JovxrjtAg  zu  Luucai-  Lneeim  (vgl.  Luc- 
caeus  iMCceius ),  Servenius  zu  Servacus  Esgoinpog  Serveienus)  Vellenms  zu  Vetlaeus 
Vellerns .  So  ergeben  sich  überall  Anknüpfungen  an  das  etruskische  Onomastiken, 
ausser  etwa  fiir  Cahnaeus  Galmeim  in  Rom  und  Päruculwus  Fdruculnus  im 
Marserlande.  Immerhin  sind  auch  hier  die  Auseinandersetzungen  S.  170  über  die 
Erweiterungen  von  pumpu  petru  zu  erwägen,  und  der  einzige  Beleg  für  das  mit 
Cabmim  gewiss  identische  Calmmius  führt  nach  Caere  in  Etrurien.  Darnach 
trage  ich  gar  kein  Bedenken,  die  Frage  nach  dem  Austausch  der  Suffixe  -aem 
und  -eins  aus  der  lateinischen  Grammatik  überhaupt  hinauszuverweisen  und  für 
ein  Problem  der  etruskischen  Lautgeschichte  zu  erklären  *).  Wer  bei  der  Beur- 
theilung  von  Annaeus  Anneius  Aveius  Mitrems  Petr  eins  Voleeius  Volcaeus  die  etrus¬ 
kischen  Formen  anei  avez  mürae  petraeS  vel%ei  vel%oAas  nicht  einfach  zu  ignoriren 
fortfährt,  wie  es  bisher  freilich  fast  immer  geschieht  *),  wird  sich  meines  Er¬ 
achtens  kaum  in  anderem  Sinne  entscheiden  können.  Er  braucht  sich  auch  nicht 
schrecken  zu  lassen  durch  die  Consequeuzen,  die  daraus  für  den  Namen  der 
Stadt  Pompei  entstehen.  Dass  Campanus  von  Capua  (osk.  Kapt\)  abgeleitet  ist, 
beweist  die  Bedeutung,  und  die  Münzen  mit  Ka%7iav&v  lehren  uns,  dass  der 
Weg  von  *Capvanos  (ctr,  capevane)  zu  Campanus ,  wie  zu  erwarten  war,  über 
Cappanos  geführt  hat1 2 3).  Irgendwo  in  Campanien  ist  also  pp  durch  mp  ersetzt 
worden.  Darnach  darf  man  vielleicht  auch  Pompei  osk.  Povtpanos  (erschlossen 
aus  dem  Ethnikon  Pompaiians)  auf  eine  ältere  Form  mit  pp  zurückzuführen 
wagen,  die  mit  dem  bekannten  Gentilnamen  Poppmus  etr.  pupae  (Popeius) 
ebenso  genau  übereinstimmen  würde,  wie  etwa  der  Name  der  Stadt  Vulcci  mit 
den  Familiennamen  Voleeius  etr.  vetyei  Veteaeus.  Freilich  wird  inan  sich  wohl 
hüten  müssen  nun  alle  Namen  auf  -eius  nach  demselben  Schema  zu  ei  klären, 
viele  von  ihnen  sind  in  Wirklichkeit  einfache  Varianten  der  Gentilicia  auf  Aus, 
die  sich  von  ihnen  nicht  stärker  unterschieden  haben  werden  als  im  Griechischen 
dodtem  von  dodltös,  und  überall  wo  die  Ansprüche  concurriren,  kann  man  nicht 
mit  voller  Sicherheit  ausmachen,  ob  'reim  etruskische  Umgestaltung  von  ~ai  -aeus 
oder  lateinische  Nebenform  von  4m  ist.  Strenggenommen  gilt  das  seihst  für 
Anneius  Appeius  Ptdlems  und  viele  andere,  die  verwandte  Formen  sowohl  auf 
-aem  wie  auf  -iu s  neben  sich  haben. 

Die  bisherigen  Auseinandersetzungen  lassen  sich  in  der  Form  einer  tabella¬ 
rischen  Uebersicht  anschaulich  zusammenfassen;  ich  hoffe,  dass  diese  Tabelle 
zugleich  am  wirksamsten  die  Schiassfolgerungen  vorbereiten  wird,  die  sich  aus 
den  Thatsachen  als  ein  notwendiges  Product  ihrer  natürlichen  Gruppierung  ganz 
von  selbst  zu  ergeben  scheinen. 

1)  VgL  Verginna  Vcrginnams  Verginneius  oben  S,  100. 

2)  Niedermann  IF  10,  229. 

3)  KZ  33t  ZU. 
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Aecaeus 

-aedius 

Acceius 

Acaerdus 

Acceienus 

Acauius 

Accasius 

Agasius 

Agatiuia 

Agellauius 

Acellaslus 

- - 

Acerra 

Agreius 

acraui 

Agrauius 

Acrasius 

Agrasius 

a^rati 

Acerratius 

Aerarius 

Erasenus 

Aeteius 

etanei 

Aetatius 

’d<p  cvög 

Afarius 

Afraia 

Afreius 

Afranius 

— 

aiacena 

Aiacius 

Aiauns 

Aiasius 

Aiatius 

alfa 

Albaienius 

Albatius 

Allaiedius 

Alterns 

Aldus 

'Alarms 

Alasinius 

Alliaci 

Ailiamis 

Alliarius 

’dXhdziQs 

Ameius 

Amadlius 

amauas 

Araaredius 

Amatius 

Amuleius 

Amulasius 

auei  Fern, 

Armaeus 

-aedius 

anei 

Anuetus 

anaint 

Anuaienus 

aueiui 

anani 

Anuarius 

AuatMns 

apas 

Appaeus 

-aedius 

Appeius 

Appaieuus 

apelnei 

Appeiena 

Abeiena 

Abatius 

Aplanius 

Abellasius 

A  ppellaslus 
Aplasius 

Apulat(ia) 

apia-sa  ? 

Apiarius 

Aracilius 

Arranius 

Arrasidius 

Asceius 

Ascarius 

Aspanius 

Aspasius  ? 

" — 

atei  Fern. 

atei 

Atems 

ataiui 

Ataienus 

ateinei 

Ateienus 

Atanius 

ataris 

Atarenus 

atatnal 

Atatius 

Avaeus 

avci 

Aveius 

avai(n)i 

aveiuas 

Avianos 

Aviasius 

aviati 

Adatius 

Au  fei  us 

Anfa(u)ius 

Öfanius 

Ofasius 

Aufatius 

Öfatius 

Oreius 

Oranue 

Aura  rius 
Orarius 

Aura  sc- 

auta 

Audeius 

Audacilius 

Audasius 

Garba 

Barbatius 

ßuca 

Bucanius 

Bulla 

Bullamus 

Bullatius 

cacei 

cacdnei 

Cacatius 

Caiadus 

Caiatius 

Cepa 

Caepauius 

Cacpaiius 

Caepasius 

Uaetra 

Cactraums 

Callaeus 

Cäldus 

Galleius 

Galan  [ias] 

Calaasius 

calati 

Calea 

Gallianius 

calia^e 

Oatdha 

Caleaeus 

Calceius 
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Calva 

KaXov- 

d$W£  (?; 

Calvaems 

) 

eamas 

camaduei 

Camarenus 

capane 

Caparius 

capatme 

Capatms 

Capella 

Caplatius 

Capxa 

caprasial 

ca^a 

Catems 

cafrania 

Catan- 

Cotta 

Cottasius 

Critatmius 

Critadus 

Duranius 

Durateaus 

Eppaeua 

Eppamus 

Evasius 

Evatius 

Falamus 

falasial 

Farracius 

Farranius 

Farrasius 

Farraticanus 

Ferranius 

Ferrarius 

Ferrasius 

ficani 

Fiearius 

Firmanius 

Firmasius 

furace 

Furan. 

Foratius 

Fundacilius 

Fundanius 

Genuaeus 

Geneius 

Genatius 

Helva 

Helvacius 

helvasi 

Hereins 

herace 

Herranius 

Herbacius 

Frbarius 

huraä  hurasa 

Hereins 

Imrace 

hurazn(aXl) 

huratn. 

Horatius 

ln  steine 

Instacilius 

Instanius 

Lacc&eus 

Laceeius 

Jacane 

Laeca 

Laecanius 

le^anei 

le^ari 

Libra 

Libratius  

AQyyafos 

Longeius 

Longaemus? 

Longanus 

Longarenns 

Longuleius 

Longulanus 

Loieius 

Loranius 

Luculeius 

Luculanus 

Maccaeus 

Maccarms 

macati 

Macula 

Maculanus 

Maglatius 

mauasa  — 

Manneius 

Maraies 

-aidins 

Marradus 

Maranus 

Maratius 

Menacius 

Manamas 

Menatius 

Mercasius 

Mercatius 

Mettems 

Mettanius 

Mettasius 

railaei  milei 

Müasius 

Minacins 

Miuasius  i 

minate 

mitrae 

Mitreius 

Mitrasius 

• 

Moniauius 

] 

Munniatius 
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mutaiuei 

l 

Motarius 

Mudasenus 

Motasius 

Modiolus 

Modi&rius 

Modiasius 

Munainal 

Movvccxfe 

Mtmatius 

mural  Fern, 
Murra 

muranies 

Murranus 

Murrasius 

Murratem 

Mtisa 

Museius 

Musanus 

Neraauius 

Nemasius 

Nerauius 

JSTerasius 

JNeratius 

Neriäaus 

Neri&tius 

Noleius 

Nolauius 

nulü'Pe 

Novaous 

Movasius 

Oeclla 

Odatius 

Orca 

Orgaui 

yrfa 

Örbasius 

0  teilt  s 

Qfcacilius 

Otanis 

Otarius 

Paeamus 

Pacatius 

Palla 

Palanius 

PalatLus 

papa  Paba 

Pabaea 

papania 

papazuei 

papa^na 

Petra 

petraes 

Petreius 

Petra  nius 

Pica 

Picarius 

Pkatius 

Piuaeus 

Piueras 

Pin&rius 

pupae 

Po  peius 

pupaini 

Poppaienns 

Pullas 

Puileius 

Pu  Haien  us 

Pullaetnis 

Pullanius 

puipae 

pulpainei 

Pulpatius 

Bomaeus 

rumafre 

Röm&Uus 

Sabuia 

Sabuleius 

saplatial 

Sagarius 

Sagataus 

Saleius 

Salanius 

Salärius 

Salasius 

Sasa 

Saxarius 

(scetania 

Fern,) 

scetauxa 

Scetauus 

Scetasius 

Scurra 

Scurreius 

Scurracius 

Serva  ? 

Servaeus 

StQQVljt'OV 

Serveienus 

Sexsaeus 

Sexarius 

Sicca 

Sicceius 

Soleius 

Sol  an  xus 

Sulca 

Sulcanius 

Sulla 

SuUeius 

Sullanius 

Sullatius 

Talanius 

Talasius 

I 

Taraciua 

Taragnano 

Tar&sonms 

Tarpa 

Tarpciug 

Tennelus 

Tenacius 

Tenatius 

INmÄI 

Terraeus 

Terreius 

Tcrrasius 

teta 

Tettaeus 

i 

Tctteius 

Tettaieuus 

fettasidius 
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Thöranius 

Tliorasius 

Toratius 

tiepane 

Tifatius 

Tineius 

tiiiani 

Thmanius 

tita 

Titaedius 

Titacms 

Ti  tan  ius 

Titasidius 

Ti  trän  i  us 

Titratius 

türm 

Tonneius 

(trepama 

Fern, 

trepama 

Trebanius 

Trebatius 

Trebulauus 

Trebularlus 

Triaccius 

Triarius 

triasnas 

Tucca 

Tuceius 

Tula 

Tulleius 

■friainei 

tlatia 

Tussanius 

Tussasius 

Tuticanus 

Tuticasius 

Vaccula 

f.  Vacoleiamu 

YageRani 

Tala  Vala 

Val  äsen  ius 

Valatius 

1 

Vereins 

Yaracius 

Yarasius 

Yaratius 

Varia 

Varianus 

Variasius 

l 

veace 

Veiaetis 

veiane 

Veianius 

Viarius 

veiafrial 

Veat. 

yela 

velani 

Veianius 

velarie 

velasnei 

Velasius 

Yolatius  ? 

iVcilacus 

Veil  eins 

1 

veJ^a  Yolca 

.vol^aie 

[Velcaeus 

vd#ei 

Voteeius 

vei^amal 

verein  i 

Yoicaciua 

velft&nei 

Voleanius 

vel^asiual 

Volcasius 

yel^atiui 

Voleatius 

Vereins 

venatne 

Veuatidius 

Venuleius 

i 

V  enuiatia 

Vereins 

i 

Veracius 

Veranius 

Verasius 

Veratius 

Veepa 

! 

Vespasius 

Vetteius 

1 

vetanei 

Vettiacus 

Vettuleius 

1 

Vetulanius 

vefrura 

1 

Vetrasimis 

Yilmlerus 

Vibula[uiusJ? 

Vicceius 

f.  Vicaniamis 

Vicasius 

Vilanius 

Villen  i 

vüasmei 

Vilatitm 

Viliatius 

vina 

Vinaeus 

Virmams 

V  iucius 

Vinnems 

vinaena 

Viuatius 

Vireius 

j 

Viracius 

Virasius 

Viratius 

Viriacius 

Virianus  ( 

Viriasms  i 

(Virlatius) 

veiza 

Visaeus 

Yiseius 

■ 

Visame 

1 

i 

Yjtsulehis 

| 

Visulanius  f 

Vitra 

Yitrasius  " 

T 

^olteius 

i 

Pbltacilius 

i 

Llrbanius 

1 

Jrbasius 

l 

Jssaeus 

i 

1 

[Jssasius' 
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Um  die  Tabelle  nicht  zu  belasten ,  habe  ich  die  vergleichsweise  schwach 
vertretenen  Wo  rtbildungs  typen  von  ihr  ausgeschlossen.  Es  sind  die  meist  schon 
früher  zusammenges  teilten  Namen  auf  -amius  S*  380  sq.  -alius  383  -atro  -atronius 
342  -atorius  -aftre  mit  ihren  Varianten':  Carfamius  Ferramius  Fyramius  malamenaä 
Melamus  Musamius  Palamenus  Sameramius  Volaminius ,  Alcdhis  Annalenm  Appa- 
lenus  Aidknus  Atialius  murale  MotaUus  Muralius  papalnaS  PoppaUnus  Titallius 
Veccdknius  vel%alnal  (celtalual  trepalual  ncalui  vdcialu  ütlalu  tar  salus  SS,  177 
Amu,  1.  373  Plagallus  291),  Adiatro  apmirit  Calatro  Comnwdtro  Gallatrmius  Serva- 
tronim  veratru  Viblatro}  ÄlUatorlus  Aratrius  Ofatorms  Aufidaior(ms)  fata&re  M- 
va&re  velaftrh.  Der  Mehrzahl  dieser  Namen  bietet  schon  unsere  Tabelle  einen  Platz 
in  der  Nähe  deutlich  verwandter  Formen,  und  zu  Carfamius  malamenas  Atialius 
ucaiui  Adiatro  stellen  sich  Carfanus  Malanim  Aiiarius  Ocanius  Adiaciu$}  die  wegen 
ihrer  relativen  Isolirtheit  in  der  Tabelle  selbst  keine  Aufnahme  finden  durften. 
Jedes  dieser  Paare  ist  ein  neuer  Beleg  für  die  Thatsache,  dass  wir  es  mit  Reihen- 
bildungen  zu  thun  haben,  die  sich  auf  der  Grundlage  eines  durch  alle  Varianten 
hindurcbgehenden  einheitlichen  Wortkemes  nach  einem  gleichmäßigen  Plane  con- 
stituirt  haben1).  Aber  wenn  die  Reihen  auch  sämmtlich  durch  das  gleiche  Bil¬ 
dung  sprincip  beherrscht  werden,  so  zeigen  sie  doch  naturgemäss  sehr  ver¬ 
schiedene  Grade  der  Vollständigkeit,  Denn  sie  sind  in  doppelter  Weise  ab¬ 
hängig,  von  der  Laune  des  Usus,  die  oft  aus  zahlreichen  Möglichkeiten  der 
Wortbildung  willkürlich  wählend  nur  wenige  realisirt,  und  von  den  Zufällig¬ 
keiten  der  Ueberliefernng,  die  uns  von  dem  einstigen  Reichthum  der  Sprache 
gewiss  sehr  häufig  mehr  vorenthält  als  wieder  schenkt.  Von  ganz  kurzen  zwei¬ 
gliedrigen  Reihen  der  mannichfaltigsten  Zusammensetzung ,  wie  Scurreius  Scur- 
rackis ,  petraep  (Petreius)  Petmnius,  Solems  Solcmhts,  Sexsaeus  Sexarius,  mitrae 
(Mitreim)  Mitrasius,  Bomaeus  Romedius,  Bervaeus  Servatronnis;  FundaciUus  Fun - 
dcmrnSf  Helvaoius  }ielvasit  Adiacius  Adiatro ;  Atialius  Atiarius ;  Carfamius  Carfanus ; 
Cupanim  Guparimi  le&anei  k&arß  Scetamts  Scctasius,  Duranms  JOwratenus,  Bul¬ 
lamus  Bullatius;  Älbarmius  AlbaUm}  Pacarius  Pacaiius;  Gampas'ms  Gampatms, 
führt  uns  eine  aufsteigende  Stufenfolge  zu  dem  üppigen  Reicht  hum,  zu  dem  sich 
etwa  die  Elemente  vela  oder  vel%a  entfaltet  haben:  Volaminia  velani  (Yelanms) 
velarie  velahzei  (Yelmius)  velafrri  (um  von  Vellaeus  zu  schweigen),  vel%aie  (Yel- 
caeus)  vel%ei  (Volceius)  mtyeini  Yolcacim  velpdnal  vd%anei  (Yoicanms)  vel%asmal 
(Volcasim)  vel%atini  (  Yokatius). 

Ueberall  heharrt  im  Wechsel  der  Suffixe  das  durch  Endungs-a  dharakterisirte 
Grundelement,  das  nur  vor  i  eine  unbedeutende  durch  die  etruskische  Lautent- 
wickelung  ermöglichte  Modification  erfährt,  wenn  -ai  (-ae)  durch  -ei7  <nni  durch 
-ein%  - aienm  durch  -eienus,  *■ aeus  durch  -mm  ersetzt  wird.  Dass  aber  diese  Formen 
auf  die  wir  aus  den  Namen  auf  -anius  arius  asius  nsw,  herausschälen,  nicht 


1)  Heber  die  Namen  auf  -adius  s.  S.  383.  Alfadonius  wie  calaiual ?  Noch  seltener  sind  die 
/-Formen,  Amapnius  Atafnius  Ataßdius  zu  Amatius  AtaUus, 
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blos  als  Postulate  der  grammatischen  Analyse  Anspruch  auf  unsere  Aner¬ 
kennung  machen,  sondern  dass  sie  einmal  das  Hecht  und  die  Fähigkeit  selbst¬ 
ständigen  Daseins  besessen  haben,  muss  Jeden,  der  meine  Tabelle  auch  nur 
rasch  überfliegt,  der  unmittelbare  Augenschein  lehren.  Die  Grundelemente,  die 
sich  in  Helvatius  Jiehasi  oder  in  Volcaeius  Volcamus  Völcatius  deutlich  genug  von 
den  Suffixen  abheben,  sind  als  selbstständige  Namen  direct  bezeugt ,  im  Latei¬ 
nischen  Helva  als  Familiencognomen,  im  Etruskischen  vel%a  Voica  als  nomen 
gentilieium.  Ebenso  finden  wir  Mela  und  selva  Silva  neben  Melamus  und  sel- 
va&re.  Die  erste  Columne  enthalt  eine  stattliche  Hei  he  solcher  von  der  la¬ 
teinischen  oder  etruskischen  TJeberlieferung  glücklich  auf  bewahrter  Namen  auf 
-a1),  als  deren  Variationen  und  Erweiterungen  wir  die  mit  den  manniehfachsten 
Suffixen  bekleideten  Formen,  denen  d*e  ganze  bisherige  Auseinandersetzung  galt, 
nunmehr  anzusehen  ein  H^cht  haben*  Denn  die  Menge  der  nachweisbaren  Fälle 
schliessi  jeden  Gredanken  an  blosse  Zufalls  Wirkung  aus*  Und  aus  dem  6i neu 
Hecht  folgt  alsbald  ein  zweites:  die  Lücken,  die  unsere  von  tausend  Zufällig¬ 
keiten  beherrschte  IJeberlieferung  notwendig  leer  lassen  muss,  auf  dem  Wege 
des  Analogieschlusses  mit  verschollenen  Formen  auszufüllen*  So  gewinnen. wir 
durch  die,  hoff7  ich,  ein  wand  sfr  eien  Künste  der  grammatischen  Analyse  eine 
Anzahl  alter  Personennamen  wieder ,  deren  Lebenskraft  sich  anscheinend  im 
Zeogungsacte  erschöpft  hat*  Nur  in  ihrer  Nachkommenschaft  haben  sie  den 
Wechsel  der  Zeiten  und  die  Fährlichkeiten  der  IJeberlieferung  zu  überdauern  ver¬ 
mocht;  aber  die  charakteristischen  Züge  ihres  leiblichen  Habitus  sind  unzerstörbar 
auch  den  Kindern  und  Enkeln  aufgeprägt.  Aus  Alliarim  UXfadziog  AlUatorius , 
Bomacus  nmiate  Bomatäus  ergeben  sich  uns  zum  Exempel  die  alten  Namen  Allia 
ruma  Borna  mit  Notwendigkeit  und  Sicherheit  von  selbst,  sobald  wir  nur  die  Ana¬ 
logie  von  Velcaeus  vel%ei  Volceim  vel%aünal :  vel%a  Voica ,  ielva&re :  Silva t  petraei 
Beirems :  Bctra,  Termeus  Terreius:  derart  Tettaeus  Tdteius ;  tefaf  Scurreius :  Scurrat 
Sicceius:  Sicca T  Tarpeius :  Tarpa,  Tonneius:  tunai  OcräUus:  Öcra}  aäia&e-si :  Gaiea, 
papa&na  Batate :  j papa  Faba  (Babaea)  unbefangen  auf  unsere  grammatische  Auf¬ 
fassung  wirken  lassen.  Dass  die  beiden  hier  erschlossenen  Personennamen  mit 
bekannten  geographischen  Namen  Zusammentreffen,  bedeutet  für  den  empfohlenen 
Schluss  höchstens  eine  Bestätigung  mehr;  bei  Acerra  Blcra  Bum  Sora  Trea  gilt 
das  gleiche  Verhältnis,  und  da  ist  die  Doppelfunction  der  Namen  nicht  erschlossen, 
sondern  unmittelbar  bezeugt. 

Besser  werden  wir  von  der  IJeberlieferung  bedient,  wenn  wir  nicht  nach 
dem  einzelnen  Namen,  sondern  nach  dem  Typus  fragen.  Ae-treius  An4racim 
A$-(t)raniu$  Cae$-tmnius  Cae-tranim  Nmnis-tre(ius)  Bis-tranivs  Ven-trasim  werden 
durch  Gae-tra  I$-tra  p?  en-ftrei  San-tra  ftae-lra  tre-tra  hinreichend  aufgehellt,  wenn 
sich  auch  die  kürzere  und  die  längere  Form  etymologisch  nur  ein  einziges  Mal 

1)  Namen  auf  -a  darf  man  öfters  auch  aus  den  Femininen  auf  -ei  und  *ania  sowie  aus  den 
Ortsnamen  auf  -anus  folgern,  ata  aus  atei  (für  Aialius  Aiaüus)t  sceta  aus  scetania  ( für  Scetanus 
ScUasius)i  Vella  aus  der  Bezeichnung  des  fundus  VeUanus  (für  Vellaeus  VeUeiue)  .  Nur 
zwingend  ist  diese  Folgerung  im  Einzelfalle  allerdings  nicht. 

Ablidlffa.  d.  K.  Ges.  <3.  Wim.  zu  Gätttogon.  PUl.-Hisf.  Kl  X*  P.  Band  Bt*. 
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direct  entsprechen,  Caetra  Cetra:  Caetranius  Cetranms.  Daneben  haben  wir  mit 
einfachem  a- Suffix  Cam-mts  Caia-ims.  Man  kann  an-ani  Andmcim,  As-anius: 
As-(t)rmms ,  Tae-amus :  Sacdra  vergleichen,  ire-a :  tre-ira  gewähren  eine  Pa¬ 
rallele,  wie  man  sie  in  der  That  nicht  vollkommener  wünschen  kann, 

auta :  Axduma  reßectiren  genau  das  Verhältnis  von  Calanfias]  Calasius  Ca - 
latro  zu  Calmams  Cahneius  Cakmmus  und  verhelfen  uns,  zusammen  mit  eucuma, 
zur  morphologischen  Analyse  von  Car-ma-cus  Carmeius *),  Gandhis  scheint  wie 
meuti  gebildet  zu  sein. 

Einen  Gegensatz  von  a  und  ra  beobachten  wir  in  Aipavog  Afarius:  Afraia 
Afrehts  A f rankt s,  Ascekts ;  Ascreim,  Atanius  aiatnal :  atrane  Atratmm}  cafate:  Ca - 
franius,  Evaskts  Evatius:  Bverranius,  Titanias  Titamus :  Titranim  Titratins,  Vimnius: 
Vierams}  besser  noch  in  Abeianus  Abatius :  Aberra,  Acanius  Agatius ;  Acerra  a%rate 
AcerraUus,  Ocanius :  Oera ,  Vacaenia :  Vacerra}  Visaeus  Yisanie :  mseras  vezra  nnd  das 
Beispiel  der  Kamen  Vitrasius :  Vitra ,  Libratim:  Libra  macht  uns  Math,  nun  auch 
der  versagenden  Ueberlieferung  zum  Trotz  überall  alte  Grundformen  auf  -a  nnd 
-ra  zu  erschlossen,  deren  Verwandtschaft  und  Gegensatz  wir  durch  Berufung  auf 
svea  und  jSWrra,  vel%a  und  vel%m  einigermassen  zu  erläutern  vermögen1  2).  jmpara 
puprei  und  v elferas  velfrei  verlängern  die  Beihe  der  überlieferten  Kamen  auf 
-ra3),  Das  Femininum  von  vel%ra  kann  auch  die  Form  vel%ural  annehmen:  da 
timt  sich  uns  also  eine  Analogie  auf  nicht  nur  für  müfrürä  ve$uray  sondern  auch 
für  Ligurra  Mamurra  Semra  4\  hig-urra  und  hig-a-rms  mögen  sieh  dann  ebenso 
entsprechen,  wie  Af-ra-nms  und  Af~a~riu$r  und  die  Verwandtschaft  zwischen  See-ura 
und  Sec-tra  wird  nicht  viel  weitläufiger  sein,  als  die  zwischen  Swrra  nnd  Suetrius, 
vgL  Cetra  und  Cetrius  (oben  S.  333  sq*). 

Ausser  mufrura  keimen  wir  ein  gewiss  nahe  zugehöriges  Midro  (Mutronius). 
Das  ergiebt  fürs  Etruskische  anscheinend  einen  Austausch  von  -a-  und  -«-Suffixen 
an  demselben  Stamme,  wie  wir  ihn  schon  bei  einer  anderen  Gelegenheit,  S.  151 
sq.j  in  Maclmius:  Maculanim  Maglatius,  Macchnius  Medonius :  Maeclamts  rne- 
dasiaJj  Aplonius:  Aplasius,  Vetuh:  Vdulanius  und  später  noch  in  Gerulonius: 
Gendanus  (Gerellmus  r^QiXlav6g)  haben  constatiren  können.  In  den  Cognomina 
Demda:  Deculot  vielleicht  auch  in  Macula:  Macula ,  sind  die  einfachsten  Fermen 
dieses  Typus  auch  für  unsere  Kenntnis  noch  unmittelbar  erhalten.  Das  Suffix¬ 
element  la}  das  sich  hier  enthüllt,  spielt  eine  ausserordentlich  grosse  Bolle  in 

1)  vielleicht  auch  von  Lecumasius  mtirumasia. 

2)  Pauli  Altit  Po.  1,  103, 

3)  Die  Note  mag  ein  paar  seltene  Formen  auf  ra  aufnebmen,  mit  denen  ich  nichts  an  fangen 
kann.  Martial  11,  47  nennt  einen  Lattärä'>  als  Cognomon  begegnet  Laüaricus  CIL  VI  s,  34701. 
Satra  erscheint  als  einziger  Name  VI  1822*;  ein  Freigelassener  heisst  III  1S22  Aur,  Sattara , 
ein  anderer  Baitara  VI  97  H.  Einen  unbekannten  Battara  nennt  Cicero  ad  fam.  7,  9,  2  (Naeke 
Opusc,  phüolog,  304,  der  Baitara  und  BärrccQög  zusarouienstellt), 

4)  YgL  noch  Nüuran(ii<$) ■  —  Ein  merkwürdiges  Cognomen  trägt  Calpumius  Statura  Prosopogr 
1,  290,  er  tbeüt  es  mit  L ,  Aconius  L.  f.  Glu*  Statura  CIL  XI  5992  (Tifemum  Mataur,}  und  L. 
Vettius  L*  f.  Siel  Statura  XI  6054  (Urvinum  Mataur.).  Es  scheint  indes  ein  Freigelassenen name 
au  sein.  L.  Caetto  Z *  l  Staturai  V  3689  (Verona), 
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der  Namenbildung,  wie  folgende  Zusammenstellung  3  denk1  ich,  hinreichend  an¬ 
schaulich  zu  machen  geeignet  ist,  auch  wenn  man  für  manche  Einzelnummer 
anderen  an  sich  zulässigen  Erklärungsmöglichkeiten  den  Vorzug  geben  will, 
Ammus  Accasms :  Agellanius  AceUanius,  Atpavog:  Aßanim t  Ämbasius:  Amblasius, 
Armins  Amatius :  Amuleius  Ämulasius ,  Abeienus  Abatim :  Abellasius  ,  Appaeus: 
Appellasius  Aptesim  Apulcä(m)t  Asceius  Ascarius:  a$Jclaief  Burbatim:  Burbuleim, 
Caneius  canatnei :  Canuleius  Kanulanius}  Eppaem  Eppanius:  Epulanius,  Faesasius: 
Faesulanius }  F ars(ajeus :  Farsuleitts,  Furfanus:  Furfideius,  Xnstems  Xnstanius: 
Instuleim,  Longeius  Lmganus:  Lmguleius  Lmgulanus1  Luucai-  Luceius:  Lucuhius 
Luculmus,  Pedanius :  Peäülan-,  Rtmcasim:  Runculanius}  Hyäne  Tifanius :  Tiflanm, 
TUaUius :  titlalu,  Venelus  venate :  Vemdeius  Venalotim,  Vereins  Veranus :  Venilanm , 
VeUeius  vetanei  Vetanius :  VeUlaeus  VeUulems  Vetulaniusf  Vivatius :  Vibuleius  Vibulanus 
ViblatrOj  Visaeus  Viseius  Visanie :  VJisidems  Visidamus,  Modiems  Moäiarius  Modimius: 
Modioleius ,  Titiasms:  f.Titwlanus  TUidaems  Primitivere  Formen  sind,  erhalten 
in  svea  :  Smleius,  vielleicht  auch  in  Lappa:  Lapülanus,  sicherer  in  Arbaianus : 
Arbula,  capam  Capatim:  Capella  (Caplatms),  mmati:  Macula  (Maculanus  Mar- 
glaUus)f  Mamanus:  Mamulla,  Meä(a)ea  Femin, :  Medulla  Mascul.,  Menacim  Me - 
natius:  MenuXla,  Ornnius:  Ocella  (Oäatius),  Öfanius:  Ofella ,  Sotieius  -  Sabula  (Sa- 
buleius  saplatial)  ,  Vaccaena:  Vaccula  (f.  Vaculeianus,  Vagellani )t  Vocatms  /,  Veceor 
lenizis :  Vocula  V seid a  ( Vcc eil anu s ) ,  Aviütius :  Aviola.  Per  Gegensatz  zwischen 
dem  -a-  und  dem  -Ja-Typus  fehlt  in  Ve*gulmm  Vergüten-  [:  Vergmim]  und  Urgulanms 
[:  Urgiu$\.  Zum  Ersatz  dafür  springen  die  Bildungen  auf  mio-  oder  -io-  ein,  die 
auch  sonst  neben  den  Vertretern  des  -Ja-Typus  sehr  häufig  nachweisbar  zu  sein 
pflegen,  und  zwar  in  gleicher  Weise  an  den  nackten  wie  an  den  bekleideten 
Stämmen,  cuisla:  Coesius  Goesidim,  Falctila:  Falculms,  Frenmta:  Fresius  Fren- 
sidius,  Mamulla:  Manitus,  Menth  -  Merini  mernei,  pusla:  Possemus  Possidius, 
Regula:  Regimus,  Scapula  :  scapia ,  ^argula:  Varginim  (ausserdem  vgl,  Libella:  Li- 
bonius,  Menulla:  Menonius,  Sassula :  samna).  Am  un verhülltesten  tritt  uns 
endlich  der  hier  behandelte  Sachverhalt  entgegen  in  den  Paaren  Barba  und 
Barbuda  ,  Saxa  (Saxarius)  und  Saxula,  seeva  und  Scaevola7  die  als  reinlatinische 
Bildungen  nnr  behandeln  kann,  wer  nm  die  Gegensätze  des  grammatischen  Ge¬ 
schlechtes  in  Saxa:  saxum  ebenso  unbekümmert  ist  wie  nm  die  Besonderheiten 
der  Function,  die  Barbuta  im  Namen  des  C,  Barhulfa]  Firmus  und  sccva  (= 
Scaevius)  in  der  etruskischen  Ueberlieferung  zu  erfüllen  hat. 

Wenn  man  Fraganms:  Fmxsanim ,  Gupams:  GypmniuSj  Cacat(ius):  Gaxsaems 
Laccaeus  Laeeeius:  Zaxaeu$t  Maraies  Maranim;  Marsaeust  Farranius  Farastdeius  ; 
Fars(a)eus  zusammenstellt,  darf  man  wohl  auf  den  Gedanken  verfallen,  dass 
auch  Sam  (und  Saxula)  mit  Sagarim  Sagatim  in  verwandtschaftlichen  Bezie¬ 
hungen  steht.  Trotz  der  Bestätigung,  die  plat^sa:  Phv-ius  plau4ri  (oben  S,  835) 
zu  bringen  scheint,  muss  das  vorläufig  allerdings  eine  Vermuthung  bleiben,  die 
sich  der  Möglichkeit  des  Beweises  noch  entzieht  (vgl,  auch  S,  245  mit  Anm.  4)* 


1)  [AnchaHus  S,  122:  Andarinia  CIL  III  s.  7934?] 
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Bei  Bantulanus  1 lenialanim  bin  ich  unschlüssig,  ob  man  Bant-ulanus  Bent-u- 
lanim  teilen  soll  oder  vielmehr  Ran-tulanius  Ren-tulanius  nach  Analogie  von 
Ae$4lanim\  Aesim,  IRs-tulamus :  Dmnius.  Fenes-tella  caluRÜa,  vielleicht  auch 
Ser-tuUa,  enthalten  ein  Suffix  4lar  das  mit  der  oben  SS.  136.  193  behandelten 
Variante  4h  verwandt  sein  wird1 2 3),  Fenes-tella:  fnes-ti  =:  Me$4U$:  Mes-cinius 
S.  193. 

pu$4a  hat  zwei  ähnliche  Namen  neben  sich,  die  man  gern  auf  dasselbe 
Grundelement  beziehen  möchte,  pu$-ca  und  pus4a.  M,  Ma$4ca  Maiernmnm  (M. 
Mas-cai) :  MasAmus  mas-u,  M.  Porr-em  Pamtus:  Perms  (purna  S.  217?),  Ar, 
Pau-ca  Ar,  f,:  PavAUius  Pcm-üna  S.  87,  Lae-ca  Lae-camus :  teinies  Lae-nim  187, 
As-ceius  As-car  ins :  As~ania  As-inius,  Tri-arius  Tri-earim:  Tri-nius ,  Tuhicanm 
Tnt-icaskts:  TutAnius ,  Bun-cas-ius ,  Apus-eems  168  *}  Hessen  sich  etwa  als  Be¬ 
stätigung  für  die  hier  versuchte  Analyse  des  Namens  pus-ca  anführen.  Das 
würde  für  Mar-canm  Bas-canius  und  selbst  für  Mae-canim  plakane  Bußeanus 
und  die  anderen  SS.  113.  185  behandelten  Bildungen  auf  -camts  -cannts  prin¬ 
zipiell  eine  zweite  Erklärungsmöglichkeit  ergeben,  das  heisst  also  praktisch  für 
uns  die  Unmöglichkeit,  im  Einzelfalle  zu  entscheiden,  ob  etruskische  -m-Formen, 
wie  vielleicht  auch  in  Cas-ea  {:  Casdnim  S,  147)  Mus-ca  {:  Mmsenm  S.  196),  oder 
latinische  Ethnika  wie  in  Satricciftius  vorliegen s),  Zu  derselben  ärgerlichen 
Consequenz  eines  principiellen  Non  liqneF  führt  auch  die  Zerlegung,  die  ich 
versuchsweise  für  pu$4&  vorgeschlagen  habe  und  der  ich  durch  die  Berufung 
auf  Lcp-C'wius :  Lep4a}  0c~OMius :  Oe-tanius,  Ai-aiius  Ai-atius :  Ae-ieius  Ac-tatiuSj  Ar- 
ranim:  Ar-ianu$  Ar4eimt  CarAeim  einige  Wahrscheinlichkeit  meine  geben  zu 
können.  Denn  man  wird  nun  vielleicht  auch  Eppaeus  Eppanzus  und  EpUanus 
zusammenzuordnen  geneigt  sein  und  die  bei  Gelegenheit  von  Sitbernius:  foruni 
Suhertanum  3,  238  sq.  besprochenen  Namen  auf  -(ißamis  nicht  mehr  schlechtweg 
für  Ethnika  erklären  mögen.  Selbst  Instanüm  und  Praestantim t  Instamm  und 
funäus  Praestemm  verhelfen  sich  auf  dieser  Basis  vielleicht  gegenseitig  zur  Er¬ 
klärung  :  Insta*-  zu  (ijnsni  Insictyius  Insoniim  S,  176  wie  Praestür  zu  Praesidius 
Presidms  (CIL  VI  6123)  presnte  Praesentms  S.  210, 

Aufiäaior (ins)  führt  im  Verein  mit  den  Namen  auf  -idaeus  ~iäeins,  wie  Pa- 
cidaeus  PaSäeius  Vibidmm  ÖUdeius ,  auf  die  Forderung  von  Grundformen  mit 
dem  Suffixe  Ada ,  das  in  Capidas  und  Tiekla  (Ticidas)  glückHcher weise  auch 
von  uns  noch  aufgezeigt  werden  kann. 

So  erhalten  wir  eine  ganze  Reihe  von  Verbindungen,  die  das  -ß-Suffk  ein- 


1)  Ueber  -tilim  s,  S,  340  Anm.  3. 

2)  Dass  mati  as-Jda-ie  num(s)-da-nie$  Numusculmis  Aposclenus  JELerculäus  herolenia  (Bereu- 
lanvs  1)  A/ttscideius  musetena  Fisdanius  33.  199.  210  sq.,  wenn  mau  will ,  au  einer  einheitlichen 
Gruppe  zusammenfassen  kann,  muss  ich  wenigstens  in  der  Anmerkung  feststellen.  Asanias  *.  asklaie 
wie  Mmaniusi  Musouläus  muselena,  Kmanimi  Mereuleius  herolenia.  Ascäus  Apascdus:  ashlaie 
Aposclenue  wie  Runcasms:  liunculanius.  Ygl,  auch  Fetru-culaeus  Petru-culeius  Pompu-cleius > 

3)  afreeia  CIE  1820:  Afrüanius  =  titeial  CIJE  4363:  Titanias  ?  Ygl.  % dHal\  Velhuus 
Velltim. 
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gehen  kann,  tr-a  m-a  r-a  l-a  tl-a  s-a  c-a  t-a  id-a.  Es  sind  dieselben  Verbindungen, 
in  denen  wir  auch  die  bekannteren  etruskischen  Suffixe,  die  der  Bildung  der 
Gentilnamen  dienen,  -ie  -na  -w  nnd  ihre  Combinationen,  hänfig  genug  angetroffen 
haben:  CaUstrius  Calesterm  Calestro,  herme  Herminius  Hermnüts,  Aferius  Afrius 
Afrems  Afronius  oder  Camerius  Camerenus  Camerro,  Cotlns  Cutulenianus  Cuttulonianus, 
tantle  tantlnas  (vgl.  OfatuUnus),  karse  Oarsenus  Carso1 2 3 4),  larce  larcna  Laremms  '*), 
apr&e  apr&nas  Abortmnws*)  und  esetunias  (verglichen  mit  Estanius)  S.  161,  Afidius 
Afidenus  oder  Camidiws  Camidenus  *)  (. Alfadonius  ?).  Mit  Afudiia  Afudienus  Camudenus 
kann  man  jetzt  Lucudeim  Saludeius  Zusammenhalten.  Selbst  dem  ganz  isolirten 
Gentilicinm  Capivas  (Dat.  Oapive)  mag  man  die  Formen  auf  -ivius  SS.  68  Anm. 
5.  225.  293 5)  an  die  Seite  setzen.  Acanius :  Achivim,  Calcaeus :  Calävius,  Organi : 
Oravtus,  Salasius :  Salivius,  Satanus:  SafiUus,  Terraeus:  Terivius  wie  capane: 
Capivas  ?  .  Auf  Schritt  und  Tritt  wird  der  meine  Sammlung  durchprüfende 
Leser  Beispielen  für  den  Austausch  der1  Suffixe  -a  Ae  -na  -u  an  den  gleichen 
Namensstämmen  begegnen.  Freilich  kann  man  im  Einzelnen  wohl  nicht  immer 
entscheiden,  ob  die  Bildungen  mit  -a  den  anderen  als  Grundlage  nachträglicher 
Erweiterung  gedient  haben  oder  mit  ihnen  geschichtlich  auf  derselben  Stufe 
stehen,  das  heisst,  ob  Äberrenus  Santernius  erst  aus  den  fertigen  Aberra  Santra 
abgeleitet  oder  beide  Paare,  nur  durch  verschiedene  Mittel,  aus  denselben  Wort¬ 
stämmen  Aberr-  Santr-  gewonnen  worden  sind.  Trifft  die  letztere  Annahme 
das  Richtige,  so  würden  wir  für  ceifrur-na  Celr-ius  Caetr-onius  Caetr-a  Cetr:a 
(Caetr-anius)  eine  einfache  Erklärung  erhalten,  die  zugleich  das  S.  342  aufge¬ 
stellte  Dilemma  wieder  beseitigen  würde.  Die  überlieferten  Formen  wären  alle 
in  principiell  gleicher  Weise,  doch  mit  mehrfacher  Suffixvariation,  unmittelbar 
aus  dem  Vornamen  *ccifrur  geflossen«).  Noch  reicht  die  Zahl  der  verwendbaren 
Belege  in  unserer  TJeberlieferung  für  eine  bestimmte  Entscheidung  nicht  aus, 
doch  scheint  mir  auch  heute  schon  so  viel  sicher  kenntlich  zu  sein,  dass  -a  ein 
etruskisches  Suffix  ist,  das  in  seiner  Natur  und  Verwendung  von  den  geläufi¬ 
geren  Endungen  -ie  -na  -u  nicht  allzuweit  absteht.  Sonst  hätten  doch  auch  un¬ 
möglich  zu  sve-a  meluta  die  Feminina  sve-nia  melutnei  geschaffen  werden  können, 
mit  Ersatz  des  -a  durch  -nia  -nei.  Ganz  ähnlich  wirkt  es,  wenn  vel%i  Volciä 


1)  Vgl.  Vohs-ius  velusna  armni  mit  Voluseius  Arusdus  Acusmius  Farusanus  (auch  mit 
Fetisanm  Persaniuä)  oben  SS*  104,  127,  207. 

2)  Petiganus :  Petitiu$< 

3)  Abruteius  S.  101.  -  Mit  apr-untial  darf  mau  Barbunteius  Vargunteius  vergleichen,  die 

a  an  das  bekannte  -fti-Su ffU  anzusetzen  scheinen* 

4)  calüt  CaMdius  Calidmus  Calmlan[us. 

5)  Zu  Cordibius  vgl*  noch  FoqS^ios  CIA  III  1107. 

6}  Das  Verhältnis  zwischen  -tr  a}  das  sich  einem  Vornamenstamme  anhängt,  und  -frura ,  das 
sich  in  anei-ftura  ganz  deutlich  mit  einem  fertigen  Gentilnamen  verbindet,  kann  ich  nicht  auf¬ 
klären,  An  Paulas  ganze  Theorie  glaube  ich  nicht,  noch  weniger  an  die  Deutung,  die  Horn  GGA 
1903,  921  von  CIE  4792  sq,  evantra  U.  zu  geben  scheint*  Es  ist  wohl  einfach  eine  Phtandra 
Uberta  gemeint. 


jffiftfiffiirii  riTtn I .  V.-VöÜi  1  5?  Ai'  ,i..< 
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die  Stelle  eines  Femininums  von  vel%a  Yolca  vertreten]  oder  wenn  Angehörige 
derselben  gens  sich  abwechselnd  als  teta  oder  als  teil  bezeichnen :  da  documentirt 
sich  doch  auch  die  Identität  der  Functionswerthe,  die  an  die  Suffixe  -a  und  -ie 
(4)  gebunden  sind.  Ich  betrachte  darnach  die  Formen  auf  -a.,  die  überlieferten 
wie  die  erschlossenen,  als  eine  besondere  Kategorie  gentilicischer  N&mensbiB 
düngen  etruskischen  Charakters,  die,  wie  überhaupt  die  meisten  Familiennamen, 
aus  alten  Praenomina  erst  abgeleitet  sind:  vel%a  (mit  dem  Femininum  vel%ei) 
steht  dann  zu  dem  Praenomen  velye  in  keinem  anderen  oder  geheimnisvolleren 
Verhältnisse  als  Velcenna  und  Yoldus  (=  vel%e) ,  deren  morphologische  Analyse 
einfach  und  sicher  ist *).  Der  Wechsel  von  Barba  und  Barbus,  Casca  und  Cascus, 
Rusca  und  Ruscus,  Sicca  und  Skats  S.  231  Anm.  7  hat  auf  diesem  Standpunkte 
nichts  Befremdliches  mehr,  er  ist  ebenso  leicht  zu  verstehen  und  ebenso  be¬ 
rechtigt  wie  das  Nebeneinander  von  Barbus  und  Barlo,  Cascus  und  Casco,  Camus 
und  Causo  S,  148:  -a  und  -e  (das  steckt  hinter  der  latinisirten  Endung  von 
Barbus  Camus  Ruscus,  wohl  auch  von  Cascus  Siccus)  können  einander  als  gleich¬ 
wertige  Suffixe  gerade  so  gut  vertreten  wie  -e  und  -w.  Auch  das  Zeugnis  der 
Paare  aena-tru :  apiei,  Scna-tronimi  Saena,  fastn4ru :  hasti ,  lemnirtru:  lenmiS.  342 
verwende  ich  jetzt  ohne  Bedenken  zu  dem  Zwecke,  um  aus  dem  durchsichtigen 
Bau  der  Formen  Aäia-tro  apia-tru  0ala4ro  CommeMro  Galla4ronius  Servadronms 
vera4ru  Vibla-tro  die  alten  öentünamen  Adm  ajm  Cola  Gamma  Galla  Serva  vera 
Ytbla  wiederzugewinnen;  die  meisten  von  ihnen  lassen  sich  auch  aus  der  stärker 
verhüllenden  Suffixumkleid ung,  die  sie  in  Adiacius  Apiaritts  Caleius  Servaeus  ( Ser- 
veienus )  Yeracius  Veramus  Yerasius  YeraUus  Ytbulamts  Yibulekts  erfahren  haben, 
unschwer  herauslösen,  äpia  Galla  Serva  sind  möglicherweise  noch  direct  erhalten, 
aym  und  Galla  in  anscheinend  patrony mischen  Angaben1  2 3)  als  Cognomen,  Serva  als 
Gentilicium  im  Namen  des  Q.  Serva  Reburrus  *),  und  cala  lässt  sich  zum  etrus¬ 
kischen  Femininum  CcdanßaS  als  wenigstens  zulässige  Mascnlinform  nach  der 
Analogie  von  papa :  papmkts  erschliessem  Zu  dem  gleichen  Ergebnis  führt  auch 
die  Confrontirung  von  telar&ura,  dessen  erste  Hälfte  im  Stadtnamen  TsXaa&v 
und  in  %-elazu  sich  zu  wiederholen  scheint,  mit  anei-frura.  ami  ist  sicher  gleich 
Annacus  Amerns,  also  wird  auch  tela  nichts  Anderes  sein  als  ein  fertiges 
Gentilicium, 

Das  ausschliesslich  mit  Gründen  der  Morphologie  operirende  Eaisonnement 
wird  durch  die  thatsacbliehe  Verwendung  der  a-Formen  in  erwünschter  Weise 
bestätigt.  Die  in  der  IJeberlieferung  selbstständig,  ohne  Verkleidung  auftre¬ 
tenden  Namen  auf  -a  sind  Cognomina  —  zum  grossen  Theil  ganz  deutlich  Fa- 


1)  Hier  stimme  ich  vollkommen  mit  Pauli  überein,  BB  25,  206  (s,  schon  Altit,  Fo,  1,  104). 

2)  T,  Calpurnius  Gallae  ßius  Ltbicus  CIL  XI  3011:  schwerlich  kann  die  Mutter  gemeint 

sein.  Das  wäre  ganz  singulär. 

3)  Zweifelhaft  bin  ich  hier  doch.  Einer  der  Consuln  des  Jahres  101  n.  Chr,  heisst  Servaeus 

Innocms ,  und  man  entschließt  sieh  schwer  die  sonst  auftrete n den  Q.  tiervaei  geringeren  Standes 

von  ihm  oder  seiner  Familie  au  trennen.  Wahrscheinlich  ist  also  Sery#  J Reburrus  doch  nur 

abgekürzte  Schreibung, 
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miliencognomina  —  und  Gentilicia,  also  Vertreter  der  beiden  Kategorien,  deren 
Beziehungen  ich  früher  wenigstens  für  meinen  nächsten  Zweck  ausreichend  er¬ 
läutert  zu  haben  glaube.  Die  Doppelheit  der  Function  begegnet  sich,  wie  bei 
den  Kamen  auf  -u}  mit  einer  Doppelheit  der  etrnskischen  Femininbildung,  -ai 
-ei  und  -a  -ania  ganz  entsprechend  der  Variation  bei  -u  ^ ii  und  -u  -unia  S. 
3dl  scp  Auch  hier  wird  sich  das  gentilicische  Cognomen  erst  aus  dem  genti- 
licischen  Bornen,  aus  dem  geutilicischen  Cognomen  dann  weiter  unter  Umständen 
der  rein  persönliche  Beiname  entwickelt  haben.  Wir  können  diese  Entwiche- 
lung  gelegentlich  an  unserem  Material  fast  unmittelbar  begleiten  :  X*  Bora  L. 
aber  L*  Capeüim  Sora ,  Familie  der  vipi  alfai  aber  lar%  purni  alfa  als  Träger  eines 
Indi vidualcognom ens  S.  329  Anm.  4.  Bis  tief  in  die  lateinische  Zeit,  deren 
Gewöhnung  solche  Beste  alter thümlichen  Namenbrauches  eigentlich  widerstreben 
mussten,  haben  sich  die  Spuren  der  in  dieser  Umgebung  ganz  fremdartig  wir¬ 
kenden  Gentilicia  auf  -a  zu  behaupten  vermocht,  sogut  wie  die  etruskischen 
Formen  auf  -na  und  -o,  die  ich  früher  besprochen  habe :  Sextm  Acerra  Lupus 
und  Sextus  Acerra  Ursus  in  Ficulea,  P,  Blerra  0.  f.  Lanarius  in  Pisaurum,  Fdiog 
AakHag  Tuovtttog  wohl  aus  Bologna,  M.  Masica  Maternianus  in  CIL  III,  M.  Mela 
Q.  f.  in  Tarquinii,  Pup.  Plassa  MarceUinus  in  Sirmio,  M.  Porreca  Pacatus  in 
VIII,  L .  Sora  L .  f.  in  Capua,  L ,  Semra  Alexander  in  einem  Militärdiplom,  P 
Tula  Max(imus)  im  Nonsthal1 2),  Nur  als  fossile  Reste  untergegangener  Sprach- 
Perioden  kann  man  diese  Formen  begreifen :  im  System©  der  etruskischen  Stamm¬ 
bildung,  in  dem  ein  mit  -4c  - na  -u  in  lebendigem  Austausche  stehendes  OrSufßx 
seinen  festen  Platz  hat,  verlieren  sie  ihre  Fremdartigkeit  und  werden  zu  nor¬ 
malen  Repraesentanten  eines  berechtigten  Typus,  Wer  einmal  mit  den  etrus¬ 
kischen  Familien  der  ieta  vel%a  vel%m  und  mancher  anderer  Träger  ähnlich  ge¬ 
bildeter  Namen  Bekanntschaft  gemacht  hat,  wird  sich  der  Anerkennung  dieses 
Sachverhaltes  schwerlich  entziehen  können.  Zum  Namen  des  X.  Sara  L .  f.  in 
Capua  bildet  der  des  Etruskers  vel  ieta  velus  in  Clusium  in  der  That  ein  über¬ 
raschend  genaues  Pendant.  So  scheint  sich  das  Ende  aufs  Beste  zum  Anfänge 
zu  fügen,  und  doch  enthalt  das  Ergebnis,  zu  dem  wir  nicht  sowohl  gelangt  als 
gedrängt  sind,  ein  Moment,  das  Befremden  wecken  muss. 

Dass  die  Namen  auf  -a  sich  um  ein  -ie-  (-4-)  oder  um  ein  -n- Suffix  erweitern, 
ist  zwar  noch  ganz  in  der  Ordnung,  Die  Cumulation  der  die  Familiennamen 
charakterisirenden  Endungen  ist  uns  von  früher  her  aus  zahllosen  Beispielen 
vertraut:  iu  verschmilzt,  wie  es  scheint,  eine  Trias  von  Suffken  zu  voll¬ 

kommener  Einheit,  ohne  dass  der  Bedeutungs werth  sich  irgendwie  veränderte. 
So  kann  ana  durch  anarni  und  and  (di*  anapi)  in  gleicher  Weise  ersetzt  und 
schliesslich  verdrängt  worden  sein;  und  da  das  Femininum  von  anei  sich  nach 
bekannter  Sitte  *)  zu  der  Form  aneme §  erweitern  darf,  ergiebt  sich  die  durch  die 
Inschriften  bezeugte  Identität  von  ananal  und  aneimt  ganz  von  selbst  als  eine 

1)  Dort  fanden  wir  S.  94  Anm,  2,  den  Märtyrer  Sisinnius. 

2)  S.  264,  Yermuthlich  ist  das  eine  mechanische  Nachbildung  des  aaO  erläuterten  Typus 
der  Motion  in  cae:  cainei,  vipi-.  vipmä. 
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nothwendige  Co nsequenz  der  die  etruskische  Nameribildung  regelnden  Gesetze 
und  Gewohnheiten.  Vielleicht  erstreckt  sich  die  läertität  auch  noch  auf  eine 
dritte  Form,  anial ,  mag  man  sie  nun  auf  das  reguläre  Femininum  von  *ana}  aneit 
oder,  unter  Berufung  auf  Volcat  Voltia ,  teta:  tetiy  lieber,  auf  ein  mit  *ana  functioneli 
gleichwertiges  Masculinum  anie  beziehen.  Vgl.  Mercello  Mereell iay  Mascellio 
Mascellia  oben  SS.  301.  307  sq.  Aber  wie  kann  man,  wenn  man  vom  fertigen 
Gentilnamen  *ana  ausgeht,  zum  Verständnis  der  in  Annahnus  Annarms 
Änatinius  vorliegenden  Erweiterungen  gelangen?  Oder  von  *ama  zu  Amacilius 
Amaiius  Amantius  ?  All  die  auf  S.  393  sqq,  besprochenen  Möglichkeiten  der  Er¬ 
weiterung  würden  sich  am  Vornamenstamme  ebenso  gut  ausnehmen,  wie  sie  an 
einem  gentilici  scheu  Namen  notwendig  befremdlich  wirken  müssen.  Ausser 
Nmna  keimen  wir  in  der  That  auch  Mara-  und  Volta  als  Praenomina :  Maraidius 
Maratius  murale  VoUaeiUus  sind  von  dieser  Grundlage  aus  ohne  Schwierigkeit 
zu  begreifen,  und  es  wäre  allerdings  sehr  bequem,  wenn  man  auch  alle  übrigen 
Formen  auf  -a  zu  Vornamen  machen  könnte.  Aber  die  Thatsachen  erheben 
lauten  Widerspruch  gegen  jeden  Versuch1 *),  diesen  Ausweg  zu  betreten;  wollen 
wir  ihnen  nicht  brutale  Gewalt  anthun,  müssen  wir  uns  wohl  oder  übel  in  die 
durch  sie  geschaffene  wunderliche  Situation  schicken  und  uns  zu  der  Aner¬ 
kennung  verstehen,  dass  die  grosse  Mehrzahl  der  jeglicher  Erweiterung  fähigen 
Namen  auf  -a  wirklich  aus  echten  Gentilicia  oder  doch  aus  gentilidschen  Cog- 
nomina  bestanden  hat.  Vor  ihrer  Masse  verschwinden  die  Praenomina  auf  -a  so 
vollständig,  dass  sie  für  die  entwickelungsgeschichtliche  Beurtheilung  der  ganzen 
Frage  nicht  ernstlich  in  Betracht  kommen.  Es  muss  also  in  weitem  Umfange 
ein  allerdings  merkwürdiges  Herauswachsen  neuer  complicirterer  Gentilnamen 
aus  älteren  Gentilnamen  von  einfacherer  Structur  sfcattgef unden  haben,  und  es 
fragt  sich,  ob  wir  für  diesen  Process  Analogien  aufzutreiben  vermögen. 

Schon  früher  ist  uns  ein  gewisser  Parallelismas  zwischen  den  -a-  und  den 
-w-  Bildungen  aufgefallen.  Er  bekundet  sich  auch  in  dem  merkwürdigen  Schwanken 
der  Suffixform,  das  zwischen  uud  -ta  ebenso  gut  herrscht  wie  zwischen  -u 
und  4u  (S,  305  sq.).  Atlakdius  und  Allutrius,  apa-s  und  apbar8a}  apatru  und 
apiatru ,  Asania  und  asm,  Ävadius  und  avuäi,  Cepa  und  Gaepiay  Calan[ias]  calati 
nnd  Calea  calia&esi ,  caOania  und  Catianiusy  Disamits  und  JJkianius,  manca  und 
Mancia,  Müasius  und  Miliasius,  mutainei  Mudascmis  und  Modiohim  Modiasim, 
Ocra  öerätius  und  Ocrea %) ,  Tiiasidim  (Täailius)  und  Titiasius  (TUwlaeia), 
Varasim  und  Varia  Variasms,  nel%a  und  veläalu,  vetana  und  VeUiarms,  mlia  und 
VUatim,  Vlrasius  und  Viriasius 3  Vitra  Vitmsias  und  Vüriamts,  die  sich  jetzt  dem 
schon  S.  286  citirten  Beispiele  Olsades :  Olsiades  hinzufügen  lassen 3),  Aber  wenn 
hier  auch  eine  rein  lautmechanische  Erklärung  schwerlich  ausreichend  ist,  bleibt 


I)  Im  Lateinischen  sind,  anscheinend  oder  thafcs&chlich,  ein  paar  alte  Praenomina  zu  Cog- 
nomim  geworden.  Aber  für  das  Etruskische  hilft  uns  diese  Analogie  nichts. 

2}  Auch  YI  s.  34G92  steht  ein  Name  auf  -rea.  Ich  kann  ihn  aber  nicht  lesen. 

3)  [paniafri  S.  28  G :  Panatia  CIE  4291  =  CIL  XI  2010]. 
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das  Verhältnis  der  Varianten  für  uns  doch  so  dunkel ,  dass  die  Identität  der 
Erscheinungen  auf  beiden  Seiten  —  vergleiche  besonders  Müoishus  MiUasius: 
Milonim  Milimim ,  Gaepiai  Caepio  —  uns  im  Grunde  gar  nicht  weiterhilft. 
Nützlicher  scheint  es  die  andere  Art  von  Parallelismus  zu  beachten,  wie  sie  in 
folgender  Reihe  wenig  und  doch  charakteristisch  diffierenzirter  Namenpaare  her¬ 
vortritt:  mnacna :  vinucenas  Vinucms  —  Vinaiius:  Vinutius ,  velarie :  Velurius  — 
velasnei  Volasenna  Velasim :  velusna  Volusetma  Volimus,  Giganim :  cicunia  (Gigennius) 
b.  273,  Organi:  Orguni,  Utanius;  utyun-  SS,  202,  364,  Gaeparius  Geparius :  Ceporius 
(mehr  dergleichen  S,  384),  Der  Gegensatz  der  Form  in  Vetanius:  Vetulanius  er¬ 
innert  an  das  Verhältnis  von  macuniu  zu  Macbnim  S,  153,  Auch  die  VocaL 
differenz  in  Ämatius:  Amantimus,  Instanim:  Insfantms,  (f~  Praestmus) :  Praestantius, 
Upmtmim  S,  276  *)  —  ayu  a%mie :  Acutius:  AconUus  S.  67,  Isunim  CIL  V  6951 
(Turin):  Isutius:  Insmtius  S.  176,  tar%u:  Tarmüus :  Tarcontius  96,  upus:  Oponüus 
276,  rem  Bemnius :  Begontius  220,  Spermim :  Sperontius  271  Aum.  5,  Caepio :  Cae- 
pontius  309,  Aprudus :  apruntial  HO,  Genmus:  Germtim  271,  Farlmüus  272 £)  wird 
man  vielleicht  nicht  so  summarisch  beurtheilen  dürfen,  wie  ich  selbst  es  S.  175  gethan 
habe1 2 3).  Die  Formen  mit  dunkeln  Vocalen  bilden  in  derselben  Weise  kürzere  oder 
längere  Reihen,  wie  wir  es  von  den  Namen  auf -u  gewohnt  sind.  Am  merkwürdigsten 
und  aufschlussreichsten  scheint  mir  die  Reihe  zu  sein,  die  sich  mit  überraschender 
Gleichartigkeit  des  Vocalismus  aus  den  an  verschiedenen  früheren  Stellen  SS, 
154.  277  behandelten  Namensformen  hpu  Sepiälms  Sepumius  Sepumus  Sepimnius 
(Seponius)  Sepurius  ganz  von  selbst  zusammenzufügen  scheint.  Kann  man  sich 
eine  wirksamere  Parallele  denken  zu  Musa  Musalenus  Musamius  Mueanius,  Vo- 
laminia  Volanius  velarie,  Annalim  anani  Annarius  und , ähnlichen  Gruppen,  die 
sich  jetzt  leicht  mit  Hilfe  meiner  Tabelle  zusammen  stellen  lassen  ?  Soll  man  wirk¬ 
lich  glauben,  dass  die  morphologischen  Verhältnisse  zwischen  sepu  und  Sepumus 
andere  sind  als  zwischen  Meta  und  Melamus,  zwischen  §epn  und  Sepiülim  andere 
als  zwischen  Ufa  und  Titallius  ?  Die  merkwürdigen  Namen  Ämarfinim  Ata-fuUm 
(Ata-fmus  ?)  fügen  sich  den  Reihen  Ama-äl(ius)  Ama-iim  Ama-reäius  und  Atetrienus 
Ata-nius  AtaAius  genau  ebenso  ein,  wie  Maso-fius  velmfnal  den  Gruppen  masu : 
Masu~rm$  Ma$u~mu$  und  velu :  Velmrius  velusna  Volu-sius  S.  125.  Die  absonderliche 
Form  des  Namens  Masoßus  hat  eine  unverächtliche  Stütze  an  jPatrufius,  das  zu 
patruni  Patronius  192  zu  gehören  scheint.  Wenn  so  schon  die  Raritäten  für 
die  -a-  und  die  -w-Rcihe  einen  ganz  parallelen  Ablauf  ahnen  lassen,  darf  man 
erwarten,  dass  die  reichlicher  vertretenen  Rildungstypen  ihn  erst  recht  bezeugen 
werden.  Und  die  Erwartung  scheint  in  der  That  uns  nicht  zu  betrügen. 

Dass  die  Namen  auf  - udus  SS,  170.  279  -udius  158.  257  mrius  69.  119.  191  Anm. 


1)  Vescantius  V  1416  (Aquileia)  zu  vesacanei  CIE  4680  (Clusium)?  Aber  die  beiden  a  in 
vesacanei  können  Svaiabbaktivocale  sein,  oben  S,  253,  Vgl.  auch  YeranUus  CIL  III  s.  13S78. 

2)  Arbaianus:  Arvandius  S.  128  Seranim:  Serandius  CIL  III  5145  =  saht :  Sallundius  S.  224? 

3)  Vgl.  auch  JBadaeus  :  patacs  mit  Arbonius  \  Arbuxeius  S.  129  Anm.  I  AbuxdUus 

CIL  VI  s,  33037. 

Abhdlgn,  d,  E.  Go?.  4.  Wjss,  &o  GaUicgon,  Pliii.-hist,  El.  N.  Band  B*i, 
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1*  313  Amn.  4  - mim  -osius  169  (293  Arm.  6,  318  Anm,  1)  J)  -tttius  67.  163,  278  sq, 
-uvius  (-venus)  191.  279  Anm.  5 s)  mit  den  etruskischen  “«-Formen  in  Zusammen¬ 
hang  stehen,  habe  ick  schon  bei  verschiedenen  Gelegenheiten  entweder  direct 
ausgesprochen  oder  durch  die  Gruppirnng  des  Materials  zum  Ausdruck  zu 
bringen  versucht.  Mm:  M&ucna,  afui  Afudienus,  lensu:  Lensurius  oder  masu: 
Masüuus,  musu:  Musurrim$),  Holconius :  Folcoseo  oder  vetu;  Vetossifus)  Vedu$im% 
infam;  tufaxutna  %  masu:  Masuvius  ( Masumnius *))  können  hier  als  paradigmatische 
Beispiele  genügen;  dass  die  Namen  auf  - ullius  ihrer  Hauptmasse  nach  in  den¬ 
selben  Zusammenhang  hinein gehö reu,  hoife  ich  wieder  am  einfachsten  durch  eine 
Tabelle  zu  veranschaulichen  7), 


1)  pruciu  S.  306  Anm.  6;  Procusius  Proxinius  S.  251  Anm.  1  Bento  {Dmtonim  CiL  ¥111 
3578) :  Beniusim  S.  315  (Detttfräs  XI  1534  [Luca]  ua  wie  Lentnus  neben  Lmto  S.  191  ?  doch  siehe 
Chase  Harvard  StudiesS,  135).  Das  isolirte  Vapusius  CIL  VI  549 L  25478  will  ich  wenigstens  notiren. 
Vgl  Vapuso  XIII  10010UTa? 

2)  Hinzuzufügen  sind  die  Namen  Beruenvs  CIL  X  6  (Regium) :  Berimus  X  4929  (Venafrum) 
XF  4797.  4938  (Spoletmm)  JSerivs  V  1092  (Aquileiä:  alt). 

3)  Cafo  i  Oüfurnius  Bapo ;  Baputnius  SS.  137,  219  iarcu:  Carcurin*  172  Anm.  3  latuni ; 
Laiurniiis  176.  178  sacti:  Sagurus  223  mmtual:  Manturmum  274  Cauxo :  Causoriu#  262  Caepio: 
Ceporius  351.  OMumius  149, 

4)  Die  Inschriften  CIE  130$  sq,  sq,  (väusaf)  und  Fabretti  s.  3,  291  (mi  väus  murinas ,  vgl. 
Ndsc  1884,  305)  habe  ich  SS.  101,  169, 195  falsch  gewerthet,  sie  enthalten  sicher  Praenomina.  Deeeke 
Etr,  Fo,  3,  134  Pauli  BR  25,  215, 

5)  fdmi:  Fdiutius  oben  S.  252  Anm.  5.  —  evtes  CIE  2378  (Clusium) ;  Futulius  CIL  IX  3867 
(Supiuum), 

6}  Hierher  könnte  man  auch  tarzu:  Tarquenna  TaTquinius  rechnen.  Aber  da  man  Tar- 
guinius  schwerlich  allzu  weit  von  tarena  tar%u  abrücken  darf,  glaube  ich  Heber,  dass  qu  hier  der 
lateinische  Ausdruck  eines  labio-velaren  etruskischen  Lautes  ist.  Derquilius  S.  97, 

7)  Natürlich  hat  die  Tabelle  nur  für  die  Typen  im  Allgemeinen  Beweiskraft,  Das  Einzelne 
ist  öfters  mehrdeutig.  So  gehören  Pacullius  Pacuvius  gewiss  zu  den  osk,  Praenomina  Paakul 
sind  also  gutlatmische  Bildungen.  Auch  die  Concurrenz  des  Keltischen  ist  zu  fürchten, 
Holder  2,  247  sv  Lüucius. 


ZUE  GESCHICHTE  LATEINISCHER  EIGEJINAMENT.  403 


apimaa  66 

Almccius  359  sv 
Jüasam 
apucu  HO5 

Abudius 

Abullius 

Aburius 

Aburrius  109 

Abuttius  153 

a^u  67 

A  curius 

Acusius  70 

Acutius *) 

Acuvius  (Acu- 

vilius 

Aeronius  II I 

A  erociamis 

AeruIHus 

Aertisius 

es^una  287 

Aeequllius 

afu  112 

Afudienus 

Afidlinius  114 

afur  CIE  315  ? 

Albouius  119 

Albüdns  Alfuc- 

Albudiuus  fons 

Albums 

amuni  Amcmius 

321 

Amu](l)ius 

Amurius 

andual  124 

Antullius 

Armonius  305 

AmilHus 

Anusius  2412 

Aponins  6G 

Apusius  71 

[ArenninsJ  125 

arusni  127 

Aruttius  154* 

[Arcius  Ar¬ 

ginnus]  126 

Arcusinius 

Arcosinius 

A  rquinlus 

(Arguetius 

Arquitius) 

[Asinius]  129 

Asudius 

Asnllius 

Asurius 

Asuvius  (Asu- 

ellius  Asuetinius) 

Atuni  68 

Atullius 

Aduren(us) 

Atusius 

atusnei 

Babonius  182 

Babudiue 

Rabullius 

Baburius 

l>a,tu  [Badins] 

324.  U49 

BaduUiua 

Badusius 

[palpe  Balbinius 

Pal  penn  ins]  206 

Falfürius 

i 

Balbutius  279 1 2 3 4 

[Betlus  IX  2568] 

Betulins 

Betueius  VI 

10290 

Betutius  110s 

Returns  petvi 
Bctuus  {Betue- 
dius  Betuelius) 
133 

[Billenus]  279 

Billucidius  1 1285 

=  IX  3521 

Bil  venus 

cesu  186 

Caesatius  67 

Caisuius 

Carno  140  sq. 

Camudemis 

Camullius 

Camurius 

Canonius  142 

Canullius 

Canums 

Cannutius 

candn  144 

Canto  vios 

[c&maj  146 

Carullins 

Carusius  147 

Carutius  241 

.Camlius?  139*}*; 

üentu  149 

Centnllius 

Ciso  305 

(cisvite  252) 

SfUrana  77  cf.  355 

Curul(l)ius 

Dlrutius  252® 

(Diruitins) 

Duromus  1GU 

Durviuc 

[Ebidius]  258* 

EbuIHus 

Eburius  204 1  s) 

Ebus(s)ius  V 

4023.  5006 

Erornus  1 70 

Erucius 

Erullius  ? 

Erütius 

Etusius  2Ö8$ 

Etnvius  ‘) 

[Fabius  fapi]  162 

[ 

Fabullius  ? 

(hap)uri  204 1 

1)  Acutius  in  Clusium  Ndsc  1900,217.  AchUUus  CIL  VIII  s.  12660  und  bei  Cicero, 

2)  C\  Carmhus  Spoletinus  Liv.  43,  18.  carfvj-  oder  car(a)-  CIE  4807  ? 

3)  JSburius  noch  CIL  XII  4154*^  4783. 

4)  III  s,  9052  (litteris  optimis)  V  SSL  1197  (Aquileia),  aber  2209  (Altinmn)  Mvvius  und 
Mumnius  nebeneinander* 
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Farsonius  207 

Farsullius 

Feronius  1G5 

Ferusius 

Fervenius 

Homullius 

f.  Homusianus 
(Velda' 

) 

latnni  17G 

Laturnius  178 

(Latuediui  La^ 
tuelius) J) 

Ligoniuslecu  191 
Liguunius  277 1 

Ligurius 

Ligustius  (lec- 

stini)  ISO2; 

Licutius 

iLigutius  278 

Licovks  Li- 

guvius 

Litucius  X  8345 

(Litorius  181  ?) 

[lucim]  85 

Lucudeius  348 

LuculJius 

— 

macunla  153 

Magudius 

Magullius  (151) 

[Magurius  ?] 

macre  184 

macuti 

Maguttius 

Maro 

Marronius  189 

Marmcius  3) 

MamlJius 

Marrutius 

masu  1S9 

Masurius 

masve 

Matho  matanas 

190.  800 

Matusius  200 

Matutinus?4 5 6 *) 

Matuvks  (matve) 
Matuinus 

Minücius  110® 

Minusius 

Minutius  52 8 

' 

Nasomus  275 

Nasullius 

-  - - 

neru  67 

Neruiiius 

Nerusius 

Nenitius 

% 

fl? 

1 

Paconius  204 

Pacullius 

Facurius 

Pacutianus 

Pacuvius 

(Pacuitius  252e) 

p&tu  86.  S24 

Patullius 

Pedo  276 

Pedullius 

Pedusius 

petru  169  sq. 

Petrucius 

(Petruculeius) 

Petrusius 

(Petrosidks) 

Piso  (£,  Pisum- 

acus)  210 

Pisullius 

Pisurius 

pumpu  169  sq. 

(Pompucleius) 

Pompullius 

Pompusius  Pom- 
posius 

Eabonius  91 

Kabullks? 

Rabutius 

recu  220 

llegulks 

sak  224 

(Sallustius) 

! 

äalluvius c) 

sapu  Sabo  222  sq. 

Sabucius 

Sapudius 

Saburius 

secu  227 

iegu&ks 

Segulius 

sepu  Sepunius 
Sepunnius 

Sepullius  l 

Sepurius 

Setonius  231 

!  Setul  (l)i  us  J 

Setorius  181 fl)  l 

Setosks  ? 

zicu  231 

jSiculius 

lTaminius]240sq, 

f 

lamudius  iTamul(l)iu$  i  ' 

famusius 

1)  Latueäius  verzeichnet  Conway  1,  444  ans  Umbrien  (CIL  XI  4113  Ocriculum  4140  Nanu*), 
hat  aber  Zatuelius  ans  X  8Ö59as0  nicht  auf  genommen. 

2)  Vgl'Apustius  Arbustius  Aufüstius  Carustim  Ototofottüg  SS.  71,  101.  12S  sq.  147.  348 
(Jxtima  Apstidim  Sepstinius  71), 

3)  .ßfamicu^  S.  £9  Marrudus  CIL  XI  655  (Favenfcia)  manwe  CIE  2458  (Cksium)  können 
natürlich  ebensogut  zu  den  Marrucmern  in  Beziehung  gesetzt  werden. 

4)  Matutina  Lacaena  X  2723  (Neapel). 

5)  VgL  SaUundius  S.  401  Arnn.  2,  —  Fiäidus  (FiäuUm) :  Fidustius  (Plin,  u,  K  7,  134  CIL 
VI  16705.  17925  sq.  [=~  I  1053  sq.]  XI  3200  und  3205  [2  longae]  3233  Nepet)  und  Anm.  2, 

6)  Ich  habe  für  LitoHus  Setorius  S.  339  Anm.  G  eine  andere  Erklärung  versucht,  Fine  Ent¬ 

scheidung  zwischen  den  concurrirenden  Möglichkeiten  ist  nur  von  einer  Vermehrung  des  Materials 

zu  erhoffen. 
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tarjfu  96 

Tarcutius 

(tarjjvetenas) 

Taronius  Tar- 
ronius  97 

Taru3(l)ius 

Tarusius  241 

Tarutius  Tar- 

rutenius 

[Teditius]  373 

■fredure  tefrurias 
242 

Tedusius  384 

[Titennius]  242 

Titucius  in  IX 
und  X 

Titurius  244 

Titussina  2081 2 * 4 5 6 

tituti(GsellVulci 

243) 

titui  Titovius  l) 

(Tituedius)  191 1 

Turronius  16Ö 

Turullius 

Tumtius 

(Turvenus) 

velu  99  sq. 

Velo  eins,  Cic,  de 

or.  3,  86 

Velurius 

velusna 

Volusius 

(SicinlusVelutus, 
Ascon,  68,  20) 

(VolviusUlvienus 

348?) 

venu  69 
veru  278 

Yenucius  V  1445 

Venurius 

Venusenus  253 

Verrucius  [Ve¬ 
raclus  V  5694]*) 

Verullius 

Veruüus 

vetu  101 

Yetul(l)ius 

vefturis 

Vetossius 

Vetuvius  (Ye- 

tuedius  VI 25308) 

Vibunius  102 

VibulLius 

Viburius  103 

Vibusius  71fi 

Vigurius  102 

(Viguetius  1Ö24)8] 

vinucenas  110  s 

Yinullius 

Vinusius  71a 

Vinutius  380 

Visonius  Ye- 

sonius  255 

VesacciusY7867 

Visullius  Ve- 

sullius 

Visum 

Vesuvius  (Vesue- 
dius)  Vesuenus 
256fi 

[Vitennius]  257 

Vitudiüs  191® 

Vitullius 

Viturius  (Yito- 

rius)  836 1 

Vituvius 

vecu  250 

Vocullius 

Vocusius 

u-Srnn-  202 

Utulius 4) 

Die  etruskische  Orthographie  unterdrückt  das  u}  wie  andere  Yocale  in  ähn¬ 
licher  Stellung,  gern  vor  l  r  s  v>  segle  =  SepUllius  (Hmölhog),  vipli  =  Vibidlws, 
sepre  —  Sepurim ,  paere  —  Facurim ,  sacre  —  Sagurus  (und  Sacrim),  vdrndl  — 
VeluriuSy  vetsnei  —  Vetossms  Veäusius  %  veesal  —  Vocusius,  Ansius*)  canznamansia 
Tamsini  ftansi  Tar&inmus  Vensius  —  Anusitts  Canusms  Manmius  Tammius  Ta- 
nusius  Tarusius  Venusenus  SS,  142,  241,  253,  masve  =  Masumus,  Es  ist  deshalb 
sehr  wahrscheinlich,  dass  zwischen  plem  und  Flem-na,  Tappo  und  Tapsenna  S,  261 

1)  Vgl.  Licovius :  Liguvim  und  Boinus  CIL  XV  7557.  7706:  Ihivius  oben  S,  90  Anm,  3. 

2)  Vgl,  indes  den  keltischen  Individualnamen  Veruä  (Genetiv)  XII  2356, 

8)  Dass  die  Namen  auf  läius  uitius  -uedius  in  diese  Rubrik  h  meingehören,  scheint 

mir  evident.  Ob  Ventuüius  S,  252  mit  Beniuellius  CIL  X  4013  (Capua)  verwandt  sein  mag?  — 
Tüueius  S.  191  Anm.  1  erinnert  an  IflSiuew  Beptuäus  S.  358 :  darf  man  darnach  N&r-va  ana. 
lysiren?  Ich  notire  noch  Ftrväns  CIL  IX  2182  (Gaudium):  Firmus  IX  1018  (ager  Cornps.):  MrHus 
Firiäius  oben  B.  167  Anm,  4  und  Fasitedius  XI 496  (Arimmum)  771  (Bologna) :  Pasidiw  S,  205  Anm.  h 

4}  Vgl.  dazu  Otanis;  Utanius  S,  364, 

5)  Vgl,  etsnei  =  Eiusius  Edttsius  S.  208  Anm,  3.  uetenei  und  seine  lateinischen  Aequiva- 
lente  könnten  vom  Vornamen  vetus  (Genetiv  v etusal)  abgeleitet  sein,  Es  ist  ein  verführerischer 
Gedanke,  nach  dieser  Analogie  andere  Vornamen  auf  -us  zu  erschlossen ,  von  ihnen  die  Formen 
auf  -usius  abzuleilen  und  weiter  den  oft  beobachteten  Wechsel  zwischen  den  Endungen  -udus  und 
„isius  zu  parallelisiren  mit  dem  Gegensatz  der  Praenomina  vetus  ^  lar-is.  Aber  die  Gentilicia  auf 
Justus  dürfen  von  den  anderen  «-Formen  gewiss  nicht  getrennt  und  zum  Gegenstand  einer  nur  für 
sie  passenden  Erklärung  gemacht  werden, 

6)  Ueber  Ansius  (Capua)  vgl.  Willers  Röm,  Bronzeeimer  212. 
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A um,  2  vermittelt  werden  muss  durch  verschollene  Formen  wie  JPlecusius  Tap- 
pusius,  von  denen  die  letztere  zu  Tappurins  trefflich  stimmen  würde*  Ebenso 
könnten  sich  ans  pacsnial  S*  214  Bapsenna  86  zu  Pagurius  Baburius  weitere 
Varianten  der  Reihe  *Paeit$ius  *Babusiu$  ergeben1).  Da  aber  die  la¬ 
teinischen  Schreibungen  ?  die  zum  Theil  wenigstens  die  vollständigen  Formen  in 
relativ  grösserer  Treue  wiederzugeben  scheinen  *),  einen  bunten  Wechsel 
des  Vocaüsmus  aufweisen  ,  -ullius  -ellius  -ilius  -iüius  4im)  - urius  -erim  -iHus 
-ms3),  <mus  -esius  - isius  -sius*)t  so  ist  die  Verwendbarkeit  der  vocallosen 
Formen  ausserordentlich  beeinträchtigt.  Denn  wer  sagt  uns,  oh  amre  latei¬ 
nischem  Amurius  oder  seiner  Heben  form  Amerms  gleich  zu  setzen  ist? 

Ich  kenne  60  Gentilnamen  auf  rtilUus  -uUust  Abulüus  (CIL  VI  10464  IX  ö) 
Aerullius  S*  111 5)  Aesqullms  287  (Afullimus  114)  Amzd(l)ius  121  (X  o)  AntuUius 
(VI  1317.  6075)  Amdlius  (VIII  9371)*)  AsidUus  S,  129  (VI  21379)  Atulius 
(V  6583a^-  zwischen  Hovaria  und  Arona)  AtuUius  (VI  2379b  [aus  Ariminum] 
12783  und  öfters  in  Pompei,  auch  XI  5971  Pitinum)  BahulUus  S,  132  Ba- 
dullms  276  Betulins  (V  5085  vallis  Athesis  IX  3031  Teate) 7)  Cumuüms  8. 140 


1)  Es  gicbt  eine  bekannte  Tradition,  die  Ydurius  auf  eine  alterthüm  liebere  Form  Vetudus 
zurÜckfQhrfe.  Indes  begegnen  auch  im  Etruskischen  schon  r-Formen  wie  uetfwritf,  oben  3*  25?  (ygh 

nttveri  S.  197), 

2)  Uebrigens  ist  eine  feste  Grenze  gegen  unuraprüngliche  Svarabhaktientwicklung  ( Volun- 

tüius  Volentilius  Volntüius  S.  100)  nicht  zu  ziehen.  Ob  PompulUm  aus  j pumpte  oder  pumpte  aus 
Fompnllim  entstanden  ist,  lässt  sieb  eigentlich  gar  nicht  entscheiden.  Doch  darf  man  angesichts 
der  Reihe,  deren  lateinische  Reflexe  in  dem  gleich mässig  durchstekenden  u  ein  sicheres 

Merkmal  grösserer  Ursprünglichkeit  besitzen,  die  Bedeutung  der  Svarabhakti  auch  nicht  über¬ 
schätzen,  wie  es  sonst  leicht,  und  nickt  ohne  den  Schein  der  Berechtigung,  geschehen  könnte 
Fälle  wie  matulna  titulni  Adulnius  Patulcius  wage  ich  gleichwohl  auch  jetzt  nicht  als  brauchbare 
Zeugnisse  für  die  M-Reihe  in  Anspruch  zu  nehmen. 

8)  SS*  102  eq.  191  Anm.  1.  204  Anm,  1.  215  Anm.  L  225*  239  Arnn.  2.  250.  256  [Fismtfs 
CIL  VI  1952]  258.  292  [Vaberim  XI  5763  Sentinum]  [dutorius  GlotHus  S.  350). 

4)  SS.  70  sq,  86.  110  Anm.  3.  119.  147*  208.  24L  271.  Ygh  auch  -tteius:  -iciu$  II 0  Anm.  3* 
119.  228  (Sabucius  :  sapice) -ecius  69  Anm.  4  -utius :  -Mus  1 10  Anm.  3  vetefrna  Vdctiusi  väi&na  VelMus 
259  sq.  Murrcäus :  Murrfäw  190  Titedus:  Tüidus  208  Varecius :  Varicius  248*  Aeredus  Aerentius, 
Teresdus  Tcrentius,  Wiresim  Tirentium  278.  804,  aber  auch  Fzrcdus  Ferentianm  neben  Ferudus 
fFermirn  FerrmmsJ  Femmtianus  289  Aum.  6  vgl,  mit  165,  AJbesiwi  Albidus  Alfedus  Alp  Aus  119 
Vareddius  Vanddius  249  ( Gates-  ™  calis-  75  Verges-  =  Vmjis -  299)  Mimmus  Mimisius  CIL  VI 
s.  33178  XIV  3598  c,  ß,  oben  S.  241.  ddus  und  dcius  entsprechen  sich  öfters  (156.  340  Anm*  2), 
Vgl.  lam  Larmus  und  larece  Lancius,  woneben  auch  Zardm  Larcius  auftreten.  Die  verschiedenen 
Erscheinungen  des  Yocal Wechsels  vermag  ich  nicht  befriedigend  zu  deuten.  Auch  sind  uns  die 
Qu  antitäts  Verhältnisse  ganz  ungenügend  bekannt. 

5)  BmiUus  IX  1818  (Beneveut:  non  recogn.)  zu  Erutius  oder  zu  Aeronius ? 

6)  AnuUinus  Prosopogr.  1,  109. 

7)  Daneben  PdtUcftus  (A  J[  7581a.  13570  IX  6079^  aqq.  X  Ö  Prosopügr.  1,  236  sq,)  FetH&yius  (VI 

6946  Epb.  epigr,  8,  218  nr.  892  Sora)  lietulmns  (IX  1455  Ligures  Raebrani  4196,  4518  Amiternum), 
Die  Inschriften  von  Olympia  haben  und  EmnvSg  di,  JBetümus  und  Eetutmvs,  die  also 

sachlich  identisch  sind.  Dittenberger  nennt  die  Leute  vielleicht  mit  Unrecht  VetuUnus  (auch  Sylloge1 
686  n.  6),  dock  s,  CIL  VI  26549  Vetitena  (bis),  ßetim  kommt  in  Bovianum  vor,  IX  2568. 
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Canullim  (YI  1437 B.  18890)  Camllius  S.  146  Catidlius  (Holder  sv)  CenhdUus  S.  149 
Cintullms  22  Gurulms  (YI  16672)  CuntUius  (Yl  16674)  Flndlius  (VI 17085)  *)  EguMius 
(IX  1256  Aeclanum) £)  Fabullms  S.  162  Farsullius  207  Hamullius  {YI  8574  VIII  5) 
Lucullius  3.  188  MagulUus  (VI  6708.  21856  sqq*  IX  989  Compsa,  X  1171  Abellmum 
5618  Fabrateria  6985  Messana,  Magullma  YI  21859)  Marullius  (VI  22270  sq.) 
Mincullius  {X  1096  Pompe!:  noa  reeogn.)3)  Mi(nt)uUiu$  (IV  s,  98) 4)  Nasutlius  S,  275 
Nerullim  (YIII  s.  18068)  PaculUm  (XII  699)  osk.  Pakulliis  (vPlanta  2T  611)  Patulins 
oder  Patullius  (IX  4975  Cures)  PedulUus  S,  276  (Peäulius  IX  4528  sehr  zweifelhaft) 
PmtUms  S.  210  Fompidlius  188  Fabullms  (YI  25347:  non  recogn,)  &)  Eegulius  3, 
220  Mutultim  222  BarmulUus  (YI  s,  83458)  Segulms  S.  227  Sepullius  277  Sestullius  (YI 
26472  X  1100  Nuceria  Alfat.  6273  Fundi  JEfyffrvIÄtog  Archaeol  epigr.  Mitth.  18,  280) 
Setul(l)ius  8.  231  (M61.  d’arch.  et  d’hist,  189 8,  460)  Bimlius  3.  231  Btahdlius  (XI  871 
Mutina) 6)  Tagulllus  8.  240  Wcmulflßus  240  Tarulfljius  97  Tertullius  242  Tundlius 
160  Vemlius  (XII  1756)  Verullius  (XII  1567)  Vesmllius  VisuUius  8,  256  Vehd(l)ius 
257  VibuUms  (zB.  XI 1134. 1147)  Vmullius  (X  1051  Pompei  1408  Herculan.)7)  Vistullms 
S.  255  (?)  VitulUm  153.  257  Vomllius  250  Utulim  (XII  6).  Von  diesen  60  Namen 
sind  auszuscheiden  als  junge  Neubildung  TertulUus,  wegen  ihrer  Herkunft  GaluUius  ö) 
Cintullms  (keltisch)  Tagullim  (vermuthlich  messapisch);  von  den  übrigbleibenden 
56  hat  die  Tabelle  nicht  weniger  als  48  in  sich  aufnehmen  können.  Ohne  kennt¬ 
liche  Variationen  des  «-Typus  sind  nur  Egullius  Mincullius  Mintullius  Eutullius 
SarnmlHus  Bestullms  StaluUius  Vistullius *  Von  ihnen  sind  Mincullius  Vistullms 
nicht  sonderlich  bezeugt;  Eutullius  und  Btatullius  haben  rutsnei  siaisne  neben 
sich,  deren  s- Suffix  ursprünglich  den  «-Vokal  enthalten  haben  kann.  Wirklich 
ergiebt  sich  ans  dem  etruskischen  Stadtnamen  Statoni a,  wie  im  Verlauf  deut¬ 
licher  werden  wird,  eine  originale  Form  statu,  die  man  nicht  blos  in  Sta- 
tultius,  sondern  vielleicht  auch  in  Btatorim  3,  237  wi  eder  finden  darf0).  Ver¬ 
gleiche  Vitorlm :  Viturius ,  Clutörius;  Cluturiw,  Gauso:  Gausorius,  Gaepw :  Oeporms, 
Litucius :  Lüorius  und  besonders  Betulßjius :  Set&riuSf  das  ein  vollkommenes 
Seitenstiick  zu  Btatullius:  Statonus  bilden  würde10).  Egullius  aber  steht  neben 

1)  (centuria)  Fluli  lusti  VI  2476. 

2)  JEgulIeiutVl  17142  sqq.  X  5921  (Anaguia)  EguUus  VI  13501.  Vgl.  MiMleiuslX  528  (Venusia). 

3)  Vgl  Mmculeius  X  6166  (Formiae)  Mincüim  IX  747  (Larinum). 

4)  Minthiua  YI  1056  mit  vielleicht  nicht  bedeutungsloser  Aspiration.  [ Minthonius  Bull  sec* 
n&t.  antiqu*  France  1396,  270  Afrika,  vielleicht  barbarisch]* 

5)  Rapeüinfius)  =  raphii  S.  £18  zu  Rapo  Rapumius  Rapiäius  (dies  auch  für  Ravenna  CIL 
XI  209  bezeugt). 

6)  Also  braucht  man  den  Dichter  Zx^xvlUog  $Xdx*og  nicht  notwendig  für  einen  Statuier  zu 
halten.  vWilamowitz  vermuthet  Hermes  35,  542,  dass  Zn  tvlhov  AP  6,  254,  1  eine  Freigelassene 
etwa  der  Statiln  Tauri  gewesen  sei, 

7)  VintcUeius  V  7356  (Clastidium)  VI  s.  32439  (ömp&c). 

8)  Wer  Catullius  mit  etr.  catu  in  Verbindung  bringen  will,  ist  freilich  auch  nicht  zu  wider¬ 
legen  (oben  S,  76  Ndsc  1884,  S04  sq.),  0.  Catuttinus  Carinus  CIL  V  6S68  (Alpis  Poenina)  Aeo 

Catullinus  oben  S,  301  sq.  T.  Catulatim  T.  I  Receptus  CIL  Y  2594  (Ateste). 

9}  und  in  Statutius  V  6598  (ager  Novar)?  Oben  8.  51. 

10)  Daun  würden  sieh  auch  Stat-orim:  Stat-mus  Stat-rius  von  selbst  in  die  Reihe  der  zahl- 
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Egcnius  ( Egerius )  S.  162  in  ähnlicher  Isolirtheit  wie  Aebutius  neben  Aebenitts,  Bm- 
butius  neben  Bacbmins  278  sq.  Die  paar  ganz  ohne  Anschluss  bleibenden  Namen 
auf  -ullius  - ulius  vermögen  den  Eindruck  nicht  abzus  eh  wachen,  den  das  vereinigte 
Zeugnis  ihrer  48  in  die  Tabelle  angenommenen  Genossen  nach  meiner  Empfindung 
auf  den  Betrachter  machen  muss  und  der  uns  notwendig  zu  der  Formulirung  des 
Satzes  führt:  die  Formen  auf  -ullius  (-ullenus  -ullmius )  sind  in  ganz  ähnlicher 
Weise,  wie  die  Namen  auf  -aUius  -alius  (-alems),  Einzelglieder  zusammenhän¬ 
gender  Reihen,  die  jedesmal  aus  demselben  Grundelemente  eine  ßlannichfaltig- 
keit  wechselnder  Endungen  herauswachsen  lassen 1).  Es  trifft  sich  günstig,  dass 
wir  gleichsam  die  Probe  aufs  Exempel  zu  machen  in  der  Lage  sind.  Die  letzte 
Columne  der  zweiten  Tabelle  hat  in  unserer  die  ^-Formationen  zusammenfassenden 
Uebersicht  noch  keine  Entsprechung.  Sind  wir  wirklich  berechtigt,  Masu-vms 
nach  Maswrrim,  Ligu~vius  nach  IÄgu4im  zu  beurtheilen,  so  dürfen  wir  in  der  a- 
Reihe  etwa  Formen  aut  -mius  erwarten.  Und  findet  die  Constitution  der  beiden 
Reihen,  der  or  wie  der  w-Reihe,  wirklich  ihre  Erklärung  nur  auf  dem  Boden 
etruskischer  Stammbildung,  was  als  Voraussetzung  meiner  ganzen  Beweisführung 
zu  Grunde  liegt,  so  dürfen  wir  nach  Anleitung  von  Betmim:  petvii  Betuus2) 
g.  289  zugleich  Formen  auf  -avius  und  -avos  (-aus)  anzutreffen  hoffen.  Mit 
dieser  doppelten  Erwartung  gehe  man  nun  einmal  von  Neuem  an  die  Namen- 
sammlung  heran,  die  ich  S.  343  sqq.  gegeben  habe. 

Ac^ws(Femin.  Accava  Acca\  vielleicht  Accamus*)\  Accaeus  Accekts  Acceienus 
Acanius  Accasius 

Ammans:  Ammaeus 

Aniavius  V  2370  (Atria)  :  paelign.  Anmacs  Aniaes  Conway  236  sq.4) 

Annavus  Annans  (Femim  Annava  Anna )  Anams  di.  Annavius :  Annaeus 
Anneius  and  anaini  aneini  Anneicnns  anani  AnnaUnus  Annanus 

Atavus  Ätavius  (Atabius):  atei  ataini  atdnei  Almems  Ateienus  Atanius  Ata- 
lenus  Atalius  Atarmrn  Ataiius 


reichen  Namen  auf  -uriuz :  -erius .  rius  einordnen  (vgl.  etwa  Cafö:  Cafurnim  cafrial  mit  Scato: 
Scaterius  SS,  134.  137,  auch  Ceporius:  Ceprius  CIL  VIII  518,  doch  s.  Y1H  s,  11671),  während  früher 
uns  das  Nebeneinander  von  Statonus:  Statrius  an  das  Verhältnis  von  Nunti-torius  und  num-frral 
erinnerte:  SS.  237.  336.  Dieser  Vieldeutigkeit  gegenüber  würde  jeder  bestimmten  Entscheidung 
notwendig  der  Makel  sabjectiver  Willkür  anhaften. 

1)  Vgl.  auch  Asubnus  Calubrius  Elufrius  mit  Asudim  Cahmus  Elumts,  oben  8.  129,  — 
Nicht  recht  m  beurtheilen  weiss  ich  die  ganz  seltenen  Namen  auf  -olim,  Caesolius  CIL  XI  4096 
(Ocrieulum)  Ccsotius  XI  4244  (Intcranma)  Caiolius  XI  5299  (Hispellum)  TerpoWm  V  1345  (Aquileia) 
XIV  H20  sq..  (Ostia).  Doch  vgl.  Autrodius  S.  257  Anm.  6, 

2)  Av\illia  L.  /.  Büua  CIL  X  1090  (Pomp ei). 

3)  Man  muss  hier  vorsichtig  sein  ,  auch  das  Keltische  macht  einen  ziemlich  ausgiebigen  Ge¬ 
brauch  von  einem  Suffixe  -aro-;  Accavi  steht  als  einziger  Name  CIL  XII  6975  (Holder  1,  15). 
Vgl.  Anavos  (CIL  XIII  1189) :  Femm.  Anaw  11  older  I,  136  Jccavos  CIL  XIII  2638,  ausserdem 
Holder  1,  316  und  sw  Caüavus  1,  843  Maccam  (aus  Verona)  2,  864.  Das  an  Cattmus  an* 
Jdingende  nomen  gentilicinm  Cattadius  CIL  V  6126  (Mailand)  habe  ich  deshalb  bei  Besprechung 
des  etruskischen  ca&a  lieber  unberücksichtigt  lassen  wollen, 

4)  Mit  CIE  1563  ist  nichts  anzufangen. 
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BaMms  {Baldßm  Ath.  MittL  18,  262):  Bola  (Balatro) 

Calamus:  Ccdanfms]  Caleius  Calaasms  Calatro 
[Cormvius :  Comarius  Comedias) l 2 3) 

[Lttpavius:  LttpaHus]1) 

medavinisa:  Malanius  malamenas 

Palaus  Patavütlms -  Palla  Palanim  Palamenus  Palatins 

Paramllim  3.  47  Amu,  4*) :  Farm  ? 

Sdlwvius  osk*  Salamis ;  Saleius  Sdlanius  Salarius  Stdasius 
Sattava  Femin. :  Satanus  ? 

ilf*  Virraus  L .  M.  Virrao  M.  f,  V  3842*  (Verona) :  Virasim  Viratms  ?  ®) 
Audi  das  Verhältnis  von  Peducaeus  und  Peducavius  scheint  jetzt  durch¬ 
sichtiger  zu  werden,  da  es  durch  Accaem:  Äccavus t  Ammaeus:  Ammaus ,  Annaeus: 
AnnavuSj  atei  (Ataienus):  Atavus  erläutert  werden  kann.  Vermutlich  stehen 
Pedu-corßtis  Pedu-ca-vius  und  Peäit-ela-mus  Petru-cula-eus  einander  gegenüber,  wie 
Äs-c&ms  und  asSkloAe,  Die  S,  47  aus  Öcriculum  und  Narnia  naehgewiesenen  Gentil- 
namen  Tcrtaus  und  Venesavos  finden  leicht  bei  den  etruskischen  Formen  TertAneo 
242  und  Yens-ius  Yenu$~enu$  ven&Ue  253  Unterkunft  j  zweifelhafter  bin  ich,  ob  eine 
Beziehung  herzustellen  ist  zwischen  Pfenolavus  in  Fanum  Fortunae  und  CIE 
4343  Iwrtia  vetus  mne  (Berns  ia). 

Lange  habe  ich  einer  bestechenden  Vermuthung  Kretschmer1  s,  die  auch 
Solms en*s  Beifall  gefunden  hat,  Vertrauen  entgegengebracht  und  die  merk¬ 
würdigen  Gentilnamen  auf  -avus ,  die  besonders  bei  den  Baeliguern  beliebt  ge¬ 
wesen  sind,  für  illyrische  Fremdlinge  gehalten  (oben  S.  47).  Aber  die  Glei¬ 
chungen  molaymnm:  Malanius:  malavinisa  —  Palamenus:  Palanius:  Palaus, 
Accaem  (Acaenius) :  Ammaeus:  Annaeus  (anaini):  atei  (Ataienus)  —  Accavus: 
Ammans:  Annavus:  Atavus ,  Ännalenus  Annarius  r  Ataienus  atari  (Atmmus)  — 
Annavm\  Atavus  scheinen  mir  so  ohne  Weiteres  evident  zu  sein,  dass  ein 
Zweifel  an  der  unmittelbaren  Zusammengehörigkeit  aller  dieser  Formen  nicht 
aufkommen  kann.  Damit  ist  die  Noth Wendigkeit  einer  einheitlichen  Erklärung 
fast  zwingend  gegeben.  Zu  welchem  Volke  diese  Erklärung  uns  führen  muss, 
lehrt  eine  vor  anderen  merkwürdige  Inschrift,  die  schon  Solmsen  Sind,  z,  lat. 
Lautgeschichte  139  citirt  hat,  ohne  indes  ihre  Absonderlichkeiten  zu  erläutern, 
CIL  VI  10476  Acehava  M.  L  Äppia  L.  Acchavoni  M.  I  Stabüioni  viro  sw.  Also 
Masculinum  Acchavo  (Genet.  Acdiavonis) ,  Femininum  Acchava  y  mit  einer  an  sich 
befremdlichen  Diserepanz  der  Stamm bildung ,  die  für  uns  aber  nichts  Befremd- 


1)  Wohl  beide  gallisch.  Vgl  auch  Cartäue  oben  ß,  18  Anm.  4:  Cariacus  15:  Carianus  17, 
wo  Keltisches  und  Etruskisch-Lateinisches  nicht  zu  scheiden  ist. 

2)  Nach  solchen  Analogien  könnte  man  auch  Öctavdlius  (Octabul-  CIL  VI  1057?)  und  selbst 

Qctavius  =  uhtave  Octavenus  =  utauni  S.  202  mit  verbinden.  Alle  Namen,  die  mit  Sept- 

anfangen,  auf  die  Siebenzahl  zu  beziehen,  ist  auch  kaum  durchführbar,  S.  229  Aum.  2  {Septius 
CIL  VI  s,  32536  Septem  V  8Uöäeß),  über  Septueim  s,  $♦  353,  Hier  wie  dort  mag  Verschieden¬ 
artiges  sich  zu  einer  nur  äusserlich  einheitlichen  Gruppe  verbunden  haben. 

3)  Q,  Annaius  Q.  I  Torravim  III  3777:  C.  Torrani  Phtlomusi  VI  b.  33337? 

Afrliaip.  a.  K,  Göö.  d.  Wiss.  m  GÖttlugöU.  FUL-fclft,  Kl,  H.  F.  Bind  6P*. 
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liches  mehr  hat,  seit  wir  Galle :  Galia ,  MaseelUo:  MasceUia,  MerceUo;  MerceUm 
mm:  vesaomi  Vescnia  keimen  und  aus  dem  Wesen  der  etruskischen  Gentil- 
namenbildung  eirdgermassen  auch  verstehen  gelernt  haben,  SS.  301,  307,  319, 
Wie  die  Töchter  der  Ute  vescu  sich  nach  Belieben  Titia  Vesconia  oder  Titia 
Vesmia  nennen  dürfen,  wird  es  auch  einer  AccJiava  nicht  verwehrt  gewesen 
sein,  den  volleren  Namen  Aeehavonm  zu  führen :  Bestätigung  bringt  CIL  VI 
10472  Accavmia  L*  t  Felieula ,  freilich  ohne  Aspiration,  die  ja  niemals  eonsequent 
bezeichnet  wird,  wo  sie  aber  in  einem  Gentünamen  auftritt,  meistens  nicht  ohne 
Bedeutung  für  die  Frage  seiner  Herkunft  ist* 

Die  Analogie  der  t^Reihe  hat  uns  in  den  Stand  gesetzt,  die  Zahl  der  «- 
Formationen  um  eine  wichtige  Gruppe  zu  bereichern,  Der  Parallelismus  hat 
sich  auch  bei  BetuAius  Betu-vius  Betu-us ;  Amui-Uus  Ana^vis  Anna-us  überraschend 
genug  bewährt.  Aber  es  scheint,  als  oh  die  Ueberlieferung  noch  weitere  Heber- 
raschungen  tiir  uns  bereit  hält*  Die  Form  des  Gentiliciums  Farrax  meine  ich 
durch  das  Cognomen  des  ar.  tlesna  patacs  seirim  CEE  835  aufhellen  zu  können. 
Also  Farrarx  Farraräus  Farrornkis  Farm-sius,  wie  pata-es  neben  Badewus.  Die 
Paare  Ähonius:  Abuxellhts  Arbonius:  Arhitxeius  scheinen  diesem  Typus  ziemlich  nahe 
zu  kommen;  genauer  noch  wäre  die  Entsprechung,  wenn  etwa  neben  venu  Ve- 
nurim  sich  ein  vern-cs  nachweisen  Hesse*  Die  litterarisch  überlieferten  Consular- 
fasten  verzeichnen  unter  den  Jahren  330  und  318  v.  Chr,  L.  Flauäus  Venox 
CIE  p.  128,  180;  die  capitolinische  Redaction,  die  hier  nur  zum  Jahre  318 
erhalten  ist,  nennt  ihn  vielmehr  Venne ,  Die  einhellig  bezeugte  Schreibung 
Venox,  die  ein  ganz  singuläres  Wortbild  schafft,  kann  wohl  kaum  durch  Er¬ 
findung  oder  Verderbnis  entstanden  sein.  Eher  darf  man  Venne  und  Venox 
sieh  zu  Vennex  ergänzen  lassen  oder  annehmen,  dass  beides  gleichwertige  Va¬ 
rianten  desselben  Namens  sind.  Venne ,  dessen  voHere  Form  in  Venmnius  er¬ 
halten  ist,  deckt  sich  äusserlich  genau  mit  etr.  venu ,  Venox  oder  Vennex  aber 
ist  unmittelbar  das  als  Parallele  zu  Farra-x  (Marra-x)  pata-cs  gesuchte  etr. 
venu-cs.  Vergleiche  Farracim  und  Venudm,  Gewiss  kann  der  Zufall  hier  ein 
boshaftes  Spiel  mit  uns  treiben,  aber  immerhin  erscheint  mir  das  Zusammen¬ 
treffen  so  merkwürdig ,  dass  ieh  nicht  stillschweigend  daran  vorübergehen  mag. 
Mit  vmu%$  in  der  oskisch-etruski sehen  Inschrift  Couway  99  weiss  ich  freiüch 
nichts  anzufangen1). 

Ich  lasse  das  Ergebnis  zusammen.  Für  erwiesen  halte  ieh  den  Parallelismus 
der  a -  und  der  ^-Bildungen,  und  für  sicher  die  daraus  sich  ergebende  natürliche 
Folgerung,  dass  die  Endungen  -aeius  -adiits  -alius  -aüius  -amius  -anius  (-amdus) 
-arius  - mius  alias  -avus  -avim  -ax  in  gleicher  oder  ähnlicher  Weise  zu  stände 
gekommen  sind  wie  -uciu$  ~udiu$  -ulius  -ullius  -umitis  ~unius  (~ unnius)  -arius 


l)  mnucula  (oder  vewmncula)  bezeichnet  eine  Traubenart,  Horaz  s.  2,  4,  71  Plin,  n.  h.  14 
34.  Die  von  Piiaius  aufgezahlten  Namen  der  genera  vitium  treffen  gar  nicht  selten  in  ihrer  Form 
mit  bekannten  Eigennamen  zusammen,  oben  SS.  82,  133  A nm,  7.  ISO  Anm,  L  visulla  Plin  14 
28.  31  rv  VüuUius  oben  S.  2D6, 
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-usim  -utitis  -um  -uvius  -oxx)r  Dann  wird  man  aber  schon  ans  dem  überein¬ 
stimmenden  Ablauf  der  beiden  Eeihen  mit  einigem  Vertrauen  den  Schluss  ziehen 
dürfen,  dass  nur  die  Con sonanten  wirklich  suffixal  sind,  die  immer  gleichmässig 
wiederkehrenden  Vokale  a  und  u  aber  zu  dem  der  Erweiterung  vorausliegenden 
Wortstamme  gehören.  Weiter  ist  durch  die  Thatsachen  erwiesen,  dass  es  im 
Etruskischen  selbstständige  Namensbildungen  auf  -a  und  -u  zur  Bezeichnung 
der  Geschlechtszugehörigkeit  gegeben  hat,  die  zum  Theil  ganz  deutlich  von  Indi- 
vidualnamen  erst  abgeleitet  sind,  und  zwar  mit  Hilfe  der  Endungen  -a  und  -u. 
In  einer  beträchtlichen  Anzahl  von  Fällen  stimmen  die  selbstständig  überlieferten 
Namen  auf  -a  und  - u  genau  überein  mit  den  Formen,  die  wir  aus  einer  Analyse 
der  um  mannichfache  consonantische  Suffixe  erweiterten  Namen  gewinnen,  papa  mit 
papar  in  papa&na  papasna ,  Volca  mit  Yoka-  in  Volcadus  Volcasms  Yolcatius  %  masu 
mit  Masu-  in  Masurius  Masmius ,  venu  mit  Venu-  in  Vemnus  Venusenus  Venox 
usw.  Beide  Endungen  an  demselben  Stamme  zeigen  sich  in  capru:  Capruüus 
und  capra:  Caprasius*  Wer  sich  nicht  entsch Hessen  kann,  dies  oft  sich  wieder¬ 
holende  Zusammentreffen  für  Zufall  zu  erklären,  wird  jetzt  erst  recht  die  Con- 
Sequenzen  als  unausweichlich  anerkennen  müssen,  zu,  denen  uns  schon  eine  ein¬ 
seitige  Betrachtung  der  a-Bildungen  gedrängt  hat.  Die  etruskische  Sprache 
hat  mit  einer  allerdings  überraschend  en  Häufigkeit  an  fertigen 
Geschlechtsnamen  Suffixerw eiterungen  zugelassen,  die  keine 
für  uns  kenntliche  Modifikation  des  F  u  nc  tion  s  we  r  th  e  s  herbei- 
führen.  Damit  ist  freilich  nicht  gesagt,  dass  eine  solche  Modification  in 
Wirklichkeit  ganz  gefehlt  hat:  nur  wissen  wir  nichts  von  ihr.  Pur  uns  sind  Volca 
Vdlmäus  Volcasms  Volcatius  einfach  Gentikamen,  die  allesammt  vom  Praenomen 
vd%e  abgeleitet  sind  ,  Volca  direct,  Volcacim  Volcasius  Volcatius  durch  die  Ver¬ 
mittelung  eben  dieses  Volca .  Ebenso  steht  es  mit  Titacms  TUaUius  TUanius, 
die  mit  dem  Vornamen  Titus  =  iüe  durch  die  einfachste  a-Form  tüa  verbunden 
werden  ®), 

Hat  die  Analyse  einmal  diesen  Punkt  erreicht,  so  ßiessen  allerlei  merk¬ 
würdige  Namensbild ungen ,  die  ich  meist  schon  früher,  bei  verschiedenen  An¬ 
lässen  ,  besprochen  und  auch  bereits  zu  kleinen  Gruppen  vereinigt  habe ,  ganz 

1)  Heber  die  Quantität  Verhältnisse  sind  wir  schlecht  unterrichtet-  ich  habe  alle  mir  be¬ 
kannten  Indicicn  an  ihrem  Platze  verzeichnet,  ausser  etwa  Ndsc  1897,  327  Erycia  C.  L  Oecumma 
(Brundisium)  'Eq<vk to$  Ath.  Mitth.  6,  46.  16,  438,  was  auf  Kürze  de®  ^-Vocals  in  Erudus  hinzu¬ 
weisen  scheint  ($.  auch  oben  S.  112  Anm.  2).  Minücius  stimmt  nicht  zu  AUüdm,  ebensowenig 
Calaasius  Yespädus  zu  dem  Schwanken  der  Vocalo  in  der  Endung  -usius  -oduis,  das  auf  kurzes  ü 
schlossen  lässt  (S.  104).  Wenn  im  Lateinischen  ■  ürius  (Longärcnus)  und  -ürius  durch  die  Quantität 
geschieden  werden,  so  kann  dabei  Einfluss  der  echtlateinisehen  Suffixe  -äri$  - ürius  gewirkt  haben. 

2)  Strenggenommen  zerfallen  die  Namen  auf  -asm*  -atius  in  zwei  Klassen,  je  nachdem  sie 
vor  dem  etruskischen  n-Suffixe  den  t-Yocal  zeigen  oder  nicht,  vefycisinal  vd%atini  gegen  papazna 
papa&na.  Ohne  Zweifel  Hegt  da  eine  Discrepanz  der  Stammbildung  vor;  sie  ist  aber,  wie  es 
scheint,  mit  unseren  Mitteln  nicht  zu  erklären. 

S)  Vgl.  Ammtmnus  oben  S.  145  mit  dem  Praenomen  am#-  Armm,  vielleicht  auch  Mar- 
canus  S*  113  mit  Marcus.  Ich  verweise  noch  auf  CIL  IX  2327  (Histonium)  M.  Paquius  Aulamus* 
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toh  selbst*  dem  Zuge  des  Verwandtschaftsgefühles  folgend,  m  eine  für  unsere 
grammatische  Anschauung  neu  sich  bildende  morphologische  Kategorie  zusammen, 

'Agyspatog  ( :  Arginnus  Argemm)  Ccmmius  ft  (Jasmins)  Catinmus  oder  Tatimius 
ft  Ootinna  oder  Tütinius)  Colomzn ueus  ft  Golniinianus)  lAvineius  ft  Tivinius)  Ta ntm- 
naium  (:  Tanonius  S.  143)  Varnaia  ft  varna)  Velineius  ft  felina)  Vcrginnwm  Vergin- 
neius l)  (:  Vergmius)  Petronaeus  ( :  Ptruna)  Pmjpomeus  ftpumpu  pumpuni)*)  —  alpnana 
alpnani  (:  alpnas  S,  118)  einanei  (:  eini  einal  116)  vipincmas  (impinas  101)  Agnamm 
( \u%nei  *))*)  —  Aemnius  ft  eini  einal)  aftnu  (:atnas  Muni  68)  Umbenmnius  ft  T/m- 
honius)  Vegmnius  (:  vecne  2SÜ) ö)  —  Eeünacius  *)  (:  Metinim  278  Anm.  2)  Misnacidius  ?) 
(:  Misennim  220)  veres  Tesenaces  15  Anm.  2  (:  Tessenius  98)  Vedimms  15  {:  Vedinus 
101)  —  CarpinaHus B)  (:  Carpinrns  146)  Venünaris  *)  (:  Ventinius  ven&mi  252)  —  Ar- 
nassms  (:  Arnim  126)  I0)  Cabmamis  (:  capna  145)  Cammius  (:  caznei  casni  147)  Görna* 
sidius  (i  %umal  Cornius  77 )  Furnasidius  (:purna  Fumius  217)  Medem&ius  (:  meMna 
187  vgl.  mit  361)  Eapinasim  (:  Eapo  219)  Tornasim  (:  Torimus  98)  Vernasim  Verna* 
senus  (:  Vernius  278) 1  *)  Abnatiiis  Äpnatius  (:  Abenna  apinal)  Acinatius  (;  Äccenna) 
carpnate  earpnti  ft  Carpinius)  einatei  ft  eini  emal)  saupiate  ft  saucni)  Senate  Senatms 
(:  Säend  seinei  93)  Sornatius  ft  surna  Sornius )  vecnatnei  ( :  vecne )  1  *) — Gigennaus  di. 
Gigennavos  ft  Gigennius) 13)  —  Tamnifius  u)  {:  tamnia  240),  Die  ihrer  Bildung  nach 

1)  Vercinnai  OIL  VI  26552  (I  longa  am  Ende)  kann  man  dreisilbig  (Vicinai  mit  I  longa  in 
gleicher  Stellung,  oben  S.  102)  oder  viersilbig,  als  Genetiv  zu  Vercinnaeus,  h sen  (S,  345  Anm.  3)- 
Zr.  Verginnaet  L*  Vercinnai ,  L.  Verginneiu$t  L.  Verginnaeus  —  alle  mit  dem  gleichen  Praenomen, 
also  wohl  sicher  derselben  gen$  angehörig,  die  demnach  zwischen  den  Namensformen  V er  ginn  a 
Verginnaeus  Verginndus  freie  Wahl  hatte, 

2)  Belege  SS.  76.  97.  99  sq,  126.  147.  155.  181,  209.  241.  248.  Vgl.  auch  Pinaeus  Pindus 
209.  366  und  Alnnneianm  66  Anm.  I  Abinneus  Gentilic.  Md.  d’arch.  et  d'hist.  1898,  455. 

3)  vipia  a%vnana  anyarei  CIE  686  (Clusium)? 

4)  S.  280. 

5)  S,  279  sq.  Vgl.  auch  304. 

6)  CIL  V  1841  (lulium  Carnicum).  Licinadus  kann  anders  beurtheilt  werden,  oben  S.  107. 

7)  IX  3549  (Furfo). 

8)  IX  6078^  (Ancona)  X  2669  (Neapel).  Vgl  Cadnerius  Volanerius  oben  S.  148  Anm  L 

9)  L .  Veniinm  is  Lucumo  V  428  (Piquentum), 

10)  P.  Arnasd  XI  6G95JJS  (?)  —  Arnius  VI  e.  32997. 

11)  S.  144  Amn.  1.  Wegen  Cominasim  cf.  S.  107,  wegen  Comaddius  auch  234;  das  an¬ 
gebliche  Uftnadus  Bull.  Inst,  1867,  67  ist  nicht  au  brauchen,  Eph.  epigr.  6,  73.  umasis  toutni&a 
CIE  3679  (Perusia),  vgl.  urata  Orenius  oben  SS.  349.  364.  —  Lumnmus  304. 

12)  SS.  118.  146,  217  Anm.  1.  235,  Senate  CIE  2898  (Clusium)  senatia  4457  (Perusia)  =  Se~ 
natim  CIL  V  2266  (Altinum:  Zeit  des  Augustus)  VI  26196  IX  632  (Salernum)  XI  131  (Ravenna) 
1663  (Florenz)  4712  (Tüder)  XIV  1591  (Ostia)  3842  (Tibur)  Ndsc  1884,  340  (Asolo)  2h]vätio$  als 
einziger  Name  In  My diene  Paten  414.  Hübner  Hdb.  i\  668  denkt  an  Freigelassene  der  Munizipal¬ 
senate,  was  durch  etr.  Senate  und  griech,  Unvaziog  widerlegt  wird;  Laties  Stud.  Ital,  di  filol.  d. 

4,  335  hält  Senate  für  ein  Ethnikon,  was  in  der  That  zulässig  ist.  Tegnate-  CIL  XE  588 
(Forum  Popili)  zu  tegmias  oben  SS.  271  sq.  355?  Das  Cognomen  des  Aur.  Masrnie  VI  10808 
lässt  man  vorsichtiger  bei  Seite,  trotz  etr.  maeni  3.  189. 

13)  3,  273. 

14)  lamnißa  Viciorina,  CIL  VIII  s.  15339(?).  Zur  Vocalisation  vgl,  cafpnti  hastntru^  auch  die 

5,  280  Anm.  3  verzeichnten  Namen. 
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durchsichtigste  Gruppe  setzt  sich  aus  den  schon  Öfters  erwähnten  Namen  auf 
-triij  aenatru  (\a%nei)  fastntru  (:hmU)  Umnitru  (:  lemni)  Senatronim  ( :  Sama  seinei ) 
S.  342,  zusammen*  Die  für  die  a-  und  ^-Formationen  so  bezeichnende  Eigen- 
thümlichkeit  der  Reihenbildung  scheint  auch  hier  nicht  zu  fehlen,  Ägnanius: 
AcinaHus :  acnatru,  einanei:  Aenonius:  emateij  Oarpmarius:  ctwpnaie,  Senate  Senatius : 
Senatr  onius,  vematnei :  VegnmiuSy  so  dass  ich  mir  in  der  That  einbilde  mit  meiner 
Analyse  den  richtigen  Weg  nicht  ganz  verfehlt  zu  bähen1)*  Doch  verhehle  ich 
mir  nicht,  dass  im  Verhältnis  zu  der  kleineren  Namenmasse  sehr  viel  mehr  berech¬ 
tigten  Zweifels  und  störender  Mehrdeutigkeit  bleibt  als  hei  den  u-  und  erst 
recht  als  hei  den  »-Bildungen.  Die  Formen  auf  -naeus  -mim  können  ohne  alle 
Schwierigkeiten,  wie  ich  es  früher  vorläufig  empfohlen,  aus  dem  Femininum 
hergeleitet  werden2),  und  die  Namen  anf  -nate  sind  schon  von  den  Alten  seihst 
als  Ethnika  gedentet  worden,  wie  die  von  ihnen  gewählte  lateinische  Stamm¬ 
form  in  Älfenas  Maeeenas  Maenas  Olenas  Thorenas  beweist  und  Varro’s  aus¬ 
drückliches  Zeugnis  1.  L  8,  84  bestätigt.  Immerhin  bleiben  genug  Namensformen 
übrig,  denen  mit  den  Mitteln  der  lateinischen  Grammatik  überhaupt  nicht  bei¬ 
zukommen  ist,  sodass  wir  unter  allen  Umständen  die  Erklärung  auf  anderen 
Wegen  suchen  müssen,  glelchglltig  ob  ich  mit  meiner  Analyse  Recht  behalte 
oder  nicht.  Ihnen  rechne  ich  auch  das  (in  den  capitolinischen  Fasten  mit  I 
longa  geschriebene)  Cognomen  des  M.  Foslius  Flacänator  (cos*  318  v.  Chr,)  hei, 
dessen  grammatische  Form  möglicherweise  durch  eine  Berufung  auf  Flamnius 
S.  272  sq,  und  Sechter  370  erläutert  werden  darf5)*  Das  zieht  vermutlich  auch 
den  Namen  Salinator  nach  sich,  der  in  Rom  hei  den  Livii  und  Oppii  begegnet4), 
daneben  aber  auch  als  selbstständiges  Gentilicium  auftritt :  Ö.Salinator  Ö.  I.  Agato 
Salinatoria  6r*  l  MaeariaY I  25764  Salinatoria  F,  /,  Augusüna  IX 1582  sq*  (Benevent) 
cf.  XIII  1 0009m*  In  Ostia  hat  man,  nach  einer  sehr  ansprechenden  Vermutung 
Dessau1  s  %  die  Freigelassenen  der  Salinenverwaltung  Salinator  es  genannt6);  das 

])  Aus  den  Kamen  auf  -raws :  -eriv$;  -esiu$ :  -mtius,  -iciur :  Grins :  -isius ;  4Has  in 

Ähnlicher  Weise  Reihen  zti  bilden  'will  mir  nicht  recht  gelingen*  obwohl  es  an  Ansätzen  nicht  fehlt, 
zTL  llelveciusi  Mlverial,  Caeserius:  Caesetius,  Aermw,  Aeretms :  Aerentius,  Dm'rius :  Decxtius 
(dreimal  mit  I  longa  vor  dem  t  CIL  IX  2596  [Terventum]  Btceiüus  XIY  4Ö90e},  BaliHus:  Saliviue. 
Am  ehesten  wirkt  noch  die  Confrontirung  von  Titicenus :  Titirim ;  Tüüenms  (Sueton  Aug,  69  oben  S. 
208)  und  Tüttcius:  lüvHus :  l'itmsiftUS,  Die  Suffixe  -edius  -eUiu$  und  -idius  Gtlius  -xlius  sind  für 
diesen  Zweck  unverwendbar.  Eher  mag  -elius  brauchbar  sein;  Currelius  Gurrüius  (Gurredius)  S.  S55. 

2)  Volcinae  — -  Volämia  CiL  II  3577  (oben  $.  99), 

3)  Doch  vgl.  Seclatu  Holder  2,  H26.  —  Der  paelignischen  Inschrift  Gonway  1 , 249  not.  XXVI  Ar- 
ghittus  Salavatur  schreibe  ich,  ohne  den  Versuch  einer  Nutz  an  Wendung,  den  modernen  Namen  des  torr. 
Sahaiano  aus  Repetti  4, 826  und  die  stadtrömische  Inschrift  Ndsc  1887,  194  G.  Salmarius  G.  f.  Fol  bei. 

4)  M.  Livius  Salinator  cos.  219  G.  Jjmus  Salinator  cos.  188,  L .  Oppins  Salinator  pr.  193 
v,  Chr.  Liv.  35,  24  (Willems  Sdnat  1*,  337). 

5)  CIL  XIV  p.  4  (Hübner  Handb.  I4,  668):  diese  Salinatores  heissen  alle  Mfarcas).  M. 
Salinator  Quadrates  CIL  VIII  10986  gehört  also  gewiss  zu  ihnen. 

6)  Einer  Freigelass enenfamilie  entstammte  wohl  auch  T.  Flamm  T>  f.  Fol.  Salinator  XI 
3824  (Yei,  dessen  Tribus  die  Tromentina  ist)*  Vgl.  P  Gassim  F.  f,  AHicws  Salinator  XI  3823 
(ebendaher).  Salinator  mit  I  longa  XII  &686eci,  wie  in  den  capitolinischen  Fasten. 
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ist  aber  gewiss  nur  volksetymologische  Umdeutung  des  sicher  viel  älteren  Na¬ 
mens,  den  ich  für  meine  Person  mit  den  Gentilicien  Sülms  Salenus  £alie  dalinei 
oben  S*  224  zu  verbinden  vorziehe1)*  Geschlechtsnamen  auf  -frur  -tor  habe  ich 
S.  837  sq.  naehgewiesen. 


Das  nächste  Ziel  jeder  ernsthaften  Untersuchung  auf  dem  Gebiete  der 
italischen  Onomatologie  muss  die  Feststellung  der  Bildungstypen  sein*  Wenn 
vor  dem  Grammatiker,  der  die  morphologischen  Verhältnisse  aufzuklären  unter¬ 
nimmt,  der  Etymologe  das  Wort  fordert,  degradirt  er  seine  Kunst  zu  einem 
meist  nicht  einmal  amüsanten  Spiele  mit  lautlichen  Gleichklängen  und  An¬ 
klängen,  das  für  unsere  sprachgeschichf  liehe  Einsicht  keinen  dauernden  oder 
fordernden  Ertrag  abwerfen  kann*  Freilich  erschwert  die  Morphologie  das 
Geschäft  des  Etymologen  und  zwingt  ihn  oft  genug  zu  dem  Bekenntnisse  nicht 
blos  des  Nichtwissens,  sondern  auch  des  Nichtwissenkönnens,  wenn  nämlich  eine 
Form  sich  gleich  gut  verschiedenen  Kategorien  einordnen  lässt*  Dieser  Fall 
tritt  häufiger  ein,  als  man  wünschen  möchte*  Ich  habe  meine  eigene  Untersu¬ 
chung,  deren  Ziel  ja  nicht  die  Etymologie  des  einzelnen  Namens,  sondern  die 
Feststellung  eines  charakteristischen  Typus  der  Namenbildung  ist,  in  ihrem 
Gange  nicht  beschweren  und  ihren  Fortschritt  nicht  unterbrechen  wollen  durch 
consequente  Hervorhebung  all  der  Amphibolien,  an  denen  unser  Weg  notwendig 
vorüber  führte.  Einzelnes  habe  ich  zwar  gelegentlich  angemerkt;  es  ist  aber 
unerlässlich,  im  Zusammenhänge  die  Masse  des  seiner  Natur  nach  mehrdeutigen 
Materials,  so  gut  es  geht,  zu  umgränzen  und  festzustellen,  wo  die  Mittel,  die 
uns  für  etymologische  Entscheidungen  zur  Verfügung  stehen,  ihren  Dienst  zu 
versagen  beginnen. 

Mehrdeutig  sind 

1)  alle  Namen  auf  -eius,  die  als  Varianten  lateinischer  Formen  mit  der 
Endung  -ins  auf  treten. 

2}  alle  Namen  auf  -atius,  die  sieh  ungezwungen  auf  latinische  Vornamen 
des  Typus  Minatos  Clovatos  zurückführen  lassen* 

3)  alle  Namen  auf  .~anm  -anius  die  von  Ortsnamen  ableitbar  sind. 

Ob  Lapillanus  ursprünglich  eine  gens  aus  dem  pagus  Lapillanus  be- 
zeichnete  oder  ob  gens  und  pagus  ihren  Namen  gleichermassen  aus  dem 
Namen  einer  sonst  verschollenen  etruskischen  Familie  lapla  gebildet  haben, 


1)  Eine  ganz  ähnliche  Umdeutung  hat  den  Namen  Publicius  getroffen,  der  mit  den  servi 
publici  ursprünglich  gewiss  nichts  zu  tbun  hatte.  Magno  Pompeio  Vibius  quidarn  e  plebe  et 
Puhlidus  efciam  servitute  liberatus  indiscreta  prope  specie  fuere  similes  (Plin,  n.  h.  7,  53).  C, 
FubHcitts  munic[ipum]  AsismaÜwn  J&ejrtas]  Verectmdu$  CIL  XI  541 L  Hübner  Handbuch  I2,  667 
sq.  Die  Inschrift  Aescolapio  donom  dat  lubms  merito  Jtf.  PopuUcio  M.  f.  Ndse  1892,  267  —  CIL 
VI  s.  30S46  citire  ich  wegen  der  alterthüm liehen  Form.  —  Vgl.  auch  S<  261  Amn*  und  CIL  V  4422 
(Brixia)  Fabriäus  Centomus  coUegiorum  l.  Cresimus  (oben  S.  140). 
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liegt  xur  «ne  ausserhalb  aller  Entscheidungsmoglichkeit.  Von  den  Kate- 
gorien  1—3  wird  im  Verlaufe  nocli  weiter  die  Rede  sein. 

4)  alle  Namen  auf  -kmus  -ianiuSi  die  sich  in  der  S.  17  *)  angegebenen 
Weise  ans  fertigen  latinischen  Gentilnamen  begreifen  lassen.  Ob  Veitmus 
(veane)  ans  Veius  abgeleitet  ist  oder  zusammen  mit  Veiacus  (veace)  Veat. 
(vdafrial)  auf  einer  verschollenen  «-Form  beruht,  ist  eine  Frage,  auf 
die  zu  antworten  mir  wenigstens  der  Muth  fehlt. 

5)  die  Namen  auf  -acm}  deren  Yerwandtschaftsb  ©Ziehungen  und  Geltungs¬ 
bereich  uns  die  Wahl  zwischen  keltischem  und  etruskischem  Ursprünge 
fr  eis  teilen,  wie  Alliacus  (Caepiaem)  Gariacm  Veiacus  ( veace ).  Besonders 
gut  lässt  sich  die  Mehrdeutigkeit  klar  machen  an  dem  Beispiele  des 
Stammes  Car-,  der  im  keltischen  wie  im  etruskischen  NamenwÖrterbach 
eine  beträchtliche  Rolle  spielt.  Holder  belegt  Caranius  OaranÜus  Ca- 
ratius  Cariacus  Gariaus  (dazu  oben  S.  18  Anm.  4),  und  doch  lassen  sich 
auch  die  schönsten  etruskischen  Reihen  bilden  aus  Caranim  CIL  I  1211 
=  X  4261  (Capua)  Careius  IX  996  (ager  Comps.)  X  6698  (Velitrae) 
$cmia  emei  carati  CIE  2071  (Clusium)  wie  aus  Oarumm  Gariacm  Ga - 
Haus  oben  SS.  146.  409  Anm.  1. 

Bei  einer  6.  Kategorie  muss  ich  etwas  länger  verweilen.  Es  giebt  eine 
Anzahl  von  Geschlechtsnamen  auf  -arius ,  über  deren  etymologische  Herleitung 
nicht  leicht  bei  Jemandem  ein  Zweifel  entstehen  wird,  FurfuraHm  CIL  VIII 
s.  14483  Fructuarius  Vis.  33212  Itigarim  VI  2383  NaviculaHm  XII  853  2 3)  Saccarius 
VI  26737  VesUaHus  VI  28631  sqq.  VermuthÜch  sind  diese  Leute  oder  ihre 
Vorfahren  societatum  servi  gewesen  (Yarro  1.  I.  8,  83),  wie  man  ans  folgenden 
Inschriften  erschlossen  kann :  VI  9634  C,  MinidHus  Atimetus  procu(rator)  sod&nm 
minidridrum  (vgl.  X  780  [Stabiae]  C.  Miniarim  Vkrfor)  XI  6393  (mit  Bormann’s 
Note)  M.  Pieario  socbr .  lib>  Furaeo  1 1101  =  VI  5623  M.  Yicenswnarius  M,  l.  Aucfus 
£puer  manumissus  a  sociis  publici  vicesimae  iibertatis1  (cf.  VI  28897)  *),  Bei  Codicarim 
IX  4377  (ager  Amitem.)  kann  man  an  die  codicarü  namcula/rii ,  die  organisirten 
Kahnschiffer  des  TiberÜusses  (Pauly-Wissowa  4,  173),  bei  Ferrarms  in  Popu- 
lonium  XI  2605 4)  an  die  grade  dort  betriebene  Eisenindustrie  (XI  p.  412) 


1)  Ich  citire  noch  CIL  VI  25641  C.  Rulitianus  Sabinianm  8.  33602  Macriana  D.  I  Chüeris 
29084  X.  Flavianus  Vitellins  et  Gl.  Ftdychia  TL  CI  Hegaeo  V  2629  (Ateste)  L.  Flavianus  M\ 
l.  Adrastus  VI  29077  X.  Vitellianus  Vitalio  {VI  1056  Dectane  Melisse). 

2)  navicularii  (haucularii  naudarii)  CIL  XII  p,  942  sq.  XIV  pr  8.  278  sq,  409  nayidarius 
marinns  XIII  1942.  Zur  Wortbildung  vgl.  tdrimlarii  XII  p.  942,  dessen  deminutmscher  Cha¬ 
rakter  gewiss  auch  nicht  mehr  gefühlt  worden  ist.  Dass  navis  und  navicula  im  Vulgärlateimschen 
ohne  rechten  Unterschied  der  Bedeutung  wechseln  konnten,  habe  ich  aus  APobin’s  Studien  zur 
Geschichte  des  Demmuüvttms  im  Deutschen  (QF  88)  40  sq.  gelernt.  WMeyer-Lübke  denkt  an 
Einfluss  des  griech.  ronüxljjpos,  Wien.  Ak.  SitKtmgsber,  143»  2,  30. 

3)  Corpus  socior.  vieens.  VI  8587,  —  Vgl,  noch  P.  Monetim  soc.  L  Phüogmes  VI  9953  T. 
Velatius  accensorum  vdatomm  L  Ganymedes  VI  s.  32314. 

4)  ausserdem  XI  1471  (Pisae),  oben  3,  356. 
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denken.  Den  Aerarii  und  Aurarii  (Orant)  7  die  ieli  SS,  344*  349  nachgewiesen 
habe,  gesellen  sich  die  Argentarii  (IX  1748  [Benevent]  Ndsc  1892,  351  [Brun- 
disium]  Pauly-Wissowa  2,  706,  711  sq,  Prosopogr.  1,  130),  den  Vescularii die 
die  vascula  für  den  Kultus  hergestellt  haben  mögen  (SS.  108*  333  Anm,  1 l) 
[261  Anm.  1]),  vielleicht  die  Stintiarii  in  Born  VI  8047  (Buecheler  c&rm*  epigr.  1023) 
10242  Tarent  IX  6169  Cnmae  X  3699  Signia  X  5989  Praeneste  XIV  2966,  3230 
sqq.j  die  ihren  Namen  etwa  den  vasa  Samia  K)  zu  verdanken  haben.  Die  Waffen- 
fabrication  ist  besonders  reichlich  vertreten,  durch  Casidarii  YI  22884  IX  4626 
(Cascia :  litteris  optimis)  Cassidarii  V  6995. 7075  (Turin)  YI  21597  XIV  2809  (Prae¬ 
neste)  XV  3647  sqq,  Clipearii  XI  3158  sq*  (Falerii)  Clupiarii  YI  4926  Scutarii  IX  422 
(Canusium)  569  ( Yennsia)  2418  (Allifae)  XI  1449  (Pisae)  Sueton  Aug.  56 ;  wer  weiss, 
ob  nicht  auch  die  praenestinischen  Coriarii  CIL  XI Y  3106  sq.  zu  ihnen  gehören! 
Ausserdem  finde  ich  Cermrius  VI  200.  14681  sqq.  IX  3688  (Marruvium)  X  6511 
(Cora)  Tac*  ann.  15,  50  s)  and  die  schon  verzeichneten  Alarms  Älliarius  Caeparius 
Cretarim  Gaparius  Ficarius  Modianus  Pinarius  Sagarms  Salarms  Saxarius  Viarim 
Visearius  Volsanus  *),  die  ich  versuchsweise  zu  AXfodnog  Gaepasius  Cretmim  Cupanius 
fieani  Modiasms  Finaeus  Sagatim  ßalasius  Saxa  veane  Vissanim  velzna  in  Beziehung 
gesetzt  habe*  Eine  feste  Grenze  zwischen  den  lateinischen  und  den  etruskischen 
Bildungen  ist  nicht  zu  ziehen  j  jede  Entscheidung  wird  etwas  von  subjectiver 
Willkür  behalten,  nicht  nur  bei  Aerarius  Aurarius ,  die  man  ebenso  ungern  von 
den  Gentilnamen stammen  Aer-  (Frasenus)  Aur-  ( Aurase *)  wie  von  Argentarius 
trennt,  sondern  selbst  bei  Argentariusi  bei  dem  man  sich  an  etr.  arcnti  und 
Arc(e)ntasiu$  CIL  YI  2941  (oben  S.  127}  erinnert  fdblt,  und  Fitrfurarms  Samt- 
arius  Scutarius,  die  nabe  genug  an  Furfanius  sameru  Sameramms  Scutkts  (Seutrius 
Smtrinms  oben  S.  232) 6)  anklingen ,  am  einen  Kühneren  zu  allerhand  Combina- 
tionen  zu  veranlassen.  Sicher  ist  nur,  dass  man  mit  der  scheinbar  so  einfachen 
Deutung  aus  lateinischen  Sprackmitteln  lange  nicht  überall  auskommt,  bestimmt 
nicht  bei  Afarius  Caparius  Garpinarius  Scxarius  Trehtdarius  na.,  wahrscheinlich  auch 
nicht  bei  Alarius  Älliarius  Gä&parius  Tncarius ,  bei  denen  wir  gar  zu  unwahr¬ 
scheinliche  Bedeutungen  mit  in  den  Kauf  nehmen  müssten  %  Am  sonderbarsten 
erscheinen  mir  die  Formen  Anndarius  CIL  Y  2522  (Ateste)  Avidiarms  YI  1056 


1}  Audi  au  die  Fididnii  hatte  ich  erinnern  sollen,  S.  153  Anm.  7* 

2)  CEobert  Hom.  Becher  (Berl.  Wmckelmannsprogr,  nr*  50),  3  sq.  Zur  Wortbildung  vgl 

corintJiiarius  CIL  VI  8766  sq.  Wessely’s  Stud,  smr  Falaeogr,  und  Papyruekunde  1,  2  sq. 

3)  TalanlarhiS  VI  27098?  Vidimaria  lunia  XII  844. 

4}  Als  Copouima  hegeg  neu  Caprarius  ((Hidopiöf  KartQctQtog  IGSI  758)  Zanarim  (Kai L 
rtotQviog  brlxlijcw  Aavdqtog  Plut.  Sert.  7  Babeion  ],  285  P.  Blerra  C.  f.  Lanarius  CIL  XI  63fi7), 
dazu  m  Afrika  Btäurarius  (M.  Sextüius  JBvturarius  VIII  s.  17195).—  Vjasculanus  lib  EpL  epigr' 
8,  128  nr.  487. 

5)  Das  S,  383  Anm,  2  aus  Repetti  nachgewiesene  Scotrimo  erhöht  die  Wahrscheinlichkeit, 
dass  Scutrius  etruskisch  ist. 

6)  Auch  stimmt  bei  ÄUiarms  die  Orthographie  nicht  ganz*  a  compito  (compUu)  aliario  CIL 
VI  4476,  9971  s.  33157*  —  Vgl.  Jordan  Kr.  Beitr,  114. 
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Brinniarius  V  489  (Capodistria)  Mariarim  V  418  (Monte na)  Salviarim  Käse 
1887,  194  (Rom:  oben  8.  413  Anm.  3)  Vettiarim  CIL  V  1451  (Aquileia)  Bsm- 
<&Qiog  Abh.  Blitth.  10,  129  Vibiarim  CIL  VI  28764  sq.  (Eckinger  86),  die  freilich 
auch  nur  zum  Theil  durch  die  Auseinandersetzungen  über  die  Kamen  auf  -ia  erklärt 
werden  können. 

lieber  die  Chronologie  der  Kamen  ist  noch  Einiges  zu  bemerken.  Die  In¬ 
schrift  CIL  VI  200  vom  Jahre  70  n.  Chr*  hat  Aerarius  und  Cervarius;  ein  Mr. 
Saidrim  Crocus  ist  io  Pompe!  für  das  Jahr  56  n.  Chr.  bezeugt  durch  X  826; 
Tacitus  nennt  AUiaria  (ann,  1,  53)  Gervafius  (ann.  15,  50)  Veseiäarius  (ann.  2,  28); 
Viscarw  CIL  X  6052  (Mmturaae)  entbehrt  des  Cognomens  und  ihre  Grabschrift 
zeigt  in  heic  eine  Spur  altertümlicher  Orthographie ;  der  Rhetor  Argentarim  und 
der  Ilvir  L,  Smtanus  in  Yenusia  gehören  der  Augusteischen  Zeit  an1 2 3);  unter 
den  Genossen  CatUinas  wird  ein  Cmparius  erwähnt ,  auch  von  Cicero,  der  ander¬ 
wärts  einen  Salarim  nennt :  viel  älter  aber  sind  die  Pinarii  in  Rom,  die  Glipmrii 
in  Falerii,  die  Goriarii  und  Samiarii  in  Praeneste,  Die  drei  letztgenannten 
gentes,  deren  Kamen  von  dipeus  corium  vasa  Sanda  zu  trennen  ich  mich  nicht 
getraue,  erscheinen  schon  auf  den  archaischen  Grabschriften  Falerü’s  und  Prae- 
neste’s.  Diese  alten  Geschlechter  der  ? Schildmacher 1  und  ,Töpferr  sind  gewiss 
ebensowenig  durch  manumissio  zu  ihrem  Kamen  gekommen,  wie  die  plebejische 
gens  der  Gornufim  in  Rom  (Pauly-Wissowa  4,  1605  sqq*).  Es  gab,  wie  es 
scheint,  schon  im  alten  Italien  neben  den  Trägern  sacraler  Kamen  wie  Flaminim 
und  Gtcpendus  auch  Geschlechter,  die  von  profanen  Gewerken  ihren  Kamen  ent¬ 
lehnt  haben*).,  ganz  wie  bei  den  Völkern  der  neueren  Zeit.  Ob  die  adelige  Fa¬ 
milie  der  die  in  Attika  neben  den  und  Bov&ycu  erscheinen, 

ähnlich  zu  beurteilen  ist,  kann  ich  nicht  sagen.  Der  patrony mischen  Bildungs¬ 
weise  haben  sich  im  Italischen  auch  diese  Kamen  fügen  müssen;  für  das  Ver¬ 
ständnis  ihrer  grammatischen  Form  gilt  die  Analogie  nicht  von  Ktf$vx£gt  sondern 
von  Eüiiolrtidca  ®),  Freilich  kann  sich  bei  den  Kamen  auf  -a Hm  der  Unterschied 
zwischen  Grundwort  und  patronymischer  Ableitung  äusserlich  ebensowenig  geltend 
machen  wie  bei  Lucius  Liberias  Spurirn  und  vielen  anderen  Formen,  die  zugleich 
als  praenomina  und  als  nomina  fungiren,  von  der  Grammatik  aber  trotzdem  auf 
zwei  morphologisch  verschiedene  Kategorien  verteilt  werden  müssen. 

Ob  schon  Jemand  an  dem  reinlateiniscben  Charakter  der  Gognomina  Acerra 
Calrn  Gasca  Barba  Barbula  Buca  (Btwrn)  Bulla  Gaetra  Frensula  Helm  Rasta 
Macula  Ocrea  Palla  Fern  Scaeva  Scmvola  Scapula  Saurra  Vacerra  oder  Aviola  Ga- 


1)  wie  auch  der  evoeatua  Augusti  Scutarim,  von  dem  Sueton  Aug.  56  erzählt.  Argentaria 
Folla  hiess  die  Frau  des  Dichters  Lucan, 

2)  Ueber  die  Copmii  Fullonii  Sutorii  s.  jedoch  SS.  168.  239. 

3)  Die  Erblichkeit  der  vi%v ^  setzt  Homer  voraus,  wenn  er  für  seine  Personen  Namen  erfindet : 

Thvwv  K  59  S q.  Iesus  heisst  Mt,  13,  55  ä  rotf  rh-rovos  vi6$t  Mc,  6,  3  aber  6  z&tmv. 

Dazu  Usener  Eeligionsgeseb,  Untersuch.  1,  35. 

AbhAlga.  d.  K.  Gm.  A.  Wisj.  in  GöttiogOa*  Pliil>biBE  ZI.  N.  F*  Bhnd  5t&. 
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pella  Capra  Merula  Musca  Pica  Vaccula  Vespa  ernstlich  gezweifelt  hat?  Ich 
glaube  kaum,  aber  ich  bin  zugleich  so  unbescheiden  zu  glauben,  dass  das  nur 
deshalb  nicht  geschehen  ist,  weil  sich  eben  Niemand  der  Mühe  unterzogen  hat, 
die  hier  vorliegenden  Probleme  im  Zusammenhänge  aller  TTeberlieferungsdaten 
sich  und  Anderen  deutlich  zu  machen»  Dass  der  blosse  Gieicbklang  in  diesen 
Dingen  schlechterdings  Nichts  zu  beweisen  geeignet  ist,  zeigen  Müsa  Lepta  Petra, 
deren  Etyma  man  schwerlich  ohne  alle  Rücksicht  auf  Museius  Leptanius  Petreius 
ans  dem  Griechischen  wird  herholen  wollen,  zeigen  Fenestella  und  Silva,  deren 
appellativische  Bedeutung  für  einen  Menschennamen  gewiss  nicht  bloss  mir  un¬ 
passend  erscheint1 2),  zeigen  endlich  am  schlagendsten  die  Namen  Sabula  Srtxa 
Saxula  Sulca,  bei  denen  Form  und  Bedeutung  gleich  entschieden  gegen  jeden 
etymologischen  Missbrauch  der  offenbar  zufälligen  Homonymie  protestiren.  Wer 
Calva  Helva  Munda  mit  den  Femininformen  der  Adjectiva  calvus  heims  mundus 
zu  identificiren  bisher  kein  Bedenken  getragen  hat,  wird  in  seiner  Zuver¬ 
sichtlichkeit  vielleicht  doch  emigermassen  erschüttert,  wenn  er  sich  darauf  auf¬ 
merksam  machen  lassen  muss,  dass  er  von  seinem  Standpunkte  aus  dann  auch 
die  Gleichsetzung  der  etruskischen  Familiencognomina  alfa  und  ca»a  (F emin. 
ca&ania) s)  mit  alha  und  cata  ohne  Widerspruch  zuzulassen  genöthigt  ist.  Denn 
der  Gleichklang,  der  für  sein  etymologisches  Verfahren  ja  den  einzigen  Rechts¬ 
titel  bildet,  ist  hier  nicht  minder  vollkommen  als  dort.  Und  wie  stellt  er  sich 
zu  den  Varianten  der  Form,  die  in  Ocrea  Ocra,  Paria  Barbula  Barbo  Barbus 
und  vor  Allem  in  Vaccula  Vaccus  vorliegen?3 4 5)  Zwischen  ocrea  und  Ocra  zeigt 
sich  mir  keine  Vermittelung,  anch  von  Barba  zu  Barbus  auf  einem  grammatisch 
einwandfreien  Wege  zu  gelangen  ist  schwer,  und  Vaccus  schliesst  erst  recht 
jeden  Gedanken  an  einen  Zusammenhang  mit  dem  lautlich  doch  so  ganz  nahe  an¬ 
klingenden  Substantivum  vacca  aus.  Denn  vacca  ist  ein  eminent  f  emininisehes 
Wort,  als  solches  doppelt  charakterisirt,  sowohl  durch  das  Etymon  wie  durch 
die  Stammbildnng.  Zu  ai.  vatä,  das  ebenfalls  nur  als  Femininum  vorkommt, 
verhält  es  sich  wie  griech.  TCaQ&evixtf  zu  itccQ&dv oj,  asl.  nevestika  zu  nevSsta, 
av.  näirika  zu  näiri*).  Das  fc-Suffix,  das  sowohl  adjectivische  wie  deminuti- 
vische  Bedeutung  anzeigen  kann ,  ist  hier  zum  grammatischen  Ausdruck  des 
Femininums  geworden6),  wie  man  am  besten  ans  dem  litauischen  Wortpaare 

1)  Vgl.  auch  Schola,  das  ich  S.  148  belegt  habe. 

2)  Ebenso  Ist  urf'a  äuss erlich  gleich  orba.  Ich  kann  aber  nicht  beweisen,  dass  es  Familien- 
cögnomen  ist. 

3)  Vgl  ca&a  Cato  Catulus  Catm  oben  3.  S10  Anm.  II  Cepa  Caeptäus  351  {3!  SWihtw  T. 

f.  j Basüa  Dessau  977,  Minucii  Basüi  bei  Cicero  genannt,  luvenal  7,  145.  10,  222?),  Im 

Etruskischen  bat  der  Wechsel  zwischen  den  unter  eich  durchaus  funetionsgleicben  Suffixen  -€  -u  *a 
nichts  Befremdliches,  wie  ich  S.  398  hervorgehbben  habe.  —  Für  die  geschichtliche  Beurteilung 
der  Cognomina,  die  wir  hei  den  Tauri  und  den  Pomponü  Fite?»  finden  (Varro  r.  r.  2,  1, 

10),  sind  die  Namen  Taurta  und  Fitodosras  vielleicht  auch  nicht  irrelevant, 

4)  oder  auch  wie  mhd.  snürche  zu  snur. 

5)  Ueber  die  Beziehungen  der  sog.  Motion  zur  Adjectiv-  und  Deminutivbildung  s,  SS.  136 

Anm,  4*  330  Amm.  2.  MiMosieb  2,  256, 
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oz-ys  fZiogenbock*  loz-kä  'Ziege1 2 3  erkennen  wird,  oz-ka  und  vac-ca  sind  in  ihrer 
Bildung  vollkommen  gleichartig  *),  für  ein  masculinischcs  vaccus  bleibt  da  kein 
Eaum.  Weiter  muss  man  fragen  ,  ob  die  scheinbar  nächsÜiegende  Auffassung 
von  Galv&  Melva  oder  Gapra  Vespa  den  längeren  Formen  Calvasms  helvasi  Het- 
vacius  caprmial  Vespasius,  die  doch  wohl  auch  einen  Anspruch  auf  Erklärung  haben, 
gerecht  zu  werden  vermag?  Ich  sehe  in  der  That  keine  einleuchtende  Möglich¬ 
keit  Fesposias  aus  dem  Insectennamen  vespa ,  Calvasius  aus  dem  lateinischen  Fe¬ 
il  inum  calva  za  begreifen :  was  soll  denn  Galvasius  morphologisch  sein  und 
was  soll  Vespasius  eigentlich  bedeuten?  Und  dieselben  Zweifel  wiederholen  sich 
bei  Buca :  Bucanivs,  Bulla :  Bullanius}  Gaetra  :  Gaetranim^  Maeida :  Mactdanus , 
Sicca:  S&canius.  Die  Etymologie,  die  mit  dem  G-leichklange  operirt,  führt  nicht 
weit  und  muss  fast  überall  im  Anfänge  ihres  Weges  stehen  bleiben,  Dadurch 
doeumentirt  sie  ihre  Unzulänglichkeit  und  giebt  uns  das  Recht  einen  anderen 
Ausgangspunkt  zu  suchen. 

Man  ist  heute  wohl  allgemein  gewöhnt,  Scaeva  für  eine  abgekürzte  Bahu- 
vrihi  -  luxtaposition  (scaeva  nmnus  =  Linkepoct  *))  za  halten s).  Für  einen  I  n- 
dividualnamen  wäre  das  in  der  That  keine  üble  Bedeutung.  Nur  schade, 
dass  man  bei  dieser  Erklärung  ganz  übersehen  hat,  dass  die  genau  entsprechende 
etruskische  Form  sceva  ein  richtiger  Famili  enname  ist,  den  seine  Träger, 
wenn  sie  lateinisch  schreiben,  durch  Scaevius  wiedergeben  1  Hier  haben  wir  festen 
Boden  unter  den  Füssen :  die  älteste  Function  des  Namens  macht  eine  Identifi- 
oirung  mit  dem  lautlich  gleichen  lateinischen  scaeva  sc,  manus  vollkommen  un¬ 
möglich  ;  wir  fordern  eine  grammatische  Deutung,  die  Form  und  Inhalt  zugleich 
erklärt,  und  finden  sie*  wenn  mich  nicht  Alles  tauscht,  bei  einiger  Umschau 
rasch  genug  im  Etruskischen,  das  uns  die  Uentilicia  scevi  Seemim  Scmvinius  S,  226 
zur  Verfügung  stellt,  aber  allerdings  auch  nur  im  Etruskischen,  da  die  latinischen 
Sprachen  ein  für  unseren  Zweck  brauchbares  a-Snffix  nicht  liefern  *).  Ist  Smeva 
ein  nomen  gentilicium,  so  ist  Scaevola  ein  cognomen  gentilicium  und  wird  ver- 
mathlieh  nach  demselben  Prmdp  wie  jenes  erklärt  werden  dürfen.  Aber  nur 
soweit  es  sich  um  alte  Familienbezeichnungen  handelt,  dürfen  wir  das  Princip 
in  Anwendung  bringen.  Leider  fehlt  uns  im  einzelnen  Falle  allzu  oft  jede 
Möglichkeit,  die  ursprüngliche  Function  eines  Cognomens  auf  -a  zu  ermitteln. 
Die  Feststellung,  dass  ein  solcher  Name  uns  in  der  Kaiserzeit,  vielleicht  auch 


1)  Bezzeuberger  bat  daran  erinnert,  dass  im  Altindischen  neben  a$ä  aja  ein  erweitertes  Fe¬ 
mininum  ajikä  vorhanden  ist.  Es  ist  zwar  nicht  mit  os-kä  identisch,  aber  wohl  geeignet  die  For¬ 
mation  des  lit.  Wertes  durch  seine  Analogie  aufzuhellen.  Lat  flamen  ;  flaminiea,  sl  oufcca. 

2)  'Tiegel- Schnitze  aber  lachte,  fing  die  beiden  Zwickel  mit  seiner  Linken  auf,  denn  er  war 
eine  Linkepoot  usws  Fontane,  Vor  dera  Sturm  1  c.  7.  Ygl.  auch  das  Cognomen  des  C,  S&ppius  C, 
f.  Gal  Curva  CIL  IX  1049. 

3)  Zimmermann  Arch,  f.  lat.  Lexikogr.  6,  269,  Zustimmend  Chase  Harvard  Studiea  8,  117. 
Die  etruskische  Oebcrlieferung  wird  von  der  lateinischen  Grammatik  offenbar  geflissentlich  ignorirt. 

4}  Das  ist  so  selbstverständlich,  dass  auch  Deecke’s  Darstellung,  die  das  Gegentheil  erweisen 
will,  den  einfachen  Thatbestand  nicht  hat  verdunkeln  können.  Etr,  Fo,  u.  Stu,  5, 10  sqq,  vFlanta  2,  5. 
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schon  am  Ende  der  Republik  als  Individual  cognomen  begegnet ,  hilft  nicht  viel ; 
denn  nachweislich  sind  die  erst  allmählich  in  Aufnahme  gekommenen  persön¬ 
lichen  Beinamen  zum  Theil  in  früherer  Zeit  Familieneognomina  gewesen.  Volks¬ 
etymologische  Umwerthung  hat  bei  diesem  Ent w icklungs pr o cesse  gewiss  eine  he-* 
deutsame  Rolle  gespielt.  Dass  Namen  wie  Scaeva  und  Öapra  Merula  von 
den  Römern  selbst  mit  den  entsprechenden  Appellativen  ideniifieirt  worden 
sind,  scheint  mir  eine  unvermeidliche  Con Sequenz  des  lautlichen  Gleicht  langes 
zu  sein.  Aber  die  traditionelle  Deutung,  die  ein  Name  bei  den  Angehörigen 
eines  Volkes,  selbst  bei  seinen  Trägern  findet,  bietet  natürlich  nicht  die  mindeste 
Garantie  für  ihre  Richtigkeit.  Einer  der  Genossen  Catilinas  war  P.  Cornelius 
Lentulus  Sura  (cos.  71,  gest.  68  v.  Chr.);  im  Jahre  56  erwähnt  Cicero  ad  Qu.  fr.  2, 
8,  5  einen  Cn,  (Cornelius)  Lentulm  Vatia1 2).  Nicht  leicht  wird  Jemand  bezweifeln, 
dass  die  Urheber  dieser  Beinamen  (oder  Spitznamen)  Sura  als  sura  und  Vatia  als 
vatia  (Varro  1*  h  9,  10) *)  verstanden  wissen  wollten.  Wenn  nun  aber  bei  den 
Servilii  Vatia  als  erbliches  Cognomen  begegnet,  wird  man  da  nicht  fragen 
dürfen,  weshalb  die  Uebereinstimmung  mit  dem  lateinischen  Appellaiivum  vatia 
denn  bedeutsamer  sein  soll  als  die  mit  dem  etruskischen  Gentilicium  vataMal ,  das 
sich  einer  grossen  Anzahl  verwandter  Geschlechtsnamen  bequem  einordnet  (oben 
S.  250)?  Dass  auch  für  Sura  das  etruskische  Onomastikon  unmittelbar  an¬ 
klingende  Formen,  Bure  $uma ,  zur  Vergleichung  darbietet,  habe  ich  3.  272  be¬ 
merkt.  Ich  würde  indes  in  denselben  Fehler  verfallen,  den  ich  an  den  Etymo¬ 
logen  des  Gleichklangs  bekämpfe ,  wenn  ich  Mer  eine  Entscheidung  zwischen 
den  verschiedenen  Möglichkeiten  zu  treffen  mir  anmasste3).  Nur  bis  zn  einem 
lNon  liquet’  vermag  ich  die  Untersuchung  zu  führen;  aber  für  einen  Gewinn  halte 
ich  auch  schon  die  negative  Erkenntnis,  dass  die  scheinbar  selbstverständlichsten 
Erklärungen  lateinischer  Cognomina  auf  -a  im  Grunde  keineswegs  selbstver¬ 
ständlich  sind 4),  sondern  einen  scharfen  Concurrenzkampf  mit  der  in  diesem 
Abschnitte ,  hoff1  ich,  als  principiell  zulässig  erwiesenen  Deutung  aus  den  be¬ 
sonderen  Verhältnissen  der  etruskischen  Stammbildung  zu  bestehen  haben,  einen 
Kampf,  in  dem  der  Sieg  sich  oft  genug  auf  die  Seite  der  etruskischen  An¬ 
sprüche  neigen  wird.  Uebrigens  wird  auch  der  Fall  eintreten  können,  dass 


1)  Pan  ly- Wisso  wa  4,  133$  nr,  240.  1402  nr.  241. 

2)  Plimus  n,  h,  11,  254.  So  mag  auch  C.  Quinctius  Atta  ein  attä  gewesen  sein  (Horaz  ep. 
2,  1,  79).  Das  doppelte  H  passt  schlecht  eu  Ateius  Alanins  Atavius  usw, 

3)  Zu  Sura  als  ‘Wade’  vgb  das  bekannte  Ahala  Axilla :  C.  Serwlius  Ahala  cos.  47S  C.  Ser - 
vilius  Axilla  tr,  mll.  419  v,  Ohr,  Scapula  ist  schon  wieder  zweideutig, 

4)  Zuweilen  ist  die  Ärmlichkeit  mit  lateinischen  Appellativen  erst  durch  die  literarische 
Ueberlieferung  hergestellt,  also  er  wies  euer  massen  zufällig.  Die  Corndii  Mammulae  heissen  in  den 
Inschriften  vielmehr  Mamullae.  Das  wird  mit  Mamurra  verwandt  sein.  Für  alle  diejenigen,  die 
der  Sirene  des  Gleichklanges  trauen,  will  ich  doch  in  dieser  Anmerkung  noch  ein  paar  warnende 
Beispiele  zusammensteUen.  Unter  deu  Alpenvölkein,  die  die  Inschrift  CIL  V  7817  aufziihlt, 
finden  wir  Nerusii  und  ßuetrii  (Detlefsen  Hermes  21,  528):  beides  sind  wohlbekannte  Gentil- 
namen,  die  wir  in  ganz  anderen  Zusammenhängen  früher  schon  verwendet  haben,  jScru-s-ms  (zu 
iMfefc  Nero)  S,  404  Sue-trius  zu  evea  8.  3S4,  Auch  die  an  derselben  Stelle  genannten  Veamini 
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beide  Auffassungen  Recht  behalten,  ich  vielleicht  bei  den  Cornelii  Menüae  *),  die 
herkömmliche  Deutung  sicher  bei  der  Salasia  L<  /*  Merula  CIL  XI  3273  (Sutrium) : 
offenbar  ist  der  Fr&uenname  Merula  zu  vergleichen  mit  griech,  KoGGdtpct  Ko66v(pio v 
(erklärt  von  Bechtel  Att,  Frauennamen  92 ■)*).  Auch  damit  muss  man  rechnen, 
dass  der  Gleichklang  oft  nur  theilweise  zufällig  zu  sein  braucht*  So  zweifle 
ich  keinen  Augenblick  ,  dass  in  Helva  zwar  nicht  das  lateinische  Femininum 
helvaf  wohl  aber  der  Wortstamm  Jielvo-  zu  suchen  ist,  der  hei  den  Latinern  gern 
zur  Xamenbildung  verwendet  wird  und  durch  Entlehnung  auch  zu  den  Etrus¬ 
kern  gelangt  sein  kann,  wie  zahllose  andere  Kamen  nachweislich  diesen  Weg 
gegangen  sind.  Es  gab  vermuthlich  einmal  einen  Vornamen  Helvos  latinischen 
Ursprungs,  dem,  mittelbar  oder  unmittelbar,  all  die  Erweiterungen  gentilicischen 
Charakters  entstammen,  mögen  sie,  wie  Helvius  Uelviäius^  das  Gepräge  latinischer, 
oder  wie  Helva  Hdvaäus  helvasi  helvereal  etruskischer  Wortbildung  an  sich 
tragen.  Freilich  lösen  sich  die  Zweifel  und  Schwierigkeiten  lange  nicht  immer 
so  einfach5).  Ohne  eine  tüchtige  Dosis  Resignation  kann  auf  diesem  Gebiete 
Niemand  arbeiten,  aber  trotzdem  darf  man  hoffen,  dass  gegenüber  dem  Reich¬ 
thum  des  unablässig  sich  mehrenden  Stoffes  auch  der  bösartigste  Zufallskobold 
am  Ende  seine  Macht  verlieren  muss.  Ordnung  zu  schaffen  widerstrebt  der 
Natur  des  Zufalls,  und  wo  es  uns  gelingt  unzweideutige  Spuren  solcher  Ordnung 
in  den  chaotischen  Massen  der  U  eberlief  er  ung  wiederzuentdecken  s  dürfen  wir 
glauben  das  Werk  gesetzmässiger  Entwickelung,  nicht  das  trügerische  Gewebe 
unberechenbarer  Zufalls  Wirkungen  in  Händen  zu  halten. 


erinnern,  diese  vielleicht  nicht  anfällig,  an  den  Geschlechtsnamen  Yeamonius  V  7856  (Pedo). 
Als  ich  auf  den  sum  ersten  Male  stiess,  glaubte  ich  ihn  sofort  analysiren  zu  können:  etr.  vea* 
mmi  yM  veaCe  veane  Aber  der  weibliche  Individualname  Yeatnona  T  7813  (Albintimilium) 

Hess  das  Luftschloss  alsbald  wieder  in  sich  zusam  mensinken, 

1)  Doch  vgl,  Q.  Caedieius  Noctita  cos.  289  JV.  Fdbius  Buteo  247  v.  Chr,  —  Asina  schön 
erklärt  von  Wülffiin  Arch.  £.  lat  Lerikogr.  7,  279. 

2)  EPreuner  Ein  delpk  Weihgesch.  72.  —  Der  späte  Name  Vacca  (Wölfflin  aaO  280)  ist 
gewiss  anders  zu  beurthcilen  als  das  soviel  ältere  Vaccu$, 

S)  So  ist  mir  zweifelhaft,  ob  für  Suüla  die  Ähnlichkeit  mit  dem  Namen  der  umbmschen 
SuiUates,  die  doch  sicher  mit  dem  £ Schweinefleisch* 1 2  nichts  zu  tirnu  haben  können,  oder  die  Ana¬ 
logie  von  Oatüina  (Arch.  f.  lat.  Lexikogr,  1,  278)  bedeutsamer  ist. 


422 


WILHELM  SCHULZE, 


III  Die  latinischen  Gentilnamen. 
a.  Consonantengemination. 

Icli  verzeichne  hier,  nach  Gruppen  geordnet,  die  Gentilmmen,  die  eine  Con- 
sonanten gern inatioii  enthalten.  Im  Princip  beschränke  ich  mich  dabei  auf  Italien ; 
nnr  wo  schon  die  Form  des  Namens  beweist,  dass  er  in  Italien  seine  Prägung 
empfangen  haben  muss,  habe  ich  auch  ausser  italische  Zeugnisse  als  vollwertig 
gelten  lassen*  Wenn  z  wei  Namensformen,  mit  und  ohne  Conson&ntengemin&tion, 
neben  einander  genügend  belegt  sind,  habe  ich  die  einfachere  in  eckigen 
Klammern  hinzugefügt,  Wo  Zahl  und  Art  der  epigraphischen  Belege  eine  Ent¬ 
scheidung  Über  die  Correctheit  der  Orthographie  unmöglich  macht,  schreibe  ich 
JBar(r)ius}  das  soll  heissen:  der  Name  kommt  sowohl  mit  r  wie  mit  rr  vor} 
aber  ich  weiss  nicht,  oh  das  zwei  verschiedene  Formen  sind  oder  ob  die  Va¬ 
riation  blos  das  Ergebnis  nachlässiger  und  incorrecter  Schreibung  ist.  Die  Zeug¬ 
nisse  archaischer  Inschriften,  denen  noch  die  graphische  Nichtberücksichtigung 
der  Gemination  zugetraut  werden  darf,  habe  ich  dabei  natürlich  niemals  mit  in 
Rechnung  gestellt.  Bei  allen  Namen,  zu  denen  man  mit  Hilfe  der  Indices  in 
CIL  IV  V  IX  X  XIV  epigraphische  Belege  leicht  auffinden  kann,  habe  ich 
consequent  auf  Stellennachweise  verzichtet,  wenn  nicht  eine  besondere  Veran¬ 
lassung  ein  abweichendes  Verfahren  empfahl  Eine  regelmässige  Ausnahme 
habe  ich  nur  bei  den  Belegen  ans  Buecheler*s  carmina  epigraphica  (hier  als  e. 
e.  citirt)  gemacht,  soweit  die  Namen  im  Verse  ihren  Platz  gefunden  haben. 
Denn  da  handelt  es  sich  um  Zeugnisse  für  die  Prosodie,  denen  ich  auch  sonst  auf¬ 
merksam  nachgegangen  zu  sein  hoffe.  Nur  meinte  ich  es  mir  ersparen  zu  dürfen, 
gewöhnliche  Formen  wie  Acäus  AlUm  Arrms  Cassius  Ennius  Gellius  Famiius 
Lollius  Memmius  öjppius  TtdUus  mit  Oitaten  aus  den  römischen  Dichtem  zu 
beschweren.  Für  die  Kategorie  der  einfachsten  Bildungen,  die  Namen  anf 
-iw$,  ebenso  aber  auch  für  die  Namen  anf  -mim  erschien  mir  eine  Theüung  des 
italienischen  Gebietes  w  uns  chens  werth.  Von  den  Gentilicia,  für  die  ich  einen 
Beleg  aus  IV  IX  X  XI  XIV  kenne,  habe  ich  nämlich  eine  kleine  Gruppe 
abgesondert,  die  ich  nur  für  die  in  V  zusammengefassten  Regionen  Oheritaliens 
nach  weisen  kann.  Bei  der  Bunts  checkigkeit  der  in  Rom  aus  aller  Welt  zu- 
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sammengeströmten  Bevölkerungsmassen  glaubte  ich  dieser  abgetrennten  Gruppe 
auch  diejenigen  Namen  eingliedern  zu  sollen,  die  ausser  in  Rom  nur  noch  im 
Gebiete  des  fünften  Bandes  begegnen.  Die  Namen  dagegen,  für  die  mir  epigra¬ 
phische  Belege  allein  aus  VI  zur  Verfügung  stehen,  sind  der  ersten  Abtheilnng 
zugewiesen.  Die  stadtrömischen  Inschriften  sind  also  als  Indicien  der  Locali- 
sirnng  principiell  geringer  gewertet  als  alle  übrigen,  was  hoffentlich  Billigung 
finden  wird:  je  grosser  die  Stadt,  um  so  complicirter  ist  natnrgemäss  die  Zu¬ 
sammensetzung  ihrer  Bevölkerung. 

Äbbius  Acdus  Addiuz  XI  5043.  5072  [A  dius :  'Adius  mit  Apex  VI  s.  34214  osk. 
Aadieis)  AUirn  Ammim  [ Amius ]  oben  8,  121  Annius  osk.  Anniet  (Marita!  7,  48,  2) 
Appim  Arrkts  (c.  e.  423)  Atüm  (Persius  1,  50  At-tius  CIL  II  4085)  [verschieden 
von  dem  anapaestisch  gemessenen  Namen  der  gens  AUa  Vergü  Aen.  5,  568] 1 2) 

Babhim  osk,  BaMriis  (Babius  VI  13449  IX  737)  Baccius  XI  2620  Baggim  VI 
12819  sq.  Bar(r)iu$  Bassin  Battius  Ben(n)iu$  BiUitis  VI  6740.  6757  cf.  6733  [Büius 
VI  200.  18587  BiUorum  mit  I  longa  vor  l  XI  6409]  Birrius  Horaz  s.  13  4,  69  CIL 
VI  449.  8777,  13591  sqq.  XI  1245  (dazu  Holder  1,  424)  Bittius  Blannius  Blassius 
Blüttius  Blossius  osk.  Blossii *)  Bottius  Braccius  Briccius  XI  1032  Brinnius 
BriükiS 3 4 5 6)  Bruttius  gr.  Bpözztog  BiMius  Buc(e)ius  Bur(r)ius  Biätim  osk,  Butiis 

CaUius  Cassius  (c.  e,  426  Cas-sia  VI  20689)  CaUms  [zu  unterscheiden  von 
Odtius  V  7430*)  Oätms  c,  e.  228.  251  Horaz  s,  1,  2,  95,  2,  4,  1.  88  Cä&anus 
Martial  6,  46  CdMmus  Horaz  s,  2,  3,  6t  luvenal  3,  133,  Eckinger  98]  Geccius 
VI  14625  s,  32903  Cmnim  Ceppius  Cessim  (Cittim  oben  S.  149  [CÜius  VIII  6873]) 
Cinnius  Cirrius  Glcpfpjius^)  Gollms  VI  16004  {hinter  mehreren  Colii)  Connim 
Cor(r)ius  CoBsius  [Cmu$]  S.  158  sq.  Cottim  [Gotius  V  2611]  Crassim  Örat(t)ius 
8.  156  Criäius  (8.  79)  GuUms  VI  1057/8  Cuppim  VI  s.  31024  Ndsc  1892,  124 
(Brundisinm)  [Cupius  oben  S.  157]  Cuttlm  VIII  s,  13002  (Holder  1,  1209)  [Cutiust 
Gutius  V  6000*  (hier  viermal)  VI  16701,  16706] 

Dannius  Bassius  Beccius  [B^cius]  Bellius  Horaz  c.  2,  3,  4  Ndsc  1894,  15 
(Pompei)  1898,  474  (Bologna)  1899,  46  (Yenetien)  CIL  XI  1147,  6674i^+  Bessim 
8.  98  (XI  6699«9)  BÜUus  Dessau  983  Din{n)im  Bmnim  Brussius  IX  605  sq* 
(Brusius  IX  752) 7)  Dullim  Bussius  VI  229  XI  6452 

Eggins  Ennius  Eppim  (Invenal  6,  82.  104.  114) 

1)  zB,  VI  12676 — 12667  ( AHus  neben  Aitices  12687 j  umgekehrt  AUi  XI  3638  neben 

Atd  8687,  Ateiu$  und  auf  derselben  Inschrift  VI  7886). 

2)  JBJosmi  angesehene  campankche  Familie,  Pauly-Wksowa  3,  571, 

8)  an»  Nepe  VI  3659, 

4)  Die  Quantit&tszeicben  der  Inschrift  sind  zahlreich  und  alle  correct,  MdrtidU  Cätiö  SevSro 
Fidö  Mucide  Qudrtäe  Lttcräius  Gmiotü,  tu  qui  legüti  nömina  nostra  vaU,  I  leuga  io  der  ersten 
Silbe  von  Virio . 

5)  Conway  citirt  1,  21  aus  Diodnr  36,  8,  1.  37,  2,  II  Tip,  Klbtztag  (Epb>  epigr,  2,  37). 
Lies  Klmfatas  di,  Klhtmas.  Cftjeppiana  Gentilic.  Eph.  epigr,  8,  203  nr,  813. 

6)  DruHu#  Prooulug  III  5170  vielleicht  identisch  mit  I?r]«sst[w  IVo]c^l[w^  IX  508,  Proeo- 

pogr.  2,  29.  —  Drüsus  CiL  VI  22895. 
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Fanmus  Farrius  YX  29458  XIY  204  {Farins  YI  12865)  Fülius  Firrhis  S. 
167  Amu.  4  Frennius  S.  169  Fullius  \FmMus  Fülius]  S.  168  Ämn.  8  Furrius  I 
574  =  X  3785  [Fourius] 

Gabbius  Gall'ms  Gellius  (e.  e.  1248)  treftÄs  Ge&w  YI  19045  $q, 

GhrnsiM  S.  173  [trr$fe  Ovid  ex  Ponto  4, 16,  34}  £.  Gurrt  XV  1173 

Hd(l)ius  S.  173  Herrim  YI  8816  X  2517  [jHemts^piog]  Hezzius  Hippius  Rirrius 
Jallius  Ippius  (31  Ippius  F  /.  Std.  Benevento  Vitalis  III  2706) 

Lal(l)im  YI  200  oben  S.  287  Lappnus  Lassius  Lat(t)hus  Les(s)ius  YI  1952. 
11585  oben  8,  288  Anm.  2  Limas  IX  1477  (?)  Lissius  YI  399*  20184  [Lisius 
Conway  2,  573]  Lollim  Loppim  Luceius  (Luc-ci  us  IX  1520)  [Lucius :  Luucius  II 
s.  5927  X  5305  XI  4807  Lucius  Y  994  X  5490]  Luttius 

Maccms  (osk.  Makhiis  und  Maakiis)  Mallius  [ Malius ]  Mammim  [ Mamim :  Maamius 
1  1181  =  X  5388  cf.  Conway  75]  Marrius  [Marius:  Dfcios  Marios  Yergil  Gr.  2,  169 
cf.  Martial  10,  18  uö]  Matiius  XI 1630  sqq.  und  o  in  YI  [Matius]  MelUus  Hemmius 
Messias  (Horaz  s.  1,  5,  52  earm.  de  fig.  2  Halm  rbetor.  lat.  min.  63)  MeUms 
{Met*  ti  XIII  2214)  Mittius  IX  3173  cf,  II  1726  Mollius  Monnius  Mullius  [Mülius 
zweimal  YI  22623]  Mummius  gr.  Mdpfuog  (Murhiaes  YI  21736  Mum-mius  16699) 
Munnius  [Munius:  Mu-niae  VI 13171  Muni  VI  s.  35885J  Murrius  Mussius  Muttius 
[Mulms :  Mutia  YI  15907  s.  35897] 

Nammius  Nannius  XI  6372  Cie.  de  pet.  cons,  9  Nassius  (c.  e.  1843)  Nellius 
Ninnius  (e>  e.  1321)  Nonnius  YI  200  X  3492  [Nonius ;  Nom  us  VI  811.  23047  IX 
3942]  Nummius  (Nim*miae  YI  9130)  Nunnius  —  gr.  Nöwiog  Eckinger  113 

Öceius  (c.  e.  370)  Ollius  Cie.  ad  Att.  13,  48,  2  Tac.  ann.  13,  45  GEL  YI 
23443  Bull.  arch.  du  corait6  des  trav.  bistor.  1897,  390  (Afrika)  [OUus:  bims 
oben  S.  73  Anm.  4  CIL  YI  24488]  Oppius  (c.  e.  423) 

Paccirn  (Iuvenal  7,  12  Martial  14,  78,  2  c.  e.  754,  Pacjciu  auf  zwei  Zeilen 
verteilt  Dessan  1496)  [Päcius  Iuvenal  12,  99  Paacius  CIL  X  80586*  Pärnus  YI 
6112]  (Pallius  Palius  3.  206)  Parrim  XI  3465  [Partus]  S.  206  Poccius  S,  308  Pellius 
BeUius  (Horaz  ep,  11,  1)  osk,  Pettkis  *)  Pinnius  Pirrms  PlelUus  VI  24291  fünfmal 
(Plelius  16642)  Pollius  (Martial  1,  113,  5  c.  e.  1282)  Preccius  (auch  VI  s.  32619) 
[Precius]  Fullius  Puppius  [Püpius]  3,  213  Anm.  2 

Mammim  [Barnim ]  Battius  (auch  YI  s.  36250,  s.  oben  S.  92)  Beetius  Bemmms 
{Bern  ■  mi  ■  ae  YI  25395)  Bennius  Rimmius  Bos(s)ius  S.  369  Bubbius  [Ruubim  I 
1084  =  YI  25505]  llullius  Bummius  YI  2379a  (ans  Carsulae)  Munnius  YI  1058 
(Runius  Ndsc  1898,  70  Pomp  ei)8) 

8ab(b)ius  Saüim  [Salms]Scminim  [Samius,  Tac.  ann.  11,5]  jSü&mfs  Satüud)  Scanmus 
SeUius  [S&lius]  8S.  89  Anm.  L  227  Anm.  4  Semmius  Sepjnus  osk.  Seppiis  jjj Sessim  SS. 
189.334  Anm.  6  SeUius  YI  10805  [Setius]  S.  231  Skews  S.  231  Sillius  osk.  SÜU  £ Sütus, 

1)  L.  GesHus  Clemens  Amt  (io)  VI  s.  S2519. 

2)  Jfeniis  PetHus  aus  Nola  Liv.  2S,  43. 

3)  Ressia  Cleopatra  VI  7812  wohl  nur  ungenaue  Schreibung  für  Eesia  Cleopatra  7813.  Oben 
SS.  217.  220. 

4)  Saüius  VI  2379t  ( Volms), 
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mit  I  longae  VI  6898,  9050.  26573.  26575  X  1196  XIV  415  Ä/iw?  Ath.  Mitth.  24, 
179]  Sinnius  Siüius  Sollius  oben  S.  239  (Holder  2,  1608}  Sonnius  VI 24494  [Sonius 
VI 13128]  Sossius  (c.  e.  589)  [SSsius  Horaz  ep.  1,  20,  2  AP  345]  Spel(l)ius  Spennius 
VI  26676  Stall  ins  StelUus  Stennius  (StSnius  S.  89  Anm.  1)  Stlctccius  Stronnius 
Sudlius  Smt(i)ius  Suülius  Sullius  Suttius  XI  1108  osk.  SiuUiis 

Tacciamrum  VI  11229  Taddius  IX  2518  [Tadius:  Tädius  XI  1040  TdSio g 
CIGS  I  2444  Tädius  Persius  6,  66  oben  S,  89  Anm.  1]  Tctnnius  TaMius  ( Tai  •  ii  ■  u? 
X  366)  [T&üus  Ennius  109  V.1 2  Martial  11,  104,  2]  Tellius  Termins  Tessius  Thessim 
VI  21063.  27291  sqq,  XI  3491  oben  SS.  98.  162  Tettius  paelign.  Tettia  (Martial 
1j  41,  17.  20')  Tot  •  tius  CIL  VI  29762)  ThaUius  Tallius  S.  94  Anm.  8  Tarriu$(7) 
VI  s,  31730  \Tdrrius  S.  97]  Tülius  Horaz  s.  1,  6,  24.  107  (Ribbeck  Senat.  Rom. 
18)  Tirrius  S.  65  Tittius  osk.  Titti  (S.  282  Anm.  2)  [  TUius  c.  e.  1282  und  öfters  bei 
Tibnll  Horaz  Martial]  Ton(n)ius  Tossius  (c.  e.  1027)  oben  S.  376  CIL  VI  27309 
Trellius  Triccius  Trollius  VI  2331,  15885  (zweimal).  21304.  27645  [Trölius  27643 
Trolius  5734.  27640  sqq.  29088  X  3024.  3117]  Trumius  VI  19457  Tuccius  (In- 
venal  6,  64  Martial  3,  14)  Tullius  (c.  e.  1526.  1538)  Turnus  VI  1058.  27834 
sq.  [  T&rius  Horaz  s.  2,  1,  49]  Tttsfsjius 

Vaccius  Vallius  ( Vällius  [  Valius  ?J  S.  376) 2 4 5)  Vannius  XIV  283  ( Vanms  XI  4314) 
Vassius  ( Vasius  b.  Ai.  52,  4)  Vettius  [Veliusi  Velins  Martial  9,  31,  2]  oben  S.  99 
sq.  V ennius  (Venia  XI  5940)  Veppius  Verritts  (Ver-ria  Flac-dl-laX  5871) s)  Vessius 
[Vesius  VI  s.  32707]  S.  255  sq.  Vettius  (Iuvenal  7,  150  Epigr.  VI  s.  36525,  2 
Vet-Ü-o  IX  4039)  *)  (isolirt  Vetius  viermal  VI 28668  ef.  s.  33651]  Vibbius  [Vibius : 
ViUus  V  752  oben  S.  249  Anm.  3  Vibius  Martial  11,  106,  I  c.  e.  231.  1143]  Vicäus 
S.  380  Villius  (Horaz  s.  1,  2,  64)  [Vilius]  S.  267  Vinnius  [Vinius,  mit  I  longae  VI 
9199  oben  S.  380]  cf,  Catull  61, 16  Horaz  ep.  1, 13,  2  Virrius  VI 12807. 16509  XI 1438 
osk.  Fimis6)  [Virius:  Vi-ri-us  VI  s.  32746,  I  longae  S.  380  Anm,  1  V  3841]  VUtius 
[Vitius,  mit  I longa  VI  29095]  Umnius  Cic.  ad  fam.  16,  14,  1  Vossitts  S.  261  Ussius 
[Usius:  Usii  VI  6139]  Uttius  [Utius ;  Utius  VI  29610  sq.  Vtius  I  1273  —  IX 
2975] e).  Die  insebriftlicben  Zeugnisse  iiir  den  aus  Horaz  bekannten  Iccius  führen 
nach  dem  transalpinischen  Gallien,  wo  auch  der  Name  selbst  alteinheimisch  ist, 
Holder  2,  18.  Das  leitet  uns  passend  hinüber  zu  der  zweiten  Gruppe,  die  man 
nach  ihrer  Verbreitung  die  oberitalische  nennen  kann.  Die  Belege,  die  nicht 
nach  Oberitalien  selbst  gehören,  habe  ich  in  runden  Klammern  beigeschrieben; 
sie  zeigen,  dass  es  sich  ganz  überwiegend  um  keltische  Namen  handelt.  Wer 


1)  Tettius  und  Oppius  nebeneinander  Teront.  Maur.  1046  (Baebrens  FPR  p.  303  nr.  9*). 

2)  Batiius  VIII  4386  BetUto?  IGSI  1499.  Oben  S.  306. 

3)  Berrius  VI  13564,  doch  s.  Berius  S.  402  Anm.  2  Conway  97. 

4)  Bettius  VI  1057  sq.  XI  1076.  1117,  doch  b.  Betius  S.  406  Anm.  7. 

5)  gewöhnlich  lateinischem  Fortes  gleichgesetet,  s,  Solmsen  Stud.  zur  lat.  Lautgesch,  140, 
Virrius  aus  Capua  Liv.  23,  6  Sil,  11,  65  üö. 

6)  Bfay-iog  IGSI  1702  ist  ein  Ausländer  (aus  Side)*  wie  Smnius  CIL  VI  s.  36324  (aus  Köln) 
Vgl.  Holder  2t  1423,  1479  {Stccius  C.  e,  1116), 

Abhdlgiu  A  K,  Ge«.  d,  Wiss,  zu  ÖättiogM.  Phi]. -hist.  El.  N«  F.  Bind 
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d’Arbois  de  Jubamvüle’s  und  Holder1«  bekannte  Bücher  zu  Rathe  zieht,  wird 
das  fast  überall  bestätigt  finden.  Einige  wenige  Namen  etruskischen  Ursprungs 
oder  etruskischer  Bildung  werden  freilich  auch  darunter  sein,  und  Fönmus  Meffms 
mögenden  Venetern  gehören :  ihr  f  verbietet  jede  Herleitung  aus  dem  Gallischen. 
Ganz  rar  aber  ist  das  Echtlateimscbe,  sicher  Flacaius,  vielleicht  auch  Pappius, 
das  durch  Pappedius  unmittelbar  für  das  lateinische  Onomastiken  reclamirt  wird. 

Ässius  Pais  IQSOso  (cf.  V  4900)  Bellms  (VI  4870.  18889  XII  8470  XIII  2079 
Pais  lOSOios  Holder  1,  891)  Brocchim  (VI  18642  :  Broccim  III  5600)  Brussius 

Cammius  (III  5828  XIII  2700)  Clkcius  Cluttius  (ölutim  VI  15858)  Ooceius 

(VI  18638.  2Ö892  Cocius  16318,  cf.  d’Arbois  de  Jubainville  221)  Commius  Cussius 
(III  4562  VI  16699  Epb.  epigr.  8,  365  nr.  25  [Spanien])  [Cusius  X  4321]  S.  158 
EUius  Flaccius  (S.  272)  Fonnius  V  2630  (Atesfe) l 3)  Garrim  Gimmkts  V  7168  {Gimius 
XII  4980)  Gossins  (VI  1058)  Irrim  Losmis  (Holder  2,  289)  Mannim  (VI  2876) 
[Alanius]  Meffim  V  4373  (Brrda)  Minnius  (VI 3884  [aus  Td(esia)]  XII 1871)  [Mmius 
oben  S.  361]  Mocdus  (XII  2824)  Mottius  (Brambach  add.  2066)  Pappius  (VI  23815) 
[Papms ;  Paapius  Pdpius  S.  132]  Poecius  Riecius  (aus  II  III  XII  von  Holder  2, 

1182  belegt)  Rinnius  (VI  27002  XIT  5092  sq.  uö)  Soe(c)im  S,  233  Anm.  1  (cf. 

d'Arbois  de  Jubainville  326)  Spinnim  V  6095  (Spinia  XIII  6736  nach  Holder  2, 
1626)  Staccius  Bummius  Tappius  (III  4785  Pais  1077ns,  oben  S.  277)  Trippms 
Tunmus  B L  374  Vippius  (VI  6483.  7871.  7961  sq.  XIII  2308)  ÜlUus  [  Ulius :  ZMius 
X  829  ygl.  Ndsc  1887,  37]. 

Es  folgen  nun  die  Namen  mit  volleren  Suffixen. 

Ällianus  Annkmm  G(l)eppUmus  Eph.  epigr.  8,  203  nr.  813  CUppianus  IX 
1792  (Benevent)  “)  Tettianus  TUlianus  Tullianus t  GalUanius 

Acceius  Alkius  [Aldus]  Anneius  Appeius  Atteius  Belteius  Burreim  Calleius 

[Cdleius]  Ganneius  [Oamius\  Cocceius  (Horaz  s.  1, 5, 28.  60  Coc-eemsV 1 14790)  Cosseius 
XI 1368 s)  Flacceius  Genneius  [Geneius]  GUteius  VI  1058  Lacceius  Letteim  XI  5877 
Loeceius  Lolleius  oder  Lotteius  VI  1057  sq.  Lotteius  V  8836  (Loteim  XI  3376)  Luc- 
ceius  {hm  ♦  m  ♦  ius  VI  21538  Avxxrjiog  BGH  23,  68  AoxxrftQQ  Eckinger  72) 4)  Lulleius 
VI  1056  Mammews  VI  10625  Manneius  MaMeius  (S.  275  Anm.  3)  Mmwmus  XI 
1147  Mulleins  Mummeim  Müsse jtujs  VI  200  MuUeius  Nanneim  (Hartial  5,  14, 
2.  11,  61,  1:  Nanei  XV  4921)  NJinneius  VI  s.  33610  (Occeius  VI  s.  31692  aus 
der  colonia  Deultensiam)  Otteius  Pacceius  Pulleius  Purrems  Smrreius  SeMeius  VI 
26244  Socceius  Sulleius  Tenneius  Tetteius  Tonneius  Tr  occeius  TruMeius  Tulleius 
Tcmneius  Volle  ius  Verreius  VI  1058  [  Vereins]  Vetteius  Viceems  XI  1808  Vkteius, 
nur  für  Afrika  bezeugt  Metteius  (S.  361)  Pettems  VIII  6064 

Acceknus  Appeienus  SS.  343.  346,  Gocce(i)enms  XI  3747 


1)  Föniö  Gottheit  in  Aquileia  verehrt  Y  767*^-  —  fastia  fand  CIE  4866  ist  unsicher,  fasti 
afanei  will  Pauli. 

2)  ClippiacQ  französischer  Ortsname  Holder  I,  1642. 

3)  Guam«*  III  s.  11825  . 

4)  neben  Luueeius  III  713. 
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Aecoleius  (Ndse  1898,  66)  Aeculeius  Appuleius  Eppuletus  Licculeius  Mammuleins 
Nunnuleius  Poppuleius  Vettuleius  (Petuleius)  *},  Tettioleim  *) 

Alledms  (Iuvenal  6,  118)  Annedim  H  6526  Arredius  Atteäms  (At^Sios 

Olympia  nr.  86,  11  ’  At^Siog  TGSI  22)  Burredius  Cattedius  VI  6066  ( Oatedius  S. 
79)  Ceccedius  Ciccedius  XL  683  Cur(r)ediu$  S.  3B6  —  (H)erredius  III  D.  XZXIV  = 
s.  D.  XL  VIII  —  mrredius  Mammedius  XI  4808.  4883  Murredtus  (S.  196)  Numedms 
XI  1666  Ottedius  VI  23629  Pappedius  Parredius  XI  4144  Pessedius  VT  2440 
Surredius  Tettedius  VI 17248. 24777  {Tetedius  27296)  Trottedim  Truttedius  Parredius 
-dinius  S.  206  Anm.  1  Pessedius  S.  266  Anm.  4  Pettcdius  (Oöetrijäioe  Atb.  Mitth. 

16,  262)  Uttedius ,  Bet(t)uedius  S.  132.  Bei  Annedim  ist  es  erlaubt,  an  falsche 

Schreibung  (statt  Annaedius)  zu  denken. 

AUiedius  At(t)iedius  OUiedius  XI  6386.  6481  Tettiedius  Pet(t)iedius  Utäedius 
S.  202.  Eine  feste  Grenze  ist  zwischen  -iedius  und  -edius  nicht  zu  ziehen:  in 
der  Inschrift  VI  29616  sind  Uttiedius  und  Uttedius  gleichwertig.  So  sind  quiesco 
guietus  zu  quesco  quetus  geworden8),  Bagiemi  zu  Bagen(ni)  CIL  VI  2890  s.  32619 
(2.  Jahrh.)  —  Bägenni  misst  Silius  Italiens  8,  6063  4 5). 

Allidius  6 * 8 9)  Annidius  ®)  [Annidienus  VI  3413]  (Arridius  VHI  7209  sq.)  Attidius 
Bassidius  (S.  41  Basidius  VT  13617/8)  Blassidius  Brittidius ’)  Bruttidius 8)  Buccidius 
(S.  134)  Callidius  XI  1296“)  Cassidius 10)  f Cassidienus  VI  s.  31743]  Cattidius  VI  8016 
Pais  234  Cossidius  (S.  158:  neben  Oosidius)  [Oossidenius  VI  1064]  Bassidius  (S.  161) 
Grassidius  (S.  173 :  neben  Grasidius)  Gr  attidius  VI 19112  (bis) »)  Lissidius  (8. 181 : 
neben  lÄsidius)  Massiäius  (S.  189:  neben  Masidim)  Murridius  (S.  196)  Mussidius 
(S.  197:  neben  Musidius)  [M[u]ssidenus  VI  171B9]  Nunnidius  {Nunidius) **)  Op- 
pidius Iä)  Ossidius  (S.  131 :  neben  Osidius)  [Passidemis  Passidenius  Passidienus  ('S. 
213)]  Pettidius  VI 3620.  24053  VIII  6337  X  6787  XI  130  (neben  Petidius)  Poppidius 
(neben  Popiäius)  (Possidim  VIII  9964)  [Possutenus  (S.  213)]  Pullidim  Pummidius 


1}  Numotei{usJ  X  3778  (Capoa)  wird  wohl  auch  für  Nummoleius  stehen. 
2}  Anmalmus  oder  AnniolUm  VI  II 698. 


3)  Zweisilbiges  quetos  c.  e.  1223,  33  (vgl.  Bueoheler’e  Anm.  zu  90,  3. 197,  2).  Quetus  Dessau 
2007  (216  13.  dir.). 

4)  Ebenso  ist  venouthlich  auch  Aveliue  IX  3171  (Corfinium)  identisch  mit  dem  Nomen  des 
C.  AvieKus  C.  f.  Paelignus  Eph,  epigr.  8,  3B9  nr.  94  (Spanien).  Corfinium  gehört  den  Paelignern 

5)  1  longa  vor  dem  ä  der  Endung  CIL  V  2568  VI  11466  X  4372,  wie  in  Ccmsidius  Ndse 

1883,  420  Muridia  CIL  VI  24816  Munatidia  Salviäia  IX  3518  Opsidius  V  2791  Putfidius  IX 

3192  (vgl.  den  Apex  in  Aulfidius  VI  7196»)  Salvidima  VI  4816, 


6)  I  longa  VI  11697. 

7)  Britidius  XIV  1458. 


8)  SrutOdius  Iuvenal  10,  83,  vgl.  Aufidius  9,  26  [dies  auch  Horas  s.  1,  6,  34,  2  4  24  e  e 

387,  4.  648,  1)  taesidius  13,  32  Helvidius  5,  SO  Ventidius  7,  199.  H,  22  (oben  S  252)’  UreldL 
6,  39,  42.  ' 

9)  Calldius  SS.  138.  362. 


10)  Castdttw  S.  147  (mit  m  in  V  IX  und  VI 7199  s.  33440). 

11)  Gratidius  VI  1057.  19113  sg.  s.  35396  sg. 

12)  Nunnidius  IV.  8,  7  :  Nunidius  IV  56.  62. 

18)  Oppidius  Horaz  s.  2,  3,  168. 
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(neben  Pumidius)  Sacädius  (S.  223:  neben  Saddius)  ScuppicUm  Settidius  Pais  2 
(oben  S.  231)  TetUdius1 2 3)  [TUtkllenus  Ndse  1893*  382  Cascia:  neben  Titidius] 
Trattidim  Tuüidius  TusskUus  (S.  376:  neben  Tusidius)  Vasskims s)  [Vassidenus 
XI  5737*  5748  sq*]  VelUdms  Verridms  Vessidms  (S*  255  sq.:  neben  VesicUus)  Vet- 
üdius Vissiäius  (S*  256 :  neben  Visidius)  Ummidhus 4 5)  Uttidms  (S.  202)*  nickt  sicher 
zu  ergänzen  -uttidia  YI  s.  33672  —  Sminmlius  (S.  228) 

Murrcdus  S.  196  III  2437 

Attidus  &)  Bcllmus  (Bdlims  S.  42  Anm.  4)  Cassicius  YI  2675  (ans  Concordia) 
14484,  21562  XII  3512  (hier  zweimal  mit  I  longa  vor  c)  Classkim  YI  14851 
örussicim  (JalUcius  Mullieius  Mollicms  (III  341  sq*  YI  13134  S*  44  Anm.  6) 
Murrkius  XI  488  sq,  (I  longa)  Sufßcius  Catull  54,  5  Tottidus  Vettkim  Voiticius^ 
Alkänius  YI  9740  Xdse  1884*  124.  1894,  70  (Tarent)  Arreeinus  Arridnus  The¬ 
saurus  2,  563  sv*  Aritia  (CIL  XY  7278) 

Marructtf  Marrudus  (S,  404  Anm,  3)  Sammuc-  (oben  S.  66  Anm*  3)  Telludm 
(PS.  170)  Verrmim  (S,  279)*  Billumlim 

Classetius  Mat  ■  tetms  XI  5488  Molleüus  Mu$$etiu$  (Tappetius  Tapetim  S*  95 
Anm.  3)ß) 

Cessitius  Mbtlüws  YI  22592  non  recogn,  ( Vetütius  S*  101  aus  XII  belegt* 
wegen  der  Quantität  des  i  vgl  VelUim  S.  260  Decitius  413  Anm*  1*  auch  CIL 
IX  5228*) 

Oamvidms  Cossuäm  ( Mmrut'ms )  Mellutius  (S  ? )anmitius  Tdlutius  Tarrutemus 
(Tarutius  S*  241)  Varrutius7 8) 

Buccerius  Passenus  Tappurius  Tuppurius ß)  Goddorius  YI  1058,  Messer  ins  YI 


1)  Tdteidim  VI  53 10  Tettidiac  ( I  longa  yot  d)  matH  Q.  Tettiddius  Sp>  [f.]  IX  4509  (offenbar 
Ui  fiir  l  wie  in  ob  meritim  YI  19419,  so  wird  sonst  auch  i  mit  1  longa  zur  Darstellung  der  ein¬ 
fachen  Länge  gebraucht,  a  tabulüs  VI  3970).  Daneben  Tetdius  I  1174  =  IX  3827  (Marsi),  wie 
Ofdius  I  1287  =  IX  4371  (Sabmi)  paeligtt*  PopdU  osk.  Fuvfdis  KavMü  Pupdiis *  vFlanta  1,  216, 
Also  Tettidius  und  Tetüdim  nebeneinander* 

2)  V  ü  VI  2379*  (aus  Bologna,  Ygl.  Ndsc  1898,  474)  XI  921  (Mutina)  XV  3628  — 

YI  28370. 

3)  FeUidius  Persius  4,  25  (aus  Cures)*  Gelegentlich  Vüidius  CIL  3X  2620  X  3663. 

4)  griecb.  ’Tppföios  Kaibel  Epigr.  88S®  Ummldius  c.  e*  1169,  L  1829,  15,  wie  Horazs,  1,  1,  95* 
der  mit  kurzem  i  auch  Außdius  Oppiditts  ( S.  427  Anm,  8.  13)  CänZdia  s,  2,  1,  48  uö  Füfldius  1,  2* 
]  2  Vitädius  2,  8,  22*  33,  40.  80  misst  (ebenso  ~A% Mimm  2f  2,  55,  Nämdienus  2,  8,  75*  84  viersilbig 
2,  8,  1,  Fäeldetmius  2,  7, 97  oben  8*  348).  Vihidim  hat  zweimal  I  longa  nur  in  erster  Silbe  YI  28766, 
Außdius  VI  12811— 12856  und  Avidius  12883  —  12895  bleiben  ohne  I  longae,  Avtptöiog  steht  neben 
*Jir&£vtog  SeÜtog  Ath*  Mitth*  24,  179,  Aüipi&tag  Inschr.  des  Brlt,  Mus,  3,  2,  629,  Uov£8io$  Lebas-Wad- 
dington  860  (in  einer  Inschrift,  die  jedes  lange  t  durch  et  bezeichnet)*  Piddia  mit  1  longa  in 
erster  Silbe  VI  22394,  Geriet  Numidi  mit  I  longa  nur  in  letzter  X  4246*  ÖÄs  SäMdius  hat 
Maxtial  (oben  S.  223) ;  Caleidius  und  Ovidius  hintereinander  CIL  VI  s.  33963. 

5)  Ausser  in  V  noch  in  VI  2379*  (Brixetlo)  12703. 

G)  Alletifus)  nur  YI  1056,  sonst  Aletius  oben  S.  90  Anm*  6.  —  Urretia  III  s,  142061<s? 

7)  Belege  SS*  G7  Anm,  7*  142  sq*  170.  193*  278. 

8)  Belege  SS*  95*  134.  213  Anm.  7  (Pemems  noch  CIL  VI  s.  33694).  —  Vetturiu  VI  2S750 
(non  recogn,). 
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22446  (wohl  aus  dem  ludividnalnamen  Messor  oben  S.  38  Aum,  6  gemacht), 
Camjmerim  VI  s.  34796,  Qccurnem  XI  5450  Ecmrnems  5456  (Asismm) 

Occusius  S.  71  Anm.  6  {Ballusms  S.  206)  (SeUesius  S.  228)  Sellusius  (Selusius) 
VeUesius  Vinnesius  und  Vimsius  V  8945  Vinnmus  VI  s,  32886  (Vmisius  8.  71 
Anm.  3  XV  4047  sqq,),  AnniskUus  XI  1217  (Plaeentia)  f*  Annisidiumis  (Veleia)  l 2 3) 
Sallustius  (Horaz  e,  2}  2 ,  3  s.  1,  2,  48) 

ArrunUuSj  PoUentius  VI  1056  XI  762  {Hübner  Handbuch  1*  668)  To.llenUus} 
Palhntmus  oben  S.  206. 

Die  zunächst  sich  anschliessenden  Gruppen  sind  schon  in  dem  Abschnitte 
über  die  ^Bildungen  behandelt  worden,  S.  343—381, 

Accaeus  Ammaeus  Annaeus  Appaeus  Bassaeus  Callasus  (Eppaem  HI  5068) 
Laccaeus  Poppams  Terraeus  Tettams  Vellaem  Vinnums  üssaeus,  Vettlams  j| 

Annaienus  Annmnus  Appaienus  Appmnius  Poppaiems  Btdlaienus  Pullaienius 
Pullaenus  PuUaenius  Tettaienus  Vwcmna 

Accaedius  Allakdms  Annaedim  Appaedius  Poppaedius  TiUaedius  (einmal  neben 
öfters  belegtem  Titaedius) 

Ärramus  Bullanius  Curranius  Ennanius  Bppanius  Farranius  Ferranius  Fur- 
ranim  Herramus  Mettanhus  Murranus  Murranius  Mussanim  [ Musanius]  Pullanius 

{Bullanius  III  s.  14370&)  Tinnanius  Turranius  ( _ ^  Kaibel  Epigr,  978,  7)  Xus* 

sanius  Vissanms ,  Ärricanius 
fundus  Ferramianus  (Veleia) 

Marratius  Farraeius  (Faraems)  Seurracius  Vennacius,  AUiacus 
Ferrafius  Mamarius  %  AUiarius  Brinniarius  Vettiarius,  Cassidarius  (Casidarius 
S.  416),  (Änneiarius  ebendort) 

Accasius  Farrasius  Ferrasius  Mettasius  Moccasim  Murrasius  Pen(n)asiu$ 
Tossasius  Tussasius  Ussasiusy  AppeUasius,  Arrasidius  [Tettasidms  S.  373) 

Barratius  JBullatius  Gerraüus  (pagus  Farraiicanm  in  Veleia)  Murratenus  Sul~ 
latius  ( Girratius  XII  3139.  3519  von  Holder  1,  1029  für  lateinisch  erklärt,  vom 
Cognomen  Cirratus  ?)  (AlXidttog  Munniatius  SS,  345,  362)}  AlUatorius 

Anrnlms  Annalen m  Annalenius  Appalius  (AppalUus)  Appalenius  (Apalenius) 
Bittalius  (Holder  1,  430  ans  CIL  V)  Poppatenus 
Accavus  Ammavus  Annavus 
Bmchivi  S.  204 

Salluvius  (SalUvius  S,  133  Anm,  4  L,  Ballyi  L*  h  Nastai  CIL  VI  7971), 

Die  Namen  mit  w-Suffixen,  die  den  Beschluss  bilden  sollen,  sind  zum  grössten 
Theü  auch  schon  früher  besprochen  worden,  Exngeklammerte  Zahlen  bezeichnen 
die  Seite. 

Allienus  ( AUienus  VI  5163)  Annienus  AUienus  Bassimus  (2141)  Bellienus 
BilUenus  (BiMiqvög  III  s>  7233)  Brutüenus  VI  28473  cf,  XI 4120  Burrienus  (HO1) 

1}  Vgl  Cdbistäius  VI  14371  sq.  p,  3515  M pisidim  V  347  sq.  Gamsidius  III  s,  6627  JPuhli- 
sidius  VI  35200  XIV  350  IGSI  387^-  Varisidius  V  6496  oben  S,  249  Vinisidius  XI  1318, 

2)  In  VIII  Cinneus  Pinneus.  Verrea  XI  5638. 

3)  Annarius  YJI1  1130, 
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Bussknus  (2131 2 3 4 5 6)  ÖaUienus  (171)  CatUenm  YI 14597  (Oätienus  S,  105)  Cuppienus  (157) 
GaUienus  Prosopogr.  2,  107 *)  MaMienm  (275* :  neben  Matienus)  Messienus  (1936 8) 
Mettienus  (188)  Mussienus  (197:  neben  Musienus)  Muttienus  (194)  Nunnientts 
(229*)  Passienus  (213®)  PitMenus  (211:  neben  PUienus)  Pollienus  (366)  Pmnienus 
(366)  PuUimus  (367)  Sallimm  (224  CIL  X  2925 :  neben  Salienus)  Sappienus  (223 : 
neben  Sapienus)  Seppienus  (277  :  neben  Sepienus)  SiUimus  (231)  Teüienus  (242) 
TiUwnus  XI  4988  ( TUimus  8.  243)  Tullienus  (246)  Vettienus*)  (101. 105)  Ussienus  (261) 
ÄUienius  YI  1058  Gallimius  XI  4186  (Inieramna)  Mmtmnim  (S.  195)  Pas- 
sienius  (213e)  Ticaenzm  (208,  Afrika)  tfssienius  (261) 

Annenus  Arrenus  Burrenm  Ferrenus  lassenus  Melleni  Messenus  Mussenus 
Muttenus  Passmus  Pullenus  (für  FuUaenm)  Sarrcnus  Sülenus  Suffmus  Trellenus 
Tidlenus  Turremis  Vellenus  Vettenus,  Vessmnus,  bis  auf  Prellenus 9),  das  zu  Trellius 
geholt4),  sammtlickin  dem  Abschnitte  über  die  etruskischen  Namensformen  belegt6) 
Sosmlenus  (236)  Vettulenus  (267 :  Vetulenus),  Annuhnius  YI  1068  (Dessau  2157), 
Anniolenus  Attioknm  Cissiolenus  (188  sq.) 

AUenius  [Alenius]  Arrenius  AUenius  Bdlenim  Bassemus  Billemus  (j Bullenius 
S.  350)  Burrenius  Bussemus  Cassenius  Bissenius  (Bis  *  se  ■  nia  YI  16898)  QaUenius 
Hellenius 6)  [Belenius]  Maceenim  Messemus  MeUenius  Munnenius  Murrmim  Pas¬ 
semus  Pöllenius  Possenim  Puücnius  Serrenius  (Sidlenius  YIII  3583 :  Sulenius  oben 
S.  239)  Teüenius  Turremm  Varrenius  [Varenius]  Vellenius  [ Velenius]  VeUenius 7)f  alles 
schon  nachgewiesen  bis  auf  BeUenius  YI  1057  sq.  7518  YIII  4695  XI Y  246. 
692  (Belenia  YIII  1799),  das  von  Vellenius  nicht  sicher  unterschieden  werden 
kann  ®).  Passienm  Passmim  Passienius  S.  213  werden  promis cue  gebraucht, 
ebenso  Allienus  und  AUenius  CIL  YI  s.  36314  Pollienus  und  PoUenius  oben  S. 
366  Usieni  und  Useni  (Grenetive)  S,  261. 

Suffenas  oben  S.  95  Garrinas  76 

Bassmius  Brissmius  Gerrlnms  (Martial  8,  18,  1  1 Keggfotäg  CIL  III  s.  14203  b) 
Cossinius  [Gosmius]  Bis($)inius  Flaccinius  Marrmius  Mmnmius  Muttinim  (Passinia) 
Pettinius  [Petmius]  Sallinius  Sappinius  Suff  mim  Terrinius  Vaeänius  Vos(s)inms  (bis 
auf  Oerrinius  sämmtlicb  schon  früher  belegt) ;  Mellinim  PoUimus  sind  mir  nnr  aus 
XII 1642  sq,  1990  bekannt,  Buceinius  aus  III  (oben  S,  134),  Vellinim  aus  YIII  (S.  99). 

Mmninus  Murminus  (S.  195:  Moninus  Muninus)  MuUinus  (193)  Teüinus  YI 
14482  (zweifelhaft)  VeUinus  (S,  101) 

Passennus 


1)  Oben  S.  S07  Aura,  3, 

2)  Bettienus  VI  18666. 

3)  Trellenus  IX  4373,  4488  (ager  Amitem,). 

4)  Trellius  IX  2974  zu  trea  oben  S,  374  wie  iSuefftws  zu  svea  S.  372? 

5)  Arr&nm  VI  766,  19447  (Arreni  XI  1216).  —  Vettenus  VI  26377  ( Veiimi  9137), 

6)  Obeu  S.  173  (CIL  VI  1664.  8656  3,  31854). 

7)  S.  101  (CIL  VI  2385). 

8)  Die  literarische  Ueberliefertmg  nennt  mehrere  Bedient,  aber  vielleicht  behalt  Jordan  doch 

gegen  Klebs  Pauly-Wissowa  3,  252  sqqt  Beeilt,  wenn  er  Billienm  für  die  correcte  Form  erklärt. 
Vgl.  bei  Klebe  die  ur.  3  sq.  und  7. 
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Attennius  (Atennius)  Bassenntus  Dossennim  Essenmus  Possennim  TeUennius 
Vettennlus  (Vetennius) }  sämmtlich  schon  früher  belegt* 

Bei  den  Namen  auf  - onius  wird  sich  wieder  eine  Theilung  Italiens  empfehlen, 
wie  ich  sie  schon  für  das  Snffix  Aus  in  Anwendung  gebracht  habe. 

AUonius  (S.  307)  [Ammonius  CIL  VI  7463  Aegypter  (Ammins  S.  121)]  An¬ 
nonius  etr.  ÄnuaZ  (305)  Arr onius  (125)  Ballonius  (206 :  öfter  Balonim)  Barromm 
(207  VI  s.  31602:  Barmim)  BeUmius  XI  1015  (Canossa)  Birrmius  VI  13595  Con- 
way  1,  444 l 2 3)  (Cognom,  Birro  Holder  1,  425  CIL  XV  7510  oben  S*  304)  Boechmius 
(134)  Calimius  (171 :  anch  IX  491)  Cassonms  VI 14559  XI  6415  (S.  147  Anm*  5) 
Cissmius  {305}  Gossmius  (159)  Cussomus  (158  sq. :  öfter  Cusmius)  Drymmmius 
XI  644  Ferrmius  (8,  165:  Fermius)  Fullonius  (168)  Gallmius  (171,  Horaz  s*  2,  2,  47) 
Griüonius  (S.  313)  Grottmim  (163)  [Hammonius  Aegypter  (121 )]  Lapponim  (osk.  A<x- 
itovig,  358)  Mmcmius  (184:  wohl  keltisch)  Mallonius  (188 :  Holder  2,  397)  (Marrmim 
S*  189)  Mellmius  (193)  Men(n)onius  (361)  Murronius  (196)  Orronius  VI  22595 
(Oronms  S,  349)  Ossonnis  (131 :  Holder  2,  887)  Parrmius  (3,  207)  Poppmius  (Fopomus) 
Puppmius  (213)  Buccon(ius)  VI 2010  Sacconius  (S*  223)  Sallonius  (224 :  öfter  Salonius) 
Sarrmius  (224)  (Siceonius  231)  Socconim  (Soconius)  Sucmiius  (233)  Bannemins  (143 : 
Tamnius)  Tappmim  (95*  303)  Tarr onius  (97:  Tar onius)  Tullonius  (246)  Turr&nius 
(160)  Vallonius  (?37ß:  Valonius)  Yarronius  (302  sq*)  Vennonms  (266)  Yerr onius  (278: 
Termins)  (Vessonius  266 ;  neben  Yesmius)  Yillmms  (267 :  Yikmius)  Yottonius  (101),  Ap- 
pionius  (305)  Buecimius  (134)  Micäonius  VI  2648 *)  PoUimius  IX  32  (TUtionius  Titio - 
nimS.  306),  Cuttobnianus  (159),  Apponidlenus  (184  !),  Öpptmeius  ("O? towrjiög  276)* 

Acconim  Apponius  [VI  1057  sq.  2902*  12168]  Cattunius  (oben  S.  76)  CuUonius 
(8S.  306  Anm*  7*  308)  Bossonius  (VI  2379*,  ans  Aquileia)  Duecmim  (S,  160)  Far- 
ronius  Graccmius  Lucconius  (VI  2714  domo  Beis  Apoilinar.)  Milbnim  (VI  3892 
Verona  [Milonius  oben  S.  306])  Mocconius  (VI  1463,  wohl  ans  Frankreich,  Holder 
2,  602  sq.)  Mollonius  Nummonius  V  5165  VI  23157  (viel  häufiger  Ntmonim)  Oe- 
conius  (Oconius  VI 1057)  Opponius  Pettonius  Sammonius  [VI  13564  ( Valeria  Sammonia 
Vercellensis)  XI  1306]  Scmonim  (VI  237Ö,,  ans  Patavium)  Suttonms  Vetionius *). 

Ans  anderen  von  Kelten  bewohnten  Landschaften  weiss  Holder  Acconim 
und  Opponius  zu  belegen;  für  einen  sehr  beträchtlichen  Theil  dieser  Gruppe 
kennen  wir  die  keltischen  Individualnamen,  ans  denen  die  offenbar  jungen  nomina 
gentilicia  erst  gemacht  sind,  Acco  Bosso  Duco  Mocco  Occo  (Femin.  Pettu) 
Sammo  Sasso  Yetto,  Dagegen  glaube  ich  etruskische  Verwandtschaftsbeziehungen 
für  Farronim  —  faru  (Farro)  Gracoonius  ^  Graoinim  SuUonim  ~  $utuf  viel- 
leicht  auch  für  Apponim  und  Vettonius  anfgezeigt  zu  haben,  SS.  101,  172* 
236,  305.  313.  Auch  bei  Opponius  Pettonius  Sassonius  machen  sich  Kelten  und 
Etrusker  gegenseitig  die  Besitzrechte  streitig,  38*  94.  205*  276.  Nummonius  ist 
vielleicht  nur  schlechte  Schreibung  für  Nzwwnius  (Nopthviog  Nopa)vtccv6g  in  Epi« 

1)  Q.  Petronius  Mrronius  XI  5927  =  c,  e*  11G2  (j Birröni  ia  V.  6), 

2)  von  Miccio  Drageudorff  Bonn.  JAhxb,  99,  112  Holder  1,  581. 

3)  Cottimius  Eusticus  Claudia  luvao  mit  coK  V  j pr.  CIL  VI  s,  32681.  Nickt  au  locaüsiren 
MsGCibvtos  Ath.  Mittk.  6,  43. 
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grammen  Kaibel  471  AtL  Mitth*  19,  141),  wie  gelegentlich  selbst  das  häufige 
Vticmim  (oben  S,  250)  in  Voeconius  verkehrt  wird ,  CIL  VI  1057*  29439  (dreimal) 
X  8397  XIV  1800  (dreimal) ;  ebenso  Veturms  in  Vetttmus  VI  28760  (non  recogn*)* 

Lass  die  Kamen  auf  -ms  -eins  -exUus  - idius  etymologisch  in  den  engsten  Be¬ 
ziehungen  zu  einander  stehen,  zeigt  folgende  Uebersicht: 


Accius : 

Acceius 

Allius : 

Allein  s : 

Alledius : 

Allidius 

Anmus : 

Anneius : 

Annedius : 

Annidius 

Appins : 

Appeius 

Arrins : 

Arredius: 

Arridius 

Attius : 

Atteiue : 

Attedius : 

Attidius 

Bassins : 

Bassidius 

Blassius : 

Blas  sid  ins 

Brittius : 

Brittidius 

Br  attius : 

Bruttidius 

Bueeius : 

Buccidius 

Burrius : 

Burreius : 

Burrediua 

Caliius : 

Callems : 

Callidius 

Cassius : 

Cassidius 

Cattius : 

Cattedius  i 

Cattidius 

Ceccius : 

Ceccedius 

Cossius ; 

Cösseius : 

Cossidius 

FI  accius  (in  V) 

;  Flacceius 

Gennius : 

Genneius 

Grassius : 

Grassidius 

Grattius : 

Gr  attidius 

Himus : 

Hirredius 

Lissius ; 

Lissidius 

Mammius : 

Mammeius : 

Mammedius 

Mattius: 

Matteins 

Mettius : 

Metteius 

Mullius : 

Mulleius 

Mummln  s : 

Mummems 

Murrius  r 

Murredius ; 

Murridius 

Mnssius : 

Muss  eins : 

Mussidius 

Muttius : 

Mutteius 

Kannius : 

Nanneias 

Ninnius : 

Ninneius 

Kunnius : 

Nunnedius : 

Nunnidius 

Öccius ; 

Occeius 

Oppins : 


Otteius : 


Ottedius 


Oppidius 
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Paccms : 

Pappius  (in  V) ; 

Parrins  : 

Pettius ; 

Pullius : 

Setfcius : 

Soccius  (in  Y) : 

Sullius : 

Tennius : 

Tettius : 

Tittius ; 

Tannins : 

Tiillms : 

Tussius : 

Yassius : 

Yellius : 

Y  errius : 

Yessius: 

Yettius: 

Yiceius: 

Yittius : 

Ummius : 

Uttius : 

Auch  die  Formen  auf 
und  -klius  unterbringen, 
gangen  -ienus  -enus  -m 
Aufzählung  nützlich  zu 
gnüge  dine  Form  zu  citir 
Varianten  zugleich  auf 

Allenius :  Allius 

Annenus :  Annius 

Arrenus :  Arrius 

Attenius :  Attius 

Bassenius :  Bassins 

Billenms :  Billius 

Bruttienus :  Bruttius 
Burrenius :  Burnus 
Callienus :  Callius 

Cassenius :  Cassius 

Cattienus  r  Cattius 

Abhdlgc.  d.  X.  Goa  d.  Wasa,  in 


Pacceins 

Parredius 

Petfceius : 
Poppeius : 
Pulleius : 
Setteius  : 
Soeeeius 
Sulleins 
Tenneius 
Tetteius : 

Tettedins : 

Tonneius 
Trutteius : 
Tulleius  i 

Truttedius 

Y  elleius : 
Yerreius : 

Vessedius : 

Yetteius : 
Yicceius 

Yettedius: 

Yltteius 

TJttedius : 

^dekis  lassen  sich  dnrchau 
Granz  dieselben  Yerhältni; 
'$  ~inus  -inius  -mnius.  k 
inj  ich  vereinfache  sie  nu 
h  auch  wenn  an  demselb 


Cossinius : 

Cossius 

Cuppienus : 

Cuppius 

Flaecinius : 

Flaceius 

Gallenius : 

Call  ins 

Maccenius : 

Maecius 

Marrinius : 

Marrius 

Mattienns : 

Mattius 

Melleni : 

Mellius 

Messenius : 

Me  ss  ins 

Mettienus ; 

Mettius 

Munnenius : 

Munnius 

I*  Phil  .-hist.  Kl  N.  F.  P«)d  5, 


Pappedius 

Pettidius 

Poppidins 

Pullidius 

Settidius 


Tettidius 

Tittidienus 

Truttidius 

Tüll  [diu  s 

Tnssidius 

Vassidius 

Yellidins 

Yerridius 

Yessidius 

Yettidius 


Ummidiüs 

Uttidius 

s  bei  den  Namen  auf  -ius 
sse  finden  wir  bei  den  Aus- 
Luch  hier  scheint  mir  eine 
r  insoweit*  als  ich  mich  be- 
en  Stamme  mehrere  Suifix- 

Murrenins :  Murrius 
Mussenius :  Mussius 
Muttinius :  Muttius 
Nunnienus:  Nunnins 
Pettinius :  Pettius 

Pollenius :  Poliius 

Pullenins :  Pullius 

Sallinius :  Sallius 

Seppienus :  Seppius 

Sillenus :  Sillius 

{Sullenius :  Sullius) 
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Tettenius :  Tettius 

Tittienos ;  Tittius 
TuIIenus;  Tullius 


Yaccinius ;  Vaecius 
Yellenius :  Vellius 

Y  ettenius :  V  ettius 


Yossinius: 
Uesienus  : 


Vossius 

Ussms 


Dass  die  «-Formen  zum  grössten  Theile  ihre  Sufüxgestait  den  Etruskern 
verdanken,  glaube  ick  früher  wahr  sch  einlich  gemacht  zu  haben1).  Es  ergiebt 
sieh  jetzt,  dass  die  Gentilnamenbildung  hüben  wie  drüben  wesentlich  mit  dem 
gleichen  Wortmaterial  ge wirth schäftet  hat.  Denn  die  Masse  der  Formen  auf 
4us  <'dius  -idms  gehört  sicher  den  Latinern.  Es  müssen  also  in  grossem  Um¬ 
fange  Entlehnungen  zwischen  den  Sprachen  der  Etrusker  und  der  latinischen 
Stämme  stattgefunden  hüben;  an  einen  gemeinsam  ererbten  Urbesitz  wird  heute 
im  Ernste  kein  Urteilsfähiger  mehr  denken  wollen.  Dass  dabei  die  Etrusker 
viel  mehr  empfangen  als  gegeben  haben,  scheint  aus  der  S.  262  versuchten 
Gegenüberstellung  von  erhaltenen  Praenomina  und  daraus  abgeleiteten  Nomina 
gefolgert  werden  zu  dürfen s),  Später  sind  freilich  viele  Namen  wieder  zu  ihren 
ehemaligen  Herren  zurückge  wandert,  nachdem  sie  inzwischen  bei  den  Etruskern 
mit  den  dort  landesüblichen  Suffixen  untrennbare  Verbindungen  eingegangen 
waren.  Nicht  ganz  selten  wird  unter  solchen  Umständen,  wo  zufällig  die  kli¬ 
nische  Ueberlxeferung  versagt,  die  etruskische  helfend  eintreten  können,  wenn 
es  gilt  isoürte  Formen  in  ihre  Verwandtschaft  einzuweisen,  so  bei  Purreius: 

ScuTTGiiiS  \  sgutuüj  Pessedius :  SuTTcdius :  suttmi,  Possidius ; 

Possenmus ;  die  etruskischen  Nomina  auf  -na  - ni  sind  ja,  wie  wir  wissen,  den 
lateinischen  auf  -ins  in  ihrer  Function  ganz  gleichwertig  und  auf  dem  fremden 
Boden  ihre  normalen  Stellvertreter.  Aber  auch  dann  bleibt  vor  Allem  bei  den 
Namen  auf  -eins  noch  ein  nicht  unbeträchtlicher  Best  zurück,  für  den  die  ein¬ 
fachsten  Suffixformen  (4m  -na)  sich  nicht  nachweisen  lassen  wollen.  Yennuthlich 
hängt  die  Grösse  dieses  Bestes  damit  zusammen,  dass  die  Namen  auf  -eins  keine 
morphologisch  einheitliche  Masse  darstellen,  sondern  in  zwei  Kategorien  aus¬ 
einander  fallen ,  eine  latinische,  in  der  allein  wir  das  gleicbmässige  Vorkommen 
von  -ins  und  -eins  zu  erwarten  berechtigt  sind,  und  eine  etruskische,  die  sich 
durch  die  Nebenformen  auf  -aeus  mit  der  Klasse  der  früher  ausführlich  behan¬ 
delten  ^ -Bildungen  berührt.  Thatsächlich  haben  wir  von  isollrten  Namen  Öan- 
n'eius  Lacmm  Mamtmts  Tunneius  ohne  Zwang  in  der  unmittelbaren  Nachbar¬ 
schaft  deutlicher  a-Formen  unter  bringen  können. 

Für  die  grammatische  Werthung  der  latinischen  Namen  auf  -eins  haben  wir 
glücklicherweise  ein  paar  feste  Anhaltspunkte:  Nmieius  CIL  XI Y  3176,  das  un¬ 
verkennbar  vom  Praenomen  Novim  abgeleitet  ist  wie  Opetreius  von  öpiter ,  Venetim 
und  VenekiuSf  die  zusammen  in  Y  Vorkommen  s)  und  ihren  Ursprung  aus  dem  Namen 
der  Veneti  nicht  verleugnen,  Äuruneäus  und  Aumnmleins 4),  die  ganz  offenkundig 


D  die  Mcasapier  ihnen  ernstliche  Concurrenz  machen,  ist  mir  dagegen  nicht  recht 
glaublich,  trotz  taotimhiaihi  —  Tautonius  De  ecke  Eh.  Mus.  37,  378  arrimhi  333  verrinihi  390 

2}  Pauli  Etr.  Fo.  u.  Stu.  l-9  86. 

3)  Venetins  V  24 IS  (Ferrara)  5898  (Mailand)  —  Vmeteim  8480  (Aquileia)  8783.  8788  (Opitergium). 

4)  *A#6vxtog  Dittenberger  Syll.2 3  420  n+  8  ist  lat,  Aurunäus  (CIL  XI  2143  =  CIE  681?),  wie 
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das  Verhältnis  von  Vbhcus  und  Volsculus^  Tuschs  und  Tttsetdus* 1 2)  widerspiegeliu 
Am  einfachsten  werden  wir  von  den  thessallschen  Patronymika  PaöiEtog  (:  *iWtag) 
Mokdotistog  Ilst&dkst og  (iMökotitfog  TUz&akog  di,  ©d&0txkog)*)  lernen  können,  wie 
Novieius  Veneteius  Aitrunccius  zn  analysiren  sind,  -eins  ist  aus  *-eijos  entstanden 
wie  mew  aus  *meiiwz  in  beiden  Fällen  ist  der  Consonanten Verlust  älter  als  der 
Beginn  der  Lautbewegung,  die  ei  über  geschlossenes  &  schliesslich  in  £  gewandelt 
hat.  Neben  den  aeoüschen  Patronymika  auf  giebt  es  eine  lautärmere  Form 
in  K$6viög:  I2oasi$da>vt  Kgovitp  Pindar  0,  6,  29  Ägövis  wett  fPdag  2,  13,  leb  sehe 
keinen  Grund,  diese  Variation  der  Endungen  zu  trennen  von  derselben  Erscheinung 
in  dovlstog  <a  253  do Muov  faag  Euripides  Hek,  56 :  do vkiov  ftfiaQ  Z  463,  dotttstoe 
und  dovktog,  beide  gleichermassen  vom  o-Stamme  douAo-  abgeleitet,  verhalten 
sieb  zu  einander  ganz  genau  wie  tptki-(j)eo  zu  dyyikka)  (di,  Hyyik-jm),  die  ebenfalls 
auf  0" Stämmen  beruhen*  Der  Gegensatz  von  ctytog :  d^opett 5  ötpdytog ;  6<pd^f  vqg - 
tptötogi  voötptloiiat ,  ^tdtog:  ,  äpptffcog;  d^ojn?,  pctvta :  porfvofiai  lehrt, 

dass  das  ^-Element  im  Nomen  vocaliscbe  Function,  im  Verbum  aber  eonsonan- 
tische  zu  erfüllen  hat*  Die  selbstverständliche  Consequenz  ist,  dass  das  Prae¬ 
sens  Suffix  -sjo-  im  Nomen  als  -st jo-  auftreten  muss,  natürlich  auch  -ajo-  (in  ztiidm) 
als  -mjo-  (in  rtjurtog)3)*  Der  Parallelismus  der  Nominal-  und  der  Praesensbildung, 
der  sich  hier  kundthut,  wird  Niemanden  befremden.  Es  gab  also  ein  adjectiv- 
bildendes  Suffix  -ijo-,  das  sich  mit  o-Stammen  in  doppelter  Weise  verbinden 
konnte4 * 6),  ohne  Vernichtung  des  Stammauslautes  in  dotästog  Veneteius*)  oder 


Dittenberger  richtig  gesehen  hat,  Arunculeim  steht  CiL  V  4332  sq.  VI  12491,  Aruncmts  XI  150. 
Vgl.  Froehner  Philologus  12,  227,  Da  haben  wir  die  aus  Augustns  bekannte  Dissimilation. 

1)  Twsewfos  direct  erhalten  nur  im  Cognomen  des  Manilius  Tusculus  b.  AL  53,  2.  Der 
Stadtname  Tusculum  ist  nichts  Anderes  als  das  zugehörige  Neutrum. 

2)  ÖHoffmaun  Di&U.  2  p.  20  sqq.  nr.  16,  1.  62  p.  50  nr.  73* 

3)  An  die  seit  ein  paar  Jahren  in  Mode  gekommene  Herleitung  von  Adjectiven  aus  Loeativ- 

formen  zu  glauben  sehe  ich  meist  gar  keine  Veranlassung,  Nur  (aus  *&£pjogy  mag  in  der 
That  aus  dem  Locativ  divi  stammen.  Denn  eiu  zur  Adjectivableitung  dienendes  Suffix  -jo-  keune 
ich  sonst  nur  in  Worten  wie  dUog  die  offenbar  eine  besondere  Kategorie  bilden  (Brug- 

mann  Gr.  Gr.8  ISO).  ist  ein  Compositum,  das  die  Wurzel  i  enthalt  Ttotog  scheint  nach 

Ausweis  des  got,  hwaiwa  (anders  freilich  Kluge  im  Wörterbuch  sy.  wie)  p  verloren  zu  haben ;  es 
ist  componirt  wie  ai,  dur4va  'bösartig1  und  enthält  das  im  ahd,  ewa,  'Gesetz,  EheT  fortlebendo 

idg.  Wort  oivos  oivä ,  das,  wie  ai.  $va  zeigt,  ursprünglich  'Gang'  bedeutete.  Zwischen  Ehe  (ahd. 

ewa)  und  Ewigkeit  (ahd.  cuv*)  besteht  nur  zu  füllige  Lautgleicbheit.  Kluge  sv.  Ehe. 

A)  Bei  den  Stoffadjectiven  giebt  es  im  Griechischen  sogar  eine  dreifache  Variation,  hom. 
Zqvguos  aeol.  %q<&glq$  gemeingr,  %qvceü£  (=  att.  Der  Form  itftspv,  die  wegen  der  in  Attika 

consequent  vollzogenen  Contraction  nicht  wohl  in  der  Sondergeschichte  dos  Griechischen  aus  zqvghös 
entstanden  sein  kann,  entspricht  das  lat.  atiretis*  Dass  diese  Suffixform  alt  ist,  haben  Henry  und 
Brugmann  mit  Recht  bemerkt,  Stolz  Hist.  Gr.  der  lat.  Spr.  l,  473  Amu.  Das  Collectiva  bildende 

Suffix  gr.  zB.  in  ctto&tdi  ist  unmittelbar  damit  verwandt,  wie  E  502:  he- 

weisen.  Das  Altindische  zeigt  bei  den  Adjectiven  auf  wäyfr  den  Accent  regelmässig  auf  der 
Paenultima.  Die  lautliche  Variation  hängt  also  wohl  mit  einem  Wechsel  der  Accentstelle  zu- 
sammen:  aber  mija, 

6)  Die  altindischen  Patronyroika  auf  -eya-  damit  zu  verbinden  liegt  sehr  nahe.  Aber  Gubler 

28  * 
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nach  Zerstörung  desselben  in  dotUtoe  Venetim,  Bedeutung  sunter  schiede  sind 
mit  dieser  formellen  Differenzierung  nicht  verbunden.  Wir  dürfen  also  'auch 
ülodeim  Flacceim  Noneius  S.  144  Amu,  1  einfach  aus  den  ^Stämmen  claudo-  flacco- 
nmo-  ableiten  und  mit  Cloäius  Flamus  Nonius  identificiren,  Marculus  (PauL  ex 
Festo  90,  24  CIL  VI  22166)  Naevolus  (VI  s.  33115  und  öfters  bei  Martial)  Faculus 
(Cognomen  des  L,  Eosems  Aelwmts  Faculus,  cos.  228  n.  Chr.,  Prosopogr*  3,  135) 
FUivola  (Dessau  1155)  etr.  title  (oben  S.  244) *)  zeigen*  wie  Marade'ms  Marchius 
CIL  IX  8923.  8962  Mevoleius  IV  s.  103,  132  IX  2856  X  1030  Factdems  VI  23702 
s,  32905  IX  967  Flavoleius  Liv.  2,  45  CIL  XIV  2783  Flauleius  (sic)  VI  6893  *) 
Tiioleia  XIV  3277  (alt)  Tituleius  in  V  und  IX  zu  deuten  sind.  Nicht deminuirte  Bil¬ 
dungen  mit  demselben  Suffixe  sind  in  Marceius  IX  4006  und  Flabtäus  XI  67I2i$& 
erhalten.  Darnach  wird  man  auch  für  Spedwleius  VI  9455  (cf.  V  4087)  Statioleius 
XIV  3381  deminuirte  Formen  der  bekannten  Vornamen  Spedis  (osk.)  und  Statins 
ganz  unbedenklich  erschließ s en ;  der  Name  des  Gladiators  Sergius  luvenal  6, 
112,  den  der  Dichter  V.  105  Sergiolus  nennt,  genügt  zusammen  mit  Tiberiolus 
Tac.  ana.  6,  5  als  Analogie.  So  gewinnen  wir  endlich  auch  die  Möglichkeit 
die  Gentilicia  Modiems  IX  4874  (Trebula  Mutuesca)  und  Moäioleius  IX  2730 
(Aesernia)  vom  Praenomen  des  freilich  mythischen  Mödiog  &aß£$ß$  aus  Beate, 
des  Gründers  der  sabini sehen  Stadt  Cures  (Varro  bei  Dionys.  Halicarn.  antiqu. 
2,  48),  abzuleiten:  leider  giebt  es  aber  noch  einen  zweiten  Weg  der  Erklärung, 
wie  ich  SS*  362.  386  unter  Hinweis  auf  Modiarim  Modiasius  ausgeführt  habe. 
Für  Meäioleius  CIL  X  4624a  Tettiolmis  IX  4034  besteht  dieselbe  Ämphibolie* 

Die  Namen  auf  -idius  werden  erläutert  durch  die  Beihe  Gavklius  Flaviäius 
Mdvidius  Hirpidius  Hostiäim  Mcmidius  Marcidius  Maridim  Naevklius  Ödavidms 
Oppiäius  Facidius  llufidim  Salmdius  Sexüäius  Statulius  Teuädius  Titidim  TuUidms 
Vibidius  a),  deren  Ursprung  aus  den  Stämmen  Gavio-  jlmo-  helvo-  hirpo -  Hosio-  Mamo- 
Marco -  Mario-  Gnaevo-  octavo-  Oppio-  Fado-  Rufo-  Salvio-  Sexta-  Statio-  Teuco-  Tito - 
Tullo-  Vibio-  nicht  wohl  in  Frage  gestellt  werden  kann.  Die  durch  grosse  Anfangs¬ 
buchstaben  ausgezeichneten  sind  als  Praenomina  sicher  bezeugt,  die  anderen  werden 
ehemals  auch  als  Individualnamen  in  Gebrauch  gewesen  sein,  nur  könnte  mau  bei 
den  hirpi  an  eine  Art  priester lieben  Titels  denken  (S,  234),  Aber  zunächst  bleibt 
zweifelhaft,  ob  wir  CIL  I  1171  —  IX  3654  TU(m)  Tiiidius  mit  Tfitas)  Titius  XIV 
3945  oder  mit  T(üus)  Tituleius  oben  S,  166* 1 2 3  4)  T,  Titulenns  VI  27537  vergleichen 
sollen,  das  heisst  ob  das  rf-Suffix  erst  der  gentili  eis  eben  Ableitung  oder  schon  dem 

macht  im  Anschluss  an  Whitney  wahrscheinlich,  dass  hier  -eya-  vielmehr  an  den  i-Stämmen  erwachsen 
ist,  Patronymika  im  Altind.  85  sq. 

1)  Die  et  rusk  isch-  oskisc  he  Inschrift  vipleis  velitm  mdvhna  Hm  Comvay  1,  98  nr.  12  enthält 
wahrscheinlich  den  oskisehen  Genetiv  eines  etruskischen  Namens  vipU  velite.  ich  übersetze  Vihulli 
Velüi  mligna  sumt  indem  ich  das  Gentfiieium  Velitius  oben  S.  250  vergleiche, 

2)  P*  Ftavoleius  Cordus  aus  Mutina  Brambach  923  (sein  Erbe  G.  Vibennim  L.  f.)r 

3)  S,  oben  S.  198.  Belege  gehen  die  Indiens  des  Corpus,  lieber  die  Verbreitung  der  Namen 
auf  -idius  -edius  handelt  Schulten  in  Lehmann Js  Beitr.  z.  alten  Geschichte  II.  —  Vgl  noch 
baihna  Ca  ecke  $  oben  8.  75:  Gaecidius  CIL  VI  27025. 

4)  T  Tituleius  Suecessus  Sextuhiae  M.  L  Secundae  Eph,  epigr.  8,  45  nr.  181. 
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als  Grundwort  ftingir  enden  Praenomen  angehört.  Das  Suffix  kehrt  bekanntlich  im 
Messapisehen  wieder,  in  alleinstehenden  Namen  vaUaidihi  Fabretti  2968  (abgeleitet 
von  viäla  3060)  polaidehms  Pabretti  s.  8,  478  (abgeleitet  ans  polaides,  das  selbst 
die  einfachste  Form  pola  vor  auszusetzen  scheint)  *),  aber  auch  in  Verbindungen, 
die  die  Auffassung  als  Patronymika  oder  Familiennamen  begünstigen^  wenn  nicht 
fordern1 2 3):  Fabretti  2996  äazimmM  ahanaidiki  (vgL  Ndsc  1884,  129  dasimaihi 
kehnihi)  295Üe  Mohorn  gorvaides  s*  3,  443  stahoam  harmdihi  (vgl,  Fabretti  2950d 
stahoctus  polonniki,  wo  das  letzte  Wort  ganz  das  Aussehen  einer  patrony mischen 
Ableitung  hat®).  Aber  was  ich  von  der  Inschrift  der  freotoridda  Ndsc  1884, 
129  begreife,  führt  doch  wohl  auf  einen  weiblichen  Individualnamen,  der  zwar 
aus  dem  Namen  des  Vaters  erst  gemacht  ist,  aber  deshalb  noch  lange  nicht  als 
wirkliches  Patronymikon  fungirt*  Ich  vergleiche  freotoridda  ftatoras  heoxorrihi4 5) 
Htiva  mit  den  S.  26  citirten  Fällen  wie  Arnim  Arai  f(üia)  oder  Bagazaiaka 
Bagadatis  filia  und  erinnere  daran,  dass  im  Griechischen  -/<3bj <j,  im  Germanischen 
Ang  nicht  hlos  an  Geschlechts-  sondern  auch  an  Individualnamen  verkommt &), 
Auch  im  Etruskischen  ist  das  aus  vel  erweiterte  vel&ur  so  gut  praenomen  wie 
nomen  gewesen  (S.  337).  Mügen  immerhin  die  messapisch-lateinischen  Gentil- 
uamen  SusAdms  Bast-iäius  unmittelbar  von  den  Personennamen  Bovgog  duzet  ab¬ 
geleitet  sein0):  für  das  schon  ursprünglich  latinische  Titidim  ziehe  ich  die  An¬ 
nahme  einer  Mittelstufe  vor.  Titus  praenomen  >  TUidius  erweitertes  prae¬ 
nomen  >  TUidius  nomen7).  Dass  Grundwort  und  Ableitung  in  der  Form  zu¬ 
sammenfallen,  entspricht  der  bei  allen  -io-Biämmtn  geltenden  Begeh  Gefordert 
wird  diese  Entwicklungsreihe,  wie  ich  schon  früher  hervorgehoben  habe ,  durch 
die  griechisch-oskische  Inschrift  aus  Messana:  Ihsvtg  Kak  mg  ^tavxi'qtq  Magag 
Ho^tmtsg  Ntvt&ööiyig  ovut&svg  Conway  1,  Ntvp6$vQigt  über  dessen  Vor¬ 

namencharakter  natürlich  kein  Zweifel  sein  kann,  ist  gleichsam  ein  lateinisches 
Bumeriäms.  Dass  wir  für  IlaxpqiQ  osk,  praenomen  Gonway  13  :  Paquedius  lat. 
nomen  CLL  XIV  3530  dieselbe  Auffassung  brauchen,  habe  ich  S.  92  aus  IX 
3494  Q.  Tatüo  Demmedi  f.  Vestino  geschlossen8).  Für  das  Verständnis  der  Namen 


1)  Die  Art  des  Zusammenhanges  mit  Vota  und  Pola  Pullas  Pullaimus  oben  SS.  366  sq. 
376  ist  mir  nicht  klar. 

2)  Deecke  Rh.  Mus.  36,  578  sq.,  der  freilich  Patronymikon  und  Familiennamen  ein  wenig 
voreilig  zusammen  wirft. 

3)  Oben  8.  33  Anm.  5.  avi&os  öotorridas  (für  &otoridda$  ?)  Ndsc  1684,  132. 

4)  zu  K{%vqos  Rh.  Mus.  37,  394  sq.  ? 

5)  JGrimm  DGr.  2,  333  n.  Abdr. 

6)  SS.  38  Anm.  2.  39  Anm.  1. 

7)  Freilich  sind  nicht  alle  Namen  auf  dieselbe  Weise  au  erklären,  einzelne  gehören  nui' 
äußerlich  dieser  Kategorie  an,  zB,  Epidius,  das  vom  Namen  des  FJussgottes  J Qptäiw  abgeleitet  ist. 
“  Durch  zufällige  Anklänge  an  lateinische  Appellativa,  nie  iu  Awdim  Bapidius t  darf  man  sich 
nicht  zu  vorschneller  Deutung  verleiten  lassen.  Selbst  für  Candidia  A ihenaü  CIL  VI  s.  33223 
ist  es  nützlich  sich  zu  erinnern,  dass  in  VI  1058  ein  Gentilicium  Can/lütivs  vorkommt.  Vgl,  Can- 
dilius  oben  S.  144  Anm.  8. 

8)  Auch  hier  darf  man  indes  nicht  Alles  über  einen  Leisten  schlagen.  Caledius  scheint  von 
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auf  -kdius  ist  durch  CaesieMus  Oviedws  paeligm  Oviedis  Salvkdim  Vibiedim 
(Eph,  epigr.  8,  77  nr.  269)  gesorgt:  Vibius  praenomen  >  Vibkdius  erweitertes 
praenomen  >  Vibiedim  nomem  Diese  Erörterungen  gehen  indes  nur  den  Ursprung 
der  Bildungen  an,  im  Laufe  der  Entwickelung  scheinen  die  d-Snffisfe  zu  einem 
Schnörkel  von  blos  ornamentaler  Bedeutung  entartet  und  selbst  fertigen  Gentil- 
namen  nachträglich  angeheftet  worden  zu  sein:  anders  kann  ich  wenigstens  die 
Formen  AUäiedius  Annaedius  Appaedws  Poppaedim  Imtaoidms  Arrasulius  TeUasidms 
Tikmdius  Petruddius  Petrmidius  nicht  begreifen* 1 2 3).  Das  Verhältnis  zu  den  etrus¬ 
kischen  Erweiterungen  vermag  ich  im  Einzelnen  nicht  anfzuklaren,  vgl  SS.  90 
sq.  175  (Jwsetnei  =  ffosidius  ?}  199  Anm.  1  QarfyUe  —  Larüdms  84  ?)  205  Anm.  2. 
258  Anm.  4*  337  Anm,  1  vm&'Av&i6ziQq  124  Anm.  1  Atütim  CarisHm  70, 147  ApusHus 
404  Anm.  2,  5  Numesiius  198  mit  PublisiMm  Petnmdms  Varesidim  170,  249.  429, 
Es  werden  wohl  auf  beiden  Seiten  allerlei  Anpassungen  entlehnter  Namen  an  den 
heimischen  Gebrauch  stattgefunden  haben. 

Wer  an  die  Existenz  alter  Vornamen  auf  -idius  - edius  glaubt,  darf  darau 
denken,  Avidienus  Naskliemis  Salmdienus  durch  die  Analogie  von  alius :  alknm 
zu  erklären.  Auch  sonst  findet  sieh  unter  den  Geschlechtsnamen  auf  -ienus  eine 
immerhin  beträchtliche  Anzahl  von  Formen,  denen  man  mit  derselben  Analogie 
auf  die  einfachste  und  natürlichste  Weise  beikommen  kann,  Annimm  Caesknus 
Gavwnus  Lucienus  Salvknus  Seppimus  Siatknus  Trebienus  Vibimm  ~  sie  alle 
abgeleitet  von  -io-Stämmen  *).  Man  vergleiche  Atticnm:  AUiedius^  Avienm  Conway 
2,  561 :  Avküius  CIL  XI  5093  (?),  G(te$ienu$ :  Gaeskdius ,  Scdvienus :  Salviedius,  Vi - 
bienm:  Vibiedius.  Soviel  Praen  omina  auf  ~ks  es  einst  gegeben  hat,  soviel  Gentil- 
matnen  auf  -ienos  konnten  von  der  Sprache  der  latinischen  Stämme  aus  eigenen 
Mitteln  geschaffen  werden.  Und  wenn  erst  einmal  neben  dem  Individualnamen 
Staiius  ein  abgeleitetes  Siaiienus  sich  eingebürgert  hatte,  so  erz engte  die  Analogie 
leicht  auch  zu  dem  deminutivisch  geformten  Statklus,  das  wir  aus  Statbleius  zu- 
rückgewonnen  haben,  ein  Statklenus*  Vergleiche  Annienm;  Anniolenm,  Attienm: 
AUiolemts ,  Didienm 9);  Didwlenus.  Zn  Anniolenm  Ovklemts  Statiolenm  können  auch 
wir  noch  die  Grundformen  in  den  Praenomina  Anmus  Ovius  Staiius  rachweisen,  zu 
AUiolenus  Cissiolenm  Diäiolenus  Sariolenus  Taeüoknus  Tariolemts 4 *)  werden  wir  sie 


Caledus  KdXqdos  abgeleitet  zu  sein,  das  als  Cognomen  erhalten  ist  und  recht  wohl  mit  dem 
umbriscben  kaleduf  identisch  sein  kann. 

1)  Es  ist  deshalb  schwer  zu  entscheiden,  ob  man  aus  Padledius  Pompuüeäius  S-  92  Amu.  3 
Amlledius  CIL  IX  3760  N&vdleäius  IX  $430.  3478  direct  auf  alte  deminuirte  Vornamen  Pac&us 
Pompullus  Avülus  Novdlus  mit  Sicherheit  zw  sch  Hessen  ein  Recht  hat.  Besonders  beachten®  werth 
st  Publinedius  S,  216.  Vgl.  Pescmmdius  3.  80. 

2)  Oben  S.  105. 

3)  Didünus  VI  £375b  IX  4312  (Aroiternnm)  4407  (Foruli)  XII  4764t4d%  zu  Didiws,  dessen  erste 
Silbe  lang  ist  (Ovid  Fast  G,  568) :  /  longae  VI  IG839.  16844  IX  4471  und  XII  4764*^  i Jeidius 
Babeion  1,  456. 

4)  S.  183  sq.  .-IppomoEeflUS  bleibt  freilich  rkthselhaft.  Auch  Paulinus  XI  I147j,,t2 

ist  wegen  der  Vocalditferena  bemerkenswert.  —  Vergleiche  noch  Bünus  S,  133;  Ifiokraws  IX  3445. 
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wohl  erschliessen  dürfen.  Aber  weiter  reichte  die  unmittelbare  Macht  der  Analogie 
schwerlich ;  für  die  Masse  der  Bildungen  auf  -ienus  und  -enm  ist  die  Hilfe  anderer 
Erwägungen  notwendig.  Leider  vermag  ich  dem  S.  104  sqq,  Erörterten  nichts 
hinzuzofügen  t  was  die  Untersuchung  zum  Abschluss  zu  bringen  geeignet  wäre. 
Die  Wort  Stämme  der  Hamen  auf  -onius  lassen  sich,  wenn  man  von  den  ver- 
muthlich  keltischen  absieht,  bis  auf  Ballonius  S.  206  Bocchmius  134  (Cognom. 
Bacchus  Dessau  2920}  Cissonius  S,  305  Oussonius  159  Brymmmim  Grottonms  313 
Millonms  361  Orronius  Bitccmms  Swconius  233  Tannmim  143,  24  t  Tappmim  277, 
313  Vottonius  101  ohne  Weiteres  zu  den  bisher  erläuterten  Gruppen  in  etymolo¬ 
gische  Beziehungen  setzen,  zB,  Arronius  zu  Arriu$t  Sacconins  zu  Saccidius,  Turr  onius 
zu  Turrenm ,  Die  durchgehende  Einheit  des  Sprachmaterials  ist  also  auch  hier 
klar.  Für  die  zunächst  ausfallenden  Hamen  habe  ich  meist  schon  früher  etrus¬ 
kische  Parallelen  oder  Anklänge  nachzuweisen  Anlass  gehabt,  Ueberhaupt  be¬ 
stehen  eo  zahlreiche  Berührungen  mit  den  Formen  auf  -emis  - enius ,  dass  auf 
Schritt  und  Tritt  dem  grammatischen  Beobachter  die  Erinnerung  an  das  etrus¬ 
kische  Suffixpaar  -na:  lebendig  werden  muss.  Da  aber  auch  im  Lateinischen 

ein  zur  Bildung  von  Individualnamen  taugliches  Suffix  -o  besteht  —  vergleiche 
das  Praenomen  Kmso  —  1 2)I  scheint  mir  eine  reinliche  Sonderung  des  etruskischen 
und  des  lateinischen  AntheOs  nicht  erreichbar  zu  sein, 

Heber  die  Formen  des  a- Typus,  die  ein  starkes  Contingent  zu  den  Namen 
mit  Consonantengemination  stellen,  habe  ich  ausführlich  früher  gehandelt.  Die 
kleineren  Gruppen,  die  meist  von  unklarer  Bildung  sind  ,  muss  ich  ohne  Er¬ 
läuterung  lassen.  Ich  habe  sie  mit  in  die  Reihe  gestellt,  weil  ich  einen  mög¬ 
lichst  vollständigen  Ueherblick  über  das  Vorkommen  der  Gemination  zu  geben 
wünsche,  und  zwar  zu  dem  Zwecke,  um  durch  eine  einfache  Vorführung  des  Materials 
anschaulich  zu  machen,  dass  eine  Neigung  zur  Erleichterung  der  geminirten 
Oonsonanten  auch  nach  völlig  unbetontem  Yocale  in  der  guten  Zeit  des  La¬ 
teinischen  nicht  bestanden  hat.  Von  einer  Sprache,  die  in  accedere  aäducere 
eff  andere  allidere  commiUere  inneeiere  apponere  c&rrumpere  assidere  attingere  die 
Positionslänge  unbedingt  festhält,  ist  ja  auch  nichts  Anderes  zu  erwarten3), 
vPlanta  befindet  sich  im  Irrthura,  wenn  er  1,  540  Anm.  3  schreibt :  1  Bemerkens¬ 
werth  ist  die  Seltenheit  des  einfachen  Consonanten  in  den  Ableitungen  auf 
Adm-  etc,  ( Pacidms :  Pacckis,  Beeidim :  Deccius,  Epidms :  Eppim,  Metilius:  Mettius, 
etc.)  ;  sie  kann  nach  dem  Vorausgehenden  verschieden  erklärt  werden  (zTh, 
kann  auch  der  Wechsel  des  Tones  betheiligt  sein)1.  Und  doch  steckt  in  diesem 


1)  Oben  SS.  78  Anm.  4,  137.  vPlanta  I,  609.  Zur  Erklärung  von  Kaeso  Wissowa  Religion 
484.  —  Wer  freilich  als  Latinist  Cingmius  (Holder  1,  1019}  für  leicht  deutbar  erklärt,  also  gewiss 
an  lat.  cingere  anknüpfen  will  (Fisch  157),  beweist  nur,  dass  er  von  den  Problemen  keine  Ahnung  hat. 

2)  Für  das  isolirte  ömittere  ist  $ben  wegen  seiner  Isolirtheit  eine  besondere  Erklärung  zu 

fordern,  KZ  28,  270  (zu  dem  dort  angesetzten  *cocslina  vgl  CGL  6,  1,  283  cozüina ■  eöquhia). 
Rrugmann*s  Auseinandersetzung  im  Grundriss  1*,  815  operirt  zTk  mit  etymologisch  unsicherem 
Material  und  verkennt  die  Sonderstellung  der  Deminutiva. 
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Irrthum  ein  brauchbarer  Kern ,  man  darf  nur  nicht  von  Ableitungen  ganz  im 
Allgemeinen  reden,  sondern  muss  die  Aussage  beschränken  auf  die  deminutivi- 
schen  oder  deminutivartigen  Bildungen  mit  Z-Suffixen,  die  in  der  That  eine  ganz 
auffällige  Abneigung  gegen  die  Gremination  zeigen*  Auch  hier  ist  es  notwendig 
das  Material  yor zulegen ,  natürlich  mit  derselben  princlpi  eilen  Beschränkung 
auf  Italien,  die  ich  früher  beobachtet  habe.  Denn  für  barbarische  Namen  gilt 
die  Kegel  nicht.  Doch  habe  ich  es  für  nützlich  gehalten,  die  nur  durch  ausser^ 
italische  Belege  vertretenen  Formen  zum  Theil  wenigstens  zu  notiren;  sie  sind 
durch  kleinere  Schrift  kenntlich  gemacht  und  haben  ihren  Platz  ausserhalb  der 
Keihe  angewiesen  erhalten.  Das  Schwanken  der  Orthographie,  das  in  den 
Endungen  -el(!)w$  -U(l)ius  -ul(l)ius  sehr  häufig  beobachtet  wird,  habe  ich  wie 
früher  durch  Einklammerung  des  einen  Consonanten  bezeichnet*  Für  die  Belege 
sei  ein  für  alle  Mal  auf  die  Indices  des  Corpus  verwiesen;  wo  sie  ausreichen, 
habe  ich  das  Material  ans  den  noch  indexlosen  Bänden  zwar  gesammelt,  aber 
für  mich  behalten;  doch  habe  ich  ans  dem  VI  Bande  die  Stellen  angeführt,  die 
für  die  Locaiisirung  der  einzelnen  Namen  Bedeutung  haben* 

Abellias  Eph.  epigr*  8,  18  nr*  85  Älnlius  VI  10452  sq*  10713  Abullim  Acellius 
Atilim  u  -  uu  FPIt  p.  370  luvenai  4,  34  (I  longae  V  2887  VI  200*  396*  15411*  24260 
IX  1601  X  7369  XIV  287*  2621,  in  Aäliamts  Eph*  epigr*  8,  395  nr*  104;  Adlianm 

\j  _ _ c*  e*  1122,  9)  gr*  'Axdltog  Kaibel  852  Echinger  38  Äfil(l)iu$  osk* 

Aßlis  —  Afullinius  (S*  114)  —  Agellius  VI  1056  Ägüius  VI  11255  VIII  2751  (M. 
Aurelius  Augg.  lib *  Ägilms  Septenirw  XIV  2113*  2977)  Agillius  III  5547  XV  782 
—  AgHeim  VI  4737,  11251  sq.  IX  2146  X  6423  XII  1295  (bis)  Dessau  197 
AgÜleius  XIV  2089*  2136  sq.  —  Amelius  Amilius  (S.  121)  Amul(l)ius  Anilins  VI 
21502  XIV  3670  Apellius  Äpil(l)iu$  Aquil(l)ius  (Ä-gm-U  VI  12259)  gr.  'ÄxvX- 
XtoQj  also  mit  $  vor  U,  IGrSI  1361  Dessau  928  (und  bei  Plutareh)  Arellms  ^  u 
Horaz  s*  2,  6,  78  gr*  AgeAAtog  Asellkis  Äsülius  osk*  Asilli  Asullim  Atdlms  gr. 
AtdAUog  —  'Atelems  mit  Apex  X  1403  —  Atilim  v  ~  o  u  Voleacius  Sedig*  FPK 
279  catalept,  12,  5  Martini  9,  85,  1  e*  e*  1551,  2  Ateilius  I  1027  =  VI  9545  s, 
34554  XIII  1834  (I  longae  II  2080  V  2900  bis  3126*  5149*  5292*  5822*  5956* 
5959*  5963*  5985*  5991*  6978  sqq.  7428  VI  4605*  22582  IX  2386  ter  XI  469. 
854.  1053*  1209.  3963  XII  2464)  gr*  'AxetAiog  Ath,  Mitth.  8,  288  IGrSI  ö  Eckinger 

38  AtuAiccvm  j - Arch.  epigr.  Mitth*  18,  118  Adidi*a{na  CIL  VIII  s. 

13333  —  Atilena  (3*  151)  —  Atullius 

Acilius  aus  Aquileia  VI  2397  A  teste  3884  Atilii  aus  Comum  VI  3834  Emo  na  Mantua  Tibur 
2379a  Bologna  2379b  Paestum  2381  Marruvium  111  s.  11129  Atullius  aus  Ariminum  VI  2379b  — 
AnuUius  VIU  9371 

Babullius  gr*  Bccßtikhog  zB,  CIA  III  2615  BCH  23,  65  (S*  132)  Basilms  gr. 
BätiiAws  Kaibel  694  =  ICSI  1502 :)  Betulius  —  BeHlienus  Betilmus  (S*  406)  — 

1)  vvp  B&g&lqs  iya  ß$iq>os  ctütvov  MaxQSwog 

naxQbs  ri'VxSQ&g  (tijrp ck  ft* 

Also  offenbar  ein  Basilius  Macrinux .  Die  Messung  des  Namens  (der  in  V  VIII  IX  X  XIV,  ausser¬ 
dem  VI  13519.  28422  28560  I  1099]  XV  884.  5055  sqq.  stets  ohne  I  longa  belegt  ist)  mag 
freilich  durch  gr.  Baöttmg  beeinflusst  sein. 
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Bisellius  VI  18596  sq,  X  21Ö9  (hier  neben  hixit^  also  möglicherweise  ungenaue 
Schreibung  für  Visellius,  doch  s.  oben  S.  133) 

JBadullius  Vin  s.  15944 

Cabellius  UI  6179  VI  2379»  (aus  Luca)  —  Cabilenm  (S.  153)  -  Cacelius  Cctr 
cilius  (&.  350)  Camel(ljius  Cuniü(l)ius  *)  Gamullius  (S.  140)  Canullius  Capellms 
CäpelUäna  Martial  11,  31,  17  • —  Capettinus  (S.  153)  —  GarulUus  alt  Carol(lius) 
(S.  146)  Gaselüus  Catellius  Catilius  (. I  longa  X  8042s s)  Xartiios  v_uu  Kaibel 
978,  5  (==  Lepsius  nr.  256) 8)  980,3  Catillms  VIII 8239 s)  KutMtog  y_u_  Kaibel 
325, 1  =  Perrot  Arch.  des  missions  scientif.  2.  s4r.  t.  I  101  kMlUu  IGSI 
790  (aber  auch  Emcthos  2003)  Catullius  Cerelim  V  642.  7404  VIII  Ö  XIV  70. 
795.  21841 * 3  4)  Oipellius s)  Cocilm  VI  15945  VIII  s.  12989  XIV  326  Bull,  arch. 
du  comit4  des  trav.  histor.  1898,  219 e)  Corellius  (in  X  mit  einfachem  l)  *)  gr. 
KoQsXUa  IGSI  1782  CratUius  Crcmellm  (S.  279)  Crimilius  (wohl  auch  VI  20750 
aus  Crimilius  herzustellen)  CumeUus  (SS.  109  Anm.  2.  292) 

Casüius  ym  6872  (S.  271  Aam,  1)  Cutelius  Gutüiue  S.  159 

Decellms  (S.  272)  Betelim  VI  200  (v.  J.  70  n.  Chr.).  16817  sqq.  XIV  596. 
906  DeteUius  IX  5868  —  Binilloni  (S.  159)  —  Bisellius  Bacellius  (S.  160)  Da- 
nil(l)ius  Diqnlius 

Egilius  Cic.  de  or.  2,  277  Egullius  —  Fgul(l)eius  —  Enellius  VI  6005 
Fabullius  Ficellius  Figellius  Fioilius  (III  s.  15093)  FigÜ(l)m  (S.  261)  Futili 
IX  1623 

Gagilius  Gemellius  Graeilius  GraMUus  ( Grätilio  X  2491) 

Hatilius  (S.  286  VI  7797.  11166)  Bibel-  VI  1057  HomulUus  VI  8574  VIII  ö 
Icelüus  VI  25421  (zweifelhaft)  Icilius  Liv.  2,  58.  3,  54.  4,  52  CIL  III  s. 
150171 6 7  VIII  s.  16954  Isellius  Itelius  (nur  XIV  2584,  cf.  Iti-  Babeion  1,  554) 
Lenelius  (nur  VI  21180)  Lenilius  (nur  VI  s.  35665 :  non  recogn.)  Libellius 
(S.  313)  Lucilius - w  Horaz  passim  Martial  12,  94,  7  Iuvenal  1,  165 8)  I 


1)  Camüi  stets  mit  einfachem  l  XV  2775* 

£)  [c£Qät  iv  TthQCtt  rd  KatÜiog  äyvhv 

’AltlttvSQQv  Ösüqo  {itäwv  nofoog, 

Puchstein  ISpigr.  in  A eg,  reperta  56  sq.  (KattÄ £ov  toi)  «cei  NvxdtpQgog  roö  NiKoivogog  subscr.). 
Kaibel  979  ==  Lepsius  251  enthält  den  Namen  des  KavChog  im  Akrostichon* 

3)  VIII  s.  11108  =  c*  e,  1334,  2  de  patre  Catillio  Pentameterscbluss*  Prosopogr,  I,  320* 

4)  Natürlich  von  Caerelhus - u  u  Martial  4,  20,  1.  63,  1  griech*  Xtftp  Eliten  Inschr*  v. 

Pergamon  2,  395  nicht  sicher  zu  unterscheiden.  Vgl.  Cerennius  Cernius  S.  27i  und  yaireaU  354* 
K£Qt,lUvv6s  IGSI  2017. 

5)  Cipellis  ProfutUTO  et  Picentino  XI  5939  (Tifemum  Tiberiu,), 

6)  Vgl.  Coclius  OocAdnius  Cuculnius  S.  150,  aber  auch  Cauälius  (VI  21172)  K<tv mdfa  Ditten- 
berger  Syll.a  398  (vPlanta  2,  619  sq+)  Cöcidius  S.  213  Anm*  1.  Gegen  das  Keltische  ist  eine 
sichere  Abgrenzung  nicht  möglich:  CociHamts  XIII  2840  mit  Holder  1,  1057  sq* 

7)  X  848.  8Q59iai  ÖOTlj*  Die  letzte  Inschrift  ist  alt*  Dazu  kommt  Corelius  VI  6072*  16092 
neben  CorelUus  16093)  XI  5310  (neben  Corellius  5309). 

Ö)  Luceilei  columeUa.  hic  situ’,  Metropbanes 

Martial  II,  90,  4  aus  Lucilius,  der  selbst  freilich  höchstens  Lticeili  geschrieben  haben  kann. 

AbhdLgiu  d.  X.  Gößv  a.  Wies,  su  PMl.-biöt.  Kl  N,  F*  Baudot* 
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longa e  V  3735*  5176.  6374  (Pais  858:  litteris  bonis)1 2)  VI  1465  sq*  7420*  13729  £). 
21584,  21599*  24771  s,  32932  XI  3664,  I  longa  und  Apex  in  hmilia  V  8862 
JjLicilius  YI  22623,  Lucilumüm  XI  1118  —  c.  e*  98,  12  gr,  AovstsL Xtog  Atb;  Hiitb* 
9,  18  EeMüger  44  LuculUus  —  Lucul(l )enus 3) 

Macelim  VI  21762  Macüius  (VI  21765  S.  151  Anm*  4)  Magilms  (I  longa 
XIII  2940)  Magullms  —  Magultena  —  MamUkis 4)  (ganz  vereinzelt  Mamillius  V 

7164  VI  21895  X  6674  =  Dessau  2020)  Manilius - u  u  luvenal  6,  243  I 

longae  V  3662  VI  21927  XI  707  [=  Dessau  2705]  XIII  1829 5)  gr*  MmvsOuos 
Eckinger  44 6)  Marullim  Mateüms  (S*  275)  Metellius  (S.  290)  Metilius  ^  ^ 

Martial  4,  43,  6  I  longae  VI  1489,  5276*  8047  IX  422  XIII  2019  gr*  ATmä im 
CIG-  5898  IGSI  1084  Herzog  Ko*  Fo*  u.  Fu.  nr*  175,  15  7)  Eckinger  44  fundus 
MitiUmim  —  Mitulleius  —  (S.  362)  MotÜms  VI  975.  22602  X  5887  Munüius  VI 
22693  IX  466  Mürellius  Epb.  epigr.  8,  138  nr*  545  MuteUius  Mutüfljius 

MutiUius  Marmorner  Pais  93  {Aquileiavi  [col]  oniam  Tealfe  Marjmcinor .  venit) 

Nasellius  fundus  Nosullkmus  (S.  275)  Negelius  Negilius  (Hdsc  1892,  352  Brun- 
disium)  NeruUius  VI  1057  VIII  s.  18068  Nibelius  VI  22931  (cf.  Nivellius  22997) 
Nomelm  XI  6302  =  Numilkt  V  2391  (?) 8 *) 

NaseUius  aus  Tergeste  YI  2379 11  —  NamilfiuB )  XII  5686m  (Holder  2,  670) 

ObdUus  paelign,  ÖbelUes  gr.  ’OßeXUog  IGrIMar*  Aeg*  2,  111  Obüius  —  Obk 
lenus  —  OcelUus  Ofellius  gr.  ’OtpiUiog  Oß(l)iu$  gr.  ’OtpaXiog  1GSI  2250  ■— 


1)  I  longae  noch  in  vivos  Chudadi  und  in  den  beiden  ersten  Silben  von  Ubiern, 

2)  hier  I  longa  in  Jjudlim,  aber  nicht  in  Caecilim,  dessen  mittleres  i  kurz  ist. 

3)  Likullus  Y  579* 

4)  Oie  Inschrift  Y  922,  die  den  Dativen  Hberttis  Ubertabus  das  Zeichen  der  I  longa  giebt, 
weigert  es  dreimal  den  Formen  des  Hamens  Mamiiius  Mamilia .  Auch  sonst  wird  in  dom  häiufig 
belegten  Namen  nie  I  longa  angetr offen.  Die  capi  toi  mischen  Fasten  haben  I  longae  vor  dem  l  in 
Adlius  Atilius  Duilius  Manilius  Poblüius  (PubHUus)  SmiUus,  aber  nicht  in  Aemilnts  Caecüius 
MamiUus  Otacüius  Quinctüius  JRomilius  Rujyüius,  sprechen  also  ebenfalls  für  die  Lesung 
Freilich  haben  sie  in  Ruiilius  (einmaligen  Vorkommens),  zweimal  in  StaUUus^  viermal  in  Carv-üius 
die  Yocallänge  auch  nicht  bezeichnet  und  ein  ander  Mal,  in  Hostüiusi  sogar  einen  wirklichen 
Fehler  zugelassen,  indem  sie  das  gewiss  kurze  i  au  einer  Stelle  mit  I  longa  geben  (unmittelbar 
über  AiilüiSy  dem  die  I  longa  wahrscheinlich  durch  Hosülius  entzogen  ist).  Dass  volle  Consequenz 
nicht  erreicht  ist,  zeigt  die  Behandlung  von  Acüius  Servüius,  die  mit  und  ohne  J  longa  Vor¬ 
kommen,  Auch  für  Hmtilius  sind  beide  Schreibungen  angewandt,  aber  da  beruht,  wie  gesagt,  die 
Zulassung  der  I  longa  auf  einem  Steinmetz  versehen* 

5)  In  dieser  Inschrift  entbehren  bezeichnender  Weise  die  Namen  Aemika  dextil(iu$J  der  I 
longa,  weil  ihre  Mittelsilbe  kurz  ist. 

6)  Mänlius  V  615  (bis)  IX  3942,  wie  Adius  AÜius  [X  560  Salerim  iu]  Carllius  Coclius  Mat- 
ins  Piwitts  oben  S.  150  Anm.  3  Oictius  273  Redius  272  Ludius  2yomplio  VibHus  183  ßesttius 
OIL  IX  713  ImUus  VIII  s*  12766  (hnutma  XI  6  US)  Kathus  YOI  88G3.  Luclia  kommt  auch  bei 
den  Paeligncrn  vor,  Ndsc  1892,  123. 

7)  Gleich  darauf  folgt  Ktavütos,  in  etwas  weiterem  Abstande  f  Ponllms,  Beide  Namen  haben 
nach  weislich  kurzes  i, 

8)  Oben  S.  198,  Das  dort  aus  Ndsc  1897,  428  (Cerfenn ia)  angeführte  NumUdius  steht  bei 

Mommsen  CIL  IX  3870  als  Numitdius,  Das  ist  aber  Conjectur. 
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Oß(l)enus  OfiUienns  VI  4994  Ofilknus  VI  23379  —  Opellius  gr.  ^OnilktoQ  Opilius 
(S.  276)  otiliuß  VI  1058 

Opilius  aus  Nepe  VI  s.  32521  —  Ooilius  Dessau  2005  eq.  OriUius  VIII  0031 

Faacilius  I  1126  =  XIV  2488  PaceiUus  VI  s.  36029  Paälius  mit  I  longa 
zweimal  VI  1798  >)  —  Pacileäius  IX  3823  —  Papilius  VI  23760  X  7721  P«- 
tullius  Pedilius  —  Pedilla-  -  (SS.  276.  365)  Pedul(l)im  (S.  407)  Perelim1 2 3  4 5)  gr. 
ÜE&1 jÄto$  Ath.  Mitth.  24,  231  Petellius  Pe(U(l)iusa)  u„_vu  Horaz  s.  1,  4,  94.  10 
26  cf.  Martial  12,  57,  19  gr.  Jlsvlkltog  IGSI  951  —  Petülenus  (S.  208)  — •  Pi- 
sullitts  (S.  210)  Popil(l)ius*)  gr.  J7oro'A(4)(og  Eckinger  106 6 7)  Preciliiis e)  Procilim 
Pupelius  VI  28735  Pupilius  XIV  4197  Ptipillius  VI  25225  sq,  PurelUus  gr.  JIo- 
pe'Altos  (S.  217)  —  Pusillienus  (S.  55) 

Padlius  aus  Fimurn  Picen.  VI  23SI  Papilius  aus  Visentium  3381  Procilius  aus  Cremoua 
33791-  _  PacuUius  XII  699  (S.  407) 

Rabilius  Eabullius  Raälius  Rapelims  —  Rapellinius  —  Papilius  (S.  218)  Ratellius 
IX  6090s  (?)  Regulins  VI  25390  Retilius  (S.  278  Anm.  2)  Robilius  ’)  Romüim  Rubellius 
u  _  u  u  luvenal  8, 39  —  Rubellinus  (S.  220)  —  Rufellius  —  Rufelleius  ~  Rufilius  (SS. 
123.  221)  Rupüius  Genetiv  Horaz  s.  1,  7,  1.  19 8 9)  gr.  'Poxaios  Paton-Hieks 
175.  219  Herzog  aaO.  17o,  22  (aber  :  PotiC/./.io?  81.  122  sq.)  * Pavxföios  in  Heberdey’s 
Opramoas-Inschrift  constant  (neben  ’AvtovsZvog)  Ruülius  «_uu  Ovid  es  Ponto 
1,  3,  63  Fast.  6,  563  Rutilius  VI  7459 ä)  I  longae  V  7098  VI  1375 l0)  16548. 
25646.  25657.  25662.  25671.  26135  (viermal :  oben  S.  227  Anm.  5)  IX  4462  (fünf. 


1)  Mau  wird  also  bei  Lucilius  413  Baehr.  (Marx  Wien,  Stad.  18,  307)  Päätius  mit  Sj-nieese 
dreisilbig  lesen  dürfen. 

2)  Pertlim  gewöhnlich  mit  einem  l}  zB.  VI  880  (viermal)  22310  (zweimal)  s.  86071  (zweimal) 
XI  150.  1484.  1625.  1629  sqq.  3992.  PertlUus  V  1658  (neben  PereUus  8115ar)  XIV  256  und  über¬ 
wiegend  in  YIH,  was  schon  darauf  hinweist,  dass  jüngere  Schreibung  ist,  V  1658  ist  eine  Inschrift 
christlicher  Zeit, 

3)  Die  capit olmis chen  Fasten  schreiben  PetiUius]  ebenso  XI  1021  (=  I  731),  in  lieberem- 
Stimmung  mit  den  Münzen, 

4)  Die  capitolimschen  Fasten  bezeugen  PopiUiusi  ebenso  VI  140  (=  I  818)  24771  (wo  Po- 
pilti  neben  Ludtius,  dies  mit  I  longa  vor  l)  XV  6627  ua,  Popilti  Lamatis  VI  14758,  aber  A.  Popüius 
A.f,  Ctu.  Lamas  XI  4709.  Die  Inschrift  VI  975  (v,  J,  136  n.  Chr.)  bat  sowohl  PeUlius  wie  Popitim 
Zwei  I  longae  im  Genetiv  Pqpili  finden  sich  VI  23675  =  s.  33291  (die  Inschrift  gehört  zusammen 
mit  8,  33289  sq.,  wo  Popülius  geschrieben  wird). 

5)  MaaQKQL  Pa^ov  llomUtoir  Michel  803  (alt),  Uo^ahos  Ath.  Mitth.  12,  350  UotuX^$  IGSI 

1957  =  Kaibel  559,  1.  7  mit  merkwürdiger  Messung  ^  ^  v  oder  _ Auf  n&mUfa  CEGS 

I  305  mag  ich  mich  nicht  berufen.  Vgl.  oben  &  441  Anm,  3  Calüius.  Bei  Lucilius  444  Baehr 
ist  Pompili  überliefert,  aber  da  der  Vers  —  ^  verlangt,  schreibt  man  mit  Hecht  Popüti. 

6)  Auch  Praecilius  Yl  3834  VIII  ö  X  5163  XI  3181.  5118,  vielleicht  zu  Praeconius  XI  4438 
5119  (oben  S.  53  Anm.  1.  318). 

7)  Willers  Hum,  Bronzeeimer  2l7t 

8)  1  longa  nur  in  der  letzten  Silbe  von  Eupili  VI  s.  33646. 

9)  Neben  Mumm  steht  QuintMus  mit  2  longa  in  erster  Silbe  und  AmiMm  ganz  ohne  be¬ 
sondere  Zeichen:  also  AemUius  Rutilius  Qulntilius. 

10)  I  longae  hier  ausserdem  in  Corvtnus  Büanus  suis  aedüis  (vor  1). 


mal)  XI  4306.  6409  XII  2816  l).  8001  Msc  1894,  388  gr,  'JbtoiXm  CIA  III  606 
IGrIMar.Aeg.  3, 173^)  Dittenberger  Sy  II, 2  335,  33)  'Pöt ctXtog  Le  Eas-Waddington 
1373  (besser  BCH  10,  159)  IGrIMar.Aeg.  2,  88 4 5)  'PowztUog  belegt  und  richtig  be- 
nrtheilt  von  Cronert  ZFG-W  1898,  585 &)  (füge  hinzu  Wien.  Akad,  Anzeiger  1902 
nr.  7,  48)  —  Etitilenus  (S.  222)  —  Rutullkts 

Bupilius  aus  Tarquiaii  YI  2370»  Rutilius  aus  Asisium  3884  —  RegiUus  VIII  1024  (aus  Vi¬ 
enna)  4610.  6914 

Babcllms  Samdlius  SateUms  SatÜius  SediUus  (S.  231  Anm.  5)  SegiUus  Segul- 
(l)ius  (S.  227)  6)  Bepullms  gr.  Em6XUo$  8etul(l)ius  SicilfDius  Siculius  Similius 
Socellius  Socilius  Sogellius  Sorilius  (S.  371)  Spuril(l)ius  Stabil/ms  (S.  163)  StatÜim 

_ c.  e-  227,  1  Statilia  mit  Apex  und  I  longa  vor  l  YI  6381  SiMilms  YI 

6618.  26798  XI Y  2802 7 8 9)  1  longae  Fasti  feriar.  latin.  a.  u.  c.  728.  YI  1975  *). 
6219.  6250.  6323.  6325.  6375.  6381.  6524.  6527.  6538.  6543.  6547  sq,  6555.  6557. 
6560.  6564.  6576  sq.  6628  (T  StaMlio  Bionico  mit  zwei  /  longae  vor  l  und  c)  9913 
IX  576,  1456  XI  3560  (bis)  XII  1963.  2515.  3843.  4333  $)  gr.  Zk&xsCXiog  oben  S.  131 
Anm.  310 11)  IGrSI  6  Ath,  Mittb.  12,  180  Arch.  epigr.  MittL  15,  104  nr.  42 
Prosopogr.  3,  259  Ttzla  UtatsMa  Le  Bas -Waddington  1179  Eckinger  45  Star 
tullius  gr.  IkaxvXhog 

Segellius  XII  2632  Senüitfs  III  5318.  5824  Sitülius  YIII  7736  Sircbüius  MGI.  d’arch.  et  d’hi&t. 
1898,  456  (wohl  junge  Bildung  aus  Ströbilm) 

Tadlfl )ius  (S.  240)  TagulUus  Tamul(l)iu$  Tarul(l)ms  Tibüius  (S.  374)  Tigellms 
Licinius  Calvus  (bei  Porphyr,  zu  Horaz  s.  1,  3,  1)  Horaz  s.  1,  2,  3.  3,  4 
YI  27412  sq,  (Tigelia  YI  8694) n)  Titellius  Titü(l)ius  —  Titilenius  —  (S.  244) 
TreMUus  Lucilias  362  Eaehr,  gr.  TgcßzXXiog  Ath.  Mittb.  3,  144  —  Tre- 

beüienus  YI  27577  IX  2306  Trehellenm  Trepelema  (S,  246)  —  Tremdim  (S.  374  sq.) 
gr.  Tgsg^Xtog  Dittenberger  Sy  11. 2  315  —  TribelUus  gr.  TgtßiXiog  CIA  III  1089* 
Add.  (oben  S.  274,  wo  man  Tribomus  ans  M4L  d'arch,  et  d’hlst.  1898,  469  [Afrika] 
hinzufüge)  TriceUtm  (S.  375)  Trutelius  YI  3884  (Praeneste)  Turellim  TurÜlim 
Timdlius  TuteUus  YI  26500  (zweimal)  Tütilms  (S.  247  sq.) 

!Futüius  aus  Cortona  VI  9785  —  TupiHus  VIII  8169  (S.  246) 

Vageilms  u  _  u  ^  (S.  376)  Varellms  XI  985  Vecilius  (S.  250)  gr.  BsxlXiog  IGSI 


1)  hier  Rutüi  mit  zwei  I  longae. 

2)  hier  neben  *F6ßtaos  und  ’Antltos,  das  ebenfalls  langes  i  hat. 

3)  hier  neben  ZtQovlXiog,  dessen  Mittel-?'  gleichfalls  lang  ist, 

4)  hier  *  Po? Uns  Kavsfoiog  neben  Kcuy.£Xiq$  AfaßLiog,  die  kurzes  l  haben, 

5)  *Povt$Üw£  neben  Ulßtfoi og  *  Ot anüiog  (di.  Ötactfius  oben  S,  131  Anm.  5)  Pergam.  2,  395. 

6)  Das  dort  nachgewiesene  Segius  steht  als  Anapaest  hei  Martial  4,  21,  2. 

7)  lieber  Stätius  S,  23 7, 

8)  hier  I  longae  in  StatiHus  (vor  dem  t)  und  w'scera, 

9)  IX  1456  und  XII  4333  (=  Dessau  112)  werden  die  Consuln  des  Jahres  11  n.  Chr.  genannt  r 
T,  Statilio  Tm<ro  M'.  Aemilio  Lepido  cos ,  Statüius  hat  I  longa,  Aemüius  nicht. 

10)  Die  dort  genannten  Inschriften  aus  Pergamon  scheiden  deutlich  Ztccxsütog  und  K<UHthav6$ 
K(v&t}vtth6s  ’ÖTÄx/llOff. 

11)  (C.  Sofonius)  TlgelUnus  luven  al  3,  155. 
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2417s  J)  mir  vereinzelt  Yecillius  VI  28387  IX  936  VegelUus  Yenelim  VI  1056. 
8070»  (Avg,  JBagiennor.)  28441  X  1334.  5746  XI  6438  Venelia  VI  27407  VemlUus 
IX  5 So  Venüius  VI  156.  341.  7975.  28468  sq.  XIV  2789  Veneilivs  III  715 s)  Vc- 
suttivs  Yetüius s)  —  Vetilena  (B.  256)  —  Yeivl(l)lius  (S.  257)  Vibellius  Yibtdlius  — 
Vilmllenus  (S,  183)  —  Vicellms  Yiyellms  (Yigelius  VI  12211)  Vml(l)ius  Vigil (l)itis 
(S.  261)  Yinillius —  Yinileius  (S.  380)  —  Vimtllius —  Yinulleius — [Virillius  XII  o] 
—  Yiril(l)kms  V  5311.  5505  —  Visellim  v  _  y  u  Horaz  s.  1,  1,  105  Yisullius 
Vitellins  u  —  u  v  (S,  257)  fundus  YitilUanus  (S.  163)  Yitul(l)ius  Yocullius  Yeculio 
(S.  250)  Utilivs  (I  longa  vor  l  V  4128) 

Vibvlfius  aus  Dertona  71  2S79a  Uiilivs  aus  Fanum  Fortunae  VI  38S4  —  Yerulliut  XII 1567 
Bonn.  Jahrb.  49,  84  Ye-se-K-a  CIL  III  309S  Upellius  Ul  1921  Utvlßßns  XII  ö. 

Aus  der  Masse  auszuscheiden  sind  eigentlich  die  Namen,  die  auf  Aurelws*) 
Cornelius*)  reimen,  wie  üeQrffoo g  TgspyKios,  aber  da  man  vor  Allem  seit  Beginn 
des  dritten  christlichen  Jahrhunderts  selbst  Aurellius  zu  schreiben  sich  erlaubt 
hat»)  und  auch  sonst  in  der  graphischen  Darstellung  der  Z-Suffixe  nicht  immer 
sehr  consequent  und  correct  verfahren  ist,  begegnet  die  Aussonderung  der 
Formen,  die  auf  den  langen  e-Vocal  ein  geschichtliches  Anrecht  haben,  in  praxi 
erheblichen  Schwierigkeiten.  Bei  selten  belegten  Namen  ist  eine  Entscheidung 
zwischen  -elius  oder  -ellius  oft  überhaupt  ausgeschlossen.  Deshalb  hat  man  ein  Recht 
vorläufig  dio  folgenden  Namen  Currelius  CIL  X  8224  (Capua)  Cupjpelius  V  6356 
(Laus)  Gosselim  III  s.  15001  (aus  Cremona)  Latielius  Ndsc  1900,  138  (Spoletium)  ’) 
Milläius  CIL  VI  3433“)  Mummdius  XI  834  (Mntina)  bei  Seite  zu  stellen,  weil 


1)  von  Eekinger  100  sonderbarer  Weise  nicht  verstanden. 

2)  Vfrftlia  Vergil  Aen.  10,  76. 

3)  Belege  oben  S.  257,  allesammt  ohe  I  longa.  Die  Inschrift  X  647  hat  vixit  mit  I  longa 
in  erster  Silbe,  aber  zweimal  Vtiilim  ohne  prosodisches  Zeichen, 

4)  Aurdia  neben  Ndü  und  piscatrix  OIL  YI  9301*  luvenal  5,  93. 

5)  CornMinsYl  353.  4927,  16335  s.  35395.  Ennius  ann.  303  V.B  Lucilins  261  Baehr.  Catull  67 
35  Martial  1,  35,  3.  11,  104,  17  luvenal  6,  167, 

6)  Gelegentlich  auch  schon  früher,  M.  Aurdli  Antonini  und  j L.  Aurdli  Vcri  Bull.  arch.  du 
comit^  des  trav.  Mstor,  1392,  486.  —  Auch  ca7iiclus  ist  vulgär  in  camellus  umgestaltet  (Seelmann 
Aüsspr.  132)  und  von  den  Deutschen  dann  als  Deminutivum  aufgefasst  worden  (Polzin  Stud.  z. 
Gesch.  des  Deminutiv,  im  Deutschen  QF  38,  15.  45). 

7)  wenn  nicht  für  Latudiusf  wie  guattor  für  guattuor. 

8)  Ygl.  M.  Valerius  Q,  f,  Maximus  Müdim  XI  1219  (Yelem).  In  Veleia  giebt  es  nicht 
blos  einen  funäus  Milteliaeus,  sondern  auch  fundi  TulleUacus  Allelianus  Ardiascus,  AlleUfratres 
nennt  die  Alimentartafel  M1,  Bylladi  fratres  1(  w  ßtonicdi  fratrea  lJ6S.  ^Suffixe  spielen  dort 
eine  ausserordentlich  grosse  Rolle,  fundi;  Atielia  BitUlus  Bivdiu %  Budacelius  BeUlis  Innielius 
Zeummellis  Mtidius  Spenndla  Tuppilia  (daneben  saltus  Tuppdiu$\  viel :  Boielis  (saltus  praediaque 
Boielis  6i  yfl)  Blmddia  luandius  Isubelius  Nitdius,  vico  Nmdis  Y  7923  (Cemenelum).  Im  Schieds¬ 
spruch  der  Minimier  I  199  ^  Y  7749  finden  wir  die  Flussnamen  Buklasca  Vinelasca ,  deren 
Sehlusssilben  das  bekannte  ligurische  Adjectivsuffix  ~asow  enthalten,  die  Bergnamen  Claxdus 
Mannicelus}  ZebHmdus  als  Bezeichnung  einer  Quelle.  Mehr  bei  Müllenhoff  DA  3,  183.  Der  eben 
aus  Yeleia  naehgewiesene  Name  Boielis  ist  wichtig  für  den  Gentünamou  Boielius  CIL  XI  1388 
Boiaeüius  1355  (Luna),  der  also  wohl  von  Boelius  11  2530  IX  4375  (oben  S.  89  Amn.  5)  zu 
trennen  sein  wird.  So  mag  auch  Gosselius  (Cremona)  ligurisch  sein :  ffosstt«  Y  7369  (Dertona). 
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sie  möglicherweise  langes  £  gehabt  haben.  Denn  für  das  Sprachgefühl  der  La¬ 
teiner  treten  sie,  falls  diese  Voraussetzung  zutrifft,  aus  der  Beihe  der  demx- 
nutivartigen  Bildungen  überhaupt  heraus  *).  In  anderen  Fällen  ist  mit  der 
Eventualität  einer  gelegentlichen  Metafhesis  ,  die  bei  geminirten  oder  gedehnten 
Cons onanien  gar  nicht  selten  ist  2)}  zu  rechnen :  Asselia  V  4046  (zwischen  Mantua 
und  Verona)3 4 5 6 7 8)  für  Asellia,  Cattelia  Eph.  epigr.  8,  49  nr.  200  (Beate)  für  Ca - 
telUcC),  Eppilius  I  665  =  X  3776  Eph.  epigr,  8,  120  nr.  460  (Capua)  für  Epillim 
CIL  X  3966  (ebendaher:  zweimal)  Eph.  epigr.  8,  83  nr,  298  sq.  (Salernum: 
dreimal),  OffeUus  CIL  VIII  2957  für  Ofellms,  QffiUm  V  8IIO435  X  6094  (Atina: 
non  recogn.)  für  Ofilliusj  Turreüus  VI  27833  (zweimal)  für  Turellim ,  UsxxUtog 
CIG  3173  für  JlExlXXiog  wie  Thalmsa  CIL  VI  22661  für  ThaUusay  Possila  X 
8272  für  Positiv  Qffelimi  (Dat.)  VI  19538  für  OfelUo  (Nom,)  19552,  Ttirannim 
VI  27813*)  Tvpdvviog  Heuzey-  Daum  et  122  für  Turranius e).  Die  nordgrie¬ 
chischen  Münzen  schreiben  das  nomen  der  Kaiser  Macrinus  und  Diadumenianus 
Omi X  OmXXt  OmXUog  Qmml,  selten  OitmXij  einmal  auch  OxtmXlt  **)  mit  Ver¬ 
doppelung  der  Gemination,  wie  sie  im  Kamen  des  Apollo  und  seinen  Ab¬ 
leitungen  häufig  ists).  Vielleicht  darf  man  darnach  die  Schreibung  CappeUiamts 


1)  Zur  Erklärung  der  Endung  - elim  (Hübner  Eph,  epigr,  8,  389  zu  nr.  94)  weiss  ich  Nichts 
beantragen.  Ich  habe  wohl  einmal  daran  gedacht,  dass  Beziehungen  zu  den  früher  behandelten 
«-Bildungen  bestehen,  Aurehus :  Äuranius,  Cornelius:  Comasidius t  Currtliust  Curramus,  Curvelius 
(oben  $.  155  Anm.  3) :  Curva  (410  Arnn.  2),  Ferdius :  Pera,  Maenelius  Pais  186  (aus  Mutina) :  tnetna 
(S.  187),  Turrelius :  Tuirmius,  Vemlius :  venate,  Avielius  Avelius  (S,  427  Amu.  4)  :  Ariosi u$.  Aber 
ich  lege  selbst  keinen  Werth  auf  diese  Vermuthung,  die  obendrein  bei  Auretius  eine  gewiss 
glaubwürdige  Tradition  gegen  sich  hat.  —  Vgl  noch  Htmdius  CIL  VI  19438  Hernuleius  19439  sq. 
(Emuteus  XIV  968). 

2)  KZ  33,  376  GGA  1896,  250.  Das  MaQnoftfiävoi  der  Strabohandsehriften  findet  sich  schon 
in  einer  lateinischen  Inschrift  als  Marcommanos  Dessau  2747  (=  CIL  VIII  619  cf,  s.  11780). 
Ausserdem  vgl,  Baburra;  Sabbura  Hosius  FleckeieeFs  Jahrb.  151,  101  JDebbora  -,  Deborra  Eusebius 
ehren,  1,  117  zu  45  f  Schoene. 

3)  AsselU  VI  12556  ist  comipt. 

4)  Es  kommt  freilich  auch  die  Schreibung  Catelia  vor,  VI  p,  585  XI  5232  (Fulginiae). 

5)  Hübner  Eph,  epigr.  2,  29,  Tyrannius  Gamiltus  OIL  VI  200? 

6)  Umgekehrt  tirranus  für  tyrmmus  im  codex  Nazarianus  des  Seneca  de  benefic,  I,  10,  4  (ed. 
Hosius  p.  15,  1),  Ti/rrania  für  Tyrannia  CIL  XII  832  Tyrranue  TyrranU  für  Tyrannus  Tyrannis 
XIV  781.  Mit  richtiger  Scheidung  M.  Turranius  Turannus  Bull,  arch,  du  comit5  des  trav,  histor. 
1897,  438.  —  Das  Umspringen  der  Gemination  ist  vermutlich  auch  für  lat,  Brltmnus  Hosius 
Fleckeiseu’s  Jahrb,  151,  100  (=  Brittanus)  anzuerkennen. 

7)  Nordgr.  Münzen  1,  234  sqq. 

8)  Nachweise  bei  Usener  Gottemamen  308  und  in  meinen  Qu.  ep,  525,  Ausserdem  Äppollo 
CIL  V  6G03  Appollonius  VI  200  XI  3543*  —  XIV  258  Appollonianus  VI  8920  AppolUnarie  VI  2232, 
AppoUonius  auch  in  einer  mittelhochdeutschen  Uebersetzuug  der  vitae  patrum,  die  das  jüngste  Heft 
der  Zeitschrift  für  deutsche  Philologie  35,  3  (S.  381)  bringt  j  als  Druckfehler,  der  ebenso  beweisend  ist, 
wie  iusehriftUcke  oder  handschriftliche  Belege,  da  es  sich  überall  um  eine  Art  des  Versprechens 
handelt,  /ißpolowwis  in  Egger1  s  Apollonius  Dyscole  9.  Vgl,  FJrr&miu#  OIL  X  2505  Herren  «  nius  V 
783  Assellus  IV  1555  bacchUUm  Vf  18086  {carrissimo  VI  27820)  >  Phitoppappus  VI  16049.  Auch 
Brittannus  (Seelmann  Ausspr.  129)  ist  vielleicht  erst  aut  Brüanmts  entstanden. 
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CIL  XIII  1217  (gegen  Capelliana  2150)  beurteilen :  Martial  misst  Capelliana 
w  _  u  _  u.  Sicher  secundar ,  vielleicht  nnr  orthographisch  ist  die  Verdoppelung 
in  Bassilms  VIII 5467  (in  demselben  Bande  oft  Basilius)  XIV  1601)  fimdus  Ba$- 
siUanus  XI  1147  (Veleia),  wie  ein  Vergleich  mit  bassilica  TIE  s,  11999*  12006 
c*  m  (verworfen  in  der  Appendix  Probi,  KUlmann  Rom.  Forsch.  7,  204  He- 
raeus  Arch.  f,  lat,  Lexikogr.  11 ,  328)  bassis  CIL  I  1181  (=  X  5388)  XI  6224 
gymnasmim  VIII  769  Passiphilus  VI  1166,  1656  (dreimal)  TassepliÜus  XV  7111 
Possiäonius  VI  450  possit  Pais  516*  555  beweist*  Hie  gelegentlich  vorkom¬ 
menden  Schreibungen  OffeUius  Ofßlius  (dies  CIL  VI  23387  [non  recogn.]  X 
42o7add-  5149  Qfßliena  II  5520)  können  durch  die  unorganische  Verdoppelung  des 
/;  die  hinter  langem  Voeal  manchmal  begegnet,  entstellt  sein:  Offanms  Eph.  epigr* 
7,  380  nr.  1265  (Nomen tum :  dreimal)  Offmim  III  2450  2 3)  tribus  Offenüna  Knbitschek 
Trib*  Rom.  42  Mufficic  CIL  X  7586  Pitffus  XIII  lOOXOifiev.  Her  Name  Acilius  ist  auf 
den  Steinen  so  massenhaft  in  dieser  Gestalt  belegt,  dass  das  ganz  isoiirte  Ac- 
tilius  VI  25583  nur  ein  Fehler  der  unsicher  werdenden  Orthographie  sein  kann. 
Es  ist  bekannt,  dass  in  der  Kaiserzeit  die  Orthographie  und  Prosodie  vortoniger 
Silben  bedenklich  ins  Schwanken  geraths),  wenn  anch  die  Barbarei  des  Mittel¬ 
alters,  die  acceptabtdum  für  acetabukm  zu  schreiben  keinen  Anstand  nimmt4), 
noch  lange  nicht  erreicht  wird  5 6).  Man  findet  nicht  blos  B ucessm  (mit  Verthei- 
lung  auf  zwei  Zeilen  Su\ce$su$  VI  11914.  22159,  22166)  acepU  XIII  515.  518  (v,  J, 
241)  aceptor  VI  9212  omeritis  VI  3454  s),  sondern  anch  —  mit  umgekehrter  Schreibung 
—  socäorum  VI  6874  Vkcentia  VI  9213  Vocconius  oben  S*  432  (statt  Vmnius  S* 
250) 7)  Canninim  VI  14345  aquae  Annionis  VI  2344  =  8493  mag ,  Cerrialis  IX 


1)  Ba$$üi  XIII  I00097t  (mit  Verweis  auf  XV  5055  sqq.,  wo  BaHii). 

2)  Vgl  Aufa[n}im  Öfanim  Aufanim  oben  SS,  202.  348  AufeUim  AußUus  114 

3)  KZ  33,  377  Anm,  5. 

4)  Arch,  f.  lat.  Lexikogr,  10,  233, 

5)  Wie  \enantius  Fortunatus  3,  14,  3  Agripino  so  misst  das  Epigramm  bei  Buecheler 

carm.  epigr.  1523  Apollonia  mit  anapaestischem  Anfang.  Dabei  schreibt  man  —  bis  ins  Mittel- 
alter  —  oft  Appollonim,  gelegentlich  auch  Aggrippinus  Ndsc  1900,  141  (vgl.  Eggrüim  CIL  VIII 
s,  16731),  Auch  mpprmm  findet  man  häufig,  Stolz  Hist.  Gr.  1,  223.  629  CIL  XII  1939  XIII  2314 
Buecheler  carm.  epigr.  1301,  5  Ndsc  1&&8,  43,  mit  Doppel  consonana  und  trotz  dem  kurzer  erster 
Silbe  Buecheler  c*  e,  523,  5,  563,  5,  1549,  7.  Apptilis  CIL  VI  19S04  (zweimal);  duppliciar(im) 
X  1873,  aber  auch  dupplex  c,  e,  1843,  4 ;  dbblatione  XI  5750  (260  n.  Ohr.)  obbripüaüone  Wünsch 
Sethian.  Verfiuchuugstafeln  nr,  1,  9  Affroftum)  Dessau  2508,  aber  auch  Affme  CIL  XIII  2237, 

6)  omeritis  fca}stüatis  eins  di.  om  merilis  VI  2B6S0.  26094  =  ob  meritü  VI  22324.  23712.  23736 
s,  36076  VIII  s.  12657  X  633*  1750  XI  111  Brambach  1055  ob  meriUm  CIL  VI  19419.  Zum  Ablativ 
vgl.  noch  VI  63  ob  luminibus  restüutis,  Diehl  Fleckeisen’s  Supplem.  25,  85.  —  sinmestrum  für 
seme^rww  CIL  III  s,  7547. 

7)  accubus  peccmia  Heraeus  Arch.  f.  lat,  Lexikogr.  11,  313.  Natürlich  hat  das  mit  der 
wirklichen  Consonantendehnung  nichts  zu  thun,  die  nach  dem  Zeugnis  der  Appendix  Probi  in 
dracco  und  aequo,  eingetreten  ist.  dräcco  (Ülmanu  Roman.  Forsch,  7,  204)  wird  auch  durch  das 
Althochdeutsche  bezeugt,  Kaufmann  PB  12,  510  Kluge  Grdr.  I5,  338*  Da  Dlmanu  und  Heraeus 
keinen  Beleg  für  dracco  haben,  ist  ein  Hinweis  auf  CIL  HI  s.  8233  ( dracco  und  draccma)  nicht 
unnütz.  Acquitim  VI ü  7207. 
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2857  arrespex  XI  2296  Mammaeae  Dessau  482  (statt  Marnern)  Vetturins  CIL  YI 
28760  *).  Mit  Mammitianus  Brambach  1004,  1330  (gegenüber  häufigem  und  in  Italien 
ganz  ausschliesslich  herrschendem  Mamilms)  konnte  man  mmagmif&ro  CIL  XIII 
1895  (immag.  III  s  109G5)  *)  vergleichen.  Doch  ist  der  Marne  gewiss  keltischen 
Ursprungs ,  ManmilU  XIII  lOOlOmi  Mammius  5252  (Holder  %  400). 

Etwas  häufiger  als  in  Acilius  begegnet  man  der  Gemination  in  Ättilius  ,  Y 
6502  (Novaria)  YI  2379b  (aus  Bologna)  12613  aq.  YIH  4694  s,  11560  X  8297 
(Antiam:  zweimal)  XI  3192  (Falerii)  XIII  1979  (zweifelhaft)  Bull,  arch.  com,  1882 
207  AMüianm  CIL  X  7414  (Thermae  Himer.).  Aber  auch  hier  lässt  die  Massen- 
kaftigkeit  der  auf  alle  Corpusbände  sich  vertheilenden  Belege  für  AtiUus  selbst 
nicht  dem  bescheidensten  Zweifel  Baum,  dass  nur  diese  durch  die  Dichter  be¬ 
zeugte  Schreibung  für  den  lateinischen  Namen  als  correct  zu  gelten  hat  und 
dass  die  Verdoppelung  des  Consonanten  Anzeichen  nachlässiger  Orthographie 
oder  barbarischer  Herkunft  ist1 2 3 4 5).  Die  Träger  des  Namens  Aülius  JBradm  — 
man  beachte  vor  Allem  den  Consul  mit  den  vielen  Doppelcon sonanten  im  Namen 
Appius  Annius  Gallus  M.  AtiUus  Bradua  (Prosopogr.  1,  63.  174)  —  müssen  sich 
gelegentlich  die  Schreibung  'AvtCktog  CIG  3189  gefallen  lassen4);  die  anderen 
inschriftlichen  Belege  geben  aber  die  einfache  Consonanz  und  machen  eventuell 
einen  deutlichen  Unterschied  zwischen  Appius  Annius  und  Atilms  6).  Denkbar 


1)  Es  liegt  nahe  OalUstria  YI  14060  Vellina  Y  742  YI  2519,  7377  FhilUppo  FhilUppiana 
3028  calligo  Arch.  f.  lat.  Lexikogr.  11?  319  sepelUH  CIL  XI  2069  sepeZßtws  XIII  1966  sepellündi  YI 
10411  (Arch.  f,  lat.  Lexikogr,  10,  90)  GeUmna  YI  14650  Phüiomu&us  YI  8204  B<xUsvttvuxv6g  Mus. 
Ital,  3,  7U  tollerare  Buecheler  carm.  epigr.  737,  5  (wj  —  y)  Arch.  f,  lat,  Lexikogr.  9,  498,  1 1,  64. 
323  ähnlich  zu  beurtheilen,  Aber  die  Gemination  des  l  greift  viel  weiter:  Hülara  CIL  YI  7909 
sallio  XIII  1806  (Dessau  1172)  ßllis  filliorum  YI  13484  ßllio  XII  2246  fillia  YII1  s.  15813  Fhiallae 
VI  18787  Pampküla  12597  Zoillo  III  s.  9003  Zoillm  Zöüla  VI  11016  v ernmallae  Eph.  epigr, 
8,  421  nr.  155  dhtullü  Buecheler  carm.  epigr.  298  (trotzdem  daktylisch  gemessen).  Die  unor¬ 
ganische  Doppelung  macht  auch  vor  fremden  Namen  nicht  Halt:  Ficulfus  cf  iugalis  sua  Gunidlo 
CIL  XIII  2484,  di.  got  *(hmpilö\  vgl.  Manilo  famula  dei  Bull.  arch.  du  comifc*  des  trav.  histor. 
1894,  60,  Mit  gerechtfertigter  Vorsicht  hat  über  diese  ‘romanischen’  ??  schon  Kögel  AfDA 
18,  47  geurtheilt.  —  Ein  exemplum  sui  generis  ist  vellit  (veltint)  CIL  HI  s.  10135  V  2090  YI 
3554.  7468,  10241.  18152.  18086.  18817  (hier  vellüü  und  vellit)  2992L  29947  Ndsc  1892,  6,  denn 
die  erste  Silbe  ist  wirklich  lang :  Buecheler  carm.  epigr.  1334,  5  profundere  velis  im  Hexameter- 
Schluss  (vgl,  836,  2  ledere  velis?).  Offenbar  sind  velit  und  vellet  in  Eins  zusammengeflossen: 
CIL  YI  7556  quieumgtie  mm  tituhim  vellet  removere ,  cum  dol&r&u  habeat  Dasselbe  ist  bei  nolo 
eingetreten ;  VII  140  nollis  permütas, 

2)  immago  Arch.  f.  lat.  Lexikogi'.  11,  63.  —  Vgl.  noch  sebbaciaria  CIL  VI  3023  ippogaeo  YI 
13016.  Uebrigens  vermag  ich  etwa  vorhandene  historische  Beziehungen  zu  den  italienischen 
Geminationen  in  cappella  Accadmia  immaginc  tollerare  uA  nicht  zu  verfolgen ,  weil  ich  vom  Ro¬ 
manischen  nichts  verstehe, 

3)  Attius  und  AtiUus  in  nächster  Nähe  CIL  YI  S5.  2381.  17289,  AtiUm  neben  Sattiae 
XI  1604. 

4)  Atvdhog  CI0  3665.  Eckinger  44  bat  noch  Metttihos. 

5)  Eli,  CIL  XIII  1751  App.  Annio  Atilio  Bradua  Dittenberger  SylLa  400  Anrtiog  'Atslltog 

Bgadovag  393  Arntitz  ’Avvla  17  Pt^ydla  JAtdl<z  KaputSla  TzgrvlUi  (cf.  397.  401). 
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ist,  dass  sich  unter  den  angeführten  AUüii  ein  paar  Kelten  befinden,  die  eigentlich 
AUillii  heissen  sollten ,  wie  CIL  XIII  8040  Westdeutsche  Zeitschr,  Korrespon- 
denzbl.  1896,  82  (KKorber  Rüm,  Inschr*  des  Mainz,  Mns.  1897  nr,  72)  zu  lesen 
steht1 2 * 4 5 6 7 8 9).  Lies  AHillius  ist  eine  junge  Ableitung  ans  dem  gallischen  Indiyidual- 
namen  Aitülus%  wie  vermnthlich  auch  das  mir  nur  aus  V  8709  (Verona)®)  YI 
24809  bekannte  Gentälicium  FoppiUius  seine  Erklärung  findet  durch  den  Namen 
PopjnlU  natione  Sequanz  XIII  2028,  Vgl,  Popppükts  (sic)  XIII  IÜQIOimc.  Offenbar 
ist  Poppillus  Leminntivum  zu  Poppm ,  woraus  die  Familiennamen  Poppiams 
Poppius  gebildet  worden  sind  (oben  S.  17),  Ein  in  Schweden  gefundener  Eimer 
trägt  die  Aufschrift  Apollini  Granno  Ammülius  Constans  *)}  der  Clott  verrath 
den  Kelten,  der  seinen  Familiennamen  aus  dem  gallischen  Leminntivum  Anp- 
miltus s)  gewonnen  hat.  AUüius  steht  neben  AUülus  etwa  wie  Yindilius  neben 
Yindilius  %  Die  Kelten  haben  gar  keine  Abneigung  in  solchen  deminutivischen 
oder  deminutivartigen  Formen  zweimal  hintereinander  Consonantengemination 
zuznlass en:  mssus  vassallus  Windisch  Ber.  Sachs,  Ges.  1892,  178  vannetlus 
frz,  vanneau  Stokes-Bez zenberger  261  Cassillus  Holder  1,  827  (CIL  XIII  188) 
CoGcülm  XIII  lOOlOssa  Lragendorff  Bonn,  Jahrb,  99,  78  *)  EppÜlus  Holder 
1,  1455  MammiUus  Marrilla  2,  486  Poppallus  2,  1086  Bammulla  Plin.  n,  h,  7, 
159  Yassillus  CIL  XII  2286  XIII  lOOlOmz  Yassilla  Y  8570  Vossilhts  XTT  4206 
(cf.  Yossatus  oben  S.  261),  Vergleiche  anch  Bimullus  Holder  1,  645  (BiiMntio 
1,  628)  lYossilla  J^Pcds id Xv* s  JMeddidfats  2,  494,  575  (Lr agendorff  Bonn,  Jahrb 
99,  110)  mm*.  2,  1177  (cf,  Bedsatus  2,  1105)  Tessilla  CIL  XII  4924 
TeMiüus  Holder  2,  1787,  Angesichts  dieser  Zeugnisse  wird  man  zn  der 
Frage  berechtigt  sein,  oh  nicht  auch  die  Gentilicia  Messilius  CIL  HI  2791 
und  Yassillius  XII  2746.  2857  gallischen  Ursprungs  sind®).  Freilich  kommt 
Messilius  auch  in  Capua  vor,  Eph,  epigr.  8,  127  nr.  496  (oben  S,  193)% 
und  das  mit  YassilUus  in  der  Form  beinahe  identische  Vassellius  CIL  YI 
28871  XI  920  (Mutina)  6177  (Suasa)  6424  (Pisanrum)  —  Yasselius  XI  6059 
(Urvinum  Mataur.:  dreimal)  —  wird  durch  die  Varianten  Vassidms  Yassidenus 


1)  CIL  XIII  I0ül0Ifll  Attüliani ,  doch  meistens  Atiliani. 

2)  Holder  I,  275  (OIL  III  s.  11136  XI  66990O  XIII  2524.  10001^  10010so4)  Dragendorff  Bonn 

Jahrb,  99,  62,  ' 

S)  üeb erlief ert  ist  Poppil-  als  einziger  Name,  nichts  weiter, 

4)  Willers  Rötn.  Bronzeeimer  113  (aus  Montelius,  Svenska  Fomsaker,  Jernaldern  m.  372). 

5)  Femin,  Ammüla  Holder  1,  130  (CIL  XIII  2960),  abgeleitet  aus  Ammus:  Ammus  Avitiani 
JSuessio  Bull  arch,  du  comitg  des  trav.  histor.  1894  p,  XCV1II  (Reims), 

6)  C,  Vindüius  Secundinits  Virmtfo)  CIL  YI  s.  32521  Yindilius  oben  S.  22  Anm.  3. 

7)  Neben  Cocillus  Holder  1,  1056,  1058,  Vgl,  Popiilae  Affrae  CIL  XIII  2237  PopiUm  VI 
2407  (Cognom.  eines  Valentinius)  IX  4381  (11b*). 

8)  Vgl.  das  Cegnomen  M essüus  V  4536  und  das  Gentiliclum  MtMillius  Brambach  1569,  — 
Bass  auch  der  Name  des  fundus  Crossüiacus  in  Veleia  gallisch  ist,  bat©  ich  3. 15  gezeigt  Umilius 
Brambach  1776. 

9)  Gallische  Namen  in  Beate  3,  20  Anm,  4,  in  Aquinum  51. 

Alhdlgn,  d.  K.  Gas,  d,  Wia*  tu  GSttiBgan,  pkü.-ht&t,  El.  N,  F.  Bun*  o.a. 
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oben  S.  428  und  durch  die  Verbreit nng  des  Familiennamens  Vassius  (Conway 
2,  588}  —  trotz  Windiseh  aaO  161  sq.  “  als  echtitalisch  erwiesen*  Bier  be¬ 
gegnen  wir  also  zum  ersten  Male  einer  wirklichen  Ausnahme  von  der  Regel, 
die  in  solchen  Formen  die  Gemination  verbietet,  aber  es  ist  zu  beachten,  dass  ihr 
Geltungsbereich  ziemlich  eng  begrenzt  ist.  Das  wiederholt  sieb  bei  GraccelUm  CiL 
V  2634  (Ateste:  zweimal,  neben  AceUasia)  fundus  Flaccdlvwus  (Veleia)  Luccüia  CIE 
1579  —  CIL  XI  2238  (Clusium)  Massellias  XI  4760  Massillius  4753  (vicus  Martis 
Tudert.)  PecccUms  VI  11974  s.  34004,  das  durch  Pecczo  in  Carsulae  und  Saena 
einigermassen  localisirt  wird  (oben  S.  308),  Saüellia  CIE  4775  (Clusium)  fimdus 
THccellianm  (Veleia)  Vaccellius  CIL  VI  2382b  (aus  Ariminum)  XI  233  (Ravenna) 
Vcsscllms  XI  4670  (Tüder:  neben  Vessedms).  Es  ist  schon  ein  besonderer  Fall, 
wenn  AcceUius  an  zwei  weit  auseinand  erliegenden  Orten,  sowohl  im  Gebiet  von 
Novaria  V  6598  (fünfmal)  als  auch  in  Bovianmn  Vetos  IX  2781  bezeugt  ist. 
Aber  sofort  lasst  sich  auch  zeigen,  dass  das  nicht  die  gemeine  überall  gütige 
Schreibweise,  sondern  eine  locale  oder  individuelle  Abweichung  von  der  Norm 
ist.  AcelUus  V  964  (Aqnileia :  sechsmal)  2188  (Altimim:  zweimal)  VI  1057. 
10483  IX  1726  (Benevent)  2128  (Vitolano;  zweimal)  2270  (Telesia)  X  7868 
(Thermae  Himer.)  Eph.  epigr.  8,  218  nr.  892  (Sora)1 2 3).  Erst  recht  gilt  das  für 
ImccUIus  und  j SaMcllius }  die  sonst  auch  in  Etrurien,  wo  die  Gemination  allein 
zagelassen  wird,  mit  einfachem  l  geschrieben  werden.  Für  SateMius  habe 
ich  S.  225  die  Nachweise  gegeben  —  in  demselben  Grabe  wechseln  Saiellius  und 
SaUdlius  — ,  Lucilius  habe  ich  mir  aus  CIL  XI  3664  (Caere)  notirt. 

Wie  die  Gemination  in  dieser  Form  entstanden  ist,  kann,  wie  mir  scheint, 
schon  eine  einfache  Zusammenstellung  der  lateinischen  und  etruskischen  Varianten 
lehren,  Adius  etr.  a%lc  Aechtms  (sie)  Aclmms  3.  111  Ludim  Luclenm  183.  442 
Anm.  2  maslnei  189  tfaünal  224  sq. :  hei  der  Latmisirung  ist  gleichsam  eine 
Zerspaltung  der  etruskischen  Consonantengruppen  erfolgt,  die  vielfach,  doch 
ohne  feste  Regel,  Gemination  erzeugt  hat,  wie  sich  aus  a%ni:  Accmna  S.  66 
atnei  :  Attermius  68  cutni:  Kotu'mg  78  taini :  Tattema  97  vetni  :  VeUennius  101 
Ajplasius:  Appellasius  152  mit  aller  nur  wimschenswerthen  Sicherheit  ergiebt  *). 
Dass  auch  bei  GraccelUm  Pcccellius  Vaccellius  Vessellkts  die  etymologischen  Be¬ 
ziehungen  ins  etruskische  Onomastikon  hineinreichen,  habe  ich  ohne  Rücksicht 
auf  die  formalen  Besonderheiten  schon  früher  aus  anderen  Anzeichen  schliessen 
müssen:  cracnei  erackil  Graänms  Gracconim  Gracchus  mit  Aspiration  S.  172  pece 
pe%e  308  Trkellius  (Pisaurmn)  375  Vaccmius  376  vesi  256*  Zweifelhaft  ist  die 
Sache  bei  FlaccetUus  272  sq,  Nur  für  Vassdlius ,  das  auf  Umbrien  und  Mutina 
beschränkt  ist  —  denn  der  6im  Beleg  aus  stadtrömischer  Inschrift  zahlt  nicht,  — 
also  durchaus  dem  etruskischen  Kulturbereiehe  angehört,  fehlen  mir  unmittelbar 
beweisende  Indicien  *).  Natürlich  kann  der  Einfluss  etruskischer  Formen  sich 

1)  aus  Bologna  Phleg,  TralL  FÜG  3, 608  kann  natürlich  für  verschrieben  sein. 

2)  Auch  Fpillius  Eppitius  ist  vielleicht  nur  die  Umsetzung  eines  etruskischen  epte  CIE  977. 
2900  (Clusium)  in  lateinische  Form, 

3)  Vgl,  auch  den  heute  gewöhnlich  (und  schon  CIL  Vis.  32520)  .Rwseftae  geschriebenen  Namen 
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auch  bis  ins  oskische  Sprachgebiet  hinein  erstreckt  haben*  Aber  es  ist  fraglich, 
ob  wir  zur  Erklärung  vereinzelter  Geminatious fälle  ihn  hier  überhaupt  brauchen. 
Dass  der  oskische  Usus  sich  mit  dem  lateinischen  nicht  unbedingt  gedeckt  hat, 
verräth  der  Gegensatz  von  osk,  Muitilliei§  Conway  137  und  lat*  MutüUus*  1 2 3 4). 
Auch  soll  man  nicht  vergessen,  dass  die  Osker  aus  griecL  'AmiXXwv  AppeUuneis 
Conway  52  ArtitsXXowTp  1  gemacht  haben;  freilich  konnte  dabei  volksetymo¬ 
logische  Umdeutung  mit  im  Spiele  sein  *).  Es  handelt  sich  also  möglicherweise 
um  halboskische  Formen  ,  wenn  wir  in  Nola  JRppdlius  CIL  X  1306  (dreimal) 
Ippellius  1233  a)  oder  in  Pompei  Crassellius  Ndsc  1899 ,  229  (coh.  VI III  pr') 
finden *). 

Eine  eigene  Bewandtnis  hat  es  mit  dem  Namen  Ofellius.  Dies  ist  seine 
normale,  durch  in  schriftliche  Belege  5 6)  und  die  regelmässige  griechische  Trans- 
scription  ’ÖtpdXXiog  e)  sicher  gestellte  Form.  Daneben  kommt  aber  auch  Offellius 
vor,  CIL  VI  23375  IX  1914.  6285  (Benevent:  siebenmal)  XI  4900  (Spoletium : 
non  recogm)  XII  4492.  Erklären  kann  man  das  auf  recht  verschiedene  Weise, 
Man  kann  den  anlautenden  Vocai  für  lang  halten,  dann  wird  man  sich  auf  die 
Analogie  der  lateinischen  Schreibung  Offanius  di.  Aufanius  berufen.  Man  kann 
ihn  aber  auch  als  Kürze  nehmen:  daun  läßt  sich  Offellius  aus  den  Bedingungen 
der  etruskischen  ( ufle  oben  S.  115)  so  gut  wie  der  oskisehen  Sprachgeschichte 
verstehen.  Endlich  ergiebt  sich  eine  dritte  Möglichkeit  aus  der  Existenz  eines 
oskisehen  Praenomens  Upfals  (Genet.  UpfaUeis):  pf  mag  im  Munde  der  Römer 
sich  in  ff  umgewandelt  haben  7 8).  Offellius  vertrüge  dann  die  unmittelbare  Gleich¬ 
setzung  mit  dem  etruskischen  Gentilnamen  utpale  CIE  1566  sqq.  (Clusium)  s). 


der  etruskischen  Stadt,  dessen  epicborische  Form  eher  JRusseUae  gewesen  zu  sein  scheint.  Prdbi 
Mmsdfiani)  XI  6689*3  M% metiano  durch  den  Vers  geschützt  Buecheler  carm.  epigr.  865,  4  (mit  Note). 

1)  Mutillius  Y  208  (Pola)  606  (Tergeste:  neben  dreimaligem  HostiUus)  876  (Aquileia)  1310 
(Butrimn)  VI  22047  (viermal)  Pais  93  (Marrucmer).  Tn  Y  auch  einige  Mal  Mutüms,  das  in  XIV 
wiederkehrt  (vgh  auch  Dessau  1015.  2163).  Der  Name  wird  doch  wohl  mit  dem  Cognojnen  des 
0,  Papius  Mutilus  (osk,  Mutü  griecb,  M6mk>g)  Zusammenhängen:  dann  ist  die  Gemination  unor¬ 
ganisch  wie  in  AppeUuneis. 

2)  Dass  sie  den  Gottesnamen  schon  mit  doppeltem  n  empfangen  haben,  wird  man  so  lange 
bezweifeln  dürfen,  bis  einmal  ein  dorisches  fA%itilhav  nachgewiesen  sein  wird,  Usener’s  etymolo¬ 
gische  Combinationen  Göttemamen  305  sqq.  halten  einer  unbefangenen  grammatischen  Prüfung 
schwerlich  Stand. 

3)  Verwandt  sind  ffippivs  X  8228  Ippius  4184  —  beides  aus  Capua.  Cic,  ad  fam.  13,  57. 

4)  Woher  die  in  Afrika  vorkommenden  Namen  QarHUim  VIII 4241  ( GarruUus  8064)  VirruUius 
4411  stammen,  habe  ich  nicht  ermitteln  können,  Ygl.  indes  Garrws  Y  6013  (Garricus  Martial  9, 
48.  11,  105), 

5)  YI  1057  sq.  5032.  14622  YUI  &  IX  2734  (Aesernia)  X  6093  (Atina)  5388  =  I  1181 
(Aquimim:  neben  Pullius  Vmnmius)  XI  5504  (Asi&ium). 

6)  Ath.  Mitth.  9,  65.  16,  439  BGH  23,  63  Insebr.  von  Olympia  443,  1.  3  Herzog  Kölsche 
Forsch,  u.  Funde  179,  5  Kaibel  Epigr.  602  =  IGSI  1921  (Eckinger  34), 

7)  So  vPlanta  2,  635. 

8)  Deeeke  Fa).  283  Etr.  Fo.  u.  Stu.  6,  92,  Freilich  kann  uya-h  auch  zum  Namensstamme 
Aufa-  (oben  S.  3 48)  gehören  wie  lüaUius  zu  Uta. 

£9  * 
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Vollendet  aber  wäre  die  Latinlsirung  erst  in  dem  Augenblicke  gewesen  als  die 
durch  Assimilation  entstandene  secundare  Gemination  wieder  aufgehoben  wurde. 
Öfcllus  misst  Horaz  in  der  zweiten  Satire  des  zweiten  Buches  viermal  mit 
kurzer  Anfangssübe:  wer  weiss,  ob  sich  darin  nicht  das  lateinischer  Sprachge- 
wohnheit  vollkommen  angepasste  nrsprünglich  oskische  Upfals  birgt?  Schon 
Baecheler  hat  Eh.  Mus.  39,  316  aus  Anlass  dieser  oskisehen  Form  auf  das 
Praenomen  des  OfÜUus  Calavms  Ovi  filius  bei  Livius  9,  7  hingewiesen.  Der 
römische  Historiker  ist  den  unxömischen  Vornamen  gegenüber  auch  sonst  ziemlich 
hilflos,  und  die  Schreiber  wissen  mit  den  Formen,  die  ihnen  ungeläufig  sind,  erst 
recht  nichts  anzufangen.  Deshalb  scheint  es  mir  nicht  allzukühn,  aus  OfiUms 
das  horazisehe  OfeUus  herzustellen  l).  Das  -ins  der  Endung  ist  sicherlich  vom 
Hebel %  und  zum  oskisehen  a  passt  auch  nur  e}  nicht  i,  vgl.  faih  fefäll 

Heber  200  Namen  mit  l-  Suffix,  die  vor  einem  geminationsfähigen  Consonanten 
einfachen  Vocal  zeigen,  habe  ich  allein  aus  den  italischen  Inschriften  nach- 
weisen  können.  Nur  bei  10  giebt  es  in  Italien  Varianten  der  Schreibung,  die 
die  Verdoppelung  des  Consonanten  zulassen,  AeceUms  Aedlius  Attüius  Bassilms 
Lmälius  Offellius  ÖfßHus  Poppillius  SaMellius  Triccellws*  Ueberall  lässt  sich 
zeigen,  dass  die  Gemination  der  normallateinischen  Form  nicht  gebührt,  mag  es 
sich  nun  bei  den  Ausnahmen  um  Nachlässigkeiten  der  Orthographie,  um  indivi¬ 
duelle  oder  ethnische  Besonderheiten  der  Aussprache  oder,  wie  bei  Poppillius, 
etwa  um  Namen  barbarischen  Ursprungs  handeln.  Die  Gemination  erscheint 
uns  fest  in  CrasseUius  Flaecdlius  GraceeUms  Hippellius  IppeHius  MasseUüts  Mas- 
siUius  Mesßms  Peccellius  VaccelUus  VasseUius  Vessellius  (doch  daneben  Ve-sedi^a), 
weil  wir  Formen  mit  einfachem  Consonanten  nicht  zu  belegen  vermögen.  Aber  für 
CrasseUius  Flacmllius  GracedUus  Hippellius  IppeUms  MasselUus  Massillius  Messilius 
Vessellius  sind  wir  auf  das  Zeugnis  je  einer  einzigen  Inschrift  angewiesen.  Bei 
Peccellius  Yaceellms  erhöht  sich  diese  Zahl  auf  je  2  (Peccellius  zweimal  in  Rom, 
Yaccellms  in  Ravenna  und  Ariminum  belegt) ,  nur  VasseUius  bringt  es  zu  einer 
geradezu  unerhörten  Frequenz  und  Verbreitung,  da  wir  es  in  Rom  Suasa  Pi- 
saurum  Mutin a  antrefieu  (im  Ganzen  in  vier  Inschriften).  Aber  bei  eben  diesem 
VasseUius  giebt  uns  eine  fünfte  Inschrift,  XI  6059  (Hrvinum  Mataur.},  mit  ihrem 
dreimal  wiederholten  Vasselms,  das  Recht  zu  der  Frage,  ob  nicht  in  der  That  eine 
Form  auf  -elius  vorliegt,  die  sich  der  Regel  natürlich  nicht  anzubequemen  braucht. 

An  positiver  Ausbeute  für  das  Verständnis  des  Einzelnen  hat  uns  diese 
notgedrungen  ausführliche  Erörterung  nur  wenig  beschert,  aber  sie  führt  uns 
zu  einem  negativen  Ergebnis,  das  jetzt  mit  dem  Kriterium  zahlenmässiger 
Rechnung  geprüft  werden  kann.  Es  giebt  im  lateinisch  redenden  Italien,  seit 
es  durch  die  Römer  sprachlich  geeinigt  worden,  keinen  zu  einiger  Verbreitung 
gelangten  Geschlechtsnamen  deminutivischen  Aussehens,  der  eine  vom  allgemeinen 
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Sprachgebrauch  als  berechtigt  anerkannte  Con  sonant  eng  eminat  io  n  enthielte.  Im 
XIY,  Bande }  der  naiurgemäss  den  echtlateinischen  Usus  am  treuesten  wider- 
spiegeln  wird,  findet  sich  überhaupt  keine  Ausnahme,  denn  das  einmal  begegnende 
Bassüius  hat  nur  orthographische  Bedeutung»  Die  literarische  Tradition  be¬ 
stätigt,  soweit  sie  es  vermag,  diese  zunächst  auf  Grund  der  inschriftlichen 
Zeugnisse  erfolgte  Feststellung.  Der  im  11.  Bande  der  Kays er-Bait ergehen 
Ciceroausgabe  gedruckte  Index  nominum  verzeichnet  Adln  Atilii  Babullvm  GatiUus 
Egilius  Mamilii  Manilii  Pacüius  PetiUi  Fopilii  FreeUius  (oder  Fraecilius)  Prociln 
Macilius  BubeWius  Bupilii  Butilii  Sabellius  Segulius  Statilii  Tigellms  TrehelUi 
Tremellius  TuruUius  Vectlius  Yetilius  Yihellius  Ytbullim  Vigellius  YiseUms ;  nur  in 
Ofßius  ad  fam.  7,  21  (überliefert  Officium  Offitium)  16,  24,  1  (überliefert  Ofillio) 
ad  Att  13,  37,  3  (überliefert,  wie  es  scheint,  zweimal  OffiUium)  finden  wir  ein 
Beispiel  der  Consonanten Verdoppelung»  Aber  das  Beispiel  hat  grade  soviel  Werth 
wie  die  Schreibung  Fuffetius,  die  sich  in  den  Liviuseditionen  1,  23  sqq»  lange 
behauptet  hat,  obwohl  die  Inschriften  den  zahlreichen  aus  dem  Stamme  Fvf- 
abgeleiteten  Formen  constant  nur  ein  einfaches  f  gehen  *).  Seit  Mendelsson’s 
Ausgabe  der  epistulae  ad  familiäres  hat  man  wohl  mit  Recht  auch  in  Ofßius 
das  überflüssige  zweite  f  aus  dem  Cicero  texte  zu  beseitigen  begonnen» 

Es  handelt  sich  in  dieser  Frage  um  Frequenz  zahlen  von  einer  Höhe,  die 
den  Zufall  unbedingt  ausschHesst»  Vielmehr  kommt  in  ihnen  eine  starke  Ten¬ 
denz  der  sprachgeschichtlichen  Entwicklung  za  unverhülltem  Ausdruck,  eine 
Tendenz,  durch  deren  Wirkungen  sich  das  Lateinische  einigermassen  in  Ge¬ 
gensatz  zu  den  übrigen  italischen  Sprachen,  nicht  blos  zum  Keltischen  und 
Etruskischen,  sondern  auch  zum  nächstverwandten  Oskischen  gebracht  hat. 
Das  lasst  sich  wohl  auch  noch  auf  einem  andern  Wege  beweisen  als  durch  die 
allgemeine  Berufung  auf  die  Zahl»  Auf  den  Münzen  der  Republik®)  begegnen 
uns  die  Namen  der  gentes  Acilia  Atilia  Luälia  Mamilia  FetilUa  Frodlia  Bubellia 
Butilia  Sepidlia  Spuriftw),  aber  auch  die  der  Aecolem,  Also  Acilius  gegenüber 
Accoteius.  Mit  Hilfe  meiner  früheren  Nachweise  S»  427  lasst  sich  an  dieses  Paar 
eine  kleine  Reihe  ähnlicher  Variationen  anknüpfen:  Apil(l)ius :  Appuleim ,  Ma- 
müim:  Mammuleius ,  Fopillms:  Poppuleius,  Vetilius:  Vettnlems  (Vetuleius)  >  Nur  bei 
Eppuleius:  Epillius  Eppilius  finden  wir  die  Gemination  auf  beiden  Seiten,  aber 
Eppilius  ist  möglicherweise  junger  als  Epülius  oder  beide  stehen  für  etr»  eple. 
Ohne  Nebenform  auf  -Ums  bleiben  Licculeius  Nunnuleius,  die  sich  an  die  Namen 
einfachster  Bildung  Licdus  Nunnius  anschüessen  lassen,  wie  Accoleius  Appuleius 
Bppuhms  Mammuleius  Vettuleius  an  Äocius  Appius  Eppius  Mcrnmim  Veäms.  Bei 
den  Namen  auf  4Uus  -Ulius  lässt  sich  dagegen  ein  eben  solcher  Zusammenhang 
eigentlich  niemals  herstellen ,  ausser  etwa  bei  Eppilius ,  dessen  Schreibung 
schwankend  ist,  und  dem  seltenen,  dabei  fremder  Herkunft  verdächtigen  Messilms  \ 


1)  Oben  239  Anm,  1  (osk  Euvfdis  vPlanta  2,  619). 

2)  Babeion,  Monn,  de  la  rgpubl.  rom. 
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denn  Aceüim  AUilius  Bassüius  zählen  nicht.  Dagegen  beobachten  wir  sehr  häufig 
grade  ein  Äuseinanderstreben  der  Form,  zB.  bei  Mettius  und  Metilius,  Siccim 
und  Sicilius,  also  dasselbe  Auseinanderstreben,  das  wir  in  Acmlems :  Acilius 
soeben  constatirt  haben. 

Es  ist  aber  zunächst  nöthig,  diese  Formen  auf  ^üius  einmal  genauer  zu 
verhören :  sie  sehen  harmloser  und  einförmiger  ans,  als  sie  in  Wirklichkeit  sind. 
Die  dringlichste  Aufgabe  ist,  ihre  Quantitätsverhältnisse  festzustellen *  1 * * * * VI).  Nur  für 
einen  Tbeil  ist  das  bereits  geschehen,  für  Acilius  Atilius  Gatilius  Lucüius  ManÜius 
Metüius  Pacüius  EtätUus  Siaülius  Venilius,  die  sicher,  Magilim  UtÜizts,  die  wahr¬ 
scheinlich  langes  i  vor  dem  l  haben,  dann  für  Basilius  Eupilius  Tutilius,  die  sicher^ 
Mamilius  Vetilim  t  die  wahrscheinlich  kurzen  Vocal  in  gleicher  Stellung  zeigen. 
Ausserdem  ist  der  Vocal  lang  in  Agrilius  oben  8,  115  Caesilius  £)  Galtilius  139 
Canvpilius s)  Ga%mlm$  145 .  353  4)  Carmlms  6)  DiviUus  90  Egrüius  6)  Etrilius  268 
LaeUlius  178  Lumlius  7)  QpsUius  335  Anm.  1  Bantilms  s)  PublÜius  B)  Sermlius  lü) 
VoUüius  260  (CIL  VI  s.  30906) 1Ä),  kurz  dagegen  in  Aemilim  li)  GaeeiUm  1S)  Gargilim 

1}  Die  Liste  bei  Chase  Harvard  Sfudies  8,  125  ist  sehr  unvollständig.  Vgl,  auch  Corssen 
Ausspr.  1®  720.  Wie  wenig  man  sich  oft  um  die  Quamtitätsverhältnie&e  gekümmert  hat,  mag 
Deecke’s  Herleitung  von  ButiUus  aus  rutttus  zeigen;  er  trägt  sie  Btr.  Fo.  u.  Sttr  ö,  139  als 
ganz  selbstverständlich  vor.  Nicht  zu  ergänzen  weise  ich  -rtiUus  CIL  X  5583  (1  longa  vor  l). 

2)  wenn  auf  die  Schreibung  KvutetXwvSg  1GSI  1584a ^  (neben  UteÜtog)  zu  bauen  kt  (sonst 

erscheinen  in  demselben  Bande  noch  'Ay.eO.iqs  Atsllm  M&dho$  'Povtdltog  mit  u _ 

überall  ist  das  i  wirklich  lang).  Die  Inschriften  in  V  und  X  (im  Ganzen  8),  dazu  VI  7195.  13968 
sq.  XI  1524^  haben  Gaesilius  ohne  I  longa.  Doch  ist  ein  Schluss  ex  silentio  bei  solchen  Zahlen 
noch  lange  nicht  erlaubt. 

3)  Campüius  mit  I  longae  V  5596.  5853  (Mailand:  dreimal).  Oben  SS.  116  Anm.  3.  291. 

4)  CapriUa  ( 1  longa  vor  0  Vitida  (zwei  I  longae)  VI  14391.  Auch  IX  1897  hat  der  Name 
Viticula,  in  den  beiden  ersten  Silben  I  longa.  Vgl.  Johannes  Schmidt  Neutra  61  [Otto  IF  15,  37]. 

5)  KttQOvitUoQ  KieQßtüig  Eckinger  44.  56.  Doch  in  den  capitolin.  Fasten  Carvilius  ohne 

1  longa. 

6)  Bgrilius  mit  J  longa  XIV  581. 

7)  Jjuxsilius  mit  I  longa  X  293  (Tegianum) ,  Zuxititts  ohne  Länge  Zeichen  X  ö  XI  6338 
(Fisaurum).  Vgl  Luxius  VIII  6039  Luxonius  V  2589  (Atestö).  Cn,  Luxu{lei?]  Trimig[mi]  XI 
6689ltt  (Borraann  ergänzt  Luxtin), 

8)  Die  I  longa  in  Fardüius  X  5925  (Anagnia)  stimmt  zu  der  Messung  bei  Horaz  s,  1,  10,  78. 

9)  I  löngae  vor  l  VI  1952.  25170.  25175.  26182  (hier  zweimal)  IX  5138  X  6528  XIV  2556 

und  in  den  capitolinischen  Fasten. 

10)  Serveüei  VI  7883  Serveiliw  VI  1234  s.  31616  Dessau  40  Serveilius  veixit  CIL  XI  2945, 

auch  auf  den  Münzen  mit  H  (Babeion  2,  444  sqq,  Ndsc  1898,  295) ,  ServÜiat  VI  353,  I  longae 

VI  358.  4964.  5226.6962.  23407.25544.25982.  26383  sq.  26390  (zweimal)  26417  sq.  (fünfmal)  26429 
XIV  1608  (neben  AemiUus,  das  ohne  Läugezeichen  bleibt),  auch  in  den  capitolinischen  Fasten, 
ZEQßEthog  Ath.  Mitth.  6,  46  ZEQovEtXtav6g  14,  195  (Eckinger  45.  86),  Sermlius  Iuvenal 

10,  319  Silius  ItaL  öfters  Claudian  18,  217  Kaibel  Epigr.  692  =  IGSI  809,  Also  muss  der  Name 
dreisilbig,  nicht  mit  kurzem  i>  gemessen  werden  Ennius  ann,  251  Vs.  Horaz  s,  2,  8,  21  c.  e.  451,  1* 

11)  Die  gut  gesicherte  Länge  in  VoUüius  kommt  gleichwohl  in  V  (7  Inschriften)  und  XII  (8 
Inschriften)  nicht  zu  graphischem  Ausdruck.  —  Vielleicht  darf  man  auch  aus  dem  Namen  der 
Stadt  Consitinum  —  Cosilino  mit  /  longa  in  zweiter  Silbe  VI  s.  32645  —  ein  Gentilicium  Con- 

entnehmen:  ohne  Quantitätszeichen  steht  Gonsili  XI  2316  (Clusium),  ist  aber  unsicher. 
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172  Hersüim  174  Orlilim* 1 * 3)  Ötäcilim  181  FompiMm*)  Fontilms z)  Quinctilms  4)  Ro~ 
ftiilius  5 6)  Sentüius  e)  Sextüms  7)  Tongilius  8 9)  Turpilius  246  Ttäilius  248  VergiUus  10) 
xmd  Numilius  J0),  Bie  Zeugnisse  habe  ich  unter  dem  Texte  2 usammenges teilt  und 
dadurch  den  Leser  in  den  Stand  gesetzt,  die  Beweiskraft  dieser  Zeugnisse  für 
jeden  einzelnen  Pall  unabhängig  von  meinem  TJrtheil  selber  zu  taxiren11):  nicht 
alles  ist  gleich  sicher,  aber  was  ich  bieten  kann,  reicht  aus,  um  die  Quanti- 
tätsdifferenz  im  Princip  zu  erklären, 

Biese  Erklärung  ergieht  sich  nämlich  ganz  von  selbst  aus  der  Gegenüber- 


12)  Aemllim  Catull  97,  2  Horaz  AP  32  Properz  4,  3,  8  luyenal  6,  32.  7,  124,  8,  3  grieeh. 
AlpvXiog  AtftwXfoy  Michel  661  C  20  Dittenberger  SylL*  588,  104  (Eckingar  65),  Oben  S.  442  Anm, 
6.  443  Amn,  9, 

13)  CaeclHus  Laciliue  259  Baehr.  Volcaeius  Sedigitus  FPR  p,  279  Y.  5  Horaz  ep,  2,  1,  59, 
3,  54  c.  e,  24,  9.  533.  1191,  5  Kaibel  Epsgr,  696,  1  =  IGSI  1722  grieeh,  KawlXtoq  Atk  Mitth. 
l,  258  Dittenberger  Sylt*  773  n.  l  Olympia  325,  2  GIGS  I  372.  3490  IGSI  24Q6l7  (Eckinger  31), 
Oben  S.  442  Anm.  2,  7,  444  Amn.  4,  beachte  auch  die  Yertheilung  der  J  longae  in  CIL  YI  13742, 
13765. 

1)  Orbilius  Horaz  ep,  2,  1,  71  Furius  Bibaculus  4  FPR  p.  318  Domitius  Marsus  3  FPRp.  347. 

2}  FompiUus  Lucilius  354,  I  Baehr.  cf.  FPR  p.  274  Horaz  c.  1,  12,  34  AP  292  Ovid  Fast  3,  152. 
UotMtvliog  CIG*^  3822  b4  (?)>  —  Beiläufig  notire  ich  CiL  VI  24579  C .  FompiUus  C,  /.  Numa. 

3)  PontUimw  Martia)  5,  66.  7,  3,  12,  40. 

4)  QuinciUim  Catull  96,  6  Horaz  c,  I,  24,  5.  12  AP  438  Ovid  Fast  2,  378  Quintfflanus 
Iuvenal  6,  75.  280.  7,  186.  189.  Oben  S.  443  Anm.  9,  Sex.  Queintüi  Varä  CIL  Yl  s.  33332; 
Quinctüi  mit  I  longae  in  erster  und  dritter,  nicht  in  zweiter  Silbe  YI  25277  cf.  25286.  Die  Inschrift 
YI  25278  beweist  nichts. 

5)  Die  Tribus  heisst  Momüia  und  Momuliu  grieeh.  xPa>fwlte  :  daraus  folgt  die  Kürze.  Der 
Geutüname  bleibt  in  den  capitolinischen  Fasten  ohne  I  longa,  oben  S.  442  Anm.  4, 

6)  Sentilius  c,  e.  1320,  6.  Doch  kann  man  auch  Sentilius  dreisilbig  lesen. 

7)  Sexüttanus  Martial  1,  11  und  26,  0,  54.  Merkwürdigerweise  haben  zwei  Inschriften  I 
longa  in  diesem  Namen  VI  s.  33279  (non  recop. :  zweimal)  XII  2247.  Das  muss  ein  Versehen 
sein,  wie  es  YI  11074  auch  bei  Atmüius  vorgekommen  ist,  Oder  ist  S&tiUius  gemeint?  Leider 
kann  ich  für  diesen  Namen  die  Quantität  nicht  feststellen.  Dass  Sestius  und  Sextius  identisch  sind, 
ist  eine  Fabel. 

8)  Tong&ius  Martial  2,  40  Iuvenal  7,  130  TongiUams  Martial  3,  52.  12,  88.  In  CIL  VI 
27547  wird  Nice  mit  I  longa  geschrieben,  Tongilius  Tmgilia  aber  nicht.  —  Da  der  Name  selten 
ist,  will  ich  noch  einen  Hinweis  auf  YI  12863  s.  36438  hersetzen. 

9)  Turfitlius  Yolcacius  Sedigitus  FPR  p,  279  Y.  11. 

10)  Vergttius  Horaz  passim  Iuvenal  6,  435.  7,  69.  In  Praeneste  findet  man  VergeUa  CIL  XIY 

3295.  Das  ist  zu  beurtheilen  wie  die  Schreibung  famliu.  Also  hat  auch  Numüim  in 

Pisaurum)  kurzen  Yocal. 

11)  Eine  orthographische  Statistik  über  den  Gebrauch  der  griechischen  Inschriften  würde  noch 
manches  brauchbare  Zeugnis  liefern.  Leider  sind  Echingers  Mittheilungen  ganz  unzweckmässig 
angelegt,  weil  sie  eine  Nachprüfung  ohne  vollständige  Wiederholung  der  von  ihm  gethanen  Arbeit 
gar  nicht  ermöglichen.  Immerhin  ist  es  bemerkens werth ,  dass  er  diphthongische  Schreibung  be¬ 
zeugt  nur  für  ’AmiUog  'A^sChos  (Am,  *Apats thog  GIG  3786  sic)  rfits&tog  KanQEÜLOS  Et$£tho$ 
Aovxttttog  Mav Ethos  Mettzi'hag  (sic?  ich  weise  nicht,  woher:  MevEflUog  oben  B.  442)  MWrsiLoe 
EsQovtthog  2ha% Eihog.  Das  Ergebnis  stimmt  vollkommen  zu  meinen  eigenen  Nachweisen,  nur  dass 
ich  AtnpUius  nicht  kenne;  vielleicht  ist  Ampellius  gemeint,  oben  S.  257.  Oder  Aphthös? 
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stellrmg  von  Q(uintus)  QuinMus  (CIL  YI  200  XIV  1526  sq.)  Bexftus)  Sexfilms  (VI 
26506  XIV  251) l)  Pompus  PompMus  und  L(ucius)  Lualkts  (VI  21584  XI  3376) 
Pfitblius)  PuhMim  (VI  25170*  sq.  25182  sq.  IX  422)  M(anius)  Mamlius  Statuts 
Statüius  (oben  S.  166) :  aus  den  -^-Stammen  Caesio-  Lucio-  Manio-  Patio -  (osk.  Palm) 
PuUio -  j Servio-  Staiiö-  Voltic-  (oben  3.  260)  stammen  die  langvocalischen  Gentilieia 
GacsiHus  ImctUus  ManiUm  Pacilius  PuhMim  2)  ScrvlUm  Statllius  VolMms,  ans  den 
o-  Stämmen  caeco-  Mam<h  orbth  (oben  3.  221  Anm.  1) 3)  Pompo -  Quincto-  Sexto- 
dagegen  die  kurzvoealischen  Caedüius  Mamlius  Orbilim  Pomp&ius  QuinctiUm  Sex- 
tilius4 5).  Es  ist  derselbe  Gegensatz,  der  Jedermann  von  itbia :  iünoen  und  iuha: 
tubXcen  her  geläufig  ist.  Die  Regel  scheint  mir  so  evident,  dass  ich  unbedenklich 
aus  der  Quantität  des  Gentilnamens  Aemßms  für  die  S.  295  eitirte  Inschrift  den 
Vornamen  Aemus  (nicht  Aemius)  und  umgekehrt  aus  der  Form  des  Vornamens,  den 
Mostus  HöstiUus  trägt,  die  Quantität  des  Gentiliciums  Rosttlius  erschliesse  —  trotz 
der  vereinzelten  I  longa,  die  die  eapitolini sehen  Fasten  einmal  in  diesem  Namen 
zügelassen  haben  & 7).  Dass  der  lange  Vocal  in  Acilius  AUlius  Ptrilius  BuUlms  von 
Haus  aus  monophthongisch  war  und  nicht  erst  ans  ei  entstanden  ist,  scheinen 
die  praenestinisehen  Grabschriften  CIL  XIV  8046.  3067.  3125  sq.  8229  aus¬ 
reichend  zu  erhärten. 

In  der  langen  Mittelsilbe  von  StatöUus  verbirgt  sich  also  dasselbe  i,  das  in 
Statioleius  Statiolenus  offen  zu  Tage  liegt.  Wenn  man  nun  OpMius  und  Op$fdiu$i 
Consdinum  und  Constilius,  Anniolenus  S.  183  und  Anmdius  ■  TeUiöleius  und  TeiM- 
dmsB)  mit  einander  vergleicht,  erkennt  man  sofort,  dass  auch  bei  den  Namen 
auf  -%dm$  die  Länge  durch  Contraction  zustande  gekommen  ist,  auf  dieselbe 
Weise  wie  in  griech.  ßißXi&iöv  (aus  ßtßfa-tdiov)  1).  Zu  Annidius  Maridius  Salvt- 
dius  kennen  wir  in  der  That  die  nach  der  Quantität  zu  fordernden  Vornamens¬ 
formen  Arnim  (etr,  anie)  Marius  Salvius ,  aus  denen  die  Gentilicia  erst  abge¬ 
leitet  sind,  und  nach  ihrer  Analogie  werden  wir  auch  für  AUzdius  Gonsfidim 
ÖpswUus  TeWklius  VeUftUus  Fraenomina  desselben  Typus  getrost  zu  erscbliessen 
wagen.  Die  Vornamenendung  -io-  pflegt  im  Etruskischen  als  i  vor  dem  n- 


1)  M(arcxts)  Marcüim  Cic,  ad  fam,  13,  54,  1. 

2)  Puhlius  ist  griech.  U6%Uo^  vgl.  PopliUus  CIL  X  6514  {PupUUus  YI  s.  36232). 

3)  Verschollener  Vorname  Orbo -  (wie  Poskwwtf). 

4)  Chase  Harvard  Studios  8,  125  hat  schon  das  Richtige.  Solmson’s  Versuch  LutiUus  Ma~ 
mlivA  an  Ittci  mani  anzuknüpfen  (Stud.  zur  lat.  Lautgesch.  117)  wird  sich  schwerlich  dagegen 
behaupten  können.  8.  auch  die  oben  S,  243  sq,  angeführte  Aeussenmg  Rorghesfs. 

5)  Falsche  I  longae  S.  455  Anm,  7.  Puhlietus  hat  I  longa  vor  c  CIL  Y  3022,  obwohl  Ovid 
Fast.  5,  294  die  Messung  rübtteiu*  verbürgt. 

6)  Zeugnisse  für  die  Quantität  oben  SS.  335  Anm,  1.  427  (Mursidius  189),  So  könnte  man  auch 
Pidim  Pidimus  (dies  mit  I  longa  vor  d  CIL  XI  724)  oben  S.  209  und  PUius  (7  longa  in  erster 
Silbe  VI  4326.  7460  [siebenmal]  22394  XI  3381  Peüius  I  !  153  =  X  6509)  i&usairtmenzuordnen 
geneigt  sein.  Doch  vgl.  Pilonius  VI-  241 66  (zweimal  mit  1  longa).  Püonius  aus  Benevent  III  1480, 

7)  Qu.  ep.  353.  %g}q££Sl qv  CIGS  I  2808.  Kretschmer  Oestcrr,  Jahreshefte  5,  144. 
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Suffixe  erhalten  zu  bleiben :  also  stimmen  Teüläius  TeitioUms  zu  tetina  tetinei  ^ 
wahrend  die  daneben  nachweisbaren  Formen  teini  tetnei  S.  242  ein  Tetttdius 
fordern ,  dessen  thatsachUche  Existenz  sich  aus  dem  synkopirten  Tetäia  S.  428 
Am  1  ergiebt.  Ebenso  werden  wir  VetHdius  an  vetinei  CIE  1132.  2180  sq. 
anschliessen ,  YetXlius  aber  eher  an  vetni  vetnei  oben  S.  101 s)  wie  Yenfödius  an 
imfomi  S.  252.  Discrepanzen  zwischen  den  etruskischen  und  den  lateinischen 
Formen,  wie  sie  zum  Beispiel  hei  pulfna  3.  216  :  Pulfidius  j Fulfidius  427  Anm.  6 
zu  constatiren  sind,  wird  man  also  zum  Teil  wenigstens  auf  alte  Variationen 
der  Praenomina  zurück  führen  dürfen.  Gestattet  doch  auch  die  lateinische  TTeher- 
lieferung  gelegentlich  den  direkten  Nachweis  solcher  Variationen;  ich  kann  hier 
an  Marius :  Marm  S.  360  erinnern.  Muna-ttdim  lässt  sich  mit  vetyctrtini  S.  411 
Anm.  2  Tac-twlenus  240  Gal-Mius  138  Lae-fölius  187  sq.  Vol-Müis  260  vergleichen. 
Damit  ist  aber  keineswegs  gesagt,  dass  nun  auch  Artklius  Artilms  72  CarUlius 
145  Hertilim  174  VenaMdius  378  langen  i-Vocal  enthalten  müssen:  neben  den 
Gentilicia  veb&na  und  vel^ina  giebt  es  die  beiden  deutlich  verschiedenen ,  wenn 
auch  wohl  sicher  etymologisch  zusammengehörigen  Praenomina  Yol-ia  und  Yob 
tio(s) 1 2  3)  ,  neben  vel%a-tini  ein  etwas  abweichend  geformtes  papaAfrna.  Auch  muss 
man  sich  hüten  von  der  Sprache  volle  Consequenz  und  Einheitlichkeit  des 
bei  der  Ableitung  beobachteten  Verfahrens  zu  fordern.  Es  ist  nichts  weniger 
als  unerhört,  dass  vorhandene  Suffixelemente  im  Augenblick  der  Weiterbildung 
einfach  ignorirt  werden:  ist  älter  als  IJotfeidcov-Lög.  So  kann  der 

Sprechende  wohl  auch  von  den  Stämmen  Oppio-  Ovio -  Vibio-,  die  wir  in  der 
lateinischen  und  oskischen  Heb  erlief erung  als  Praenomina  fungieren  sehen 4 *), 
direkt  zu  OppYlim  övidius  Vifädms  h)  gelangt  sein 6).  Osk,  Nivp<5$t,g  gehört  ja 
sicher  zu  lat.  Nimerius.  Die  praktische  Pegel,  die  wir  daraus  entnehmen  müssen, 
lautet:  nachweisliche  Länge  in  der  Endung  -üUus  setzt  notwendig  die  Existenz 
eines  Vornamens  auf  -kh  voraus,  nachweisliche  Kürze  aber  schliesst  sie  nicht  aus. 
So  kommt  es,  dass  wir  nicht  blos  bei  -tiias ,  sondern  auch  hei  -tilius  Neben¬ 
formen  auf  -uhim  antreffen,  wo  wir  doch  mit  einigem  Rechte  die  Endung  Aoteim 
erwarten  dürften*  Es  scheint  mir  nicht  ganz  überflüssig  bei  dieser  ausseror¬ 
dentlich  häufig  vorkommenden  Formvariation  einen  Augenblick  zu  verweilen* 
Am  Ilias  (Amelius  Amullms)  :  AmuUim  SS*  121.  345  Anilms:  Amdeius  346  Anm. 


1)  a&\  tetina  marcnal  CIE  2832:  Voraamenstäranie  Tfettio-  Marco-.  Vgl.  Teüi-edius  mit 
Allkedius;  AlUdius,  Veüi-edius :  Vätldius,  Utti-edim:  UtUiuS,  ÄUt-edius :  AUiolentts  S.  IBS. 

2)  Tana  Vetnei  Vibinal  CIE  2182,  mit  deutlicher  Differenz  üuag  von  Vänei  und  Vibinal 
( Vornamens tamm  Vibio-). 

3)  vel  vd-t-Ttas  la.  Gam.  598.  Umgekehrt  tor#  lar-ni  CIE  769  $q.  lar-ce  lar-ni  768. 

4)  Conway  190  Tiibis  Ohtavis  OG  vPlauta  %  511  ur.  119  Uppiieis  MutUUieis  (vgl.  Couway 

131)  Ovius  oben  S.  37  Anm.  2.  —  Vgl.  Omedim  Vibicdim  Conway  2,  578.  590  (Eph,  epigr;  8, 
77  nr.  269)  paelign.  Oüiedis  Conway  nr,  225  OvioUnus  oben  S.  184. 

6)  Oben  S.  427  sq.  Qviäim  Martial  1,  105,  1,  7,  44,  h  45,  6.  9,  98,  2*  10,  44,  1. 

6)  Auch  m  Üiret&tts  VI  3884  (aus  Aineria)  Veibedius  IX.  3274  (Corffnium)  padign.  Vibedis 
Conway  223  ist  das  i  der  Endung  von  Ovio-  Vibio-  übergangen. 

Afaüdlga.  d.  K.  Ges.  d.  Wiss,  GGUicjgvn.  Piil.-Mat.  Kl.  N*  F*  fand  5.*, 
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5  v)  Antüius  (ÄntulUus)  :  Äntulcius  123  sq*  AtlUus  ( Atellius  AtuUius)  :  Äioleim 
IX  607 9eo  Atleius  X  4416  Bucilius :  Bucuhius  SS.  334*  350  CasUius  ( Casellws) : 
Castdeius  147  Diqrilius  ( Tupilius) :  nuibr.  Tupleia  247  Rirtüius  YI  7780.  17688 
XIV  2711  :  Hirtuldns  Dessau  2023  Imhoof-Blumer  Honn,  gr.  138  Cie.  Brut* 
260  (CIL  Y  7594)  Longilms  Cie*  ad.  Qu.  fr.  2,  5,  8:  Lmguteim  S*  359  LuclUus 
(Lucullius):  Luculems  359  CIL  YI  2218  LuoMius :  JAtxu[leius  ?]  S*  454  Anm. 
7  Marmlius:  Marciileius  188  Anm.  4  Mincüms  (Minmtlvus) ;  Jtfinculeius  407  Anm* 
3  Muticilim:  MutMdeius  110  Anm.  3  a)  PatiUus  (Pamllius) :  Paeulems  364  CIL 
YI  s*  32905  IX  967  Pantilim  (Fantddlim  YI  2407)  :  Pantideius  Yarro  r*  r.  3,  5, 
18  CIL  YI  6059.  6413.  6495  X  6265  sq,  Olympia  nr*  530?  2  PapiUus :  Papuleius 
S.  132  Pontüim;  Pontuhius  212  Procilius :  Proculeim  PupÜim  (Pupelms) :  Pupu- 
leius  YI  s.  32729  Uahüius  (llabullius) :  Rabuleius  S*  91  Sesälius  X  2953  (Sestullius) : 
Sestuleius  YI  7160  IX  4028  SeHUus  XII  439  (Setullius)  :  Setideius  S*  231  Sextüim: 
Bextuleim  IX  ö  Epb.  epigr*  8,  44  sq,  nr,  177*  181  StaMius  (Statullius) :  StoMdeius 
YI  26831  Smstilius:  Suestuleius  S*  158  TiUHus  244:  Titoleius  XI Y  3277  (Frae- 
neste :  alt)  Tituleius  YI  9049  oben  S.  436  Turpüius :  Turplezo  XIY  2750  Venilius 
(Vemlius):  Vemdeim  S*  379  Vestüius:  Vestuleius  Vistilim  (VistuUim) :  Vistuleius 
254  sq.  Vergdms;  Verguleius  101  ÜmbÜius :  Umboleius  279,  Hinzunehmen  mms 
man  die  schon  früher  besprochenen  Paare  Acilius  (Acdlius) :  Accoleius  usw. 
Auch  darf  man  wohl  Tuscilius  S*  247  und  Aurunculeius  434  in  Parallele  setzen. 
Viel  seltener  ist  das  Zusammentreffen  mit  den  Formen  auf  MUm  oder  -illius, 
Ardlius :  Amleius  YX  12490.  26466  Asellim  AsÜUus :  Asuleius  S*  129  Apellius  Apil~ 
(l)m$:  AppuUim  Isellms :  Isuleius  376.  334  Nascdlius  (NasulHm) :  Nasuleius  275 
SaheUim:  Sabuleius  222  sq.  369  VibeUms  (Vibullius) ;  Vibuhms  380  Visellius 
(VisulUus) :  [VJisuleim  256 *) ,  JSpilUus :  Eppulems  Popülius:  Poppideius.  An 
einen  engeren  verwandtschaftlichen  Zusammenhang  zwischen  den  Suffixen  Mlius 
- ülius  und  -ideius  braucht  man  darnach  wohl  nicht  zu  glauben.  Nicht  häufiger 
sind  die  Berührungen  zwischen  ~uleiu$  und  -ullms,  Babullius:  Babuleim  S.  132 
Anm.  4  CIL  XII  6115  Canullms:  CanuMus  griech.  KavvÄtftog  S.  352  Fabullius: 
Fabuleius  VIII  10590  s*  14602  Farsullius:  Farmleius  VI  6163.  18724  S.  356 
Marullius :  Mar  ideius  YI  4574.  14609,  22269  X  5475  PatuUiusi  Paioleius  Patu-* 
Mus  S,  86  CIL  YI  s,  33357.  Dabei  ist  zu  bedenken,  dass  die  Abgrenzung 


1)  Anulenus  ist  ebendort  nach  gewiesen,  vgl.  Abulmus  S.  152  Aculmus  Admus  11 1  Am - 

pulrnm  257  AnUenus  153  sq.  Atulmus  151  Avolenus  72  153  Betulenm  406  Anm.  7 

Camrfmus  135  C]anulmus  152  Carfulmus  353  Casylenus  147  Oorfulmus  15G  Foesvlews  168 
Javolmus  28  t  Mostulenus  175  Lvculmus  Fmpulmus  Vibulenus  183  193 

Fvntdlmus  212  215  MavoUnus  219  Saholmus  Servolmus  231  Septumulenus  229 

Sössulenus  236  236  [VI  s.  33704]  Tharsylmus  S*  241  244  Vettulenus  257 

TJmlmms  261  Fußculenus  171  Apusulenus  Fetrumlmus  170  Tutisulenus  248  Of atulmus  Oßulenus 
348  —  wobt  sammt  und  sonders  mit  etruskischem  n- Suffix. 

2)  Vgi  Articuldus  Artideius  S.  199  sq.  CiL  YI  12468.  23688.  26540,  Genueüius  Gmidlim 
Vinuculdm  S.  HO  Anm.  3  (Creroeiftws  noch  CIL  YI  9271),  auch  MuscuMus  oben  S.  199. 

3)  Vgl,  Herndius:  Memuleius  oben  SS*  82,  446  Anm.  I  Hermelins:  Bermuleius  173* 
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gegen  -ulleius  nicht  sehr  fest  gewesen  sein  kann,  wie  die  schwankende  Ortho¬ 
graphie  in  Eguleius:  Egulkius  S.  407  Anm.  2  Vimleius  (CIL  VI  27806  Veinuldus 
Vimtlea  28492):  Vimilleius  S.  S80  Hercuteius:  Hereulleius  199 ')  und  in  Lucullcmis: 
Luculenus  Pompullenus:  Pompulenus  Vibullenus:  Vilmlenus  beweist.  Es  liegt  also 
in  den  Thatsachen  schwerlich  ein  Zwang  -ellius  -illius  -ullius  und  -Uleius  für  wirk¬ 
liche  Parallelsuffixe  za  halten,  was  -flius  and  -üleius  ohne  Zweifel  gewesen  sind. 
Liese  beiden  beruhen  gleichennassen  auf  deminoirten  Praenomina,  deren  Suffix 
in  der  gentilici sehen  Ableitung  je  nach  der  Natur  des  folgenden  Silbenvocals 
verschieden  behandelt  worden  ist :  - o\4o -  über  -ulio-  zu  -Üio  mit  Assimilation 
die  auch  in  -iol-io  nicht  unterblieben  ist  {-iiüo-  >  -ilio-) s),  -ol-eic-  erhalten  nach 
i  und  v,  Statioleius  Tettioleius  Plavoleius  Naevoleius;  sonst  in  -Üleio-  umgewandelt 
Las  Prooilius  aus  ProcuUus  entstanden  ist,  deutet  die  Schreibung  Proqilia,  die 
in  Praeneste  CIL  XIV  3219  vorkommt,  durch  das  g,  das  einen  dunkeln  Vocal 
fordert,  noch  unverkennbar  ans)  und  bestätigt  die  Form  Romulia  (griech.  'Pm- 
pvMa),  die  sich  zur  Bezeichnung  der  tribus,  geschützt  durch  den  Conservativismus 
des  Kanzleigebrauches,  lange  behauptet  hat*).  Möglich  ist  es  auch,  dass  die 
griechische  Orthographie  in  sttp-öhog  eine  ursprünglichere  Form  bewahrt  hat 
als  die  lateinische  Ueberlieferung,  die  uns  nur  Aemilius  bietet. 

Bei  der  Wahl  zwischen  den  beiden  Ableitungs Möglichkeiten  -uleius  und 
dlius  hat  gewiss  oft  die  Laune  des  Usus  eine  willkürliche  Entscheidung  ge¬ 
troffen.  Neben  Liccius Licculeius,  Nunmus :  Nunnuleius,  Tettius  TeUiemts:  Tettio¬ 
leius,  Aurunceius:  Aurunculeius ,  Crispius:  Crispuleius  S.  157,  Egnatius:  Egna- 
tuleirn1 * 3 4 5 6 7 8 9),  Fl&vius:  Flavoleius  436,  Füfius :  Fafuleius  •),  Furficius :  Furfuleius  357 
Heius:  XXeioleius  *),  Herennius:  XXerennukius,  Herius:  Heruhius  166,  Xustius:  hi 
stuleius s),  Lusius:  Jjusulems  184.  359,  Minim:  Minuleius  361,  Naevius:  Naevoleius 
436,  etr.  parfna :  Pa/rf uleius  234  Anm.  8 ,  parlunus :  Partuleius  72  Anm.  1 ,  Pla- 
centius:  Placuleius  Plaguleius ä),  Postumius:  PostumuUius  215,  Septumius:  Septumu- 
leius 10),  Tinius  374:  Ttmdeius  XI  1009,  tramenas:  Tramuleius  S.  173,  Vertieius:  Ver- 


1)  Livüeim  VIII  3857  Vinileius  VI  5546  werden  wohl  auch  für  Livilleius  Vinilleius  stehen 
Cf.  VinilUus  S.  380. 

2^  So  entsteht  ein  Gegensatz  zu  socittas.  Vielleicht  stammt  die  contrahirte  Form  Ubiern 
ans  den  obliquen  Casus:  tibiiänis  ■>  tiblünis  wie  *St<xtiüius  >  Statllim. 

3)  In  Fergelia  NomeUa  wird  e  nur  Ausdruck  des  t-Lautea  sein,  wie  in  trebibos. 

4)  Auch  in  Voturia  hat  sich  eine  alterthümliehe  Schreibung  erhalten,  Solmsen  Stud  zur  laf 

Lautgesch.  23,  *  Vt 

5)  Cie.  Phil.  3,  7.  39.  4,  6,  5,  52  CIL  VI  200.  18337  VIII  105ÜQ.  Vgl.  Amtuläus  S 

MunatuJeius  362.  '  D 

6)  Ndsc  1892,  55  (Fundi), 

7)  X  3776  sq,  Eph.  epigr,  8,  120  nr.  460  Heiultius  CIL  IX  5921. 

8)  lustulei  aus  Parma  und  Tarracina  VI  2379*.  Eph.  epigr.  8,  218  nr.  892  ua  Iusüei*.  rrr 

VI  20922.  S.  auch  oben  S.  184  Anm.  5.  CIL 

9)  SS.  52.  29  t  Anm.  5;  Placuleius  XIV  2887  Plaguleius  VI  21227.  28107  24247  an  r.r. 

domo  89  ad  Att.  10,  8,  3.  5'  WE'  rte 

10)  oben  S,  229  Anm.  2  CIL  IX  2668  Cic.  de  or.  2,  269  (Anagninus). 
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tuleins  S.  252  finde  ich  keine  Varianten  mit  andersgestalteten  Z-Suffixen  *). 
Bei  Nuniertiim  TibcrTUm1  2 3 4)  und  Postumuleius  Septumuleim  mögen  rhythmische 
Gründe  für  die  Suffix  wähl  massgebend  gewesen  sein;  der  Gegensatz  zwischen 
Hcrcnmäehts  und  Tcrentilim B)  erklärt  sich  vielleicht  aus  der  Abneigung, 
unmittelbar  vor  der  Endung  -ilius  Consonantengemination  zuzu lassen.  Ganz 
unverständlich  aber  bleibt  mir  der  Gegensatz  von  -atuhius  und  -adäms*)t 
wenn  man  nicht  etwa  anneh men  darf,  dass  -afoileius  lateinisch,  -ätälius  aber 
blosse  Latinisirung  einer  ursprünglich  etruskischen  Snffhrform  ist:  thatsächlich 
haben  wir  den  Namen  auf  hi cttius  ihre  Stelle  in  der  Seihe  der  etruskischen 
a-Bildungen  anweisen  können*  Freilich  sind  auch  die  Formen  auf  -atius  zum 
Theil  sicher  etruskischer  Herkunft,  aber  es  wird  sich  zeigen,  dass  auch  gut- 
latinische  Bildungen  unter  ihnen  sind,  und  nichts  hindert  uns,  etwa  Egnatius 
mit  BgnatuUius  und  Munatius  mit  Munatulems  dieser  Kategorie  der  echtla- 
tiniseben  Bildungen  beizurechnen  und  ihrem  Einflüsse  die  Gestaltung  des 
dritten  Namens  Anatulvim  zuzuschreiben,  den  ich  freilich  von  dem  doch  sicher 
etruskischen  Amtinms  S.  346  ungern  getrennt  sehen  möchte. 

Von  den  Namen  auf  -Hins:  -nleius,  soweit  sie  auf  dem  Boden  der  latini sehen 
Mundarten  gewachsen  sind,  führt  die  Analyse  zurück  auf  Verkleinerungsformen 
des  im  Lateinischen  gewöhnlichsten  Typus,  also  mit  dem  Ausgang  -ulus.  Pro- 
cilhis:  Promleius :  Proculus  kann  als  Paradigma  dienen*).  Die  von  der  derainu- 
tivischeu  Erweiterung  betroffenen  Namen  sind  alte  Individualnamen,  die  diese 
ihre  Function  freilich  nur  zum  kleinsten  Th  eile  auch  bis  in  die  historische  Zeit 
hinein  zu  behaupten  vermocht  haben*  In  manchen  Fällen  können  wir  zwar  ein 
entsprechendes  Appellativam  im  Lateinischen  noch  nachweisen,  aber  nur  aus 
den  abgeleiteten  Gentilicia  lässt  sich  erschliessen,  dass  diese  Appellativa  einst¬ 
mals  auch  Praenomina,  dh.  Individualnamen  gewesen  sind,  So  zum  Beispiel  bei 

1)  Cmoldus  zu  Cemonius  S.  108?  Comfuleius  VI  1(5008  Confuleius  X  ü  zu  Comßomm  Arcb. 
epigr.  Mitth.  18,  94  Conßonius  OIL  VI  17653.  Gau/*  vereinsamt  sind  liicoleiue  Vis.  30913  Biculeius 
XIV  4092$  sn.  Bicleius  XIV  3654  Flovoleius  VI  6830  Hi noleius  X  4632  Buspuleius  XI  6281,  Die 
Scheidung  der  lateinischen  und  der  S.  395  behandelten  etruskischen  Bildungen  ist  im  Einzelnen  meist 
unmöglich:  Appuleius  kann  ebenso  gut  lateinische  Deminutivbildung  zu  Appius  wie  etruskische 
Nebenform  von  Aplasius  sein  (C-  Apputeim  Ftruscus  CIL  111  1914).  So  isolirt  und  deshalb  so 
rein  wie  in  Bnrbuleiits :  Burhatius  und  Instuleius :  Instanius  Insteius  Inst<xcidiu&  In^tacili'us  treten 
die  verkleideten  etruskischen  -te-Formen  sehr  selten  auf.  Immer  aufs  Neue  zeigt  sich,  dass  sich 
um  dieselben  Wortkerne  ganze  Gruppen  abgeleiteter  und  weitergcbildeter  Formen  von  oft  reicher 
Verzweigung  lagern,  innerhalb  welcher  die  Verwandtschafts  Verhältnisse  lange  nicht  überall  mit 
Sicherheit  zu  entwirren  sind. 

2)  S.  88  An m.  2*  Die  Quantität  ist  erschlossen.  —  L<  Tiberilius  Felix  et  Auruneuläa  Ja- 
nuaria  CIL  VI  29061. 

3)  S.  357  (OIL  VI  s.  36411)* 

4)  3.  459  Amn.  5  vgL  mit  8.  131. 

G)  Im  Leben  werden  deminuirte  Formen  von  Vornamen  gewiss  häufig  gebraucht  worden  sein. 
Sie  haben  aber  keine  officielle  Anerkennung  gefunden.  Quintulus  Ntmmus  Arator  CIL  VIII  7614 
ist  schon  eine  Ausnahme.  JFVoc ulu$  (Liv.  4T  12)  ist  als  Praenomen  ausser  Gebrauch  gekommen 
und  dann  zum  Cognomen  geworden. 
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Mirtüius  Evrkdeim:  Ilirtim :  hirtus -  Bei  sehr  vielen  Bildungen  aber  verbirgt 
sieh  der  Ursprung  völlig  im  Dunkel  vorgeschichtlicher  Zeiten. 

Die  3-  4B8  Amn.  5  nach  gewiesenen  Formen  AviUedius  Paäleäkis  Novdkdius 
Pöinpulledhis  legen  die  Yermuthung  nahe,  dass  die  Deminution  der  Individual- 
mamen  dieselbe  Mannichfaltigkeit  der  Suffixe  zur  Geltung  brachte,  die  wir  in 
den  appellati  vis  eben  Deminutiven  der  historischen  Zeit  beobachten,  puUThts  ru - 
fllus  novellus  homullus.  Von  dem  Stamme  Pac-,  dessen  Bedeutung  für  das  italische 
Onomastiken  ich  spater  noch  ausführlicher  darlegen  werde,  können  wir  als 
Praenomina  oder  Cognomina  folgende  Variationen  belegen,  ndxwg  osk  Pakis  Pa- 
eulus  osk  Paafad  UdxvXXog  Paculla  Pacilus  l 2 3}<  Udxtog*-  BdxvXXog  zeigen  uns 
dasselbe  Verhältnis,  das  wir  bei  Tertius:  Terfadlm  wieder  finden  *).  Nehmen  wir 
aus  den  Cognomina  der  späteren  Zeit  etwa  noch  QxmiiUm  und  QumteUtis  (oben 
3.  48  Anm-  1),  Novellus*)  und  Curüllus  Büßlus  Hör.  s.  1,  2,  27.  4,  92,  2,  8,  52 
BalUllm  Tac.  ann*  13,  22  VariUm  luveual  2,  22  hinzu,  so  haben  wir  Material 
genug,  um  uns  jene  Vorgänge  der  Namengebung  zu  veranschaulichen,  aus  denen 
die  Masse  der  Gentilicia  auf  -Uim  -ülius  -eüim  -ullius  hervorgewachsen  ist4 5). 
In  CIL  X  finden  wir  Ruf r ms  und  Rufreius,  Bufellim  tmd  Rufelleius :  nimmt 
man  ilmen  die  Ableitungssuffixe  und  setzt  die  mundartliche  Lautform  ins  La¬ 
teinische  um,  so  entpuppt  sich  das  wohlbekannte  Paar  rü&ro- :  rtibello-*  Für  Bür 
frius  und  Rübellms  ist  die  Quantität,  die  wir  bei  dieser  Auffassung  fordern 


1)  Dies  Pacilus  (gewiss  Pätilus)  ist  mit  dem  Grundwort  von  PüdUizts  so  wenig  identisch  wie 
rütäu&  mit  dem  von  IlütUius.  Dass  Pätilius  aus  dem  -xo-Stamme  Patio-  abgeleitet  ist,  habe  ich 
früher  gezeigt.  Man  könnte  bei  Ludlius  413  Baehr,  vielleicht  auf  die  Synizese  in  Pücüius  ver¬ 
nichten  und  zwei  durch  die  Quantität  unterschiedene  Deminutionsformen  ansetzen,  PäcVius  mittelbar 
aus  Patio,  Pä&ius  unmittelbar  aus  Pacilo,  Aus  dem  Oakischen  vgl.  noch  die  Cognoruma  Anteil 
Conway  87  (oben  S,  150  Anm.  4)  Mutü  200  sq.,  aus  dem  lateinischen  fiasüus  Rebilus  Tampüus. 

2)  L(ucius)  LucuUus  neben  M(arcus)  Marcellus  oben  177. 

3)  Novetlum  Vdliam  Conway  131:  da  ist  Novellus  vielleicbt  richtiges  Praenomen,  oben 
S.  378. 

4)  Zweideutig  sind,  wie  ich  S.  402  sqq.  ausgeführt  habe,  die  Namen  auf  -ullius.  Auch  bei 

den  Cognomina  auf  -ullus  komme  ich  über  Alter  und  Ursprung  nicht  recht  ins  Klare.  Antullus 
5.  124  Anm.  2  Martiäl  1,  114,  4.  116,  3  sq.  Araluüa  Martial  8,  32,  2  (griechisch?) 

Fahullus  ljucullm  3.  176  Läbutlus  Läbulla  163  Anm.  1  Magulla  Martial  12,  91,  1  Märullus 
Mdrulla  CIL  VI  2412.  21789.  22779.  29345.  29356  (ausserdem  in  V  IX  XIV)  Martial  5,  77.  6,  39, 
J.  10,  55  Nerulla  CIL  VI  3510  IX  1074  Pampullus  Pompulla  Martial  4,  61,  5,  6,  60,  1.5  Ti- 
iullusB,  44,  2  (2itu$  und  Titulta  Geschwister  CIL  V  6591)  Trebulla  X  6309  Victulla  S.  260  Vistutfa 
255  Anm.  %  M&rullus  ist  Deminutkum  zu  Maro  (gelegentlich  auch  zu  Marus  CIL  IX  652?), 
Nerulla  vielleicht  Femininum  zu  Nero ,  wie  Caesulla  Rispulla  Pedulla  zu  Caeso  Rispo  Pedo  S. 
]3ö  Anm.  4,  Aprulla  zu  Aprio  124  Anm.  4.  Semprulla  Vettulta  (IX  4606  Vetulla  UI  5105, 
5255  V  6917)  sind  aus  Sempronius  Veitonius  durch  eine  Art  gewaltsamer  Rückbildung  geschaffen 
worden,  8.  124  Anm.  2,  und  ähnlich  kann  es  auch  mit  Antullus  Pomputlus  Trebulla  stehen.  Auch 
i Tabullus  setzt  das  fertige  Gentilicium  Fabius  bereits  voraus.  Homullfus)  Pais  IO80aO7  Dessau  1385 
und  Homuntio  Pais  65S  CIL  VI  23 75 15  sind  mit  den  appellati vischen  Deminutiven  homullus 
homxmtio  identisch,  NarbuUa  VI  14060.  20431  von  Narbo  ? 

5)  MufreiuB  X  5817  (Aletrium)  Bufelltim  IX  2369  (Allifae)  X  4246  (Capua)  5927  (Anagnia). 
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müssen,  direet  bezeugt,  oben  SS,  220,  443,  für  Bvbrius  ergiebt  sie  sieh  aus 
der  griechischen  Transscription  'Pöß^tog,  Eckinger  63  (Viereck  Sermo  gr,  nr. 
21),  Als  Cognoinen  finde  ich  Bufdlus  CIL  VI  2442  {Dessau  2070), 

Im  Herrschaftsgebiete  der  oskischen  Sprache,  die  im  Gegensatz  zur  Stadt 
Rom  einen  verhältnismässig  bedeutenden  Eeichthum  alter  Individualnamen  in 
die  Epoche  der  Praenomina  herübergerettet  hat,  finden  wir  solche  Deminutiva 
nicht  ganz  selten  zum  Hange  vollwertlhger  Praenomina  erhoben1 2 3).  Bmtufas 
Papius  aus  Samnium  hat  seinen  Platz  in  der  historischen  Tradition  gefunden, 
Liv.  8,  39  %  mehr  nennt  die  monumentale  U  eher  lief  er  uog,  Paalul  Mulukiis  Marai . 
meääis  Conway  94  Upils  Ufiis  91  Opü  Vi.  Pak.  Tantrnnaium  113  sq.s)  MUL 
Metiis  ML  181.  Direct  zugehörige  oder  doch  nahe  verwandte  Ableitungen 
gentilicisehen  Charakters  sind  in  Pakulliis  Conway  137  (—  Pacullius)  Opüius 
Öpellius  Mitilms  Mitulleim  auch  uns  noch  erhalten. 

Im  Lateinischen  konnte  ein  Name,  der  eine  Con sonantengemination  enthielt, 
sie  nicht  immer  mit  in  die  deminutivische  Erweiterung  herübernehmen.  Denn 
für  alle  alten  Deminutiva  mit  einem  gedoppelten  oder  gedehnten  l  im  Suifize  gilt 
hier  die  Forderung  der  Consonantenerleichterung,  Der  Gegensatz  zwischen  offa 
luvenal  6,  472.  16,  11  und  vf ella  11,  144  ist  durchaus  gesetzmassig.  luvenal 
selbst  hat  noch  mämüla  6,  401,  491,  7,  169.  12,  74,  13,  163  pusillus  10,  121.  14, 
29,  16,  70  (vgl.  Catull  64,  1  Horaz  s.  1,  4,  17,  5,  69) 4 5) ;  dazu  kommt  als  viertes 
Beispiel  quäsfflm  Sulpicia  [Tibull]  4,  10,  3  Properz  4,  7,  41  (quasillariae  CIL  VI 
6340  sqq,  9496.  9849  sq.).  püsülus  und  quäsüluß  gehören  z nptdlm  (Grdf.  put-do-s^ 
ai.  puira)  quälus  (Grdf,  quas-slo-Sj  asl,  ättVQtöiov)  wie  paxillm  zu  pälus 

(Grdf,  pac~slo-s)  oder  pau&illus  zu  paullus B).  Die  Tendenz  wacht  selbst  in  später 
Zeit  gelegentlich  noch  auf,  obwohl  die  Gesetzmässigkeit  der  Hegel  langst  durch¬ 
brochen  war6);  Buecheler  merkt  zu  nr,  873  seiner  carmina  epigraphica  an  'ex- 


1)  Auch  die  Etrusker  haben  title  und  viph  so  gebraucht.  SS.  244.  486  Anm.  ]. 

2)  Sein  Name,  der  gewiss  zu  beurteilen  ist  wie  der  des  Gamus  Fmtius  (Mommsen  RG  i, 
368  sq.),  lehrt  uns,  dass  auch  Brutus  ein  altes  Praenomen  war.  Merkwürdigerweise  fehlt  seine 
Spur  in  den  gentilicischen  Ableitungen.  —  Das  Cognoinen  der  Fmdmü  Funduti  ist  erst  aus 
dem  Gentilnamen  gemacht,  oben  S.  176,  kann  also  nicht  als  Grundwort  von  Funditius  S.  357 
(ausserdem  CIL  VI  18734  sqq.)  angesehen  werden.  Auch  sonst  sind  die  Familiencognomina,  die  die 
Endung  -uhts  zeigen,  von  störender  Mehrdeutigkeit,  SS,  318  Anrn.  4.  418  Anrn.  3,  Undeutlich  ist 
mir  das  Verhältnis  zwischen  dem  Cognomen  Tremulus  und  dem  Gentllicium  TrtmeUus  S.  444. 
VZnülus  Ladner  bei  Vergib  Aen,  8,  9  uö  :  Venäius  S.  445. 

3)  Der  Grammatiker  Aurelius  Opüius  (Teuffel*  |  159,  4)  ist  gewiss  ein  Opillus  gewesen  (so 
Fest.  162,  6  Th,  Varro  l.  1.  7,  50). 

4)  Davon  ist  zu  unterscheiden  der  weibliehe  Name  Position  dessen  erste  Silbe  lang 

ist  und  zu  püsus  Varro  1.  1.  7,  28  stimmt.  Also  ist  dies  Deminutivum  zu  pü$a.  GGA 

1895,  550  (Pmlla  CIL  XI  1224). 

5)  Vgl.  auch  attana  :  atalla  Eph.  epigr.  8,  254. 

6)  meltilla  Plaut.  Cas.  135  Pseud.  180  (ocaitkt  Amphitr.  183);  Bucciltus  las  Seneca  ep.  334, 
2.  4  bei  Horaz;  Jflacciila  steht  bei  Martial  5,  34,  1  (Tac,  ann.  15,  71)  und  Claudian  10,  48 
(Flac  cil  la  CIL  X  5871,  um  von  den  anderen  inschriftlicheu  Belegen  zu  schweigen),  bucceüa  bei 
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tennatnr  in  saculo  prima  syllaba,  saepius  id  accidit  deriv&to  a  saeco  saceUo\  Dass 
saceMus  eine  gebräuchliche  Form  war,  ergiebt  sich  ans  dem  althochdeutschen 
Reflexe  des  lateinischen  Wortes  sehhil.  Dass  dieselbe  Tendenz  auch  die  Eigen¬ 
namen  beherrscht  hat,  scheinen  MeUus:  Mitellus  und  osk*  JJpfals:  'Vfellus  zu 
beweisen*  Auf  die  Deminutiv  formen  mit  einfachem  l-  Suffix  hatte  eie  von  Rechts¬ 
wegen  keinen  Einfluss ,  wie  Appuleius  Eppuleius  usw*  ausdrücklich  bezeugen* 
Aber  es  ist  sehr  wohl  denkbar,  dass  nach  der  durch  die  Accentrevolution  ver- 
anlassten  Verrückung  des  Tones  auf  die  drittletzte  Silbe,  die  sämmtliche  Gentilicia 
auf  -dlius  -illius  - ullkis  -$iu$  -Hins  unter  eine  einheitliche  Norm  zwang,  die 
Tendenz  zunächst  verallgemeinert  worden  ist  und  allen  deminutiviscb  empfundenen 
Formen  die  etymologisch  berechtigte  Gemination  entzogen  hat.  Hat  doch  noch 
in  der  späteren  Vulgärsprache  die  in  sacellus  entstandene  Vereinfachung  sich 
gelegentlich  auch  auf  saeeulus  übertragen,  trotz  der  die  Uebertragung  erschwe¬ 
renden  Betonungs Verschiedenheit ;  Buecheler  c*  e.  873,  4 

maiorem  säculo  nosirnm  animum  accipias. 

Auf  diese  Weise  erklärt  sich  die  besondere  Stellung,  die  unter  allen  Ab¬ 
leitungsendungen  die  ^-Suffixe  in  den  gentilicischen  Namen  einttehmen,  indem  sie 
die  Gemination  consequent  verhindern.  Diese  Sonderstellung  gilt  unbedingt  aber 
nur  für  das  Lateinische  im  engeren  Sinne  j  wie  sich  die  Verhältnisse  in  den 
verwandten  Mundarten  im  Einzelnen  gestaltet  haben ,  ist  mit  unserem  Material 
nicht  festzustellen:  das  Vorhandene  reicht  grade  aus  um  zu  erkennen,  dass  sieh 
ausserhalb  Latiums  zum  Tbeil  gegensätzliche  Tendenzen  geregt  haben,  wofür 
es  Übrigens  in  den  jüngeren  Epochen  der  lateinischen  Sprach  geschickte  auch  nicht 
an  Anzeichen  fehlt.  Es  ist  keineswegs  ausgeschlossen,  dass  in  ältester  Zeit 
auch  die  oski sehen  Mundarten  das  gleiche  Gesetz  anerkannt  und  befolgt  haben* 
Ich  halte  es  für  sehr  möglich,  dass  die  Fraenomina  von  Opiis  HelUvUs  Conwa y 
131  Uppieis  Muttillieis  137  und  Upite  Ufiis  91  etymologisch  in  dem  Verhält¬ 
nisse  von  Grundwort  und  deminutivi scher  Ableitung  zu  einander  stehen*  Jedem 
conereten  Falle  gegenüber  ist  freilich  die  äusserste  Vorsicht  des  ITrtheils  geboten* 
Nichts  zwingt  uns  zB.  ApilUus  PqpiUius  statt  mit  Apidius  Popidius  grade  mit 
Apprius  Poppidws  zu  verbinden.  Formenpaare  wie  Adius ;  Addias ,  Mämius: 
Mammius,  Deeius :  Demus y  Marius :  Marrius  habe  ich  in  solcher  Anzahl  nach¬ 
gewiesen,  dass  wir  in  vielen  Fällen  auch  für  die  deminutivi  sch  erweiterten  Gen- 

Mar  tial  6,  75,  3  (Rendell  Harris  The  Codex  Sang&üen&is  49),  tesseüa  bei  luvenal  11,  132  (CIL  VI 
4709  IX  2854);  ausserdem  Barrilla  X  2255  Bassilla  in  IX  X  XIV  und  VI  10170.  11128.  13743. 
28436.  2&3Ö7  Basmlla  XI  6689a;,j  Broccüla  II  2064  Brocehilla  VI  9346  Marrilla  Y  5662  Stlaceüla 
VI  26862  Vettüla  II  468  V  6677.  6657  VI  18247  (T:  Flävio  Vettöni  pafri  T ffldvio  Vettidnö 
frairi  Flavia  Vmil(l)a)  IX  2456  Vettulla  S.  461  Amn.  4.  Selbst  über  die  berechtigten  Grenzen 
dringt  die  Gemination  ror :  für  bäällum  LuciHus  355  luvenal  3,  28  schreiben  nicht  bloss  die 
Noumshandsehriften  533,  10  sondern  dieselbe  Form  begegnet  schon  CIL  VI  18086 

bacckiUum  summa  e  sme&ae.  Vielleicht  gehört  das  Schwanken  zwischen  vacülare  und  vaccitla re 
(Arch.  f.  lat.  Lexjkogr.  4,  236)  ebenfalls  hierher. 

1)  saceufos  ibid.  924,  2*  4  daktylisch  wie  bei  luven al  11,  27.  14,  138*  —  Pomponii  Bassi  und 
Bassuli  Prosopogr.  3,  75  sq. 


tilnamen  bequemen  Anschluss  an  einfache  Formen  ohne  Consonantengemination 
finden  können.  Doch  bleiben  auch  daun  noch  eine  Reihe  von  Namen  Übrig,  in 
denen  die  nicht  geminirte  Oonsonanz  thatsachlich  auf  die  Deminutiv  formen  be¬ 
schränkt  zu  sein  scheint1 2 3),  Accius ;  ÄceUius  Acilius,  Arrius :  ÄreUius^  JEIppius: 
EpiUim%  Mettius:  Metilms ,  öcäus :  Qcellhis  Öcüius,  Stemm:  Sidlfl)iust  Vettim: 
VetiliuSt  VUtius:  Vitellins 5) :  da  wird  man  wohl  ohne  grosse  Bedenken  von  wirklich 
eingetretener  Consonantenerleickterung  reden  dürfen.  Im  Ganzen  aber  zeigt 
sich  uns  hier,  wenn  ich  mich  nicht  völlig  täusche,  wieder  dasselbe  Ergebnis  wie 
an  manchen  anderen  Stellen  dieses  Buches,  dass  wir  wohl  im  Stande  sind  aus 
der  Masse  das  Typische,  die  Tendenz  zu  erkennen  und  das  Gesetz  befriedigend 
abzuleiten  und  dass  doch  gegenüber  dem  einzelnen  Falle  all  unsere  Deutungs¬ 
künste  kläglich  versagen. 


b,  Thcophore  Namen, 

Die  römischen  Antiquare  haben  über  die  ursprüngliche  Bedeutung  der  ita¬ 
lischen  Praenomina,  wie  es  scheint,  nicht  viel  mehr  gewusst,  als  auch  wir  heute 
ohne  Inanspruchnahme  der  sprachgeschichtlichen  Combination  wissen  können.  Eine 
alte  ITeberlieferung  von  einigem  Reichthum,  die  für  ihre  Aussagen  Glauben  zu 
fordern  berechtigt  wäre,  bat  es  schwerlich  gegeben 4).  Deshalb  ist  aus  der  Behaup¬ 
tung  des  auctor  de  praenomine  4,  Marcus  bezeichne  den  Martio  mense  gmitns)  nicht 
mehr  zu  entnehmen,  als  was  wir  uns  selbst  ohne  die  Hilfe  der  Alten  hätten 
sagen  können,  dass  nämlich  Mars  und  Marcus  zusammengehören0).  Die  Ueb  er¬ 
eilt  Stimmung  in  der  Quantität  beweist  es6).  Mart-co-s,  der  mntbmaus liehe  Vor¬ 
läufer  von  Marcus ,  ist  deutlich  eine  sei  es  adjeetivische  oder  deminutivische 
Ableitung  aus  dem  Götternamen7),  wie  etwa  * A%oXXmvioq  oder  Afaxog  (Fick- 
Bcchtel  99) E).  Derselben  Analogie  folgt  das  von  Verrius  Flaccus  als  oskisch 


1}  Von  den  nur  latinisierten  Formen  etruskischer  Herkunft  sehe  ich  dabei  ab. 

2)  ÜJpidius  steht  als  Ableitung  von  einem  Göttern  amen  ausserhalb  der  Reihe. 

3)  Vitim  ist  für  VUdlittä  nicht  zu  brauchen.  Freilich  könnte  man  die  ViUUii  auch  von 
einem  Ahnherrn  Vüettu#  (CIL  IX  5498)  ableiten.  Das  ist  wtelhis, 

4)  Loewe  Prodromus  387  sqq, 

5)  MuQxeMog  hatte  sich  schon  Posidonius  mit  Aqjjtog  übersetzt. 

6)  Oben  S.  177  Amn.  3,  Die  Griechen  haben  mit  ihrem  Mdctgy. og  die  oskische  Yocalver- 

doppelung  naebgeahmt,  wie  beträchtlich  später  die  Römer  selbst  es  gethan  haben  (Mars  P&uly- 
Wissowa  1,  147)*  Auch  die  Messapier  haben  sieh  gelegentlich  desselben  Mittels  zur  Darstellung 
der  Vocal länge  bedient,  Kretschmer  Einleitung  263.  Einigermassen  sonderbar  finde  ich  es,  dass 
man  in  das  Doppel- a  von  allerlei  hineingeh eimnissen  zu  müssen  geglaubt  hat 

(Eekinger  10). 

7)  Die  Bildung  ist  dieselbe  wie  in  Aimm-d  (i  oder  im  umbrischen  Adjectivum 

Nähar  hum  (:  MaharUs)  t 

S)  Ich  muss ,  um  eine  griechische  Analogie  zu  gewinneu ,  andere  Götter  wählen  als  ”ä$v\g. 
Denn  das  Paar,  über  das  der  Dichter  des  ^  ein  wenig  despectirlich  zu  fabuliren  wagt,  hat  in 
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bezeicbnete  Praenomea  Mamerms :  Mamerem  praenomen  osciim  est  ab  eo ,  qn od 
hi  Martern  Mamertem  vocant  (Pest.  9 8,  1),  Marners  Mamertis  facit;  id  est  lingua 
Os  ca  Mars  Martäs ,  imde  et  Mcmertim  in  Sicilia  dicti ,  qui  Messanae  habitant 
(Paul  ex  Pesto  99,  24  Tb,) *).  Tatsächlich:  fühlten  sich  die  Marner  tin  er  von 
Messana  selbst  als  frsgänovtsg  *'AQ}jog  ,  denn  auf  ihre  Münzen  prägen  sie  den 
Kopf  des  jugendlichen  Kriegsgottes  mit  der  Beischrift  "Agsog,  Head  h+  n,  136, 
T&v  Öh  tcsqI  MMö^vtjv  ßtxQßdcgmv  MccpEQzfycc \v  ö'k  xaXovfiivcav  —  TtoXXcov  xccl 
%vrwv7  Ötb  xcd  TtQotfyiyoQEvfhqtiap  A^tot  yfahutiri  tt/  Amlvwv  Plntarch 
Pyrrhos  23.  Den  epichorischen  Namen  des  Gottes  hat  schon  Lykophron  1410, 
sicher  aus  Timaios ,  in  der  graecisirten  Form  Md^SQzog,  Die  oskischen  iovilas- 
Inschnften  haben  die  Tradition  bestätigt,  indem  sie  nach  eidoU  MamerU[iai$] 
Conway  113,  Fiisiais  pomperiais  prai  Mamerttiais  pas  sei  115  sq.  datären.  Das 
Neutrum  desselben  Adjectivums  diente  den  Bruttiern  als  Ortsname,  Mapigti ov 
Strabo  6  p*  261.  Bantiai  ist  im  Oskischen  za  Bansae  geworden,  MartM  bei 
den  Marsern  zu  Martso- ,  im  Munde  der  Körner  dann  weiter  zu  Mar  so-  *).  So 
kann  auch  Mamerüo-  local  frühzeitig  in  Mmiertso-  Mamersn-  umgestaltet  worden 
sein.  Der  altitalischen  Göttin  Nerio  Martis}  die  mit  Minerva  identiücirt  worden 
ists)f  nmthen  wir  gewiss  nichts  Ungebührliches  zu,  wenn  wir  sie  uns  irgendwo 
im  oskischen  Sprachgebiete  als  Neriuf  Mamerso  verehrt  denken.  Doppelnamen 
wie  Tursia  lovia ,  Prestota  ' Serfia  (von  'Serfo-%  Here  Martin*)  sind  dem  italischen 


älterer  Zeit  ins  griechische  Onomastiken  keinen  Eingang  gefunden.  Bechtel  belegt  nur  *A^0ppf 
aus  Thasos  und  leitet  es  mit  Hecht  aus  dem  epischen  Adjectivum  &e7}£&oos  ab;  es  ist  überhaupt 
kein  Bvofxa  &£otp6$ov  im  eigentlichen  Verstände.  JE^a<j>p(JdtTO£  aber  ist  ganz  jung. 

1)  vPlanta  %  589  sq.  Varro  1.  1.  5,  7$  nennt  den  .Marners  sabiniseh.  Welchen  Werth 
das  hat,  mag  man  aus  folgenden  Stellen  bcurtheilen,  deren  Zueammenordmmg  mir  nützlich  scheint. 
Vocabulum  muliae  M.  Varro  in  unovicesirao  rerum  humanarum  non  Latinum,  sed  Sabinum  esse 
dicit,  idque  ad  suam  memoriam  mansisse  ait  in  lingna  Samuitium,  qui  sunt  a  Sabinis  orti  (GelHus 
11,  1,  5),  Das  Wort  ist  bekanntlich  auch  osklsch  gewesen,  molto  moUaum  in  der  tabula  Bantin a, 
eüiuvad  moltasikad  in  Pomp  ei  Conway  43,  aragdud  muUa$[ikud]  in  Nola  ibid,  94.  Es  ist  aus  dem 
Wortlaute  des  Zeugnisses  ohne  Weiteres  evident,  dass  Varro  von  dem  Vorkommen  im  Oskischen 
Kenntnis  gehabt  hat :  alles  Weitere  ist  ein  willkürlicher  Schluss  des  reatinischen  Local  Patriotismus, 
wie  der  Zusatz  squi  sunt  a  Sabinis  orti* 1 2 3 4  verräth,  der  offenbar  den  Schluss  rechtfertigen  soll.  Die 
zweite  Stelle  beweist  dasselbe:  primum  cascum  significat  vetus,  secundo  eins  origo  sabina,  quae  usque 
radices  in  oscam  linguam  egit  (Varro  1.  L  7,  28).  Offenbar  folgt  Varro  einer  Theorie  über  die 
VerwandsckaftsverMltnisse  der  italischen  Stämme  und  Mundarten,  die  die  Samniten  ans  den 
Sabinern,  das  Oskische  aus  dem  Sabinischen  hervorgehen  lässt  (Strabo  5  p,  228),  und  behauptet 
im  Vertrauen  darauf  originem  Sabinam,  wenn  ihm  seine  gelehrteren  Vorgänger  einen  oskischen 
Beleg  für  ein  Wort  an  die  Hand  gaben.  Denn  selbst  hat  er,  der  in  den  erhaltenen  Theilea  des 
Buches  de  lingua  latina  sage  und  schreibe  drei  oskische  Glossen  (cascus  eingerechnet)  citiert,  von 
den  Dialekten  nichts  verstanden.  Für  die  italische  Sprach  künde  ist  er  eben  durch  seine  Autorität, 
die  die  Vorgänger  erdrückte,  recht  eigentlich  der  Totengräber  einer  offenbar  reichen  und  respeo 
tablen  Tradition  geworden. 

2)  vPlauta  1,  386. 

3)  Usener  Rh.  Mus.  30,  221.  227  sq.  Wissowa  Religion  134.  iTl.  292. 

4)  Wissowa  aaO  135  (Ferms  lovia  in  Capua  237  Anm.  6). 

Abhdlgn.  d.  K.  Oee,  3.  Wifi»,  au  GGttingeia.  PMl.-hist.  RI  N.  F.  Hand  6>*. 
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WILHELM  SCHULZE, 


Kulius  immer  geläufig  gewesen.  Nun  finden  wir  in  der  That  bei  Lykophron 
1416  sq.  als  Beinamen  der  Athena  di.  Minerva  die  Form  MapegGa  di*  Mmmrtia, 
deren  Echtheit  grade  durch  ihre  Lautgestait,  durch  die  überraschende  Ähn¬ 
lichkeit  mit  Bamae  di,  Bantiae  beglaubigt  wird.  Denn  ganz  undenkbar  scheint 
es,  dass  Timaios  oder  Lykophron  aus  dem  italischen  Nominativ  Marners,  den  sie 
doch  selbst  in  Mdpegrog  graecisirt  haben,  in  willkürlicher  Ableitung  ein  voll¬ 
kommen  imgriechisch  anssehendes  Map igtia  gemacht  haben  sollte1).  Der  Vorname 
Mämercus  (Invenal  8,  192)  findet  sich  bei  den  Eömern  nur  in  der  gens  Aemilia, 
ist  also  wohl  sicher  nicht  einheimisch,  sondern  ans  der  Fremde  importirt2);  ein 
Mdps$xog  hatte  sich  zum  Tyrannen  der  sicilischen  Stadt  Catina  aufgeworfen 
(Plutareh  Timol,  13),  einen  andern  nennt  die  Inschrift  IGSI  718  ans  Neapel. 
Häufiger  haben  die  Etrusker  den  Vornamen  verwendet,  in  wechselnden  Formen, 
deren  eine,  MdpccQXög,  sich  auch  bei  den  Griechen  Neapels  festgesetzt  hat3 4). 
Lateinische  Inschriften  kennen  nur  die  abgeleitete  Gentilnamenform  Mamercius, 
in  den  Städten  Benevent  Aeclanum  Abellinum  Ausculum  Vibo;  ins  Land  der 
Bruttier  führt  uns  auch  die  griechisch-oskische  Inschrift  des  £jieÖ tg  ug 

Ecctauvg  Conway  7,  Ein  Landsmann  des  Cicero,  also  aus  der  alten  Yolskerstadt 
Arpinum,  heisst  Q .  Mamercius,  ad  fam.  13,  11,  1.  Den  Mamercü  entsprechen 
die  Marciiy  die  in  der  Ueberlieferung  der  römischen  Republik  schon  ganz  früh 
auftreten,  nicht  selten  mit  dem  Vornamen  Marcus,  dessen  adjectivische  Weiter¬ 
bildung  ihr  Gescbiechtsname  ist.  Dank  der  Dunst  der  Ueberlieferung  ist  es 
bei  diesen  Namen  ganz  offenbar,  dass  sich  nicht  die  gentes,  sondern  die  Indi¬ 
viduen  nach  dem  Gotte  nennen  und  dass  die  gentes  ihre  Bezeichnung  erst  aus 
dem  theophoren  Individualnamen  geschaffen  haben.  Denn  zwischen  Martins 
Mamercius  und  Mars  Marners  stehen  die  Praenomina  Marcus  Mmmrms  als 
nothwendige  Mittelglieder  der  Entwickelung.  Darnach  haben  wir  denn  auch 
die  anderen  ähnlich  gebildeten  Gentilicia  zu  beurtheilen,  denen  unsere  Ueber¬ 
lieferung  keine  zugehörigen  Vornamen  mehr  an  die  Seite  stellt.  Von  einem 
consonanti sehen  Stamme  wie  Mart -  ist  auch  das  oskische  lovkiioi  Conway  95 
abgeleitet1),  das  auf  einem  verschollenen  Praenomen  lov-ho-  beruhen  wird. 
Freilich  liest  vPlanta  2,  513  jetzt  LovUioL  Bei  ö-Stämmen  dürfen  wir  vor  dem 


1)  Wie  dies  zu  verstehen  ist,  habe  ich  von  Geffcken,  Timaios*  Geographie  des 

Westens  19,  gelernt.  Nur  hätte  er  die  Form  nicht  für  eine  griechische  Willkürbildung  halten 
sollen.  Offenbar  sind  ihm  die  Thatsachen  der  italischen  Sprachgeschichte,  die  seine  Combination 
recht  eigentlich  erst  vollenden ,  nicht  gegenwärtig  gewesen.  —  Für  die  Skepsis ,  mit  der  Wassöwa 
Religion  129  den  Namen  des  Gottes  Marners  betrachtet,  vermag  ich  einen  triftigen  Anlass  nicht 
zu  entdecken.  Jeh  glaube,  dass  Marners  aus  Afauers  durch  Assimilation  entstanden  ist,  kann  es 
aber  nicht  beweisen. 

2)  Die  MatisQKtot,  von  denen  Plutareh  Nuroa  8  redet,  sind  in  der  That  die  Aemilii,  wie  Pauk 
ex  Festo  18,  7  Th.  zeigt;  freilich  spielt  auch  die  Erinnerung  an  die  Mardi  Reges  (GIL  VI  s.  31613) 
mit  hinein.  Mdfie^og  soll  ein  Sohn  des  Numa  gewesen  sein.  Pauly-Wissowa  1,  544. 

3)  Oben  SS.  62.  141  Anm.  5. 

4)  vPlanta  1,  259, 
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suffixalen  h  oder  c  einen  Yocal  erwarten,  in  lateini sehen  Formen  unter  gewöhn¬ 
lichen  Umständen  L  Damit  sind  Cerßcius  und  Trehicms  erklärt.  Cerficim  —  CIL  YI 
14678  Yiri  3080.  10002  s.  15885. 18067.  18287  XI  1772  [Yolaterrae]  (auch  in  den 
Arehives  milit.  edd.  Nicole-Morel  belegt)  —  gehört  zu  Cerfo -,  das  im  Gen.  plur. 
bei  den  Paelignern  Conway  216  und  als  singulär ischer  Gottesname  oft  In  den 
ignvini sehen  Täfeln  vorkommt.  Die  6.  Tafel  bat  die  Anrufung  \Serfe  Martie, 
Prestota  '  Serjfia  ' Seifer  Marties ,  Tursa  'Serfia  \Serfer  Martier1)*  Das  in  der 
1.  Tafel  vorgeschriebene  Tr  ehe  luvie  darzubringende  Opfer  liefert  uns  den 
Gottesnamen,  den  wir  zum  Verständnis  des  nomen  gentilicinm  TreMcim  brauchen ; 
nachweisbar  ist  es  aus  CIL  II  49705a*  VI  22410.  27594  sq.  XI  3480  (Tarquinii) 
668928$  XY  524.  3206  ( Trebecianus  XV  3204  sq.). 

In  der  gens  Appuleia  finden  wir  frühzeitig  das  Cognomen  Satwmmm ,  das 
einen  Zweig  der  Familie  unter  den  besonderen  Schutz  des  Gottes  Saturmts 
stellt2 3).  Die  grammatische  Bildung  ist  die  gleiche  wie  in  Mamertinus  oder 
Nortmus%  Wer  aufmerksam  ist,  kann  sie  auch  im  Gentilnamen  Sanqtmms 
Dessau  905  Babeion  2,  417  Wien,  Num.  Zeitschr.  32,  1900,  78  CIL  X  905 
(Pompei)  Tao,  ann.  6,  4  Prosopogr.  3,  173  unmöglich  verkennen.  Das  u  findet 
seine  Rechtfertigung  durch  Sanqmlis  ( porta ,  amj4 5);  auch  folgt  Sancus  selbst 
zuweilen  der  4.  Deklination6).  Die  vermittelnde  Form  des  Individualnamens 
Sanqumtts  ist  uns  nicht  mehr  erhalten;  dass  wir  sie  aber  voranssetzen  dürfen, 
zeigt  ein  anderer  Name  auf  - inius ,  dessen  grammatisches  Verständnis  uns 
oskische  und  paeligniscbe  Inschriften  erschlossen  haben.  Der  Dativ  Kerri 
Conway  175  und  der  adjectivische  Beiname  der  Anaceia  Cerria  208.  217  stammen 
bekanntlich  von  Ceres  Cereris  ,  wozu  auch  lat.  cerrztus*)  gehört  und  weiter  das 
Gentilicinm  Cerrmius  (oben  S.  430) 7 * 9),  das  in  Apulien,  bei  den  Hirpinern,  in 
Sanmium,  dann  in  Campanien  au  verschiedenen  Orten,  besonders  in  Pompei, 
inschriftlich  nachweisbar  ist  *).  Livius  nennt  in  der  Schilderung  des  Bacchanal ien- 
scandals  die  campanischen  Brüder  Mimus*)  und  Herenmiis  (richtiger  Heremms) 10) 


1)  Wissowa  Eeligion  158, 

2)  Pauly-Wissowa  2f  260  sqq. 

3)  G  Ceitius  Nortinus  CIL  XI  2690  (VolsmüJ,  vgl.  Nortina  VI  792B.  Nach  der  etruskischen 
Göttin  Nortia . 

4)  Comen  [tat  Sprachkunde  49. 

5)  Genet.  Sancus  Fest.  308,  2  Th.  Plin.  n,  h.  8,  194  (aus  Varro)  Liv.  8f  20.  S2,  1.  Diese 
evidente  Erklärung  von  Sanquinius  finde  ich  bei  Angermaim  Curt.  Sfaxd.  5,  393,  schon  mit  der 
Berufung  auf  Sanqualis. 

ß)  laruatust  aut  cerritus  Buecheler  Eh.  Mus.  33,6.  CGL  7, 1T  201  rfr{fnji:Qt,6foinio$ '  cererosus, 
EngL  giädy  mengl.  gidi  <foüHsh,  setzt  ebenso  ein  von  god  abgeleitetes  Adjectmim  gydig  voraus, 

7}  vPlauta  1,  486. 

S)  Auch  VI  14676  sqq.  VIII  5  (griech,  Kcqq^vios  Oesterr.  Jahreehefte  3,  l  Cminim  mit  I 
longa  vor  n  CIL  VI  14676).  Vereinzelt  und  sicher  blos  in  nachlässiger  Schreibung  auch  Cerinim 
X  4595  (oben  S,  271  Aura,  3).  Fauly-Wissowa  3,  1985  sq. 

9)  Minis  JBcriis  Conway  97  Minmeis  Kaisillieis  1 08  ( Miinieis  134). 

10)  Oben  S.  82, 

30  * 
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Cerrinii  39,  13,  bei  einer  früheren  Gelegenheit  aber  den  ebenfalls  nach  Campamen 
gehörigen  Qerrims  Vitellins  Tamm  23,  46.  Da  haben  wir  den  Vornamen  ,  den 
wir  suchen,  um  ans  ihm  das  GentQicium  Cernnius  zu  begreifen1). 

Den  Maniertim  treten  die  Marsi  di.  Martli 2) ,  der  gens  Trebickt  die  gens 
TrBbia  ®)  zur  Seite,  Auch  JSferfiws  kommt  als  Gesehlechtsnäme  vor,  CIL  V  6629 
(Novaria)  8422  (Aquileia)  1X403  (Canusium)  X  447  (prope  Volceios)  2169  (Puteoli) 
3699  (Cumae)  XI  1835  (Dessau  969 :  Arretiern).  Und  es  hält  nicht  schwer  ein  paar 
weitere  Fälle  gleicher  oder  ahn  lieh  er  Bildung  auf  zu  treiben,  Aurdius  (etT,  nsil  ^onne1)4) 
Öonskts  (Comus)  Herim *)  (Here  Martm,  Herie  Itmmis)%  wohl  auch  QmHnms7) 
zu  Quirinus.  Besonders  vielgestaltig  praesentiren  sich  die  anscheinend  von  Cmms 
abgeleiteten  Namen  Gon$m$  Constäms 8)  Considimus*)  Consienus10)  Consilim n). 
Die  Länge  des  Vocals  in  Gomidius  Gonsilius  beweist  nach  den  Ausführungen 
auf  S.  456  sq.,  dass  wir  die  Gentilnamen  nicht  unmittelbar  an  Come-  anknüpfen 
dürfen,  dass  wir  vielmehr  zunächst  einen  -io -Stamm  zu  Grunde  legen  müssen, 
der  nichts  Anderes  sein  kann  als  eine  Ableitung  aus  dem  Götternamen.  Die 
grammatische  Analyse  führt  also  mit  Notwendigkeit  zu  dem  Ansätze  eines 
Pracnomens  Gonsius ,  das  die  Vermittelung  zwischen  dem  Götternamen  und  den 
Gentilnamen,  zwischen  Gonsus  und  Consius  Considim  Gonsilius  Consienus  zu 
übernehmen  hat.  Dasselbe  Verhältnis  gilt  für  Herms  und  TreUus ,  nur  dass 
wir  es  hier  nicht  zu  erschlossen  brauchen,  sondern  direct  überliefert  finden: 


1)  Wenn  4er  römische  Keros,  J>mnos  Ceros  oder  Cents  Mmm  ein  Cemts  war,  so  kann 
man  natürlich  Cerrinm  auch  mit  ihm  verbinden  (Usener  Götter  namen  367).  —  Es  ist  nichts  als 
Willkür,  wenn  man  die  Identität  von  Cerr -  und  Cerf-  einfach  als  selbstverständlich  behandelt  (so 
auch  Wissowa  Religion  159),  Die  PaeUgner,  die  Cerfum  und  Anaceta  Cerria  sagen,  beweisen  eben 
dadurch,  dass  Cerf-  und  Cerr-  grammatisch  verschiedene  Grössen  sind. 

2}  pro  tefgionibusj  3lartscs  auf  der  Fuciner  Bronze,  Conway  267. 

S)  luvenal  5,  19.  135.  Weitere  Belege  sind  hier  entbehrlich.  Oben  S.  375. 

4)  Aurdiam  familiam  ex  Sabinis  oriundam  a  Sole  dictam  putant  —  qni  ex  hoc  AuseU  dice* 
banlur,  ut  Valesii  PaptsU  pro  eo  quod  est  VaUrii  Papirii  (Paul,  ex  Pesto  18,  3  Th.).  vPlanta 
2,  591  Wissowa  Religion  261,  etr.  usü  Deeeke  Etr.  Fo.  4,  7  Pauli  Etr.  Fo.  u.  $tu.  3,  91. 

5)  Oben  S.  82. 

6)  lieber  Cmsus,  Here  Martia,  Herie  Junonis  Wissowa  Religion  119.  135.  166  sq  .  Freilich 
stimmt  die  Messung  Herrn  bei  Ennius  ann.  104  V.2  nicht  zum  l  von  Herim . 

7)  CIL  VI 12363  (X.  Quinnim  Tmcus).  25336  sqq.  IX  3634  (Aveia)  X  628  (Salernum).  Hermes  3,71 

8)  Conway  2,  565.  Ich  citire  noch  für  Comius  CIL  XI  2317  (=  CIE  834  Clusium) ,  für 
Cmsidim  III  2296  YI1I  ö  XI  2117  (Clusium:  CIE  2043  sq.)  2757  (Volsinii)  Ndsc  1892,  275 
{Aimternum)  Babeion  1,  375  Wien.  Num.  Zeitschr.  32,  1900,  39  Pauly-Wissowa  4,  912  sqq.  Pauli 
zu  CIE  854  hält  Considim  und  etr.  cusifte  für  identisch.  Oben  S.  158.  L .  Considim  X.  Gallus 
pr.  inter  ems  et  peregrinos  fr.  pk  q.  praef.  urbis  XVvir  $acri$  /etc.  CIL  VI  s.  31705  ™  Ndsc 
1883,  420  (I  longae  in  Considim  vor  dt  in  civis  vor  s,  in  peregrinos  und  sacris). 

9)  Sex.  Cmsidienus  lustm  aus  Suasa  CIL  VI  237 
IQ)  VI  4553  S.  34363. 

11)  XI  2316  =  CIE  2045  (Clusium),  wenn  brauchbar;  die  Länge  des  Vooals  erschlossen  aus 
ConmHnum  oben  S.  454  Anm.  11. 
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Herms *)  und  Trebius *)  sind  als  Praenomina  bekannt  genug.  Man  kann  sie 
nack  Bildung  und  Bedeutung  mit  griech.  1 2 3 4 5 6  yzspiöm  und  7  ATtokXmvtag  ver¬ 
gleichen,  aber  ebensogut  auch  mit  dem  weiblichen  Vornamen  Vestiay  den  Vestia 
Q-ppia  Atellana  Liv.  26,  38  getragen  hat.  Mit  Recht  hat  Usener  Götternamen 
356,  indem  er  Vestia  auf  Vesta  bezog,  zugleich  auch  Varro’s  rationalistische 
Deutung  der  Vornamen  Imim  und  Manius  aus  der  Geburtsstnndc  abgelehnt; 
viel  glaublicher  ist  speciell  fiir  Mdnius  Zusammenhang  mit  Cerus  Manns  oder 
Genita  Maria s)*  So  mag  man  auch  das  Praenomen  Statins  osk*  JStccttg  mit  dem 
Namen  der  Stata  niater  Wissowa  Religion  185  und  Tursius  Ttirsidius  oben  S*  247 
mit  der  ignvmischen  Tursa  *)  verbinden.  Erst  aus  den  Vornamen  entwickeln  sich 
die  Gentilicia,  lat.  Manius  CIL  XIV  3666  fv  etr.  manina  oben  S*  262  sq.  Statins 
etr.  statinei  236*  Dass  die  praenomina  Manius  Statins  nnd  die  nomina  Manius  Statins 
in  der  Form  ganz  zusammenfallen,  vermag  an  dieser  chronologischen  Folge 
nichts  zu  andern*  Es  kann  sogar  der  Fall  eintreten,  dass  alle  drei  Glieder 
der  Reihe  äusserlich  identisch  sind,  wenn  nämlich  der  Göttername,  der  den 
Ausgangspunkt  der  ganzen  Entwickelung  bildet,  selbst  schon  das  &>- Suffix 
enthält*  luppiter  Mains  in  Tusculum  Wissowa  Religion  108  Mam  185*  249: 
osk.  Praenomen  Mdtog:  Gentilicium  Mains  etr*  mek  nmna  (=  Maenius)  oben 
SS*  185*  187  *). 

Der  Name  Mains  giebt  den  Anstoss  zu  einer  neuen  Erwägung*  Als  der  mensis 
Quinetilis  zu  Ehren  des  grössten  Sohnes  der  gens  Mia  in  mensis  Inlius  umbe¬ 
nannt  wurde0),  konnten  die  Römer  glauben,  dass  die  Neuerung  eigentlich  nur 
eine  Erneuerung  uralter  Vorgänge  bedeute  ,  von  denen  freilich  jede  geschicht¬ 
liche  Kunde  geschwunden  war*  Denn  auch  Martins  Maius  lunius  und  bei  den 
Oskern  Maesim1)  bezeichneten  zugleich  einen  Monat  und  ein  Geschlecht.  Aber 
es  ist  klar,  dass  diese  Doppeldeutigkeit  ganz  anders  zu  stände  gekommen  ist 
als  beim  mensis  lulins *  Nach  den  Göttern  benennen  die  Menschen  sich  selbst 
und  nach  ihren  Festzeiten  die  Monate,  Martins  und  Mains  reden  da  eine  ganz 


1)  Oben  8.  82  mit  Anm.  5  (etr,  heri-na  kann  von  diesem  Bmm  abgeleitet  sein).  Ecrius 
Pe&ius  Nolanus  Liv.  23,  43;  abgekürzt  Eer(tus?)  CIL  XIV  3563,  Mommseu  mx  1  62,  In  der 
Familie  des  Asinius  Poll  io  bat  sich  der  Vorname  lange  gehalten,  Seneca  controv.  4  pr.  4  sq.,  Pauly- 
Wissowa  2,  1583. 

2)  Tr.  (oben  S*  73)  =  Tokios-  S-  184  (etr.  Gentilicium  trepinei  SS.  246,  264).  Tre6,  Sta - 
iorius  Tr.  I  Icrmimlü  CIL  X  1403  (Herculanum).  Hübner  Handbuch  1 %  662*  Osk.  TQtßtg 
Conway  6. 

3)  Wissowa  Religion  169.  196  (der  freilich  selbst  97  über  Lucius  Manius  anders  urtheilt). 

4)  vPIanta  1,487.  Freilich  bleibt  das  Suffix  in  TurseHm  dunkel. 

5)  Die  dort  besprochenen  e-Formen  dürfen  vielleicht  zum  Theil  nach  der  Analogie  yon  Cer- 
fieius  erklärt  werden;  Maecius  aus  verschollenem  Maecus^  das  selbst  von  Maius  oder  Maia  abge¬ 
leitet  sein  mag* 

6)  Wissowa  Religion  378. 

7)  Maetius  liogua  Osca  mensis  Maius  (Paul,  ex  Festo  109,  1  Th.).  Marius  als  Gentilicium 
brauche  ich  nicht  weiter  zu  belegen;  nur  aus  dem  XI.  Bande  citke  ich  die  Inschriften  420.  1090. 
5783.  Bemerkenswert  ist  I  1491  A.  Septunolena  Petr ,  Maisio. 


470 


WELHKLM  SCHULZE, 


unmißverständliche  Sprache,  Also  werden  wir  schliessen,  dass  auch  die  Kamen 
Maemis  und  Turnus  ursprünglich  die  Aufgabe  hatten,  Mensch  und  Monat  In 
unmittelbare  Beziehung  zu  bestimmten  Gottheiten  zu  setzen.  Der  Gott,  der 
sich  hinter  der  Form  Maesius  verbirgt,  ist  wie  es  scheint  verschollen,  um  so 
durchsichtiger  ist  der  Käme  des  mensis  lunius ,  auf  dessen  Kalenden  der 
Stiftnngstag  des  Tempels  der  Inno  Moneta  fiel,  ähnlich  wie  der  mensis  Mains 
mit  einem  Opfer  der  Mala  begann1 2).  Es  verhält  sich  lunim  zu  lunwüus,  das 
auch  als  Monatsname  bezeugt  ist  £),  genau  so  wie  im  Griechischen  die  Menschen- 
und  Ortsnamen  Xlotitösog  Tloöstödiog  TlozeiSaCa  zu  Tloösidsrnviog  Tloösiö^vtog 
üoGzidttv Ca.  Das  heisst:  bei  der  Ableitung  ist  das  «-Suffix  entweder  unter¬ 
drückt3 4 5 6)  oder  mit  in  die  adjectivische  Form  hinübergenommen  worden.  Freilich 
wenn  die  herkömmliche  Deutung  des  Karnens  Inno  aus  lovnö  oder  lovinö*)  zu 
Kecht  bestände,  könnte  diese  Auffassung  von  lünius ft)  nicht  aufrecht  erhalten 
werden.  Denn  die  gens  Tunkt  hat  nachweislich  keinen  Anspruch  auf  den 
Diphthong,  die  alte  Zeit  erkennt  durchaus  nur  einfaches  u  an,  Münzen  wie 
Inschriften  wissen  in  der  Orthographie  lunim  und  Fmrius  wohl  zu  scheiden, 
3L  Tum  Mommsen-  Blacas  nr,  78:  M,  Fmri  L.  f\  Phüi  nr.  182  (Kdsc  1900, 
43,  45) s)  hmi  CIL  I  880  sqq,  —  V I  8274  sqq, :  Fmria  I  1539c  =  VI  8267  {aus 
den  ollae  vineae  S.  Caesarei)  Turnus  XIV  3150  sq.  3211:  Fmri  3139  (Praeneste), 
ausserdem  L.  Tunio  Cn.  /,  XI  6691na  Cn.  Tunio  C.  I  Füllern  S691is  (—  I  1557) 
M '  Tunio  XIV  40932  L,  Tunios  Sceva  XV  6192:  Fourw  -us  VI  9202  X  6838auct  — 
Fpb,  epigr.  8,  165  nr,  676  Fmrii  in  Tuscnlum  CIL  I  65  sqq.  =  XIV  2700  sqq. 
M,  Fourh  G*  f,  trihmos  —  Fortune  deäet  I  64  —  XIV  2577  3L  Fourw  trilmno 
milUare  I  63  —  XIV  2578 7).  Aber  gerade  diese  Eigenthümlicbkeit  der  Ortho¬ 
graphie  beweist,  dass  die  Junii  und  Tum  zusammengeheren :  die  übliche 
Deutung  des  Götternamens  ist  eben  falsch,  auch  Tum  hat  niemals  einen 


1)  lieber  den  mensis  lunim  Koscher  Fleckeisen’s  Jahrb.  111,  368,  der  freilich  schwerlich  im 
Rechte  ist,  wenn  er  mit  Cincius  die  kürzere  Form  aus  der  längeren  detritis  syüabis  entstehen  lässt. 

2)  lunonius  in  den  Kalendern  lat  imscher  Städte,  eoionm  lunonia  officieller  Name  von 
Falerii  (Wissowa  Religion  114).  Auch  die  Colonie,  die  C.  Gracchus  auf  der  Stätte  Carthago’s 
plante,  sollte  die  Bezeichnung  ’lovvmvCa  tragen,  Plutarch  im  Leben  des  C.  Gracchus  11. 

3)  Vgl.  auch  den  etr.  Gesckleehtsuamen  iunid  CIE  79  (Volaterrae)  und  das  lat.  Cognomen 
lunem  oben  S.  295  (der  Name  des  dort  genannten  M.  Fmcus  lasst  sich  vielleicht  vervollständigen 
aus  CIL  VI  s.  3 1751  M.  Tuni  Tunci  inaioris;  Aemüim  Tmcus  VI  s.  32995), 

4)  Wissowa  Religion  19.  114. 

5)  lünius  CIL  Vi  6101  lünius  Lucilius  422  Baehr.  lunilms  CIL  VI  20744.  —  Wie  ich  den 
magüter  lunim  in  Carsioli  IX  4062  verstehen  soll,  weiss  ich  nicht.  Etwa  von  einem  pagus 
Ttmius?  Vgl.  dazu  pagus  Mincrvius  Bull,  arch,  du  comitd  des  trav.  hi  stör.  1894,  239  (Bizerte)  vicus 
Minermus  CIL  V  4450  meus  Herc(uUus)  V  44 3S  (beide  in  Rrlxia)  wettf  Venerius  V  5804  (Mailand). 

6)  Babeion  I,  525.  2,  10L 

7)  Also  haben  auch  tribünus  und  Fortüm  (XIV  2855,  2863)  von  Alters  her  reines  langes  u , 
Die  Dehnung  ist  die  gleiche  wie  in  pesünia ,  dem  auch  die  Inschriften,  die  sonst  cm  haben,  aus¬ 
schliesslich  monophthongisches  u  geben.  Das  Nebeneinander  von  pecü-  und  pecünia  hat  im  li¬ 
tauischen  eine  genaue  Parallele:  mrszüs  mrszüne. 
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Diphthong  besessen 1 2 3 4 5).  luno  Loueina  (stets  so  mit  orthographischer  Unter¬ 
scheidung  der  beiden  Worte)  VI  357  s.  30919  (=  1  813.  189)  X  3807  (=  I  1200 
Capaa)  6484  (Ulubrae)  XI  6293  {=  I  171  Pisanrum)  Mnone  Seispttei  XIV  2090 
(=  I  1110  ager  Lannv.)  hmonei  Quiritei  IX  1647  (Benevent)  Dativ  Imione  XI 
6292.  63ÖÖ  (—  I  172  sq,  Pisaurmn)  Tunmmes  (sic)  pocolom  XI  6708s  cf.  6708 u 
(aber  Fourios  670926).  Die  praenestiniscben  Cisten  und  Spiegel  XIV  4094  sqq., 
die  doch  Folouces  Potoces  Losna  LmcÜia  FmmiUonum  haben ,  kennen  nur  Inno 
4097.  4105  sq.  (ebenso  Fortuna  4105). 

Auch  hier  fehlt  es  nicht  ganz  an  Spuren,  dass  Maesius  und  lunms  zunächst 
praenomina,  also  Individualnamen  gewesen  sind:  Mesi  f  I  1275  —  IX  2569 
(wenn  nicht  für  Messi),  lunio  Setio  in  der  freilich  sehr  dunkeln  Aufschrift  eines 
praenestinischen  Spiegels  XIV  4104  (neben  Oeisia  IjOucüM j,  Jordan  Kr.  Beitr,  74  *). 

An  drei  verschiedenen  Orten  und  in  drei  verschiedenen  Verwendungen  be¬ 
gegnen  wir  adjectivisch  gebrauchtem  Salvia  oder  Salvia :  mins  Salvia  im  Kulte 
der  Magna  Mater &),  aquae  Salmae  in  Rom  an  der  via  Laurentma,  heute  Tre 
Fontane*),  Urbs  Salvia  in  Picenum  Die  Stadtgöttin  von  Urbs  Salvia  war  die 
Salus  %  deren  Kraft  wir  uns  gern  auch  in  den  aquae  Sdlviae  wirksam  denken7 8 9). 
Zu  Schiff  ist  der  heilige  Meteorstein,  das  Symbol  der  Göttermutter,  aus  Asien 
nach  Rom  überführt  worden  und  seine  Ankunft  hat  dem  italischen  Landmann 
reichen  Erntesegen  gebracht;  noch  spät  weiss  man,  dass  man  der  Göttin  dient 
pro  salvatione  agrorum  ac  vimarum ®):  ein  Schiff  der  Sülm  ist  es  also  gewiss 
gewesen,  das  die  Mater  denm  auf  ihrem  Wege  nach  Italien  getragen  hat.  Das 
i  in  salutis  ist  dem  Worte  nicht  wesentlich,  wie  salü-his  und  salvos  (aus  saXuv-os) 
beweisen“).  salvio-  (aus  saluv-io-)  ist  also  eine  adjectivische  Ableitung  der 


1)  Ob  luno  das  d  von  Di&vis  jemals  gehabt  hat,  ist  auch  mindestens  fraglich:  CIL  I  813 
"  ==  VI  357  Itmono  neben  Diovis.  Auf  den  praenestinischen  Cisten  und  Spiegeln  kommt  neben  Icwoa 

lovei  doch  auch  noch  J}iovm  vor,  aber  ausschliesslich  luno  (dreimal). 

2)  Es  ist  eine  unbegreifliche  Wunderlichkeit  der  Etymologen,  dass  sie  fortfahren,  die  Mo¬ 
natsnamen  Maius  Maesim  statt  der  ihnen  vorausliegenden  Götternaraen  zu  erklären.  Auf 
den  Gott  müsste  man  die  Bedeutung  ‘Mehrer,  Wachsthum  bringend’  beziehen,  die  man  aus  den 
tarnen  hat  herauslesen  wollen  (vPlanta  1,  519).  Ich  bin  aber  nicht  recht  überzeugt,  dass  mit  den 
an  maior  magis  ank Hüpfenden  Etymologien  etwas  Brauchbares  zu  gewinnen  ist. 

3)  MatH  deae  et  navi  Salmae  CIL  VI  494.  Wisse wa  Religion  203  unter  Verweis  auf  Bloch 
Philolog.  52,  5SI,  der  darauf  aufmerksam  macht,  dass  Salma  auch  in  der  römischen  Flotte  als 
Schiffsname  verkommt.  Das  ist  gewiss  nur  eine  Nachahmung  des  Kultnamens. 

4)  Die  Form  beweist,  dass  der  Name  alt  ist;  bezeugt  ist  er  freüich  erst  spät.  Nissen 
Landeskunde  2,  547. 

5)  Nissen  aaO  2,  422. 

6)  CIL  IX  p.  520  nr.  5530  (=  6Ü78J.  Bor  mann  Arch.  epigr.  MItth.  19,  123. 

7)  (Fontes)  salubritatem  aegris  corporibus  afferre  creduntur  (Frontin  de  aqu.  1,  4)  —  titirt 
von  Wissowa  aaO  240. 

8)  Die  Zeugnisse  bei  Wissowa  aaO  270.  salvos  servaveris  kommt  in  den  Gebeten  der  römischen 
fratres  Arvales  vor,  saluom  serüu  in  denen  der  fratres  Atiedii  von  Iguvium. 

9)  Brugmann  Arch.  f.  lat,  Lexikogr.  12,  422.  Dass  Baimus  kein  ‘Wort*  sei,  ist  eine  etwas 
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einfachsten  und  durchsichtigsten  Art ]).  in  Urbs  Salvia  hat  es  auch  eine  gern 
Salvia  gegeben* 1 2 * 4 5 6).  Es  ist  weder  nöthig  ihren  Namen  aus  dem  Namen  der  Stadt 
(Bormann)  noch  umgekehrt  den  Namen  der  Stadt  aus  dem  Namen  der  gens 
(Borgbesi,  Nissen)  herzuleiten :  Salvius  ist  einer  der  verbreitetsten  italischen 
Geschlechtsnamen ,  der  keineswegs  an  der  Stätte  von  Urbs  Salvia  haftet  (oben 
S.  98  Conway  2,  582) s)*  Auch  in  diesem  Falle  lässt  sich  wieder  zeigen*  dass 
nicht  das  Geschlecht  seihst  nach  der  Gottheit  benannt  ist,  sondern  dass  dem 
Gentilicium  ein  Individualname  Salvius  voransliegt.  Salm  Maculni  Terti 
CIL  XI  6720i  Salvi  (S)emproni  C.  (f.)  Rom *  V  2889  (Patavium)  ZalovCa  Otiag^vct 
Jltmliov  ftvy&triQ  stöAemg  ßaenkeictg  Phieg*  TralL  FHG  3,  609  EalovCa  MavXü t 
(neben  Movipy  ’jQZtogta)  Mon.  ant*  8,  224  (Neapel)*  In  abgekürzter  Schreibung, 
als  Sal.  *)7  ist  der  Name  sehr  häufig  und  hat  sich  bis  in  vergleichsweise  späte 
Zeiten  gegenüber  der  stadtrömischen  Sitte,  die  ihn  eigentlich  verpönt ,  doch  zu 
behaupten  vermocht*  CIL  IV  s.  95  Sal  Aconi  Prim.  VI  1058  SaL  Sertorßus) 
Prisdan(us)  s*  32522  Sal.  BaeUus  Sah  f.  Justus  aus  Luna  s,  32903  Sal  Pedusius 
Dexter  s.  32521  Sal  UM  Veras  Fan .  Fort, b)  s,  32586  Sal  Aurelius ...*).  Die  Leute, 
die  in  Born  diesen  Namen  tragen,  sind  sicher  Fremde  gewesen,  nach  unsern 
Zeugnissen,  bis  auf  Sal.  Septicms  VI  9283,  lauter  auswärts  ausgehobene  Soldaten* 
Denn  die  Römer  haben  das  hei  ihnen  ungebräuchliche  oder  frühzeitig  ausser  Ge¬ 
brauch  gekommene  Praenomen  zum  Sklaven-  und  Freigelassenennamen  degradirt. 
Mit  Stativs  haben  sie  es  bekanntlich  nicht  anders  gemacht.  Salvius  Arri  Q.  ser(vus) 
Ndsc  1895,  215  Salvia  (Salviae)  l  Salvia  CIL  VI  25842*  Dasselbe  Schicksal  bat  auch 
den  weiblichen  Vornamen  Saluta7)  betroffen;  Saluta  Musesa  Pa.  Conway  206  Saluta 


vorschnelle  Behauptung  Jordan’s,  die  man  angesichts  des  dreifachen  Zeugnisses  der  aguae  navis 
urbs  Safaiae  wohl  nicht  mehr  aufrecht  erhalten  kann.  An  eine  willkürliche  Latin  isirung  des 
griechischen  tfonje&e  ist  auch  nicht  m  denken;  das  war  Blocks  Meinung* 

1)  Später  sagt  man  Apollo  salutaris  CiL  VI  89.  Doch  ist  auch  diese  Ableitungsart  alt,  wie 
der  Name  des  collis  Salut ari$  anzuzeigen  scheint ;  relativ  ist  sie  aber  jedenfalls  jünger  als  salvixr. 
ln  Veleia  gab  es  pagi  und  Saluten*. 

2}  a  Salvius  Aper  Urte  SalfviaJ  CIL  VI 2379*  und  L<  liaedus  Salmanus  Urte  Sal{via)  2379** 
Vgl  IX  5588  sq<  (Dessau  1012)  und  Borghesi  Oeuvres  3,  179  über  den  Consul  Salvius  Ltberalis. 

S)  Auch  das  osk.  paeügn,  Salavio-  kann  damit  identisch  sein  (oben  S*  869)*  Salavia  V.  f. 
Ndsc  IS99,  299  (Paeügni)* 

4)  Seltener  Sa. :  Eph.  epigr.  8,  43  nr.  174  (Lucus)  Sa.  Burtio  V.  f.  CIL  I  1280  =  IX  3137 
(Lavemae)  XI  6037  (Pitinnm  Pisaur.)  Sa ,  Conway  2,  653  ßv,  (vgl  auch  2,  684  Ndsc  1899,  275). 

5)  Vgl.  V  564  L.  Mussim  SaL  f.  Fano  ForlfunaeJ, 

6)  Zu  dem,  was  Hübner  Handbuch  1*  661  bietet,  verzeichne  ich  noch  Pais  99  (ad  CIL  V 
1382)  XI  178  (Ravenna)  7S6  (Bologna)  1141  (Firenzuola)  1H7^4S  (Veleia)  4916  (Spoletium)  5470 
(Asisium)  56 1 7  (Plestia)  6044  (Pitinum  Pis  au  r.)  6058 **  6082  (Urvinum  Mataur*)  6141  (Forum  Sem- 
proni)  6689ai. 

7)  Das  von  Zimmermann  Arch.  f.  lat.  Lexikogr.  13,  130  aus  Brambach  1208  citirte  mascu- 
liaische  Solutus  wird  sich  bei  näherem  Zusehen  gewiss  als  ein  harmloses  Salvius  entpuppen*  Der 
Stein  ist  au  der  entscheidenden  Steile  gebrochen,  —  Mir  Ist  zweifelhaft,  ob  man  Salüt-a  (von  salütr) 
oder  Salu  ta  (von  sahh)  analysiren  soll  Ein  Verbum  als  Vermittelung  (vPlanta  2,  267.  273) 
anzusetzen,  ist  bei  Saluta  jedenfalls  grade  so  überflüssig  wie  bei  Fortunatus. 
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217  StaZtrta  Ov.  222  NaJwfo  j4cc»  X,  227  Saluta  Qbdlia  CIL  IX  8248 
SepUnna  L.  f.  Saluta  IX  8266  p.  679  Salvidima  Saluta  VI  4816  Vettki  Saluta 
28711  Valeria  M>  l.  Saluta  VI  12743  Lucretia  L *  Lepidi  ft]  Saliita  21667. 

Zwei  eapuanische  Inschriften  Conway  136  nennen  den  Y$)is  Sminiüs *  Das 
Gentilicium  ist  etruskisch  oder  auch  etruskisch  gewesen :  hiinfrinal  smin&inal  CIE 
3736  sqq.  (Perusia).  Als  Cognomen  erscheint  Sminüus  in  Florenz  CIL  XI  1616 ; 
Q.  Vibius  L .  /*  Sca >  Maximus  Smintms.  Es  ist  vielleicht  erlaubt  an  einen  von 
italischen  Stämmen  recipirten  griechischen  Gott,  den  'A%6lhnv  zu 

denken.  Nur  ist  es  sicher,  dass  das  gentilicische  fonin&inal  erst  von  einem 
Praenomen  £min&(i)e  abgeleitet  worden  ist:  smin&e  ecmtna  Fabretti  209öw> * 
(Yolsinii);  vgl  auch  Fabretti  s*  3,  388  oben  S.  211  *), 

Von  Samm  scheint  nicht  blos  Sanquinius  abgeleitet  worden  zu  sein,  sondern 
auch  Sanctus  CIL  VI  2Ö8691 2 3*)*  Der  Name  ist  identisch  mit  dem  Epitheton  des  in 
Iguvium  verehrten  Fisus  Sanctus  (umbr.  Dat.  Fise  Samte).  Die  Discrepanz  der 
Stammbildung,  die  sich  in  Sangit-imus  nnd  Sane-im  offenbart,  hängt  zusammen 
mit  dem  Stamm  Wechsel,  den  die  Deklination  des  Gottes  namens  selbst  zeigt: 
bona  Semoni  Sanco  censuerunt  consecranda  —  ex  eo  aenei  orbes  facti  positi  in 
sacello  Sanms  (Liv.  8,  20)  *}.  Diese  Variation  des  Suffix vocals  ist  ein  allge¬ 
meines  Cbar&ktemtikon  für  die  kultischen  Namen  der  latinischen  Mundarten. 

Der  Specht  heisst  nmbr.  peico-  Femin.  peica,  ganz  wie  im  Lateinischen  pious 
pim>  Es  ist  ein  gewöhnlicher,  der  Motion  fähiger  o-Stamm.  Aber  das  dem 
Ficus  Martina  —  gewiss  dem  Grotte  selbst,  nicht  seinem  heiligen  Vogel  —  ge¬ 
weihte  Land  trägt  den  Namen  agre  Piquier  Martier .  Die  sacrale  Function  des 
Wortes  verändert  auch  seine  Form,  aus  dem  ö-Stamme  wird,  wie  das  Adjectivnm 
Pigukh  lehrt*  ein  Stamm.  So  treten  in  der  sechsten  iguvinischen  Tafel  Trebo  Xovie 
und  Fiso  Smme  an  die  Stelle  von  Trebe  luvie  und  Fise  Sa&i,  wie  die  Gottheiten 
in  der  ersten  heissen  j  die  Analogie  des  sicheren  Dativs  trifo  erweist  da  die 
^Stamme 4).  Es  sind  also  *Trehos  lovios  (oder  *  Treba  loviä)  und  *Fi$os  Sancios  zu 
*  Tretet#  lovios  (oder  * lovia)  und  *  Fisus  Sancios  geworden.  Das  kann  aber  nicht  erst 
in  dem  zeitlichen  Zwischenräume  geschehen  sein,  der  die  Tafeln  I  und  VI  von  ein¬ 
ander  trennt*  Denn  schon  auf  I  steht  dem  *Fiso$  Sancios  die  mit  ihm  identische  oder 
doch  im  Wesen  und  Kult  verwandte  Gestalt  des  Fisuvi  a  17  (in  jüngerer  Form 
Fisovie)  gegenüber,  und  kein  Unbefangener  wird  diese  Ableitung  von  dem  u- 


1)  Deecke  Etr.  Fo.  u.  Stu.  2,  55  s q.  Lattes  Stud,  di  filolog,  dass.  10,  1902,  16.  An  die 
griechische  Etymologie  glaubt  man  wohl  allgemein.  vFlanta  1,  479. 

2)  Satwia  hei  Tacitus  ann.  6,  18  ist  von  Hirsch  fdd  in  Sancta  geändert  worden-  ganz  sicher 
ist  das  wohl  nicht  (PatÜy-Wjssowa  4,  914). 

3)  Ueber  den  Genet.  Sancus  s.  S.  467  Anm.  5.  —  Hier  will  ich  im  Vorbeigehen  noch  den 
Kamen  Smoniufi  GTL  VI  7528  citiren.  Ob  er  zum  Gotte  Semo  gehört,  ist  mir  sehr  zweifelhaft, 
oben  8*  228. 

4)  vPlanta's  Erwägungen  2,  94  vermag  ich  nicht  ernst  zu  nehmen. 

Ablidlgn.  d.  K.  Geeu  d.  Wim.  in  Göttingern,  Phi l.-bist*  XI.  N,  F.  Band  &(a. 
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Stamme,  der  im  Dativ  Fiso  zu  Tage  Hegt,  trennen  wollen  *).  Es  gab  also  schon 
früh  ein  Schwanken  zwischen  o-  und  tt-Stamm,  wie  wir  es  ja  auch  im  Latei¬ 
nischen  nicht  bl os  an  &mcu$t  sondern  auch  an  lamts^  Dai  lanui  Fest.  21 2t  17 
Th.  ab  Janu  CIL  X  4660,  beobachten  können.  Dass  auch  hier  die  n- Stamme  alt  sein 
müssen,  folgt  aus  den  Ableitungen  (Corssen  Beitr.  z.  it&L  Sprachk.  49.  854), 
Januarius  lanmlis  (porta)  Ianual  Sanquinius  Sanqualis  (porta,  avis);  Dass  aber 
der  Stamm  Sanco*  ebenfalls  in  hohes  Alterthum  znrückmcht,  zeigt  das  von 
ihm  abgeleitete  umbrische  Sansic  (nicht  Sa^uie),  Wie  weit  diese  Variation 
der  Bildung a)  sich  erstreckt  haben  muss ,  lassen  die  Conmalia  (Corssen  aaö 
355) ,  das  Fest  des  Gottes  Oohsus  ,  und  die  von  Danielsson  herangezogene 
Form  manuos  Fest.  130,  20  Th.  (nach  Aelius  Stilo  in  carminibus  saliaribus  = 
bonos)1 2  3) ,  die  zu  Cerus  Manus  und  Genita  Mana  in  Beziehung  stehen  wird, 
wenigstens  ahnen4 5).  Es  scheint  hier  eine  früh  und  allgemein  zur  Wirkung  ge¬ 
langte  Analogie,  deren  Anlass  wir  aus  dem  trümmerhaften  Material  nicht  mehr 
zu  errathen  vermögen,  innerhalb  der  Kulinamen  die  ursprünglich  feste  Scheidung 
zwischen  den  einzelnen  Stammklassen  ins  Wanken  gebracht  zu  haben.  Blau 
mag  sich  etwa  denken fi),  dass  die  durch  den  Kult  bedingte  häufigere  Verbin¬ 
dung  zweier  Gottheiten  im  Gebete  eine  gegenseitige  Beeinflussung  und  An¬ 
passung  der  Formen  hervorgerufen  hat  etwa  so  wie  in  der  vordorischen  Sprache 
der  Peloponnes  'E$pdv  (statt  'EQpäg)  das  Suffix  von  IJogoiUv 5  dem  ihm  im 
Kulte  gesellten  Gotte,  übernommen  oder  auch  wie  auf  Rhodos  der  Monats¬ 
name  diöö&vog  den  IlEtapSLzwog  (statt  Hetaysfaviog)  zu  sich  herübergezogen 
hat.  Was  sich  bei  einem  oder  dem  anderen  Namenpaare  auf  diesem  Wege  fest¬ 
gesetzt  hatte,  konnte  nachmals  als  ein  Princip  anf  alle  möglichen  Götternamen 
ausgedehnt  werden.  Wichtig  werden  diese  Dinge  für  ein  genaues  Verständnis 
des  Wortes  iutwa.  Sobald  erst  ianos ,  der  Thorbogen  6) ,  dessen  Wärter  ktnUor 


1)  Huscbke  Iguv,  Tafeln  Hl  hat  das  schon  mit  Recht  betont. 

2)  liueoheler  ümbrica  120  Danielsson  in  Paulfs  Altital.  Stud.  3,  195. 

3)  Natürlich  ist  bei  Paulus  ex  Festo  131,  15  Th.  durch  die  Einmischung  der  nianes 

entstellt. 

4)  Das  Opfer  auf  dem  Palatium  heisst  Palatuar  Fest.  524,  26  Th.,  die  Sdmtzgtittin  diva 
Palatum  ihr  fl  amen  FalaiuaUs  Varro  l  1.  7,  45  Fest.  316,  13  (pöntifex  Paiatualis  CIL  VIII  10600), 

5)  Auf  eine  zweite  Möglichkeit  führt  der  Name  des  Goti0t$i  der  zu  candere  gekört,  wie  pesso^ 
in  jjessimi&s  und  pessu-  in  pessum  dare  zu  perd&re*  Vielleicht  bezeichnete  Consus  sowohl  die  ge¬ 
borgene  Frucht  (particip.  con«^)  wie  die  Einbringung  (nom.  act.  cons«),  cm$o-  und  consu*  ver¬ 
halten  sich  zu  einander  wie  casto -  zu  castu-  (Wissowa  im  neuen  Pauly  3,  1780,  vgl.  auch  Religion 
246),  deren  Etymologie  von  selbst  klar  wird  durch  die  üebersetzung,  die  Wisaowa  für  die  sub¬ 
stantivische  Form  gegeben  hat:  'Enthaltung  von  Genüssen  aus  religiösen  Gründen’.  Man  lese  die 
Geschichte  des  P.  Aebutius  und  der  libertina  Hispalia  Fecenia  bei  Emus  89,  9  sqq, :  decem  dierum 
castimonia  opus  esse  —  JUspallae  concubitu  carere  eum  decem  noctcs  non  posse.  Kann  es  deut¬ 
licher  gemacht  werden,  dass  castus  gleich  'Gareijz’  ist?  Also  ist  das  Adjectmun  castus  einfach 
Participium  zu  carere,  und  die  Etymologen,  die  das  grieoh,  Hccgflvt a  zur  Erklärung  des  Verbums 
herbeigezogen  haben ,  sind  in  die  Irre  gegangen.  Jüas  Richtige  hat  vPlanta  2,  513. 

6)  Wissowa  Neue  Jahrb,  1,  164, 


zun  GESCQICBTE  LATEINISCHEM  EIGEJ7NAUEN. 
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heisst1 2),  znm  Gotte  erhoben  worden  ist,  kann  er  als  lanos  und  Iamts  auftreten, 
sein  Monat  heisst  lanu-arim,  der  ihm  dargebrachte  Kuchen  lanu-ül,  die  ihm  ge¬ 
weihte  porta  lami-alis,  die  Stätte  seines  göttlichen  Wirkens  aber  mnmt  das  ist 
in  unversehrter  Gestalt  ianov-äf  also  eine  Bildung  wie  ai.  Domam  ‘Sohn  des 
Dänu\  Ebenso  bähen  schon  die  Alten  gewusst,  dass  Mantua  die  Stadt  des 
etruskischen  Todesgottes  J Tantus  ist. 

Ich  mache  den  Versuch,  ob  sich  aus  diesen  Erörterungen  einiger  Gewinn 
ziehen  lässt  für  das  Verständnis  italischer  Familiennamen*  Die  Umbrer  In 
Iguvium  beteten  zu  einem  Gotte  Fisos  (Fisus)  Saricios  *)  und  nannten  nach  ihm 
ihre  Burg  ocris  Fisios  —  man  gestatte  mir  im  Interesse  der  Bequemlichkeit  und 
Deutlichkeit  den  Gebrauch  dieser  Idealformen  — ;  unter  dem  Zeichen  derselben 
Gottheit  standen,  nach  Buecheler’s  einleuchtender  Erklärung,  die  als  FUsiais 
pomperiais 3 4)  oder  kurzweg  als  Fiswis  bezeichneten  festlichen  Zusammenkünfte 
der  pompenas  in  Capua  (Conway  101*  115  sq.).  Mit  diesem  für  Umbrer  und 
Osker  gleichermassen  bezeugten  Adjectivum  Fis-ios  wesentlich  identisch  ist  der 
ebenfalls  adjeetmsch  geformte,  nur  von  einer  anderen  Grundlage  aus,  dem  u- 
Stamme,  gewonnene  Gottesname  Fi$ov-io$,  von  dem  eben  schon  kurz  die  Rede 
war.  In  der  sechsten  iguvini sehen  Tafel  heisst  es:  tio  $uhocau  sxiboco  Fisovi 
Sansi,  omper  Fisiu ,  bald  nachher  Fisome  Samzef  tiom  esa  mefa  spefa  Fisovina 
ooriper  Fis'm*  Das  Opfer,  dem  diese  Gebete  angehören,  gilt,  wie  die  Einleitung 
sagt,  Fiso  Sansie.  Das  abgeleitete  Adjectivum  rückt,  wie  es  scheint,  an  die 
Stelle  des  ursprünglichen  Namens,  gerade  so  wie  Aneeta  zu  Angüia  ge¬ 
worden  ist. 

Unter  den  Gentilnamen  ist  nnr  Fisio-,  nicht  Fisovio-  vertreten.  Denn  ohne 
Zweifel  zutreffend  hat  Usener  bemerkt,  dass  der  Familienname  Fuius*)  zu  dem 
nmbr.-osk.  Gottesnamen  gehört.  Aber  in  zwei  anderen  Gentilicia  kehrt  die¬ 
selbe  Doppelheit  der  Bildung  wieder,  in  Fidius  Ascon.  40,  6  CIL  V  3609  (Ve¬ 
rona)  IX  2528  (Saepinum)  3653  (Cerfennia)  X  4136  (Capua)  6606  (VeKtrae) 


1}  portus:  portäor. 

2)  Er  heisst  nicht  Fisios,  sondern  Jbisos  (TisusJ  'dass  darin  kein  irgendwie  ungestaltetes  Hiatus-i 
sich  verborgen  kann,  muss  heute  einfach  zugestanden  werden.  Die  Meutificinmg  mit  lat. 

(Plaut.  Asin,  23  Ovid  Fast.  6,  213)  ist  grammatisch  unhaltbar,  trotzdem  sie  sich  sachlich  aufs 
Beste  zu  empfehlen  scheint.  Wissowa  Religion  120. 

3)  Also  ist  das  i  von  Fiso-  lang  und  niemals  diphthongisch  gewesen.  Dadurch  verlieren  lat. 
fidere  di.  feidere  und  fidts  so  ziemlich  alle  Brauchbarkeit  für  den  Etymologen,  der  nach  dem 
Ursprung  des  umbr.-osk.  Fiso-  fragt.  Auch  Brugmann’s  Constructkmen  Grdr,  ls,  371,  die  mir 
übrigens  sehr  unwahrscheinlich  Vorkommen,  lassen  das  lange  l  ganz  unerklärt. 

4)  Fisitts  CI h  IX  1169  (Aedanum)  2435.  2603  (Saepinum)  X  1269.  1275,  1299  (Kola)  2423 
sq.  (Puteoli  und  Neapel)  3778.  3782.  4244  (Capua)  XI  1147  (Yeleia),  mit  I  longa  vor  s  VI  2002. 
17942,  als  <pim  Phisius  in  Clusiutn  XI  2203  (=  CIE  1283)  CIE  3063,  M.  Petronius  Fisianvs 
CIL  VI  1068 1  erweiterte  Form  JFisidiua'Xl  1355  (Luna),  Ganz  unklar  ist  mir  Füemus  II  4295 
sq.  IX  4184  (Amiternum)  XIV  246  (Ostia).  vPlanta*$  Hypothesen  1,  171  sq.  kann  ich  keinen 
Glauben  entgegen  bringen. 
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XII  568246 :  Fidums  X  8379  (Carales)  Fidubius  X  112  (Petelia:  Zeit  Traian’s), 
Facms  (oben  S.  204):  Facuvius  oder  mit  oskischer  Voealsynkope ])  Pöqwim  *).  Fax 
und  Fides,  meinetwegen  auch  Dius  Fidim^  stellen  un gerufen  sich  zur  Erklärung 
ein,  wenn  ich  auch  nicht  verschweigen  darf,  dass  für  die  Fax  ein  Kult  ans 
alter  Zeit  nicht  bezeugt  zu  sein  scheint.  Lateinischem  d  m  Fidim  sollte  in  den 
Dialekten  ein  /  entsprechen.  Aus  Sardinien  kennen  wir  eine  Ortschaft  der  Fifenses 
III  D,  XXXV  —  s.  D.  XL1V  :  wenn  man  die  S.  188  Anm.  2  an fgezäblten  Analogien 
vergleicht  {darunter  Fakäemses  ebenfalls  auf  Sardinien) ,  wird  man  den  Ansatz 
eines  mundartlichen  Familiennamens  Fifius  vielleicht  discutabel  finden.  Sicherer, 
jedenfalls  sehr  ansprechend,  scheint  mir  die  vPlanta  1,  412  aufgestellte  IdentL 
fieaiion  der  Namen  Fificulanus  und  Fklimlamm  $).  Fifkulum  oder  Fidkulum  hiess 
die  Stätte  der  Fides- Verehrung,  wie  Imikiäum*)  ‘der  Berg  des  lanus a).,  Für 
Patitts  (Pumlhts  CIL  XIV  497)  und  Facuvius  (Paguedim  VI  23818  IX  3748  XIV 
3530)  besitzen  wir  noch  die  entsprechenden  Praenomina,  osk.  Pakts  fidxtog  oben 
S.  204  und  Ilan^tq  Conway  13  lat.  j?acw§j^$^.  Oie  beiden  zuletzt  genannten 
Formen  werden  zu  einander  in  dem  gleichen  Verhältnisse  stehen  wie  salv-os  zu 
Sah-ius.  Facuvius  AnUstms  ImOco  hiess  der  Vater  des  berühmten  Juristen  FL 
AnUstius  lAtbeo^).  Facuvius  kommt  auch  bei  Livius  mehrmals  als  oskisehes  Prae- 
nomen  vor.  Famvim  Finnin s  Ceter  23,  8 fe)  Facuvius  Calavms  23,  2.  4.  8  %  doch 
ist  es  in  dem  ersten  Falle  falsch  überliefert;  die  richtige  Form  scheint  dem  Ein  - 
flusse  des  gleich  folgenden  durch  die  Wiederholung  in  c.  2.  4.  8  gesicherten 
Namens  erlegen  zu  sein.  Denn  wie  Mommsen  nachweist,  hat  Diodor  (26,  10 
Dindorf)  für  Facuvius  vielmehr  Xlay%f6log}  Silius  Italiens  11,  58  nach  den  Hand¬ 
schriften  Pacaiö  Pacmllö  Patulo  Fattulh,  V.  311  Facullo  (Faccub).  Combinirt  man 


1)  Sol  ms  en  StutL  z.  lat,  Lautgeseh.  152.  171,  GGA  1896,  548,  Gelllus  1,  24,  4  (Bueeheler  zu 
carm,  epigr.  53). 

2}  Vgl.  auch  SU.  Ital.  8,  505 

Marrumim  veteris  celebratur  nomine  Marri . 

Morro* :  Marrövio-  und  Marrouco-  (Manrüdnus)  ,  Conway  243.  Ich  weiss  aber  nicht  s  ob  der 
Marru$  mehr  ist  als. eine  späte  Erfindung  aus  dem  Namen  Marrumum. 

3)  im&nes  Fificidani  CIL  IX  3578  p,  388  (Yestmi),  Pidieulanius  Gic.  pro  Cluent.  103  sqq„ 
pro  Caecina  28  (Fididanius  CIL  III  s.  15139  [domo  Xader\  V  1206  [Aquüeia]  Vr  91Ö2.  17921  sq. 
X  5554  [Aquinum]  XIV  dOOSj  A .  $tdixXdviog  Nfe mg  HtvcaTtsvg  Phleg,  Tvall.  FHG  3,  609  JTid/iCQ- 
lanius  CIL  XI  2645  [ager  Cosan,]  Fiduculanius  YI  1058). 

4)  *ldw>rtov  Plutarch  Num.  22  ’lärovxXöv  Mar.  42  vieo  Imudmsis  CIL  YI  975. 

5)  leb  habe  oben  S.  404  Anm,  5  für  Mdumus:  Fidustius  die  Möglichkeit  einer  anderen  Ru¬ 
hm!  rung  erwogen.  Aber  natürlich  kann  Mdustius  auch  m  ftdustus  gehören.  Ueber  /arfi+sto, 
dessen  Quantität  dann  festgcstellt  sein  würde,  und  cmfoedustufi  s,  Rugge  Fleckeisen’s  Jabrb. 
105,  97, 

6)  Die  Doppelheit  der  Form  wird  reflectirt  durch  eine  Doppelheit  der  Siglen,  Poe.  und  Paq. 
Hübner  Handbuch  1*,  661. 

7)  Pauli-Wissowa  1,  2557.  2548  sqq,  (aus  Gellius  6,  21,  10  und  Pomponius  Dig.  1,  %  2,  44). 
S)  Ninnios  Cderest  Sthenium  Paoimiumque. 

9)  Livius  nennt  ausserdem  mehrere  Calavii,  Oßlliun  övi  filius  9,  7  Novius  und  Ovius  9,  26, 
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diese  Zeugnisse  und  confrontirt  sie  mit  Liv.  39,  13  Paoulla  Ännia  Campana  und  der 
Inschrift  IGSI  894  Ildxivg  Nv^lov  Mdtog  llccwäXiov*),  so  ergiebt  sich  als  authen¬ 
tischer  Harne  Pä/MÜus  Ninnius s).  Neben  Pacullus  hat  es  auch  eine  Form  Padlus 
gegeben,  die  durch  das  Cognomen  der  FurU  Pacili  (Liv.  4,  12,  22  CIL  I$  p.  349} 
und  das  Geutilicium  Pacilcdius  IX  3823  gefordert  und  durch  ndilus  osk.  Äuktl  Mutil 
erläutert  wird  (oben  3.  461).  Eine  ausgezeichnete  Beobachtung  Buecheler's  s)  ge¬ 
stattet  uns  aus  dem  s-losen  oskischen  Nominativ  Paaktd  mit  Sicherheit  noch  eine 
dritte  Variante  Pühulo^  ohne  Verdoppelung  der  Liquida,  zu  erschlossen.  Demi 
sonst  hätte  es  Paahds  heissen  müssen,  wie  JJpfals  zum  Genetiv  Upfall&is.  In 
der  That  kommt  im  Lateinischen  auch  Paculus  vor,  Prosopogr,  3,  1351 2 3  4),  S. 
oben  S.  457  sq,  über  Pamlems  Pacilius,  Sicher  sind  Paeullo-  Paeulö-  Paeüo- 
deminutivische  oder  deminutivartige  Bildungen,  aber  mir  ist  nicht  ganz  dentlich, 
ob  man  sie  alle  drei  auf  die  Praenomina  Pacio*  Paquo-  Pacuvio-  oder,  nach 
Analogie  der  griechischen  Hypokoristika  'i/ptUAog  JitfXAög,  auf  den  Gotter- 
namen  direkt  beziehen  soll.  Vergleiche  Al$%vAAog  Atö%vkog  £o<pZAog  und  ähn¬ 
liche  Kurznameru 

Die  Ortschaften  Beligno  bei  Aqulleia5)  und  Bacugno  im  oberen  Velinothale6) 
verdanken  ihre  heutige  Bezeichnung  den  im  Alterthum  dort  verehrten  Gott¬ 
heiten  Beleum  und  Vaoana 7 *).  Aus  dem  Alterthum  selbst  kennen  wir  Bianium 
und  Mmerv'mm  als  Bezeichnung  von  sacella*),  Bianimi  auch  als  Ortsname  aus 
Spanien9).  Es  heisst  pagus  Miner vius,  ebeuso  wie  vüws  Venerius .  Die  ü-Stamme 
sind  also  in  der  Ableitung  nicht  besonders  charakterisirt.  Aber  es  hat  einmal 
auch  in  Italien  dieselbe  Doppelheit  der  Bildung  gegeben,  die  uns  aus  ’A cpgaüfatov 
und  'HgctZov  geläufig  ist.  Im  Lande  der  Bruttier  kennen  wir  durch  Livius  30, 
19  die  Ortschaft  Lytnphaeum)  die  gewiss  den  Lumphieis  CIL  I  1238  =  X  6797 
Diumpais  Conway  175  heilig  gewesen  ist,  wie  ihr  Mccfidgztov  dem  Marners  (oben 


1)  Die  Corruptel  bei  Dieder,  JJaynvlog,  ist  leicht  zu  begreifen.  In  Lnkian’s  Philopseudes  GO 

kommt  ein  Msfi, di r§Q  z&v  ltQQy$ixp,p.ixz£viv  vor,  -ci}v  aotpfap  xcd  tr}v  rtaiSdav 

TtÜGttV  ddcbg  t 7}v  jiiyvtttaiv,  oti  kcc&(sqcö$  iXZiqvfä&v  Und  doch  mit  griechischem  Namen  TJccyK^ärrig. 
Das  ist  der  UaxQd^ris  des  Pariser  Zauberpapyrus  Y.  2444  sq.  (Dieterich  Abraxas  152),  Der 
aegyptische  Name,  der  auch  CIA  0  2769  belegt  ist,  war  den  späten  Schreibern  natürlich  so  un¬ 
verständlich  wie  das  italische  TJa%vUogr  Vgl,  daau  Crdnert  in  Wessely’s  Sind.  z.  Palaeogr,  und 
Papyruskunde  2,  1902,  4L 

2)  PüGUÜa  uxor  A,  Cotti  CIL  YI  1396  Amilia  Paculla  VI  11153, 

3)  vPlanta  I,  498, 

4)  Vestiam  Oppiam  Atellanam  Capuae  habitantem  et  PacuJam  Cluviam  Liv.  26,  33  ( FaucuUm 
cod.  P,  Faculam  Yal.  Max,  5,  2,  1 ;  Paculam  Mommsen). 

5}  Pauly- Wisse  wa  3,  200.  Der  Name  ist  eine  (ursprünglich  adjektivische)  Ableitung  wie  der 
Personenname  Bslivwg  IOSI  1801  Bd&nius  CIL  XI  66894?. 

6)  CIL  IX  4636. 

7)  Wissowa  Religion  44.  Usener’s  Yermutbung,  dass  Voconius  (etr,  vec u  vecni)  mit  der 
Vacum  in  Zusammenhang  stehe,  ist  schwerlich  au  rechtfertigen.  Oben  S.  250  sq, 

B)  Wissowa  Religion  200,  203.  vesliari  de  Dianiö  CIL  YI  s.  $3922. 

9)  Cie.  Verr.  I,  87.  5,  146.  hicus  Dianitis  in  nemore  Aricino  (Cato  FÜR  52,  29), 
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S.  465}*  Es  ist  verlockend,  die  pompejanische  Familie  der  Melksaei1 2 3)  nach  der¬ 
selben  Analogie  zu  erklären  und  wie  g  riech*  MzUmC mv  an  den  Kult  der  Mihü&ca  K) 
anzuknüpf en ;  doch  weiss  ich  die  oskische  Schreibung  Melifesaü  Conway  74  *), 
die  auf  langes  i  zu  weisen  scheint,  damit  nicht  in  Einklang  zu  bringen.  Um 
so  sicherer  lässt  sich  dafür  die  Vermuthung  aussprechen  und  vertreten,  dass 
die  Familie  oder  der  Ahnherr  des  Nv.  Vesulliais  Tr.}  meddix  tuticus  in  Bovianam 
vetns  Conway  171}  zu  den  Vesallum  (Vesidkm)  ddvinais  in  näheren  Beziehungen 
gestanden  haben  muss4 5)*  Wir  kennen  aus  Capua  mehrere  Weihungen  an  diese 
Gottheiten  Conway  109  sq*  (vPlauta  2,  523),  deren  Beiname  auch  durch  latei¬ 
nische  Parallelen  illustrirt  werden  kann :  Nymphis  divinis  OIL  XI  3247  (Sutrium) 
j Deunm  dimnae  YI  132  XI  1211  (Plaeentia).  Das  etruskische  Gentilicium  vefriae 
in  Pisaurum  und  Tüder  Fabretti  70.  8SWs  6)  mag  einen  ähnlichen  Ursprang  gehabt 
haben,  verbirgt  ihn  aber  vor  unserer  Nachforschung*  Wäre  es  erlaubt  Annaeus 
aus  der  reichentwickelten  Namengruppe,  die  ich  S*  345  sq,  zusammengestellt  habe, 
loszulösen ,  so  könnte  man  einen  Zusammenhang  mit  Anna  Perenna  construiren, 
doch  scheint  mir  das  bei  dem  Charakter  der  Göttin6)  auch  sachlich  wenig  ein¬ 
leuchtend  zu  sein,  eher  halte  ich  die  Yermuthung  für  discutabel ,  dass  in  dem 
etruskischen  Gentiluamen  cacei  S.  350  ein  ursprünglich  lateinisches  von  Cava7) 
abgeleitetes  Cacaio-  sieh  halb  versteckt  und  halb  offenbart* 

Aesernia ,  auf  den  Münzen  auch  Aiseniio  Aisemim  8 9)?  Anagnia,  Cerfennia  (für 
*Cerfnia?  ö)),  Narmat  ßamnium  osk*  Saßnim  griech.  ZSmfotov  (Grdf*  also  *Sül-nio-m) 10) 
fügen  sieb  zu  einer  einheitlichen  Reibe  wie  von  selbst  zusammen,  nicht  blos 
wegen  der  augenscheinlich,  bis  auf  die  unerhebliche  Genusdiiferenz,  ganz  gleich¬ 
artigen  Abieitungs weise ,  sondern  auch  weil  jedem  einzelnen  Gliede  der  kennt¬ 
liche  Name  einer  Gottheit  entspricht:  aesar  ‘lingua  Etrusca  deus*  Sueton  Aug* 


1)  Oben  S.  345  Anm,  3  Ndsc  1894,  384. 

2)  Maass  Aesch.  suppL  37  sq.  Mehoafav  MatQQ&'vov  meine  Qu*  ep,  507* 

3)  vPlanta  1,  475.  2,  11.  614. 

4)  vl’lanta  2,  10  Conway  2,  008  sv.  Ueber  den  Namen  dev  Vesullüte  oben  S.  256.  Oder  ist 
Vemllia  doch  nur  adjectivisehe  Erweiterung  eines  deminuirten  Vestma  (Bueehelcr  Rh.  Mus*  33, 
45  vgl,  mit  Preller- Jordan  1,  454)7  So  wird  die  Güttin  Anceta  bei  den  Sanmiten  zur  Anagiio 
Conway  167,  bei  den  Marsern  zur  Angüia, 

5)  erkannt  von  Deeeke  Etx*  Fo.  u.  3tu,  2,  50,  vgl.  Bugge  4,  72.  —  Das  paeligmsche  Anniaes 
habe  ich  oben  S,  408  anders  erklärt, 

6}  Wiösowa  Religion  194* 

7)  Aust  bei  Pauly-Wissowa  3,  1164. 

3)  Conway  185  v Planta  2,  G5Q  (Ndsc  1900,  646);  Akernio  Aisemim  geben  den  Stadtnamen 
im  Nominativ,  freilich  in  einer  sonst  nicht  belegten  Form,  als  Neutrum.  Das  angebliche  Ethnikon 
Aisernio-  ist,  wie  mir  scheint,  ein  grammatisches  Monstrum. 

9)  Buecheler  Rh,  Mus*  33,  35  ordnet  Aeser  nia  und  Cerf-ennia  zusammen. 

10)  Dass  Saßnim  =  Sanmium  sei,  bat  Kirchhof?  evident  richtig  bemerkt.  Wie  man  trotzdem 
fortfahren  mag)  über  den  angeblichen  Genetiv  pluralis  Saßnim,  der  ein  morphologisch  unmögliches 
Ethnikon  Safinio-  oder  Safniö-  anzusetzen  zwingt,  ausführlich  zu  discutiren,  ist  mir  schlechthin 
unbegreiflich.  Die  Litteratur  giebt  sehr  fteissig  vPlanta  2,  144  sq* 
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97  l * 3)f  Änacta%  Cerf<y -a),  Nar  Flussgott4 5 6) ,  Bakus,  Für  den  an  letzter  Stelle  ge¬ 
nannten  Gott  zeugen  die  Yerse  des  Silius  Italicus  8t  420  sqq* 

Xb&nt  et  laeti  pars  Sanctrn  voce  canebant 
auctorem  gentisr  pars  laudes  ore  ferebat, 

S(tbet  tuas,  qui  de  proprio  cognomine  primus 
dixisti  populos  magna  dicione  Stibiws  B)* 

Die  Quantitätsdifferenz  beunruhigt  mich  nicht,  denn  wer  bürgt  dafür,  dass  der 
spätgeborene  Körner  den  Namen  des  alten  italischen  Gottes,  dem  die  Säbini 
und  Säbdli  dienten  und  das  ganze  Land  der  Summte  $  geweiht  war,  anders  als 
aus  der  stummen  Ueberliefernng  der  Bücher  kannte  ?  *)  Aesernta  und  Äesernmm, 
Namia  und  Scmmium  stehen  zu  einander  wie  Oallia  zu  Belgium  oder  auch  wie 
Corska  Belgiea  zu  lllyricmn  Barharimm 7),  Also  haben  wir  in  -nui  « nmm  ein 
adjectivisehes  Suffix  anzuerkennen,  das  aber  schwerlich  einheitlich  ist,  sondern 
wohl  in  -n-ia  -n4um  analysirt  werden  muss*  Was  nach  Eliminirimg  des  be¬ 
kannten  Elementes  4a-  zurückbleibt,  ist  deutlich  die  schwächste  Stufe  eines  n- 
Stammes*  Man  vergleicht  am  besten  Fälle  wie  vidr-ix :  vidor ,  umbr*  uhtr-etie: 
uUurt  griecb.  mtpv-iov:  mcgtfv.  Das  würde  die  Nothwendigheit  des  Ansatzes 
verschollener  Formen  wie  Sabo  Sabonis  ergeben,  die  sich  zu  den  Götternamen 
verhalten  wie  altnord*  godi  Triest  er’  («“Stamm)  zu  goä,  Von  einer  andern  Seite 
her  glaube  ich  diesem  Ansätze  Bestätigung  bringen  zu  können*  Mctesius  und 


1)  Conway  2,  508.  vPlanta-  2,  47,  58* 

2}  Belegt  ist  paelign.  Anceta  Änacäa  Anaeti*  (Nüsc  1809,  275)  mars.  Angitia  osk*  Anagtiai 
{Conway  2}  600.  084  Wissowa  Religion  44  Anm.  2).  Darnach  kann  man  Anagnia  aus  *Anact-nia 
erklären,  was  vHanta  1,  271  ausserordentlich  ansprechend  vorgeschlagen  hat.  Anagnia  galt  als 
marsistihe  Gründung,  schob  Veron.  Vcrg.  Aen.  7,  084,  und  Angitia  war  die  Göttin  der  Marser, 

3)  v  Planta  1,  493, 

4)  An  den  Gott,  nicht  an  den  geographischen  Begriff  muss  man  in  solchen  Fällen  denken. 
Auch  Tiberius  ist  nicht  der  am  Tiber  geborene,  sondern  zu  verstehen  wie  *AdQav6$aQQ$  (vom  Gotte 

der  vom  Flusse  %Ad$av6$  doch  nicht  getrennt  werden  kann,  Pauly- Wissowa  1,  405)  oder 
wie  KritpiMotos.  Mit  Recht  hat  Mommsen  RF  1,  4.  43  Marchs  Mamercus  Tiberim  in  eine  Reihe 
gestellt  (nur  hätte  er  das  etr,  Lär  bei  Seite  lassen  müssen,  mit  den  Läres  besteht  keine  wie  auch 
immer  geartete  Gemeinschaft).  Bnechcler  carm*  epigr,  1527,  34 

tuus,  Medaure,  dedicat  Medaurius. 

5)  Mommsen  XJD  357  Preller- Jordan  2,  276. 

6)  Um  so  weniger  mag  ich,  was  an  sich  wohl  zulässig  wäre,  an  alte  Ablautsersdheinungen 
denken.  AeltpoC:  Aa).<pr/.6g  Kretschmer  Vasemnschr.  188  Amu,  Greuthungi  GreotMngii  rqi&tfyoi 
Grütkungi  (Claudian  8,  023)  W rede  Ostgothen  49.  Vgl.  noch  Sabius  Säbiäius  oben  S*  222.  — 
Die  etymologischen  Exeursionen  ins  Gebiet  der  germanischen  Völkernamen  (Solmsen  Untersuch,  z* 
griech.  Laut-  und  Verslehre  202)  mache  ich  lieber  nicht  mit 

7)  Vgl.  Sittl  Arch.  f.  lat  Lcxikogr.  nt  123.  —  In  Barbarico,  also  nördlich  der  Donau, 
ausserhalb  der  Reichsgrenze,  lagen  nach  dem  Zeugnis  des  Auxentius  die  Anfänge  der  Wirksamkeit 
des  Ulfila.  Derselbe  Ausdruck  Dessau  2047.  Vielleicht  hängt  damit  das  von  Stolz  Histor.  Gr*  1, 
519  angeführte  barbaritinm  zusammen.  Barbancim  gab  es  in  Sardinien,  Pauly- Wissowa  2,  2857. 
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Maesonim  l)  bilden  ein  offenkundig  zusammengehöriges  Paar  wie  Florius  2 3)  (Flo- 
reius ■*))  und  Flormim4 5'),  Gramm b)  und  Granmhis  (oben  &  267  Anm,  1).  So 
steht  auch  neben  dem  Ortsnamen  Narnia  ein  Gentilicium  Nanus 6).  lieber  Maesius 
habe  ich  schon  gesprochen;  Florius  Fbreius  sind  von  dem  Individualnamen 
Florus1 8 *)  abgeleitet,  der  sich  als  Cognomen  bis  in  spate  Zeiten  erhalten  hat 
und  selbst  dem  Kamen  der  Göttin  Flora  *)  entstammt  °) ;  Gramm  und  Granomus 
würde  ich  auf  die  Nymphe  Grane  zu  beziehen  wagen,  die  Ovid  Fast.  6,  107,  151 
nennt,  wenn  auf  die  Authenticität  dieses  Namens  irgend  Yerlass  wäre10).  Bei 
TrMu$:  Trebicim:  Trebonius ,  Nerius:  Neronius ,  ManHus:  Mantomm ,  Cerfkim: 
Cerfmim11)  mischen  sich  die  etruskischen  ^Formen  störend  ein,  trepu  oben 


1)  Maesmius  CiL.  X  1403  (Herculän.)  Mesonius  1027  (Pompei), 

2)  VI  s.  32521  (aus  Luca)  IX  2586,  2593  [P.  Florio  P,  fil.  Volt,  Praenestino  mü.  leg.]  2607 
sq.  (Tervcntum)  2745  (Aesemia:  litteris  antlquioribua)  5392  (Firmum  Picem)  60S3flO  Xi  4787 
(Spületium)  XII  3587  sqq. 

3)  VI  5766  s>  35991  XII  140,  VgL  das  umbr.  Adjectivum  deveia ,  auch  das  Gentilicium 
Fonteim  und  den  Gottesnamen  Fontus  Wissowa  Religion  182/ 

4)  VI  18489  XI  3088  (Falerü)  Flormia  virgo  Yestalis  stupri  comperta  Liv,  22,  57  (z  J 

216  v.  Chr,).  1  '  ’ 

5)  Grdnim  TI  s.  35395  (zweimal)  Gmnms  Lucillue  313  sq,  Baebr,  Ruecbeler  carm. 
epigr.  53,  4. 

6)  III  4150.  60Ö841  V  $114^  IX  422  (Vennsia;  hintereinander  M.  Narius  und  Q.  Fies- 
tinm,  von  Plmia  m  Umbrien)  X  2764  (Neapel)  XI  5228  (Fulgimae)  G699m  G.  JVarius  C - 
f.  Siel  Prooulus  Asis(io)  TI  s.  $2526  fundus  Nariantts  in  Yeleia  nari  CIE  4368  (Perusia)  naria 
2491  sq.  (dusium)  4150  nar-  4401  (Perusia).  Das  Nomen  der  Faronia  Fortumi(a)  nat  Italica 
CIL  XI  83  {mn  recogn.)  mag  ich  in  diesem  Zusammenbange  nicht  mit  der  rechten  Zuversicht 
verwenden. 

7)  &l&Q<£p  tt}v  haiQ&v  £(pawav  oveav  ims fiVTjpovsüew  zt\q  ytvopivriQ 

ccfefj  n$bs  Xlo^Tciiov  dptMag  —  tijv  <&%a>Qctv  ovtta  X&yovpw  (sic)  %al  ysvieOat  weq t- 

ß6fpov  sc.  dwi  tö  vaXlos  Flutarch  Pomp.  2.  53,  Da  ist  es  zum  Namen  einer  libertina  geworden, 
wie  Bahia  und  Saluta.  Philodem  AP  5,  131,  7  sq. 


d  <f  «st  $1&qc£  Kal  oük  aöovaa  zä  Za 

Kttt  FlEQGZvg  *Jirßffg  fiQ&Qaz* 

Sonst  heissen  die  Courtisanen  Sai&m  Xa§i%&  RvStlla  und  stammen  aus  Paphos  Samos  Araos 
(AP  5,  114),  g 

8)  osk.  Fluusai  Conway  46  FiuusasiaU  175  sab.  mesme  Flusare  246  ßamen  Floralis  m 
Rom  Wissowa  Religion  164. 

8)  Für  uns  ist  es  sonderbar  ,  dass  Florus  Flora  eigentlich  gar  kein  Ableitungssuffix  zeigen. 
Die  magistn  Zavemds  CIL  IX  3138  (bei  Sulmo)  weisen  auf  einen  pagus  Zavernus  (Aaß^vj] 
Flutarch  Sulla  6),  Da  haben  wir  die  gleiche  Erscheinung:  auch  die  Göttin  selbst  heisst  Lavtmu 
issowa  Religion  190),  ihr  Thor  in  Rom  porta  Lavernalis.  Mit  richtiger  Ableitung  Lmernium 
Cic.  ad  Att  7,  8,  4.  Vielleicht  noch  sonderbarer  ist  es,  dass  der  Hain  der  Libiiina  (Wissowa 
Rehgmn  197)  einfach  tue us  LuMtina  CIL  VI  9974  (oder  LiUlma  10022)  genannt  wird. 

10)  Vgl.  was  Aust  Pauly-Wissowa  3,  1598,  4,  1680  im  Anschluss  an  Wissowa  über  Garna 
Gardm  Crane  ausführt. 


H)  0.  Gerfonius  0,  f  Scap.  Geier  Flo(rentia)  CIL  III  4463%  gewiss  gentilis  des  P.  Cerfmim 
sexmr  Fl orenha  V  897Ü*  (Aquileia). 
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SS.  £46.  326 l 2 3)  mru  404  mantual  274  Gerfone  moderner  Flussimme  bei  Arretium 
Repetti  2,  644  (di,  lat.  *Cerfo  etr.  *cerfu). 

Tiberius  und  Narius,  die  ich  soeben  habe  erwähnen  müssen,  geben  mir  Aiflass 
an  dieser  Stelle  eine  Reihe  vielleicht  ähnlich  gebildeter  Gentilicia  zu  notiren, 
Ae&ius  oben  S.  159  Anm.  6  Aeserim  162  a)  Veserius  256  8)  Olanms  CIL  XI  1950 
{=  I  1393  Perusia)  Vomanms  V  7251  (praeses  Aljnum  GoUiarum)  VI  29569*  XI 
3338  (Deecke  Fal.  200)  von  den  Flussnamen  Ae$is  AtectQog  Veseris  Glanis  Vomanws. 
Aber  was  ich  an  den  citirten  Stellen  zu  Aesius  Aeserius  Veserim  h eigebracht  habe, 
lässt  den  unmittelbaren  Zusammenhang  mit  den  Fiussnamen  ebenso  zweifelhaft 
erscheinen  wie  hei  Aufidms:  Aufidus 4 5),  Um  so  zuversichtlicher  stelle  ich,  natürlich 
nicht  als  Erster &),  die  Verbindung  her  zwischen  dem  verhältnismässig  seltenen 
Gentilnamen  Numidus  Hor&z  ep.  1,6,1  CIL  VT  2483,  2744,  7809.  22350  s. 
31742  sq.®).  33260.  33264  sqq.  c.  n.  33450  XI  3782  (Vei)  6699^5  {cf,  X  8053m) 
und  dem  in  Lavinium  verehrten  Qnellgotte  Ntmilcm  oder  Numlcius  Vergil  Aen, 
7,  150.  242,  797  Sil,  Ital.  8,  179.  190  Bnecheler  carm.  epigr,  212  (Nünuce  La- 
wnas) 7). 

Ich  kehre  noch  einmal  zu  Sabus  zurück.  Vielleicht  helfen  uns  die  SabeMi*), 
die  Diener  des  Gottes  t  noch  einen  Schritt  weiter ,  indem  sie  uns  die  Bildung 
von  Trtibeliius  oben  SS.  246,  444  verstehen  lehren.  Das  ergäbe  eine  neue  Vor¬ 
namensform,  die  sich  von  TrebAus  *TreM-ms  *Trebo  in  der  Bedeutung  nicht  wesent¬ 
lich  unterschieden  zu  haben  braucht :  zum  Xulte  des  Gottes  Trebos  haben  alle 
die  gleiche  Beziehung.  Wenn  man  bedenkt,  dass  ans  den  Bezeichnungen  kul¬ 
tischer  Handlungen  gelegentlich  Götternamen  werden  können  —  der  deus 
Februus  qui  lustrationnm  potens  creditur  hei  den  Latinern9),  der  Vestidm 
Santim  (Vestüe  Babe)  hei  den  Umbrern  geben  ein  paar  Musterbeispiele  ab  — , 
kann  man  darauf  verfallen  die  Reihe  der  Gentilicia  Övius  (etr.  uvie) :  Ovtnius 10 ) : 
Ov&Uius  CIL  X  2816  (Neapel  im  Museum)  durch  Trebius;  TrebelliuSj  SafcZmts 

1)  Trebomi  in  Clusium  CIL  XI  2470  sqq.  —  CIE  1052  $q.  2972,  aber  auch  sonst  mancherorten, 

2)  Theokrit  4,  17,  aber  Aesäris  unda$  Ovid  metamm,  15,  23. 

3)  ad  Veserim  Cic.  de  fin,  1,  23  de  off.  3,  112  Liv.  8,  8,  Conway  1,  141.  151. 

4)  Auch  Aprusius  Apmsidim  (oben  S,  110  Anm.  2)  wird  man  jetat  eher  mit  Pompusim 
Prnnpusidius  ($.  402)  vergleichen  als  mit  dem  Flusse  Afrusa  verbinden  wollen, 

5)  Oben  S.  260, 

6)  P.  flumirius  Fka  (J  longae  vor  c  in  Numicius  und  Pica).  Dessau  911. 

7)  Die  Variation  der  Form  erklärt  Wissowa  Religion  184  Anm.  4  durch  die  Analogie  von 
Tiberis ■:  Tibmnm. 

8)  Demmutivum  zu  dem  erschlossenen  *Sdböi  also  ans  *Sdb%n4o-  (Solmsen). 

9)  Wissowa  Religion  369  Anm.  2  vgl,  mit  119,  173. 

10)  Oben  S.  202.  Wenn  man  CerHnim  Ovinius  bedenkt,  thut  sich  also  ein  Weg 

auf,  ein  paar  lateinische  Familiennamen  auf  -inius  mit  langem  i  den  etruskischen  Ansprüchen  zu 
entreissen.  Ich  sehe  aber  nicht,  wie  weit  er  gangbar  ist.  Bei  den  ßqMnii  oben  S.  222  sq,  Safinii 
Solmsen  Stad,  z.  lat.  Lautgesch,  140  (uA.  CIL  VI  7944.  8002.  8046  s,  32716)  Vestinii  oben  S.  254 
Amn,  6  (CIL  Y1  s.  36522)  muss  es  schon  unentschieden  bleiben,  ob  man  als  nächsten  Ausgangs¬ 
punkt  den  Namen  der  Gottheit  (Deecke  Fal,  134)  oder  des  Stammes  wählen  soll  Uebrigens 
wiederholt  sich  derselbe  Zweifel  bei  der  gens  Sabellia, 

Afcägn.  d.  E.  Gsb.  d.  Wl«,  su  Gfltttngon.  KI.  N.  F.  Band  ö,6. 
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SabeUus  erläutern  zu  wollen.  Qmm  ist  als  Vorname  gutbezeugt,  oben  S.  37 
Amn*  2,  und  mag  nach  der  Seite  der  Bedeutung  versuchsweise  durch  gr.  EÜtog 
(Enhins)  erläutert  werden;  Ovellns  selbst  fehlt,  wird  aber  leicht  supplirt,  wenn 
man  aus  CIA  II  977  Novios  3047  N6tXXa  Ka^naviq  (vgl.  Novlcc  Sam  ml.  der  gr, 
Dialektinschr.  2227)  heranziekt  Das  Fraenomen  N&dus  ist  bekannt1}.  Die 
Griechen,  denen  ein  Deminutivsuffix  -tlla  geläufig  ist,  haben  das  zugehörige 
Deminutiv  um  N&vella  in  N6tlhx  umgestaltet ;  Novdlms  NoveUcdius  Conway  2,  576 
und  das  osk.  Novdhim  ibid,  687  beweisen  es.  Freilich  weiss  ich  über  diese 
auf  dem  Stamme  Xrniö-  beruhenden  Namen  und  ihre  Bedeutung  nichts  auszusagen* 

Hirpini  und  Fkentes  bezeichnen  sich  durch  diese  Stammnamen  als  Diener 
des  in  Thiergestalt  verehrten  Mars  oder  doch  als  Verehrer  der  dem  Gotte  hei- 
ligen  Thiere,  Wolf  und  Specht 2 3),  Da  wird  also  das  Suffix  -ent-  in  einer  Function 
gebraucht,  die  sonst,  in  Mamertini  Marsi  (di*  Marti?)  Sahdli ,  durch  andere  En¬ 
dungen  zum  Ausdruck  gebracht  zn  werden  pflegt.  Darnach  darf  man  es  wohl 
auch  fiir  möglich  halten,  dass  sich  Verehrer  des  Consrn  in  derselben  Weise 
einmal  Consentes  und  ihre  Stadt  Consentia  genannt  haben.  Im  Lande  der 
Bruttier,  denen  Consentia  gehörte,  gab  es  auch  einen  Ort  Consilimim ,  dh,  eine 
Siedelung  der  gens  Consilia,  die  ihren  Namen  demselben  Kulte  verdankt.  Pauli 
hat  vermuthet,  dass  die  luventü*)  nach  dem  Himmelsgotte  (lov-)  benannt  worden 
seien  4 5) ,  bei  den  Calventii  oben  S.  139  könnte  man  an  die  Venus  Calm  denken, 
wenn  nur  ein  Kult  der  Göttin  bezeugt  wäre&),  und  zu  dem  Stadtnamen  Gon- 
sentia  gesellt  sich  anscheinend  auch  ein  entsprechender  Gentilname ,  CosenUus 
CIL  IX  2714  (Aesernia).  Aber  wenn  ich  auch  ganz  gern  glauben  will ,  dass 
sich  eine  Gemeinschaft  von  öonsus- Verehrern  Consentes  genannt  haben  mag*); 
an  einen  Individuainamen  Consrns,  den  wir  doch  nach  allen  bisherigen  Analogien 
zum  Verständnis  des  Geschlechtsnamens  brauchen ,  kann  ich  mich  zu  glauben 
nicht  entschliessen.  Die  Namen  auf  -entius ,  die  übrigens  zum  Theil  etrus¬ 
kische  Suffixerweiterung  erfahren  zu  haben  scheinen,  bleiben  also  nach  wie 
vor  dunkel 

Alle  bisher  aufgeführten  Namen  —  oder  doch  sicher  die  allermeisten  — 
sind  nachweislich  oder  wahrscheinlich  alt ,  sie  sind  gewachsen ,  nicht  gemacht. 
Es  giebt  aber  auch  theophore  GenÜlicia,  die  erst  durch  einen  Willküract  bei 
der  Mantimission  geschaffen  worden  sind.  Schon  Schöne  hat  vermutet,  dass 
der  Venw'ius  in  Pompei  CIL  X  1013 7)  ein  Freigelassener  der  colonia  Veneria 

1)  Calavios  Cteium  Noviumque  Liv.  9,  26. 

2j  Wissowa  Religion  24.  132. 

3)  Catull  24,  1.  1.  81,  1.  99,  1. 

4)  BB  25,  214  An  den  Beweis  freilich  glaube  ich  nicht.  [Ioviuy  Tuxculatius  CJL  111  s.  10222). 

5)  Wissowa  im  neuen  Pauly  Ss  1408. 

6)  Man  darf  etwa  Bezeichnungen  wie  iuvenes  (cultores)  Dianenses  Wissowa  Religion  202 
Am  M  MereuresfesJ  249  Anm.  4  (aus  Eph.  epigr.  3,  312  nr.  179)  sodaks  MarUmses  CIL  XI  4749 
i^chs  ApoUinensis  in  Mainz  Bonn.  Jahrb,  67,  10  vergleichen.  Als  Individualcognomina  kommen 
solche  Formen  schwerlich  vor. 

7)  Ausserdem  M.  Frnmns  IV  s.  139. 
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Cornelia1)  gewesen  sei;  Hadria,  ebenfalls  eine  colonia  Veneria,  gab  die  Bestä¬ 
tigung:  Venerius  col  l  Felix  IX  5020.  Darnach  wage  ich  die  übrigen  Venern, 
VI  1057  sq.  28447  XI  230  (Ravenna)  6103  (Urvinum  Mataar.}  nicht  mehr  in 
die  Reihe  der  Mareii  Salvii  Floronii  aufzunehmen  *).  Ein  anderes  Beispiel  ist  aus 
der  colonia  Suturnia  bekannt  geworden;  Fnblicia  Fortunata  und  Saturnia  Fortunata 
XI  2656  scheinen  identisch  zu  sein,  die  Frau  ist  die  Mutter  Secundae  puhlicne, 
also  gewiss  selbst  ursprünglich  publica  gewesen.  Wenn  man  Movtfxio?  IJöxXios 
HTA  III 1138  isolirt  betrachtet,  kommt  man  schwerlich  auf  den  wahren  Zusammen¬ 
hang  der  Namengebung,  erst  OIL  VI  9953  enthüllt  den  Ursprung :  F.  Konefius 
soc  l  PMlogenes s).  Angesichts  solcher  Fälle  wird  man  mistrauisch  und  begnügt 
sich  Namen  wie  Minermus  V  6073  (Mailand)  VI  1056  XI  6093  (Urvinum  Matanr.) 
oder  Dianius  IX  5212  (Asculum  Picen.)  nur  zu  verzeichnen ,  ohne  über  Alter 
und  Ursprung  irgend  etwas  Bestimmtes  auszusagen1).  Aber  lernen  kann  man 
unter  Umständen  auch  von  den  jüngsten  Namen.  Wenn  uns  grade  in  Fanum 
Fortnnae  X  6261  eine  Fmtunia  Fortunata  begegnet,  so  werden  wir  gewiss  nicht 
zweifeln,  dass  auch  sie  ihren  Namen  einem  Freilassungsacte  verdankt  und  dass 
sie  selbst  oder  der  Vater  bz.  Grossvater  zu  den  servi  publici  gehört  hath). 
Auch  ihr  Cognomen  verdankt  sie  der  Fortuna.  Man  beobachtet  in  etwas  anderer 
Weise  dieselbe  Verschiedenheit  der  Ableitung  in  der  Inschrift  III  s.  142331 4 
Fortunata  Fortunio  ßio s).  Als  ich  diese  Leute,  die  schon  durch  ihre  Namen  sieh 
der  Gunst  der  Fortuna  zn  empfehlen  scheinen,  kennen  lernte,  fiel  mir  alsbald 
ein,  dass  neben  HBrätius  die  BSra !)  steht  und  dass  neben  den  TrcUi  (Trebonii 
Trebellii)  Mrü  (Neronii)  auch  Trebatii  und  Neratii  {oben  SS.  363.  375)  auftreten. 
Solcher  Paare  giebt  es  mehrere,  Cluvii  und  Clovatii  Cloatii  (umbr.  Kluviier  osk, 
Kluvatiis) s),  Kinins  und  Minatius,  aber  kein  schöneres  Beispiel  als  im  Namen 

1)  Wissowa  Neue  Jahrb.  1,  170  Religion  237.  Venus  ist  die  Stadtgöttin,  ihr  Tempel  neulich 
gefunden.  Röro.  llitth.  15,  270  sqq, 

2)  Venerii  in  Sieilien,  servi  und  liberti  der  Venus  Emcina  (qui  a  Venere  se  liberavermt  in 
Caecil,  div.  55)  erwähnt  Cicero  oft;  tu  ihnen  gehörte  auch  ein  Bariobal  Verr.  3,  39.  Es  ist  wohl 
sicher  Baricbal  oder  BarigUl  tu  schreiben.  Der  Name  kommt  in  CIL  VIII  Öfter*  vor,  auch  XU  231. 

3)  Vgl.  oben  S.  206  Anm.  1  über  Quaestorius  415  Miniamts  Ficarius  414  Anm.  1  Fabricius 

Centonius.  .  ,  „  „ 

4)  Das  vFlanta  2,  661  aus  CIL  IX  3073  citirte  Herculentius  ist  jedenfalls  gans  jung.  Vgl. 

indes  auch  Hermentidius  oben  S,  173  und  Herculeius  hercle  S.  199. 

5)  M  Fortunius  Quintasim  VIII  5413.  —  In  Benevent,  der  colonia  Iulia  Concordia,  heissen 

die  Freigelassenen  Concordii  (Kubitschek  bei  Pauly-Wisscwa  1,  299).  Gewiss  dachte  man  dabei 
an  die  Göttin  Concordia.  Coneordii  IX  1797  sqq.  (C.  Concordius  Syriacus  eg.  Ii.  1663),  Concordia 
col.  liberta  Ianuaria  1538.  Q.  Concordius  Q.  f.  Avefia)  Verectmdus  Vestfina)  VI  3884  P.  Concor - 
dfwg)  Crassus  VI  1057  C.  Concordfius ■}  1058. 

6)  Saitttio  dulcissimo  VI  19388. 

7)  Höra  Ovid  metamm.  14,  851  Söra  Ennius  ann.  117  V.5 6 7 8  (nach  wie  Herein  104  nach 

"Hga?).  Mommsen  IJD  182  Lucian  Müller  r.  m.*  401  Wissowa  ReUgion  141. 

8)  Solmsen  Stud.  z.  lat.  Lautgesch.  142  Otto  Fleekeisen’s  Suppl.  24, 874  (mit  richtiger  Erklärung) 
[Clovatius  CIL  VI  s.  33308/9],  Datu  kommt  noch  Clovenlius  (VIII  s.  14609)  Clucntius  (Clu- 
n entius  und  Cluviws  in  derselben  Inschrift  VI  200). 
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der  Fahaäa  Polta  Fahrn  Bomitia  Gälwla  VIII  8993  (Prosopogr.  2,  44).  Die  Vor¬ 
namen  {oder  Individualnamen)  Klofäzog1 2)  Mwazog  osk.  Ifinaz*),  die  Cognomina 
Fähatus 3 4 * 6 7 8 9 10 11)  und  Neratus*),  die  wahrscheinlich  auch  einmal  Praenomina  gewesen 
sind,  beweisen,  dass  wir  hier  mit  der  Annahme  etruskischer  a-Bildungen  nicht 
durchkommen.  Am  lehrreichsten  ist  die  Inschrift  Conway  108  f  die  den  Namen 
des  Mmnieis  KaLnüieis  Minatek  ner.  bietet*).  Also  MmkS)  Minati  f.  wie 
Fortunim  Fortnnatae  filkts .  Darnach  ergänzen  wir  die  TTeberlieferung,  die  zu 
den  Gentilicia  C luvius:  Ctovaiius  nur  den  Vornamen  Klopätog  liefert,  zu  Trehius : 
Trebatius  umgekehrt  nur  Trebiust  und  erscbliessen  die  Vornamen  paare  *Glovie-  ■ 
Glovatö-  und  Trebio-:  Für  Mrms  (Horaz  s,  2,  8,  69):  Neratius')  können 

wir  ein  ganz  ähnliches  Paar  der  Ueberliefernng  fast  unmittelbar  entnehmen, 
denn  neben  dem  Cognomen  Neratm  finden  wir  auch  ein  freilich  ganz  seltenes 
Praenomen  Nerius%  das  übrigens  durch  die  Lantform  des  etruskischen  nerina  OIE 
424  (wenn  zuverlässig)  direct  vorausgesetzt  wird.  Wenn  man  weiter  bedenkt,  dass 
die  italischen  Kulte  gern  Gott  und  Göttin  zu  einem  Paare  vereinigen,  so  erscheint 
es  mir  nicht  zu  kühn,  das  Namenpaar  Gacm  und  Cacat(ius)  oben  S.  350  dem 
Götterpaare  Gacus  und  Garn*)  entsprechen  zu  lassen w).  Cacius  hiess  einst  wen 
die  Eltern  durch  die  Namenwah!  dem  Gacus  weihten,  Cacatus  aber  wen  sie 
unter  den  göttlichen  Schutz  der  Garn  gestellt  zu  sehen  wünschten.  Eine  Art 
negativer  Bestätigung  finde  ich  in  der  Beobachtung,  dass  neben  den  Hmttii  die 
Hoi  ii  zu  fehlen  scheinen  n) :  die  Bbr&  Quirini  entbehrt  eben  auch  des  männlichen 
Pendants,  von  dem  eine  gens  Boria  ihren  Namen  hätte  erhalten  können  1S).  Doch  ist 
es  zweifelhaft,  ob  die  ursprünglich  vielleicht  vorhandene  Strenge  der  Gcschlechts- 
unterscheidung  sich  durch  alle  Zeiten  behauptet  hat.  Für  das  osklsche  Cognomen 
Fuhdatoi  Conway  95  kann  ich  als  Analogie  nur  die  paelignische  Weihung 


1}  KUpdxm  S&qov  Klein  Meisteraign.3  214  (Mommsen  UD  270),  vPJanta  2,  272  (besser  als  243), 

2)  Oben  S.  37  Anm.  2  Conway  137.  Buecheler  Eh.  Mus,  44,  329  sq, 

3)  Buecheler  carm.  epigr,  591.  L<  Eoscius  Fabatus  CIL  XIV  p.  192  Babeion  %  401  X.  Cal - 
pmiias  Eabatus  Dessau  2721  Eubrius  Fabaüis  Tac.  ann.  6,  14. 

4)  P.  Puknus  Neratus  Cic.  pro  Flacc,  46. 

G)  Die  Namenreihe  ist  zw  deuten  nach  IGSI  637  M^iov  Kq^ov  Mwdtvo. 

6)  Wegen  dieses  Vornamens  s.  S.  467.  Mm,  CIL  IX  1140.  2809  ist  nicht  sicher  aufzulüsen. 
Die  erste  Silbe  des  Vornamens  ist  lang,  MUniels  Conway  134  :  dazu  stimmt  die  Prosodie  des 
Gentiliciums  Mlnius  oben  S,  861. 

7)  Dessau  1033  oben  $.  363. 

8)  X.  Lauiio  Cdado  —  Nerius  Lautius  Celadus  füio  CIL  VI  21175.  Die  traditionelle  Er¬ 
gänzung  der  umbrischen  Vornamensigle  Ncr.  (Hübner  Handbuch  1®,  660  OIL  XI  6089)  zu  Nero 
ist,  so  viel  ich  sehe,  ganz  willkürlich. 

9)  Wissowa  Religion  £4.  144.  229. 

10)  Otto  Fleckeisen’s  Suppl.  24,  §64. 

11)  Das  in  CIL  III  23u6  ganz  vereinzelt  auftretende  Horius  ist  keine  Gegen instanz. 

IS)  Horeius  oben  S.  356  (vgl.  Ä«  CIL  V  776  VI  1058)  vielleicht  halb  etruskisch  und  dann 
wie  cacei  S.  850  zu  erklären.  Doch  beeinträchtigen  die  volleren  etruskischen  Formen  hurace  hu- 
razn<a>  huratn.  Cacastro  die  Ueberzeugungskraft  der  im  Teste  vorgetragenen  Auffassung. 
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löviois  pud&is  ibid.  210  beibringen,  Die  Göttergestalten ,  deren  Verehrung  die 
Namen  auf  -atu $  geschaffen  bat,  verbergen  sieb  meistens  in  dem  undurchdring¬ 
lichen  Dunkel,  das  über  den  italischen  Kulten  lagert»  Die  Treba  Iovia ,  die  man 
in  der  ersten  iguviniscben  Tafel  hat  finden  wollen,  ist  wahrscheinlich  ein  männ¬ 
licher  Trebos  lovios  gewesen,  derselbe,  dem  alle  Trtäni  und  Trtihellii  durch  ihren 
Namen  gehören,  aber  die  durch  Tr&batim  nahegelegte  Vermuthung,  dass  ihm, 
wenn  nicht  in  Iguvium,  so  an  andern  Orten  in  der  That  eine  weibliche  Treba 
zur  Seite  gestanden  habe,  ist  schwerlich  allzu  verwegen.  Auch  JHeratus  Neroths 
wage  ich  nicht  in  unmittelbaren  Zusammenhang  mit  der  nnr  zufällig  bekannten 
Nerio  Martis  zu  bringen,  sondern  glaube  eher,  dass  aus  dem  Appellativstamme, 
dessen  Bedeutung  durchsichtig  ist,  noch  andere  Göttern&men  gewonnen  worden 
sind,  die  formell  besser  zu  Neratus  stimmen,  uns  aber  von  der  überall  ver¬ 
sagenden  lieber  lief  er  ung  vor  enthalten  werden. 

Ueberhaupt  können  wir  die  wahre  Bedeutung  der  theophoren  Namen  inner¬ 
halb  des  italischen  önomastikons  mehr  ahnen  als  beweisen.  Unsere  Kenntnis 
der  alten  localen  Götterkulte  ist  von  so  armseliger  Dürftigkeit,  dass  wir  nur 
mit  den  aller  bescheidensten  Erwartungen  die  Aufspürung  der  mit  ihnen  ver- 
verknüpften  Familiennamen  unternehmen  können.  Ich  denke,  dafür  ist  die  Aus¬ 
beute,  die  wir  von  unserem  Wege  heimgebracht  haben,  noch  reichlich  genug  aus¬ 
gefallen  1 *).  Als  das  wichtigste  Ergebnis  betrachte  ich  indes  die  Feststellung, 
dass  wir  überall  oder  doch  fast  überall  auf  ibeophore  Praenomina  als  die  morpho¬ 
logische  Grundlage  der  theophoren  Familiennamen  zurückgeführt  worden  sind. 
Es  lasst  sich  in  der  That  in  keinem  einzigen  Falle  der  Beweis  dafür  erbringen, 
dass  jemals  eine  Familie  sich  direct  nach  dem  Gotte  genannt  habe  wie  in 
Griechenland  etwa  die  3  Die  theophoren  Geschlechts namen  der 

latinisehen  Stämme  haben  keinen  Anspruch  darauf,  als  eine  besondere  Klasse 
der  Geschlechtsnamen  überhaupt  angesehen  zu  werden,  auch  sie  fügen  sich  der 
allgemeinen  Kegel,  dass  der  Geschlechtsname,  grammatisch  gesprochen ,  eine  se- 
ctmdäre  Ableitung  aus  einem  älteren  individuellen  Menschennamen  ist.  Wer 
diese  Individualnamen  nach  ihrer  Bedeutung  rubriciren  will,  wird  aus  den 
theophoren  Namen  eine  eigene  Kategorie  bilden  müssen.  Aber  den  zweiten  Act 
der  Geschichte  des  italischen  Namenwesens,  der  aus  den  alten  Individualnamen 
die  jüngeren  Gentilnamen  hervorwachsen  lässt,  gehen  solche  Unterscheidungen 
nichts  an.  Die  Geschlechter,  die  sich  jetzt  einen  Namen  schaffen,  fuhren  ihren 
Ursprung  nicht  auf  den  Gott,  sondern  auf  einen  menschlichen  Ahnherrn  zurück: 
die  Geschichte  der  Marcü  und  Irchii  beginnt  nicht  mit  den  Göttern  Mars  oder 
Trebos,  sondern  mit  den  Menschen  Marcos  und  Trebios. 

Das  ist  an  sich  keineswegs  selbstverständlich  und  scheint  auch  nicht  überall 
in  Italien  ohne  Ausnahme  gegolten  zu  haben.  Die  oskische  Datirung  eiduis 
Luisarifs  Conway  101  (Capua)  kann  man  ohne  Willkür  nur  nach  der  Analogie 


1)  Ad  Useners’s  Liste  Götteraamen  357  will  ich  hier  keine  Kritik  üben,  so  sehr  sie  dazu 

herausfordert.  Brauchbares  hoffe  ich  darin  nicht  übersehen  zu  haben. 
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von  &idozs  Marner 118  mesene  Fiusare  248  tempus  lunonale  Övid  Fast. 
6,  63  deuten.  Dass  es  in  Capua  eine  Familie  der  Loesii  gab  l)}  ist  eine  Pa¬ 
rallele  zu  der  Doppelt unetion  von  lunms.  Im  Etruskischen  entspricht  ganz 
offenkundig  der  Gentüname  Imsmi,  Da  muss  also  ein  Göttername  Lots-  zu 
Grunde  liegen,  Analysirt  man  nun  aber  die  etruskische  Form,  so  bleibt  nichts 
als  der  reine  Stamm  eben  dieses  Götternamens  übrig.  Für  ein  Ableitung  ssuf fix, 
mit  dessen  Hilfe  aus  dem  Götternamen  erst  ein  menschlicher  Individualname 
gemacht  worden  wäre,  ist  schlechterdings  kein  Raum.  Nicht  anders  steht  es 
um  cae-ni  ner-u  trep-u  cerf-u  (erschlossen  aus  Cerföne  und  Cerfonius  S.  480  sq,). 
lieber  all  sehen  wir  hier  die  gewöhnlichen  Suffixe,  die  der  Gentilnamenbildung 
dienen,  in  unmittelbarer  Berührung  mit  dem  Stamme  des  Götternamens.  Das 
morphologische  und  sicher  auch  das  sachliche  Verhältnis  ist  ganz  verschieden 
von  dem  früher  in  nerina  trepmei  satvimi  statinei  beobachteten.  Da  Hegen  die  1  a- 
teinischen  -jo-Stämme  Mrio-  Trebio-  Salvio-  Siatio-  ,  also  Ableitungen  aus  den 
Götternamen,  zunächst  der  etruskischen  N  eubildung  voraus.  Mir  scheint  der 
Schluss  zwingend  zn  sein,  dass  es  bei  den  Etruskern  Geschlechter  gegeben 
haben  muss,  die  durch  die  Wahl  ihres  Namens  sich  in  ein  unmittelbares,  kul¬ 
tisches  oder  genealogisches,  Abhängigk  eit  s  Verhältnis  zur  Gottheit  gestellt  haben 
oder  gestellt  zu  sehen  wünschten.  Bei  den  latinischen  Stämmen  steht  zwischen 
dem  Gotte  Öacus  und  der  gens  Caäa  das  Individuum  Garns ,  das  erst  der  gens 
den  Namen  gegeben  hat 2),  die  etruskische  Familie  der  cacni  aber  knüpft  ihren 
Namen  direct  an  die  Gottheit  an3 4). 

Die  sacrale  Sprache  der  latinischen  Stämme  hat  in  historischer  Zeit  von 
den  Suffixen  -aUs  -am1)  ausgedehnten  Gebrauch  gemacht,  Opfer,  Feste,  Monate, 
0  er  tlichk  eiten,  Priester,  Kultverbände,  Legionen,  Stadtgemeinden  5)  sind  durch 
Namen  dieser  Art  zu  der  Gottheit  in  Beziehung  gesetzt  worden.  Aus  den 
Dialekten  gehören  hierher  sabin,  mesene  Fiusare  Conway  248  osk.  eükm  Lm- 
sarifs  101  umbr.  Tefrali.  Die  Soldaten  der  legio  Martia  heissen  Martiales ,  Cic. 
Phil.  4,  5.  Den  Venerii  in  Sicilien  entsprachen  in  Larinum  die  MartkUes,  Cic. 
pro  Cluent.  43,  ministri  publici  Martis  atque  ei  deo  veteribus  institutis  religi- 
onibnsqne  Larinatium  conseerati.  Auch  als  IndividualcGgnomina  kommen  diese 
Bildungen  vor,  der  ältere  Plinius  nennt  unter  seinen  Quellen  den  Fabius  Vestalist 


1)  Loesius,  auch  Lysins  geschrieben  (OIL  VI  217 12),  oben  S.  184. 

2)  Noch  in  ganz  später  Zeit  leben  solche  Namen  wieder  auf,  Ionius  und  Eerculius  (H^ovUog) 
sind  die  Beinamen  des  Diocletian  und  des  Maximians. 

S)  Vgl.  auch  turzunia  Tumnius  oben  S.  247  mit  der  umbr.  Göttin  I'ursa.  vPlanta  1,  487. 
Die  Endung  von  ZWseßtis  bleibt  dabei  allerdings  dunkel. 

4)  Dass  die  Suffixe  im  Lateinischen  nach  bestimmten  Rücksichten  der  Euphonie  wechseln,  ist 
bekannt,  cöronis  mirali  vaUari  CIL  XI  5210  sq,  Apollo  mlutaris  et  meäidnaUs  VI  89 pagi  Mar- 
tialti  Salutaris  bei  den  Ligures  Baebiani. 

5)  Die  Bewohner  von  Siarum  in  Spanien  heissen  officieü  Fartunales  Siarenses,  Eph.  epigr. 
8  p.  522. 
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Marti  al,  der  selbst  einen  solchen  Hamen  trägt,  den  Julius  Cerialis  und  Julius 
Martialis *)■  In  dieser  Function  kann  aber  das  Suffix  *  trotz  seiner  sonstigen 
weiten  Verbreitung  auch  über  die  Mundarten }  unmöglich  alt  sein.  Denn  unter 
den  thcophoren  Gescblecbtsnamen  finden  wir  zwar  Martii  und  Mami ,  Sanm 
und  Sanquiniij  Maesii  und  Macsonii,  Cacii  und  Cacatii  mit  wechselnden  Suffixen, 
aber  nirgendwo  etwa  einen  MartialiuSj  dessen  Herkunft  sieb  bis  in  eine  ältere  Zeit 
zurückverfolgen  liesse.  Der  CIL  TI  22264  genannte  Q.  Martialms  Frontmus 
gehört  unter  die  homines  novi,  die  sich  ans  römischen  Cognomina  einen  Ge- 
schleohtsnamen  erst  schaffen  mussten £),  Es  ist  ein  Unterschied  der  Chronologie, 
wie  wir  ihn  ähnlich  auch  zwischen  den  Monaten  Januarius  Februarius  und  Marüm 
Malus  Imins  beobachten  können*  Gewiss  ist  auch  der  Campus  Martins  älter  als 
der  caingnts  Martialis  \  der  Harne  der  sodales  Titii  älter  als  der  der  lupe>  ci 
Qidnctiales:  später  gab  es  nach  den  Kaisern  benannte  sodales  Augusto.les  Flaviales 
Titiak'S  Hadrianales  *). 


e.  Die  Indivldualnamein 

Auch  unter  der  Herrschaft  des  ausgebildeten  römischen  Hamensystems,  das 
durch  die  bekannte  Dreinamigkeit  charakterisiert  wird,  ist  es  zu  allen  Zeiten 
zulässig  gewesen,  das  Individuum  mit  nur  öinem  Hamen  zu  bezeichnen,  Nomen 
und  cognomen  sind  für  diesen  Zweck  im  Princip  gleichwertig");  das  praenomen 
bleibt  der  Regel  nach  auf  den  häuslichen 1 2 3 4  5 6)  oder  freundschaftlichen  e)  Verkehr 
beschränkt7).  Im  Leben  und  in  der  Litteratur  hat  man  nicht  nur  bekannte 


1)  Treb.  Statorius  Tr,  l  Temintüü  CIL  X  1403  (vom  Gotte  Terminus). 

2)  Er  Ist  der  Patron  %des  Q.  Frontinim  Mercator ,  oben  S.  57, 

3)  Wissowa  Religion  130.  340.  4.8 S.  Vgl.  noch  magister  Junim  oben  S*  470  Amu.  5  und 
magisier  Minervalis  CIL  V  7565. 

4)  C,  Fidiculanius  Falcuht  Cic.  pro  Cluent.  103  heisst  im  weiteren  Verlauf  bald  Fiäiculanim, 
liald  Faicula,  Sariolenus  Yoeula  Tao.  h.  4,  41  weiterhin  sowohl  Sariolmus  wie  Vocula. 

5)  Natürlich  bestimmt  sich  der  Umfang  der  Familie  nach  römischen  Anschauungen;  die 
Sklaven  gehören  dazu.  Inde  eisio  celeriter  ad  urbem  advectus  domum  venit  capite  ohvoluto.  la- 
nitor:  *Qtiis  tu?1  fA  Marco  tabellarius\  Cic.  Phil  2,  77. 

6)  Horaz  s+  2,  6,  36  (Quinte)  vgl,  mit  s.  2,  5,  32  (gaudent  praenomme  molles  aurlculaej.  - 
Im  Briefwechsel  zwischen  Cicero  und  Atticus  heisst  Pompems  gelegentlich  Gnaeue  notier  %  12. 
7  21,  1,  9,  1,  2  Gnams  7,  20,  l  sq.T  aber  auch  Clodius  heisst  PubUus  2,  12,  1  (neben  Guams 
notier),  —  *  Nicht  recht  klar  ist  mir  der  Wechsel  in  der  Anrede  der  Gegenpartei  pro  Quinct.  37 
jVüetn,  Sexte  40  Sexte. 

7)  Seltene  Praenomina  wie  Appius  Servius  Mamercus,  die  im  Allgemeinen  nur  von  den  An¬ 
gehörigen  weniger  und  bekannter  Familien  getragen  wurden,  sind  freilich  ausgenommen.  Sie  können 
unter  Umständen  ganz  wie  Gentiliria  behandelt  werden :  üia  Appia  im  officiellen  Sprachgebrauch, 
Appiana  caedes  Tac.  atm.  11,  29  (von  der  Hinrichtung  des  Appius  Iunius  Süanus ),  ganz  kühn 
h.  2,  4S  post  Intim  Claudios  Serinos  se  primum  in  familiam  noeam  Imperium  iniulüsc  (Worte 
des  Kaisers  Salvius  Otho,  der  auf  Ser.  Galba  folgte).  Mommsen  EF  1  ,  24  Labmeyer  Philologe 
22,  64.  475  Macke  Die  röm.  Eigennamen  bei  Tacitua  IV  (Hadersleben,  Programm,  1693)  3.  5. 


mm 
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Persönlichkeiten  wie  Ponipeius  Caesar  Cicero  gern  in  dieser  formlosen  Art  be¬ 
nannt,  sondern  hat  sich  ihrer  auch  ans  Gründen  der  Bequemlichkeit  oder  aus 
stilistischen  Rücksichten  überaus  häufig  bedient,  um  die  schleppende  Wieder¬ 
holung  mehrstelliger  Namen  zu  vermeiden,  Nachdem  die  Vorstellung  der  Per¬ 
sonen  einmal  erfolgt  ist,  bedient  man  sich  im  Fortgang  gern  der  bequemsten 
Abkürzung.  Aber  es  gab  zahllose  Gelegenheiten ,  wo  die  Deutlichkeit  oder  die 
Höflichkeit,  die  Forderungen  der  Etikette  oder  des  Stils  mehr  Genauigkeit 
oder  weniger  Formlosigkeit  verlangten.  Man  sollte  glauben,  dass  in  solchen 
Fällen  mit  einiger  Consequenz  die  tria  nomina1)  zur  Anwendung  gelangt  seien, 
die  das  Rcpctund engesetz  des  Jahres  123  oder  122  für  die  öffentlichen  Richter- 
Verzeichnisse,  die  lex  Iulia  municipalis  aus  dem  Jahre  45 s)  für  die  Acten  des  Census 
fordert,  die  Mestrius  Plutarchus,  selbst  ein  Träger  der  tria  nomina,  für  ein  so 
wesentliches  Attribut  des  Römers  hält,  dass  er  bei  C.  Marius  das  Fehlen  des 
T^rov  fWfi«  ausdrücklich  hervorhebt8).  Aber  der  volle  Dreiklang  des  römischen 
Namens  hat  in  Wirklichkeit  doch  mehr  officielle  als  eigentlich  praktische  Be¬ 
deutung  für  die  Sprache  des  Lehens,  selbst  in  der  guten  Gesellschaft,  besessen. 
Freilich  auf  den  Inschriften  haben  die  tria  nomina ,  wenn  man  von  bestimmten 
Ausnahmen  der  älteren  Zeit  absieht,  die  unbestrittene  Vorherrschaft ;  aber  die  In¬ 
schriften  reden  eben  fast  durchweg  officiell.  Nicht  einmal  die  Historiker  haben 
sich  der  Forderung  der  Dreinamigkeit  gefügt.  Im  Agricola  allerdings  kann 
Tacitus  die  feierliche  Einführung  des  Toten  mit  seinem  vollen  Namen,  Cn. 
lulius  Agricola,  nicht  umgehen.  Der  Stil  der  landatio  verlangt  sie  so  gut  wie 
dei  Tenor  der  Grabschrift.  Aber  sonst  ist  die  Beschränkung  auf  zwei  Namen 
bei  ihm  fast  unverbrüchliches  Gesetz*).  Nur  an  zwei  Stellen  wird  es  nicht  be¬ 
folgt  :  ann.  12,  41  Ti.  Claudio  quintwm  Servio  Cornelio  Orfito  emsulibus  (aber  16, 
12  der  Regel  gemäss  testificante  Cornelio  Orfito  und,  mit  der  immer  zulässigen 
Abkürzung,  h.  4,  42  Orfdi  domis),  ann.  2,  1  Sisenna  StaMlio  Tauro  L.  Libone 
consulibus.  Ueberall  sonst  lautet  die  Bezeichnung  der  eponymen  Consuln  ganz 
anders,  C.  Caelio  L.  Pomponio ,  Q.  Volusio  P.  Seipione,  M.  Silano  L.  Nor'bano, 
Ser.  Galba  L.  Sulla,  C.  Suetmio  Luccio  Telesino,  Lentulo  GaeMico  C.  Calvisio, 
Cornelio  Cetkego  Viselljo  Varrone.  Die  Auswahl  der  Namen  zur  Kennzeichnung 
des  Individuums  yariirt  stark,  feststehende  Regel  ist  nur  die  Beschränkung  der 
Auswahl  auf  zwei  Namen,  Dass  das  der  Sitte  der  guten  Gesellschaft  entspricht, 
lernen  wir  ans  der  Correspondenz  des  jüngeren  Plinius ,  deren  Sprache  unter 

1)  tria  nomina  nottlumm  sagt  Ausonius  204,  SO  Peipw.  Der  beschränkende  Zusatz  ist  be- 
greiflich  nur  in  einer  Zeit,  in  der  das  alte  Namensystem  längst  in  Verfall  war, 

2)  nomina  praenomina  patres  aut  patronos  tribus  cognomina. 

S)  im  Leben  des  Marius  c.  1,  allerdings  nach  dem  Vorgänge  des  Posidonms:  Taiov  Mctgtov 

TQ  tov  0  Jt  dnsiv  tivopet }  KK&dtttQ  cüSh  KoCvzov  tov  ‘AcrxttG%6vtos  ’lßnobccv  OVÖl 

Amxfov  Mowfov  tov  K6qip&öv  iUvzog,  zqkov  foopa  wirkt  fast  wie  ein  termtous  tecbnicus  * 

^  tQhöv  h&v  övop*  tbp  KöqiqAccvqv  CorioL  c.  11  hatetoo  ft  ^  tqhm  z&v  6po*dzw  xQ6- 

tsqüv  ob  Kaz mvf  dllct  IIqigxos,  vgzsqqv  6h  tbi>  Kdtava  zf}$  dwaptws  irt&wpov  favt.  'Pwtjbufoi 
7&Q  vqp  BfiTtUQOv  xdzov  dvoiMcgovaiv, 

4)  Nach  Ritter’s  Untersuchungen  Lahmeyer  aaO  489.  Dazu  Macke  Z  {Hadersleben  1886)  I. 
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demselben  Gesetze  stellt1 2 3 4)-  Nur  in  den  Eingaben,  die  er  an  den  Kaiser  richtet, 
bedient  er  sich  manchmal  der  tria  nomina,  meist  bei  Erei gelassenen ,  für  die  er 
das  ins  Quiritium  erbittet  (11.  104),  einmal  bei  der  Befürworttmg  eines  Bittge¬ 
suches,  mit  dem  sich  der  centnrio  P.  Attim  Aquila  an  den  Kaiser  wendet  (106). 
Sonst  gilt  durchaus  die  Zwernamigkeit.  Besonders  beweisend  ist  ans  dem 
Briefwechsel  mit  dem  Kaiser  das  Paar  66  sq.  Während  Traian  den  P.  ßervüius 
Calvus  pro  comiite  ganz  officiell  benennt,  sagt  Plinius  ServUius  Calvus,  darissmus  vir*). 
Die  Auswahl  der  Namen  zeigt  bei  ihm  dieselbe  anscheinende  oder  thatsächliche 
Willkür,  die  wir  auch  sonst  in  dieser  Zeit  beobachten.  Wer  alle  Möglichkeiten 
in  den  Grenzen  eines  einzigen  Satzes  überblicken  will,  lese  Tae,  ann,  3,  11 : 
post  quae  reo  L .  Arruniium,  P.  Vinicium,  Äsinium  Gallum,  Äeserninum  Marcellum , 
Secc.  Fompeium  patronos  petenti  iusque  diversa  exeusantibus  M\  Lepidus  et  L. 
Fiso  et  Livimms  Feguhts  adfuere.  Tacitus  selbst  wechselt,  obwohl  die  Identität 
der  Personen  bestehen  bleibt,  zwischen  X.  Antistius  und  L,  Vetus,  Cn.  Domitms 
und  Cn,  Ahenobarbus  (dies  nur  ann.  12,  3),  P.  Fgnatius  und  F.  Celer *),  C.  Sul- 
piäm  und  Ö ,  Galba (),  aber  viel  häufiger  noch  zwischen  M,  Aponius  und  Apmim 
Satuminus,  M.  Asinius  und  Asinius  Marcellus,  M.  Aurelius  und  Aurelius  Cotta,  Ä, 
Caedna  und  Caeoina  Severus,  Ü.  Calvisms  und  Calmsius  Sabinus  (Sabinus  Calmsius), 
L,  Cassius  und  Cassius  Longinus,  A.  Didim  und  Didius  Gallus,  Q.  Materim  und 
Haterius  Antoninns,  M.  Ostorius  und  Ostmus  Scapula,  L.  Fompmius  und  Fomponius 
fflaccus  ( Flaceas  Fomponius)  7  C.  Suetonius  und  Suetmius  Paulinus  (Paulinus  Sue¬ 
tonius),  C.  Yibim  und  Yibius  Serenus  y  P.  Bolabella  und  Cornelius  Bolabella  (Bolahella 
Cornelius),  Appius  Silanus  und  lumm  Süanus,  Die  mit  dem  Praenomen  gebildeten 
Gruppen  würden  etwas  seltener  sein,  wenn  nicht  Tacitus  sich  ihrer  gern  in  den 


1)  Lahmeyer  aaO  480.  Mommsen  Hermes  8,  76. 

2)  Auch  die  Überschrift  ad  L>  Appium  Maxmufn  in  nr.  53  gehört  einem  eingelegten 
Schreiben  des  Kaisers  Domitian  an. 

3)  Bei  diesem  Namen  lässt  Tacitus  eine  merkwürdige  Art  der  abgekürzten  Benennung  zu, 

die  bei  ihm  sonst  ohne  Beispiel  ist  (Macke  IV  17).  Mit  den  Worten  *Tum  invectus  est  Musonius 

Ruf us  in  P.  Celer  em,  a  quo  Baream  Sorcmm  falso  testimonio  circum  Yentu  m  arguebat*  beginnt  h. 
4,  10;  dann  folgen,  um  die  Darstellung  nicht  zu  belasten,  nur  noch  Einzelnamen,  in  dieser  Ordnung 
Sorama,  Celer,  Barea,  Musonius,  Fublius,  Tacitus  ersetzt  also  P,  Celer  bald  durch  Celer ,  bald 
durch  Publias,  wie  er  mit  dem  gleichen  Streben  nach  Abwechslung  auch  den  Namen  des  Barea 
Soranus  verschieden  abkürzt.  Diese  Abwechslung  ist  ganz  im  Stile  des  Tacitus :  h.  4,  6  HetvÜUuSj 
Eprius,  Prücus,  Marcellus  (gemeint  sind  Helnidius  Priscus  und  Eprius  Marcellus).  Absonderlich 
ist  nur,  dass  bei  P  Celer  das  Praenomen  als  abgekürzter  Ersatz  des  zweistelligen  Namens  genügt, 
h.  4,  40  kommt  dasselbe  noch  einmal  vor,  hier  ohne  die  Tendenz  der  Abwechslung  :  auf  Musonium 
Fufum  et  Publium  Celerem  folgt  PubHus,  Musonius  und  abermals  Publius.  Auch  beim  jüngeren 
Plinius  finde  ich  ein  ebenfalls  ganz  isolirtes  Beispiel,  2,  9  Sexti  Eruci  mei,  Sexto,  pater  Erudus 
Claras , 

4)  Auch  C,  Julius  (doch  nur  einmal,  h.  1,  50  s&d  mansisse  C.  Julia,  mansisse  Caesare  Augusto 

Victore ,  also  mit  deutlicher  Bucks  ich  t  auf  das  sofort  folgende  Caesar  Augustes)  und  C.  Caesar 

(daneben  äivus  Julius),  Cn.  Pompeius  und  Cn,  Magnus. 


AbLdlgB.  d.  K.  G«.  d.  Wise.  n  GMtingop.  PML-Mafc  EL  N.  F.  Baud  t,i. 
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auf  die  eponymen  Consuln  gestellten  Jahresdaten  bedient  hätte1 2 3 4 5),  offenbar  in 
Nachahmung  einer  älteren  schon  aus  der  Republik  bekannten  Praxis“),  Bei¬ 
spielsweise  bekommen  Pomponius  Flaccus  ( Flaccus  Pomponius )  und  Suetonius  Pau¬ 
linus  (Paulinus  Suetonius)  das  praenomen  nur  ann.  9,  41  C.  Gaelio  L.  Pompmio 
cos.  16,  14  C.  Suetonio  Luccio  Tclesino  cos.  Es  wird  aus  dieser  Vertheilung  klar, 
dass  Pomponius  Flaccus,  Suetonius  Paulinus  mehr  die  gleichzeitige  Mode,  L.  Pom¬ 
ponius  und  C.  Sitdonius  die  officielle  Tradition  repraesentiren ä).  Gelegentlich 
bedient  sich  Tacitus  der  Variation  wohl  auch ,  um  verwandte  Träger  desselben 
Gentiliciums  au  unterscheiden :  L.  Apronius  und  Apronius  Cacsianus  ann.  3,  21 
(Vater  und  Sohn),  Alpinius  Montanus  und  Z>.  Alpinius  h.  5,  19  (zwei  Brüder). 
Die  Quellenverzeichnisse,  die  der  ältere  Plinius  seinem  encyclopaedi sehen  Werlte 
vorausschickt,  zeigen,  soweit  sie  sich  nicht  mit  der  Setzung  eines  einzigen 
Namens  begnügen,  im  Wesentlichen  genau  die  gleichen  Verhältnisse;  sie 
scheiden  zB.  M.  Cicero  und  Tullius  Tiro,  M.  Varro  und  Varro  Atacinus *). 
Dreinamigkeit  kommt  in  ihnen  so  wenig  vor  wie  in  den  Briefen  des  Philo¬ 
sophen  Seneca.  Ich  setze  aus  der  83.  epistula  ad  Lucilium  eine  Stelle  hierher, 
weil  sie  in  wenig  Zeilen  die  Sitte  der  Zeit  illustrirt :  de  illa  C.  Gaesaris  caede^ 
illius  dico,  qui  superato  Pompeio  rem  publicam  tennit,  tarn  creditum  est  Tillio 
Chnbro  quam  C.  Cassio  §  12 &).  Der  Name  des  Tillius  Cimber  gestattet  uns 
die  Anfänge  dieser  Sitte  bis  in  die  ciceronianische  Zeit  hinaufzn verfolgen ;  L. 
Tillius  Cimber  Phil.  2,  27  heisst  bei  Cassius  Tillius  Cimber  ad  fam.  12,  13,  3, 
bei  Cicero  selbst  an  einer  andern  Briefstelle  Cimber  Tillius  ad  fam.  6,  12,  2 
(hier  mit  eingeschobenem  auteni).  Auch  die  Variation  findet  sich  bereits  bei 
Cicero,  doch  sehr  selten  nnd  stets  mit  der  Umkehrung  der  normalen  Ordnung 
verbunden,  die  bei  Taeitus  nur  facultativ  hinzutritt:  M.  Ourtius  ad  Att.  14 
9,  2  PosUmvs  Curtius  9,  2a,  3 6).  Seihst  Parallelen  zu  Lentulus  Gaetulicus  hat 
schon  Cicero  in  Varro  Murern,  ad  fam.  13,  22  (A.  Varro  16,  12,  6 :  vollständig 


1)  Macke  I  8. 

2)  Mommsen  Hermes  3,  74.  Das  Praenomen  darf  ursprünglich  nicht  fehlen ,  Lahmeyer  aaO 
65.  68. 

3)  Diese  Datirungs  form  ein  erweisen  sich  als  Fortsetzung  alter  Tradition  auch  durch  die 
Beibehaltung  des  Asyndetons,  das  der  lebendigen  Sprache  längst  fremd  geworden  war  (oben 
S,  117).  Sehr  schön  hat  Lahmeyer  beobachtet,  dass  es  in  den  ganz  formlosen  Datirungen,  die 
nur  einen  einzigen  Namen  für  jeden  Consul  angeben,  durchweg  fehlt.  Es  heisst  regelmässig  schon 
bei  Cicero  Sulpido  et  Mareello  comutibus\  de  leg.  agr.  3,  6  post  C.  Afarium  Cn.  Papirium  cm- 
suies}  aber  §  7  post  Marium  ei  Garbmtm  cmsules.  Philolog.  22,  64. 

4)  M.  Varrone}  Varrone  Marino  unmittelbar  hintereinander  in  dem  Katalog  für  Buch  5, 

5)  Seneca  sagt  C .  Caesar  (oder  blos  Caesar },  aber  ep.  98,  13  ätvrn  Iutius .  So  unterscheidet 
auch  Tacitus,  Macke  I  5  (oben  S,  489  Anm.  4}. 

6)  Pauly-Wissowa  4,  1869  nr.  26.  Die  wenigen  sonstigen  Beispiele  bei  JCurschmann  Zur  In¬ 
version  der  römischen  Eigennamen  i  Cicero  bis  Livius  (Giessencr  Dissertation,  auch  als  Programm 
des  Gymnasiums  zu  Büdingen  Ostern  1900),  dessen  deissige  Sammlungen  ich  auch  sonst  mit  Dank 
benutze. 
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A.  Terentius  Varro  Murenxi)  und  hentulus  Spinther  ad  Att.  14,  llt  2 *).  Aber 
diese  Uebereinstimmungen  mit  dem  Sprachgebrauehe  einer  späteren  Zeit  stellen 
sieb  bei  Cicero  deutlich  genug  als  Ausnahmen  von  der  .Regel,  als  die  ersten 
Zeichen  eines  bereits  begonnenen  Umbildungsprocesses  dar,  ‘Von  700  Männern, 
zu  deren  Bezeichnung  Tacitus  nur  zwei  Kamen  verwendet,  nennt  er  mehr  als 
zwei  Drittel  mit  Gentilicium  und  Cognomea*  *).  Bei  Cicero  verschwinden  da¬ 
gegen  Benennungen  wie  Gallus  Cornelius  oder  Cornelius  Culleolus1 2  3 4 5)  durchaus 
in^der  Masse  der  für  seine  Generation  eigentlich  normalen  Formen  T.  Bosdus 
(Magnus)  und  Q.  (Barnims)  Lepta  %  für  die  die  Festhaltung  des  Praenomens  bei 
gleichzeitiger  Unterdrückung  des  Gentiliciums  oder  des  Cognomens  charakte¬ 
ristisch  ist-  Dass  wir  es  mit  den  Spuren  einer  beginnenden  Revolutionirung 
zu  thun  haben,  scheint  auch  daraus  hervorzugehen,  dass  für  die  seltenere  Form 
noch  keine  feste  Ordnung  der  Bestandtheile  existirt  Aus  dem  Gegensatz 
zwischen  Caesar,  der  die  Inversion  consequent  meidet,  und  Cicero,  der  sie 
zulässt0),  folgt,  dass  hier  noch  Spielraum  für  individuelle  Willkür  ist*  die  sich 
an  die  durch  die  Tradition  gefestigten  Verbindungen  praenomen  +  nomen  und 
praenomen  +  cognomen  niemals  heran  wagt6).  Wie  mir  scheint,  hat  Cur  sch- 
mann  24  sq.  ganz  richtig  beobachtet,  dass  die  Ansätze,  die  den  Zustand  der 
taciteisehen  Zeit  vorbereiten  und  ankündigen,  besonders  häufig  sind  grade  bei 
Leuten  von  unscheinbarer  Herkunft,  deren  Familien  keine  Tradition  besassen, 
die  dem  Eindringen  neuer  Formen  hätte  einigen  Widerstand  leisten  können. 
Ein  Mann  wie  Mudus  Scaevola  kann  hei  Cicero  niemals  so  heissen,  sondern  nur 
qt  Mudus ,  Q.  Scmvola  oder  auch  schlechthin  Mudus  oder  Scaevola  i  aber  in  der 
IS.  Philippica,  in  der  von  den  unwürdigen  und  obscuren  Mitgliedern  des  neuen  Se- 


1)  Labmeyer  aaO  470  sq-  Varro  Murma  L .  TrebdUus  aed(üesj  CIL  VI  1324  (29  v,  Cbr.). 

2)  Macke  I  9. 

S)  Curschmann  10.  29.  Natürlich  muss  mau  Fälle  von  beabsichtigter  stilistischer  Wirkung 
ganz  ausscheiden  Dahin  rechne  ich  Phil.  13,  27  <est  etiam  ibi  Decius  ab  illis  ut  opinor  Munhus 
Deciü\  pro  Mil.  8  'Ahala  ille  Seroitius*,  ad  Att.  2,  24,  3  *Ahakm  Servilium  aliquem  aut  Brutum 
opus  esse  reperiri’  (Curschmann  15  sq.). 

4)  Nam  duo  isti  sunt  T.  Roscii  (quorum  alten  Capitoni  cognomen  est,  iste  qui  adest  Magnus 

vocatur)  homines  eius  modi  (pro  Sex.  Rose.  17).  Weiterhin  heisst  es  2\  Roscius,  aber  Z  CapUo 
oder  blos  Capüö,  gelegentlich  auch  vollständig  T.  Rosdus  Capito  26-  96.  Das  in  demselben 
96.  Paragraphen  überlieferte  Capito  ist  sicherlich  durch  Corrupfcei  entstellt  ■  auch  sonst  ist 

in  T.  Boscius  das  Praenomen  ein  paar  Mal  irrthümlich  weggeblieben  an  Stellen,  wo  es  gewiss 
nicht  fehlen  kann,  92.  108.  U5-  —  Das  nomen  des  Lepta  ist  erst  durch  eine  Inschrift  bekannt 
geworden,  oben  S,  359. 

5)  Labmeyer  aaO  490- 

6)  Labmeyer  aaO  474  (vgl.  mit  576),  Liv.  4,  17  C.  Fülcmium t  Ölodium  Tutfam,  Sp.  An* 
tium^  L.  Rosciim  ist  sicher  eine  Ausnahme  (Cic.  Phil.  9,  5  Plin.  n.  h.  84,  23  haben  richtig  2}dlu& 
Cluilius  bz.  Cloelius),  aber  sie  bestätigt  nur,  was  auch  sonst  hinreichend  feststeht,  dass  Livius 
unsicher  wird,  wenn  er  in  seinen  Quellen  ein  altertümliches,  ihm  ungeläufiges  Praenomen  findet. 
Er  hat  offenbar  Tullns  für  ein  Cognomen  gehalten,  bl  an  sieht,  dass  das  Verständnis  für  die  alte 
Namenordnung  eigentlich  schon  in  der  augusteischen  Zeit  erstorben  war. 
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nates  die  Rede  ist,  drängen  sieh  die  Beispiele  für  die  modernere  Benennungsart 
auf  engem  Raume  zusammen.  Auch  Cicero  hat,  gewiss  im  Anschluss  an  die 
Umgangssprache  *),  eine  unverkennbare  Vorliebe  für  die  Zwcinatnigkeit  *)T  wenn¬ 
schon  er  weit  entfernt  ist  von  der  Abneigung  gegen  den  dreistelligen  Warnen, 
die  in  der  Kaiserzeit  offenbar  zum  guten  Tone  gehört  hat.  Grade  die  hohen 
Beamten  der  Republik  nennt  auch  er  fast  immer  nur  mit  zwei  Hamen,  zB. 
L*  huUci  Q.  Metello  cos. ,  L.  Octavius  0.  Aurelius  consules  ,  praetor  es  C.  Saeerdos 
et  M.  Caesias  Verr,  1,  130  a  L.  Metello  et  Cn .  DomUio  censoribtts,  L.  Gellius  et 
Gn.  Lentiilus  censores  pro  Cluent,  119  gq,  Es  hat  keinen  Zweck  hier  Beispiele 
für  die  Beliebtheit  dieser  Namensform  zu  häufen,  die  jede  Beite  seiner  Schriften 
dem  Leser  aufdräugt:  ich  begnüge  mich  aus  der  2 .  Philippica  eine  zusammen¬ 
hängende  Reihe  solcher  zweistelliger  Namen  auszuschreiben :  P.  Servilio  Q .  6V 
K  M-  Cmssö  Q*  Hortensia  C.  Gttrbni  C .  Pisoni  M\  GMmmi  M\  Leptäo  L.  Vol- 
caeb  0.  Figulo  D.  SUano  L*  Murenac  §  12,  Das  ist  das  Gegenbild  zu  der  oben 
aus  den  Annalen  des  Tacitus  ausgehobenen  Stelle 3),  Dass  die  jüngeren  Freunde 
oder  Bekannten  Cicero1 fs  ihm  selbst  um  einen  Schritt  voraus,  um  eine  Kleinig¬ 
keit  moderner  sind  t  wie  Corschmann  35  bemerkt ,  ist  natürlich  ganz  in  der 
Ordnung4 5).  Ebenso  begreiflich  ist,  dass  Caesar,  der  die  neue  Mode  im  bellum 
civile  unbedenklich  zugelassen  ,  sie  als  unverträglich  mit  der  strengeren  Form 
des  bellum  Gallicum  empfunden  und  deshalb  hier  mit  bewusster  Consequenz 
ferngehalten  hat.  ‘Die  Commentarien  über  den  gallischen  Krieg  enthalten 
überhaupt  kein  Beispiel  einer  Benennung  durch  zwei  Namen  ohne  Vorname 2n1  *). 

Dass  wir  es  mit  der  allmählichen  Ausbildung  neuer  Formen  zu  thun 
haben,  die  sich  zu  immer  grösserer  Bedeutung  entwickeln,  ohne  doch  die  alten 
ganz  und  gar  zu  verdrängen,  lässt  sich  besonders  gut  durch  zwei  charakte¬ 
ristische  Stellen  aus  Tacitus  und  Plinins  veranschaulichen*  Die  eine  giebt  einen 
historischen  Ueberbhck  über  die  Beziehungen  zwischen  dem  römischen  Reiche 
und  den  Juden  h,  5,  9  sq. ,  die  andere  eine  an  Namen  reiche  Aufzählung  litte- 


1J  L .  Antoni  cafoe ,  peristi  C r.  Caesarvs  mctoria  CIL  XI  6721ia. 

2)  ad  fam.  13,  IÜ  nennt  er  den  M.  Terentias  Varro  zunächst  M.  Varra,  dann  M.  Termtius ; 
Verr.  1,  127  unterscheidet  er  die  Brüder  M.  Octavius  und  L.  Ligus,  obwohl  er  in  &  125  unter 
Ligus  den  M.  Octavius  IAgus  versteht  und  ihm  L .  fratrem  gegen  üb  erstellt.  —  In  der  Miloniana 
wechselt  er  zwischen  T.  Annius  und  Milo  (ebenso  ad  fam.  2,  0,  4  sq.),  in  der  Bede  pro  (X  Eabirio 
Postume  zwischen  C.  Babirius  und  Postumus,  in  der  pro  Glueatio  zwischen  Statius  Albius  und 
Oppianicus. 

3)  Man  vergleiche  etwa  noch  die  Aufzählung  de  harusp.  re$p.  12  mitTac,  aira.  15,  71,  um  sich 
den  Unterschied  des  Sprachgebrauchs  deutlich  zu  machen.  Oder  die  vier  Centuri  oneu  Nonius  Be- 
ceptus}  Domtius  PatmSj  BomÜius  Marcel fus ,  Calpurnius  Bepcntinus  h,  lf  56  mit  den  vier  prae- 
feeti  tribunique  militnm  bei  Caesar  b.  gall,  3,  7  Titus  Terrasidtus ,  Marcus  Trcbius  Gallus,  Quintus 
Velanius,  Titus  Süius. 

4)  Aehnliches  habe  ich  S.  322  constatirt:  Aurelia  Orestilla  heisst  in  den  Briefen  des  Caellus1 
Orestüla,  bei  Cicero  selbst  aber  nach  der  älteren  Regel  Aurelia. 

5)  Lahmeyer  aaO  4S0  sq.  Curscfcmaun  45. 
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rariseher  Grossen  der  Vergangenheit.  Der  Tacitoss  teile  entnehme  ich  nur  die 
Namen;  sie  stellen  eine  chronologische  Abfolge  dar  und  können  deshalb  die 
Aenderung  der  Namensitte  schon  durch  ihre  Ordnung  illustriren :  Gn.  Pmpems, 
M.  Antonius  ,  P.  Ventidius,  G .  Sozius,  Quinülius  Varus,  Antonius  Felix ,  Gessius 
Fhrus ,  Gestirn  Gallus.  Ans  ann.  15,  44  Hesse  sich  noch  Pontius  Pilatus  hinzu  - 
fugen.  Die  Plinlusstelle  setze  ich  besser  vollständig  her,  ep,  5,  3,  6  sq. :  'an 
ego  verear  (neminem  viventium,  ne  quam  in  speciem  adulationis  incidam,  nomi- 
nabo)  sed  ego  verear  ne  me  non  satis  deceat  quod  decuit  M.  TulUum ,  C .  Galvum , 
Äsinium  PolUonem,  M.  Messallam,  Q.  Horiensium,  M.  Brutum,  L.  Sullam,  Q.  Gör 
tulurn,  Q.  Scaevolam ,  Servium  Sulpicium,  Varronem ,  Torquatum ,  0.  Memmium,  Len- 
tulum  Gaetulimm,  Annaeum  Senecam,  Lucanum  et  proxime  Vergmium  Ruf  um.  — 
Inter  quos  vel  praecipue  numerandus  est  P  Vergilius,  Cornelius  Hepos,  et  prius 
Accius  Bnniusqntf  Im  Ganzen  ist  aneh  hier  der  Unterschied  des  Alten  und 
des  Neuen  deutlich.  Nur  Cornelius  Nepos,  der  selbst  von  der  neuen  Mode 
nichts  hat  wissen  wollen1 2 3),  hätte  wohl  verdient ,  dass  uns  sein  Praenomen 
überliefert  worden  wäre;  aber  er  muss  sich  bis  heute  gefallen  lassen  nach 
der  Sitte  jüngerer  Zeit  benannt  zn  werden,  so  gnt  wie  Pontius  Pilatus  oder 
wie  Albius  Tihullm,  Bmiüus  Marsus  und  Andere,  deren  Vornamen  uns  über¬ 
haupt  nicht  bekannt  sind*).  So  viel  Praenomina  wie  in  den  beiden  ausgeschriebenen 
Paragraphen  des  Plinius  finden  sich  in  der  ganzen  Sammlung  nicht  wieder  in 
üinem  Briefe  zusammen;  für  seine  Zeitgenossen,  mit  denen  sich  der  Briefschreiber 
sonst  vorwiegend  beschäftigt,  spielen  die  Praenomina  gar  nicht  mehr  dieselbe  Rolle 
wie  für  die  Menschen  der  Vergangenheit®).  Das  ist  es,  worauf  ich  mit  meiner 
fremde  Beobachtungen  nur  zusammenfas senden  Auseinandersetzung  hinauswill: 
bei  dem  ganzen  Processe  handelt  es  sich  um  nichts  Anderes  als  um  eine  Ent¬ 
wertung,  wenn  auch  noch  nicht  um  eine  Entrechtung  des  Praenomens.  Es  ist 
lehrreich,  uuter  diesem  Gesichtspunkt  einmal  Lncilius  und  fioraz  mit  einander 
zu  confrontiren.  Der  ältere  Dichter  nennt  im  Ganzen,  soweit  die  dürftigen 
Bruchstücke  reichen,  zwölf  Personen  mit  ihrem  Vornamen,  L.  Tubulus  T.  AJbUr 
cius  P.  GaUomus  L .  Cotta  P.  Cornelius  Q.  Opimius  C.  Cassius  Q.  Tullius  L.  Tre- 
lellius  D.  Laelius  Q.  Maximus  (dazu  kommt  ein  unsicherer  Name  aus  fr.  340 
Baehr.)4).  Dem  stehen  nur  Iunius  Congus  in  dem  bekannten  Fragmente  422 
Persium(ve)  haec  legere  nolo,  lunium  Congum  volo 
und  Calpurnius  Piso  406  gegenüber.  Ganz  anders  sieht  es  in  der  Gedichtsammlung 
des  Horaz  aus.  Der  Canusiner  Servius  OppuUus,  den  wir  mit  seinen  Söhnen  Aulus 
und  Tiberius  in  der  3,  Satire  des  zweiten  Buches  kennen  lernen,  zählt  nicht;  den 
hauptstädtischen  Kreisen,  in  denen  der  Dichter  verkehrte,  gehört  er  nicht  an  und 

1)  Curschmann  41  sqq. 

2)  Mare  Lei  Pauly-Wissowa  l,  1319.  Das  Praenomen,  das  der  Vater  Seian’s,  L.  Seim  Strabo, 
getragen  tat,  ist  auch  erst  durch  eine  Inschrift  bekannt  geworden.  Bull.  soc.  nat  antiqu.  de 
France  1897,  288. 

3)  Mommsen  Hermes  8,  76  Anm.  2, 

4)  Dabei  habe  ich  Pulli  fr.  093  Gai  703  Pompiliique  Ntmae  354  nicht  einmal  mitgezählt. 
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kann  nur  für  die  Verhältnisse  einer  Landstadt  beweisen,  wie  sie  in  Horazens 
Jugend  bestanden  haben  mögen.  Auch  Q.  Amtu  s.  2,  3,  243 !) ,  der  schon  vor 
dem  Jahre  63  die  Praetur  bekleidet  hat  und  noch  vor  Cicero  gestorben  sein 
muss,  kommt  für  die  Zeit  des  Horaz  selbst  nicht  in  Betracht ,  sodass  nur  die 
einzige  Erwähnung  des  Juristen  A.  CasceUius  AP  371  übrig  bleibt.  Auch  er 
ist  ein  Zeitgenosse  nicht  sowohl  des  Horaz  als  des  Cicero,  spätestens  104 
v.  Chr.  geboren  und  hat  übrigens  gar  kein  Cognomen  gehabt,  mit  dem  ihn 
Horaz  hätte  nennen  können*).  Ausserdem  erfahren  wir  gelegentlich  den  Vor¬ 
namen  des  Dichters  selbst  s.  2,  6,  37.  Das  ist  Alles9),  in  Wahrheit  nicht  ein¬ 
mal  so  viel  wie  in  dem  kleinen  G-edichtbuche  Catull’s,  der  10,  30  Cinna  est 
Gctiits  49,  2  M.(irce  Tulli  hat1 2 3 4).  Dafür  ist  bei  Horaz  der  Sprachgebrauch  der 
taciteischen  Zeit  bereits  zur  vollen  Reife  entwickelt5):  Crispe  Sattmti  c.  2,  2,  3 
Hirpine  Quint i  11,  2  Capitolini  —  PetÜli  s.  1,4,  94  Capito  —  Fonteius  5,  32  Aufidio 
Lusco  5,  34  liegis  Rupüi  7,  1  Fitsvus  Aristius  9,  61  Maxime  Lolli  ep,  1,  2,  1  Ivli 
Flors  3, 1  Vulteium  nomine  Menam  7,  55  Cello  —  Albinovano  8,  1  Fompeio  Grospho 
12,  22  0 lau  di  Beronis  12,  26  Musa  —  Antonius  15,  3.  Etwas  anders  geartet  ist 
Paulli  Maxitni  e.  4,  1,  10  sq.  Der  Consul  des  Jahres  11  v.  Chr.  heisst  Paullus 
Fabius  Maximus  (Dessau  919  CIL  XI  6673as  Inschr.  v.  Pergamon  2,  421),  er 
trägt  eines  jener  willkürlich  angenommenen  Praenomina,  die  seit  Sulla  in  der 
römischen  Mobilität  öfters  Vorkommen.  Horaz  hat  es  gewiss  als  Cognomen 
gefühlt  und  dementsprechend  behandelt;  schwerlich  steht  die  Verbindung  Paulli 
Maximi  für  ihn  auf  derselben  Stufe  wie  Q.  Arrius. 

Die  Wandelungen  und  Erschütterungen,  die  Staat  und  Gesellschaft  von 
Grund  aus  umgestaltet  haben,  der  Niedergang  der  alten,  das  Emporsteigen  neuer 
Familien  haben  den  Process  offenbar  beschleunigt.  Was  bei  Cicero,  dessen 
Geburt  ins  Jahr  106  fällt ,  sich  eigentlich  erst  in  schüchternen  Anfängen  regt, 
tritt  uns  bei  dem  um  vier  Decennien  jüngeren  Dichter  bereits  als  fest  ein¬ 
bürgerte  Sitte  der  besten  Kreise  entgegen.  Die  Tendenz  der  Zurückdrängnng 
des  Praenomens  ist  deutlich ,  das  Ziel  der  Entwickelung  voran  sz  ns  eben.  Eine 
Inschrift  wie  CIL  XIII  1901  zeigt  es  erreicht:  M.  Verini  Ursionis  —  Verini(i) 
Ursa  Aeterms  Marinus  Victor  ßi(i)  patrl  Aehnlich  V  4106  (Cremona)  M.  Gavi 
Fortis  et  Bobwiae  Trophinie  Verecundus  Valerianus  Gavianus  Mardanus 

Minidanus  Plotus  et  Plotina  parentibus.  Die  Etikette  des  Friedhofes  verlangt  für 
den  Toten  selbst  noch  die  Hinzufügtmg  des  Praenomens ;  praktisch,  also  als  Di- 
stinctiv,  ist  es  wertlos  nnd  deshalb  für  die  Benennung  der  Ueber  leb  enden,  die 
das  Denkmal  errichtet  haben,  überflüssig.  XI  958  (Reginm  Lepidum)  zeigt  die 


1)  Klebs  bei  P&uly-Wissowa  2,  1253. 

2)  Jörs  bei  Fauly-Wissowa  3,  1634. 

3)  Dass  Horaz  Appius  für  Appius  Claudius  Caecus  gebraucht,  gehört  natürlich  nicht  hierher, 

4)  Daneben  Marrucine  Asini  —  Foüioni  fratri  1%  1.  6,  wo  Mamtoint  Cognomen  sein  könnte. 
Nötbig  ist  es  nicht,  Klebs  bei  Pauly-Wissowa  2 ,  1583. 

5)  Die  meisten  Stellen  schon  bei  Lakmeyer  aaO  487. 
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unterschiedliche  Behandlung  besonders  deutlich:  C*  Metellio  C  /*  Constcmti 
veter(ano)  Aug(usü)  et  Aebutiae  AL  f.  PrisciUae  matri ,  0*  MetelUo  0 .  /.  -FYonrco 

FToms  jparew^aifi-  Vgl.  auch  Dessau  2037  C\  Maccenio 

Ytbio  mih  eok *  Ipr.  —  cura  agente^  demandatum  fratri  ex  testamento,  Maccenio  Crisp'mo 
evoh  Aug.  n.  (und  mit  ähnlicher  DifFerenzirung  öfter,  zB,  2628*  2653*  2889,  auch 
wo  es  sieb  um  einen  nicht  oder  doch  nur  entfernter  verwandten  heres  handelt, 
2026*  2598*  2850.  2881.  2886).  Oft  freilich  besteht  aach  bl  cs  die  praktische 
Tendenz  der  Abkürzung,  2475  Cn.  Öppius  Soterichus  et  Oppins  Severus  fil  eius 
de  suo  feeerunt  (um  die  Mitte  des  2*  nachchristlichen  Jahrhunderts)  CIL  V  5006 

L.  Cttttonius  L.  f.  Fab.  Primus  —  nomine  suo  et  ßiorum  Primi  et  Paterni.  Aber 
auch  darin  offenbart  sich,  dass  die  Praenomina  durch  die  Cognomina  definitiv 
abgelöst  werden.  Am  handgreiflichsten  ist  das,  wenn  dasselbe  Praenomen  bei 
allen  Familiengliedern  wiederkehrt,  was  wohl  besonders  in  Freigelassenenfamilien 
vor  gekommen  sein  wird.  II  164  L.  Vbconius  Tuscus  h.  s.  <?*,  L .  Voconius  Ter- 
tius  fratr(i)  X  241  C.  Annio  0.  f.  Pom *  Frisco  C.  Armins  C,  f.  Pom *  Rufinus 
frater  fecit  Dessau  2075  L,  Sertorio  Secmäo  opti&ni  eok,  I  pr.  L.  Sertorius  Mar- 
celus  fratri  CIL  VI  22289  C ,  Aufideno  Creseenti  Ö.  Aufidenus  Justus  et  C\  Aufi - 
denus  Legitimus  feeerunt  fratri;  Dessau  1888  L *  Pontio  L.  f\  Pal *  Martiali  L.  L. 
Pontii  Severus  ei  MartiaMs  filü  feeerunt  CIL  XIV  1029  0*  1 Flavins  C.  f.  Pal.  Com* 
sidianus  —  C.  Flavia  C.  f.  Pio  et  G *  Flame  C,  f.  Sabine  filiis  V  7573  (7,  Ful- 
vius  C.  I  Tarmma  Ö *  ö.  Fulvii  Fidelis  et  Pacatus  filü1 2).  Ein  vor  anderen  be¬ 
merkenswertes  Beispiel  steht  in  der  Inschrift  X  3784,  die  ‘Iltteris  pulcher- 
rirais  saeeuli  primi*  die  Brüder  M.  Verrius  AL  f,  Fal .  Celsus  und  M.  Verrius 

M.  f.  Fal .  Flaceus  zusammen  mit  ihrem  Vater  M .  Verrius  M  L  Abascantus 
nennt:  vielleicht  ist  der  bekannte  Grammatiker  Verrius  Flacms  gemeint*).  So 
hat  man  ihn  meist  schon  im  Alterthum  genannt,  mit  berechtigter  Unterschla¬ 
gung  des  Praenomens,  dessen  Bedeutung  für  ihn  eigentlich  nur  darin  bestand, 
dass  er  das  Recht  zu  seiner  Führung  besass :  ein  persönliches  Distinctiv  war 
es  nicht  mehr,  diese  Function  war  ganz  und  gar  auf  das  Cognomen  überge¬ 
gangen. 

Die  zahllosen  Freilassungen  und  Bürgerrechtsverleihungen  haben  dem  alten 
Namensystem  das  Grab  gegraben  \  den  Todeskeim  trug  es  freilich  schon  in 
sich,  seit  die  altrömische  Sitte  den  Kreis  der  üblichen  Praenomina  auf  eine 
allzu  kleine  Zahl  zu  beschränken  und  dadurch  die  Unterscheidung  der  Einzel¬ 
persönlichkeiten  zu  erschweren  begonnen  hatte.  Die  Ueberliefertmg  macht  uns 
zu  Zeugen  eines  Kampfes,  der  zwischen  zwei  verschiedenen  Formen  der  indivi¬ 
duellen  Benennung  geführt  wird  und  schliesslich  mit  dem  Siege  des  Cognomens 
geendet  hat.  Zwar  hat  das  Praenomen  noch  lange  ein  Scheindasein  in  der 
officiellen  Sprache  weitergefristet,  aber  schon  im  zweiten  Jahrhundert  erlaubt 
man  sich  die  Freiheit  selbst  in  inschriftlichen  Namenkatalogen ,  die  eine 


1)  Vgl.  auch  die  Anmerkungen  zu  S.  117.  [CIL  X  3019], 

2)  Whaehr  De  centuriombus  legionariis  quaest.  Epigraph,,  Berliner  Dissert.  1900,  30. 
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Stiftung  oder  Weihung  begleiten,  auf  seine  Anwendung  gelegentlich  ganz  zu 
verzichten l 2).  So  weit  war  man  freilich  in  augusteischer  Zeit  noch  lange  nicht 
vorgeschritten.  Damals  galt  sogar,  wie  es  scheint,  für  die  gemeinen  Legions¬ 
soldaten  eine  amtliche  Bestimmung,  die  ihnen  die  officielle  Führung  eines  Cog- 
nomens  untersagte,  im  Gegensätze  zu  den  Centurionen,  die  meist  schon  drei- 
namig  auftreten *).  Die  Fremden,  die  erst  durch  die  Einreihung  in  die  Legion 
das  Bürgerrecht  und  den  römischen  Namen  empfingen3),  haben  also  aus  diesem 
Anlass  ihren  alten  Individualnamen ,  wenigstens  für  die  amtliche  Sprache,  ab- 
legen  müssen.  Andere  Neuburger  haben  das  damals  aus  freier  Entsehiiessnng 
gethan,  gewiss  um  die  Erinnerung  an  ihre  unrömische  Herkunft  möglichst  aus¬ 
zulöschen4 5 6).  So  hat,  nach  Mommsen’s  Yermnthong  ,  der  Arzt  des  Angustus, 
der  Grieche  Asklepiades e) ,  als  römischer  Bürger  sich  seihst  nur  M.  Artorius 
genannt  wissen  wollen7 8).  Denn  in  derselben  Epoche,  die  die  Bedeutung  des 
Cognomens  auf  Kosten  des  Praenomens  zusehends  steigert,  gab  es  sehr  viele 
römische  Bürger,  die  überhaupt  noch  gar  kein  Cognomen  besassen3),  Die  litte- 
rarisebe  Ueberlieferung  lässt  die  Zustände,  die  in  der  am  Ringen  um  die  Macht, 
um  Stellung  und  Einfluss  nicht  unmittelbar  oder  mittelbar  bet  heiligten  grossen 
Masse  herrschten,  vielfach  im  Dunkeln ,  und  ein  einfacher  Rucks chlnss  aus  den 
hauptstädtischen  Verhältnissen  auf  die  kleineren  Landstädte,  aus  den  Ver¬ 
kehr  sformen,  die  der  Kreis  des  Horaz  anerkannte,  auf  die  untersten  Schichten 
der  bürgerlichen  Gesellschaft  ist  natürlich  nicht  ohne  Weiteres  statthaft.  Erst 
die  Inschriften  leuchten  auch  in  diese  tieferen  Regionen  hinein  und  zeigen  uns, 
dass  der  Gebrauch  der  Cognomina  damals  nicht  entfernt  so  allgemein  ver¬ 
breitet  gewesen  sein  kann ,  wie  man  aus  der  Praxis  des  Dichters  zunächst  zu 
schliessen  geneigt  ist. 

Noch  der  Kaiser  A.  VUeUius  entbehrte  des  Cognomens;  von  seinem  Bruder 


1)  S.  zR.  Dessau  2452.  2543. 

2)  Mommsen  zu  CIL  III  s.  6627  p,  1210  (Dessau  2483).  Vgl  III  s.  6607  C.  Niger  C.  f.  Pol 
missficius)  Anta&a  et  M.  Longinus  M.  f.  Pol  GangrfisJ  miles  legfionis)  III  (centuriaj  Laeli  Tx- 
ronis.  Niger  und  Longinus  vertreten  die  Stelle  von  Gentllicia,  oben  SS.  60.  294.  VIII  s.  14603 
L.  Flaminius  D,  ft  Am.  mil  leg.  III  Axtg.  (centuriaj  Juli  Longi  düecto  leetus  ab  M.  Süano  [zwi¬ 
schen  33  und  38  n.  Chr.]  milfitavitj  annie  XIX  in  praesidio  ut  esset  in  salto  Philomusiano  ab 
hostem  in  pugna  occissus  vixit  pie  mnis  XL. 

3)  WBaehr  20  oben  &  60. 

4)  Auch  die  Deacendenz  von  Freigelassenen  hat  unter  Umständen,  gewiss  aus  ähnlichen 
Gründen,  das  Cognomen  abgelegt,  CIL  I  582.  1072.  1089  <ün  Gegensatz  zu  1034)  V  2929. 

5)  CIL  "VI  a.  p,  3157. 

6)  Wellmann  bei  Pauly-Wissowa  2,  146  L 

7)  Im  Eingang  der  Rede  pro  Arcbia  poeta  nennt  Cicero  seinen  Clienten,  dem  er  die  Kecbte 
des  römischen  Bürgers  erhalten  will,  A.  Licinius.  Selbst  sein  Freigelassener  Tiro  erscheint  ger 
legentüch  schlechtweg  als  M.  Tullius ,  ad  fam,  5,  20,  1  M.  Tullius  seriba  meus.  CIL  IX  2824  Öfi- 
niae  AriMae  patironae  L,  C .  Oßni(iJ  lfiberHjt  mit  verschiedenen  Vornamen.  Vgl  BCH  23,  57. 

8)  Das  Geschlecht,  dem  der  Consul  des  Jahres  29  v.  Cbr.  Sex.  Appulmis  Sex,  f.  angehorte, 
ist  ausgestorben,  ohne  es  zu  einem  Cognomen  gebracht  zu  haben.  Dessau  935  Sex.]  Appuleio  Sex , 
f-  Gal  Sex .  n .  Sex.  pron.}  Fabia  Numantma  naio,  ultimo  gentis  sucte. 
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L.  war  er  nur  durch  das  Praenomen  unterschieden,  grade  so  wie  der  Triumvir 

M.  Antonius,  dessen  Bruder  ebenfalls  ein  L.  war.  Wenn  Martial  seinen  Freund 
und  Gutsnachbarn  Q.  Ovidius  9,  52.  10,  44  bald  Ovidius  1,  105.  7,  44  sq.  9,  98 
bald  Quintus  7,  93.  9,  53.  13,  119  nennt,  so  spricht  alle  Wahrscheinlichkeit 
dafür,  dass  ein  Cognomen  deshalb  niemals  zur  Anwendung  kommt, .  weil  es  dem 
Manne  eben  fehlte1).  Aber  dieser  beinamenlose  Q.  Ovidius  ist  gewiss  ein  Nach¬ 
zügler  ,  der  hinter  seiner  Zeit  zurückgeblieben ,  wie  M.  Titurius  Gai  f.  mit. 
leg(ionis)  II  Traianes  ckor(tis)  III  pil(i)  prioris  natio(ne)  Italus  CIL  III  s.  6611. 
Denn  im  Allgemeinen  ist  die  Sitte  des  persönlichen  Cognomens  schon  etwas 
früher,  unter  Claudius  und  Nero,  allgemein  dnrchgedr ungen  und  rasch  auch  obliga¬ 
torisch  geworden“).  Eine  mit  allen  Künsten  und  Mitteln  der  Epigraphik  vor¬ 
gehende  Untersuchung,  die  auch  für  die  Interessen  des  Grammatikers  dringend 
erwünscht  wäre,  könnte  wahrscheinlich  die  Einbürgerung  der  an  sich  nicht 
neuen,  aber  durch  die  Energie  ihrer  expansiven  Tendenz  jetzt  erst  wie  eine 
tiefgreifende  Neuerung  wirkenden  Sitte  bis  ins  Einzelne  genauer  verfolgen. 
Wir  beobachten ,  wie  das  neu  angenommene  Cognomen  in  die  Familien  einen 
Zwiespalt  der  Nomenclatur  hineinträgt,  der  die  Generationen  auch  äusserlich 
scheidet.  Dessau  895  C.  Nonio  0.  f.  M.  n.  IIII  vir.  quinq.  M.  Nonius  Gallus 
imp.  VII vir  epul.  0m  posuit 3).  Die  Note  fügt  hinzu:  Nonius  Gallus  a.  725 
Treviros  domuit  (Dio  51,  20).  Da  wirkt  also  Gallus  wie  ein  ehrendes  Cognomen, 
das  vielleicht  die  Erinnerung  an  den  Sieg  über  die  gallischen  Treverer  auch 
im  Namen  festhalten  sollte.  Aber  derselbe  Gegensatz  zwischen  Vater  und  Sohn 
wiederholt  sich  oft  in  ganz  bescheidenen  Familien ,  denen  sich  gewiss  gar  keine 
Gelegenheit  für  irgendwelche  besondere  Leistungen  dargeboten  hat.  CIL  V 
7570  T.  Arrio  T.  f.  Tro.  Tertio  ann.  XXI  Mucia  T.  f.  Modesta  mder  v(iva ) 
f(eoit)  sibi  et  T.  Arrio  M.  f.  viro 4).  Ganz  ähnlich,  nur  dass  die  Praenomina 
von  Vater  und  Sohn  sieh  unterscheiden,  V  7166.  7168.  8862 s).  Oft  ist  die 

1)  Den  ihm  gleichfalls  befreundeten  Centurio  Pudens  ans  Sassina  6,  68.  7,  97  nennt 

der  Dichter  sechsmal  Pudens,  achtmal  Aulus.  Sonst  gebraucht  er  meist  nomen  und  cognomen, 
wenn  nöthig,  auch  in  freierer  Stellung,  Awmeus  Serenus,  Antistius  Rusticm,  Caecilius  Secundm> 
Caesius  Sabinus,  Canim  Rufus,  Instantius  Rufus,  Julius  CerialU ,  lulius  MaHialis ,  luliui  Rufus , 
Liänius  Sura,  Munatxus  Gallus,  Pompeius  Audus,  Safronms  Rufus,  Sempronius  Tucca ,  Tcttius 
Caballus ,  Vibius  Maximus,  Chiüs  AufiMm ,  Maximus  Caesmius,  Rufm  Cammius ,  TeUsphorus 
Faenius,  Priscus  Terentim ,  Victor  Vocmius*  Der  volle  Name  kommt  vor  bei  Marcus  Antonius 
Primus  10,  32,  3  sq.  (Marcus  Antonius  9,  99,  1  Antonius  Primus  10,  23,  1  sq.)  und  C\  Julius 
Procuhis  11,  36,  8: 

GAIVS  ut  fiat  IVL1VS  et  PROCYLVS. 

Auch  hier  ist  der  Vorrang  des  Cognomens  entschieden. 

2)  Hula  Areh,  epigr.  Mitth.  14,  103  Eubitschek  18,  208  sqq.  Pauly-  Wissowa  3,  1601  Bor¬ 
mann  Oesterr.  Jahreshefte  1,  173  sq.  Hirschfeld  CIL  XIII  p.  250  Dessau  zu  XIV  2604  WBaehr  22. 

3)  Vgl  auch  Dessau  914. 

4)  Vgl.  V  3746  X  5277  XI  1092.  Bull.  soc,  nat.  antiqu.  de  France  1897,  352  Magia  L .  f, 
Sßcujnda  —  (L.)  Magio  L.  (f)  m.  leg.  XTII  patri  mo  st  M.  Vesonio  M,  f.  Repmtino  fratri  suo . 

5)  Ausserdem  nenne  ich  I  1422  (—  IX  5557)  V  669.  937  sq.  6123,  3132.  5997  IX  5844  XI 
3071  Dessau  1901. 

Afclidlgn,  a.  G&b.  d.  Wies.  *n  G6ttiagaa.  Phi). -List.  KL  N*  F,  Bund  b,  c. 
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eine  oder  die  andere  Generation  durch  mehrere  Glieder  vertreten.  Dessau  2021 

L,  öviniits  X.  f  Ter,  Mufus  prim,  ordo  cohortium  praet  divi  Augusti  —  L,  Ovinio 

M.  f  Ter .  patri,  M.  Ovinio  L.  f,  Ter .  Vopisco  fratri }  Älüdiae  L.  f.  liufae  matri , 
PulUae  Primae  uxori1 2)  CIL  V  2517  M*.  Vettio  M\  f.  Born.  patri,  Arnmtiai  Sex , 
f.  Quartae  matri,  Q.  Vettio  Q.  f.  QuinteUo  a)  fratri  M\  Vettius  Mf.  f  Rom.  Vitalis 3 4). 
Vgl.  V  8514.  8767.  7123.  7164.  7594  XI  1227*).  IX  1042  Cn.  Mucio  C.  f.  Sie., 
C.  Mucio  Gn.  f.  f.  Sie.  Rufo,  Cn .  Mucio  Cn,  f.  f  Sie.  Basso  M.  Mucius  0.  f  Sie . 
f roter  fecit  Dessau  2428  L.  Titius  X.  /.  Vot  meieranus  leg.  VIII  Aug.  —  Q.  Ti* 
tim  L .  f  Vot  veieranus  leg.  VIII  Aug.  sibi  —  et  Q.  Titio  Q.  f.  Severo  f(üw).  Eine 
Familie  durch  drei  Generationen  zu  verfolgen  gestattet  uns  die  Grabschrift 
XI  1241  L.  Betuüm  X.  /.  Vot  Tenax  L.  Betutio  L .  /.  Rufo  patri,  Omtulliac  L , 
f.  Maximac  matri,  C.  Betutio  L .  /.  Salvio  patruo,  L .  Betutio  I.  f.  avo  5 6),  gar  durch 
vier  geleitet  uns  XI  1224  M.  Ooelius  Vot  Vcrus  decur.  Plac(entiae)  sibi  et  C. 
Coclio  J£  fit  patri,  Sulpiciae  C.  f[ilj  Vitali  matrfi ]\  Atiliae  C.  f.  PösillfaeJ  aviae 
optirnae,  L.  Coelio  Vero  [filj,  G  CoeUo  Vero  nep(o)Uf  Sulpiciae  C.  I  Verfae]  uxori . 
Manchmal  wird  innerhalb  derselben  Generation  die  nöthige  Unterscheidung 
nur  durch  das  Cognomen  ermöglicht  (S,  495).  Dessau  2919  (Patavium)  T.  lAvim 
G.  f.  sibi  et  suis,  T.  Livio  T.  f  Frisco  f(ilio)}  T.  Livio  T.  f\  Longo  f(ilio),  Öassiae 
Sex.  f.  Primae  uxori.  Vielleicht  ist  das,  wie  Dessau  ausführt ,  der  bekannte 
Historiker,  dem  selbst  das  Cognomen  gefehlt  hat 

Viel  Erfindungsgabe  haben  die  Eltern  nicht  immer  bethätigt,  wenn  sie 
den  Kindern  die  von  der  Sitte  jetzt  mit  einem  Male  geforderten  Cognomina 
beilegten.  Ungleich  den  alten  Römern  fingen  sie  oft  schon  beim  ersten  zu 
zählen  an“).  XI  786  (Bologna)  Sal.  Vettius  Sal.  f.  Lern,  pater ,  Praestanüa  Quarta 


1)  Die  Frauencognomina  haben  ihre  besondere  Geschichte,  und  das  Tempo  ihrer  Einbürgerung 
ist  emigermaasen  unabhängig  von  den  Fortschritten  der  männlichen  Nomenclatur.  Ich  verweise  etwa 
auf  Y  3205  M*.  UUio  Ml  f.  patri,  Lucretiai  0 f.  matri,  Ml  UUio  Ml  f.  PraesenU,  C.  UUio  Mt 
f,  Clement i  frattibus  T.  UUius  Mt  f.  Coh  Verecundus  XI  2803  T.  Venuldus  T.  f.  Pom .  Priscus, 
Sex.  Venuldus  T  f.  Pom .  Fuscus,  T.  Venuldus  L.  f.  pater,  Larda  A,  f.  tnater .  Der  Leser  mag 
diese  Beispiele  selber  mit  den  andersgearteten  des  Testes  vergleichen. 

2)  XI  6141  Sal  Cotlo  T.  f.  M.  Cotlus  T.  f.  Marcellus,  also  Q.  Quintellus  wie  M.  Marcellus , 
Ygl.  V  2989  p.  1073  T.  Ponenus  MfarciJ  f.  Marcel(lus)  V  2666  Mfarcus)  Plotius  T.  /'  Rom.  Mar¬ 
cellus  Y  544  Mfarcus)  Surinus  M.  f.  Marcellus  IX  1803  TfüusJ  Flavius  T.  f.  Tüullus  XII  3957 
Titia  Tfiti)  ftl  TiiuUa. 

3)  Wenn  Q,  Vettius  Q.  f.  Quintdlus  ein  Bruder  des  M'.  Vettius  Mf.  f.  Vitalis  war,  muss 
die  Mutter  zweimal  verheiratet  gewesen  sein  (Mo rumsen).  Vielleicht  aber  war  es  vielmehr  ein 
Vetter:  IX  1018  (litteris  bonis)  N.  Firvio  Ff.  f.  Gal.  Maxime  fratri  [Anteilige  patrueW  Mommsen] 
et  Q.  Firvio  N.  f.  Gal.  Paulo  fratri  fecit  P.  Finnas  P.  f.  Gal  Geier. 

4)  Dessau  2468  L.  Salvius  C.  f.  Fab ,  vexillanus  veter.  leg.  III  sibi  et  Popüiai  T.  I.  Mspami 
et  Gapitmi  f.  et  Priscai  f  et  Firma  f.  (vgh  2423). 

5)  Vgl.  Pais  1183.  —  CIL  XI  6032  T.  Caspertio  Sak  f,  Caspertiae  (T.  f.)  C.  Euleonius 
Capito  avo  suo  et  matri  suae . 

6)  Bei  den  Mädchen,  die  kein  eigentliches  Praenomen  besitzen  können,  hatte  man  es  freilich 
schon  lange  gethan.  Ich  hätte  oben  S.  49  sq.  die  entscheidende  Stelle  aus  Varro  L  1,  9,  60  citiren 
müssen:  ut  ab  numero  Seeunda  Tertia  Quarta,  in  vlris  ut  Quintus  Sextus  Decimus . 
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müder  ,  X,  Vettius  Sah  f*  Primus ,  Sah  Vettms  Sah  f.  Secundas ,  1\  Veitius  Sah  f. 
Tertius  filiei  V  6862  (Alpis  Poenina)  Ö,  Mim  Mcmii  fil>  Valeria  Prima,  G  Mim 
C.  f.  Primus  t  L.  Julius  C,  f.  Pudern ,  P.  luUus  C.  f.  Tertius ,  G  G  f, 

Quartes.  Vgl.  XI  1227,  So  lange  die  Sache  in  der  Familie  nen  war,  konnte 
man  die  Namen  noch  nicht  so  ganz  als  abgegriffene  Münze,  als  Zeichen  ohne 
eigene  Bedeutung  behandeln,  sondern  hat  gewiss  viel  mehr  auf  den  Wortsinn 
geachtet1 2 *)  als  im  weiteren  Verlaufe  der  Entwickelung,  Viele  Cognomina  sind 
natürlich  nur  der  Ausdruck  der  Wünsche  gewesen ,  die  die  Eltern  für  die  Zu¬ 
kunft  ihrer  Kinder  hegten  und  bei  der  Namengebung  auszusprechen  Gelegen¬ 
heit  hatten  >  Pudern  Clemens  Severus  *)  Vitalis  usw.  Die  Cognomina  der  Frei* 
gelassenen ,  die  seit  Langem  in  Curs  waren ,  boten  für  alle  möglichen  Bedürf- 
nisse  eine  reiche  Auswahl,  Die  Inschrift  V  937  (Dessau  2423)  zeigt  an  einem 
gewiss  typischen  Falle  den  Zusammenhang  zwischen  der  Namengebung  der 
liberti  und  der  ingenui:  Q*  TUius  L.  f.  Yoh  vcteranus  leg ,  VIII  Äug*  iniaginifer 

sihi  et  Padliae  T.  h  Severae  coniugi  et  Q.  Titio  Q*  f.  Severo  f(Üiö).  Oft  ent¬ 

halten  die  Namen  auch  deutliche  Hinweise  anf  Eigenschaften  des  Körpers 
oder  des  Charakters,  die  wir  uns  ursprünglich  gewiss  in  Ueber  ein  Stimmung 
mit  der  Wirklichkeit  zu  denken  haben  a).  Gelegentlich  hat  man  den  Eindruck, 
dass  die  Namen  wohl  erst  das  Ergebnis  einer  längeren  Beobachtung  der  heran- 
wachsenden  Kinder  und  ihrer  Temperaments  Verschiedenheit  gewesen  sein  können. 
Aus  einem  charakteristischen  Falle  dieser  Art  hat  Bormann  den  Schluss  ge¬ 
zogen,  dass  die  Beilegung  der  Cognomina  nicht  oder  nicht  immer  in  den  ersten 
Wochen  nach  der  Geburt,  sondern  oft  beträchtlich  später  erfolgt  sein  müsse4). 
Die  Inschrift  V  2458  scheint  mir  das  direct  zu  bestätigen,  Q>  Statio  ßio ,  vixit 

an ,  I  me,  II  d.  XXII 7  Q.  StaMus  Speratus  fil(io).  Hier  wird  der  Platz  des 

Cognomens,  der  sonst  leer  bleiben  müsste,  weil  der  Knabe  zu  früh  gestorben 
ist,  gleichsam  durch  filio  ausgefüllt.  Manch  einer  wird  sich  das  ihm  fehlende 


1)  Zwei  Brüder  M,  ViUim  M.  f.  Super  und  T.  VilUus  M>  f.  Secundus  V  7164,  Ob  das  die 
Erklärung  des  Namens  Super  giebt?  Dann  müsste  X.  Flavius  D.  f.  Super  V  7594,  wie  er  früher 
gestorben  ist,  auch  älter  gewesen  sein  als  sein  Bruder  X.  Flavius  JD ,  f.  Fol  Fronto,  obwohl  dieser 
das  Praenomen  des  Vaters  X.  Flavins  M.  f.  trägt  (vgl.  V  3034  G,  Sempronius  Q.  fr  Primus 
Smprmio  Tertio  fratfi  sud).  Die  Beilegung  des  Namens  kann  ,  wenn  das  richtig  ist  s  erst  nach 
der  Geburt  des  zweiten  Knaben  erfolgt  sein. 

2)  X.  Vibius  C*  f*  Gemor  —  X,  Vihio  Severo  ßio,  C.  Vibio  X.  /.  patri  V  7123. 

3}  Zur  Vorsicht  mahnen  indes  die  Brüder  C.  Stlaccius  Capüo  und  X.  Stlaedm  Fronto 
Dessau  2730  \  man  kennt  nämlich  auch  den  Vater,  der  ebenfalls  G,  Stlaccius  Gapüo  hiess,  Sobald 
das  Cognomen  von  einer  Generation  auf  die  andere  übergeht,  was  man  sehr  häufig  beobachtet, 
hat  das  lebendige  Gefühl  für  den  Wortsinn  seine  Rolle  ausgespielt. 

4)  Oesterr,  Jahreshefte  5,  2 :  CIL  XI  1736  C ,  Gavius  X.  f.  Aspcr  X.  Gavio  Q.  f.  patri ,  Grae- 
ciae  A.  f.  Quintae  matri ,  A*  Gavio  Q,  f patnto ,  X.  Gamb  X.  f*  Mansueto  fratH.  Der  Gegensatz 
zwischen  Äsper  und  Mansuetus  ist  in  der  That  kaum  anders  zu  erklären.  Doch  vergleiche  man 
auch  V  2701  X,  Talpotu'o  £X  /.  ann.  XIIX  et  L.  Talponio  C\  f,  C.  n.  Firma  mene  er.  XIIII  [der 
Genet.  p3,  mmstrum  zB,  auch  Dessau  2147].  Vor  Verallgemeinerungen  wird  man  sieh  also  wohl 
zu  hüten  haben. 
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Cognomcu  erst  als  Erwachsener  durch  seine  Leistung  oder  Stellung  verdient 
oder  auch  ans  eigener  Machtvollkommenheit  zugelegt  haben,  um  der  Modeforde- 
rang  zu  genügen.  Dessau  917  C .  CesUus  L.  f.  Pol  Epiäo  pr(aetor)  l 2 3 4 *)  tr.  pl  711 
vir  epulomm,  Theilnehmer  an  der  Schlacht  bei  Actium  tragen  mehrfach  das 
Oognomen  Actimus,  Dessau  2243  (Ateste)  M.  Büliemis  M.  f.  Rom ,  Actmous  legione 
XI  proelio  navali  facto  in  cohniam  äeductus  (mit  des  Herausgebers  Note). 

Ich  darf  nicht  daran  denken,  alle  hierhergehbrigen  Fragen  auch  nnr  im 
Fluge  zu  berühren  ;  ich  habe  keine  andere  Absicht  als  die  ,  auch  dem  Ferner- 
stehenden  deutlich  zu  machen ,  dass  sich  hier  eine  für  die  Geschichte  des 
römischen  Namensystems  bedeutsame,  ja  verhängnisvolle  Neuerung  vollzieht. 
Es  ist  natürlich ,  dass  sie  sich  nicht  überall  mit  consequenter  Ebenmüssigkeit 
des  Fortschrittes  dnrchzusetzeu  vermag  ä)+  Aber  grade  da,  wo  wir  Ineonse¬ 
quenzen  antrefien,  ist  vielleicht  der  Eindruck  um  so  lebhafter,  den  die  Neue¬ 
rung  als  solche  auf  den  Beobachter  macht.  Y  5147  Q.  Camus  Q .  f .  Ter,  Rufus 
Q.  Caesb  Q.  f.  Ter.  patri ,  Septumiae  N.  f.  matri ,  Q.  Caesio  Q.  f  Ter.  fratri  ex 
testamento*)  3007  P,  Petrmio  P,  f.  vivo,  P.  Petrönio  (P.)  f.  ßio  sihiqm  Curiatia  L. 
f.  Quarta,  Q .  CuHatio  L.  f.  Celeri  fratri*).  Brüder,  die  sich,  wie  es  in  5147  der 
Fall,  durch  den  Besitz  oder  den  Mangel  eines  Cognomens  von  einander  unter- 
scheiden,  begegnen  uns  auch  sonst  gar  nicht  selten6}:  T.  Calidius  P .  Cam.  Se- 
ver(us)  und  Q.  Calidius  Dessau  2596  —  CIL  III  s.  11213  (Carnuntum),  L .  Mussites  Sah 
f  Pol  Farn  Fortfunae)  und  P.  Mussius  Sal  fr  Rufus  Y  564  St.  Mulvius  P.  f  Stabüio 
und  G.  Mulvius  P.  f.  I  1460  =  V  1308  C.  Cornelius  C.  f.  Vot,  Calvos  und  L, 
Cornelius  G.  f,  Vot  Y  5154  Q,  Calidius  L.  f  Magius  und  Sex.  Calidius  L.  f  Y 
5170  Q.  Attius  M.  f.  und  Sex.  Attius  M.  f.  Niger  Y  7054  L.  Valerius  L.  f.  Maxi¬ 
mus  und  G.  Valerius  L.  f  Y  7679  Sex,  Livius  C.  f.  Gam.  Senem  und  M.  Livius 
Ö.  f.  Cam.  Y  7616  C.  Spurius  C.  f  Maximus  domo  Florentia  und  A.  Spurius  VI 
2476°).  Wenn  man  die  Inschrift  Y  7607  aus  Alba  Pompei,  die  das  Paar  C.  Fa~ 


1)  ‘Fortasse  Me  est  &  Cestius  praetor  a.  u.  c.  710  (Cie.  Pbü.  8,  26)’  Dessau, 

2)  Selbst  an  Rückfällen  in  die  ältere  Gewohnheit  mag  es  nicht  ganz  gefehlt  haben,  vgl,  V 
6170.  7601  IX  8549  X  5 148.  In  V  645-  2676.  4460  kann  es  sich  um  einen  früh  gestorbenen  Bruder 
handeln.  —  Recht  ähnlich  sehen  einander  X  5156  M.  Staiäi  M.  f.  M.  n.  Ter.  Capüontts  G-raicia  0. 
f.  uxor,  M.  C.  Staidids  M.  fdlieis  und  6163  C.  Mari  C.  f.  Aem.  Papi,  Q.  C.  f.  fili. 

3)  In  der  Inschrift  IX  2132  (alt)  N  Firvei  N,  f.  Fat Fufia  C.  f.7  N.  Firvei  N.  f.  Flacci, 
L ■.  Fir^H  N>  f  Fal  muss,  nach  einer  hei  anderer  Gelegenheit  gemachten  Beobachtung  Mommsen’e, 
die  Tribusangabe  das  fehlende  Oognomen  gleichsam  ersetzen.  So  haben  es  auf  ihren  Münzen  and 
Inschriften  auch  die  Memmier  gehalten,  Dessau  387. 

4)  YgL  XI  4721. 

6)  Zwischen  Erblasser  und  Erbe,  die  oft  derselben  Generation  an  gehören,  finden  sich  ähnliche 
Unterschiede.  Dessau  2259  A.  S&itiws  A.  f,  Pom.  Arreti(O)  —  her  (es)  Calventius  Vitalis  CIL 
YI  3567  L ,  Appius  Secundm  —  ß.  Valerius  her  (es)  Brambach  923  (Becker  nr.  167)  P,  Flavoleius 
Oonlus  —  C.  Vibmnim  L.  f-  heres . 

6)  L.  Mmneius  L.  f.  Col  Rufus ,  Q,  (Mauritius)  L.  f.  Col ,  Sextus  (Manneius)  L.  f.  Col. 
YI  22002, 
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bricius  L.  f*  Catn.  and  31.  Fabrichus  L.  fi  Garn.  Ligus  nennt,  mit  V  92b  —  Dessau 
2029  vergleicht,  wo  wir  die  Brüder  31.  MunaHus  Etruseus  Flormtinus  and  Q. 
Munatius  finden,  wird  klar,  dass  die  Heimatsangabe  auf  das  Wort  Ftorenünus 
zu  beschränken,  Etruseus  aber  als  Cognomen  zu  betrachten  ist x).  Ethnika  werden 
sehr  gerne  so  verwendet  %  Wie  sich  der  Verkehr  innerhalb  einer  solchen 
Familie  mit  verschieden  benannten  Kindern  ab  spielte,  veranschaulichen  recht 
gut  die  Inschriften  Y  Bl 86  L.  C «  Severus  Paconi(i)  sibi  et  L.  Baconio  L.  f.  Men . 
patri  et  Satwae  matri  piissimis  XI  1208  T.  Teccuni  Q.  f.  Terti  et  L.  Teccuni  T. 
f.  (T)  Cn.  Sexfas  Severus  ßi(i)  vfivi)  p(osierimt)  &).  Da  zeigt  sich,  dass  der  neue 
Individualname,  das  cognomen  Severus,  seiner  Natur  und  Function  nach,  den 
alten  Individualnamen ,  den  praenomina  L(uci.usJ  C(aiu$)  T(itus)  Cn(acus) 
Sextus  eigentlich  ganz  gleichsteht  und  dass  die  Entwickelung,  indem  sie  Neues 
schuf,  das  Alte  aber  zugleich  conservirte,  eine  starke  Irrationalität  in  das  rö¬ 
mische  Namensystem  b ineingetragen  hat.  Die  Entwertung  des  Praenomens, 
die  wir  oben  verfolgt  haben,  ist  nichts  als  ein  Kampf  der  vernünftigen  Praxis 
gegen  den  in  diesem  Falle  unvernünftigen  Conservativismus  der  Tradition,  die 
zu  schwach  war,  das  Eindringen  neuer  Formen  za  verhindern,  und  doch  zu 
starr,  um  diese  Formen  sich  wirklich  zu  assimiliren.  Rationeller  wäre  es  in 
der  Thai  gewesen,  wenn  man  den  Vornamen  ganz  formell  als  Schnörkel  be¬ 
handelt,  auf  den  Wechsel  der  Vornamen  überhaupt  verzichtet  und  die  Aufgabe 
der  Distinction  den  neu  eingebürgerten  Individualnamen  allein  übertragen  hätte, 
wie  es  in  der  Familie  des  Livius  geschehen  zu  sein  scheint  und  wie  es  bei 
den  Frauen,  die  von  Alters  her  kein  Praenomen  besassen,  in  der  Kaiserzeit 
fast  ausnahmslos  der  Fall  ist.  Solange  man  sich  dazu  nicht  entschlossen  konnte, 
geschah  des  Guten  in  der  Distinction  der  Individuen  wirklich  etwas  zu  viel* 
Man  lese  III  5680  A.  Barbio  A .  /.  Grato  Vel,  T.  Barlrn  A.  f.  Quinta  —  A. 
Harbins  Aäiutor ,  L.  Harbins  lustus,  G .  Harbins  Aptm ,  Barbia  Tertia,  Barbia 
1 lospita,  Barbia  Saluta,  Barbia  Lucia  f(Üii)  et  filiae  oder  XII  3 4A  G ,  Adreticio 
Vietori  Volt  marito  et  G.  Adreticio  Firmino  ß(io)  et  Sex.  Adreticio  Insequenti  ß(io) 
et  T.  Adreticio  Vindici  fil(io )  et  G.  Adreticio  Grato  nepoti  defmcto  arm.  XVI  et  G. 
Adreticio  Bio  nepoti  et  Adreiicie  Hie  nepoti  et  Tito  Adreticio  Amto  nepoti  und  ver¬ 
gleiche  damit  auch  XI  6016  C .  L.  T.  Voluseni  L.  f,  Cnrio  Clemens  Macedo ♦ 
Selbst  in  Fr  eigelassen  enfamilien  hat  man  diese  Mode  des  doppelten  Individual- 


1)  Dessau  zu  nr.  2016*  Die  Brüder  Cn,  Musius  T.  f.  Gal.  Veleias  und  M.  Musius  Dessau 
2S4I  haben  beide  kein  Cognometi.  Vielleicht  ist  Cortms  auch  in  der  Inschrift  XI  1131  als  Hei¬ 
matsangabe  zu  fassen.  T,  Clodius  L.  /.  Cörszts,  Pdillia  M.  [f.J  Mama,  L.  Clodius  L.  f.  et  O. 
Clodius  L.  f.  et  'L  Clodius  L.  fecit  Laetus  Uber  tue  et  Firmue  libertus  quod  tesiumenio  ßeri 
iussit 

2)  Oben  8.  89  Anm,  3*  CIL  XI  6232  Q.  Golms  Q.  I.  Nicomedes,  Q.  GoUus  Q .  f.  Pol.  Fa¬ 
nester  filius  (Fanum  Fortunae)  Y  2970  T.  LaUenus  Patavinus  (Patavium). 

S)  X  5368  Codennio  A.  f.  Scapt.  ßevero  Sex(tus)  frater  et  HpaphroMtus  lihfertm). 
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namens  mitgemacht:  XI  966  PJ  Urvinus  P.  I  Hilario  T.  Urvinus  P.  /,  Ma- 
iaurus  Ö.  Urvinus  P.  /.  Claras  P.  Urvinus  P.  /.  Seneca, 

Wenn  alle  Brüder  auf  das  Fanrilicncognomen  Hister  gleichen  Anspruch 
haben,  wie  die  in  der  Inschrift  V  913  genannten  L.  Flaminim  L.  f .  Hister  Q* 
Flaminim  L.  /.  Hister  &  Flaminius  L.  f,  Hister ,  so  ist  die  Unterscheidung 
durch  die  Praenomina  L .  Q.  Sex.  rationell,  wenn  aber  Hister  vielmehr  als  In- 
dividnalcognomen  fungirt,  etwa  im  Gegensatz  zu  einem  anderen  Cognomen 
Huf us  i  so  ist  jede  Cnmulation  der  Distinetionen  durch  einen  hin zutr eienden 
Wechsel  der  Praenomina  überflüssig  und  deshalb  irrationell*  Vielleicht  hat  das 
auch  P.  Aetrius  C\  f\  Eufm  empfunden,  als  er  seine  Söhne  <7.  Aetrius  P.  /. 
Ruf us  und  C.  Aetrius  P  f\  Hister  nannte,  Pais  1171 i 2).  Aber  grade  die  alther¬ 
gebrachte  Nomenclatur  der  vornehmen  Geschlechter,  die  so  gern  ausser  dem 
Gentilicium  ein  erbliches  Cognomen  führten,  das  natürlich  den  Wechsel  der 
Praenomina  nicht  entbehrlich  machte,  scheint  die  neue  Sitte  des  immer  allge¬ 
meiner  recipirten  Individualcognomens  von  vornherein  in  eine  falsche  Bahn  ge¬ 
drängt  zu  haben.  Wie  es  scheint,  haben  die  Börner  es  nicht  einmal  in  der 
Theorie  zu  einer  Unterscheidung  von  Familiencognomen  und  persönlichem  Cog¬ 
nomen  gebracht  und  dadurch  noch  auf  die  modernen  Darstellungen  einen  ver¬ 
wirrenden  Einfluss  geübt.  Auch  sind  die  alten  Famiiieneognomina  vielfach 
direct  als  Individualcognomina  in  Gebrauch  genommen  worden,  selbst  wenn  sie 
dem  Verständnis  der  Kaiserzeit  gar  keinen  Wortsinn  mehr  darboten,  X  5146 
G.  Babulius  C .  f.  Ter .  Scaurus  C.  Babulw  M.  f.  Ter ,  Smuro  patri ,  M.  Babulio 
0-  f  Ter *  Cicermi  fratrL  Bei  Scaurus  kann  man  an  scaurus ,  braucht  nicht 
grade  an  die  Aemilii  oder  Aurelii  Scaurt  zu  denken,  aber  bei  Cicero  ist  die  Ver¬ 
mut  bung  kaum  abzuwehren,  dass  hier  dem  alten  Familiencognomen*)  eine  neue 
Function  willkürlich  zugewiesen  worden  sei3). 

Wie  weit  die  Anfänge  der  Sitte,  deren  endgiltigen  Sieg  ich  hier  geschildert 
habe,  zur ückr eichen,  weiss  ich  nicht,  darf  ich  auch  gar  nicht  zu  untersuchen 


1)  Doch  Ist  es  möglich,  «lass  der  eine  Bruder  vor  der  Geburt  des  anderen  gestorben  und 
deshalb  die  Wiederholung  des  (grossväterlichen)  Praenomens  zugelassen  ist.  Eine  Unterscheidung 
von  Vater  und  Sohn  ist  schwerlich  beabsichtigt.  Im  Gegen theil  ist  da,  wie  auch  bei  den  Griechen 
jüngerer  Zeit,  Namensgleiehheit  eher  gesucht  als  gemieden  worden.  —  Ganz  merkwürdig  würde 
die  Gleichnamigkeit  der  gemini  2\  Veratius  T.  f.  T.  Veratius  T.  f.  V  1803  sein  (vgl  dagegen 
C.  et  L.  Fabrieii  fralres  gemini  Aletnnates  Die.  pro  Ciuent.  46);  wabrscheinück  ist  aber  Geminue 
gemeinschaftliches  Gognomen  von  Vater  und  Sohn, 

2)  Vgl  das  Gentilicium  Oicereim,  oben  SS.  313.  316  Anm.  I,  CIL  XI  3071  Ti.  2'udo  patri 
—  C.  Tuecius  Ti.  ß.  Am.  Seaem  (cf.  IX  4654).  Da  wird  wohl  auch  das  alte  Scaem  eine  Um- 
deutung  erfahren  haben  (S,  420).  Vgl  IX  1049  C.  Seppim  C.  fl  Gal.  Curm  C ,  Seppio  Sabino  fil. 

3)  Ich  habe  Graeca  Latina  p.  12  und  oben  SS,  21.  26  Anm.  1.  124  Amn.  %  238  Anm.  3 
Beispiele  dafür  gesammelt,  dass  das  Cognomen  aus  dem  Gentilicium  gebildet  oder  doch  mit  beab- 
siehtigtem  Anklang  an  dasselbe  gewählt  wird  (Brambach  922  Primanim  Frimulus  CiL  V  2358  P. 
Cervonius  Cervolus).  Vielleicht  ist  das  eine  Nachahmung  der  Cognomina,  die  die  Fabii  FabuUi 
lind  Ftmdanii  Funduli  tragen.  Eine  etruskische  Parallele  habe  ich  8.  176  nachgewiesen :  C , 
Latinius  Ladüe. 


ZUR  GESCHICKTE  LATEINISCHER  EIGENNAMEN, 


SOS 


-wagen,  weil  dafür  eine  vollkommene  Beherrschung  der  Familien-  und  Personal- 
geschichte  im  Zeitalter  der  Republik  unentbehrlich  ist,  Erfordernisse,  denen  ich 
nicht  genügen  kann,  Bass  die  alten  Familiencognomina  der  vornehmen  gentes 
zum  Theil  auf  anfangs  rein  persönlich  gemeinte  Beinamen  zuriickgehen,  scheint 
sicher  zu  sein1};  damit  ist  aber  über  die  Frage  noch  nichts  entschieden,  ob  das 
schon  im  späteren  Sinne  Cognomina,  dh,  auch  von  ihren  Trägem  und  der 
nächsten  Verwandtschaft  anerkannte  Bestandteile  des  vollen  Namens  gewesen 
sind.  Erst  diese  Anerkennung  macht  die  Bezeichnung,  die  einem  Individuum 
beigelegt  wird,  zum  Namen,  Auch  aus  Spott-  oder  Scherznamen,  die  zur  Zeit 
ihrer  Erfindung  und  ihres  ersten  Gebrauches  keinen  Anspruch  auf  Anerkennung 
durch  die  von  ihnen  betroffenen  Menschen  zu  machen  pflegen  ,  können  sich  Fa¬ 
miliennamen  entwickeln2 3),  die  ganz  offieiell  von  den  Nachkommen  redpirt  werden. 
Wenn  ich  auch  gern  glauben  will,  dass  unter  den  Vorfahren  der  Aemilii  Scauri 
einmal  ein  semrus  gewesen  ist,  dem  seine  Descendenz  den  erblichen  Beinamen 
letztlich  verdankt,  so  ist  damit  doch  nicht  mehr  bewiesen  als  was  keines  Be¬ 
weises  bedarf,  dass  schon  in  alter  Zeit  körperliche  Eigentümlich k eiten  oder 
Gebrechen  leicht  Anlass  zur  Erfindung  eines  Spitznamens  wurden.  Erst  die 
Kinder  oder  Enkel  eines  solchen  scaurus  mögen  sich  selbst  Scauri  genannt 
haben;  in  dem  Augenblicke,  wo  das  geschieht,  ist  das  Familie ncognomen  fertig 
und  setzt  doch  kein  jemals  anerkanntes  Individualeognomen  voraus5),  L.  Cor- 
nelins  Cn.  f.  Scipio,  der  Consul  des  Jahres  298  v.  Chr.,  lebte  in  der  Erinnerung 
seiner  Familie  allerdings  als  Barhcdus  fort,  aber  sein  Sarkophag  trug  ursprüng¬ 
lich  den  Zunamen  nicht4),  dessen  Bedeutung  uns  in  den  Reflexen  der  Familien- 
tradition  gewiss  vergrössert  erscheint. 

Ich  umgehe  also  die  Frage,  seit  wann  das  praktische  Bedürfnis  der  Unter¬ 
scheidung  in  den  weitverzweigten  und  an  gleichzeitig  lebenden  Mitgliedern  reichen 
gentes  der  Hauptstadt  zum  Gebrauche  persönlicher,  im  Verkehr  anerkannter 
Cognomina  geführt  hat,  eine  Frage,  auf  welche  die  gangbaren  Darstellungen 


1)  Was  die  Alten  darüber  zu  erzählen  wissen,  gehört  aber  nach  meiner  Empfindung  ins 
Reich  der  Fabel,  so  doch  wohl  sicher  der  erste  Scipio  ,  den  die  Tradition  gleichsam  zu  einem 
baällum  senectae  (CIL  VI  ISOSG)  für  seinen  blinden  Vater  gemacht  hat.  —  Schon  Posidonius  hat 
sich  um  die  Erklärung  der  Cognomina  bemüht.  Flutarch  Coriolan  c.  1 1  Marius  c,  1  Cato  c,  l 
Marcellus  c.  1, 

2)  Vgl  dazu  die  Andeutungen  bei  Kretschmer  Anzeiger  der  Wien,  Akademie  1902,  28  (über 
neugr.  Familiennamen  aus  foffiETa). 

3)  So  lange  der  Ahnherr  der  Am4Ui  Pauili  lebte,  war  Paullus  gewiss  mehr  appellativisckes 
Pistinctiv  (‘der  jüngere  Bruder5)  als  uomcn  proprium.  In  einer  jüngeren  Zeit  wird  das  freilich 
anders.  Zwei  Brüder  Firvius  jY,  f.  Gal,  Maximus  et  Q,  Firvius  N.  f,  Gal  Paulus  IX  1018 
(litte  ris  bonis).  Dadurch  wird  das  Cognomen  der  Fabii  Maximi  klar,  ht  ysvv  htt’AulövvrQ  *cei 
HCf#'  %K£  ot  tvvztis  zfjs  olv,{uq  Md&fioL,  vovto  §*  hxl  fisyicto^  &tcc  ixstvov  T&vägbs  {KqIvxqv 

j)  btwotfuR  jtal  Poiybius  3,  87,  Das  ist  doch  sicher  nur  nachträgliche  Ausdeutung 

eines  traditionellen  Beinamens. 

4)  Pauly-Wissowa  4,  1488, 


504 


WILHELM  SCHULZE, 


des  römischen  Namensystems  eine  Antwort  schon  deshalb  nicht  geben  können, 
weil  sie  sie  gar  nicht  stellen*  Für  die  römische  Litteraturge  sch  iahte  gilt  die 
Beobachtung ,  dass  bis  auf  C .  Quinctim  Atta  ein  Cognomen  nur  geführt  hat, 
wer  aus  der  Nobilitat  oder  dem  Stande  der  Freigelassenen  zur  Litteratur  kam1 2 3)* 
lieber  die  Verhältnisse  der  Namengebung  in  einem  umbri sehen  municipium 
rusticanum  der  sulknischen  Zeit  giebt  uns  Cicero  in  seiner  Hede  pro  Sex.  Roscio 
Amerino  beiläufig  Auskunft.  Da  müssen  der  Boscii  ziemlich  viele  gewesen  sein, 
sodass  bei  der  kleinen  Anzahl  verfügbarer  Praenomina  das  Bedürfnis  nach  neuen 
Distinctionsmitteln  wohl  entstehen  konnte.  Nam  duo  isti  sunt  T.  Boscii  (quorum 
alter!  (Japitmi  cognomen  est,  iste  qui  adest  Magnus  vocatur)  homines  einsmodi 
§  17*  Den  Anwesenden  bezeichnet  Cicero  consequent  als  T,  Boscius ,  den  andern 
aber  nennt  er  T.  Boscius  Capito ,  T,  Capito  oder  auch  blos  Oapito  (oben  S,  491  Anm.  4), 
Aehnliche  Verhältnisse  und  Bedürfnisse  werden  gewiss  vieler  Orten  bestanden  und 
in  immer  steigendem  Masse  die  Schaffung  persönlicher  Cognomina,  die  in  der 
römischen  Namenordnung  nun  einfach  den  Platz  der  alten  vornehmen  Erbcog- 
nomina  angewiesen  erhielten,  begünstigt  haben,  bis  sich  die  Mode  der  Sache 
bemächtigte  und  die  Drelnamigkeit,  die  jeden  unbedeutenden  Kleinstädter  auf 
die  Stufe  der  P.  Oormlii  Scijpiones  und  der  Q *  Caedlii  Metelli  zu  erheben  schien, 
verhältnismässig  rasch  zur  allgemeinen  Sitte  machte*  Die  Dmnamigkeit  der 
Freigelassenen,  die  sich  in  ihrer  Deseendenz  gewiss  vielfach  fortgesetzt  haben 
wird,  konnte  die  allgemeine  Ausgleichung  nur  befördern,  deren  Ergebnis  die 
vollständige  Vermengung  recht  verschiedenartiger  Dinge  war,  des  alten  zTh 
durch  etruskischen  Einfluss  in  den  vornehmen  gentes  eingebürgerten  Familien- 
cognomens,  des  Adoptionseognomens z) ,  der  Siegerbemamen,  des  viel  später  in 
den  allgemeinen  Gebrauch  aufgenommenen  Individualcognomens  und  des  Freige- 
kssenencognomens ,  eine  Vermengung,  von  deren  störendem  Einflüsse  sich  die 
Untersuchung  erst  grundsätzlich  freimachen  muss,  wenn  sie  je  das  Ziel  einer 
Geschichte  der  römischen  Cognomina  erreichen  will. 

Wie  weit  unter  Umständen  schon  in  republikanischer  Zeit  die  Ausbreitung 
der  persönlichen  Cognomina  vorgeschritten  war ,  zeigen  die  Inschriften  der 
magistri  Laverneis  CIL  I  1279  sq*  —  IX  3137  sq.,  die  sich  uns  als  T *  Annms 
T.  /.  Ititfus,  L.  Septimius  Sa ,  /.  Dentio,  L.  Annim  T.  f.  Gritto  %  L.  Statins  Cn * 
/.  ChUo,  L.  Pettius  C.  f*  Fama,  0.  Pettius  K  f  Gemellus s),  L.  Tattius  T.  f\ 
Coxsa  vorstellen.  mag  ein  altes  Familiencognomon  sein  (oben  S,  313), 


1)  Die  Ausnahme,  die  der  Uinbrer  T l  Maccus  Plautus  macht,  habe  ich  8.  298  behandelt 

2)  X  5157  ...  Tittjius  Q.  f.  Ter .  Pontianus  v.  f.  s[ibi  ü]  —  [Q.  Tjittio  Q.  f<  Ter .  patrit 
[Tijitiae  M.  f.  matri,  L.  Tiäio  Q.  f.  Ter .  fratri,  Ort.  Tütiö  Q .  f\  Ter .  fratri,  Q,  Tittio  Q.  f.  Ter . 
fratri,  Tütiae  f>  sorori. 

3)  Zu  den  beiden  Annii  und  Petlii  vgl.  I  1143  =  XIV  3002  M*  Sauf  eins  M.  f,  JßutÜus  G. 
Saufeius  C.  f>  Flacus  I  1147  =  X  5971  C.  Volumnius  C,  f.  Flacm  Q.  Volumnius  Q.  f.  Mar  ms. 
Melit  recht  deutlich  ist  mir  die  Bedeutung  des  Cognomens  io  X1Y  3000  I  1142)  0,  Saufeius 
C>  f.  M.  Saufeius  L ,  f.  Fontanes.  Das  muss  doch  wohl  ein  Familieneugnomen  sein. 
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die  anderen  sind  individuelle  Beinamen  der  durchsichtigsten  Art1).  In  Capua 
herrschte  schon  in  den  90er  und  80er  Jahren  des  letzten  vorchristlichen  Jahr¬ 
hunderts  die  spätere  Sitte,  Mau  bei  Pauly-Wissowa  4>  226.  Aber  die  grosse 
Anzahl  von  Inschriften,  die  ausser  dem  Fehlen  des  Cognomens  keine  besonderen 
Anzeichen  der  Alterthümlichkeit  an  sich  tragen*  beweist  doch,  dass  noch  im 
Anfänge  der  Kaiserzeit  die  Masse  der  ingenna  plebs  weithin  an  der  alten,  das 
Individnaleognomen  verschmähenden  Sitte  festgehalten  hat.  Briiderpaare  wie 
L.  Aelius  und  P.  Aelius  Dessau  2266*  0.  Vettemius  und  T.  Vettennins  CIL  III 
3848*  M.  Gellius  und  Gellius  Y  2506  sind  auch  jetzt  noch  nicht  ganz  selten. 
V*  5162  T,  Maüenus  L.  f  AnL  sibi  et  M(arco)  frat(ri)  XI  6102*  0.  Vdtio  L,  f\ 
L(uüus)  fr  ater.  In  zahlreichen  Fällen  haben  die  Mütter  schon  ein  Cognomen,  die 
Täter  und  Söhne  aber  noch  nicht,  vgl  V  1764.  2518.  3207.  3665  XI  1132.  4438. 
Ich  hebe  heraus  T  2704  Q,  Terentw  L.  f,7  Galventiai  AT.  f.  Bufai  L.  M1.  Blaüii 
nepotes  äedenmt .  Ueberhaupt  sind  in  der  Annahme  des  Cognomens  die  Frauen  in 
der  Kegel  den  Männern  um  einen  Schritt  voraus*  V  2517.  2561.  2570.  2589.  2593. 
2634.  2657  sq.  2665.  2678.  2723.  2920.  2923.  3007.  3652.  3746.  3767.  6862,  7123. 
7164.  7166.  7168,  7570.  8862  IX  996  X  6277  XI  786.  1092,  1224.  1227.  1736.  3374. 
5461.  5981,  6409  Dessau  2021,  2919 s).  V  317  P,  Caledius  C .  fi,  Mussia  L .  /. 
Semnda  v(ivi)  f(ecerimt)  sibi  ei  suis,  (7,  Galedio  patri  PfuNi),  Gnome  matri,  L. 
Mussio  patri  Secunäae ä  Clausiae  matrij  ei  fratribus  suis  Semnda  L.  C .  Z1.  M. 

Das  ist,  soweit  dio  Männer  in  Frage  kommen,  ganz  die  alte  italische 
Praxis,  die  unversehrt,  wenn  auch  nur  für  kurze  Zeit,  selbst  noch  nach  Grallia 
transalpina  hinüb ergetragen  worden  ist:  XII  1012  Sex .  L.  M.  Juliei  C.  /.  pa- 
renübus  sueis7  wohl  ans  der  Zeit  des  Augnstus*  zu  vergleichen  mit  IX  3634  0, 
C.  Q.  Avineidii  Tit  0.  f,  I  1169  —  IX  3906  P«  T,  Sex,  Herennieis  Sex.  f.  Ser. 
Supinates 4)  Conway  113  sq.  Öpil .  Vi.  Pah.  Tanirnnaium  oder  mit  den  von  Horaz 

1)  Mit  Bentio  (P.  Paccius  Pac .  f  Veniio  IX  3739)  vgl  das  Cognomen  des  L,  Ovidim  Z.  f. 
Ventrio  IX  SOS  3  (Sulmo).  Für  Ovidius  Bfaso  aus  Sulmo  haben  wir  da  die  Erklärung.  Wie  man 
die  Namen  auf  -io  empfand,  zeigt  eine  Stelle  ans  Seneca’s  Suasorien  2,  17:  ‘Seneca  fnit*  qm 
cupiebat  —  grandia  d leere  et  servos  nolebat  habere  nisi  grandes  et  argentea  vasa  non  uisi  grandia.  — 
Omnia  grandia  si  quando  inveniret  probanti  impositum  est  cognomen  vel,  ut  MessaUa  ait*  cogno- 
mentum  et  vocari  coepit  Seneca  Grandio\  —  Einen  Libertinen  Eußo  hatte  Caesar  zum  Befehlshaber 
von  Alexandria  gemacht. 

2)  Das  Umgekehrte  ist,  soweit  meine  freilich  etwas  zufälligen  Beobachtungen  reichen,  selten: 

V  2015  X  1163.  5146  XI  962.  —  Der  Mutter  fehlt  das  Cognomen,  das  die  Tochter  bereits  trägt* 
X  &356  XI  5461  Eph.  epigr.  8,  442  nr.  194  (Carthago  nova:  augusteische  Zeit);  vgl.  auch  CIL  IX 
3549.  Bemerkenswerth  ist  V  916  Q.  Gavim  Q,  fk  Aqmleia  decurio  ir.  mü.  a  populo>  Bor  Ha  C.  f. 
Secunda  uxor>  Q-cma  Q,  f.  ßia, 

3)  G  M.  Q.  P.  maH(i)s  IX  1016, 

4)  Durch  eine  sinnreiche  Anordnung  hat  man  sich  manchmal  die  mehrfache  Wiederholung 
des  Geschlecktsnamens  erspart*  zB. 

V  4112  (Cremona)  IX  4556  (Nursia) 

C.  Veiani  L .  f.  Q\  Ancari  0.  /. 

a  af.  e.  q.f 

L  .  a  f.  Q,  Q  .f. 

Abhdtgn.  i.  JC.  Gab.  d.  Wiss.  za  Güttin  gen.  Phil, -bist.  Kl.  N.  F.  Band  &(i, 


nag  *  mm 


506 


WILHELM  SCHULZE, 


genannten  Ser .  A .  TL  Öppidii  ans  Cannsinm,  Die  volle  Reinheit  der  alten  Sitte 
aber  finden  wir  in  einer  Inschrift,  mit  der  ich  diese  Auseinandersetzungen  be¬ 
schlossen  will,  CIL  X  5280  L.  Primnw  L*  f.  patrL  VibuUim  C.  f.  matri ,  L.  Prusimo 
L.  f\  fratri ,  Prttmziae  L.  ft  scron,  M,  Prusinius  L.  f.  et  G>  Frusinms  L.  fr  fccerunt 
Wer  den  Uebergang  vom  Alten  zum  Neuen  an  den  Grabsteinen  derselben  gens 
beobachten  will,  lese  die  Inschriften  der  Tenatii  in  Ateste  V  3765  sqq. 

Eine  kleine  aber  bezeichnende  Differenz  in  der  grammatischen  Behandlung 
der  Praenomina  und  der  Cognomina  bleibt  gelegentlich  als  chronologisches 
Merkmal  bestehen.  Die  Cognomina  vertragen  nämlich  das  aus  uralter  Zeit  er¬ 
erbte,  spater  aber  von  der  Sprache  aufgegebene  zweigliedrige  Asyndeton  nicht 
recht,  das  nach  früh  fixirter  Sitte  für  die  Praenomina  lange  Zeit  ebenso  obliga¬ 
torisch  war  wie  für  die  Verbindung  der  beiden  Consulnamen  l) :  XI  5378  Cn.  T 
Caesii  Cn.  /*  Tiro  et  Friseus .  Dass  überhaupt  alle  Cognomina  vergleichsweise 
jung  sind,  folgt,  wie  Mommsen  hervorgehoben  hat,  aus  der  für  die  alte  Zeit 
geltenden  amtlichen  Ignorirung  ebenso  gut  wie  aus  ihrer  Stellung  hinter  der 
Tribus  ;  ‘quos  legerit,  eos  patrem  tribam  cognomenque  indicef  heisst  es  im 
ftepetundengesetz.  Aber  die  Familiencognomina  enthalten  zTbu  uralten  Namen¬ 
stoff,  wie  ich  früher  ausgeführt  habe,  die  eigentlichen  Individnalcognomina  aber 
sind,  soweit  sie  nicht  dem  Vor  rat  he  der  Erb  cognomina  entnommen  werden, 
spraehgeschichtlich  ganz  jung.  Die  Inschrift  XI  962  beleuchtet  scharf  den 
Gegensatz:  L.  Magw  P.  /.  Mufirni,  P.  Magio  P,  /*  öatoni}  mulmnes  kic .  Eufio 
ist  ein  Name,  den  wir  als  solchen  für  alterthümlich  zu  halten  keinen  Anlass 
haben,  Cato  aber  ein  altes  Familiencognomen  der  S.  309  sqq.  erläuterten  Bildung, 
vielleicht  aus  dem  Etruskischen  ins  Lateinische  herübergenommen.  Wer  zu  den 
Anfängen  der  latimschen  Namenbildung  binaufs teigen  will,  hat  sich  vor  nichts 
mehr  zu  hüten  als  vor  einer  Verwirrung  der  Untersuchung  durch  die  unbe¬ 
fugte  Hereinziehung  der  jungen  Individualcognomina ,  deren  geschichtliche  Auf¬ 
gabe  es  war  die  für  ihre  Function  mit  der  Zeit  untauglich  gewordenen  Prae- 
nomina  zunächst  zu  unterstützen,  dann  zu  ersetzen  oder  zu  verdrängen. 

Plutarch  fand  bei  seinem  Gewährsmann  Posidonius  die  Lehre,  dass  im  rö¬ 
mischen  Namensysteme  dem  Praenomen  die  Solle  des  tötov  ftvopa,  des  eigent- 


V  1092  (Aquileia;  ‘litten  s  antiqms,  f ortasse  liberae  rei  publicae1) 

C,  Aratrius  C,  f< 

L.  C ,  f.  Aquino 

Beria  M\  f. 

L .  Aratrius  G.  f. 

L.  G.  f. 

Der  Geschlechtsname  wiederholt  findet  sich  zB.  V  37S4  VI  11534. 

X)  Oben  &  117.  CIL  X  5502  Ser.  G.  Oßliorum  Ser.  f  Öuf.  XI  6409  T.  L.  Büiorum  T.  f. 
XI  5617  T.  Se&,  Egnatieni  Sal  f.  —  Wenn  die  Vornamen  identisch  sind,  schreibt  man  L .  L.t 
liest  aber  gewiss  Ludi:  das  ist  die  Wurzel  des  besonders  seit  dem  Anfänge  des  dritten  Jahr¬ 
hunderts  in  Aufnahme  gekommenen  Brauches,  bei  Abkürzungen  die  Pluralqualität  durch  Buch¬ 
stabenverdoppelung  oder  -Verdreifachung  auszudrücken. 


ZUB  GESCHICHTE  LATEINISCHER  EIGENNAMEN. 


507 


liehen  Namens  (xvgCwg  ftvopa)  zufalle.  Es  ist  begreiflich,  dass  ihm  bei  den  Zn 
ständen  seiner  Zeit  nnd  der  damals  herrschenden  tompalla  txjg  evwß*®*  01606 
Lehre  nur  schwer  eingehen  wollte1).  Aber  Posidonius  hatte,  freilich  unter 
wesentlich  anderen  Verhältnissen  lebend,  nur  ausgesprochen  und  in  eine  Theorie 
gebracht,  was  seine  Landsleute  allgemein  nicht  blos  empfunden,  sondern  auch 
ln  der  Praxis  befolgt  hatten.  Der  erste  Römer,  der  sich  dem  Gedächtnisse  des 
Griechenvolkes  dauernd  eiugeprägfc  hat,  heisst  Th 05;  noch  Plutarch  muss  ihn 
so  nennen,  obwohl  der  Gebrauch  des  isolirten  Praenomens  ihm  sonst  eigentlich 
fremd  ist*).  Die  Epigramme,  die  er  in  der  Vita  des  Mannes  anführt,  feiern 
ihn  ausschliesslich  unter  diesem  Namen,  als  Atvs&ßüg  Thog  c.  9.  12,  der  Paeau 
c.  16  als  Th$  tförep.  Ot  X&Xxtöstg  xdUttita  x<xl  piytara  zwv  atitolg  dya- 
fyrtttdttov  z<£  Thw  xa&ttymttev  iniygacpdg  ititi  towvtag  ü%gt  vvv  hgav'  il 3O  dfipog 
Tkfp  xcä'HgccxteZ  'tö  yvpva0LOv\  ‘Etd^G&L  61  %dkw*  teO  6^pog  Tfa(p  Kal  ÄitblXwvt 
tb  Asfapim ov'  c.  16 a).  Die  delphischen  Tempelinventar e  Dittenberger  Syll*.  638  (e. 
180  v.  Chr.)  verzeichnen  si  dvd&Bpa  Koivrov  1  PcopaCov  a  HqtcXCqv  dva&spcc 
Abvxlov  dvd&spcc  c  PwpaCov^  T hov  dveeffispa  Pwpaiov  (wahrscheinlich  des  L.  und  T« 
Quinctius  Flamininns),  JUov  todtepa  'Pwpcdov  (des  A*  Atilius  Serranus  pr.  192)  ss 
0%ig lavog  bv  dvi&rpuv  Thog  '  PwpaZog  (wieder  unser  Thog)  m  dvd&epa  BißCov 
'Pwpatov*)  178  Th ov  \Pmpafov  [&vd&spa]b)>  Römer  und  Italiker  mit  dem  blossen 
Vornamen  zu  benennen  ist  den  Griechen  zunächst  ganz  geläufig  gewesen.  TVccTog 
navdoGtvö g  Syll*  300s«  (170  v.  Chr.)  in  einem  senatus  consultum,  aber  nach  den 
Angaben  der  Thisbenser,  Anibuog  JIo%XCov^  Aevxiog  AfiXov^  UÜTCltog  UoTtXiovy 
’AvÖQ&upog  AevxCov,  AiXog  AUov  'Pwpatot,  CIA  II  470  Aixopog  AB*6pov  *  Pwpti  log 
467  Afs&uog  {AbvkIov)  ^Pwpalog  482  Ttßigiog,  mitXiog,  Pdiog,  Mtpog  483  £3 tbgtog 
*  Pwpaiog  953.  Auch  auf  den  älteren  Inschriften  Italiens  finden  wir  Benennungen 
wie  Mthog  IJaxvXXov,  Jldniog  Nvptyfov*),  die  nichts  weiter  bieten  als  die  Prae- 


1)  Coriolan  c.  H  Marius  c,  1.  Vgl  Dionys.  Halic.  aut.  3,  48.  4,  1. 

2)  Natürlich  ist  es  keine  Ausnahme,  wenn  er  Pdtov  rbv  'Avwviw  &m<p6v  weiterhin  einfach 
rdiog  nennt,  Brutus  c.  25  sq.  So  können  auch  moderne  Geschichtsschreiber  von  C.  und  TI  Gracchus 
nicht  erzählen ,  ohne  sich  gelegentlich  des  blossen  Praenoraens  zu  bedienen.  Wenn  Plutarch  indes 
beim  Vornamen  Mdvwg  sich  öfters  in  Widerspruch  mit  seiner  gewöhnlichen  Praxis  setzt,  mag 
eine  falsche  Auffassung  der  lateinischen  Form  wirksam  sein  (wie  manchmal  wohl  schon  bei 
Lbius,  der  zB.  Caeso  Quiwtitts  3,  11  sqq.  im  Fortgang  der  Erzählung  Caeso  nennt).  Unter  den 
Titelhelden  Plutarchiseher  Viten  ist  ausser  Thog  Niemand,  der  mit  dem  nackten  Vornamen  be¬ 
nannt  wird. 

3)  Wir  selbst  lesen  freilich  heute  auf  einer  Inschrift  aus  Gytheion  Thov  Tuov  Kotyy.xio%> 
Dittenberger  Sylt4 5 6  275. 

4)  Natürlich  ist  das  Praenomen  Vibius  gemeint,  das  in  Rom  selbst  kaum  verkommt,  um  so 
häufiger  ausserhalb.  Btßfa  als  Sklavenname  Samml,  der  gr.  Dialektinschr.  i960.  I9S5  9  vgl.  Novfa 
2227  (iVdtJUa  Kaimav^i  CIA  II  3047). 

5)  In  Zeile6&  heisst  es  vollständiger  TaCov  Aißhv  "Pupafov  dvdfrspa ,  ebenso  9t  zweimal 

Aztixtos  KoQv^Xiog  £ut%(wv  cxgatriybg  m  Vvcdov  MctsXXtov ;  das  wird  die  Wiedergabe 

der  irttyQcopat  sein,  die  in  anderen  Fällen  l0l  sqq.  wörtlich  citirt  werden. 

6)  Oben  S.  204.  Nvntytov  T&qt£ov  (deutlich  Asyndeton)  %ot.vbg  d  ßovs  1GSI  726  (Neapel) 
verglichen  mit  Tigziog  B&%£Uog  24l7si  da  haben  wir  das  unrömische  Praenomen  Tertius. 
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nomina  von  Vater  und  Sohn.  Die  tleberlieferung,  die  Livius  27 ■  15  wiedergiebt, 
batte  von  den  fratres  Vibius  et  Paecius  auch  nur  die  Praenomina  festgehalten ; 
es  ist  vielleicht  kein  Ztifall,  dass  die  Brüder  grade  Brattier  sind.  Denn  dort 
dominirie,  wie  das  Alf&bet  selbst  der  oskischen  Inschriften  zeigt,  der  Einfluss 
des  Griechentums. 

So  wird  es  begreiflich,  dass  zunächst  von  den  Hellenen  diese  römischen 
oder  besser  italischen  Vornamen  auch  entlehnt  werden  und  einfach  in  die  Stelle 
griechischer  Individualnamen  einrücken  können,  EeXsvxog  Madgxov  Athener  CIA 
II  446  Mdagxog  Madgxov  MeXizBvg,  TlortXiog  Fcttov  Xlsigcusvg  469  IIoTtXtog 
Asvxiov  MbXizb^s  470  Fdiog  Mdgxov  MaXizstig,  j Vdtog  Faiov  JleiQatrSvg  471  HöizXtog 
IloitXtQv,  Aexfxog  JloTtXto TCzog  Tfaov ,  Asvxiog  Asvxtov,  K6ivzog  Asvxtov  A&ij- 
vttiot  481  Fdiog  FaCov  yga ^fiaze^g  add.  489*  Fdiog  'AyaQvsüg  957.  In  dem  Ver¬ 
zeichnisse  der  Bühnendichter  Dittenberger  Syll.s  72036  erscheint  ein  Noviogi  er 
trägt  gewiss  das  campanische  Praenomen  Novim.  Aus  Delphi  nenne  ich  Aotixtog, 
XI 6%Xtogr  Müqxqq  BCH  22,  69,  81,  115.  Diese  Namen,  die  ich  hier  nicht  weiter 
verfolgen  will,  haben  sich  im  Griechischen  recht  fest  eingenistet,  auch  in  der 
neuen  Heimat  allerlei  Umbildungen  und  Weiterbildungen  erfahren,  von  denen 
ich  Graeca  Latina  12  mehr  andeutend  als  erschöpfend  gehandelt  habe,  und  sind  in 
der  Folgezeit  vielfach  in  eine  jüngere  En tlehnungs schicht  mit  hineingezogen  worden. 
Eine  dafür  lehrreiche  Namenreihe  aus  Heuzey  Mac4d.  122  will  ich  hier  doch 
citiren :  K6uvtog  EbxovvSov^  Fdiog  Emotivd ov,  MccQXog  GÜT-feou,  Köeivzog  Mdgxov, 
Eexowdo g  Fat ovf  Fdtog  Ma %Cpov*  Da  Anden  sich  Praenomina  und  Cognomina 
friedlich  zusammen,  das  heisst  die  Individualnamen  alter  und  neuer  Prägung. 

Nur  in  diesem  Zusammenhänge  wird  eine  Eigentümlichkeit  des  Polybius 
begreiflich,  die  sich  zu  der  römischen  wie  der  jüngeren  griechischen  Praxis  in 
schroffsten  Gegensatz  stellt.  Er  erzählt  nämlich  häufig  mit  dem  blossen  Prae¬ 
nomen,  1,  21  sq.  FvaZog  KogvnjXtog  —  FvaZog  26  sqq.  Mägxog  AziXtog  xal  Astixtog 
MdXtog  —  Aevxiog  5  Mdgxog  49  sqq,  TlfaXiog  KXavötog  — *  U 6nXtog  3,  40  sqq, 
UdjtXiog  KoQvrjXiog ,  Teßfyiog  Ik(ix$6inog  —  JJ6nXiog^  Teßagtog  76  Fvtüog  Koq- 
v^Uog  —  FvaZog  86  Fdiog  Kevztfvtog  —  Fdiog  96  sq.  IWrog  EegovCXtog  —  FmZog, 
IIÖTtXtog  Zki%£wv  —  nörthog.  Freilich  herrscht  keine  Gonsequemz.  8,  29  wird 
zwischen  Atßtog  und  Fdiog  gewechselt,  nachdem  ztp  Fmtp  zip  Aißitp  voraufge¬ 
gangen  ;  K6tv%og  0dßtog  und  Mccgxog  Miv^huog  3,  87  heissen  nachher  &dßiog 
und  Mägxog.  3,  114  lesen  wir  sl%s  6h  rb  phv  bv  z&v  f  Pwpttftov  AlpiXtogy  %b 
Ö1  $$wvv$iov  Fdiog)  zd  ni&tx  MäQXog  xal  FvaZog  o£  zm  7£q6zbqov  itEi  ffzgat^ 
yoi rvzsg.  Von  2,  26  folgen  aufeinander  Aevxtog  A£(i£Xtog$  Atvxtog,  Fdtog  AziXio g, 
ABvxtogy  AzCXiog^  AifiCXiog^  rdtog.  In  der  That  war  eine  consequente  Behand¬ 
lung  dieser  Dinge  für  den  Griechen,  mochte  er  auch  von  seinem  Gefühle  ge¬ 
leitet  das  Praenomen  als  das  £6tov  $vo$La  bevorzugen,  ganz  undurchführbar. 
Wer  beispielsweise  Veranlassung  hatte,  wie  Polybius  1,  39,  in  kurzem  Ab¬ 
stande  hintereinander  Aeihuog  KctixiÄtog  und  Asvxtog  MdXtog  zu  erwähnen, 
konnte  für  den  Fortgang  der  Erzählung  das  Praenomen  gar  nicht  verwenden, 
wenn  nicht  heillose  V erwirrong  entstehen  sollte :  es  geht  denn  auch  in  der 
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That  mit  KawiUog  weiter.  Wer  als  Grieche  römische  Geschichte  schreiben 
wollte,  musste  sich  schon  zu  einem  Compromisse  entschlossen  zwischen  der 
römischen  Praxis  und  der  griechischen  Auffassung,  die  ursprünglich  nichts  an¬ 
deres  gewesen  sein  kann  als  der  unbefangene  Reflex  der  Wirkung ,  den  das 
fremde  Namensystem  auf  die  durchaus  an  die  Herrschaft  des  Individualnamens 
gewöhnten  Griechen  üben  musste.  Biese  Wirkung  hat  es  auch  veranlasst,  dass 
die  griechische  Ueberlieferung,  abweichend  von  der  lateinischen,  den  Berns  Yv~ 
bellius  (Liv.  1  12)  durchaus  nur  Awiog,  also  blos  mit  dem  Vornamen,  nannte1 2). 

Gelegentlich  können  wir  die  Praxis  der  Historiographie  mit  dem  Brauche 
gleichzeitiger  Inschriften  Zusammenhalten  und  finden  Heb  er  ein  Stimmung,  uns 
zum  Beweise,  dass  Polybius  nicht  einer  individuellen  Entscheidung,  sondern  der 
allgemeinen  Gewohnheit  folgt.  Ein  Psephisma  der  Letaeer  zu  Ehren  des 
Mdagxog  "Avvtog  IlonUov  vC6g  Dittenberger  SylL*  318  (118  v.  Chr.)  kürzt  im 
Verlaufe  den  vollen  Namen  nicht  etwa  zn  ”Avvi ogt  sondern  zu  Mda$xog  ab. 
Griechen,  die  durch  Freilassung  oder  Verleihung  des  Bürgerrechts  Anspruch 
auf  den  römischen  Namen  erwerben,  gebrauchen  zunächst  ihre  Individnalnamen 
an  der  Stelle  und  mit  dem  Rechte  des  Praenomens,  rsQtkXccvbg  Magaiov 

BGH  23,  71  Malxtog  Koivxov  23,  59  Aupug  KXovCov  Maviov  23,  64 

}A%oXX6vtog  AaCXtog  Kotvtov  (in  der  lateinischen  Fassung  Apollonias  Laelius 
s.)  23,  79  Ölesipus  Qeganmsl  Dionysius  Cossinius  Mommsen  RF  1,  30.  409 
Hübner  Handb.  I3,  678.  Die  Annahme  auch  eines  echtrömischen  Praenomens, 
die  zugleich  den  alten  Namen  in  die  Stellung  eines  Cognomens  hineindrängt, 
wird  erst  allmählich  allgemeine  Sitte,  Bittenberger  zu  GIGS  I  2871.  2873  SylF. 
322.  335.  Das  ist  ein  verhängnisvoller  Schritt  vorwärts  auf  dem  Wege,  der 
schliesslich  zur  Entweribang  des  Praenomens  geführt  hat.  In  die  Zeit  des 
Posidonins  fällt  der  Umschwung  (BGH  23,  63  sq.  nr.  11  sq.  70  nr.  16):  ihm  selbst  ist 
jedenfalls  die  praktische  und  rechtliche  Gleichsetzung  des  griechischen  Indivi¬ 
dualnamens  und  des  römischen  Praenomens3)  noch  geläufig  gewesen.  Seine 
Lehre  von  der  Natur  der  römischen  Namenbestandtheile  ist  in  der  That  nur 
der  theoretische  Niederschlag  der  älteren  Praxis. 

Dass  Polybius  das  Praenomen  als  das  eigentliche  Zeichen  der  Persönlich¬ 
keit  auffasst,  lässt  sich  noch  auf  einem  anderen  Wege  anschaulich  machen. 
2,  19  heisst  es :  iv  Sb  vft  ravt Asvxlov  tqü  6zQctzpyo%  tslswi/jticcvTOQ  M&viov 
l%vxwdGz%mv  zbv  Köqiov,  3,  16,  nachdem  vorher  ausführlich  von  Afjf/njpgiog  6 
die  Rede  gewesen :  Asfaiov  zbv  AlyiXiov  i^anitizsiXccv a).  Man  möchte  fast 
glauben,  der  Grieche  habe  das  Gentilicinm  noch  als  ein  halbadjectivisches 
Attribut  des  Praenomens  empfanden,  obwohl  er  doch  seihst  schon  oft  genug 


1)  Oben  S.  236. 

2)  Mwfari  ’jQnoQÜt  und  Zalovk t  MotvUu  neben  einander  Mon.  ant,  8,  224  (Neapel). 

3)  8,  29,  an  einer  schon  angeführten  Stelle,  ™  Aiß&p,  dann  abwechselnd  AtßiG? 

und  Fdiog.  —  Merkwürdig  ist  mir  6,  55  U'/etat  zhv  'OQdzwv  tnmlrj&ivz «f  *tk,  weil 

hieT  das  Cognomen  neben  dem  Nomen  als  das  eigentlich  Wesentliche  erscheint. 
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(und  zwar  ohne  substantivirenden  Artikel)  das  Nomen  als  einzigen  Vertreter  des 
vollen  Namens  fungiren  lässt.  In  der  Thai  ist  das  römische  Nomen ,  wie  be¬ 
sonders  Deecke  durch  die  Heranziehung  der  messapischen  Patronymika  deutlich 
gemacht  hat1},  auch  vom  Standpunkte  der  Morphologie  ans  eine  durchaus  ad- 
jectivische  Bildung,  und  die  offieielle  Sprache  der  Verwaltung  hat  ihm  diesen 
ursprünglichen  Charakter  auch  durch  alle  Zeit  erhalten:  mensis  Julius )  basUica 
Julia,  forum  lulmm  sind  noch  uns  geläufig  geblieben2 3).  Aber  man  darf  dabei 
nicht  vergessen,  dass  das  eine  durch  die  festen  Formen  der  amtlichen  Sprache 
künstlich  conservirte  Alterthümliehkeit  war,  der  nur  die  Freiheit  der  Poesie 
eine  Art  von  Scheinleben  einzuhauchen  vermochte.  In  der  lebendigen  Sprache 
war  längst  jedes  Gefühl  für  die  ursprüngliche  Function  der  Gentilicia  er¬ 
storben.  Selbst  die  römische  Katasterordnung  hat  sie  nicht  anerkannt:  es 
heisst  durchaus  via  Aemlia}  aber  ager  Fonteianus  (beides  auf  fixier  Inschrift  CIL 
VT  7808)  \  ebenso  bei  Cicero  via  Gassia,  aber  horti  Cassiani  *).  Tacitus  respectirt 
diesen  Unterschied ,  wenn  er  Äemümna  praedia  anu.  1Ö,  40,  aber  basilica  Prnli, 
Aemilia  mmummta  3,  72  sagt.  Die  Thätigkeit  des  Redners,  soweit  er  Künstler 
ist,  und  des  Schriftstellers  fordert  ein  anderes  Suffix  als  die  des  Beamten  oder 
Staatsmannes,  der  ein  Gesetz  formulirt  und  einbringt,  Cicero  unterscheidet 
nicht  blos  leges  Animiae  und  Antonkma  dicendi  ratio 3  leges  Liviae  und  fahulae 
lAvianae ,  sondern  sogar  leges  Maniliae  und  leges  Manilianae ,  Die  leges  Mani - 
lianae  sind  ein  Buch,  das  venatium  vendendorum  leges  enthielt,  de  or.  1,  246, 
Der  Unterschied  gilt  für  alle  Gebiete  des  materiellen  und  des  geistigen  Lebens. 
Nur  bei  den  Dichtem  gab  es  noch  Raum  für  SterUnium  acumen  und  Sulpitia 
horrea .  Was  sonst  dem  Gesetze  widerstrebt,  darf  schon  um  der  Form  willen 
für  eine  altüberlieferte  Bezeichnung  gelten,  wie  prata  Mucia  und  Quindia,  silva 
Scantia  oder  saltus  Martins  (trotz  Liv.  39,  20),  Dass  im  Uebrigen  eine  längst 
ihres  Inhaltes  beraubte  Ausdrucksform  nur  durch  eine  rein  äusserliche  Nach¬ 
ahmung  alter  Muster  über  die  ihr  bestimmte  Lebensfrist  hinaus  erhalten 
worden  ist,  zeigt  die  nie  gemiedene  Sinnlosigkeit,  die  sich  ergab,  wenn  man 
das  rein  mechanisch  gefasste  und  gehandhabte  Princip  auch  dort  an  wendete, 
wo  das  die  adjectivische  Natur  allein  begründende  -io- Suffix  fehlte.  Der  mensis 
Augmtus,  der  dem  Julius  in  der  Reihe  folgt,  die  legio  III  Augusta,  die  der  legio 
XI  Claudia  oder  der  XVI  Flavia  voranging,  das  mimitipium  Augustum  Veiens 
sind  grammatisch  nicht  besser  als  die  nach  Helvius  Periinax  zubenannte  colonia 
Uelvkt  Bicina  Perünax  oder  die  legio  pia  fiäelis  constam  Commoda  cognominata 
CIL  XI  6053.  Und  die  fossa  Augusta  bei  Ravenna,  die  Kaiser  Augustus  ge¬ 
schaffen  bat,  wird  in  der  grammatischen  oder  vielmehr  ungrammatischen  Ab- 
scheulichkeit  der  Namengebung  durch  die  accpua  Pada  Nissen  2,  532  nur  um 

1)  Eh,  Mus.  36,  579. 

£)  macellum  Lwcceitm  CIL  IX  3162  (Corfinium),  um  doch  auch  ein  nicht  stadtrömisches  Bei¬ 
spiel  zu  nennen, 

3)  CIL  XI  3003  aguam  suam  Vegeiianam  quae  nascitur  in  fnndo  Antoniano  —  per  viam 
Castiam  in  villam  Calvisianam. 
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ein  Geringes  übertröffen,  Man  kann  ja  bei  Augustus  immerhin  auch  ein  wenig 
an  den  adjectiviscben  Wortsinn  denken  —  die  Griechen  haben  es  gethan1 2)  — , 
aber  verstehen  sollte  man  doch  —  und  die  Römer  haben  gewiss  so  verstanden  — 
legiö  Augusti,  fasset  Augusti.  In  den  Inschriften  CIL  VI  8640  sqq.  lesen  wir 
hintereinander  domus  Äugustianaj  Augusta,  Augustana,  Tiberiana.  Wenn  Tacitus 
ann.  1 ,  8  von  der  Li  via  sagt;  in  familiam  Julzam  mmengm  Äugustum  aäsume- 
batur,  so  behandelt  er  im  Grunde  Augustus  wie  Iiäius ,  und  so  hat  man  es 
später  auch  mit  den  Namen  auf  -utnus  gehalten,  vici  Dowiiticma }  &la  F sspasuma} 
aqua  Trauma,  ihermae  Traianae  uA.  Selbst  die  Griechen  haben  Adpttzvi}  övvodog 
und  "Adgiav ol  Moißsärcu e)  zugelassen.  Zwar  ist  auch  Haäriamts  seiner  Bildung 
nach  ein  Adjectivum  wie  J Flüvius  Iulius ,  aber  für  die  Function  3  die  es  von 
solchen  Namen  übernimmt  ,  dennoch  ganz  und  gar  ungeeignet ,  weil  es  von 
Haus  aus  auf  das  Individuum  geht,  Julius  dagegen  bezeichnete  einmal  Alles,  was 
der  ‘Mischen1  Gemeinschaft  zugehörte,  ‘Irdisch’  war  das  Kind,  das  einem  lulier 
geboren  wurde,  ‘Iulisch1  der  Besitz ,  ‘Misch1  aber  auch  die  Leistung  jedes  Ein¬ 
zelnen  ans  dieser  Gemeinschaft ,  mochte  er  im  öffentlichen  Dienste  die  Stadt 
mit  Bauten  schmücken  oder  an  der  Gesetzgebung  thätigen  Antheil  nehmen* 
Jede  Schöpfung  eines  Aemiliers  musste  zu  einem  monumentum  Aemilium  werden, 
weil  der  Name  nach  der  ursprünglichen  Forderung  der  Sitte  nicht  das  Ge¬ 
dächtnis  des  Individuums  zu  erhalten  bestimmt  war,  sondern  des  Geschlechts, 
dem  allein  die  Ehre  und  der  Ruhm  der  Leistung  zugewendet  werden  sollte* 
Die  gens  war  Alles,  das  Individuum  Nichts,  Aber  im  Laufe  der  Zeit  löste 
sich  das  Recht  des  Einzelnen  aus  der  Gebundenheit  der  Gemeinschaft  und  die 
veränderte  Welt  vermochte  den  me?i$is  Iulius  nur  noch  als  den  Monat  eines 
bestimmten  luliers  zu  verstehen,  eben  des  grossen  C,  Caesar,  und  als  ihn  ein 
Augustus  im  Regiment  ablöste,  da  liess  man  auf  den  mensis  Julius ,  den  Monat 
nicht  mehr  der  lulier,  sondern  des  Iulius,  auch  einen  mensis  Augustus  folgen. 
Die  grammatische  Ungereimtheit,  die  in  dem  Gebrauche  des  Individualnamens 
an  Stelle  eines  ans  ihm  abgeleiteten  Adjectivnms  liegt,  wird  nun  erst  eciatant, 
aber  ihre  Anfänge  reichen  viel  weiter  zurück,  in  ein  Zeitalter,  das  die  für  die 
gens  bestimmte  und  für  sie  auch  passende  Ausdrucksweise  auf  das  Individuum 
umzudeuten  begann.  Das  ist  lange  vor  Augustus  geschehen.  Die  aqua  Appia, 
die  älteste  Wasserleitung  Roms,  die  der  Censor  des  epochemachenden  Jahres 
312,  Ap.  Claudius  /.  Ap.  n.  Öaecusi  gebaut  hat,  sollte  iu  ihrem  Namen  gewiss 
auch  das  persönliche  Gedächtnis  ihres  Schöpfers  fortsetzen,  und  die  Folgezeit 
hat  diese  Hoffnung  bis  heute  erfüllt.  Freilich  bat  man  die  Abweichung  von 
der  durch  langen  Usus  geheiligten  Norm  in  diesem  Falle  nur  deshalb  so  früh 

1)  Monatsnamen  XaiGagios  AtiicoHQuvoQiKiSj  aber  JETf/focErds  Oesterr.  Jahreshefte  5,  109.  Der 
in  Pergamon  in  honorem  Romae  et  divi  Augusti  gefeierte  &y&v  heisst  officiell  'PapccCa  Etßtxwtd, 
meistens  aber  Aiyo^tua..  Ins  ehr.  v.  Pergam.  2  nr.  269  mit  Frankels  Note.  Der  Erste  des 
Monats  heisst  geß&vty ,  ebendort  2  nr.  374  p.  265. 

2)  Imhoof-Blumer  Monn.  gr.  361  sq.  *A$qlccvqI  A^^r}U$rs  Bewohner  von  Neapolis  bei  Ephesos 
Kleinas.  Münz.  1,  91.  lieber  den  mensis  Bomiiianu s  Mommsen  Hermes  35,  444. 
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schon  zugelassen,  weil  der  Vorname  Appim  in  Rom  auf  die  Claudier  beschränkt 
war  und  seine  Anwendung  im  Namen  der  aqua  Appia  oder  via  Appia  nicht 
blos  an  den  einzelnen  Mann,  sondern  ungleich  auch  an  seine  gens  erinnern 
musste.  Das  ändert  aber  nichts  an  der  Thatsache,  dass  die  Bevorzugung  des 
Praenomens  die  Auffassung  der  Leistung  als  eines  persönlichen  Verdienstes 
bezeugt,  Ap,  Claudius  ist  der  erste  Börner,  dessen  Persönlichkeitsrecht  auch 
die  officielle  Sprache  nicht  ganz  hinter  dem  Bechte  der  Geschlechtsgemein- 
schaft  verschwinden  zu  lassen  vermag;  der  Satz  Diodor’s,  der  ihm  gilt:  aüzov 
pvv}p£iQv  &$&vwtQv  Kütihmv,  ist  treffender  und  von  tieferer  Bedeutung,  als  sein 
Verfasser  ahnte.  Dass  die  Benennung  der  aqua  Appia  und  der  via  Appia  eine 
etwas  gewalttätige  Durchbrechung  der  geltenden  Sitte  bedeutete,  zeigt  die 
Grammatik1).  Denn  der  Individualname  ist  seiner  Natur  nach  adjectivischer 
Function  ganz  unfähig,  aqua  Appia  ist  genau  so  ungereimt  wie  fossa  Augmta 
oder  acqua  Taola ,  Es  ist  die  mechanische  Uebertragung  eines  an  den  adjectivi* 
sehen  Geschlechtsnamen  organisch  erwachsenen  Principes  auf  den  Individual- 
namen.  Dass  eine  solche  Uebertragung  möglich  war,  beweist  aber,  dass  damals 
der  grammatische  Charakter  des  Gentilnamens  und  der  fundamentale  Enter* 
schied,  der  ihn  vom  Praenomen  trennt,  nicht  mehr  stark  und  lebendig  em- 
pfunden  sein  kann.  Vielleicht  hat  die  unbefangene  Auffassung  der  sprach- 
fremden  Griechen  das  Ursprüngliche  noch  im  zweiten  Jahrhundert  deutlicher 
herausgefühlt,  als  es  der  Börner  des  ausgehenden  vierten  vermochte,  weil  eine 
lange  Gewöhnung  ihm  die  Namen  seiner  gentes  zn  formelhaften  Zeichen  hatte 
werden  lassen.  Wenn  in  Griechenland  der  römische  Sklavenname  Nicandrm 
Easenni  M(arci)  sfervos)  durch  Nfaccv9$&g  'Pmivviag  Mu&qxqv  CIL  III  s.  142ÜSa 
wiedergegeben  wird,  glaubt  man  die  adjectivische  Auffassung  noch  heraaskören 
zu  können :  auch  der  Sklave  ist  ‘Rasenniseher*  Besitz,  Doch  ist  es  möglich,  dass 
Easenni  hier  nur  ein  abgekürztes  Easennius  sein  soll,  denn  vorher  gehen  Namen 
wie  At6Öorog  lajiog  P&lov  xccl  Pvaiov  Dwäotus  Seius  Cn ,  s.  und  da  die  In¬ 
schrift  einer  Weihung  an  Inppiter  Leiber  (Zstig  'Eksv&fa tog)  gilt,  sind  wohl 
durchweg  liberti  gemeint:  wobei  mir  freilich  ganz  dunkel  bleibt,  weshalb  der 
die  Reihe  eröffnende  oder  ihr  vo  ränge  stellte  Mdccpnog  F^dviog  Madgxov  *H$üg 
M.  Gramm  M.  I.  Herfas)  allein  von  Allen  schon  ganz  nach  der  jüngeren 
Praxis  benannt  ist. 

Die  normale  Form  des  römischen  Sklavennamens,  die  durch  viele  Beispiele 
bezeugt  ist,  zeigt  eine  absonderliche  Umkehrung  der  sonst  geltenden  Ordnung, 
Das  Praenomen  folgt  dem  Gescklechtsnamen:  Setus  Vibi  C.  serfvos)  XI  6728ss, 
Offenbar  ist  die  Beihe  ursprünglich  kürzer  gewesen  und  wie  Mommsen  er¬ 
kannt  hat,  erst  nachträglich  durch  die  Hinzufügung  des  Praenomens  erweitert 
worden.  Von  Haus  ans  genügte  die  Bezeichnung  nach  der  gens.  Auch  hier 
muss  sich  das  Individuum  sein  persönliches  Recht  erst  im  Laufe  der  Zeit  er¬ 
kämpft  haben.  Dass  die  aus  dem  Genetiv  des  Vornamens  erwachsenen  Sklaven- 

X)  Die  Grammatik  lehrt  auch,  daes  der  Benennungstypus  älter  sein  muss  als  die  via  Appia. 
Gegen  Hissen  Landeskunde  2f  60. 
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namen  Olipor  (mit  I  longa  I  1034)  Gaipor  Mareipor  Naepor  verhältnismässig 
jung  sind}  folgt  aus  der  schon  S,  632  gemachten  Beobachtung ,  dass  Naepor 
durchaus  —  auch,  was  beweisend  ist,  in  der  etruskischen  Ucberlieferung,  die  sonst 
cneve  mevna  hat  —  des  anlautenden  Consosanten  entbehrt,  dessen  Gedächtnis 
durch  die  vorn  Schreibgebrauch  früh  fixirte  Sigle  Cn .*  festgehalten  wird.  Ich 
glaube  aber  nicht,  dass  wir  die  älteste  Form  des  Sklavennamens  durch  eine 
einfache  Streichung  des  nachher  am  Schlüsse  hinzugetretenen  Praenomens  ge- 
winnen  können.  Vielmehr  wird  der  Zusatz  eine  Umformung  auch  des  Vorher* 
gehenden  entweder  sogleich  oder  später  veranlasst  haben.  Die  Inschrift  aus 
Nemi  Ndsc  1895,  436  Diana  mereto  noutrix  Paperia  kann  man  doch  wohl  nur  auf  die 
Weihung  einer  *  Papirischen  Amme *  deuten.  Die  Griechen  hätten  also  in  Ntxav- 
'PaGdvvtog ,  von  einer  durchaus  richtigen  Empfindung  geleitet,  die  älteste 
Namensform  einfach  erneuert,  während  sie  bei  den  Bömern  selbst  abgeschabt 
wurde,  um  Sklaven  und  Freigelassene,  die  in  älterer  Zeit  auch  nach  der  Hann- 
mission  die  Bezeichnung  servi  weiterfiihrea  können  T),  deutlich  zu  unterscheiden. 
Denn  so  lange  die  Freigelassenen  noch  den  alten  Individualnamen  in  der  Bolle 
des  Praenomens  beibehalten  durften,  hatte  die  adjectivische  Bezeichnung  des 
Sklaven  nach  dem  Geschlechte  notwendig  den  Unterschied  aufgehoben.  Man 
hätte  einer  Verbindung  wie  Betus  Gabinio  G(ai)  s(ervos)  nicht  ansehen  können, 
ob  sie  nach  Analogie  des  Surus  Sari  L(uci)  s(ervos)  —  eines  Sklaven  mit 
Sklavennamen  —  oder  aber  des  0 ,  Sextio  V(ibi)  $(ervos)  —  eines  Freigelassenen 
mit  römischem  Praenomen  — -  gedeutet  werden  musste.  Diese  praktische 
Schwierigkeit  kann  recht  wohl  die  Ersetzung  des  adjectivischen  Attributes 
durch  die  Genetiveonstruction  hervorgerufen  haben-  Es  gewinnt  in  der  That 
durch  neugefundene  Inschriften  allmählich  den  Anschein,  als  ob  eine  ältere 
Zeit  überhaupt  freieren  Gebrauch  von  der  adjectivischen  Natur  des  GentiL 
namens  zu  machen  geneigt  gewesen  sei,  als  wir  nach  der  Jitter  arischen  Ueber- 
lieferung  zu  glauben  gewöhnt  sind-  Ebenfalls  aus  Nemi  stammt  die  alte  In¬ 
schrift  PouUüia  Turpilia  Gn.  uxor  hoce  seignwm  pro  Cn -  ßiod  Dianai  danum  dedit 
CIL  XIV  4270.  Es  fällt  auf,  dass  die  Frau  ein  doppeltes  Nomen  trägt,  wäh¬ 
rend  die  gentilicische  Zugehörigkeit  ihres  Sohnes  anscheinend  dunkel  bleibt. 
Nach  Clusium  gehört  Cavia  0,  *)  /,  L.  Grania  uxor  Ndsc  1897,  251  =  CIE  4785, 
Muss  mau  nicht  Turpilia  uxor ,  Grania  uxor  verbinden  und  als  ‘Turpilische1 2 3  bz, 
‘Gramsehe  Gattin*  verstehen  *),  also  grammatisch  ähnlich  wie  auf  thessalischen 
Inschriften  Kgarstöta  cc  'dtizopsidafa  yvvd  oder  JTovzdla  IlovxaXeia  %6q&  TtzvQda 
yvvd  und  doch  im  Wesen  so  ganz  verschieden,  weil  die  griechische  Schätzung 
des  Individuums  den  in  die  Geschlecht  er  Organisation  fest  eingeschlossenen  Bö¬ 
mern  der  alten  Zeit  fremd  war  ?  Turpilia  Cn(aivi)  uxor  oder  L(ouci)  Grania 


1)  Belege  bei  Mommsen  Eph.  epigr,  4,  24GT  Hübner  Handb.  l1,  67S  und  Dresse!  CIL  XV  6149, 

2)  entweder  OH  oder  Quinti. 

3)  Vielleicht  darf  man  auch  das  Bornen  der  Vipia  Zertenea  loferta  CIL  XI  3159  n,  adjekti¬ 
visch  constTcuren. 

Abhdlgn.  d.  K.  Gea-  d.  Wias,  in  GlStting«®.  Phi)  .-bist,  El  N,  E*  Eaa.d  &,t.  33 
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nxor  ist  syntaktisch  wohl  nicht  bedenklicher  als  mea  ipsius  nxm  Der  Sohn 
einer  PoutiliMa  Turpüm  uxor  war  natürlich  selbst  ein  Tnrpüius:  da  haben  wir 
das  Nomen  des  Sohnes,  das  wir  bei  jeder  anderen  Auffassung  nicht  ohne  Grund 
vermissen  würden. 

So  schauen  wir,  wenn  wir  der  Ueberlieferung  nur  weit  genug  folgen, 
wenigstens  von  ferne  in  eine  Epoche  hinein  ,  die  den  durch  seine  Bildung  als 
Adjeetivum  charakterisirten  Gentilnamen  noch  seiner  wahren  Natur  gemäss 
zu  werten  und  grammatisch  zu  behandeln  verstand.  Und  dieselbe  Ueberliefe¬ 
rung  kann  uns  lehren ,  dass  einmal  das  praenomen ,  das  schon  durch  seinen 
Namen  als  ein  anlehnungsbedürftiges  und  untergeordnetes  Wesen  gekenn¬ 
zeichnet  wird,  ein  Ding  eigenen  Hechtes  und  im  Besitze  der  vollen  Selbst¬ 
ständigkeit  gewesen  sein  muss.  In  beiden  Fällen  hat  die  natürliche  Empfin¬ 
dung  der  Griechen  mit  ihrer  Einschätzung  der  Bestandteile  des  römischen 
Namens  das  Wahre  getroffen.  Schon  die  Alten  haben  hervorgehoben,  dass 
die  römische  Geschichte  oder  wie  wir  sagen,  die  Sage  von  der  Einnamig- 
keit  zur  Zweinamigkeit  fortschreitet,  von  Homulus  und  Itemus  zu  Numa  PompUius 
und  Tullns  HostiUus.  Am  Beginn  der  epigraphischen  Ueberlieferung  steht  die 
Aufschrift  der  praenestinischen  fibula  Manios  med  fefaked  Nwmasioi.  Das  kann, 
im  Sinne  der  späteren  Terminologie,  nur  ein  Paar  von  praenomina  sein,  aber 
weil  sie  der  Stütze  des  gen tilici sehen  nomens  noch  nicht  bedürfen,  müssen  wir 
für  ihre  Zeit  Manios  und  Numasios  nicht  als  Vorn  amen  bezeichnen,  sondern 
als  Namen.  Damals  wird  das  Gentilicium  noch  ein  reines  Adjeetivum  ge¬ 
wesen  sein,  das  sich,  selbst  anlehnungsbedürftig,  dem  eigentlichen  Namen  an- 
hängen  konnte  —  grade  so  wie  es  die  Griechen  noch  später  in  Mdvtog  6  Kögwg 
machen  — ,  dessen  Hinzutritt  aber  für  die  Function  nicht  wesentlich  war.  Die 
Willkür  einer  viel  jüngeren  Zeit ,  die  für  das  Gefüge  des  römischen  Namen - 
Systems  kein  lebendiges  Verständnis  mehr  besass ,  hat  wunderlich  genug  in  den 
Namen  der  Kaiser  Tiberius  Gams  Titus  Marcus  die  ältesten  Zustände  gleichsam 
erneuert. 

Die  Geschichte  des  römischen  Namens  ist  nicht  nur  ein  fortwährendes 
Zurück  weichen  der  alten  Individualnamen,  die  als  praenomina  in  dem  zur 
Herrschaft  gelangten  System  zu  einer  untergeordneten  Rolle  herabgedrückt 
waren ,  sondern  in  ihrer  ersten  Hälfte  auch  ein  machtvolles  Vordringen  des 
Gentilnamen s ,  der  aus  einer  adjektivischen  eigentlich  zur  Anlehnung  an  den 
Individualnamen  geborenen  Bildung  sich  zum  führenden  Gliede  in  der  Reihe 
der  Namenbestandtheile  entwickelt.  Die  uns  geläufige  Terminologie  rückt  das 
nomen  durchaus  in  den  Mittelpunkt  und  bestimmt  praenomen  wie  cognomen 
nach  ihrer  Stellung  oder  ihrem  Verhältnis  zum  nomen l).  Diese  Entwicklung 


1)  Die  dominirende  Stellung  des  Nomens  bringt  die  lex  lulia  munieipalis  scharf  ssum  Aus¬ 
druck,  wenn  sie  nomina  praenomina  patres  aut  patronos  tribus  cognomina  in  dieser  Ordnung  auf- 
2 ahlt  Die  Hauptsache  wird  Yorwcggenommen ,  obwohl  das  notnen  tbatsäcblich  ja  erst  die  zweite 
Stelle  einnimmt. 
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ist  nur  der  sprachgesehichtliche  Aasdruck  der  Empfindung,  die  in  den  Römern 
lange  Zeit  lebendig  gewesen  sein  muss,  dass  die  Bedeutung  des  Einzelnen  allein 
bestimmt  wird  durch  seine  Zugehörigkeit  zum  Gentilver  bände.  Das  ausgebildete 
römische  Namensystem  hat  gar  nicht  den  Zweck,  die  Individuen,  sondern  viel¬ 
mehr  die  Verbände  von  einander  zu  unterscheiden ;  die  Absicht  und  Notwendig¬ 
keit  der  individuellen  Unterscheidung  besteht  nur  innerhalb  des  Verbandes 
selbst,  nicht  nach  aussen.  Damit  hängt  es  zusammen,  dass  die  Zahl  der  Indi¬ 
vidualnamen  ,  der  praenomina  des  Systems ,  immer  kleiner  wird.  Auch  das 
haben  schon  die  Alten  aus  ihrer  Überlieferung  feststellen  können,  und  die 
für  uns  jetzt  reichlicher  fließende  und  sorgsamer  gefasste  Quelle  der  In¬ 
schriften  führt  uns  immer  neue  Beweise  zu,  dass  auch  die  vollständigste  Samm¬ 
lung  römischer  praenomina  nur  einen  Ausschnitt  des  Reichthums  darstellt, 
über  den  noch  die  Dialekte  verfügen ,  obwohl  auch  ihre  Träger  im  Ganzen 
eine  ähnliche  Entwicklung  wie  die  Römer  durchgemacht  und  eine  gewaltige 
Einbusse  an  ihrem  ursprünglichen  Namenbesitze  erlitten  haben  müssen.  Wir 
wissen  von  diesem  Reichthum  noch  so  wenig,  dass  wir  manche  Abkürzung 
nicht  einmal  mit  Sicherheit  aufzulösen  verstehen 1 2).  Es  wäre  eine  dankens- 
werthe  und  nicht  allzu  schwere  Aufgabe  nach  den  Vorarbeiten  von  Mommsen 
(UD)  und  Deecke  (Falisker)  den  Gesammtbesiand  aller  italischen  praenomina 
in  einer  kritischen  Sammlung  aus  Litteratur  und  Inschriften  zu  vereinigen. 
Natürlich  müsste  man  auch  die  vor  Allem  in  der  griechischen  Ueberlieferung 
anftretenden  isolirten  Individualnamen  berücksichtigen,  die  nach  ihrem  Aus¬ 
sehen  oder  der  Natur  des  Zeugnisses  weder  zu  den  nomina  gentilicia  noch 
auch  zu  den  späteren  persönlichen  cognomina  gehören  können  *). 

Zwischen  den  Praenomina  nnd  den  Gentilnamen  besteht  ein,  soviel  ich 
weiss,  zuerst  von  Borghesi  mit  unzweideutigen  W orten  festgestelltes  Verwandt¬ 
schaftsverhältnis  3) ,  das  seinen  schlagendsten  Ausdruck  findet  in  Verbindungen 
wie  L*  Lucius  Frequenz  CIL  VI  21616  P.  Publius  Primus  25181  Q.  Quinüus 
Eutyches  25302  T.  Titius  Laheo  27496.  Aeknliehes  habe  ich  schon  an  manchen 
Stellen  dieses  Buches ,  auch  aus  etruskischer  Ueberliefernng  (aule  aulni  =  A . 
Aulius  S:  264) ,  zusammengestellt  und  durch  moderne  Analogien  wie  Peter 
Petersen ,  Pjotr  Petrov  S.  73  erläutert,  Deecke  hat  in  dem  Anhänge  seines 
Buches  über  die  Falisker  gezeigt ,  dass  dieses  Verhältnis  nicht  nur  hie  und  da, 
sondern  eigentlich  bei  allen  langst  bekannten  und  neu  bekannt  werdenden  Prae¬ 
nomina  gleichmässig  gilt.  Ich  will  ein  paar  charakteristische  Fälle  heran s- 


1)  Gewisse  Auflösungen  haben  sich  zwaT  eingebürgert,  sind  aber  ganz  willkürlich,  wie  Epi- 
dius  für  JSp-,  Nero  für  Ner,  Petro  für  Ptl. 

2)  So  kann  Blc£too$t  ^TtovSoyeloüov  7totr}xi}v  Pauly-Wissowa  3,  55G,  gewiss  nicht 

mit  dem  cognomen  benannt  sein.  Wir  müssen  ein  osk,  praenonten  an  setzen ,  das  ja  auch 

von  dem  nomen  Blvesius  osk.  JBlaisüs  gefordert  wird.  —  Beiläufig  notire  ich  hier  aus  der 
Samml.  der  grieeh.  Dialektinschr.  2042  Mivtos  Aivxuvos,  mit  dem  ich  nichts  ansufangen  weiss. 

3)  Die  wichtige  Stelle  habe  ich  oben  8,  243  ausgeschrieben. 


33* 
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heben.  Wir  können  das  Praenomen  seiner  Form  nach  nicht  genauer  bestimmen, 
das  der  Vater  des  0,  Fktdius  Ban .  f.  in  Bovianum  CIL  IX  2782  getragen  hat, 
aber  wir  vermögen  doch  f estzustellen ,  dass  es  unmittelbar  zusammengehört  mit 
dem  Gentilieium  Banius ,  das  wir  XIV  3951  in  N  Omentum  finden.  L.  Maccius 
Papi  f.  in  Pompei  Ndsc  1898,  422  zeigt  den  Ursprung  des  Geschlechtsnamens 
Papius  an.  Aas  dem  Oskischen  kannten  wir  bereits  die  entsprechende  Form 
als  Praenomen,  s.  jetzt  vPlanta  2,  511  nr.  119  Marahis  Bahiis  Papeis ;  die 
lateinische  Ueberlieferung  aber  gab  den  Namen  nur  in  der  Function  des  Cog- 
nomens ,  Aemilii  Papi  Pauly-Wissowa  1,  575.  Es  zeigt  sich  also,  dass  ausser 
Gebrauch  gesetzte  Praenomina  gelegentlich  bei  den  Familiencognomina  Unter¬ 
schlupf  suchten  und  fanden,  ich  verstehe  freilich  nicht  mit  welcher  Berechti¬ 
gung.  So  ist  vermutblich  auch  in  dem  Cognomen  Fädm  CIL  VI  3618  *),  das 
Vergil  für  einen  seiner  Butuler  Aen.  9,  344  gebraucht,  das  alte  Praenomen  er¬ 
halten,  aus  dem  das  Gentilieium  Fädim  erst  abgeleitet  ist.  Das  a  ist  hier  wie 
dort  lang,  zur  Messung  Vergil's  stimmt  der  Apex  in  Fädim  CIL  III  s.  7371*). 
Vielleicht  darf  man  auch  glauben,  dass  in  dem  mehrmals  belegten  Cognomen 
CaUdus  VI  22048.  23687  X  793  KdlvÖ og  IGSI  758  Mus.  XtaL  3,  681  Kdlvda  702 
die  etymologische  Grundlage  des  Familiennamens  öalediüs  Conway  2,  563  er¬ 
halten  ist.  Ich  habe  schon  früher  die  Yermuthung  angedeutet ,  dass  hier  am 
Ende  das  dem  uxnbrischen  kale&uf  entsprechende  Adjectivnm  noch  unversehrt 
vorliegt,  dessen  Wortsinn  aus  der  glosso graphischen  Ueberlieferung  als  Aroxo- 
phcoTCog  hat  bestimmt  werden  können;  man  darf  an  die  Camurii  und  Licinii 
oben  S.  141  erinnern.  Schon  öfter  habe  ich  in  dieser  Untersuchung  die  vor 
nicht  allzu  langer  Zeit  in  Neapel  gefundenen  Grabschriften  benutzen  müssen, 
die  ein  ganzes  Nest  griechischer,  etruskischer,  oskisch  -  etruskischer  und  rein- 
oskiseher  Namen  darstellen,  Mon,  ant,  8,  229  Phatiu  Ma^d^x ov,  Mdp(x$%s  Tiv- 
dwpog,  Movlg  McipdQ%ov,  Btßta  ’AQxiTtaoV)  Bißt ou.  Die  Gleichstellung  grie¬ 
chischer  Individualnamen  und  italischer  Praenomina,  osk.  StaUs  Fite,  etr.  tinfrur, 
osk.-etr.  mamarce ,  ist  hier  besonders  deutlich.  In  dieser  Umgebung  taucht  nun 
auch  ein  WxoäXH&qqs  Mdfiov  auf,  und  der  Name  des  Vaters  wird  in  einem 
griechischen  Epigramm  wiederholt,  aaO  225: 

Mäpov  Tfjcda  &ecvovra  td<pon  ‘brtifhptBV  ddaXtpbg 
oßzi  fptävig  aQ%jjg  Nvpinog  <bvdfiavog> 

Mamus  Ist  längst  bekannt,  C.  luUus  Mmni  ß.  CIL  V  6862  G.  Animus  P.  f\  Ma¬ 
mas  IX  4403,  also  wieder  mit  der  Doppelheit  der  Function,  als  Praenomen  und 
als  Cognomen.  Jetzt  lernen  wir  auch  die  Quantität  keimen,  die  uns  bestätigt, 
dass  uns  hier  in  der  Tbat  der  Ursprung  des  Gentilieiams  Maamius  oben  S.  424 
enthüllt  wird.  Nach  solchen  Erfahrungen  dürfen  wir  wohl  hoffen,  dass  die 
fortschreitende  Erschliessung  des  antiken  Bodens  unserer  Kenntnis  der  alten 


1)  Femin.  Fada  VI  29569. 

2)  Oben  S.  132.  So  stimmt  auch  die  Quantität  des  oskiseben  Praenomens  Kaal.  Conway 
190  zu  dem  Apex  im  Gentilieium  Cdleius  CIL  XIV  2966  (oben  S.  351). 
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italischen  Praenomina  noch  unge ahnte  Bereicherung  bringen  wird,  Aber  schwer¬ 
lich  wird  jemals  die  Menge  der  auf  diese  Weise  allmählich  wiedergewonnenen 
Individualnam en  auch  nur  von  Weitem  an  den  fast  unübersehbaren  Keichthum 
überlieferter  Gentilnamen  heranreichen,  Denn  wir  dürfen  nicht  vergessen,  dass 
die  römische  Entwicklung  in  gewissem  Sinne  typisch  für  die  anderen  Städte  und 
Landschaften  und  Überall  der  dominirende  Einfluss  der  Geschlecbterorganisation 
für  das  Schicksal  der  alten  Individualnam  en  verhängnisvoll  geworden  ist.  Auch 
die  etruskische  Ueberlieferung  zeigt  im  Verhältnis  zu  der  Masse  der  Gentilicia 
nur  eine  kleine  Anzahl  zTh.  immer  wiederholter  Praenomina.  Aber  nach¬ 
dem  uns  einmal  die  Genesis  der  Familiennamen  aus  alten  Individualnamen 
klar  geworden  ist,  brauchen  wir  die  directe  ^ilfe  der  Heber lieierung  nicht 
mehr  so  dringend:  wir  können  das  Onomastikon  des  ältesten  Italiens,  aus  der 
Zeit  vor  der  vollendeten  Gentilorganisation ,  durch  das  Mittel  der  gramma¬ 
tischen  Analyse  aus  den  Massen  der  Gentilicia  mit  einiger  Aussicht  auf  Er¬ 
folg  wieder  her  zustellen  unternehmen*  Denn  fast  jedes  Gentilicium,  wenn  man 
von  der  noch  ausführlicher  zu  behandelnden  Kategorie  der  Ethnika  absieht, 
muss  in  seiner  Form  einen  alten  Individualnamen  umschliessen x) ,  den  wir  leid¬ 
lich  correct,  bis  auf  eine  gewisse  Unsicherheit  im  Ansatz  der  Endung,  wieder 
heranszulösen  vermögen,  Fiesen  alten  Namen  gilt  es  zunächst  möglichst  un¬ 
versehrt  ans  Licht  zu  ziehen  und  dann,  wenn  man’s  versteht,  zu  deuten*  Jede 
unmittelbare  Anknüpfung  des  Gentiliciums  an  die  Wurzel  eines  Verbums 
oder  den  Stamm  eines  Nomens,  die  das  Mittelglied  des  Individualnamens  über¬ 
springt,  ist  nichts  als  ein  grober  Misbrauch  der  Etymologie.  Wer  sich  das 
Verhältnis  von  Gentilnamen  und  Individualnamen  einmal  in  seinen  Consequenzen 
klar  gemacht  hat  ,  kann  die  Herleitung  etwa  von  Tigellim  aus  dem  Demirn- 
tivum  von  tzgnmi  nur  als  eine  wunderliche  Verirrung  betrachten.  Erst  wer  den 
hypothetischen  Individualnamen  zugleich  morphologisch  zu  rechtfertigen  und 
etymologisch  zu  deuten  vermag,  hat  unsere  Einsicht  wirklich  gefördert*  Aber 
die  Wiederherstellung  des  Verlorenen,  von  der  ich  gesprochen,  und  seine  gram¬ 
matische  Deutung  ist  eine  Aufgabe  der  Zukunft,  deren  Lösung  eine  vollstän¬ 
dige  Aufarbeitung  des  ganzen,  nicht  blos  des  italischen,  Materials,  eine  sorg¬ 
fältige  Sichtung  und  Schichtung  nach  Zeiten  und  Landschaften  voraussetzt ,  zu 
der  bisher  selbst  die  ersten  Anfänge  fehlen.  Es  hat  im  römischen  Keiche  eine 
solche  Freizügigkeit  der  Gentilnamen  geherrscht,  dass  wir  überall  auf  alt- 
italisches  Sprachgut  zu  stossen  gefasst  sein  müssen ,  aber  auch  eine  solche 
Freiheit  der  Neubildung  selbst  aus  barbarischem  Sprachstoffe ,  dass  nur  eine 
vorsichtig  von  Landschaft  zu  Landschaft  fortschreitende  und  planmässig  ver¬ 
gleichende  Untersuchung  uns  einigermassen  vor  der  Gefahr  irreführender  Ver¬ 
wechslung  des  Alten  und  des  Neuen,  des  Echtlatinisohen  und  des  Fremden  behüten 


1}  Vielleicht  muss  man  jedoch  den  Individualnamen  gewisse  Functionsbe  Zeichnungen  gleich¬ 
stellen,  Gesehleehtsnamen  wie  Catatorcas  Cupmtius  Fictorius  Fläminim  Sacratoriue  führen  auf 
diese  Annahme.  Oben  SS.  417.  436,  Ti.  Pcmtificius  Liv*  2,  44. 
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wird*  Mit  Erfolg  kann  man  selbst  Ansschnitte  des  weiten  Gebietes  nur  be¬ 
arbeiten,  wenn  man  den  Blick  consequent  auf  die  Ges&mmtheit  der  Ueberlieferung 
in  allen  ihren  Verzweigungen  gerichtet  hält.  Wir  sind  in  allem  Reichthum 
doch  viel  zu  arm  und  vor  Allem  ist  unsere  Kenntnis  der  Dinge  von  Zufällig¬ 
keiten  viel  zu  abhängig,  als  dass  wir  uns  erlauben  dürften,  das  Gesichtsfeld 
der  Untersuchung  willkürlich  etwa  auf  die  Zeit  der  Republik  oder  eine  be¬ 
stimmte  Landschaft  Italiens  zu  beschränken. 

Ich  habe  früher  zu  zeigen  versucht,  dass  die  Variation  der  Endungen  in 
Sextim  Sextilius  Sextidius  schon  in  den  Individualnamen,  aus  denen  die  Genti- 
licia  abgeleitet  sind .  vorgebildet  war ,  etwa  so  r  Setäo-,  deminuirt  Betäub-,  er¬ 
weitert  Setäidixh*  Es  ist  möglich,  dass  ein  Theil  der  von  uns  in  ziemlicher 
Fülle  nachgewiesenen  Gentilnamen  auf  -icius  (vgl.  Sexttxms) l 2)  ebenso  zu  erklären 
und  auf  Grundformen  wie  Sextico-  znruckzuführen  ist,  deren  deminutiv ischen 
Charakter  man  etwa  durch  albicare  crispicare  fodimre  vetlicare  erläutern  könnte* 
Doch  kann  ich  eine  Abgrenzung  gegenüber  den  berechtigten  etruskischen 
Ansprüchen  und  den  theophoren  Kamen  wie  Cerfidm  nicht  durchführen, 
oben  SS*  258*  260,  467.  Diese  Variabilität  der  Endungen  ist  Überall  den 
sogenannten  ‘Rufnamen*  eigentümlich ,  aber  sie  kommt  ebenso  gut  auch  bei 
appellativisehen  Eigennamen  vor,  wie  im  Lateinischen  selbst  die  Behand¬ 
lung  der  jungen  Cognomma,  zB,  Quartus  :  Quartio  Quartinus  Quartulus ,  lehrt  *)• 
Also  von  hier  aus  ist  eine  Antwort  auf  die  Frage  nach  dem  Charakter 
der  ältesten  italischen  Namengebung  nicht  zu  erreichen.  Dass  in  ihr  appel- 
lativische  Kamen  der  durchsichtigsten  Art  eine  grosse  Rolle  gespielt  haben, 
lehrt  der  Augenschein.  Kamen  wie  Blmsius  Crispins  Flavius  Fidvius  Flau- 
Hu$  Flancius  Valgim  reden  da  eine  fast  aufdringliche  Sprache3 *)*  Auch  die 
theophoren  Kamen,  die  ich  früher  zu  ermitteln  mich  bemüht  habe,  sind  zum 
grössten  Theile  reine  Adjectivbildungen ,  doch  gab  es  immerhin  eine  schwache 
Spur,  die  uns  auch  auf  Analogien  zu  griechischen  Formen  wie  Ahüllog  zu 
führen  schien,  also  auf  richtige  ‘Kurznamen5,  die  nicht  mit  den  Mitteln  der 
gewöhnlichen  Wortbildung  aus  dem  Götternamen  zu  gewinnen  sind*  Vielleicht 
giebt  es  noch  einen  anderen  Weg,  der  nns  zu  einem  ähnlichen  Ergebnis  leiten 
kann.  Unter  den  zahllosen  Gentilnamen,  die  jedem  Deutungs versuche  aus  la¬ 
teinischen  Appellativen  zu  spotten  scheinen,  finden  wir  eine  Unmenge  von  Formen, 
die  eine  Doppelconsonanz  enthalten*  Ich  habe  S*  423  sqq.  eine  Sammlung  ge¬ 

ll  Catull  bat  Sufpteim ,  Horaz  Fabricius  Sextääm,  Ovid  Publitius  (clix^us)  [cf.  CIL  X  ISS 9, 
oben  S.  456  Anm,  5],  Sulpicia  Suipicius  [Ti bull]  4,  10,  4,  luvenal  Catdftcius  Umbricius, 

Martial  noch  S epücia nus ,  Fäbrecio  steht  CIL  XIV  3128,  umbrisch  ist  Puplece.  Daneben  haben 
wir  Apicius  oben  S.  292  Füßcius  238  Antn.  1  Murricim  196.  Martial  10,  73,  3 
qua  non  Fabricius,  scd  vellet  Apimus  uti. 

2)  C,  FdssiUiö  Quartulo  L.  FassilUus  Quartinus  M.  VmHUius  Quartus  fiti  CIL  XII  2746 
L.  QuartüHus  Quartinus  131  Quartulus  Quärtiönis  filföm)  3852 TertuUinu  QuintdU  ßl(ia)  Paifi  803 
(litteris  bonis),  [Die  Söbne  einer  Nymphe  heissen  NympMus  Nymphöd&rus  NympMcus  CIL  VI  880]. 

3)  C.  Caesius  M,  f\  C.  Flamm  L.  f.  ducvirfi)  CIL  XIV  2980  (Praeneste) :  also  caesius  und 

flams. 
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geben,  die  von  der  erreichbaren  Vollständigkeit  hoffentlich  nicht  sehr  weit  ent¬ 
fernt  sein  wird.  Nur  Weniges  davon  lässt  sich  direct  auf  erhaltene  Praeno- 
mma  beziehen,  Annius1)  Appius  Attus  (nnd  AttiusT)  Gellius 2)  Mettus  osk,  QppUs 
j Paccius  (S.  204)  Seppius  (osk,  praenom.  Sepis  nom.  Seppiis*))  Sessus  (8. 189)  Tirrius 4) 
TuUus 5) ,  aber  dieses  Wenige  genügt  nns  erkennen  zu  lassen,  wie  das  Ver¬ 
lorene  ausgesehen  haben  muss.  Hie  und  da  gelingt  es  vielleicht,  auch  unter 
den  Cognomina  noch  ein  paar  Spnren  der  Grundformen  zu  entdecken,  aus 
denen  die  Gentilicia  hervorgegangen  sind,  in  der  litter  arischen  Heb  erlief  er  ung 
etwa  Cossus  Hirrus^  in  der  in  schriftlichen  Buttus ,  das  in  Pomp  ei  vorkommt  und 
mit  Sdrtos  in  Sicilien  IGSI  294  identisch  sein  kann,  am  Ende  auch  Bmxog  760 
(Neapel),  Sicher  ist  nicht  Alles  iatinischen  Ursprungs,  ich  habe  selbst  schon 
die  Gruppe  der  oberitalischen  Namen  abgetrennt,  in  der  das  Keltische  und 
Ligurische  gewiss  Über  wiegt  nnd  bestimmt  auch  eine  Anzahl  ganz  junger  Bil¬ 
dungen  mit  unterläuft,  wie  Vippius  oder  Mbcems*  0,  Vippio  Vippi  f.  Aberm(i) 
Tertia  Vippia  Vippi  /-  fratri  CIL  V  7961  verglichen  mit  dem  Individualnamen 
Yipus  7874  (beides  aus  Cemenelum);  Moccius  Justus  7853  verglichen  mit  Mocca 
Ennania  7856  (Pedo).  Im  Süden  wird  wahrscheinlich  ein  Antheil  den  Messa- 
piern  gebühren,  wie  schon  Deecke  in  seinen  Untersuchungen  über  das  Messa- 
piseke  gelegentlich  hervorgehoben  hat,  Eh.  Mus.  37,  385  für  Bennius  386  Blat- 
tius  (vgl,  auch  Bl&ttog  Mo tzovQov  Kctwölvog  Dittenberger  SyH.2  268,  14  Blavtog 
Brnngmid  24)  36,  585  Dassius.  Auch  das  Zeugnis  des  Fäiog  A&tovmg  'Fivvtog 
3QBv?E6foog  Cauer  Deleet,2  247  ist  für  Rennius  wohl  zu  bedenken6).  Aber  trotz 
dieser  und  anderer  etwa  notbwendiger  Abstriche  wird  die  Masse  dessen,  was  wir 
den  Iatinischen  Dialekten  zu  belassen  allen  Grund  haben,  doch  so  gross  bleiben, 
dass  mir  ein  Misverbältuis  zu  entstehen  scheint  zwischen  der  allgemeinen  Frequenz 
der  Consonantengemination  in  der  Sprache  nnd  ihrer  Häufigkeit  grade  in  den 
Gentilnamen.  Die  Namen,  die  eine  Doppeleonson&nz  enthalten,  sind  in  der  That 
so  zahlreich,  dass  ein  Zufall  sie  leicht  zu  kleinen  Gruppen  zusammen zuballen  ver¬ 
mag:  unmittelbar  auf  einander  folgen  Accius  Allius  Paccius  CIL  XI  6213  Sit- 
üus  Nassius  LoUius  X  1403  Tetiius  Annius  Tattius  Bull.  arch.  com.  1882,  204; 
in  geringem  Abstande  Annius  PetHus  Tattius  CIL  IX  3137  sq.  idem  Atti  quod 
Tetti  ist  ein  vetus  proverbium,  das  Gellius  3,  16,  14  erwähnt  (Arch.  f.  lat. 
Lexikogr.  4,  137).  Der  allgemeine  Eindruck  der  befremdenden  Häufigkeit  wird 

1)  Hübner  Handb.  I*,  660,  ausserdem  Cassia  Anni  f.  Secunda  Pais  584  OHa  Ani  f,  CIL 
XIV  35X9  ,  abgekürzt  Ann.  X  5970  An ,  IX  Göltet  XI  682,  6037.  6165,  Etr.  anie  ane  Pauli 
Etr,  Stu.  3,  33  Schäfer  in  Pauli’s  Altit,  Stud.  2,  24  (CIE  1118  sq.  1121,  1710). 

2)  GelHm  Egnatius  Samnitium  Imperator  Liv.  10,  18.  21.  £9  Püttes  'PortUos  Ao&tcg  CIA 
III  606.  871. 

3)  ßeppius  Loesius  aus  Capua  Liv,  26,  6  (Sep  f.  CIL  IX  692). 

4)  Deecke  Pal.  216.  293  (oben  S.  65  Anm.  3). 

6)  Üeber  Gracchus  a.  S,  173,  Zweifelhaft  bleibt  Afavtos  TGSI  282  (einziger  Name).  Es  könnte 
nämlich  die  oskische  Consonanten  Verdoppelung  vorliegem  osk.  DeJc is  Genet.  BeföHds.  Dmm  Magius 
Campanorum  princeps  ist  ein  Vorfahr  des  Vellerns  Paterctüus,  wie  er  selbst  2,  16,  2  hervorhebt. 

6)  Ob  auch  BrunSmid  21  für  Dru$$w$  ? 


f 


620 


WILHELM  SCHUL  Z  E, 


gesteigert  doreh  die  Wahrnehmung,  dass  die  Dehnung  oder  Gemination  auch 
solche  Consonanten  trifft,  die  sonst  im  einfachen  (nicht  componirten)  Worte  ihr 
zu  widerstreben  pflegen,  Äbbkts  Babbius  Bubbius  Gabbius  Bubbius  Sabbius ,  Ad- 
dw$  ,  Baggim  Eggim.  Angesichts  solcher  Beobachtungen  kann  ich  mich  der 
Vorstellung  nicht  erwehren,  dass  die  in  den  Gentilicia  versteckten  zum  Theil 
gewiss  uralteu  Individualnamen  anderen  Gesetzen  gehorchen  als  die  appellati- 
vischen  Worte*  Ist  das  mehr  als  ein  subjectiver  Eindruck  >  dann  ist  die  Er¬ 
klärung  ebenso  nahe  wie  nothwendig*  Das  uritalische  Önomastikon  enthielt  in 
beträchtlicher  Menge  alte  Hypokoristika ,  die  bei  der  gewaltsamen  Kürzung 
aus  zweigliedrigen  Kamen  eine  Dehnung  ihres  letzten  Consonanten  erfahren 
haben,  eine  Erscheinung,  die  nicht  blos  für  die  indogermanischen,  sondern 
auch  für  die  semitischen  Sprachen  mehr  als  ausreichend  bezeugt  ist*  Ich  weiss, 
dass  derselbe  Gedanke  schon  wiederholt  von  Anderen  ausgesprochen  worden  ist, 
und  bin,  nachdem  ich  das  Material  zu  bequemer  Uebersicht  vereinigt  habe, 
nicht  ohne  Hoffnung,  dass  er  einige  Zustimmung  finden  wird*  Die  Kürzung 
reducirt  den  Wortkörper  auf  einen  so  geringen  Lautbestand,  dass  auch  zwischen 
den  verschiedensten  Sprachen  sich  rein  zufällige  Uebereinstimmungen  der  auf 
solche  Weise  gewonnenen  Kurznamen  ergeben  müssen.  Wirklich  verzeichnet 
Holder  als  keltisch  Allus  Ärrus  Ättus  Bottus  BrUtm  Bubbus  Burrus  Buttus 
Callm  CaUus  Connos  Coitus  Cussa  Bannus  Donnos  Lappus  Lattus  Luccus  Maccus 
Mallus  Monnus  Mimnus  Murrus  Ninnos  Occus  Pellus  —  ich  mag  das  Suchen  nicht 
fortsetzen,  weil  die  Reihe  schon  so  hinreichend  lang  geworden  ist*  Die 
Formen  sind  sammt  und  sonders  unlateinisch  und  könnten  doch  sofort  für  die 
Erklärung  der  entsprechenden  Gentilnamenreihe  des  Lateinischen  herangezogen 
werden.  Für  das  Keltische  steht  die  hypokoristische  Consonantendehnung  fest] 
das  Zusammentreffen  wird  mau  also  wohl  auch  für  ein  Beweismoment  zu 
Gunsten  der  hier  vertretenen  Hypothese  an  sehen,  freilich  keinen  Schluss  auf 
etymologische  Identität  im  Einzeln  daraus  ziehen  dürfen-  Durch  Fick  wissen 
wir,  dass  die  Kurznamenbildung  auch  auf  die  Gestaltung  der  Appellativa  ein- 
gewirkt  hat;  y^vvig  und  zeigen,  dass  die  Consonanten&ehmmg  dabei 

ebenfalls  zur  Anwendung  gelangen  kann-  Das  Lateinische  besitzt  einen  ähn¬ 
lichen  Fall  in  vorn  ■  edaces.  Auch  mamma  offa  (bucca)  werden  dieselbe  hypoko¬ 
ristische  Dehnung  haben  wie  die  Verwandschaftsnamen  äzm  Dass  die 

Dehnung  unterbleibt,  wenn  ein  Suffix  antritt,  das  selbst  schon  gedehnte  Oon- 
sonanz  enthält ,  scheint  mir  nur  natürlich  r  auch  im  Griechischen  hat  man  aus 
MsvsxQdzyg  und  ähnlichen  Kamen  Mcvvdag  Mivvsig  MsvvCSaq^  aus  &iX6&vog  usw. 
&£XXaxo#  0t XXiag  &£XXeig  OlXhq  &tXX£  gemacht,  aber  niemals  habe  ich  meines 
Wissens  die  Gemination  in  Formen  wie  Miviv va  &£Xi,vva  oder  vor  dem 

Suffixe  -üAAog  angetroffen.  So  erklären  sich  mamilla  ofella  nicht  durch  nach¬ 
träglichen  Verlust,  sondern  durch  ursprüngliches  Unterbleiben  der  hypokori- 
s tischen  Dehnung]  das  ist  dann  auf  andere  Fälle  wie  pusülus  quasiUm  durch 
mechanische  Nachahmung  übertragen  worden.  Diese  Kachahmung  war  um  so 
leichter,  wenn  es  unter  den  Eigennamen  einmal  zahlreiche  Paare  wie  Mettus : 


Metellus  gegeben  haben  sollte*  Die  Regel,  die  ich  für  die  Gentilnamen  mit 
deminutivischen  l  -Suffixen  nachgewiesen  habe,  gewährt  einer  solchen  Annahme, 
wie  mir  scheint,  starken  Rliekhalt*  So  kommen  wir,  nicht  auf  dem  Wege  der 
in  diesen  Dingen  meist  ganz  trügerischen  Einzeletymologien ,  sondern  durch 
eine  Betrachtung  des  Typischen  vielleicht  doch  bis  in  die  ältesten  vorlatei¬ 
nischen  Zeiten  zurück,  wenn  wir  die  Frage  nach  dem  Wesen  der  italischen 
Individualnamen  stellen,  die  der  für  die  Appeninhalbinsel  charakteristischen 
Schöpfung  des  Gentilnamensystems  den  Rohstoff  geliefert  haben ■ 
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IV.  Gentilnaraen  und  Ortsnamen, 
a.  Die  Gentüuamen. 

In  Spanien  begegnen  wir  einem  L.  Hispanim  Fronto  CIL  II  5612  und  einer 
Asturia  Maierm  5650*  Gentilnamen  dieser  Art,  deren  späte  Entstehung  offenbar 
ist,  sind  nicht  selten1 * 3);  sie  haben  ihre  Analogien  aber  auch  schon  in  alter  Zeit: 
Agdvxiog  Auruncews  Atirunculeius *)  Gaedicius 5 6 7 8 9)  Graetim  Graectius  ( Graetidim) 4) 
Latämus*)  Marrumts  *)  Ostitis'1)  Sablnim  SaMneius*)  Tuscius  TmtiUus ö)  Venetius 


1)  Oben  SS.  19  sq,  113.  Gaetulius  CIL  XXI  437.  3595.  Die  Germanii,  die  man  gelegentlich 
findet  (X  1263  Soldat),  haben  freilich  mit  den  Germsmen  vielleicht  gar  nichts  zu  thun  :  L.  Germani 
Asclepiadis,  natio(ne)  Öilix  Y1  4846  (Flottensoldat).  Ein  Gentilicium  Ciliäus  kommt  YI  1056  vor. 

2J  Oben  SS.  354.  434  sq,  monumentura  Auruncriorum  CIL  VI  13402  sq.  (ausserdem  VI  4530 
XI  4251  Interamna  XII  ö  Epli.  epigr.  8,  154  nr.  624  Signla).  Äurwncultius  pr,  209  y,  Ohr.  Pauly- 
Wissowa  2,  2554  sqq. 

3)  nach  den  Gaeittd  :  *ex  Aequiculis  internere  *  .  .  CaedicC  Plin.  n,  h.  3,  108,  Caedt^us  Vergil 
Aen,  !0t  747  als  Warne  eines  Etruskers,  9,  361  eines  Gastfreundes  des  Tiburtiners  Remulus. 

4)  etr,  creice  Graetinius  S.  81  (r^ouxiJiGSi  CIA  III  1197).  Bormann  drückt  Oesterr.  Jahreshefte 
5(  2  das  Alter  des  Namens  Graecius  vermuthlich  z\i  sehr  herab.  CIL  X  5156  M.  Staidi  M.  f.  Af.  n. 
2er,  Capäonm  (sic)  Graicia  C.  f.  uxsor  M,  C.  Siaidiris  M.  fritids.  Das  etruskische  erriet  kann  man 
freilich  CIE  1756  sqq.  {amini  erriet)  und  4270  (eai  erriet  frurmnaä  lautni)  durch  Graecus  wieder¬ 
geben,  aber  2014  sqq.  ist  es  Gentilicium ,  und  Graeeinim  behebt  jeden  Zweifel  über  den  wahren 
Charakter  des  etr,  erriet,  nur  eröffnen  sich  für  die  Analyse  mehrere  Möglichkeiten,  S,  £17. 

5)  etr.  Mini,  freilich  auch  lati  {latal  CIE  4820)  MÜH  Muni  oben  S,  176.  CIE  1758  ml 
arntm  latinial  c racesa :  da  stossen  anscheinend  Latini  und  Graeri  aufeinander. 

6)  Marrutia  Vmeranda  XI  655  (Eaventia)  aule  maruce  CIE  2458  (Clusium),  Doch  kann  der 
Name  auch  anders  analysirt  werden,  oben  S.  404. 

7)  VI  200,  19457  s,  32526  (aus  Ravenna)  33127  IX  4926  (Trebula  Mutuesca).  Bekanntlich 
ist  Osco-  aus  Öpsco-  entstanden.  Deshalb  könnte  man  auch  bei  Opriris  (ein  Träger  des  Namens  aus 
Capua  VI  s.  32526)  Opsidius  Oprilius  (Eph.  epigr.  7,  329  nr.  1074)  oben  8.  335  an  die  Osker 
denken.  Aber  die  Quantität  der  Mittelsilbe  in  Öpsidius  Opstihts  beweist,  dass  ein  Praenomen 
öprio-  zu  Grunde  liegt,  das  diese  Auffassung  schwerlich  verträgt. 

8)  etr,  sapini,  aber  auch  sapruü  sajw  S.  223.  Safinius  SabdUus  S.  481  Anm,  10. 

9)  etr.dat.  Tuscenius  S*  247.  Da  auch  m  Tusco-  eine  ältere  Form  Turs-  steckt,  können 
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Vemteius*  l 2 3)  Volscim s)  Umbrim  Umbrems  Umbrilius 5 6)*  Gewiss  ist  Einzelnes  un¬ 
sicher ;  weil  es  andere  Erklärungen  wenigstens  zulässt  ,  aber  auch  hier  glaube 
ich  nicht,  dass  eine  Reihe  un zusammenhängender  Zufälligkeiten  für  die  frappante 
Einheitlichkeit  der  ganzen  nicht  allzu  kleinen  Gruppe  verantwortlich  gemacht 
werden  darf4).  Jünger  werden  die  Albiccii  in  Nizza  Holder  1,  81  (nach  dem 
Stamme  der  Albkci  benannt)  und  die  Liburnii  in  Pola  CIL  V  193  *),  wohl 
auch  die  Picentn  in  Spoletiums)  sein*  Alle  diese  Namen  sind  Ableitungen  aus 
Ethnika,  nicht  selbst  Ethnika;  es  ist  deshalb  erlaubt  sie  wie  die  grosse 
Mehrzahl  aller  Gentilieia  auf  Individualnamen  zuruckzufuhren  ?  als  welche  in 
diesem  Falle  die  Ethnika  nach  bekannter  und  gewiss  überall  verbreiteter  Sitte 
gedient  haben  7).  Wer  eine  Bestätigung  braucht,  kann  sie  sich  bei  Ordern  Va- 


dle  auf  derselben  Seite  verreich neten  Namen  Tursius  Turddius  etr.  tur&unia  ctr.-lat.  Turdnius 
ebenfalls  in  diesen  Zusammenhang  gehören.  Doch  ist  auch  Verwandschaft  mit  dem  umbriscben 
Götternamen  Tursa  möglich,  oben  S.  469. 

1)  Oben  S.  434  Anm.  3  {VenelU  in  Corünium  CIL  IX  3153,  3275  sq.),  etr,  Veneie  GIE  735 
(=  CIL  XI  2485)  aetiete  4087*  4143  sqq,  Fabretti  2425  sqq*  in  Clusium  Perusia  Polimartium. 
Deecke  BB  1,  109. 

2)  etr.  vdscu  CIE  2123  (Clusiutn),  vgl  Volsci  Gentilic.ClL  I  1340  =s  XI  3691  (Caere)  M.  Volscim 

fflctor  tr*  pl.  Liv*  3,  13  (M&qvlos  Oüo1lqv& uo$  Dionys.  Halic,  antiqu.  10,  7).  Oüölvä%tog 

Aevxfov  vtbs  ’AQvttfGGTis  Senator  73  v.  Chr.  Bitten berg er  Syll.*  334  n.  13  (sonst  nicht  erwähnt), 
Volusdus  CIL  VI  29511  X  5150  (hei  Ätina)  7448  (Sicilien).  Die  Volsker  heissen  bei  den  Griechen 
in  der  That  O^blovanot,  Freilich  ist  es  an  sich  auch  nicht  unstatthaft  Wojusiduß  mit  Apus-cdus 
zu  vergleichen  und  an  Volusenna  anzuschliessen,  oben  S*  168.  Ein  ähnlicher  Zweifel  erhebt  sieh 
hei  etr*  velsi  vetena  velsu  (  Fofoimtis  Foisoraus)  S,  259,  deren  Name  mit  den  VoUd  (Olaol  im 
Periplus  des  Skylax),  aber  auch  mit  dem  Praenomen  Zusammenhängen  kann,  vgl.  Lar  larznal 
Larsius  Lardnius  SS,  84,  264* 

3)  etr.  umria  tmruna  etr.dat,  Umbrsnus  Umbro  S.  253,  wo  ich  darauf  hingewiesen  habe, 
dass  auch  eine  Deutung  aus  uma  Um&mü i  möglich  ist.  Ein  paar  Nachweise  füge  ich  hier  hinzu, 
für  Umbrius  CIL  XI  6184  (Suasa),  Umhrdus  VI  4708,  Umbndm  XI  717  (Bologna)  1117  (Parma) 
1617  (Florenz).  Wegen  Umbreius:  umrand  s.  noch  S.  386. 

4)  Die  lAgurii  S.  191  Anm.  1  (CIL  V  3936  [Soldat]  VI  28599)  und  Ligustii  Ligustini  Li- 
g ustinii  8.  180  wage  ich  wiegen  Ltgariu#  S.  384  und  etr.  lecsiini  etr.-lat.  JÄcmtmus  8.  404  nicht 
mit  den  JAgures  [ Ligures  und  Ligustini  gleichwertig  CIL  IX  1455]  in  Beziehung  zu  bringen 

(doch  mag  tecusti  caspres  laini  CIE  4028  immerhin  ein  Ligurer  gewesen  und  als  solcher  benannt 
sein).  IAgustn  gab  es  auch  in  Venafrum  CIL  X  4934,  wo  etruskische  Namen  häufig  sind,  —  Wegen 
ihrer  Verbreitung  mag  ich  auch  die  gens  Salluda  Holder  2,  1313  sq.  nicht  von  den  Zdlvsg  Salludi 
in  der  Narbonensis  herleiten.  Oben  S.  404.  lieber  die  Marsii  s,  S.  189. 

6)  Sie  sind  Indes  ziemlich  weit  verbreitet,  V  7697  (Augusta  Ragienn.)  VT  1058.  4972.  9428* 
18036  VII  [  ö  XI  1217  (Placentia),  31.  Liburnius  31.  f.  Pol  Saturnmus  Ancyfm)  sign.  leg.  XXII 
III  s.  6608  M.  IAbumtus  Fronlo  centurio  VII  506*  Man  wird  erwägen  müssen ,  ob  alle  diese 
Familien  wirklich  im  Volke  der  Liburni  ihre  Wurzel  haben  oder  ob  nicht  etwa  auch  die  Etrusker 
ihren  An t heil  daran  fordern  dürfen.  lAho  S.  313:  Idburnius  —  Cafo ;  Cafurnius  Mapo.  Rapumim 
S.  402  Anm.  3  Scato*.  scatmial  134  Gutötmius:  Caldurnim  219;  Libuscidius  359. 

6)  IHcmtia  Legitima  neofgta  (also  Christin)  XI  4975,  vgl.  P.  Piceutius  Achillaeus  VI  1068. 

7)  SS*  19*  31 }  Ethnika  als  Cognomina  S9  Anm.  3  (Bagiennus  Cic,  ad  fam.  10,  33,  4).  Messap* 
graivas  Deecke  Eh,  Mus,  37,  379* 
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tronia  in  Pr&eneste  XIV  8291  holen.  Ein  fast  wunderlicher  Zufall  hat  Ndsc 
1880,  444  als  nr,  10  und  11  (Volsinii)  zwei  Inschriften  zusammengestellt,  die 
so  recht  geeignet  sind  die  weite  Ausdehnung  der  etruskischen  Beziehungen  zu 
illustriren,  mi  a Jranfria  fcalüprmm  und  mi  vel&urus  laiven[a$J.  Die  Gentilicia  laivenas 
und  Jcalaprenas  sind  deutlich  von  den  Wortstäminen  Laim-  (laivo-)  und  Calahro- 
ahgeleitet.  Die  Lacvi  wohnten  am  Tioinus  (oben  S.  33),  die  Calahri  im  aussersten 
Süden,  Freilich  ist  nur  die  Deutung  auf  die  Calahri  sicher,  da  sich  in  dem  an¬ 
deren  Falle  das  lat.  laevos  einmischt  (S.  178).  Ob  der  Völker-  oder  Stammes- 
name  auch  ohne  alle  Ableitung  unmittelbar  zur  Bezeichnung  des  Familienver¬ 
bandes  verwendet  werden  kann,  bleibt  zweifelhaft,  solange  man  nicht  reichlichere 
und  sicherere  Beispiele  beizubringen  vermag  als  die  S.  29  verzeichneten :  G-  Albiats 
C.  f\  Ezomnacim  Pais  999  (Albintimilium)  Marica  Semntfa  CIL  III  2865  Marruca 
F,  /,  XI  5112  (Mevania)1).  Das  scheinbar  sicherste,  Marrucus1  hat  seine  Beweis¬ 
kraft  durch  die  Ausführungen  auf  SS,  278.  288  sqq,  404  so  ziemlich  eingebüsst, 
lieber  Aequiculus  spreche  ich  sofort.  Aber  Ethnika,  die  von  Ortsnamen  abge¬ 
leitet  sind,  können  in  der  Thai  unmittelbar  als  Gentilicia  fungiren.  Schon 
Mommsen  hat  in  den  DD  243  festgestellt,  dass  die  latinischen  Gentilicia  entweder 
aus  den  Praenomina  oder  aber  aus  Ortsnamen  gebildet  sind,  das  heisst  also 
wenn  man  die  grammatischen  Verhältnisse  der  Worte  in  die  realen  des  Lehens 
übersetzt,  dass  sich  die  gentes  entweder  nach  der  Abstammung  oder  nach  der 
Heimath  benannt  haben.  Freilich  ist  auch  hier  die  Scheidung  von  Neuem  und 
Altem,  von  künstlich  Gemachtem  und  spontan  Gewachsenem,  mit  mancherlei 
Schwierigkeiten  verknüpft. 

‘Habent  (sc,  nomina  ab  oppidis)  plerique  libertini  a  municipio  manumissi’  be¬ 
zeugt  Varro  1.  1.  8,  83,  der  zugleich  hervorhebt,  dass  dabei  nicht  alle  ‘servarunt 
proportione  rationeml.  Das  scheint  dann  in  den  folgenden  verderbten  Sätzen 
durch  den  Gegensatz  von  Faventmus  Iteaiinus  und  Mmnanws  erläutert  worden 
zu  sein 2).  Als  typischen  Fall  solcher  Freilassung  und  Benennung  erzählte  die 
Aunalistik  die  Geschichte  des  Sklaven,  der  die  Stadt  Artena  den  Römern  in  die 
Hände  spielte :  'proditori  praeter  Hb  er  taten  duarum  familiarum  bona  m  praemium 
data,  Servins  Romanus  (eher  wohl  Romcmus)  vo  ei  tat  ns'  Liv.  4,  61.  Hamann  sind 
auf  den  Inschriften  nicht  ganz  selten  3),  ob  sie  in  Wirklichkeit  sammt  und  sonders 
ihren  Ursprung  auf  servi  publici  zurückführen,  steht  freilich  dahin,  oben  S,  368. 
Ein  Zufall  erlaubt  uns  auch  die  beiden  anderen  von  Varro  genannten  Ethnika 
als  Gentilicia  aus  den  Inschriften  nach  zu  weis  en :  Favenüna  Dclicata  CTL  III  2491 
Q,  Rcathim  SaUuslianus  lih(ertm)  r(ei)  jp(ublkae)  R( eaUmrum)  IX  4699  (Reate), 
Ausserdem  kennen  wir  Aequieuli  als  Freigelassene  der  r.  p.  AequicuL  4), 


1)  Auch  auf  Sabinus  oben  S.  223  und  Bruttius  423  ist  kein  Schluss  zu  bauen. 

2)  Hübner  Eph,  epigr.  2,  91. 

3)  kB.  Q.  Botnanius  Charito  aus  Mailand  VI  3553  Romania  Vitalis  XI  3847  (Saxa  ltuhra). 
■i)  Apronianus  r.  p.  AequicuL  serfrus)  arkfcmus)  ,  seine  Rinder  Aequiculus  Apronianus  und 

Aequicula  Bassilla  IX  4112. 
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Aesernmi  in  Aesernia  *),  Aquileknses  in  Aquileia  %  Gampami  in  Capna  s)?  Östiemes  in 
Ostia4),  Fotentini  in  Potentia6),  Pisaur(enses)  in  Pisaurum  e),  Mevanates  in  Me- 
vania1 11),  Terventmii  in  Tereventum*) ,  YeienUi  in  Vei  *)f  Venafrmii  in  Yena- 
frum10).  Die  Willkürlichkeit  der  Ableitung  erhellt  aus  der  Form  des  Na¬ 
mens,  den  die  Amiternii  in  Amitcrnum n),  die  Menturnü  in  Minturnae die 
Saepinii  in  Saepiuum  13)  gewählt  oder  erhalten  haben 14).  Beaehtenswerth  ist  die 
lautliche  Differenz  zwischen  ArJcki  und  Arrednus  XIY  2156 :  Primigenius  r. 
Aridnorum  ser(vus)  a^rc(arius)  —  mm  M*  Arrecino  Gelliano  filio,  Ob  da  nicht 
willkürliche  Anpassung  an  einen  vorhandenen  Gentilnamen  vorliegt,  der  mit 
Ariern  von  Haus  aus  nichts  zu  thun  hat?15)  Dem  Corps  der  vigiles  gehörten 
G.  Amerinus  Felix  XI  4862  (Ameria)  und  C .  Gasinius  Fortunatu  s  X  6187  (Casi- 
num)  an,  gewiss  sind  auch  sie  ehemals  servi  publici  gewesen  ie).  Noch  ein 
zweiter  Träger  des  Namens  Gamiim,  diesmal  eine  Frau,  kommt  X  5298  in  Ca- 
sinum  vor ;  nur  noch  im  Namen  trägt  sie  das  Zeichen  der  ehemaligen  Unfreiheit, 
grade  so  wie  C.  Aquileiensis  Diadimems  Y  736  in  Aquileia  oder  Q.  Amiternius 

1)  Aesernina  Syntyche  sibi  et  M.  Aesemino  Ampliaio  coniugi  suo  et  AmpUato  et  Süvestro 
publids  fratribus  suis,  Fxperto  publico  filio  suo  IX  2676. 

2}  C.  Aquüdensfös)  Felix  früher  vilic(us)  summarum  Y  737.  Ausserdem  viele  Aquüdmses 
in  Aquileia,  L.  Aquileiensis  Tropkimus  in  Pola  Y  US. 

3)  C.  Campanias  cot  lib .  UrsuhiS  X  3940. 

4)  XIY  255.  1427  $qq.  P.  Ostiensis  Fpaphrodüus  X  6189  (Formlae)  Ostiensis  Chrysus  TL  23591. 

5)  Potentijnus  dec.  lib.  Pignus  X  141. 

6)  P  Pisaurfensisj  colfonormij  Ubfertus)  Achillas  XL  6316. 

7}  P,  jtfevanos  munidp<i>um  l  Faustus  XI  5114  cf.  5113.  Als  Praenomen  ist  Publius  be¬ 
liebt,  aber  nicht  obligatorisch ;  es  ist  eine  etymologische  Spielerei  wie  Servius  im  Namen  des 
Servius  Eomanfijus ,  Die  Freigelassenen  heissen  oft  auch  Pxihlicius.  Hübner  Handbuch  l\  667 
oben  S.  414  Anm, 

8)  Tervmtinia  Callüte  Frau  eines  rei  p.  Tervmt.  serfous)  IX  2606. 

9)  Veimtius  Januarius  iib(ertu$7)  ark(arius)  XI  3780. 

10)  Sex ,  Vmafrmins  col  l.  Primoyenius  X  5012;  ausserdem  Venafrani  oder  Venafranii 
4852.  4932.  4983.  5010  sq. 

11)  M\  Amiternius  mimidpum  l  Xucundus  IX  4231,  [Nd$c  1902,  384]. 

12)  Sex.  Mentumius  colon.  I  Felix  X  6044.  Vgl  Mendlius  VI  6177  mit  Mindlüis  oben  S. 
407  Anm.  3. 

13)  C.  Saepinius  munidpi  [i.]  Albanus  IX  2533,  vgl.  2142.  2472. 

14)  Auch  Beinamen  der  Stadt  können  der  Ableitung  zu  Grunde  gelegt  werden,  Venerius  Cm- 
coräm  Saturnius  oben  S.  483  Obsequentius  51  (in  der  colonia  Qbsequem  Firne),  Vgl  CiL  VI 
s.  32526  C.  Constantius  G,  f,  Nuc,  Tertius  Cons(t)-.  Gemeint  Ist  die  colmia  Nuceria  Constantia r 
früher  Alfatema  Nissen  Landeskunde  2,  773 ;  eine  Inschrift  des  Ortes  selbst,  nennt  einen  Q.  Con¬ 
stantius  Uireptus  CIL  X  1092. 

15)  M.  Arrednus  Clemens  (auch  Arridnus ,  VI  7278)  ist  cos.  suflf.  gewesen,  wie  es  scheint, 
73  n,  Chr«,  und  mehr  als  eine  Inschrift  nennt  Freigelassene  des  Mannes  oder  seiner  Familie.  Otto 
Tkes,  2,  563,  Die  Inschrift  CIL  VI  200  (vt  J.  70  n.  Chr,)  verzeichnet  neben  M>  Arrednus 
Alexander  auch  einen  Q.  Aurelius  Aricinu$m.  es  scheint  mir  ganz  ausgeschlossen,  dass  da  wirkliche 
etymologische  Identität  vorliegt. 

16)  Dass  sie  grade  Felix  und  Fortunatus  heissen,  passt  wenigstens  nicht  schlecht  dazu,  s. 
Anm.  12  und  S.  526  Anm.  2.  Q.  Publidus  Tergest .  I  Felix  CIL  V  628. 
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Primigenius  IX  4223  in  Ämiternnm,  die  man  von  den  Freigelassenen  gleichen 
Namens  natürlich  nicht  wird  trennen  wollen,  Diese  Analogien  werden  für  die  Be¬ 
urteilung  ähnlicher  Fälle  im  Allgemeinen  massgebend  sein  dürfen  ‘ }•  Man  findet 
in  Aeclannm  Aeclanius*  2),  in  Affile  Afilanus  XIV  3442,  in  Antium  Antias  X  6713, 
in  Aquinum  Aguinius  X  544 1  ®),  in  Ateste  Atestcis  V  4.87b1 4 5 6),  in  Atina  Atintis  X 
345,  in  Cales  Calenius  X  4675  %  in.  Cingulum  C]ingul[anus  IX  5690,  in  Corfinium 
Corfinius  IX  6326«),  in  Fabrateria  Fabraternus  X  5592,  in  Fagifulae  Fagi(f)tilanius 
•oben  S.  118,  in  Indnstria  Industrius  Pais  953  (zu.  CIL  V  7474),  in  Lueeria  Lu- 
cerimts  IX  805 7),  in  Neapel  Neapolüanm  X  1489.  2767,  in  Parma  Parmensius  XI 
1091.  1100,  in  Privernum  Privernius  X  6454,  (wahrscheinlich)  in  Puteoli  Potiolanw s 

X  2886  (cf.  8204),  in  Sassina  Sassims  XI  p.  977 8),  in  Sentinum  Sentmas  XI  p.  838 9), 
in  Tegianum  Teyümensis  X  316  eq.,  in  Telesia  Telesinius10),  in  Tifernum  Tiberinum 
Tifernius11),  in  Tusculum  Tusculanius  XIV  2620.  2637,  in  Verona  viele  Veronii1-), 
in  Aveia  Vestina  Vestinins  IX  3643  !3).  Natürlich  sind  die  Nachkommen  solcher 
Leute  nicht  an  den  Ort  gebunden,  dem  sie  ihren  Namen  verdanken.  Ein  paar 
Beispiele  der  Freizügigkeit  haben  schon  die  Noten  gebracht.  Auf  einer  Inschrift 
in  Regium  Lepidi  begegnen  wir  einer  ganzen  Familie  des  Namens  Urvinus,  P.J 
Urvinus  P.  I.  Hilario,  T.  Urvinus  P.  f.  Mataurus,  C.  Urvinus  P.  f.  Glarus,  P. 
Urvinus  P.  f.  Seneea  XI  966;  das  Cognomen  des  T.  Urvinus  Mataurus  bezeugt 

1)  Hübner  Handbuch  la,  668, 

2)  IX  1200  eqq.  C.  Aedanius  Fortunatus  decurto  Aedanensium  JImr  Epb.  epigr.  8,  92  nr, 
340,  Atdann  ausserdem  CiL  X  2438.  2984  (Neapel)  Q.  Aedanim  Hennin  II  2203  T.  Aedanius 
Pudern  XI  6138  (Forum  Sempronih 

&)  Schwerlich  aber  stammen  alle  Aquinii  aus  Aquinum.  Ein  X.  Aquinius  rvar  haruspex  im 
Jahre  389  v.  ChT.,  das  combinirt  man  gern  mit  dem  Vorkommen  des  Gentüiciums  in  Falerii  CIL 

XI  3164  [C.].  Einen  homo  novus  M \  Aquinius  nennt  das  bell,  Afr.  57,  89;  vgL  CIL  VI  12278 
Aquinus  (I  longa  vor  n)  Aniiochus  (auf  Münzen  wird  ein  M.  Aquinus  legatus  C,  Gassi  genannt). 
Vielleicht  ist  Aquinius  ( Aquinus )  das  etruskiche  Complement  zu  Aauvius,  vgl.  S,  402  sqq.  —  Ueber 
die  genannten  Persönlichkeiten  s.  Fauly- Wieso wa  %  633  sq. 

4)  auch  V  4887  (Benacenses). 

5)  auch  XII  5839.  Oben  SS,  138.  171. 

6)  Oben  S,  156  Anm.  2.  Das  dort  aus  Plutarch  citirte  Ko^tpfotos  ist  corrupt,  Pauly-Wissowa 
4,  1624  sq, 

7)  auch  IX  1521  (pagus  Veianua). 

3)  ‘homines  a  servis  publicis  ut  videtur  oriundF  Bor  mann. 

9)  C\  Sentinas  C.  fil  Lern.  lustus  scriba  publicus,  sein  Vater  C.  Smtinax  Anfiomeus  aber 
ohne  tribus  XI  5760  sqq,  —  Sex.  Smtinas  Maximus  III  n.  7a05. 

10)  Tdesinia  IX  2228  sq.#  Mutter  eines  eques  Romanus ;  Telesmfius)  V  8H0S„. 

1 1)  Ö.  Tifernius  C.  f.  Clu.  Sabinus  XI  5949  Tifemia  Sabina  5940  —  C .  Tif emfiusj  Alci- 
piades  VI  1057  Tifernius  Severus  VI  25872  X.  Tifernius  L.  f.  Poll.  Perus  Fan(o)  FöHfmae)  VI 
s.  32526.  —  Ob  T.  Ttberin(ius)  Felix  VI  1057  und  G  Tiberinfius)  Faventinus  dm.  col  Poetfovio- 
nmsitm)  III  4 111  ebenfalls  nach  Tifernum  gehören,  weUs  ich  nicht. 

12)  auch  in  dem  nicht  allzu  entfernten  Altinum  V  8820.  Ob  der  Name  der  Veronn  in  Capena 
und  Venafrum  nicht  eher  mit  etr.  verwandt  ist  (oben  S.  278),  lasse  ich  dahingestellt  sein, 

13)  oben  SS,  254  Anm,  5,  481  Anm.  10.  —  S]ex.  Bhqina(S?  oder  atius  Pais  698  ‘inter 
vicos  Bltggio  et  Tione*.  Vgl,  noch  CIL  III  s.  D,  I  X  769)  C  Purrachinus  Anthus  Byrrachinus 
und  III  4692  (Savaria)  L.  Savariensis  Imifcus) . 
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ihre  Herkunft  aus  Urvirnim  Mataurensej  wie  Hominsen’s  Note  hervorhebt  *)* 
Ebenso  deutlich  ist  es,  dass  die  Inschrift  VI  21199  Lepido  Eegio  NicepJwro  Regia 
Flioebe  patrono  nach  Kegium  Lepidum  weist.  Sex.  Gaesennas  Sex.  f.  Tot  Latims 
VI  13935  hat  die  für  Caesena  zu  v  ermattende  Tribus  ,  wird  also  gewiss  daher 
stammen ;  Benzen’ s  Anmerkung  macht  auf  das  Zusammentreffen  aufmerksam.  Dar¬ 
nach  werden  wir  wohl  auch  ohne  Gefahr  des  Irrthums  die  für  uns  heimatlosen 
Träger  der  Familiennamen  Abellanus  VI  11)446  sq. *)  Aricimts  12308  Aricinius 
12307  (Buecheler  carm.  epigr.  1050)  Cosanus  II  2220.  3373  Fidenius  VTH  5582 
Formius  VI  1056 s)  Ltbamim  VI  49711 2 3  4 * 6 )  Nolanius  III  6234 s)  Patavinius  XIII 
1196«)  Suanius  VIII  812.  5366  Taurinius  III  5820  VI 1057  Tudertius  VI  1057  sq. 
Venusinius  VI  21613 7 8 9)  in  die  Städte  Abella  Arida  Cosa  Fidenae  Formiae 
Libarna  Jfola  Patavium  Srnna  Twurini*)  Tüder  Venusia  verweisen  und  ihre 
Gentilicia  für  verhältnismässig  junge  Bildungen  erklären  dürfen s).  Ich  werde 
mich  auch  nicht  sträuben ,  wenn  man  dieselbe  Erklärung  anwendet  auf  T. 
Faesulatms  Stator,  Fraetorianer  aus  Mutina,  VI  2492  (oben  S.  355),  Q.  Me- 
vanius  Marcel(hs),  einen  aus  derselben  Stadt  gebürtigen  Kameraden,  VI  2383 
(vgl.  III  2855  VI  7581“),  auf  Pestanius  IX  4953  (Interamna)  X  3397  (Misenum, 
Flotte)  —  von  Paestum  — ,  Suasanus  XI  420  (Ariminum),  Sulmmius  IX  3046 
(Isterpromium),  Veliterniu s  VI  3541.  28430 10). 

1)  üeber  die  Gentilicia  Urvinus  Urvinius  Urdneius  ist  damit  allerdings  noch  nichts  ent¬ 
schieden.  C.  Urdni  V  7126  (Turin)  VI  7858.  7984.  29601  sq.  IX  4670  (aquae  Cutiliae),  C .  Urdnii 
V  i486  (Aquileia)  TOI  4176  XI  5228  (Fulginiae).  L.  Urdni  oder  Urdnii  V  7317.  8110^  (Turin) 
7445  (Valentia,  vgl*  F.  Urvinus  P.  f.  FoL  Forfo)  Fuld  Brambach  1171  =  Becker  48  nr.  159).  Q , 
Urvinius  CIL  VIII  1440.  Ohne  Praenomen  Vpßivtos  CIA  III  3860  (vgl.  indes  auch  Orvinius  CIL  VI 
23585  QrditS  28564).  —  Daneben  Urvineius  [X.]  X  1889  (Neapel  im  Museum:  I  longa  vor  n) 
XIV  3015  (Praeneste:  ebenfalls  X.}. 

2)  a  Abellani  Fdids.  Allerdings  muss  man  auch  an  Abdlasius  S.  346  erinnern* 

3)  Formius  Asprenas. 

4)  S.  281  habe  ich  auch  auf  das  Zusammentreffen  von  lavennius:  lavennum  hingewiesen. 

&)  S.  364  aus  Anlass  von  nula&e, 

6)  Fatadnia  Bomana  Soldatenfrau:  fairem  sive  avtim  servum  publicum  Patavi  fuisse  nomen 

indicare  videtur’  Hirschfeld.  _  . .  . 

7)  Doch  s.  Venusenus  etr,  venzile  S.  258.  —  Bei  Canusius  :  Canusiwm  S.  143  Clus  ins :  Clustum 
150  Ferusimi  PenmaZQS  ist  nicht  auszumachen,  ob  der  Ortsname  oder  das  Gentüiclum  die  Priorität 
hat.  Auch  sonst  ist  es  mir  oft  unmöglich,  alte  Gentilicia  und  junge  Ableitungen  aus  Ortsnamen  mit 
irgendwelcher  Sicherheit  zu  unterscheiden*  SO  bei  Bodanius  oben  S.  17  sq.  Caiatius  351  Caietius 
Öremonius  Emonius  187  Ladnius  179  Lanuvius  192  Fistonus  210.  Auch  über  das  Verhältnis 
zwischen  Bmoma:  Fonmius  (Holder  1,  487  Prosopogr*  1*  £39  CIL  Xill  1833)  komme  ich  nicht 
ins  Klare.  Ob  Fetelia  lusta  X  3474  (Misenum)*  Frau  des  P.  Sextüius  Marcellus  n.  Italus  dornt 
Nol(a),  einfach  eine  Pctcüia  war  oder  vielmehr  Pitelina  domo  oria  (Buecheler  carm.  epigr.  1306,  3), 
darf  man  schon  gar  nicht  entscheiden  wollen. 

8)  Doch  kommt  XII  3361  ein  dds  Elusensis  des  Namens  Taurinius  vor. 

9)  Eine  Iuvavia  X*  l  finden  wir  in  A  teste  V  2626,  eine  FirbiUtanfa)  Lu  ein  a  in  Frankreich 
XII  735  luvavum  ist  Salzburg,  pirbilis  liegt  in  Spanien.  S.  auch  S.  29  Anm.  2, 

10)  3541  M,  Ovius  M.  f.  Ter,  Bufus  Venafrfq)  —  C\  Vditemio  C,  f.  Ter .  Sabine  pridgno 
28430  C.  Velüernius  C.  I.  ÄUicus^  X.  V ditemius  C.  (.  Atticus. 
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Das  Zeugnis  Varro’s  und  die  Geschichte  von  Servim  Moman(i)m  erlaubt 
uns  am  Ende  mit  dieser  Auffassung  selbst  in  die  beste  Zeit  hinaufzugehen.  Ohne 
Cognomen  ist  ß  Suessanius  C.  f\  IX  1636  in  Benevent  und  die  Inschrift  selbst 
litteris  bonis’  geschrieben ;  junger  wird  Suessana  T.  I  Eufa  JX  4300  in  Ami- 
ternnm  sein.  In  den  Fasten  von  Venusia  finden  wir  zum  Jahre  29  v.  Chr.  M. 
JNarius  und  Q.  Flestinm  IX  422  verzeichnet:  beide  gehören  nach  dem  Norden, 
Plestinus  nach  FlesUa  in  Umbrien1 2),  Unter  den  Centurionen  des  caesarianischen 
Heeres  tritt  ein  G  Olusinas  auf,  b,  Afr.  54,  5;  dass  das  ein  Gentüicium  ist, 
kein  Cognomen*  lehrt  Clmmatia  Auge  CIL  XI  442  L  (Ameria)  %  Q ,  Fulginas  M. 
t  Fkilogenes  I  1467  =  III  3777  und  sein  Namensgenosse  Q.  Fulginas  (noch 
ohne  Cognomen)  III  8780  (Naoportus) 3)  führen  abermals  nach  Umbrien,  Aber 
hier  beginnen  doch  schon  die  Bedenken,  Zwar  G,  Surinm  0,  /,  Po?,  Felix  Aes(i) 
VI  2381b,  dessen  Name  mit  der  etruskischen  Stadt  Surrina  Zusammenhängen 
wird,  G,  Hispellas  Latus  XI  5228  (Fulginiae)  und  L .  Hispellatius  Safainianus  XI 
4212  (Interamna) 4)  sehen  wieder  ganz  unverfänglich  aus ,  aber  von  dem  Nomen 
des  G.  Frentinas  G.  ffj  Crescens  Clusi(o)  VI  2707  kann  man  das  Gleiche  nicht 
mehr  sagen.  Zu  Ferentium  in  Etrurien  gehört  es  gewiss ,  doch  ist  es  gar  nicht 
lateinisch,  sondern  etruskisch,  wie  die  aus  tlcmun  mnele  tren&inei  oben  3,  106 
Anm,  2  bekannte  Vocalsynkope  beweist  und  arn&  frentinate  pisice  CIE  4515 
{Perusia)5)  durch  sein  Zeugnis  ausdrücklich  bestätigt  Die  8,  292  erläuterte 
Form  des  umbrisch-lateini sehen  Familiennamens  Zarinatm f  die  anderwärts  durch 
Larlnas  ersetzt  wird,  zeigt,  dass  auch  hier  ein  etruskisches  larinate  oder  lari- 
na&e  zu  Grunde  liegt,  das  von  der  samnitischen  Stadt  Latinum  ebensowenig 
getrennt  zu  werden  braucht  wie  atinate  CIE  1787,  1789.  4240  atinati  1788 
aiinaim  4503  atmatiül  698.  8041  sq.  in  Clusium  und  Perusia  von  Atina  in  Lu** 
canien  oder  im  Volsker  lande.  Doch  kann  man  hei  den  atinate  immerhin  auch 

an  die  schon  zur  Zeit  des  Plinius  n.  h,  3,  131  untergegangene  Veneterstadt 
gleichen  Namens  denken.  Natürlich  gehören  die  im  umbrischen  Interamna  zahl¬ 
reich  vertretenen  Atinates  CIL  XI  4174,  4200  6 7 8).  4246.  4259.  4303  mit  den 
etruskischen  atinate  zusammen,  nicht  mit  den  servi  publici  von  Atina  X  345. 
Im  Etruskischen  sind  solche  Gentilicia  gar  nicht  seiten  *),  man&vate ®)  und  uri- 

1)  C.  Plaestmu$  C.  f.  Petülia/n>(us]  V  58  %  Plestinis  populo  Umbriae*  Mommsen. 

2)  Fdici  servo  publico  Ammnorum  Clusinatia  Auge, 

3)  Q*  Fulginas  M.  f.,  Cannutia  TL  f.  Paulla}  Fulginas  (sic)  /*,  Pröda. 

4)  Eispellatü i  JProcufa  X  2883  (or.  incert),  vgl  auch  SpeUatim  Ylll  3695  (dazu  Nissen 
2,  396  Anm,  1). 

5)  L  frentinate  v.  arntnal  CIE  421  I.  frentinate  stepmal  422  (Arretium). 

6)  hier  T.  Atinati  Phüargyro,  Aünatiae  T.  f.  Pröbae ;  vgl  SD  GÖI4  (Narbo)  T.  Alinas  Crescens , 
Ausserdem  Atinatia  VI  12655  Atinatius  III  3174b  (Dalmatien).  —  C.  Purtisius  C.  f.  Siel  Atinas  XI 
624  (oben  S.  216  Anm.  1)  T .  Haterius  Nepos  AUnas  Prob us  Publieius  Matenianus  XI  5212  (S,  274). 

7)  Eine  feste  Grenze  «wischen  Gentiliciura  und  Familie  ncognomen  ist  allerdings  auch  hier 
nicht  immer  zu  ziehen.  fasH  vifpi)  capenati  CIE  3533  (Perusia).  Es  kann  aber  kein  Zweifel 
sein,  dass  die  von  Ortsnamen  abgeleiteten  Formen  auf  -ate  allen  Functionen  des  Gentüiciums  gerecht 
zu  werden  vermögen,  Pauli  Etr.  Stu,  1,  27.  59  Eöm.  MJtth.  2,  289. 

8)  CIE  2422.  2846  Femim  man&vatnei  2420  (Clusium). 
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nute ])  lat,  Urinatus  Urinatius  bezeugen  zu  gleicher  Zeit  die  Ausdehnung  der 
etruskischen  Herrschaft  weit  über  die  Grenzen  des  eigentlichen  Etruriens,  das 
Alter  dieser  Bildungen  —  denn  der  campanische  Stadtname  ÜHa  (Nola)  ist 
früh  verschollen*)  —  und  die  sprachliche  Abhängigkeit  der  etruskischen  Hamen 
von  den  latinischen  Wortbildangstypen.  Wenn  man  bedenkt,  dass  die  Bewohner 
von  Caere  lateinisch  i laerUest  die  von  Uria  griechisch  heissen,  darf 

man  vielleicht  auch  die  weitere  Yermuthung  wagen,  dass  die  etruskischen  Fa¬ 
milien  der  %eritna  *}  und  der  urifrm  *}  mit  Caere  und  TJria  geschichtlich  Zu¬ 
sammenhängen.  Längst  hat  man  das  Suffix  von  Caerites  (t%crüna)  auch  im 
Hamen  clante  danti e)  (vom  Flusse  Clanis)1 2 3 4 5 6  7)  wiederz  uer  kennen  geglaubt,  doch 
macht  mich  die  Femininform  dantinei 8 9 10)  bedenklich,  an  deren  Stelle  ich  eher 
daninei  erwarten  würde.  Mit  den  etruskischen  Familiennamen  auf  -nute  sind 
die  lateinischen  auf  - nas  -natms  zu  verbinden,  wie  für  Maenas  Maenathts  durch 
die  noch  halbetruskische  Hominativform  Mennies  XI  6616  ^ ,  für  Maecerm 
durch  die  Herkunft  des  Mannes ltf)  und  die  etruskischen  Inschriften  mit 
mehnate  CIE  8888,  4405  Femiu.  mehnati  4895  meJmatial  4180  (Perusia),  für  Fd- 
ginas11 12 * * *}  durch  die  Heb  er  ein  Stimmung  mit  etr.  fdeinatial  CIE  3989,  4483  {Pe- 
rusia) **)  bewiesen  zu  werden  scheint.  Indes  sind  diese  Uebereinstimm ungen  zuweilen 

1)  CIE  1  HX  3Sö.  1328  sqq.  (Grab  der  Familie)  2880  sq.  vrinaie  2231  urinates  Fabretu  2080. 
2423  S.  3,  351  Femin.  urinali  CIE  109.  163.  327  sqq.  1234.  1236  vrinatial  207S  UHnaiial  819  = 
CIL  XI 2457  (Volaterrae  Ciusium  Viterbö  Polimartium),  Lat.  UrimAius  Fl  1057.  1060  (oben  SS.  72 
Anm.  3,  87)  XX  3052  (Polimartlura)  Urinata  4614  (Carsulae :  non  reeogn.)  Urin-  4507  (Ameria). 
Bedenken  erregt  mir  das  Genlilidum  Urinaeus  Ndsc  1897,  64, 

2)  Nissen  2,  757, 

3)  Conw&y  1,  139, 

4)  zeritnei  CIE  3064  z^tnal  296.  2363,  2472  (Saena  und  Clasium)*  Doch  vgl.  Cmdmius 
CIL  XI  2476  (CJusium),  das  freilich  ganz  unsicher  bezeugt  ist. 

5)  lar&i  uri&nei  CIE  3032  {Ciusium),  Vgl,  indes  auch  Urisius  CIL  VI  29590  Urretius  III 
s.  142G616. 

6)  clante  Cognom.  der  Ute  CIE  2401,  danti  der  arntni  1754  latim  2369  marmi  1047.  1049, 
QlaniUa  1072  sq.  (Ciusium)  dantis  4165  (Perusia),  Gentilic,  Clandius  4188  CIL  XI  2004} 
danti  CIE  60  p.  605.  3858  danti  4303  dantial  3859  sqq.  4304.  4417  (Volaterrae  und  Perusia). 
Die  Inschriften  1047.  1072  sq,  sind  im  Gebiete  von  Chianciano  gefunden;  der  Ort  bewahrt  also, 
wie  es  scheint,  im  Namen  das  Gedächtnis  des  Geschlechtes,  Pauii  OIE  p,  96  (nach  Dennis),  Vgl! 
noch  Fabretti  2119. 

7)  clante  i  Clanius  CIL  I  1393  (XI  1950  Perusia)  =  Nartes:  nari  narm  di.  lat.  Narim 

oben  S.  480  Anm,  6,  Zur  Bildung  vgl.  Ateste  S,  8  Anm.  2  {Alestius  Gentilic,  CIL  V  5148  Ber- 
gomum),  vielleicht  auch  S.  236  Caspertius  270, 

8)  marenei  dmtind  ( ciantind )  CIE  2439  sq.  (Ciusium). 

9)  Mamas  in  Perusia  und  dem  an  etruskischen  Namen  reichen  Venafrum,  SS,  3  85.  286,  Für 
Menates  Mmatius  sind  jetzt  freilich  auch  Mmadus  Menanius  S,  361  m  bedenken, 

10)  Er  gehört  bekanntlich  nach  Arretium,  dessen  Tribus  er  auch  hat,  CIL  VI  21771. 

11)  C.  Fhdginati  C.  I.  Pamphüo  CIL  VI  17647  Ftlginaüa  (I  longa  vor  n)  Calais  VI  4953 
P-  3416,  wonach  der  Name  des  C.  Fleginas  aus  Placentia  Caesar  b.  c.  3,  71,1  zu  berichtigen  ist. 

12)  Erklärt  durch  die  von  Plin.  n,  h,  3,  114  genannten  unabriseben  Fdiginates.  Auch  an 

ponte  Felcino  hei  Perusia,  CIE  p.  413  als  Fundort  etruskischer  Inschriften  erwähnt,  darf  man 

wenigstens  erinnern. 

AfchdlBn,  d.  E,  Gea,  d.  WL»,  an  G6Ui»g«a.  PhiL-hisl.  Kl.  N-  F.  Sand  34 
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trügerisch1 2).  Es  wird  sich  noch  heran sstel leo ,  dass  die  sentinate  keine  un¬ 
mittelbare  Beziehung  zur  um  krischen  Stadt  Sentimim  und  erst  recht  nicht  zu 
der  dort  nachweisbaren  gens  Sentinatia  haben.  Das  Lateinische,  unterscheidet 
zwei  Typen*  Kamen  auf  und  -enas 3) ;  im  Etruskischen  wird  dem  der 

Gegensatz  von  -inate 4 5 6)  und  -näte*)  im  Allgemeinen  entsprechen,  doch  fehlt  es 
nicht  an  Inconsequenzen,  carpmte  wird  lateinisch  durch  CarjpmaHus  wieder  ge¬ 
geben  fj)y  und  neben  Burmas  steht  Sornafius 7 *),  Der  Yocalwechsel  wiederholt 
sich  im  Namen  der  Surrinenses  CIL  XI  3012  oder  Sorrinenscs  3014.  Auch  wird 
etr.  hdvmati ,  das  in  Perusia  vorkommt,  in  Umbrien  durch  Helrenatms  re- 
flectirt *).  Ob  alle  Namen  auf  -nate  Ethnika  sind,  ist  mindestens  zweifelhaft 9 10) ; 
doch  genügt  es  hier  für  einige  diesen  Charakter  festgestellt  zu  haben*  Eiir 
sehr  ansprechend  halte  ich  die  Yermuthung,  dass  die  carpnate  Öarpinatn  ent¬ 
weder  nach  dem  heutigen  Öarpegna  in  Umbrien  gehören  oder  doch  eine  gleich¬ 
namige  Ortschaft  *Carpima  voraus  setzen 1M).  Der  Beiname  der  Trebulani  Suffe- 
nates  Plin.  n.  h,  3,  107  macht  es  wahrscheinlich ,  dass  auch  Suff  enas  eigentlich 
ein  Ethnikon  ist*  Jedenfalls  haben  die  Lateiner  Namen  wie  Maecenas  bei  der 
Herüber  nähme  als  Ethnika  behandelt  und  auch  Yarro  sie  so  einrangirt  1,1*  8,  84* 
In  der  That  lassen  sie  sich  auch  äusserlich  gar  nicht  unterscheiden  etwa  von  dem 


1)  Pauli  Rom,  Mitth.  2,  269. 

2)  Mommsen  zu  OIL  I  683.  —  OarrSnas  (luvenal  7,  205)  Femiu.  CamnaHa  Pauly-Wissowa 
S,  1612  Prosopogr.  1,  S06  (CIL  V  7571  Hasta  7600  vielleicht  aus  PöUentia  VI  14433  sqq.  [14435 
I  longa  vor  ra]  20049  X  8397  Tarradua  [Car]rmas  IX  4944  Trebula  Mmtuesca)  Dativ  Carnnae 
YI  17651  (oben  38.  76.  146)  Kaggrivceg  Kuggeiv&tfa  CIA  III  1762  Carmatius  CIL  Vi  1056  IX  338 
(Canusiura)  XIV  3477  (Varia), 

3)  Afftnas  Alfmatius  S.  120  T(h)<yrmas  98  M.  OUnas  Curiianus  Ascon*  25,  13  Suff  enas 
Suffenatia  CIL  VI  5291.  26934  sqq.  Dativ  Suffenae  26933  (oben  S,  95)  Sufenas  VI  10027.  25579 
VII I  1068  Sufmatüi  VI  19970,  oben  S.  436  Anm,  3,  Hierher  gehört  auch  das  Cognomen  deT  Nönii 
Asprenates  (AsprendU  VI  Sil),  durch  das  sie  von  den  Nonii  Suffmates  unterschieden  sind,  Willems 
S&nat  1\  450.474*  Das  Cognomen  zeigt  auch  hier  die  Neigung  sich  zu  verselbständigen  und  an  die 
Stelle  des  Gentilidums  zu  treten  ;  L.  Asprmati  L ,  f.  cos .  aufyuri  CIL  VI  s.  31639  mit  Mömmsen’s 
Note  (—  Dessau  941);  vielleicht  war  es  ursprünglich  in  der  That  ein  Gentilicium:  Sejx.  Asprenas 
Ezpedatua  XI  4119  (Narnia)*  -  Wie  Asprmas  ist  vermuthüeh  auch  das  Cognomen  der  PoptfUi 
Laenates  zu  beurtheilen,  also  seiner  Bildung  nach  mit  Mamas  zu  vergleichen  (Iucunda  Lamalia 
VI  $,  33454),  oben  S,  185  sq.  Etruskisch  rimiei  und  Senate  (=  Smatius)  vertreten  vielleicht  den¬ 
selben  Typus,  SS*  118,  412  Anm.  12  (dazu  Plenatius  146  Anm.  5), 

4)  hdvinati  CIE  3783.  3940  (Perusia)  pdinate  564*  568.  615.  2278  sq*  2543  sqq.  Femin. 
pdinaii  2352  petinatial  191 L  2675  (Cltismm),  L.  Antritts  Paetinas  eben  S.  130  Anm.  1. 

5)  Nachweise  S,  412  (Fabretti  2433  Ol.  459),  feUunmati  CIE  1709  helzumnatial  2775  hei - 
zimnatial  1708  (Clttsium)* 

6)  8*  146* 

7)  S,  235  (CIL  VI  21650),  Abnalia  ApnaUw  8.  66  Sactematia  181  Anm.  3. 

3)  Helvenalt(us)  Celer  XI  5737  (Sentimim)  verglichen  mit  L.  J/ehmati  Ceteris  Ndsc  1893,  191. 
Auch  auf  den  Münzen  von  Uria  begegnet  ein  Schwanken  zwischen  urim  und  urena,  Dressei 
Eistor.  und  philolog  Aufs,  ECurtius  gewidmet  250  Conway  142. 

9)  SS.  146.  412. 

10)  Üugge  Etr.  Fo.  u,  Stu.  4,  161  {Fabretti  73,  Müller- Deecke  1,  138  CIL  XI  p*  389  nr*  6033)* 
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Namen  des  pagus  Moninas  in  Yeleia  oder  dem  Beinamen  der  dm  Sepernas  GIL 
XI  3868,  der  die  G-ottheit  gewiss  naeli  dem  Orte  ihrer  Verehrung  benennt* 
Bei  einem  ähnlich  gebildeten  Namen  ist  durch  einen  glücklichen  Zufall  der  Zu¬ 
sammenhang  zwischen  Ortsnamen  und  Gentilnamen  auch  für  uns  noch  ganz 
kenntlich  geblieben,  nämlich  bei  Maefanas  ( Mefanm )  mefanatial  mefmaßnjm 
oben  S.  215,  die  dem  Namen  des  pagus  Mefanm  bei  den  Ligures  Baebiani  IX 
1455  offenbar  vollkommen  entsprechen. 

Es  scheint  mir  selbstverständlich  zu  sein,  dass  diese  etruskisch-lateinischen 
Namen  auf  -nute  ~na$  -ndtius  von  den  durch  den  Manuraissionsact  veranlagten 
Neubildungen  scharf  zu  unterscheiden  und  chronologisch  viel  hoher  hinaufzu- 
rücken  sind. 

Auch  bei  den  Namen  auf  -me  -mm  -anim  finden  sieb  so  viele  Ueber- 
einstimmungen  mit  bekannten  und  weniger  bekannten  Ortsnamen,  dass  wir  be¬ 
rechtigt  sind  wohl  schon  für  frühe  Zeiten  eine  besondere  Gruppe  der  als  Gentilicia 
verwendeten  Ethnika  dieses  Typus  anzusetzen*  pagus  Lapilhmm  in  Casinum : 
Gentilic,  Lapillamis  Lapülanim  in  Grumentum  und  Rom  S*  858,  fundns  Tebanus  bei 
den  Ligures  Baebiani  IX  1455 :  Gentüic*  Tebanus  Teibanm  Tkebanms  im  Sabiner¬ 
lande  1).  Offenbar  ist  Tebanus  abgeleitet  *)  von  dem  ‘satanischen*  Worte  teba  :collisJ  3), 
grade  so  wie  die  Gentilicia  Smttnoerinm  IX  8492  (Peltuinum)  3529  (Furfo)  und 
Suböcrmm  IX  4081  (Alba  Fucens)  von  ocris :  einen  vicus  Interocnum  (heute  Antra- 
doco)  gab  es  im  Sabi ner lande ,  Nissen  Landeskunde  2,  469 4).  Den  Gegensatz  zu 
fundns  Tebanm  bilden  die  pagi  Aequani  in  Volcei  und  im  Gebiete  der  Ligures 
Baebiani  IX  1465  X  407:  auch  ihnen  entspricht  ein  Gentilieium  Aeqmmus  V 
2192  (Altinum)  IX  2167  (Gaudium)6).  Bei  der  Schilderung  eines  Raubzuges  der 
Privernaten  Liv.  8,  19  werden  in  unmittelbarer  Folge  Setinus  Norbmmsque  et 

1)  F.  Tebanm  CIL  IX  3G02,  4518  (Dessau  973,  1009,  Prosopogr.  3,  298);  der  Vorname  P. 
kehrt  wieder  IX  63S10  VI  18Ö01  s.  33236*  auch  bei  P.  Thebanim  (sic)  Sabminümus  (sic)  IX  4858 
(so  wechseln  M.  Vipsanm  und  M.  Vipsanim  VI  28991  sq.).  Teibava  T.  f.  IX  4339  (litten s  anti- 
quis).  YgL  dazu  Mommsen  UD  358* 

2)  Allerdings  bleibt  das  Nomen  der  Tebedana  Imia  XI  5950  (Tifernum  Tiberin.)  dabei  uner¬ 
klärt. 

3)  Weshalb  üfäta  ‘iliceta*  Buecheler  Rh  Mus.  39,  421  durchaus  mit  teba  verwandt  sein 
seil,  gestehe  ich  nicht  begreifen  zu  können,  üeber  die  Geschlechts namen  Tifaüm  Tifanius  (CIL 
XI  5688.  5712  sq,  Tuficmn)  tiipane  habe  ich  8.  374  gesprochen,  Für  etr.  ti<peme  hätte  ich  indes 
nicht  blos  an  Tifanus,  sondern  auch  an  Timpan(iusJ  VI  1058  erinnern  sollen . 

4)  Suhocrini  Hin.  n.  h.  3,  133  (a  Pola  ad  Tergestis  regbnem).  YgL  die  Ortsnamen  Prola - 
qwewm  und  Sublagueutn,  heute  Pioraco  Subiacö , 

5)  Atquana  Sex,  f.  Musa  III  510  (Fatrae)  könnte  etwa  nach  Aequum  in  Dalmatien  (Pauly- 
Wissowa  1,  605)  gehören.  —  Vgl.  noch  Novanm  Nömnius  oben  8.  364  Rubranius  Mu fr  anim  221 
für  die  sich  ebenfalls  bei  passenden  Ortsnamen  Unterkunft  finden  lasst,  atmne  CIL  XI  670f/ 
Ihm  Bonn.  Jahrb.  102,  126  (Pauli  Etr.  Fo.  u.  Stu.  3,  49)  CSE  3415.  3426  atrania  4142  (Perusia) 
Atrani  CIL  X  530  (Salem um)  stimmen  zu  den  von  Plinius  n.  b.  3,  105  erwähnten  Atrani  Apuliens, 
Ndsc  1892,  32  (Marsi)  wird  eine  looalitk  Atruno  genannt.  P.  AMnovanm  P.  t.  Phüomusm  CIL 
VI  s*  34349  Ö,  Albinwanw  Xanthm  Ndsc  1887,  191  (Pauly-Wissewa  1,  1313  sq,);  man  kann  JW- 
civicamts  vergleichen. 

34* 
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Ccrmm  aper  erwähnt.  Alle  drei  Ethnika  kommen  auch  als  Gentilicia  vor, 
ohne  dass  sie  am  Ursprungsorte  festhaften  oder  auch  nur  Beziehungen  zu  ihm 
erkennen  lassen*  Im  Allgemeinen  wird  man  das  als  ein  Zeichen  grösserer  Alter- 
thümlichkeit  gelten  zu  lassen  geneigt  sein.  Setinus  habe  ich  S*  231  Anm*  3,  Caranus 
356 A)  belegt ;  ein  C,  Norbanus  war  Consul  88  v.  Ohr,  *),  Die  etruskischen  Formen 
cwrania  und  mrami s)  scheinen  das  Alter  des  lateinischen  Commis  Coranius  zu 
erhärten,  aber  wieder  machen  wir  die  üble  Erfahrung,  dass  wir  uns  aus  den 
Schlingen  der  Mehrdeutigkeit  zu  lösen  nicht  die  Kraft  haben  :  man  darf  cumnia 
auch  mit  Currania  übersetzen,  das  ich  zusammen  mit  den  etruskischen  Kamen 
S.  366  nachgewiesen  habe*  Ebenso  kann  man  zweifeln,  ob  man  etr*  eapam  mit 
Gapatius  verbinden  oder  einfach  dem  lateinischen  Campanius  gleichsetzen  soll; 
zieht  man  nun  aber  wirklich  die  zweite  Möglichkeit  vor,  so  stehen  wir  alsbald  vor 
einem  neuen  Dilemma :  soll  man  ca(m)pane  an  Campasius  Campatius  und  weiter 
an  Campius  anknüpfen  oder  an  die  Cmnpani ,  die  Bewohner  Capuas  ?  Sogar 
eine  dritte  Eventualität  ist  durchaus  der  Erwägung  wertb,  eapam  =  Ka%7tav6qt 
wie  auf  den  Münzen  Capuas  steht*  Da  trifft  es  sich  gut,  dass  wir  wenigstens 
einer  Form  begegnen,  die  uns  endlich  einmal  von  allen  Zweifeln  befreit,  capevane 
Femin.  capevcmi  capemnial  CIE  4096  sq.  4283  (Perusia)1 2 3 4).  Das  oskische  Kapvans 
ist  darin  nicht  zu  verkennen  und  auch  nie  verkannt  worden;  ln  lateinischem 
Gewände  zeigt  sich  dieselbe  Form  als  Campamts  Pais  1239  [Sex  ]  (Ate&te:  litteris 
vetustis)  CIL  XI 2972  [Sex.]  (Tuscana :  ohne  Cognomen)  oder  Campanius  XI  2913  [£Ä?#. 
—  Jlwt'Hus]  (Yisentium)*  Mit  den  servi  publici  der  Stadt  Capna  wird  man  diese  Sex. 
Campam  schwerlich  zusammen  zu  bringen  Lust  haben Alt  sind  gewiss  auch  die 
vieler  Orten  auftretenden  Gentilicia  Lucanm  Lucanms 6 7),  deren  Verbreitung  der  Häu¬ 
figkeit  des  Ortsnamen  Luca  (Mommsen  UD  170)  entspricht.  Q.  Lucanius  diente 
als  centurio  unter  Caesar,  b*  g.  5,  36,  7 ;  la *  lucani  und  &anüi  Imcania  kommen  in 
Perusia  vor  CIE  4181.  4384,  gleich  mehrere  laucane  und  laucania  in  Clusium  1126, 
1894*  2374  sqq.,  ein  masculinisches  laacani  auch  in  Perusia  4342  1), 

Besonders  viele  Namen  dieser  Art  scheinen  mir  die  Städte  und  Ortschaften  La¬ 
tiums  geliefert  zu  haben,  auch  solche,  die  früh  verschollen  oder  zu  völliger  Bedeu¬ 
tungslosigkeit  herahgedrückt  sind8 9).  Fvidmaiim  CIL XIV 3135  cf.  2999  (Praeneste)5*) 

1)  Coranm  noch  OIL  XI  &51  (prope  Hostiliam),  KoQavfa  IKbXla  Ath.  MittL  9,  64* 

2)  Hübner  Eph.  epigr.  2,  42*  Der  Vorname  G.  wiederholt  sieb  CIL  YI  462 1*  14627. 

3)  CIE  3611.  3921  (curanwl  4822). 

4)  aale  cafute  capuan -  4294  (ebendort). 

ft)  M.  Campanius  M.  fit  M .  nep.  Fol.  Marcellus  X  3847  (Capna), 

6)  Lücdniae  mit  zwei  Apices  CiL  XI  6176  (Forum  Semproni),  Lucanus  XI  674  (Forum  Cor- 
neli)  4700  (Tu der)  Lucamus  163  (Ravenna)  3452  (Tarquinü)  m.  A *  Lucanus  Pais  543  (Äteste). 

7)  Doch  ist  auch  an  Luucai -  Lumm  Lücägus  S.  3&9  zu  erinnern* 

8)  Otacüia  Llumenfana  CIL  VI  23620  {porta  Flumentana).  Das  kann  aber  ein  Cognomen 
sein.  Centilic,  Esquilins  IX  338  (Canusium). 

9)  Fidenatius  noch  VI  1057.  Das  i  der  ersten  Silbe  war  lang,  Eoraz  ep.  1,  II,  8  Silius  15, 
91  luvenal  6,  57.  10,  100  sind  durch  die  alte  praenestmisebe  Grabschrift  gerechtfertigt  worden 
gegenüber  Vergil  Aen.  6,  773,  für  dessen  Zuverlässigkeit  in  solchen  Dingen  es  eben  kein  günstiges 
Zeugnis  ist,  dass  er  Lidern#  mit  kurzer  Anlauts  silbe  misst. 


ZUE  CiBSOHICHTJä  LA.1‘101  MISCHER  EIOENNAMEN. 


533 


Grobinius  ■)  Scaptinus  *)  Pedanius * 2  3)  Polctnus 4 * * * *)  Lcibicawus  °)  Albanius 9)  Garvetanus ') 
Mediälinus  X  2725  (Puteoli)  “)  Tiburtius s)  Aefulanus  Aeflanius  oben  S.  117  sq. 10) 
Trebanius  S.  375  ll *|  Signinus  XIV  3262  (Praeneste)  Corams  Coranius  Norbtmus 
Setmus  PompUms  *“)  Longulanus  I3)  Satrieunius  in  Praeneste  oben  S.  113”).  Ing 
Nachbargebiet  der  Hernici  Volsci  Aurunci  greifen  die  Gentüioia  Vcrulanus  S.  379 
Sorams  371  (Somnius  CIL  III  s.  11057  [dom.  Archelaide])  Ftmdanius  S.  357  hinüber. 
Auf  die  Trebulcmi  S.  375  erheben  mehrere  Orte  Anspruch.  Im  Allgemeinen  ist 
Hübner’s  bekannter  Aufsatz  Eph.  epigr.  2  zu  vergleichen. 

Auch  hier  ruht  die  Beweiskraft  viel  mehr  in  der  Gruppe  als  in  den  ein¬ 
zelnen  Gliedern,  die  zum  Theil  auch  abweichende  Auffassungen  zulassen  würden. 
Es  kann  indes  kein  Zufall  sein,  dass  man  die  Karte  grade  der  Rom  näclist- 
liegenden  Gebiete  mit  solchen  Gentilieia  förmlich  bedecken  muss,  wenn  man 
einmal  eine  geographische  Vertheilung  versucht  mit  principieller  Beschränkung 

1)  J  longa  vor  dem  «  X  4153.  Gabinius  XI  2044»  =  CIE  4286  und  sonst  vielfach,  Conway 

2,  569  (seit  167  v.  Chr,  in  der  Litteratur,  Liv.  45,  26).  8,  oben  8.  804. 

2)  T.  Scaptinus  Clymenus  IX  5008  (Cures)  T.  Scaptini  Metrobi  VI  26000  Scaptinia  Prima 
VI  26001  {Flora  Smptina  UI  $.  11312). 

3)  T.  Pedaniu*  princeps  tertiae  iegionis  Liv.  25,  14  (212  v.  Chr.),  oben  S.  $65, 

4)  Die  M  Bolmii  V  5849  XIV  4202  gewiss  in  Zusammenhang  mit  dem  von  Cicero  genannten 

M,  Bolanus  ad  fam.  18,  77,  2  (lüebs  bei  Pauly-  Wissowa  8,  668) ,  ausserdem  CiL  VI  3559  [St& 

Bolanius]  18624  [Bolana  F.  f>  Bufind}. 

5}  M.  Labik(anu&)  Mmor  V  7357  (Clastldiura) ;  wegen  der  Schreibung  vgl.  C,  Laekfani) 
Basfä)  XV  3477  Ndsc  1897,  $73.  ^ 

6)  L>  Albanius  K.  f.  Ndsc  1890,  33  aus  alter  Zeit  (ausserdem  Cic.  ad  Att,  1$,  31,  4  CIL  VI 

200  und  sonst).  Auch  die  Inschrift  des  M.  Albanifq)  L.  f.  1  181  =  IX  5351  (Firmum*  Picen,)  ist  alt 

7)  D.  Cmäanus  Ä  l  Priamus  V[  s.  34787.  liülsen’s  Note  erinnert  an  die  verschollene 

Stadt  Canmtem  Pauly- Wissowa  3,  1628.  Ein  griechisches  Epigramm  aus  Lorium  Kaibel  656  = 
IGSI  2258  hat  den  Vers 

KfXQovsvttg  rtötö  tpÜtatog  ol<it  roxf^öt, 

8)  Doch  scheint  die  Quantität  Schwierigkeiten  ?>u  machen,  oben  S.  36 1. 

9)  wen»  das  ein  altes  Gentilicium  ist.  Tiburtii  in  Tlbur  XIV  370$.  3745.  3768  3845  (lauter 
0.),  aber  auch  in  CapuaX  3785.  8984  Pompei  807 1„  (P.  Tiburtius  Buttus  öfters  in  IV  ».)  Tarquinii 
Xi  3492  Namia  X!  4135  Atcste  Pais  500,  ausserhalb  Italiens  CIL  IU  2559  s.  11448  Ath.  Mittb. 

9,  62  CIL  VIII  2568.  3249  Bull.  arch.  du  coniite  des  trav,  histor.  1894,  306,  oben  3  172  Anm  2 

10)  Vgl.  noch  YI  s.  34220  sq.  ' 

11)  Treba  Augusta  Missen  2,  618.  Allerdings  ist  dies  nicht  das  einzige  Prebet. 

12)  C.  Pomptinus  pr.  63  v.  Chr.  Mommsen  Eph.  epigr.  4,  221  n.  2  Ribbeck  sen.  Rom.  65 
Liberti  und  libertini,  die  seinen  Namen  tragen,  sind  nicht  selten,  drei  auf  einmal  verzeichnet  die  In¬ 
schrift  CiL  VI  200,  ausserdem  III  s.  D.  XXXVi.  VI  5009.  24684  (mit  abweichender  Schreibung,  doch 
mit  demselben  Vornamen  Pomptinitts  XIII  14  Pomtmus  VI  9964  Pomentinus  7792.  24419,  am  merk- 
würdigsten  C.  C.  Pomitinis  (drei  I  longae]  C.  C.  I.  Salvia  et  Optato  VI  7787  Pcm'dtina  0.  I. 
...  27466).  Daneben  Q.  Pomptini  VI  20424.  24683.  24686.,  Q.  Po[men]tinu$  /fermes  VI  21420 
=  24905  (zweifelhaft)  ;  M.  Pamentinus  Maior  VIII  s,  17591;  Pomentinus  ohne  Praenomen  III 
622  s.  13702  (Dyrracbium).  Audi  bei  dem  Tribnsnamen  finden  wir  dasselbe  orthographische 
Schwanken,  Kubitsehek  Rom.  trib,  45, 

13)  oben  S.  359.  Longula  Niesen  2,  631.  986  sv. 

14)  auch  VIII  $58$. 
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auf  die  Na men,  die  einige  Gewähr  der  Alterthümlichkeit  zu  bieten  scheinen. 
Schon  die  Schicksale  der  Städte  Alba  Bola  Carventum  Gabii  Longula  Pedum 
beweisen,  dass  die  Namen,  die  von  ihnen  ausgegangen  sind,  in  die  älteren  Zeiten 
der  römischen  Geschichte  binaufrcichen  müssen*  Natürlich  hat,  wofür  ich 
schon  vorher  Belege  gebracht  habe,  die  Sitte  auch  ausserhalb  Roms  bestanden  1) 
und  es  ist  principiell  berechtigt  in  den  Gentilicia,  die  in  ihrer  grammatischen 
Bildung  das  Gepräge  der  Ethnika  zu  tragen  scheinen,  selbst  auf  verschollene 
Ortsnamen  zu  fahnden,  wie  es  Hübner  gethan  hat*  Nur  soll  man  sich  der 
Mehrdeutigkeit  bewusst  bleiben,  die  diesen  Bildungen  nun  einmal  anhaftet  und 
die  ich  früher  zu  erläutern  versucht  habe ,  3.  414.  Im  nächsten  Kapitel  werde 
ich  selbst ,  im  Anschluss  an  Hübner ,  versuchen  unsere  Kenntnis  des  italischen 
Toponomastikons  auf  diesem  Wege  um  ein  paar  Namen  zu  bereichern* 

Gleich  ein  paar  besonders  merkwürdige  Fälle  des  uns  hier  beschäftigenden 
Typus  scheint  die  faliskische  Inschrift  Conway  336  zu  enthalten :  Pölae  jibelcse  und 
Ptenese  (vgl.  Pienes.  <1  /.  CIL  XI  3159),  offenbar  Dative  von  Abelensis  und  Plenensis. 
Man  erkennt  einen  Ortsnamen  wie  Abclia  und  erschliesst  einen  zweiten ,  der 
selbst  mit  den  halbetrnskischen  Familiennamen  Pleina  Plexus  3,  89  verwandt 
zu  sein  scheint*  Vgl*  auch  PI&wüHus.  Altes  und  Junges  reicht  sich  hier  die 
Hand:  einen  Ca$$si$  di  Castrensis  Honoralaz  haben  wir  schon  S,  60  aus  einer 
afrikanischen  Inschrift  kennen  gelernt.  Es  ist  wahrscheinlich ,  dass  sich  unter 
den  Bildungen  auf  -ensius  noch  mehr  ähnlich  zu  erklärende  Namen  finden 
werden ,  für  Hortmsius  habe  ich  es  schon  3*  177  ausgesprochen.  Doch  kann  ich 
zur  Erklärung  des  Einzelnen  nichts  beitragen.  Foremius  CIL  V  7289  sq.  (Se- 
gusio)  —  L.  Hermonhts  Foremiantts  IX  5352  (Firmurn  Ficen*)  —  <l>Qtxr{v6Ui  Ezaxla 
DxQeißü ivCa  IG 31  64  (Syrakus)  Ocrmns  Ocressim  oben  3.  201  (wenn  überhaupt 
hierhergehörig)  Oremia  CIL  Y  6061  (Mailand)  oben  3*  349*  Vgl.  auch  P.  Xdvius 
Larensis  Dessau  2932  mit  Maria  Laresia  CIL  VI  9071. 

Zweifelhaft  ist  mir,  ob  die  gewöhnlichen  Ableitungs suffixe  des  Etruskischen, 
die  sonst  zur  Bildung  der  Familiennamen  aus  Individualnamen  dienen ,  ge¬ 
legentlich  auch  zur  Schaffung  von  Gentilicia  aus  Ortsnamen  gebraucht  worden 
sind.  Man  könnte  etwa  folgende  Falle  anführen: 

cdMmt  das  ich  später  belegen  werde,  und  satrina  (oben  3.  239)  von  Alsum 
und  Sutriunij  wie  tclshiü  CIE  2819  von  Tcl&sht  ?  Müller  -  Deecke  1,  493*  Es  ist 
aber,  da  auch  im  Lateinischen  die  Gentilmunen  und  Sutrim  Vorkommen, 

ohne  dass  man  ein  Recht  hatte  sie  für  junge  Wnikiirbildungen  zu  erklären, 
ebenso  gut  möglich,  dass  ctMitttt  sutrina  nur  die  übliche  etruskische  Erweiterung 
dieser  Formen  dar  stellen.  Dann  würden  Stadt-  und  Geschlechtsnamen  iden¬ 
tisch,  nicht  der  eine  aus  dem  anderen  abgeleitet  sein*). 

aiflm  Fabretti  s*  3,  417  (Capua)  beziehen  Pauli  Etr.  Stad.  3,  54  und  Bugge 
Etr*  Fo.  u.  3 tu.  4,  115  auf  die  Stadt  Aefula ;  wer  maiflnas  liest  (vgl.  Conway 

1)  Mandorinus  Silvester  IX  1404  (Trevicum)  scheint  nach  Manduria  in  Calabrien  zu  gehören, 

ich  weiss  aber  nicht,  wie  alt  der  Name  sein  mag.  Wegen  Caudinus  s.  8,  148  IGO. 

2)  Vgl.  dazu  PauH  Aitit.  Stud,  Hs  30 
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2,  525  nr.  13  VPIanta  2,  529^,  kann  an  das  untergegangene  Mtftpvla  im 
Sabinerlande  denken.  Auch  Listenius  oben  S.  181  und  Mslißwtog  125  erinnern 
an  die  alten  Städte  Atäxa  Kissen  2,  471  und  Melpum  in  Oberitalien  Plin*  d,  h. 

3,  125  *),  können  aber  auch  anders  analysirt  werden,  Lis-tenms  zu  Lisinius^  Mal- 
tpawiog  zu  Mellmtm  Md-minius  S.  192  sq.  coBuntmiol  CIE  4203  casntimal  3688 
stimmen  zum  Namen  der  umb  rischen  Casuentini  CIL  XI  4209,  die  dem  Gmenüno 
den  Namen  gegeben  zu  haben  scheinen  (Nissen  2,  296)*  Der  Ortsname  ist 
altitalisch,  da  er  im  Süden  als  CasitmUts  h.  Basento  wiederkehrt,  vermuthlich 
ist  er  auch  mit  dem  altlatinischen  Garventivm  identisch  (Seeck  Uh.  Mus,  37,  7). 
nutäiu  nur$iunia  CIE  963*  2589  sq.  2911  sq.  4049.  4739 a)  kann  man  von  Nursia*), 
ancarie  aneami  ancaru  oben  S.  122  vom  Namen  der  vergessenen  Stadt  "Aynagct 
Steph*  Byz.  15,  7  (Müller-  Deecke  1,  62)  abl eiten1),  amere  CIE  1036  sqq,  1423  sqq, 
2029*  2838 sqq.  und  mmerma  1429  cumerunh &1012,  1045  sq.  1049*  1421  sq.  1451*  2761* 
2766,  2768  (Ciusmm)  Hessen  sich  etwa  aus  dem  modernen  Namen  des  monte 
Gomero  (Conway  1,  442)  verstellen.  Dass  entsprechende  Bildungen  im  Lateinischen 
alt  sind,  glaube  ich  nicht,  doch  will  ich  nicht  Versäumen  Graxius  CIL  YI 19128 : 
I>üfga  (Oalabrien)  Nissen  2,  77*  887  (Fabretti  Gl.  282)  wenigstens  zu  notiren,  Die 
nach  den  Flüssen  benannten  gentes  wie  Tiberkz  Vomaniu  Naria  Glania  gehören 
überhaupt  nicht  in  diesen  Zusammenhang,  ich  habe  sie  in  dem  Kapitel  über  die 
tbeophoren  Namen  behandelt,  dort  hoffentlich  an  der  rechten  Stelle 


b*  Die  Ortsnamen. 

Vergil  sagt  lucos  Capenos  Aen.  7,  702  Amiterna  cohors  7,  710  f  Silius  ebenso 
Cingula  saxa  10,  34  Sutria  tecta  8,  491,  sogar  Anactm  ia  ~  in  pra  15,  299*  Die 
Dichter  verwenden  also  die  geographischen  Namen  Capma  Amüermtm  Sutrium 
Anactoriuni  ohne  Weiteres  in  adjektivischer  Function,  Die  Ufer  des  lacus  Tra- 
mtmnnus  heissen  bei  Ovid  Fast*  6,  765  Tramnenna  littmxt3 4  5)*  Wenn  sich  die  ntpes 
Teiricae  (Genet*  sg.)  der  Aeneis  7,  713  bei  Silius  8,  417  in  eine  Tetrica  rupes 
verwandeln,  hat  der  jüngere  Dichter  gewiss  ein  adjectivisches  Attributiv  Ver¬ 
hältnis  Kerstellen  wollen  :  die  Veränderung  in  der  Function  des  Wortes  voll¬ 
zieht  sich  ganz  ohne  eine  Aenderung  der  Form.  Die  poetische  Sprache  ver¬ 
wischt  den  syntaktischen  Unterschied,  der  zwischen  urbem  Fidcnam  Aen,  6,  773 
(:  j Fmenae)  und  Agylüna  —  ex  nrbe  7,  652  (■  Agijlla)  eigentlich  besteht*  Die 
Griechen  verändern  in  to  Amvmv ov  üpog,  th  'Äß&vxtvov  ^  T&Q&vftdvv7j  lifivg 

das  grammatische  Geschlecht  der  lateinischen  Bezeichnungen  mms  Appenninm, 

3)  Mdpes  oder  Melpis  (k.  Melfa)  ist  Flussname  im  Gebiete  der  Volsci  wie  der  Lucani. 

2)  Vgl.  das  Graffito  nurzi  Ndsc  1893,  449. 

3)  Vgl.  CIL  VI  17121  Tapfy&viog  BGH  22,  253:  ftfrnpsa. 

4)  Doch  läge  es  näher  sowohl  den  Geschlechts-  wie  den  Ortsnamen  aus  dem  Praenomen  ankar 
Fabretti  70  zu  erklären,  wenn  nur  dies  ankar  nicht  so  gar  unsicherer  Deutung  wäre.  Fabretti  71. 
Auch  "Ayxuqa  selbst  ist  vielleicht  nicht  xnt&ct,  Meineke  will  Äy%oc^£a. 

5)  Aniena  flmnta  Vergil  G.  4,  369  stagna  Aufiäa  Silius  10,  170* 
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Aveniinm,  locus  Tarsumennus ,  Den  Namen  eines  Sees  nicht  anders  als  adjecti- 
visch  za  fassen  and  zu  gestalten  sind  sie  schon  von  ihrer  eigenen  Sprache  her 
gewöhnt,  die  den  Seeen  —  recht  hn  Gegensatz  zu  Berg  und  Fluss  —  selbstständige 
Individualnamen  versagt  %  aber  bei  der  Wiedergabe  des  fremden  Bergnamens 
stehen  sie  zugleich  unter  dem  Einflüsse  des  lateinischen  Sprachgefühls*  Auf  dem 
mono  Massicus  wachsen  die  mna  Massica ;  Musstet  Surrentiniqm  montcs  stellt 
der  ältere  Plinius  unmittelbar  neben  einander :  nur  in  Surrentim  ist  die  Ab¬ 
leitung  von  Surre7itum  auch  formell  deutlich  und  doch  wird  auch  Massicus  nicht 
weniger  deutlich  als  Adjectivum  empfunden,  obwohl  jede  Spur  des  Grundwortes 
fehlt*  Dass  die  geographischen  Namen  durch  ihre  äussere  Form  den  Eindruck 
adjectivi scher  Bildungen  hervorrufen,  ist  dabei  gar  nicht  erforderlich.  Es  heisst 
in  Gaecubis  Setinisque  agris  PI  in,  n*  h.  14,  52  Setini  et  Gaeaubi  agri  3,  60  wertem 
nigrum  Falernum  aut  Setimm  aut  Caecuhum  Buecheler  carm,  epigr,  29,  10  ro 
Kcaxovßov  i&mdsg  ttv  Strabo  5  p*  23  L  Aus  den  fiumina  Casuentum  Trinhtm  Yo 
manuni  des  Plinius  machen  die  Modernen  ,  um  mit  der  Genusregel  nicht  in  Con~ 
flict  zu  gerathen  ,  die  Flussnamen  Casuentm  Trinius  Vomanus,  vermuthlich  mit 
Recht,  denn  Plinius  hat  auch  in  fiumina  Symacthiim  Hclorum  3,  89  (gegen  amnis 
Neaethus  97)  oppidum  Fanhmnum  3,  90  oppidmn  Olemim  4,  18  civitas  Anactoria 
4,  4  die  grammatische  Responsion  hergestellt,  die  sonst  nur  bei  Adjectiven  un-‘ 
erlässlicb  ist  und  die  wir  etwa  bei  dem  flumen  quod  Aphrodmum  vocatur  31,  10 
auch  von  unserem  Sprachgefühle  aus  begreiflich  finden;  denn  Aphrodisius  ist  in 
der  That  eine  klare  adjectivisehe  Ableitung  sogut  wie  der  Name  des  Hercu- 
laneus  rimis  31,  42 v).  Aber  Symaethus  Panhormus  sind  ebenso  gewiss  etwas  ganz 
Anderes  und  werden  von  dem  römischen  Schriftsteller  gleichwohl  durchaus  wie 
Aphroäisms  Hereulamus  behandelt*  civitas  Anactoria  stimmt  genau  zu  Anactoria 
ab  ora  bei  Silius,  flumen  Synmethmn  nicht  minder  genau  zu  Horazens  flumen  Efte- 
num  AP  18  Metaurmn  flumen  c*  4,  4,  38,  und  das  vergilische  Amiterna  cohors 
ist  gleichsam  die  grammatische  Erläuterung  zu  izdfog  AjiixiQvri  bei  Dionys  von 
Halikarnass  antiqn.  1,  5,  Dichter  und  Prosaiker,  Griechen,  wenn  sie  italische 
Namen,  Lateiner,  wenn  sie  griechische  wiedergeben  wollen,  treffen  hier  zu¬ 
sammen.  Aber  auch  die  officielle  Sprache  der  Verwaltung  und  des  Kultus 
verräth  eine  ähnliche  Auffassung  des  Ortsnamens.  Aus  dem  römischen  Velabrum 
wird  im  pisidischen  Antiochien  ein  vicus  Velabrus  CIL  III  289  und  in  der 
Stadt  Gemenelum  verehrt  man  den  Mars  Gememlus  V  7871  (Dat.  Marti  Geme- 
neh |i:  Niemand  wird  den  Namen  des  Gottes  grammatisch  anders  verstanden 
haben,  als  die  Griechen  den  ihres  Atc6U<x>v  AijUo$. 


1)  Griechisch  ist  Boißqtg  in  der  Pelasgiotis,  barbarisch  B6lß tj  in  Makedonien. 

2)  Diese  Dinge  hat  schon  der  alte  Mazocbi  ganz  zutreffend  beurtheilt.  Der  Fluss  'Acedmärm 
PKnio  neutrius,  Strabom  est  masculini  genem;  certe  quia  amnium  nomina  antiquis  ut  adiectiva 
usurpantur.  Nam  Strabo  ad  nazccpöv  refert  {%bv  ’Av.ccluvdQöv:  inquit,  iMnafiöv),  Plinius  vero  ad 
flumen :  flumina}  iuquit,  Acalandrum,  Camentum*.  Comm.  in  tab*  HeracL  1. 


ÖS7 


ZUR  GESCHICHTE  LATEINISCHER  EIGENNAMEN. 

Aas  den  antiken  Ortsnamen  Carsulae  Nomentum  Praeneste  Pausitlae  ist 
heute  Oastgliemo  la  MentüUü  Pale  skr  ino,  Posuhmo  geworden:  s  übst  an  ti  vi  r  te  Ad- 
jectiva  haben  den  alten  Namen  verdrängt  und  ersetzt.  Oer  Fluss  Aesis  heisst 
jetzt  Bsino  oder  Fhonesino  ganz  wie  der  Tiber  bei  Ycrgil  oder  Livius  amnis 
Tibermus ,  f honen  Tibennum1 2).  Neben  Truentus  (L  fronte)  gab  es  schon  im 
Alter thum  die  Variante  Truentinus  ?}.  Oer  Liris  hat  seinen  ehemaligen  Namen 
ganz  verloren  und  eingetauscht  gegen  einen  neuen,  der  von  der  massa  Gargiliana 
entlehnt  ist3):  die  adjectivische  Auffassung  auch  des  modernen  Namens  kündigt 
sich,  durch  die  veränderte  Endung  in  Qarigliano  vernehmlich  genug  an.  Dass 
das  Sprachgefühl  lange  constant  geblieben  ist ,  dürfen  wir  aus  den  früher  nach¬ 
gewiesenen  Analogien  erschliessen,  die  das  ausgehende  Alterthum  darbietetT 
urbs  Veredma  bei  Venantius,  Aventica,  eivitas  bei  Gregor  von  Tours  S.  8  stp 

Ourch  ganz  Italien,  von  Ticänum  bis  Tücc,  vom  Tieinus  bis  zum  PdXvg,  geht 
die  für  die  geographische  Nomenclatnr  der  Halbinsel  gradezu  charakteristische 
Gleichnamigkeit  von  Fluss  und  Stadt4),  die  der  lakonischen  Berichterstattung 
des  Plinius  erlaubt  in  der  wortkargsten  Form  zu  registriren  Truentum  cum 
amne  oder  Bhnera  mm  fluvio%  Dabei  pflegt  die  Endung  wandelbar  zu  sein, 
Atermis  und  Aterrnm,  Jpdgag  und  jenachdem  Fluss  oder  Stadt  gemeint 

ist.  Zuweilen  ist  die  Vielseitigkeit  des  nur  im  Suffixe  veränderten  Namens 
noch  grosser:  Tifernnm  Stadt,  Tifernus  Fluss,  morn  Tifermts .  Am  \46gav4g 
liegt  die  sicilisehe  Stadt  Adgavov  (h.  Aderno)  ^  auch  der  Gott,  von.  dem  die 
' AöpavödcQQot,  den  Namen  tragen,  heisst  'Adgavög.  Der  Norden  giebt  dazu  die 
Parallele:  iv  avwp  z<p  $ev%<ß  zov  'Aöqiöv  xal  Lsqqv  zov  Aio$itfdovg  i&tlv  tov 
(ivtfliTjg  rb  Tdpctvov  — -  IJooscSrnviog  Sd  qwj&i  Ttoxapbv  xbv  TCpwvov  ix  zöv  6göv 
<p$QÖ!t£vov  xazaxCmuv  stg  ßdge&g ov  Strabo  5  p.  2L4.  Dem  Gotte  gilt  die  In¬ 
schrift  TL  Poppai  Ti.  f.  Temuvo  d .  d.  I  m.  Pais  380.  Will  man  wissen,  wie 
die  Lateiner  das  verstanden  oder  empfunden  haben,  so  muss  man  sie  selbst  um 
Auskunft  befragen,  sie  weigern  sie  dem  Fragenden  nicht.  Der  Gott  des  Tiber 
heisst  Tiherinus e) ,  das  ist  die  officielle  Form  der  Sacralsprache  ?).  Der  Unter¬ 
schied  zwischen  Tiherinus  und  Thnuvus  wird  nicht  grösser  gewesen  sein  als 
zwischen  urhs  AgylUna  und  urbs  Fidena ,  er  lag  nur  in  der  Form,  nicht  in  der 


1)  Atävos  schon  bei  Appian,  Hülsen  Fauly  -  Wissowa  1,  635,  Allerdings  könnte  man  Psino 
auch  als  ‘Fluss  von  <Tm’  verstehen.  Von  Haus  aus  waren  Stadt  und  Fluss  gleichnamig  und 
hiessen  beide  Aesis. 

2)  Tqovevtlv OS  nozanig  Strabo  5  p.  241.  Forbiger  3“,  373.  Der  Atesis  hiess  ’Aznatooe 

Pauly-Wissowa  %  1924.  ’ 

S)  Jung  Grundriss  der  Geographie  von  Italien  und  dem  Orbis  Kornanus5 6 7  30. 

4)  Schon  Thukydides  scheint  sie  anfgefallen  zu  sein.  6,  4,  3  zjf  %6Xu  (nämlich  Gela) 

zo%  rila  aOTctpcv  zotivotw  lyivmo  4  t 1}v  n6hv  &nb  zov  ’A^dyaitm  6vofide <xvtzS, 

5)  Vgl.  auch  Timaeum  am  Timacus \  Qesterr.  Jahreshefte  3  Beibh  137. 

6)  pater  Tibennus  Vergil  G.  4,  369  nach  Ennius  ann.  54  Vs, 

teque  pater  Tiberine  tuo  cum  fiumine  sancto. 

7)  Wissowa  Eetigion  134  Anm.  4, 

Abhdlgn.  d,  K.  Ges.  d.  Wtefl.  s-u  Gdttia««.  FJiJUMsfc,  Kl,  N.  F.  Baud  ö,*. 
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Auffassung  1 2 3 4 5 6 7).  Wir  nennen,  gewiss  von  richtiger  Empfindung  geleitet,  den  Weite 
Fucinus  ‘Fuciner  See’ :  Fudnui^  in  alter  mundartlicher  Form  Fougnos,  bezeichnet 
zugleich  auch  den  *Fucin ischen1  Gott,  CIL  IX  8666-  3847. 

Zu  der  adjectivisehen  Function,  die  nicht  blos  die  Dichter  dem  Ortsnamen 
geben,  stimmt  die  Motionsfähigkeit  der  Stadt-  und  Flussnamen ,  die  ja  grade 
für  alle  Adjeetiva  und  alle  der  Adjectivfunction  nahestehenden  Worte  charakte¬ 
ristisch  ist.  Den  Fluss  mittels  einer  adjectivisehen  Ableitung  nach  der  Stadt 
zu  benennen,  lag  selten  Anlass  vor,  soweit  die  Wandelbarkeit  der  Endung 
reichte  und  so  lange  sie  dauerte.  Deshalb  sind  Bezeichnungen  wie  Capems  (flir 
den  Bach  bei  Capena,  Silius  13,  86)  *)  im  alten  Italien  ebenso  selten,  wie  sie  im 
neuen  beliebt  sein  sollen  *} ,  viel  seltener  auch  als  bei  den  Griechen ,  die  diese 
etwas  phantasiearme  Art  der  Benennung  immerhin  in  einer  ganzen  Anzahl  auch 
uns  noch  bekannt  gebliebener  Fälle  angewendet  haben,  JHoprüviog  Bgev&adrTjg 
Bovgcaxög  Kzgvptvqg  'Olvvfowt 6g  KtlXaiog*).  Die  Griechen,  denen  die  adjecti- 
visehe  Verwendung  ihrer  Ortsnamen  nicht  geläufig  war,  haben  auch,  soweit  sie 
nicht  unter  fremdem  Einflüsse  standen,  wenig,  was  dem  regelmässigen  Wechsel 
von  Amiternus  und  Amüernum  vergleichbar  ist  *).  Fälle  wie  Bevqq  :  Bsvrj  (Make¬ 
donien)  Steph.  Byz.  166,  9,  Atißvötfö g  :  Alßvtitia  (Bithynien)  Ath.  Mittb.  27,  321,  r,Ag- 
Tiaöog:  "Agitctm  (Karlen)  Steph.  Byz*  125,  le),  Adgvgog-.  Adpvga  (Lykien)  ibid. 
410, 15,  AlpvQog :  rä  Mpvga  (Lykien)  Strabo  14  p.  666  Steph.  Byz,  417, 15  begegnen 
fast  nur  im  Barbarenlande ;  ihnen  schliessen  sich  eine  Anzahl  sicili scher  Namen  an 
wie  Aovy^vq  IGSI  594  Stadt  am  Aoyyavbg  Polybius  1,  9,  7  *),  "AXmöa  am  "AXaiöog 
(xbv  qövv  zbv  "AXattsov  IGSI  852).  Offenbar  bestimmt  bei  den  Griechen  Siciliens 
der  Begriff  nbkig  die  Wahl  des  Geschlechtes,  bei  den  Lateinern  oppidum.  Dem 
umbrischen  Camermum  entspricht  ein  sicilisehes  Ka^dgiva ,  dessen  schon  bei 
Pinöar  OL  5,  4  kurzes  Schluss-'^  eine  halblatinische  Bildung  anzeigt*),  Es  macht 
Alles  den  Eindruck,  als  ob  bereits  die  alte  geographische  Nomenclatur  Italiens 


1)  in  Aniense  ßmiine  Sueton  fr,  p,  244  R.  (sicher  nicht  zu  beanstanden}. 

2)  Caeretamis  amnis  jPlin.  n.  h.  8,  51  (prope  Caeritis  amnem  Vergil  Aon.  8,  597)  Atrianus 
bei  Atria  Nissen  2,  215. 

3)  ■Gegenwärtig  bezeichnet  der  Italiener  in  der  Kegel  kleinere  Flüsse  oder  Bäche  nach  den 
Ortschaften’  Nissen  Templum  57,  Medanö  bei  Bitäa  =  fikra. 

4)  Heute  Fersalüi  bei  Fermla,  Vurkäs  bei  Vurki  auf  Lesbos  (Koldewey  Baureste  der  Insel 
Lesbos  7S).  Das  Flüsschen,  an  dem  Salona  lag,  heisst  jetzt  Sotineica,  Patsch  Wissenseh.  Mittb, 
aus  Bosnien  und  der  Herzegowina  8,  130.  Nil  das  alte  Nmsms,  liegt  an  der  Nisam. 

5)  Die  Unter  Scheidung  von  Tev&sos  und  Tevfri&g  (im  westlichen  Acbaia)  ausdrücklich  bezeugt 
durch  Strabo  S  p.  342.  flfaa :  Jlfois  oder  lUsas  Xenophanes  fr.  2  B,  In  Argolis  Vgvsai :  ’Oqveks 
Steph,  Byz.  496  Mein, 

6)  Es  ist  bezeichnend,  dass  dem  Stadtnamen  Adqura  ein  Fluss  Ad$ wg$  entspricht,  6 

’Hlu'av  &7tb  A&pi js  Strabo  9  p.  440.  Forbigei  666* 

7)  Geffcken  Timaios’  Geogr.  des  Westens  23. 

8}  Aus  den  Münzen  kennen  wir  die  Stadt  der  Eiisgafav  j  Imhoof-Blumer  Monn.  gr.  28  Head 
h,  n.  149.  Das  sieht  aus  wie  das  Femininum  eines  italischen  Flussnamens,  den  wir  als  Süarus 
b.  Silaro  und  Sikr  h.  Sek  keimen. 


die  jungen  Umschreibungen  wie  urbs  Romana  y  Meäiolanensis  urhs  von  ferne  an- 
kündigen  solle.  Der  Stadtname  ist  im  Grunde  nur  das  adjectivische  Attribut  des 
Allgemeinbegriffes,  mag  dieser  zu  sprachlichem  Ausdrucke  gelangen  wie  in  der 
Kaiserzeit  oder  verschwiegen  werden,  wie  es  vordem  überwiegend  der  Fall  war. 
Es  ist  also  za  allen  Zeiten  den  Bewohnern  der  Appenninhalbinsel  die  Auf¬ 
fassung  ihrer  Ortsnamen  als  lialbadjecti  vis  eher,  der  Motion  unmittelbar  fähiger 
Formen  in  weitem  Umfange  geläufig  gewesen.  Wir  haben  Parallelen  für  diese 
Erscheinung  schon  bei  den  latinisirten  Galliern  gefunden.  Zu  ihrer  Erklärung 
ist  hier  wie  dort  die  Voraussetzung  unerlässlich,  dass  wenigstens  ein  Tbeü 
der  geographischen  Namen  von  Ursprung  wirklich  adjectivische  Natur  in 
Bildung  und  Function  besessen  und  durch  ein  numerisches  oder  sonstwie  be¬ 
dingtes  U ebergewicht  auf  das  Sprachgefühl  beherrschenden  Einfluss  gewonnen 
hat.  Und  in  der  That ,  wo  anders  als  bei  den  Adjectiven  will  der  Gram¬ 
matiker  die  häufigen  italischen  Ortsnamen  auf  -i mnm  - enum  - inum  -ermm  - atc 
denn  unterbrmgen  ? l)  Es  sind  doch  dieselben  Wortbildungen,  deren  ad- 
jeetivische  Natur  wir  aus  Romanus  T&erinm  Galenits  Fabraternm 2)  Atinas 
nostrm  so  gut  kennen,  und  vielleicht  besteht  nur  für  den  Sprachgebrauch  einer 
bestimmten  Periode,  nicht  auch  für  den  darüber  hinaus  gerichteten  Blick  des 
Sprachhistorikers  ein  wirklicher  Unterschied  zwischen  dem  Adjectivum  GaUnus 
und  dem  geographischen  Namen  Mmms  sc.  nwns  Vergxi  Aen.  6,  234  promuntu- 
rinnt  Miscmmi  Tac.  ann.  14,  4.  Die  Bewohner  von  Teanum  Apuhrn  heissen 
nicht  nur  bei  Livius,  sondern  auch  auf  den  Münzen  Teates  (in  oskischer  Genetiv¬ 
form  TiiaUum  Conwa y  30) 3) ,  ebenso  die  Bürger  von  Anxanum  (h.  Lanciam) 
Änxates  Frentani  CIL  IX  3314.  Es  ist  klar ,  dass  hier  adjectivische  Weiter¬ 
bildungen  einfacher  Ortsnamen  wie  Tea  Anm  vorliegen  :  Anxa  ist  anderwärts, 
als  spätere  Bezeichnung  der  apulischen  Stadt  Callipolis  Plinius  n.  h.  3,  100, 
direct  bezeugt  und  für  das  Gebiet  der  Marser  aus  einer  Verderbnis  bei  Ptole- 
maeus  unter  Zuhilfenahme  anderer  Zeugnisse  mit  Sicherheit  erschlossen 4), 
während  Tea  sich  auch  bei  den  Marrucinern  zu  Teatc  erweitert  hat.  So  lebt 
heute  der  Name  des  alten  liieina  blos  in  der  Form  Recandti  fort.  *  Teanum  und 
Teaie  sind  zwei  Neutralformen,  die  sich  nur  durch  den  Gebrauch  zufällig 
unterscheiden;  eigentlich  sind  es  Neutra'  bemerkt  vollkommen  treffend  schon 
Mommsen  UD  301  (vgl.  204),  Die  Bewohner  der  Stadt  Camerinum  in  Umbrien 
heissen  Gamertes :  da  haben  wir  grammatisch  ein  ähnliches  Verhältnis  wie 
zwischen  Teanum  und  Teates ;  man  muss  beide  Formen  Camerinum  wie  Gamertes 
auf  eine  gemeinsame  Grundform  beziehen,  die  man  sich  ganz  in  der  Art  des 
von  Appian,  wohl  aus  eigener  Machtvollkommenheit,  gebrauchten  Kapegta  zu 


1)  vFlanta  2,  51  hat  das  treffend  hervorgehoben, 

2)  casa  Toederna  CJL  IX  1455, 

3)  CiL  IX  p,  67, 

4)  CIL  IX  pp.  3.  25,  G6,  278,  Pauly-Wissowa  !,  2652, 
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denken  haben  wird.  Die  griechischen  Münzen  der  Stadt  Larinum  tragen  die 
Aufschrift  AuqIv&v,  die  kteinisch-oskischen  aber  zeigen  den  Stadtnamen  im 
Ablativ  oder  Locativ,  Larinod  Larinei1):  also  ist  Larinum  t  die  Stadt  der  Aa - 
qivoi,  grammatisch  ein  Adjectivum  mit  zu  ergänzendem  oppidum.  In  Sicilien  gab 
es  nach  Stephanus  von  Byzanz  196,  llsqq,  eine  %6ga  ralagCa ;  die  dort  gelegene 
Stadt  Mess  FaMgwa,  ihre  Bürger  aber  nicht  bloss  FaXagivaloi ,  sondern  auch 
FuZaptvoi,  was  durch  eine  Münz  auf schrift  bestätigt  wird  2 3),  Es  ist  also  gewiss 
nicht  unmöglich,  dass  das  Cognomen  Aquinus  Pauly- Wisso wa  2,  634  ursprüng¬ 
lich  den  Bewohner  von  Aquinum  bezeichnet  hat.  Der  Name  der  Stadt  Tifermm, 
die  zu  rechtem  Ueberfluss  noch  den  Zunamen  Tiberinum  führt,  bedeutet  von  Haus 
ans  nichts  Anderes  als  die  zum  Tiber  gehörige,  also  dasselbe  wie  das  jüngere 
lateinische  Tibermus.  Und  der  Fluss  Tifernus  ist  entweder  zu  verstehen  wie 
amnis  Tilerinm  oder  es  ist  der  Fluss  der  Tiferni,  dL  der  Anwohner  des 
Tifer-%  Denn  auch  das  ist  eine  Eigent hümlichkeit  der  lateinischen  Sprache, 
dass  die  Stammes-  und  Yolkernamen  entweder  durch  ihre  grammatische  Bil¬ 
dung  oder  durch  ihre  Function  Adjectiva  sind.  Eine  Unterscheidung  von  i&vi- 
%6v  und  tcwqztxiv  ist  in  Italien  wenigstens  nicht  obligatorisch  gewesen,  wie  so 
oft  bei  den  (xrieehen,  Zwischen  Grm  nnd  Grraeci ,  Aütiovng  nnd  Aurunci,  'OIgoC 
und  Volsei  giebt  es  nur  einen  zeitlichen,  keinen  functioneilen  Unterschied,  und 
Livius  gebraucht  die  Verbindungen  bellum  Pmligmm ,  Tttrdukm  bellum  so  gut 
wie  bellum  GaUiatm  oder  Ptmicum4).  Lucrez,  der  5,  1063  von  den  eanes  Mohssi 
spricht,  redet  lateinischer  als  Plautus,  wenn  er  Capt.  86  diese  Hunde  Molossici 
nennt  5 6).  Schon  Homer  sagt,  mit  deutlicher  Trennung  von  i$vtx6v  und  xzijuxöv, 
Xccbg  *A%xLxög}  Tgcnxtig*)  und  nennt  den  MinyerfLuss  nozagibg  Mt,vvrjtog}  in  Ober- 


1)  CIL  IX  p,  69.  Dazu  Conway  I,  143.  211. 

2)  Jmhoof-Blmner  Monn,  gr,  18, 

3)  Die  Verbreitung  des  Namens  scheint  zu  beweisen ,  dass  Tifer-  Tiberis  eine  allgemeinere 
Bezeichnung  für  Fluss  gewesen  sein  muss,  etwa  wie  Yoltumm  nach  Mommsen’s  einleuchtender  Deu¬ 
tung.  Wissowa  Religion  Iä4.  Freilich  soll  man  auch  nicht  vergessen,  dass  Namen  wandern:  der 
Rhenus  fiiesst  nicht  nur  bei  Köln,  sondern  auch  bei  Bologna, 

4)  Volscum  Aegtiimftique  bellum  Liv.  2,  58  vereinigt  beides.  Dabei  sind  die  Suffixe  iden¬ 
tisch,  nur  die  Geltung  der  Formen  ist  für  jene  Zeit  verschieden. 

5)  allerdings  ohne  cawes.  —  Dies  Beispiel  entnehme  ich  dem  Aufsatze  von  John  C,  Rolfe 
The  Formation  of  Latin  Substantives  from  Geographica!  Adjectives  by  EHipsis  (Transact.  Am.  Phüolog, 
Assoc,  31,  15)00,  17),  der  die  Probleme,  die  mich  hier  interessiren,  sonst  freilich  kaum  mit  einem  Worte 
streift.  S.  1 4  erwähnt  er  den  bekannten  Gebrauch  des  pluralischen  Stammnamens  zur  Bezeichnung  eines 
Gutes,  arduos  Sabims  bei  Iloraz,  Padignos  salubres  hei  Ovid,  und  nennt  ihn  poetisch.  Das  ist 
ein  Irrthum,  der  nicht  blos  aus  den  Briefen  des  jüngeren  Plioius  widerlegt  werden  kann  {in 
Tuscis  oft,  refugeram  in  Tuscos  9,  15  cum  audisses  me  (testete  Tuscos  meos  petüurum  5,  6,  1  Tusci 
grandine  excusd  4,  6),  sondern  was  vielleicht  wichtiger  ist,  auch  aus  einer  Inschrift  CiL  VI  9834 
in  Sabims  suis  in  Bruttiana,  wie  tuis  Sabinis  Martial  10,  44,  9  (mit  Fmdlander!s  Note). 

6)  AwqisE  lecü  Pindar  01.  8,  SO  ist,  wenn  ich  mich  nicht  irre,  poetisch.  Die  Feminina  frei¬ 
lich  wie  ftotviGGa  machen  auch  in  der  ionischen  Prosa  und  hei  Thukydides,  der  von  ihr  abhängig 
ist,  eine  Ausnahme.  Da  hat  man  aber  nur  zu  lernen,  dass  das  Femininum  eigentlich  ein  Adjec¬ 
tivum  ist,  tPoCvtem  so  gut  wie  regina  gallina . 
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Italien  aber  sagt  man  pagm  Bagiennus  und  aquae  Statiellae,  nach  den  Stämmen 
der  Bagiemii  und  StatullL  Das  ist  lateinischer  j  aber  auch  gallischer  und  il ly¬ 
rischer  Brauch.  Der  Meduaem  ist  eigentlich  der  Fluss  der  MMcwot  Strabo  5 
p.  216  *),  die  Matiiacae  aquae  Ammian  29,  4,  8  oder  MaMiaei  fonies  ectlicH  Plin. 
n.  h.  31,  20  (Wiesbaden)  in  agro  Mattiaco  Tac.  ann,  11,  20  sind  die  aquae  Mattm- 
a>nm  Korrespondenzbktt  der  Westd,  Zeitsehr.  1896,  196,  die  aquae  lasae 
(Toplice)  gehörten  den  lasi  (Schulten  Bh.  Mus.  50,  533).  MixovXov  *)  heisst  die 
Stadt  der  iapudischen  MitavXat  Appian  Illyr.  19,  IIql8i%6v  auf  der  Grenze  von 
Pannonien  und  Noricum  lässt  auf  verschollene  Poedici  rathen,  die  mit  den  ita¬ 
lischen  Poediculi  namensgleich  und  gewiss  auch  verwandt  waren8}.  Der  Berg 
*Xg>Xqv  im  Gebiete  der  Perrhaeber  ist  nach  den  "ImXoi  benannt,  Steph.  B yz, 
843,  S'O'  Die  Griechen  der  westlichen  Hälfte,  die  in  vielfacher  Berührung  und 
Vermengung  mit  illyrischen  Stämmen  gelebt  haben,  ahmen  das  nur  nach*), 
wenn  sie  die  Städte  der  "EXivoi  KdXca&ot  ’EMva  KelcU&a  *),  die  Insel  der  ”1 ftaxot, 
7I&dxq  nennen 7 ).  Griechischer  ist  "IXtog ,  die  Troerstadt,  als  Tqotq  benannt 
(vollständig  titiXtg  Tgoitq  X  610). 

Amtternum  lag  am  Atermis,  es  war,  wie  schon  Varro  richtig  und  in  beinahe 
richtiger  Formulirung  bemerkt  hat*),  die  Stadt  der  Anwohner  des  Flusses,  der 
AmMerni %  deren  Namen  wir  durch  griechische  und  gallische  Parallelen,  Afi- 

1)  Oben  s,  9  sq.  amnis  lupyx  Plin.  n.  h,  3,  102.  Ptolemaetis  bat  £ovf}ßos  Kotap6Si  die  tab. 
Peut.  ß.  Patabus  ‘Waal\  Much  PB  17,  185  sq. 

2)  Strabo  4  p.  207.  7  p.  SI4. 

3)  Kiepert  Lehrbuch  450  Plin.  n.  h,  3,  102.  Schon  HiebubrRG  1*,  156  hat  die  richtige  Entwich- 
lungs  reihe  *Poedi;  *  Poedici'.  Poediculi  (wie  Vlcot :  VoUci :  Völscuhts ).  —  Botov  fyog,  Stadt  Bolov 
nach  dem  Stamme  der  Bot of,  oben  8.  31.  Aber  Thukydides  sagt  tfgosldypa i%6v  (nach  den  'Ay^aioi)  3,  106. 

4)  ist  die  Stadt  der  ebenfalls  p er rhae bischen  nQäwsgt  Steph.  Byz>  534,  12. 

5J  Das  Eindringen  illyrischer  Wortbildung  in  Thessalien  habe  ich  GGA  1897,  883  an  dem 
Beispiel  der  Ethnika  Afagtaarad  uacxaC  <ßala>QLa(ft&£  consta tirt. 

6)  *Eiivou '  £&v6g  Steph.  Byz.  267,  10:  tlg  ’EUvvv  Dittenberger  Sylt1 2  796;  K4- 

Im&Qi  Sammlung  der  griecb,  Dialekduschr.  1354  {mit  Fick’s  Note):  h  KsXtO&ag  1756  (wozuBau- 
nack  auf  Fick’s  Anmerkung  hätte  verweisen  sollen).  Etwas  anders  ist  das  Verhältnis  von  ftafunas  ■ 
Batet*??  Kretschmer  Einleitung  HSl  ftofoweg :  touräti)  (Fick  BB  23,  233  sq.}. 

7)  *I&#m  Dittenberger  SyllJ  257.  Dass  das  alt  ist,  nicht  gelehrte  Imitation,  hat  bereits 

vWilamowits  GGA  1900,  568  hervorgehoben,  Das  homerische  3 4 * 6 7 8 9£%vm^tog  bezeichnet  den  auf  der 
Insel  ’l-to&i]  geborenen,  wie  ßpGrifcms  den  Sohn  einer  sterblichen  Mutter,  ßqozn ctog  hvfa  Pindar 
P.  5,  8  ist  gewiss  älter  als  ßqo^cta  Hesiod  Op.  77  L  Flck's  Erklärung  von  'I&axfato%  aus 
einem  Locat  pl.  GGA  1881,  444  ist  der  Ausgangspunkt  anderer  Fehldentungen  derselben 

Art  geworden.  Ob  das  Suffix  von  ßQotij<n og  *I&ctxijiftog ,  das  man  vielleicht  auch  in 
n$oßaXfai<ig  erkennen  darf,  zu  der  Klasse  der  altindischen  Ableitungen  auf  dya,  zB.  amMya 
zu  ama,  gehört? 

8)  *qui  circa  Aternum  habitant  Amitemim  appellati’  Yarro  1.  I.  5,  28  (CIL  IX  p.  397).  Man 
braucht  eigentlich  nur  das  hypothetische  Amilerni  einzuführen,  um  eine  grammatisch  einwandfreie 
Deutung  zu  haben.  Conway  J,  262  hat  die  Etymologie  mit  Recht  gebilligt. 

9)  Der  Ansatz  Aternus  mit  anlautender  Länge  Pauli  AltiUl.  Stad.  5,  45  vPIanta  1,  77  ist 
willkürlich.  Eher  zeugt  das  Epigramm  Buecheler  carm.  epigr,  1265 ,  dessen  Verse  freilich  nichts 
weniger  als  correct  verlaufen,  für  die  Kürze.  Mommsen  UD  245. 
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<pdfyoL l 2)  Amhidram  Ämbüiei  pagrn  Ambitrebius  %  erläutern  können3),  Ates-tc,  nach 
dem  Flusse  benannt  wie  die  russischen  Orte  Dmnsk  Obsh  Jenisseisk,  gehört 
formell  zusammen  mit  den  Nar-tes,  den  Anwohnern  des  Nar, 

Die  Dichter  geben  also  der  Sprache  hn  Grunde  nur  zurück ,  was  sie  einst 
besessen,  wenn  sie  Amitema  cohors7  Arpinis  chartu 4 *)  verbinden  oder  die  Be¬ 
wohner  von  Caenina  einfach  Caenini  nennen  *).  Ich  halte  es  auch  für  sehr 
wahrscheinlich,  dass  Yergil  mit  seinem  Saticulus  asper  Aen,  7,  729  die  sprach- 
geschichtlich  cor  recte  Deutung  des  Stadtnamens  Saticula  giebt,  und  für  sicher, 
dass  man  aus  Martial  7,  31,  9  sq. 

quidquid  vilicus  Umber  aut  colonus 
aut  Tusci  tibi  Ttisculive  mittunt 6 7) 

ohne  Weiteres  die  richtige  Auffassung  von  Tuseultm,  der  Stadt  der  Tusculi  dh. 
der  Tusci  *),  entnehmen  kann.  Das  Cognomen  Tusculus}  das  diesen  Schluss  un¬ 
mittelbar  bestätigt,  habe  ich  oben  S.  435  nachgewiesen.  In  diesem  Zusammen* 
hange  hört  auch  "OxqlxXoi  bei  Strabo  5  p*  226  sq,  (oc  %b  QkqCkXöl)  auf  nur  eine 
bedeutungslose  Variante  der  uns  geläufigen  Form  Öcrimäum  zu  sein:  statt  des 
Stadtnamens  wird  einfach  der  Name  der  Bewohner,  der  Ocriculi,  gebraucht.  Ich 
komme  auf  diese  Formen  noch  einmal  zurück. 

Diese  Eigenthümlichkeit  der  in  Italien  herrschenden  geographischen  Namen¬ 
gebung,  die  ich  hier  mehr  anzudeuten  als  durch  eine  planmässige  Untersuchung 
ins  volle  Licht  zu  rücken  unternommen  habe,  macht,  wie  so  manche  Besonderheit 
der  modernen  Balkansprachen,  nicht  vor  den  Schlagbäumen  der  nationalen  oder 
sprachlichen  Verschiedenheit  Halt.  In  dem  bekannten  Schiedsspruch  der  Mi- 
nucier  über  Grenzstreitigkeiten  in  Genua  CIL  I  199  =  V  7749,  der  uns  in 
das  Gebiet  der  Ligurer  führt,  finden  wir  nicht  nur  einen  mons  Lemurimis ,  der 
nach  dem  flamm  Lemuris  benannt  ist,  sondern  —  und  das  ist  hei  der  Fremd- 


1)  Dittenherger  Sylt3  91 D  u.  2  Beschreib,  der  antiken  Münzen  des  Berk  Mus.  2,  34* 

2)  Schulten  Philologe  53,  655.  Als  Personennamen  begegnen  Ambidrabus  und  Ambirenus 
i&in  Kauricus,  also  aus  Basel),  Holder  1,  120.  122. 

3)  Griech,  8p<jm  und  got.  bait  grieeb.  und  got  bi  zei gen,  dass  d.tt-  als  ein  selbständiges 

Element  abgetrennt  werden  raussj  es  scheint  in  der  That  in  einigen  Compositen  als  erstes  Glied 
Torzukommen,  Ahrens  Di  all.  2,  357  meine  Qu.  ep.  491,  auch  lateinisch  in  amictus.  ist  gleich¬ 

sam  dr mm- circa, 

4)  Martial  10,  10,  17.  Freilich  bat  er  Arpinum  selbst  zu  Arpi  verkürzt,  discrtis 

4,  55,  3. 

6)  Proporz  4.  xo,  9* 

6)  Tusculi  Martial  4,  04,  1 1  Tuscala  momia  Sillus  7,  092.  *—  Beziehungen  zwischen 

Tusculum  und  Falerii  Müller-Deecke  1,  108.  2,  48  Mommsen  DD  364. 

7)  Volsculm  pcrdidü  Anxur  Ennius  ann.  162  V*.  de  Tu$ca  Oraecula  f actast  luvenal  6,  186. 
Auch  Aequiculi  kann  man  vielleicht  vergleichen.  An  Deminutivbedeutung  ist  schwerlich  zu  denken, 
auch  nicht  an  die  Absicht  der  Geringschätzung,  die  später  wohl  mit  der  Form  Grasculus  verbunden 
zu  werden  pflegt  Witis  Graecula  non  inferior  Aminneis  bonitate’  Plim  n.  h.  14,25.  — *  Much  PB  17, 
183  meint  einen  germanischen  Stammesnamen  K  Pov{y)faleiQt  ‘die  kleinen  Eugier*  der  verderbten 
Deberlieferung  abgewiunen  zu  können. 
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artigkeit  des  Suffixes  unendlich  viel  wichtiger  —  folgende  Flussnamen :  m  fl&vium 
Neviascam ,  ad  rivom  Vindaseam |  in  flovimn  Veraglasmm,  in  flovium  Tulelascam. 
Da  haben  wir  das  charakteristisch  ligurische  Adjeetivsuffix,  das  in  vielen  Orts¬ 
namen  Oberitaliens  bis  heute  fortlebt  und  aus  Bildungen  wie  Monegasse  Berga- 
rnmJce  nicht  blos  den  Sprachgelehrten  vertrant  ist.  Die  Genusdifferenz  zwischen 
flovius  und  Neviasca  zeigt,  dass  es  sich  um  einheimische  Bildungen  handelt,  deren 
Form  vom  Lateinischen  seihst  ganz  unabhängig  ist. 

Venn  die  italischen  Ortsnamen  zu  einem  beträchtlichen  Th  eile  wirklich 
adjectivische  Bildungen  mit  den  deutlichen  Merkmalen  der  Ableitung  sind,  so 
wird  die  Frage  dringlich,  was  denn  der  Ableitung  als  das  eigentlich  Primäre 
vorausliegt.  Um  auf  diese  Frage  wenigstens  eine  partielle  Antwort  zu  finden, 
dürfen  wir  einen  längeren  Umweg  Über  ein  paar  Stellen  der  iguvinischen  Tafeln 
nicht  scheuen. 

Die  zweite  Tafel  giebt  eine  Liste  der  an  den  seinenies  tehtmes  in  irgend 
einer  Weise  betheiligten  Verbände;  ans  Vb  8—18  entnehmen  wir,  dass  einige 
von  ihnen  bei  dieser  Gelegenheit,  sekmenier  dequrkr,  bestimmte  Leistungen 
den  fratras  ÄUersir  zu  gewähren  verpflichtet  und  wechselseitig  von  ihnen  zu 
empfangen  berechtigt  waren. 

II  b  1 — 7  Semenies  tekuries  sim  ha- 
prum  upetu  tehvias  fameäias  pumpedias 
XI I  c Atiieämte ,  etre  Atmäiaie ;  Kla- 
verniie,  etre  Klaverniie ;  Kureiate^  etre 
Kurei-ate ;  Satanes,  etre  Satanei  Feie  (Hüte, 
etre  Feiedmte ;  Talenate,  etre  Talenate ; 

Mmeiate %  etre  Museiate;  Iuteskane,  etre 
Iuieskams ;  Kaselate,  etre  Kaselate,  tertie 
Kaselate ;  Feramanie'  teitu , 


V  b  8—13  Claverniur  dirsas  herti 
fratrus  Afiersir  posti  amu  f eurer  opeter 
p.  IIII  agre  Tlatie  Fiquier  Martier 
eqs  —  Claverni  dirsans  herti  frater 
AUersiw  sekmenier  deqmier  eqs . 

V  b  13 — 18  Oasitos  dirsa  herti  frairus 
Atiersir  posti  aenu  farer  opeter  p*  VI 
agre  Casiler  Fiquier  Martier  eqs  — 
Camlaie  dirsans  herti  frateer  Atiersiur 
sekmenier  dequrier  eqs . 

Die  Zahl  der  Verbände  beträgt  20,  doch  ist  sie  erst  durch  eine  offenbar 
nachträgliche  Spaltung  in  4  erste*  und  Zweite*  Ktaverniiur  usw.  anf  diese  Höhe 
gebracht.  Die  Zahl  der  verschiedenen  Namen*  die  gewiss  auch  die  ursprüng¬ 
liche  Zahl  der  Verbände  darstellt,  beläuft  sich  nur  auf  10,  und  es  kann  un¬ 
möglich  Zufall  sein,  dass  dieselbe  Zahl  auch  durch  den  Wortsinn  von  deqwrier 
vorausgesetzt  wird. 

Es  ist  herkömmlich,  Atimtiate  Kaselate  usw.  trotz  des  regelmässig  fehlenden 
Schluss-s  pluralisch  zu  übersetzen.  Noch  Conway  hat  diese  durch  die  Grammatik 
wie  durch  die  Fassung  der  Parallelstelle  Vb  8—18  gleich ermassen  verbotene 
Auffassung  von  seinen  Vorgängern-  ohne  Bedenken  übernommen.  Das  aus  fs 
entstandene  s  des  Dativns  pluralis  in  der  dritten  Deklination  ist  durchaus  fest, 
avis  aves  puntis  sevaknis  tris  saeris  permris  punes  wie  kapiäas  vapersus  dupursus 
peturpursus  karnus  homonus  nerus  fratras  tuderus  vasus  (vom  u* Stamme  berm)t 
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und  kann,  wo  es  ganz  vereinzelt  einmal  fehlt,  in  sevakne  IV  9  gewiss  nicht 
zufällig  grade  am  Schlüsse  einer  Zeile,  nur  durch  Versehen  weggelassen  sein. 
Völlig  andersgeartet  ist  das  Bild,  das  uns  die  Dative  pluralis  in  der  zweiten 
Deklination  mit  ihrem  nicht  aus  fs  entstandenen,  dem  Brhotacismus  verfallenen 
und  unfesten  Schluss-s  darbieten.  ZB.  begegnet  adepes  6,  adeper  3,  adepe 
ohne  s  3mal7  Aüieäies  17  AUiedier  Aüer$i(e)r  57  Atiieäie  2mal,  Demgegenüber 
ist  es  eine  starke  Zumuthung,  wenn  die  Erklärer  uns  glauben  machen  wollen 
dass  —  in  vollkommener  Umkehrung  des  sonst  geltenden  Brauches  —  bei  den 
angeblichen  Pluraidativen  auf  -ate  der  schliessende  Consonant  in  wenigen  Zeilen 
14mal  unterdrückt  und  nie  geschrieben  worden  sei7  während  er  bei  den  der 
zweiten  Deklination  folgenden  Namen  in  ebendenselben  Zeilen  zwar  5mal  fort¬ 
gelassen,  aber  doch  auch  2mal  bezeichnet  ist.  Entscheidend  gegen  die  plura- 
lische  Uebersetzung,  die  also  schon  durch  sichere  Thatsachen  der  Formenlehre 
ausgeschlossen  wird,  ist  aber  die  Fassung  von  Yb  8—13  mit  dem  hier  gar 
nicht  wegzudisputirenden  Gegensätze  zwischen  Glavernmr  dirsans  und  dem  zwie¬ 
fach  singularisch  geformten  Gasüos  dirsa .  Es  ist  schwer  begreiflich,  wie  an¬ 
gesichts  dieses  Zeugnisses  Buecheler’s  sonst  so  sicherer  Tact  Umbr.  185  die 
traditionelle  Auffassung  ausdrücklich  aufrecht  erhalten  konnte,  and  nur  zu 
billigen  ist  es7  dass  vPlanta  1,  588  sich  endlich  von  dem  überlieferten  Irrthum 
losgemacht  hat.  Auch  darin  hat  vPlanta  Eecht,  dass  er  für  die  Singular dative 
AUmtinte  Kureiate  Pekdiate  Talenate  Museiate  Kaselate  die  Ergänzung  eines  den 
Verband  bezeichnenden  Substantivums  fordert :  die  Gemeinschaft  der  lulier 
kann  man  ja  ebensogut  gens  Julia  wie  gentiles  lulii  nennen,  und  wenn  die  frater 
Atikdiur  geschlossen  auftreten ,  redet  man  sachlich  und  grammatisch  gleich 
eorrect  von  dem  kumnaJikle  Atiieäie  V  a  16.  Aber  den  Wechsel  zwischen  Sin¬ 
gular  und  Plural  (Glavernmr  Satanes  Tuieshanes)  hat  vPlanta  weder  1,  588  noch 
2,  409  befriedigend  erklärt.  Denn  wer  wird  ihm  glauben  wollen,  dass  1  Satanes 
Iuteskane$\  die  die  Heike  der  Singulardative  von  Kureiate  bis  Kaselate  unter¬ 
brechen,  'eigentlich  nur  durch  Inconsequenz  entstandene  Fehler1  seien,  zumal  da 
doch  dem  sicheren  Plural  Claverniur  auf  diese  Weise  gar  nicht  beizukommen 
ist?  Oder  wird  Jemand  wagen  lieber  der  2,  409  vorgetragenen  Auffassung  der 
ösAtbqcu  {pQOvttdeg  folgend  Gasüos  für  einen  Co  11  ectiv singulär  zu  erklären? 
Wenn  griechische  und  lateinische  Historiker  Ö  n^örjg  oder  liötmnus  für  ein 
ganzes  Heer  von  Persern  und  Hörnern  gebrauchen,  so  ist  das  ein  rhetorisches 
Kunstmittel ,  das  der  schlichten  Sprache  der  Urkunde  übel  zu  Gesichte  steht, 
und  ich  erwarte  den  Nachweis,  dass  in  irgend  einem  griechischen  Staat  svertra  ge 
die  Wendung  möglich  sei:  rcoteZafrca  tov  8qx ov  A^vatov  xal  Xahadia  (statt  des 
so  oft  belegten  'A&ijvccfovg  xcä  XahuÖiag).  Und  wie  erklärt  vPlanta  die  in  dem 
Wechsel  der  Numeri  sich  offenbarende  Hegel?  Die  -a^-Stämme  zeigen  eonse- 
quent  den  Singular,  dagegen  heisst  es  Glavernmr  Satanes  luieshanes,  wonach 
auch  der  Numerus  der  an  sich  zweideutigen  Formen  Klavemiie  Satam  Juieshme 
Peraznanie  bestimmt  werden  darf.  Satanus  ist  nachweislich  ein  Gentilicium, 
bezeugt  für  Asculum  Picenum  durch  CIL  IX  5191.  5236  sq.  (oben  S.  369),  wie 
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schon  Aufrecht-KirchhofF  2,  339  und  Huschke  Iguv.  Taf.  317  angemerkt  haben, 
und  GasUos  Kasilate  ebenso  sicher  ein  richtiges  Ethnikon,  gebildet  aus  dem 
Kamen  des  ayre  Gastier ,  von  dem  die  Casihs  genannte  Gemeinschaft  Abgaben 
an  die  frater  Atüeftiur  zu  leisten  verpflichtet  ist.  Darnach  kann  man  die  Auf- 
theilung  der  ganzen  Reihe  an  die  beiden  Gruppen  der  sing  ul  arischen 
E  t  h  n  i  k  a  und  der  p  1  u  r  a  1  i  s  c  h  e  n  G ß  n  t  il  i  c  ia  getrost  vornehmen.  Olaoernin  r 
luieskanes  Pemgnanie  sind  zwar  sonst  unbelegt,  haben  aber  ganz  das  Aussehen 
bekannter  Familiennamen  typen.  Glavernim  mag  sich  zu  Clavius  verhalten,  wie 
Ähtrnius  zn  Ahius]  Permnanie  ist  vielleicht  mit  dem  S.  865  besprochenen  Fa- 
miliencognomen  Pera  verwandt. 

H lisch ke  sieht  in  II b  1—7,  an  sich  unwahrscheinlich,  eine  Liste  von  Völ¬ 
kern1),  Buecheler  p.  140  redet  dagegen  von  gentes  fim  Sinne  von  Geschlechtern), 
wozu  der  —  wenigstens  in  Vb  8—13  auch  von  ihm  anerkannte  —  Wechsel  der 
Numeri  schlechterdings  nicht  stimmen  will.  Gewiss  wäre  es  nie  Jemandem  ein¬ 
gefallen  in  einem  fortlaufenden  Verzeichnis  von  Geschlechtern  etwa  Qumctia  (sc. 
gens)  Sexlii  Scptimia  OctavU  Nonia  Dedmia  Postum#  lulii  lunia  Marcii ,  bald  s inga¬ 
larisch  bald  pluralisch,  in  bunter  Reihe  durcheinander  aufzuzählen.  Auch  wenn  man 
statt  Quinctki  Septmm  lunia  etwa  die  gentes  Glmmatia  Frentinatia  Surmatm  in 
die  Reihe  eingesetzt  denkt,  am  der  Form  der  umbrischen  Kamen  möglichst  nahe 
za  bleiben,  wird  Kichts  gebessert:  auch  sie  hätten  in  Uebereinstimmung  mit 
den  übrigen  Pluralen  in  solchem  Zusammenhang  nur  als  Clusinates  Prmtinates 
Surinates  ersebeiuen  dürfen.  Also  eine  Gescblechterliste  ist  das,  was  wir  lesen, 
gewiss  nicht.  Richtiger  ist  es,  sich  der  schlagenden  Analogie  zu  entsinnen,  die 
die  Nomenclatur  der  attischen  df/fw  mit  ihrem  Wechsel  zwischen  'Papvoüg 
Mvqqivovs  Magafrav  und  Bovxddca  'Imvtöui,  also  zwischen  Ortsnamen 

und  Geschlechtsnamen,  darbietet.  Auch  in  den  iguvinischen  Tafeln  handelt  es 
sich  nicht  tun  eine  gentilici  sehe,  sondern  um  eine  locale  Gliederung,  die  freilich 
auf  der  gentilici  sehen  Ordnung  beruht  oder  doch  an  sie  anknüpft. 

Vermuthlieh  kennen  wir  auch  das  nmbrische  Wort,  das  dem  griechischen 
dijltog  entspricht,  decuria  cenfarid  bedeuten  eine  Anzahl  von  10,  von  100.  Das 
oskische  po?nperiof  das  eine  Unter  ab  theilung  bestimmter  genfcilicischer  Verbände 
zu  bezeichnen  scheint,  hat  von  Hause  ans  sicherlich  eine  den  Worten  decuria 
centuria  entsprechende  Bedeutung  gehabt.  An  ihm  lässt  sich  die  Art  der  Ab¬ 
leitung  aus  dem  Zahlworte  am  besten  erkennen:  pompe-riü-  von  *pompe  lat.  quinqitc 
wie  lit.  penkc^ri  von  idg.  penqc.  Das  ahd.  huniari  beruht  vermuthlieh  ebenso 
auf  dem  o-Stamme  hjnto-  =  german.  hundor .  Das  lat.  centuria  weicht  durch 
seinen  w-Vocal  ab,  das  u  kann  indes  recht  gut  erst  ans  decuria  umbr.  dequrio 
eingeführt  sein,  wie  im  Umbrischen  das  ä  in  pumpedias  aus  fameäias .  dem-ria 
selbst  wird  gerechtfertigt  durch  den  got.  w-Stamm  Mgttr,  den  man  sich  vergeblich 


1)  Natürlich  hat  Atiiediate  mit  den  umbrischen  Attidiates  keine  Gemeinschaft,  sondern  gehört 
zusammen  mit  den  frattr  Atiitäiur,  die  eine  iguvimsche  Brüderschaft  sind, 

Abbdlgn.  ä.  K.  Gea,  3,  Wba.  an  Güttingen.  PbiL-hirt.  Kl.  N.  P.  Bud 
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abmüht  ans  sonst  bekannten  Formen  der  Zchnzahl  organisch  zu  entwickeln. 
Wir  gewinnen  so  eine  selbstständige  Stammform  dem- }  die  wir  alsbald  auch  in 
telmas  (osk,  dckkviartm)  wiederfinden.  Ich  meine  ,  dass  jede  unbefangene  Ana¬ 
lyse  aus  dem  oskischen  Worte  ein  Substantiv  *decimü-7  nicht  einen  Adjectiv- 
stamm  *decuviö-  heraushören  wird.  Da  der  Begriff  des  'Zehnfachen*  bereits  am 
decurid  vergeben  ist,  bleibt  für  *dectma  nur  die  Bedeutung  des  'Zehngetheiltenh 
Wenn  die  ‘Zehnter  vollzählig  zusammentreten,  bilden  sie  eine  decuria  und  be¬ 
zeichnen  darnach  die  offenbar  festliche  Zeit  dieses  Zusammentretens  pluralisch 
als  äecuriac.  Die  Wahl  der  Pluralform  ist  durch  die  Analogie  sonstiger  Fest¬ 
namen  indicirt  Auch  in  Capna  geht  pomperiais  auf  die  festlichen  Veranstal¬ 
tungen  der  entsprechenden  Verbände.  Wie  Irland  in  ‘Fünftel*  (caiced),  so  zerfiel 
das  iguvinische  Gebiet  und  seine  Bevölkerung  in  'Zehntel*  (tekvias) l 2 3).  Ich 
nehme  die  Worte  Semenies  tekuries  sim  kaprum  upetn  tekvias  fmmäias  pumpeäias 
XII  als  Satzeinheit,  die  Formen  auf  -as  als  Singulargenetive  nnd  fasse  sim 
kaprum  in  distributivem  Sinne,  (je)  ein  männliches  Schwein  für  (jede)  *decuvia,  (je 
eins)  für  (seine)  familki  ,  (je  eins)  für  (seine)  quinmiria ,  (im  Ganzen)  12  *\  tekvias 
famedias  pumpedias  bilden  eine  absteigende  Beihe  7  der  Einzelne  gehört  zunächst 
einer  bestimmten  quincuria,  diese  einer  bestimmten  familia,  diese  endlich  einer 
der  10  decuviae  an.  Die  gentilicische  Grundlage  der  ganzen  Ordnung  ist  un¬ 
verkennbar  }  es  ist  deshalb  nicht  weiter  verwunderlich,  dass  mehrere  decuviae 
gentilicische  Namen  tragen  wie  die  Athens.  Bei  anderen  knüpft  die 

Namengebung  aber  an  das  Local  an,  wie  der  Zusammenhang  zwischen  der 
decuvia  Omilas  und  dem  ager  Casilus  besonders  deutlich  lehrt.  Aber  ebenso 
klar  ist  es,  dass  die  fratres  Atiediiy  die  einen  auch  sonst  nachweisbaren  Ge- 
schlechtsnamen  tragen,  mit  der  decuvia  Ätiedias  zusammengehören Mit  an¬ 
deren  Worten,  der  locale  Name,  von  dem  die  Bezeichnung  der  decuvia  Ätiedias 
abgeleitet  sein  muss,  ist  identisch  mit  dem  Geschlechts n amen  Atiedzas7  mag  man 
nun  als  Ausgangspunkt  der  Ableitung  einen  ager  Ätiedias  oder  ein  substanti- 
virtes  Ätiediuni  annehmen.  Auch  die  andern  Formen  auf  -ate  zeigen  ähnliche 
Verhältnisse,  Kurdate :  Gentilia  Ourius  Cor  ins  Cmranius  3.  355,  PeieMaic : 
Paiedim  204,  Talenate :  Talen  us  Thalna  94,  Musdate:  Müsems  363.  Die  Endung 
lehrt,  dass  wir  hinter  der  Ableitung  einen  Localnamen  zu  suchen  haben,  der 
Localname  selbst  aber  erweist  sich  als  identisch  oder  nahe  verwandt  mit  be¬ 
legbaren  oder  aus  belegbaren  Varianten  leicht  zu  erschließenden  Gentilnamen. 
Das  ist  eine  gute  Veranschaulichung  des  Satzes,  den  Buecheler  Umbr.  141 
geschrieben  hat  :  oppidorum  trümum  locorum  nomina  persaepe  eadem  atque 


1)  osk.  via  Ioviia  im  dekkmarim  Couway  39  (Pompei)  —  offenbar  nach  der  auch  im  oskischen 
Sprach  gebiete  bekannten  Einrichtung  der  decuviae  benannt. 

2)  Der  Genetiv  etwa  wie  in  dem  grier biseben  Satze  ildfipauo v. 

3)  Die  decuviae  sind  nachträglich  gespalten  worden,  Atiiediate ,  etre  Atiiediate,  Damit  hängt 
vielleicht  die  Zweigleitung  der  fratres  Ätiedii  zusammen.  Petmniaper  natine  fratru  Atiiediu  II  a 
2L  35  VuHiaper  naiim  fratru  Atiiediu  II  b  26.  Auch  hier  sind  die  Geschlechtsnamen  durchsichtig, 
Petronius  und  Vodus  (zu  Vecineo  Voconius  oben  S.  250), 
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gentium  et  familiarum  inveniuntur  !),  Für  die  Benennung  der  tribus,  einer  in  der 
Scala  der  Volks-  and  Gemeindegliederung  hoher  stehenden  und  umfassenderen 
Organisation,  trifft  das  zu,  soweit  es  sich  nicht  um  das  zu  einer  bestimmten 
Stadt  gehörige  und  einfach  mit  ihrem  Namen  bezeichnete  Gebiet  handelt,  wie 
bei  den  in  den  iguviniscben  Tafeln  erwähnten  tribus  Igmma  und  Tadinas.  Die 
von  Livius  31,  2.  33,  37  genannte  umbrische  tribus  Sapmia7  deren  Angehörige 
bei  Plinius  n,  h.  3,  114  als  Sappmates  unter  den  verschollenen  Gemeinden  Um¬ 
briens  aufzutreten  scheinen,  und  die  plaga  Materim ,  ebenfalls  in  Umbrien 
und  auch  von  Livius  (9,  41)  erwähnt *) ,  teilen  ihren  Namen  mit  den  Ge¬ 
schlechtern  der  Bappini%  die  ich  S.  228  aus  Asisium  Forum  Livi  Aquileia,  und 
der  Mainniif  die  ich  S.  192  für  Etrurien  Umbrien  Picenum  nachgewiesen  habe1 2 3). 
Dass  auch  die  römischen  tribus  rustieae,  die  zunächst  einen  durchaus  localen 
Charakter  haben,  nach  Geschlechtern,  oft  durch  die  Vermittelung  einer  selbst 
erst  aus  dem  Geschlechtsnamen  gebildeten  Ortsbezeichnung,  benannt  worden 
sind,  ist  eine  aus  dem  Alterthum  überkommene,  durch  mancherlei  neue  Zeug¬ 
nisse  bestätigte4 5)  und  heute  wohl  fast  allgemein  angenommene  Lehre.  Ebenso 
habe  ich  S.  217  im  Anschluss  an  den  sonst  unbekannten  Gewährsmann  Varro’s, 
Vclnius  qui  tragoedias  tuscas  seripsit,  zeigen  können,  dass  die  Marnms  TUks 
Luceres  die  Namen  etruskischer  Geschlechter  ramm  titie  lu%re  tragen,  doch  ist 
hier  der  Zusammenhang  mit  bestimmten  Gebietsteilen  für  uns  nicht  mehr  wahr¬ 
nehmbar. 

Auch  die  Etruskologen  haben  auf  ihrem  Arbeitsfelde  im  Einzelnen  oft  Ge¬ 
legenheit  gehabt  zu  bemerken  und  zu  notiren,  dass  vielfältige  Fäden  etymolo¬ 
gischen  Zusammenhanges  zwischen  den  Namen  der  Oertlichkeiten  und  der  Personen 
hin-  und  herlaufen6),  und  Pauli  hat  das  F&eit  mancher  vor  ihm  und  von  ihm 
gemachten  Beobachtung  gezogen  in  dem  Satze:  ‘artissimo  afünitatis  vincub 
gentilicia  et  locorum  nomina  etrusca  inter  se  eoniuncta  esse*  CIE  p,  97,  Aber 
er  hat  zugleich  auch  durch  seine  Behandlung  des  Einzelnen  gezeigt,  wie  sehr 
es  noch  der  Namenforschung  an  einem  klaren  Verständnis  der  elementarsten 
Grundfragen  mangelt.  Er  scheut  sich  nicht,  die  nach  ihrer  Bild ungs weise  ver¬ 
hältnismässig  modernen,  wenn  auch  im  Kerne  oft  uralten  Ortsnamen  auf  -ümurn, 
die  einen  über  das  ganze  Herrschaftsgebiet  der  lateinischen  Kultur  ausgebreiteten 
Typus  der  geographischen  Namengebung  darstellen,  ohne  Weiteres  ins  Etrus¬ 
kische  zurückzuübersetzen,  zB.  CIE  p.  76  aus  Pctrignam  einen  angeblich  etrus¬ 
kischen  Ortsnamen  petruna  zu  erschlossen.  Und  doch  ist  nichts  sicherer  als 
dies,  dass  für  uns  Betrignano  nur  die  'Besitzung  eines  Prfrmius  (etr.  petma)* 

1)  Vgl.  v Planta  2,  409.  668  (I,  525). 

2)  ThMommsen  Röm.  Tribus  1  Anm. 

3)  Auch  der  Name  des  pagus  Boedinm  enthält  gewiss  einen  Ges eMcchtsn amen  Boedius,  Vgl, 
Boelius  S.  89. 

4)  Oben  SS.  161  Anm.  5.  3G8  Amu.  2. 

5)  Die  von  Steub  angeregte  Frage  na^h  der  Etlinograqhie  Raetiens  lasse  ich  hier  ganz  bei 

Seite.  Ich  verweise  nur  auf  Pauli  Altit  Forsch.  2,  2,  185. 
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bedeuten  darf*  Der  Geschlecbtsname,  der  in  solchen  Bildungen  steckt,  ist  in 
zahlreichen  Fällen  alt  und  reicht  in  der  That  oft  bis  in  die  etruskische  Epoche 
zurück,  wie  ich  an  manchem  Beispiele  gezeigt  zu  haben  hoffe*  Aber  die  Bildung 
des  Gutsnamens*  der  nach  dem  allgemeinen  Entwicklungsgesetze ,  das  die  geo- 
graphische  Nomenclatur  seit  der  Kaiserzeit  beherrscht,  zum  Ortsnamen  ge¬ 
worden,  ist  rein  römisch,  nnd  wer  eine  so  offenkundig  vor  aller  Augen  liegende 
Thatsache  nicht  sehen  will  oder  kann  *),  überspringt  die  Grenze,  die  hier  wissen¬ 
schaftliche  Untersuchung  und  massiges  Phantasiespiel  von  einander  scheidet* 
Pauli  hat  die  Frage  der  Zusammenhänge  zwischen  Orts-  und  Personennamen  im 
CIE  öfters  berührt  %  aber  ich  vermisse  vor  Allem  eine  praecise  Fragestellung, 
eine  klare  und  bewusste  Formulirtmg  der  grammatischen  Probleme,  an  deren 
richtiger  Lösung  auch  die  Beantwortung  der  gar  nicht  nn wichtigen  sachlichen 
Fragen  hängt*  Ein  Grammatiker  darf  nicht  reden,  wie  es  Pauli  CIE  p,  166 
thnt  i  in  urbium  etrnscarnm  nommibus  sua  cuiqne  gentilia  nomina  quasi  impli- 
cata  et  cohaerentia  reperimus.  Das  klingt  ziemlich  mystisch ,  aber  mit  solcher 
Mystik  kann  man  Fragen  der  Wortbildung  nicht  beikommem  Mangel  an  Klar¬ 
heit  der  grammatischen  Auffassung  oder  Anschauung  ist  es  auch,  der  Pauli 
CIE  p*  96  zu  den  recht  unüberlegten  Worten  verführt  hat:  nomen  dante  co- 
haerere  cum  nomine  Clams  fiuvii,  sicut  Caecina  Humen  cum  Volaterrana  gente 
eiusdem  nominis,  ego  non  invitus  concedam*  Im  Falle  Caedna  besteht  Identität 
zwischen  Fluss-  nnd  Geschlecbtsnamen,  dante  ist  dagegen  eine  einfache  Ableitung 
aus  dem  Flussnamen  Clanis :  dort  ist  die  Frage  der  Priorität,  zunächst  wenig¬ 
stens,  durchaus  offen,  hier  ist  sie  schon  durch  die  Form  zu  Gunsten  des  Fluss- 
namens  entschieden*  Wer  an  grammatische  Betrachtung  sprachlicher  Erschei¬ 
nungen  gewöhnt  ist,  darf  so  Disparates  überhaupt  nicht  in  Parallele  stellen* 
Ich  habe  aufrichtigen  Respect  vor  der  ertragreichen  Lebensarbeit  des  uner¬ 
müdlichen  Mannes,  aber  ich  glaube  seinem  Andenken  nicht  Unrecht  zu  thun, 
wenn  ich  in  seiner  Handhabung  der  grammatischen  Methode  Schärfe  und  Prae- 
cision  und  in  seiner  oit  etwas  ungezügelten  Deutclust  die  unbefangene  Selbst¬ 
kritik,  die  Vermuthung  und  Beweis  einigermassen  zu  unterscheiden  im  Stande 
ist,  so  ziemlich  ganz  vermisse*  Man  wird  schwerlich  weiterkommen ,  solange 
man  sich  nicht  entscbliesst  Fragen  der  Önomatologie  mit  nüchterner  Selbstbe¬ 
scheidung  einfach  als  das  zu  behandeln  was  säe  nun  einmal  in  erster  Linie  sind, 
als  Fragen  der  Wortbildung,  and  die  Untersuchung  bewusst  auf  die  morpho¬ 
logischen  Verhältnisse  zu  concentriren ,  zunächst  ganz  ohne  Rücksicht  auf  das 
etymologische  Verständnis*  Wer  nicht  gewöhnt  ist  sich  bis  ins  Einzelne  Rechen¬ 
schaft  über  den  formalen  Bau  der  Namen  abznlegen,  kann  nur  ratben,  nicht 


1)  Vgl.  CIE  p.  51)  mit  97. 

2)  Zu  der  von  ihm  BB  2G,  02  in  Aussicht  gestellten  ri ns ammenfass enden  Behandlung  hat  ihn 
der  Tod  nicht  mehr  kommen  lassen*  Eine  wichtige  Andeutung  steht  25,  218.  Für  mich  war  die 
Untersuchung  im  Wesentlichen  abgeschlossen,  als  das  Heft  der  Beiträge  ausgegeben  wurde,  3* 
Marz  1900. 
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deuten,  Saepinum  auf  das  Verbum  saepire  zu  beziehen  und  gar  Urvinum  auf 
urvare1)  ist  Dur  für  den  ein  leichter  Entschluss,  der  sich  niemals  die  Frage 
vorgelegt  hat ,  ob  das  Suffix  -vno-  für  die  Function  auch  recht  tauglich  ist, 
die  ihm  hier  zugemnthet  wird.  Und  zum  Anderen,  Deutungs versuche  sollten 
sich  nie  an  einen  einzelnen  Namen  hängen,  vielmehr  muss  die  Untersuchung, 
so  gut  es  geht,  auf  das  Ganze  gerichtet  werden,  damit  wir  lernen  für  das 
Einzelne  den  ihm  gebührenden  Platz  im  Zusammenhänge  des  Ganzen  zu  finden. 
Nur  als  einen  ersten  Versuch  in  dieser  Richtung  möchte  ich  das  Folgende  an¬ 
gesehen  wissen.  Mit  der  Gruppe  der  Personennamen,  die  aus  bestehenden  Orts¬ 
namen  erst  abgeleitet  sind,  brauche  ich  mich  hier  nicht  mehr  zu  beschäftigen  j 
ich  habe  mich  bemüht,  schon  im  vorigen  Kapitel  alles  zu  vereinigen,  was  ich 
zu  dieser  Kategorie  zu  sagen  habe. 

Es  giebt  in  Italien  eine  betriebliche  Anzahl  von  Ortsnamen  auf  -inum. 
Den  grössten  Theil  derselben  umfasst  folgende  zweigeteilte  Liste,  deren  Zweck 
durch  ihre  Einrichtung  unmittelbar  klar  gemacht  wird.  Die  Belege  für  die 
Ortsnamen  sind  ans  Nässen’s  Landeskunde,  die  Nachweise  xür  die  Gentilnamen, 
soweit  es  sieh  um  seltenere  Formen  handelt,  aus  den  Indices  dieses  Buches  zu 
entnehmen.  In  eckige  Klammern  habe  ich  solche  Familiennamen  eingeschlossen, 
die  in  ihrer  Form  zwar  nicht  genau  zu  dem  Ortsnamen  stimmen ,  aber  nach 
meinen  früheren  Darlegungen  ohne  Weiteres  einen  Rückschluss  auf  einfacher 
gestaltete  V arianten  gestatten ,  wie  sie  durch  den  Ortsnamen  gefordert  werden. 

Umbrien : 

Cämfrinum  fa.  Camerino'),  Pitinum,  Cäitär%u&%  Pitius 

Sentinum  h.  Senttno,  Sestinum  h.  Sestino,  Sentius,  Sestius, 

Tadinum  h.  Guatdo  Tadino,  Urvinum  h.  Urbino,  Tadius ,  Urvius  CIL  IV  2314  (1220), 

deminuirt  HdviUum  MÜvius 

1)  Cämer?m.  4,  167,  8,  461  Appian  i)  OämM  Catull  58,  2&  (mit  wmkiirlicber 

Dehnung  Cämenum  55,  10) 

Etrurien : 

vicus  Mairini  Mairius  [Matnnius] 

Marsi  i 

Antinum  h.  Antino,  Supmum ')  (vecos  Supnas)  Aniius,  supnai  supni  CIE  31.  52  (Volaterrae)  >) 

1}  Su?nmte$  mit  I longa  IX  3006,  im  Mittel-  1)  Fabrotti  2579 
alter 

Hernici : 

Ferentmum  h.  Fermtmo  Ferentian-  [Ferentüius]  S.  289 


1)  Altbekannt  ist  das  Verbum  amburvare,  das  man  nur  falsch  aus  urvum  jquod  bubulcus 
tenet  in  aratro  zu  deuten  pflegt.  Ais  ich  dazu  vor  Jahren  die  Glosse  urus  (di.  ctrcitttua 

civitatis  OGL  4,  196,  3  kennen  lernte,  wurde  mir  alsbald  deutlich,  dass  wir  hier  das  Verständnis 
für  griech,  oofo^die  *Grenzfurche\  und  den  ‘Furchen ziehenden’  oV^s  (att,  6qe^  also  Grdf.  6qc^) 
suchen  müssen.  Qu.  ep,  407,  517,  Auch  osk.  uruvo  wird ‘Grenze'  heissen.  Die  Glosse  wrw 
tqo%öv  LGL  2,  338,  27  täuscht  wohl  durch  eine,  freilich  verblüffend  wirkende,  Verderbnis  (Götz 
CGL  7j  %  385  sv.  urus  425 
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Latium : 

Amitinum  Plin.  n.  h,  3,  68  (Pauly-  Wissowa  1,  am&ni 
1341) 

Voten : 

“Aqulnum  h,  Aqvlno,  Arpinum  ( Arpinas  SD.  8,  Acuvius  osk.  Akviiai  Conway  130,  Arpim  CIL 
401),  YI  2$75*  cf.  IX  4913  (Trebula  Hufeueeca)1), 

Caiimm  l)  h.  Ca$$4no  [casni  Oasinius  Gasienvs  Casidius] 


1)  Doch  s.  V&rro  1.  1.  7,  29 


1)  Arpinius  III  s. I3585a  Naeviuä  Arptni&nw 
Quintiliau  inst.  7,  2,  24  ArpinHus  Caesar  b.  g. 
5,  27  sq. 


Campanien : 

Gasilius  [  Casulius 

Frentrani : 

Larius 
Hirpiüi : 

AbelliuS)  Sicilfljim  siele 
Samuium : 

Cominum  Oerüum  Liv.  25,  14,  Satpinum  h.  Comius,  Saepim  CIL  III  469!  Ndsc  1892,  5 


Cästfinwm 

Larinum  h.  Larino 
Abdtinum  h.  AvelUnö,  Sicüinum 


Sepino 

Vibinum  h.  Bodno 
Co(n)Sälittum  VI  s.  32645 
JT«wifrötfs  Consümum 


(Concordia) l) 

1)  Ext  dis  fff  Ekartivs  Conway  7 

(schwerlich  richtig  von  Buecbeler  als  Ethnikon, 
gleich  Sa&pinas,  gefasst  unter  Berufung  auf 
Amit&rna  cdhors  Eh.  Mus.  39,  5 60) 

Apulien : 

Vibius 

Lucamen : 

ConsiUus  (?)  [Gortsius  ConsfdKw] 

Bruttii  i 

Caedus  [ernenn],  Cön$%liv$(?)[Consius  Considius] 


Flüsse 

in  Ficenum  Bdmnus  Matrimis ,  im  Lande  der  Melvius  Matrius  [Matrinius], 
Vestiner  2Ww«  (Buecheler  carm.  epigr.  250,  5)t  [T«r^t0'  osk.  Tirentium  S.  304], 

der  Frentraner  Trinius,  der  Bruttier  Kxtxivog  Trinim ,  Caedus  [ceicna] 

Berg 

in  Apulien  Mätmm  Lucan  9,  IS5  (hei  Horaz  Matim 
Uius  Maiinum,  apis  Matina ,  Matina  cacumna) 

See 

Lücnnus  gr.  Aokqiv o$  (Horaz  c.  2,  15t  3  epöd.  lu%re  [LücrMius  Ao^ttod} 

2,  49) 


Seltener  erscheinen  Formen  auf  -a\ 


rianina  (VI  2 37 9“) 

Außmtes  Plin.  8,  107  b,  Ofma 
Camlna 


Ficenum : 

Planius 
Vestini ; 

Außm 
Latium  ; 

Öamius 


Atina  b.  AU?ia  x) 

Älina  h.  Atma 
TiQtva  Lykophrou  726*  1003 

Sicilieu : 

PaldfiLva  Steph-  Byss*  196, 11  K&ji&Qtvit  Pindar  0.  Galenits  calerial,  Gäm&rius;*) 

5,  4  (Acc.  Cämärinän  Övid  Fast.  4,  477) 

1)  Atina - -  w  bei  Vergil  Silins  Martial, 

doch  misst  der  Erstere  Atmas  mit  an  lau¬ 
tender  Kirne  Aen.  11,  869,  vielleicht  willkürlich 
wie  Mdtnae  6,  773,  Plin.  n,  b.  3,  131  ver¬ 
zeichnet  auch  eine  imtergegangene  Yeneterstadt 
des  Namens  Atina , 

Wie  diese  Namen  aufzufassen  sind,  lehren  vecus  Anmus  CIL  IX  3818: 
Annim,  vicus  P&rinus  Horaz  ep.  1,  6,  5  mit  Porpbyrio’s  Note:  etr*  petries 
oben  8.  886,  vicus  Semmm  Nissen  2,  261 :  Serenmus  S,  229,  aqua  Ventina  CIL 
IX  3351 :  etr*  vente  v enftnei  Ventianius  S»  252 *)  und  das  stadtrömische 
Skinimm,  'mdicazione  topografica,  ehe  segna  la  regioixe  adiacente  alla 
odierna  basilica  di  s*  Maria  Maggiore’  Ndsc*  1899,  335  (Bull»  arch,  com.  1899, 
230  sqq.)»  Wird  dort  die  adjectivische  Function  deutlich,  so  hier  der  Zu¬ 
sammenhang  mit  dem  Gentilicium  Süinius.  Die  Namen  aut  -4mm  sind  die 
Vorläufer  der  späteren  Bildungen  auf  -ianwm  und  bezeichnen  den  Ort  nach 
dem  Geschleckte,  das  ihn  bewohnt  oder  beherrscht»  Die  jüngere  Benennungs¬ 
weise  selbst  ist  dagegen  in  den  alten  Stadtnamen  nur  ganz  spärlich  ver¬ 
treten  ;  vielleicht  darf  man  Bovimwm  als  die  Siedelung  der  gens  Bovia  erklären» 
Natürlich  verschliesse  ich  mich  der  Einsicht  nicht,  dass  einzelne  Homonymien 
meiner  Liste  ein  Werk  des  Zufalls  sein  können;  die  Quantitätsdifferenzen  in 
Atius:  Atina ,  Tire  eins:  Tlrimts  mahnen  in  der  That  zur  Vorsicht»  Aber  das 
Verzeichnis  ist  gross  genug,  um  auch  nach  solchen  Abstrichen  Beweiskraft  zu 
behalten» 

Der  Hirpinerstadt  Skzlimm  entspricht  in  Tibur  das  Stadtquartier  {pigog  %s 
zrjg  nöls&g)  BlksIiköv  Dionys.  Halic*  antiqu*  1,  16  (cf*  2,  1),  das  man  gern 
als  sicheren  Beweis  der  Siculerhypothese  verwendet,  das  aber  in  Wirklichkeit 
ebenso  gut  zum  G-escb leckte  der  Sitilii  (etr*  siele)  in  Beziehung  gesetzt  werden 
darf  wie  das  stadt römische  Siänimtm  zu  den  Sieinii  oder  der  fundus  Auricus  in 
Volcei  CIL  X  407  zu  der  gens  Äuria »  Auch  die  vina  TrebelUea  (ad  quartum  a 
Neapoli  lapidem,  Plin»  n.  h.  14,  69)  wuchsen  gewiss  auf  einem  ager  (fundus, 
collis)  Trebellicm  —  also  wohl  im  Eigenthum  der  Trebellii  — ,  wie  die  vina 


1)  Albndinus  fons  oben  S.  257  Amn.  5,  fundus  V&iatrinus  CIL  X  407  V°lcei)- 


552 


WILHELM  SCHtTLZE, 


Masska  auf  dem  mons  Maxims  oder  die  vina  Trlßlma  Martial  1$,  114  auf 
dem  ager  TrfßUnm  in  Campanien  luvenal  9,  56 l).  Nun  schlossen  sich  von 
seihst  an  Aecae  in  Apulien:  Äim}  Märtm  bei  Minturaae 2) :  Märim,  Tctrlca  Berg 
in  Picenum :  Tetrinim  TwQijvtog,  UstTca  in  Latium:  Ustms  oben  S,  306,  Matilica  Nom, 
pL  h,  Matelka  in  Umbrien :  Matlia  Matdlius  ma&l-  S.  275,  Labicum  Sätrteum 3)  in 
Latium :  Lahms  Lahenim  LaUenus  S.  163  Satrius  Satrenius  Satrienus  S.  225,  Tu- 
ficmi  in  Umbrien:  Tufienim  S.  114,  Nümlcus  Fluss  in  Latium:  numna  Numonius 
Nomelia  S.  197  sq.  mm  Masskm  in  Campanien  und  Aeqimm  Tatiewm-  im  Hir- 
pinerlande  zeigen,  dass  wir  es  mit  einfachen  Adjectivbildungen  zu  ihun  haben, 
deren  Geschlecht  und  Numerus  durch  irgend  einen  unausgesprochenen  Gattungs¬ 
begriff  bestimmt  wird,  etwa  wie  bei  Corska}  der  insula  Corsorum,  Masskus 
findet  etymologische  Unterkunft  vielleicht  bei  masni  Massidim  S,  189,  Tidicum 
bei  TuHus 4 5),  Statt  Labicum  Accßixöv  sagte  man  auch  LaUci ;  da  traten  also 
ursprünglich  die  Einwohner  au  die  Stelle  des  Ortes,  wie  bei  AsltpoC  Amvxlvoi 
und  in  andern  ähnlichen  Fällen.  Auch  darin  documentirt  sieb  die  adjectmsche 
Natur  dieser  c-  Bildungen.  Die  Geschlechtsnamen  Labih(anus)  markane  Sairi - 
cctmus  Tutkanm  erlauben  die  Vermut  hu  ng,  dass  auch  Africanim  Arricanius  plai- 
cane  Garkan-  Caticanms  iMcmnius  Maccanus  Rasikanm  Buficanus  auf  ver¬ 
schollene  Ortsnamen  zu  beziehen  sind,  SS.  113.  185.  Zugehörige  Gentilicia 
einfachster  Form  sind  fast  überall  nachzuweisen  :  Afrius  Arrius  Blaius  Garim 
Oatius  leine  Maim  Rufius.  Nur  Rmtius  fehlt  noch,  kann  aber  einigermassen 
durch  Easidius  vertreten  werden ,  vgl.  Praemdim :  prestml  Beviäius :  Reutins 
(S.  258  Anm..  4).  Doch  ergiebt  sich  aus  den  Erörterungen  auf  S.  396,  dass  für 
die  Familiennamen  auf  -canius  die  Concurrenz  einer  in  ganz  andere  Bichtung 
führenden  Auffassung  besteht.  Das  dem  etruskischen  Gentüicium  markane  laut¬ 
lich  entsprechende  Markanus  ist  im  Lateinischen  Cognomen,  CIL  VI  20125  X 
1403  (Hereulan.):  das  erinnert  mich  an  das  in  gleicher  Function  auftreteo.de 
Serpicanus  IX  2465  (Saepinum)  &j ,  das  zugleich  einen  Ortsnamen  Serpimm  ent¬ 
halten  und  mit  den  S.  307  Anm  I  v  er  zeichneten  Familiennamen  Srpios  Serponk 
Sirpw(niu$?)  verwandt  sein  kann.  Für  Palkanus  3.  206  (BCH  11,  236)  gilt  das 
Gleiche.  Auch  die  Usidkaninnü  Vesinicates  in  Umbrien,  die  Plinius  m  h.  3,  114  ver- 


1)  Marquardt-Mau  451,  9.  Dazu  Trifolino  Tiburiiano  Ndsc  1395,  2X3. 

2)  Maricae  (Liv.  27,  37),  die  indes  auch  in  Pisaurum  verehrt  ward,  Wissowa  Reli¬ 
gion  44  Aura.  4.  Ein  Ortsname  kann  ganz  gut  das  Primäre  sein,  wie  bei  N&mScifS :  iftfomdwa. 
Alle  mythologischen  Combinationen ,  die  sich  an  den  Kamen  der  Marica  heften  (Norden  Rh.  Mus. 
48,  G44),  sind  also  mindestens  ganz  unsicher. 

3)  Nissen  2,  631.  674. 

4)  Andere  denken  an  das  oskiseke  Adjectivum  tovtiks ,  Scboemann  Op.  3,  425  Mommsen  UD 
304  Hübner  Eph.  epigr.  2,  49.  Doch  wird  das  Zusammentreffen  ebenso  zufällig  sein,  wie  beim 
clivus  Publidus  in  Rom.  Vgl.  noch  Fvnicum  Nissen  2*  346:  Fvmu$  Gentilic.  oben  3.  366. 

5)  Erwähnt  von  Hübner  Eph.  epigr.  2,  62  und  Nissen  2,  795  Anm.  2.  Unklar  ist  mir  das 

cognomentum  Sirpicus  eines  von  Tacitus  ann.  1,  23  genannten  centurio. 
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zeichnet,  wird  man  gern  mit  den  Usidii  und  Yesinii  l)  in  Zusammenhang  bringen 
wollen,  wie  den  ager  Vätkanus  2)  mit  den  vati  Yatii  ( Vütienus  S.  260). 

Neben  Aecae  giebt  es  noch,  im  Lande  der  Birpiner,  einen  Ortsnamen  Aecla - 
num ♦  Ich  verstehe  £Stadt  der  Äeclani\  dh.  der  Bewohner  von  Aeculmr^  und 
vergleiche  Ascultm  In  Picenum  Amculvm  in  Apulien  Corniculmn  in  Latium  Austi- 
aüa  in  Sammurn  Callicula  in  Campanien  3)  Ockculum  in  Umbrien  (auch  in  Brut- 
tiis  Liv.  30,  19)  Sätfcula  in  Saramura  OUi&ulani  in  Latium  Plm,  n,  b ,  8,  69 
Äpruf clan-o  hei  den  Marsern  Conway  267  (Ethmkou)  pagi  Gapriculanus  in  Nola 
Saeculanm  in  Benevent  Arücnlanus  Hortkukmus  bei  den  Ligures  Baebiam.  Ist 
es  Zufall ,  dass  wir  daneben  die  Grentilnamen  Aius  As-inius  Cornius  Austins 
Callins  "Oxpiog  O&r-inim  Satins  OUius  Apruf-enio  Caprim  Sae-nius  Art-enna  Martin.? 
nachzuweisen  vermögen  ?  Auf  das  besonders  beweisende  Zusammen  treffen  von 
Aprafclam  und  Äprufenio  hat  schon  vPlanfa  2,  46  aufmerksam  gemacht,  Ausm- 
hwif  dessen  Münzen  die  sonderbare  Aufschrift  Avhväxl  fragen ,  muss  unberück¬ 
sichtigt  bleiben ,  solange  man  den  ursprünglichen  Lautstand  des  Namens  nicht 
festzastellen  vermag4 * 6 * 8).  Wie  weit  sich  in  den  Geutilicia  Yersimlanus  S.  263 
(:  Versenus)  Vesiculanus  256  (:  Yesemis)  Pisdamus  210  sq.  (:  Pisenus)  alte  Ortsnamen 
verbergen  %  ist  nicht  mit  Sicherheit  zu  entscheiden  °).  Die  gens  Fidklania  gehört 
etymologisch  zusammen  mit  den  iuvems  Fißculani  OIL  IX  p.  388  sq.  nr.  3578 
(Yestini)1)  und  leitet  ihren  Namen  wohl  von  einer  Ortsbezeichnuiig  her,  die  in 
ihrer  Bildung  mit  Iamcidum  (IdvovxX  ov)  üb  er  ein  stimmte.  Da  es  auch  eine  nach  der¬ 
selben  Gottheit  benannte  gens  Fidta  gegeben  hat,  so  offenbart  sich  uns  hier  zum 
ersten  Male  die  Möglichkeit,  dass  der  Zusammenklang  von  Orts-  und  Geschlechts¬ 
namen  unter  Umständen  auch  durch  die  Identität  des  in  beiden  enthaltenen  Gottes¬ 
namens  bedingt  sein  kann.  Der  Halikarnassier  Dionysias  hat  den  Namen  Comk 
culum  als  Adjectivum  empfunden \  Ttgbg  zotg  xaXovfiivoig  KogvCxlotg  ftgzcsi  autiqu. 
1,  16,  Strabö  sagt  ot  'OxqlxXol  ,  was  man  nur  nach  Analogie  von  Tusculi 
(=  Ttisci) :  Tusculmn  verstehen  kann,  und  Yergil  bekräftigt  diese  Auffassung 
durch  SaÜCidns  asper  Aen.  7,  729.  Dass  sie  richtig  ist,  zeigt  der  Gott  der 
fores,  Formlus :  Forculum  a  foribus  et  Limentinum  a  limine  (Agahd  Varroms 
antiqu.  rer.  div,  185  nr.  104  b  aus  Tertullian  de  id.  15  p.  48,  1  sqq.}*). 


1)  vPIanta  denkt,  mit  hier  übel  angebrachter  Gelehrsamkeit,  an  die  Visigotm ,  2,  OL 

2)  Elter  Eh.  Mus.  46,  112  sqq.  (über  die  Quantität  ISO).  Das  i  wird  von  florax  kurz,  von 
Martial  {nicht  bloss  in  Daktylen)  lang  gemessen. 

3)  Callicula  mons  Liv.  22,  15  iugitwt  Calliculae  IG. 

4)  Dass  cevftv  nur  eine  schwerfällige  Darstellung  des  Diphthonges  sei  (wie  im  Ton,  und  Att. 
ist  mir  unwahrscheinlich.  Eher  glaube  ich  an  Consonauten  vertust  Es  liegt  nahe  h  aus  f 

herzuleiten  und  Aufmtius  zur  Vergleichung  heranzuziehen  Oben  S.  211. 

51  Hübner  Eph.  epigr.  %  50.  66.  69. 

6)  Vgl,  numftjclanks :  Nwmmwleius  S.  199  sq.  Pedudanius  S65  und  dazu  396  Anim  2. 
Ueber  Pamciüanus  555  Aum.  1. 

V  vPlanta  1,  412  oben  S.  476. 

8)  Unklar  bleibt  mir  die  Bildung  der  Namen  Jmundae  Pauly-  Wissowa  1,  1989  Semtmcla 

Abtidign.  d.  K,  Oos.  d.  Wise.  tu  GäUingnn.  Phi!, -li ist.  Klr  N.  F,  Sand 
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Die  etruski scheu  Gentilicia  uoridanc  CIE  2413.  2906  sqq.  paiislane  paHslania 
732.  2510  sqq.  oben  S.  86  und  die  mit  ihuen  zweifellos  zusammengehörigen  Fvnlsu- 
lanus  Yavmdamis  S.  87  Afrisilanm  (Cügnom.)  1133)  kann  man  von  den  Genti¬ 
licia  utiHnei  Ocrinius  J'Ox$tog  patna  Patina  Patius  Punkts  Vavius  Äfrius  un¬ 
möglich  trennen  ,  aber1  ebenso  wenig  ucfislane  vom  umbrlschen  Ocriculwm 2). 
Bekanntlich  erscheint  in  diesem  Dialekte  sehr  oft  sl  an  Stelle  des  lateinischen 
Lautcomplexes  cm?3),  so-dass  das  etruskische  ucrislam  vermuthlicb  als  der  regu¬ 
läre  Kodex  der  epicborisdhen  Form  des  umbrischen  Stadtnamens  Ocrimlvm  ange¬ 
sehen  werden  darf.  Wer  Öcrimdwm  statt  von  *ÖxQiog  vielmehr  vom  latinischen 
ocris  abzuleiten  vorzieht  muss  nun  auch  ucrislane  aus  dem  Zusammenhänge 
der  Beihe  Äfrisilanus  Funisulanus  patislanc  VmlMlanus  ,  deren  etymologische 
Beziehungen  zu  Äfrius  Funius  patna  Vavius  doch  wohl  unbestreitbar  sind ,  los¬ 
zulösen  sieh  entschliessen.  Ob  das  Deminitivum  von  callis  eine  passende  Be¬ 
zeichnung  für  den  mons  Gallicula  abgiebt,  muss  die  Topographie  entscheiden  3), 
die  Grammatik  darf  daran  festhalten ,  dass  die  Zusammenstellung  des  Orts¬ 
namens  mit  dem  Kamen  der  gens  Callia  ebenso  berechtigt  ist. 

Die  Gentilicia  Apilamts  Gaspilanus  utüane  (?)  uvüane  Aelanus  Aehnius  ent¬ 
sprechen  in  der  Form  ganz  dem  Namen  Aßlanus7  der  Ethnikon  (von  Afilae)  und 
Gentüicium  zugleich  ist.  Das  Suffix  kehrt  vielleicht  wieder  im  Namen  des  auf  den 
iguvinischen  Tafeln  erwähnten  iujre  Casiler  ?  nach  dem  die  tekvia  Gaselaz  (Ga- 
silos)  heisst,  und  des  zum  Gebiete  Benevents  gehörigen  pagus  Caelanm.  In 
allen  Fallen  lasst  sich  leicht  zeigen,  dass  dieselben  Stämme  auch  zur  Bildung 
von  Gentilnamen  gedient  haben:  Ap-imus  (ApAdius)  Gaspius  Casp-ennim  Utius 
(Öd-inius)  Ovius  Akts  Ae-nius  Aßus  Af-inius  (Aj-idius)  Cas-inms  (Cas  idius)  Ctw-n  ins 
oben  SS.  81.  112.  147.  201.  270.  Bei  einem  zweiten  l- Suffixe  wiederholt  sich 
dieselbe  Erscheinung.  Carsulae  in  Umbrien  Faesulae  in  Etrurien  Lautulae  bei  den 
Volskern  Sassula  in  Latium  Verulae  bei  den  Hernikern  stimmen  zu  Carso  (carsm) 6) 
cp  esu  hesual  Facsonius 7)  lavtunies  (lautni)  sasuna  veru  ( Vernius)  t  Kogoovla ß) 


Nissen  2,  9 IG.  Vgl.  den  Gentilnameu  Coruncanins .  Etruskische  Anklänge  steilen  sich  leicht  ein, 
helfen  mir  aber  nicht  weiter. 

1)  Dazu  kommt  -etisulanm  CIL  111  s,  14937  (tribus  Lemonia,  möglicherweise  aus  Bologna). 

2)  C.  Popili  Mevanie,  C.  Pöpili  Ocrido  Rom.  Mitth.  12,  42. 

ft)  vPianta  1,  362.  2,  26. 

4)  Das  ist  natürlich  die  herrschende  Meinung,  weil  man  immer  nur  den  einzelnen  Namen,  nie 
die  Gruppen  gleichartiger  Bildungen  zu  berücksichtigen  gewöhnt  ist.  CIL  XI  4175  Note,  d’  Ovidio 
Arck  giottolog.  ItaL  13,  $83  nennt  Otricoli  halh gelehrt  und  sieht  Crecchio  (=  Öcrieulvm  d’Abbruzzo) 
als  die  normale  Umbildung  der  alten  Form  an.  Dann  wäre  das  *  kurz  gewesen,  was  zu  Fun\m - 
Imus  Vatästtlamts  freilich  nicht  stimmt. 

5)  Nissen  2,  688, 

6)  Müfier-Deecke  1,  492. 

7)  FauK  Altit.  Stud.  4,  121. 

8)  Dionys.  H&Kc.  antiqu.  1,  14  (ebenda  wird  ein  wahrscheinlich  verderbter  Name  Ihicßolcs 
genannt,  der  nicht  sicher  hergestellt  werden  kann).  Die  aquae  Albuine  und  Longula  lasse  ich  bei 
Selten  sie  mo&en  zu  albus  und  l&ngus  gehören.  Suessula  ist  von  Suessa  nicht  zu  trennen, 
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bei  den  Sabinern  zu  cursni  üorsinms*  1)  f  dessen  natürliche  Nebenform  cursu 
nur  zufällig  nicht  belegt  ist2}.  Wer  an  die  lex  Tappula  denkt,  die  eine 
lex  Tapponis  ist 3) ,  kann  Faesulae  Carsulae  für  eine  Art  von  Adjectivbildung 
ans  dem  etruskischen  tpesu  und  dem  halb etruskis eben  Carso  ansehen.  Dass  indes 
wohl  anch  noch  eine  andere  Auffassung  zulässig  ist,  wird  sich  später  heraus- 
stellen.  Der  mons  LilereMlis  Koraz  c,  1,  17,  1  gehört  vermuthlich  zusammen  mit 
der  gens  IAcrUm\  die  Form  kann  man  zur  Noth  durch  das  aus  Pteatv-  weiterge¬ 
bildete  Pi$atü&%  das  Naevius  gebraucht  hat,  rechtfertigen.  Das  Verhältnis  von 
Hispeltum  zum  Cognomen  Hispo  anfzuklären  muss  ich  aber  Glücklicheren  über¬ 
lassen4).  Man  vergleiche  inzwischen,  was  ich  S.  182  Über  Carpelams  Lorelcmo(s) 
Tofelanus  bemerkt  habe.  Auch  in  betreff  des  pagus  Lanita  in  Nöla  und  des  forum 
Subert anuni  in  Etrurien  begnüge  ich  mich  auf  frühere  Auseinandersetzungen 
SS,  237  sq.  396  zurückzuverweisen 5 6).  Dass  auch  hier  sich  eine  gewisse  Ab¬ 
hängigkeit  der  Ortsnamen  von  den  Familiennamen  freilich  mehr  ahnen  als  erkennen 
lasst,  glaube  ich  immerhin  mit  einiger  Zuversicht  anssprechen  zu  dürfen  *), 

Livius  erwähnt  8,  25,  neben  Rufrae  und  Allifae ,  auch  eine  samnitische 
oder  campanische  Stadt  Gallifae*  Der  auf  Allifae  7)  reimende ,  sonst  nicht  be¬ 
legte  Name  gilt,  soviel  ich  sehe,  ohne  eigentlich  durchschlagenden  Grund 
Manchem  für  eorrupt  *),  Formell  ist  er  jedenfalls  ganz  unverdächtig  *) :  ausser 
Älhfae  finden  wir  den  pagus  Agrifanus  in  Nola,  den  pagus  Mefanue  bei  den 

bula  nicht  von  Treba ,  Ueber  die  verschollenen  Octulani  (oben  S.  304)  und  Venetulani  Latiums 
wage  ich  kein  Ürtheil. 

1)  Ob  Pausulae  in  Picenura  verwandt  ist  mit  äfcuss-  CIL  XIV  1QOS  Faus*  XV  5966  ( Fausan* 
XI  2466  =  CIE  821  ist  Cognotnen  einer  liberta)?  Vgl,  Pairillius  Pauca  yau%ania  Paucius  Fau- 
du$  Pautina  oben  S.  365,  Merkwürdig  und  schwerlich  direct  mit  Paii&ulae  zu  verbinden,  wie 
Hübner  Eph.  ep.  2,  43  meinte,  ist  das  Gentüicium  Patwculanm  CIL  IX  3437  (Peltuinum).  Man 
denkt  an  eine  Bildung  wie  Aposclmas  oben  8.  168  niwifs) danies  553  Anmr  6. 

2)  Dunkler  ist  die  Eeibe  Bätülum  [fl.  Batinus  Nissen  2f  430]  Fniputum  Nerulum  Tros&ulum . 
Ich  weiss  nur  nerut  allenfalls  patu  ( Batonim  Cic.  ad  Att  6,  8,  1  sq.)  ansuführen.  Die  ßisoteMscs 
in  Latium  erinnern  au  Sisenna  Sisim ,  Ist  Cingutum  (Picenum)  wirklich  gleich  cingulum  7  Cingiüa 
heisst  ein  Ort  der  Vestiner,  Liv.  8,  29, 

8)  Hinter  Buecbeler’s  Petron8 9  p,  239. 

4)  Ebenso  das  von  mons  BiseiÜm  (h.  Grans asso  d’Italia)  zum  Gentilnamen  Fisdlius  CIL  XI 
4668  (Tüder)  5191  (Vettoua)  5228  (Fulginiae),  Besonders  merkwürdig  finde  ich  XI  5270  (Hispellum) 
JUspellae  Gavi  Satumini.  Das  sieht  ja  ganz  so  aus ,  als  ob  es  in  Hi&pülum  eine  gens  BUptlla 
gegeben  habe.  Conway  L,  447. 

5)  Für  Galpetanus  (Prosopogr.  1,  272  sq.)  ist  es  nützlich  noch  an  CIL  VI  s.  82519  L.  Cal - 
petanm  X.  f.  Vel  Crescens  Int  Pr.  (also  aus  Interamna  Praetuttiorum)  zu  erinnern.  Caepetanus 
oben  S.  351  ist  doch  wohl  entstellt, 

6)  Vgl.  besonders  das  Nebeneinander  von  Carpiianm  i  Carpelmm ,  Lordanus:  Lorelanoß) 
S,  182. 

7)  h.  Alife*  das  i  ist  also  lang  gewesen,  Silius  8,  535.  12,  526  und  die  I  longa«  CIL  IX  2386 
bestätigen  es. 

8)  Nissen  2,  799  erkennt  indes  den  Namen  an. 

9)  Einen  modernen  Ortsnamen  Carife  verzeichnet  Conway  l,  202.  2,  683.  Es  hat  also  solcher 
Namen  sicher  mehr  als  das  dine  Alllfm  (AUfe)  gegeben. 
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Ligures  Bacbiam,  den  von  einem  ähnlichen  Ortsnamen  abgeleiteten  Gesehlechts- 
namen  Maefanm  Mefanas  eti\  mefanatial  mefanaftnjei ,  dazu  die  Gentilicia  Anti- 
famts  Coiifamus  Postifanus  Hantlfanns  Supsifanus ,  die  wir  uns  wohl  von  ver¬ 
gessenen  Ortsnamen  wie  Corifae  Supsifae  ausgegangen  zu  denken  haben.  Viel¬ 
leicht  gehört  auch-  Iiefamts  und  das  Cognomen  Pistäanus  in  dieselbe  Gruppe  *)■ 
Das  so  ausreichend  gedeckte  CaUi-fae  stellt  nur  eine  andere  Form  der  Ab¬ 
leitung  dar  als  das  schon  behandelte  Catti-cula*  Beide  scheinen  uns  auf  das 
Gcntilieium  Callius  zurückzufdbren ,  wie  Agrifmius  auf  A grins ?) ,  Allifae 
selbst  auf  AUius ,  Antifanus  auf  Antius,  Corifanius  auf  Conus  (Conenus),  Posü- 
fanns  auf  Postinius,  Manttfams  auf  Üantim}  Refatms  auf  Barns  (liaienus)  oder  Beins, 
Pisibanm  auf  Pisins  (Fisetins). 

Zwischen  I lanüfamts  und  Panticnms  besteht  dasselbe  Verhältnis  wie  zwi¬ 
schen  TufUmm  und  Tufienius.  So  weit  der  Einfluss  der  etruskischen  Namen¬ 
gebung  sich  erstreckt  —  und  ganz  Umbrien  ist  reich  an  Spuren  dieses  Ein¬ 
flusses  — ,  sind  Eantknim  und  Rantim,  Tttfimius  und  *Tufius  sachlich  identisch 
so  gut  wie  alfni  und  Alfim  oben  S,  120,  So  lange  also  die  Ortsbezeichnung 
llantifae  mehr  als  ein  blosser  Name  war.  wohnten  dort  liantü  oder  RanümiL 
Wer  ein  Recht  hatte  sich  offlciell  Itanüfanus  zu  nennen,  musste  zugleich  ein 
Rmtiemus  sein.  Nun  finden  wir  in  der  Tbat  auf  ein  und  derselben  Inschrift 
CIL  XI  5787  (Sentinum)  die  Namen  Ttantünius  und  Eantifana  Carvilm,  die 
offenbar  dieselbe  gens  angehem  Es  giebt  dazu  in  der  etruskischen  lieber- 
liefernng  eine  sehr  merkwürdige  Parallele,  Es  ist  sicher,  dass  seiante  und 
sente  sachlich  und  grammatisch  identisch  sind,  und  es  spricht  Alles  dafür,  dass 
die  Identität,  diesmal  natürlich  nicht  die  grammatische,  auch  auf  die  vollere  Form 
seniinatß  ausgedehnt  werden  muss  ®).  sentinate  heisst  wer  in  (agro )  Sentio  oder 
Sentino  wohnt.  Wenn  nun  dieselbe  Familie  sich  sente  und  sentinate  nennen 
kann,  so  setzt  das  mit  Notwendigkeit  eine  Zeit  voraus,  wo  die  sente  tbatsäeh- 
lieh  in  (agro)  Smtio  wohnten.  Nicht  leicht  kann  der  Zusammenhang  zwischen 
dem  Geschleckte  und  dem  Orte,  der  nach  ihm  heisst,  deutlicher  üiustrirt 
werden  als  durch  die  beiden  Gleichungen  UantUnius  =  Rantifanus  und  sente  — 
sentinate  *)> 


1)  Nachweise  oben  SS.  78.  £14  sq.  Auf  den  Münzen  der  Stadt  Allifae  kommt  auch  die 
Schreibung  AUißccvov  Conway  i&i  vor.  Also  haben  wohl  die  Latiner  Allibae  gesagt.  Fisibanus 
ist  miibin  von  den  Formen  auf  -fanus  nur  mundartlich  verschieden. 

2)  Buecheler  leitet  Eh.  Mus.  4B,  479  Agrifams  von  ager  ab,  indem  er  sieb  auf  die  Glosse 

colli f ana*  Ttgcßaza  Uqd  CGL  2,  108,  25  beruft,  collifana  sind  wohl  die  in  collifis ,  im  'Hügelland', 

weidenden  Thiere. 

5)  Oben  S,  3SI  Anm.  4  Pauli  Altife.  Stud.  4,  128  CIE  1277  sq.  1513  sqq,  1813  sq.  2768  (vgl. 
mit  1421  sqq.),  ausserdem  3780.  4219  sq.  4449  sqq.  Gam.  f>Ö4.  Pauli  Röm.  Mittfa.  2,279  halt  auch 
hlmal  CIE  2774  und  k ämmnatial  2775  für  identisch,  was  mir  unbeweisbar  scheint. 

4}  Wie  zäh'  der  Name  des  Geschlechtes  unter  Umständen  an  der  Scholle  haften  kann,  die 
seine  Angehörigen  einst  bebaut  haben,  zeigt  die  Inschrift  CiL  I  1222  =  IX  2131,  die 1 2 *  4 5 *in  pago  U 

Calci 7  gefunden  worden  ist.  Hie  nennt  die  gern*  Caucia.  Offenbar  ist  Caucitts  und  Calä  identisch. 
Uahei  handelt  cs  sieb  nicht  um  einen  der  gewöhnlichen  Gnisnamen,  wie  etwa  in  dem  Falle  der  <nel 


zm  beschichte  lateinischer  Eigennamen* 


557 


Der  pagus  Mefamis  heisst  auch  Meflcmus.  Also  ganz  wie  Folsews:  VoC 
sculus.  Das  nach  Ablösung  der  Endung  zurückbleibende  Grundwort  von 
Meflanus  ist  als  Käme  einer  untergegangenen  Aboriginerstadt  durch  Dionys 
von  Halikarnass  uns  erhalten:  Mtfcpvlct  antiqu.  1,  1 4  Das  ist  eine  Parallele 
zum  Stadtnamen  Aefula  (in  Latium) ,  aber  auch  zu  den  Gentilnamen  Codiflanins 
und  Loriflaniu$y  die  ich  S.  79  nachgewiesen  habe*  Wir  befinden  uns  hier  einmal 
in  der  erfreulichen  Lage,  die  Analyse  des  Wortkörpers  mit  aller  wiinsehens- 
werthen  Sicherheit  verziehen  zu  können ,  dank  dem  glücklichen  Zufälle,  der 
die  beiden  Ortsnamen  Betifulum  und  Fagifulae* 1 2 3)  für  unsere  Kenntnis  gerettet 
hat.  Orte,  wo  beim  und  fagi  gedeihen,  heissen  Betifuhm  und  Fagifulae,  Orte, 
an  denen  die  Söhne  der  gentes  Aia  Codia  ( Godennia )  ®)  Mam  heranwachsen, 
Ae-futa  Codi  -  f  ula  Mae-f  iäa  (mit  Monophthongirung  MjjgwÄct).  Lorifula  aber 
steht  in  der  Mitte  und  wird  gleich  stark  von  beiden  Seiten  angezogen :  ich 
weiss  nicht,  oh  der  Boden  laurm  trug  oder  die  Geburtsstätte  für  junge  Lorii 
(L&reni)  war.  Es  ist  dieselbe  Zweideutigkeit,  die  auch  für  die  Gentilicia  Lore- 
tanus 5 &))  und  Lcrelano(s)  besteht. 

Die  Länge  des  i ,  die  wir  in  Marica  Ustlca  Numicus  Satfcula  Funlsidatms 
Vaptszdanus  AUlfae  Rantlfanm  finden,  wird  dadurch  bedingt  sein,  dass  die  Grund¬ 
werte  -w-Stämme  waren4).  Es  herrschen  offenbar  ähnliche  Verhältnisse  wie  bei 
den  Kamen  auf  -4lin$  und  -zärns,  deren  Zusammenhang  mit  solchen  Stämmen  ich 
früher  bewiesen  habe.  Aber  wie  wir  bei  der  Gelegenheit  constatiren  mussten, 
kann  das  i  der  Endung  in  der  Ableitung  auch  einfach  übergangen  werden,  Ytffc- 
dms  Yibedius  trotz  Vibw-,  Wir  brauchen  also  auch  keinen  Anstand  zu  nehmen, 
SütrVcum  direct  mit  dem  Gentilicium  Satrio -  in  Verbindung  zu  bringen5).  Doch 
ist  überall,  wo  Vocalkürze  (oder  Synkope  wie  in  Apntfdano)  vorliegt,  principiell 
auch  mit  der  Möglichkeit  zu  rechnen,  dass  Gentilname  und  Ortsname  nicht  aus 
einander  abzuleiten,  sondern  beide  auf  ein  Drittes  zu  beziehen  sind,  das  ihnen 
gleichmässig  voraus-  und  zu  Grunde  Hegt,  Dieses  Dritte  wird  vermuthlich 
meist  ein  Göttername,  kann  aber  auch  ein  menschlicher  Individualname  ge¬ 
wesen  sein- 

Kicht  ganz  selten  begegnen  wir  Paaren  von  Ortsnamen,  die  nur  durch  die 
Endung  differenziert  sind.  Für  die  von  den  Körnern  in  Karnia  umgenannte 


territorio  di  Cagnano’  gefundenen  Grabschrift  des  Q,  Camus  C.  f,  Labeo  Ndsc  1892,  275,  sondern 
die  Bbrm  scheint  anzudeuten,  dass  die  Bezeichnung  in  eine  ältere  Zeit  hinauf  reichen  muss.  Man 
fühlt  sich  an  nordische  Rauemverhaltnisse  erinnert,  etwa  an  die  Xngmarssöneri  die  auf  Ingmars- 
gard  wohnen,  in  Selma  Lagerlüfs  Jerusalem.  —  In  welchem  Verhältnisse  stent  L,  Baianius  zum 
Kamen  seine®  fuudus  Baianus  CIL  11  s,  5406? 

1)  a  Betifulo  CIL  IX  3088  Fagifulae  Cönway  1,  20L 

2)  Co -  di  us  CIL  VI  15946. 

3)  Loretmi  Quartier  in  Rom,  portus  Loretanus  iu  Etrurien. 

4)  Allerdings  ist  mir  die  Länge  des  Vota!*  in  Aequlüulus  unklar.  Ist  das  etwa  Aiquti-colo- 

mit  Locativ  im  ersten  GHede  wie  griech.  6$ont6e as  ?  &Q£Min6l<ig  erläutert  den  zweiten  Worttheii 

&)  i  und  %  nebeneinander  in  Vaticanus  (oben  S.  563  Anm.  2). 
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Stadt  Nequinum  ist  eine  Variante  einfacherer  Gestalt  ans  Dionys  von  Hali- 
karnass  bezeugt,  Nrpcovia  (N^jmvta^g)  Stoph,  Byz.  473,  16.  Meist  trifft  indes  die 
Differenzirung  der  Form  mit  einer  Verschiedenheit  des  Ortes  zusammen,  wie  bei 
Plestina,  das  den  Marsern,  und  Plestia  h,  Pistia,  das  den  Umbrern  gehörte.  So 
haben  wir  nicht  blos  Smlimtm  und  St%eh%6v}  CalUfae  und  Callicula}  sondern  auch 
pagus  Äuricus  und  Aurim,  pagus  Caprmdanus  und  Kdxg tov  (pgovoiov  J),  Antimini 
und  Antium,  Camermum  Kccpagwct  und  Gameria ,  Ferentinum  und  Fermtmm  ~),  Ta- 
dinum  und  Tadkäes  neben  einander  überliefert,  wenn  auch  räumlich  getrennt.  Ist 
AnUnmn  eine  adjectivische  Ableitung  aus  dem  Gentilnamen  Antms,  so  ist  Antium 
der  Gentilname  selbst:  die  Neutralform  bedingt  keine  Verschiedenheit,  sie  ist  nur 
der  Ausdruck  der  dem  Gentilnamen  immer  gebührenden  Motionsfähigkeit.  Es 
ist  der  Mühe  wert*  sich  die  Häufigkeit  solcher  Heber  eins  timmungen  einmal  durch 
eine  Zusammenstellung  zn  vei^ansehaulichem 


Odiatts  (Gebiet  von  Genua) 


Ligurien : 

utie  Odie  [  Odinius) 


Argenti a,  Hostüia  k,  Ostiglia 

Artcnia  h.  Arttgna 

JSutnum,  Otesini , 

Ferusiim?  Hissen  2,  260 


Gallia  tran&padana: 

arcntif  Hostilüa  hüstle 

Carni  i 

Aitenna  Artinius 
Aemilia : 

[pidmei  Butrmim  Butra],  utisnal  CIE  2983 
(Clusium)  *)>  Perusim 

I)  Doch  $.  auch  l Jdisius  CIL  XI  4934  (Spo- 
letium)  Udesius  oben  S.  377 


Umbrien : 


A?neria  (Sil.  8,  460),  Attidium  h.  Attigio,  Clusi- 
olum l 2),  Fulginium  h*  Foligno  <Dovbu'm  ov  Jpul- 
ginicir  Sil.  4,  545.  8,  460  J Fukinis  CIL  VI  2375»  % 
Trebi&e  b.  Trew ,  Veltiolum  PKn.  n.  h,  3,  114 

1)  Zur  Bildung  vgl  Naiini :  Natiohim  Nissen 
2,  857  sq.  2)  Etlmikon  Fulginaliiwi  VI  $, 
3166 1  oben  S.  523 


Amerius  avire,  Attidim '},  Clusius  [Glttsmus}, 
Futginius  a)  Fulctnius, 

Tr&bim,  Veüius 

1)  Attidii  in  Attidium  Xt  5676  sq.  5680 
2)  Q .  Futyinim  Caesar  b.  c.  1,  46 


Picenum : 

Hadria  ehemals  Nalria  Haterius  [Hatreius  IX  2719  (Aeserma)] 

Etrurien : 

Alsius  V  1813 l)  (Gemona)  X  1403  (Herculan.) 
aUim  Fabretti  2180  (Volcii)  2554 (or.  ine.)  s. 

2,  103i  117,  3,  355  (Tarquinii)  cf,  Deecke  Elr,  Fo. 

3,  79  Pauli  Etr.  Stu.  3,  69  alsinfalj  CIE  294 
Datamini  qui  ante  Aurini  vocabantur ,  Axi&  (Saena),  Aurius s),  A%iu$t 

1)  Natürlich  ist  nicht  au  widerlegen ,  wer  KartQiov  nicht  auf  den  Gentilnamen  Gaprius  be¬ 
ziehen  will,  sondern  nach  Analogie  von  kelt.  ‘Gcissfeld*  oder  span.  Caprera  *Ziegen- 

InseF  z,u  deuten  verzieht.  Vam>  r.  r,  2,  3,  3. 

2)  Th.  Sickel  Das  Privileg.  Cito  L  für  die  röm.  Kirche  174  Fermtinum  (Campanien) :  175. 
180  Ferenti  (Etrurien),  VgL  CJL  X  p.  572  XI  p,  454. 


castellum  in  agro  Tarquiniensi,  Kditgtov  tpqovQiov, 
Carriae,  Clüsium  *),  Faleria  h,  Porto  Falese, 
Ferentium, 

Fescmnia  (baarJvviop,  ~Igüium  h.  Giglio  CiL 
XI  p.  416,  Lorium ,  Perusia ,  Pistöriac ,  saccrdös 
Surinianus  VI  2178  $q.2),  Sidrium  PJaut.  Cas. 
624,  Troitom  (ob  Troilium?)  Liv.  10,  46 8) 


1)  Buecheler  carm.  epigr.  524  2)  Darnach 

verbessert  man  Bticcumum  Amm.  Marc.  17,  7, 
13  in  Succinium.  BulL  arch.  com.  1888,  809 
3)  Ganz  unsicher  ist  der  Zusammen  bang  zwischen 
Arr&itm  XI  5935  und  Kretins  V  2523  (Ä teste) 
oder  zwischen  Suana  h*  Sovana  und  venet 
souana  Pauli  Veneter  337 


Sabini : 

Casptria,  Cutilia  gr.  Körvh]  Dionys,  Halic,  1,19,  Cusperius  caspre  *),  Cutüius, 

Palatmm,  Tarinates,  Varia  Iloraz  ep<  1,  14,  3,  PalaUus  [Patentes  Palaus],  Tartus,  Värius, 
Batte  ( Vatia?)  Dionys,  Halle,  J,  5,  Vespasiae1)  Vattes  vati ,  Vespasius 


l)  ubi  Vespasiorum  complura  monumenta 
extant,  magnum  indidum  spien  doris  familiae  et 
vetustatis  (Sueton  Yespas.  c.  1) 


1)  Deccke  BB  3,  31  (Pauli  Veneter  p.  XII) 


Clitemte,  Öömini  Plin.  6,  108,  Tadiates 
Avria,  FrusUniac 


Aequi: 


Ciürim  Clüernius  S.  232,  Comius,  Tadius 


Vestini 


Aveim  l)t  prusafrne  Proslinius  3.  90 


1)  gens  Avria  in  Aveia  IX  3614.  3643  (der 
Familienname  gewiss  nicht  erst  aus  dem  Stadt¬ 
namen  gemacht,  oben  S.  348) 


Paeligui : 

Corfonius  Cor f ulmus] 


Corflnium  ') 

1)  Lucan  2,  478.  4,  697  (I  longa  CIL  IX  3176) 

Marsi : 

en  urlnd  CaSMtmio  Conway  267,  Frmlia,  [casuntinial  CIE  4203  camtiniat  3688],  [FrefnJ- 


Milionia  [Mtlowte  Steph.  Byz.  453,  17] 


Amoriola,  Cameria ,  aqua  Fermtina, 

Fiämae,  Lanuvium  ( Lanwium ),  Zavintem1), 
Mat'dum  Nissen  2, 593,  Bcaptia,  Slgnia  h  Aggrro1), 
Trebium,  ViUllia ,  Inseln  Sinonia  b,  Zannone 
und  Fonttee  — 

Acrienses,  Latinienses,  Munienses,  Nuwinienses, 
Tutünses ,  VitcUenses  (VüdUmses?)  Plin.  n. 
K  3,  69  *) 


sidim 1,  Müionius ')  [Mtlontus] 

I)  Liv.  8,  11  Oben  Ss  306 

L  atium  - 

Ametius  amre,  Camerius,  Ferentian-  [Ferentilius] 


S,  298,  Fidenus J),  Zanuvim [Lanmus),  Zamnius 
[Lavtus  Zavilius],  Maecius,  Scaptius%  Signius 
zipm,  Trcbiux,  Vütllim,  sinn  sinunia  sinunia  a), 
Pontius  — 

Aerius,  Latintes  larini,  Müntes,  nutnna, 

Turins,  Vitdltes 


1)  Lavimris  als  Ethmkou  in  den  Capitolin. 
Fasten.  Nissen  2,  573  2)  wie  dignus  (I  longa 


1)  Fidena  Arbuscula  XI  4704  {Fidenia  Fio+ 
forta  VI 11  5582)  2)  Qt  Scaptius  Gic.  ad  Att. 
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YI  6314)  ital.  fogno  3)  MedulUum  wage  5,  21,  10-  6,  1,  5  Scoptius  Rfucherinus  Bram- 
ich  mit  dem  vielleicht  barbarischen  Medullius  bacb  483  3)  CIE  797  sq.  1018.  L2SS.  1827 

Ui  4083  nicht  zu  verbinden-  Doch  s.  oben  S,  361  sq-  2787-  2789.  3038,  4753  (Clnsimn)  sinind 

Fabretti  s.  2,  125  Garn.  778  (Tarquinii) 

Volsci  2 

Antium,  Cominium  Pauly- Wieso  wa  4,  606,  La-  Antius ,  Comimus  cumni,  LaUrimt 
teriumi  Sitio  h.  Sezze  Setius  Zfaios  sefrna  etnai  S.  231 


Vestia  {Bes%£a) 


Äurnnci : 

Vesdus  (V keitis  S.  253) 


Campamen  t 


Baiae,  Calatm, 

vitls  Calventina  Plin.  tu  h.  14,  33,  vina  Caucina 
Caulina  14,  63.  69,  Laurinien^es  pagus  von  Nola, 
Beboriae1),  Sfabiae 


Baius  [ Baedius  Baimus  Iteforntts]  ■),  calati  CIE 
52  ( Volaterrae),  Calventius,  Caudus 
Caulius,  Lorenins, 

[■ Uprnal  Lebronius  S.  180],  Stabius  [Stafem'ws] s) 


1)  Cognom.  Lehvriamts  Conway  I,  167  1)  Anders  Ge&'eken  Ttmaios’  Geogr.  des 

Westens  30  2)  Zkißwvos  Bt&ßTjvQUi  £o<pov 

Ndsc  1*90.  126  (Neapel) 


HLrpini : 

Caudium,  Romulea  (P&fivlfa),  Cävdius}  Romüius  rumlna  (tribus  Romulia), 

Vercdlium ,  Vesceüium  ')  Liv.  23,  37  [veram  Verginius  Vereins  Vercinna],  [  Vesdnü is 

Vesdus] 


I)  Vescdlam  Plin.  n.  h.  3,  105,  vgl.  Nueerini 
CameUani  in  Umbrien  3,  113  CIL  VI  2375^ 
(:  Camdlius  Cornelius  Gentilie.  SS,  290.  299) 


Samnium: 

Außdena  h.  Alfedina,  Trebulani  Ballünses  oder  Außdenus,  [Ballonius  pabii  S.  £06], 

Jiallinienses,  Caiatia  h.  Caiazzo,  Cluviae,  Du-  Caiotius  [Catacitts],  Cluvius,  JDuronim, 

ronio ,  Rufrium  Liv.  8,  25  l),  Sirpium  Rufrim t  Srpios  S.  3061 

1)  sonst  freilich  Rufrae  genannt,  Nissen 
2j  797 

Frentrani : 

Clotemia  oder  Cläemm,  Gereonium  (Fegavfa  Clatumius  oder  Clürius  Cliterniu$y  Keqs&vlqs 
Ffgovvtov  Feqv vi'ct)  [Gerinnia  Gerinia]  S.  271 


Cänüsittm,  Jlerdoniae  '),  Lowceria  -)f 
Rüviitm,  TdUov  Diodor  20,  26,  B,  V&nüsia 


Apulien : 

Canmius  [cana«a]t  Herdonius  l),  lauert  f lu%re) 
S.  182,  Silvias,  T&Uus,  Fmsius  [  Venusenus] 


1)  Doch  auf  den  Münzen  ÖQdav&v  Head  39  1)  Turnus  Herdonius  ab  Arieia  Liv.  I,  50 

2)  LfücBriam  Horaz  c.  3,  15,  14  Aouxagfa  Polyb.  Appiits  Herdonius  Sabinas  3,  !5  cf.  CIL  IX 
3t  88.  100  Aov%ig£a  Strabo  4  p,  284  692  X  4030 

Cal&brien : 

Rudiae,  Tutini  Plin,  n.  h,  3,  105  c)  JWtws 

1)  Das  in  Apulien  und  Calabrien  verkom¬ 
mende  Caelia  mag  wohl  eher  messapisch  sein. 

Cadina  venetisch  Plin.  n.  tu  3,  131 
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carnpi  Arusini,  Acerrtmia,  Bantia, 
Caprasia,  Sontini  Plin.  n,  b.  3,  98 


Amantia,  Besidiae, 
Mustiae 


Lucanicn : 

Arusianus  Cognoni.[artM,»i  %Acerr<»iius,Batdius 
pantna*),  Caprasius  caprasial,  Sontius  (VI 9847) 

1)  Aruseius  SS,  127.  S97'  arusanial  Fabretti 
2219  (cf.  2223)  2}  S.  212»  CIE  4074 

Bruttii : 

Amantius  SS.  121.  345,  Besidianus  Cognom. 
Dessau  605G  [-Bestie  Besultnta],  Mustius 


Unbekannter  Lage: 

Sitziov  iv  luooyifc  Olvazt&v  Steph.  Byz,  562,  Sextius  (Mua$xos  Sieaos  Mcuzgxov  &ezysl- 
6  laväs  BCH  8,  89) 


Sicilien : 

Mum&qi ov,  Tatxi d  Steph,  Byz.  607,  1.  Mactorius'),  Tareius  tar%i. 

1)  S.  336» 


Daza  kommen  Bergnamen  wie  mons  Cantkerius  in  Sabinis  {von  Varro  r.  r. 
2, 1,  8  auf  ccmtkcrius  bezogen) :  Gentilic,  Cantrius  oben  S.  333 i),  Vecilius  Liv.  3,  50: 
VecUius  S.  250,  auch  der  Name  des  lacus  Clitorius,  der  zum  Geschleehtsnamen 
Clitrius  S.  232  gehören  wird.  Vermuthlich  darf  man  auch  aus  den  Beinamen  der 
im  Gebiete  von  Aquinum  verehrten  Ceres  Helvma  *) ,  des  Hercules  Musinus  auf 
dem  monte  Musino  Nissen  2,  361,  des  luppiter  ViciUnus  in  agro  Compsano  Liv. 
24,  44  auf  Ortsnamen  wie  Helvium  Musium  Vicünm  schliessen,  die  unmittelbar 
mit  den  Gentilnamen  Helmus  Musius  Vicilius  üb  er  einstimmen s). 

Selbstverständlich  ist  lange  nicht  Alles  sicher,  aber  der  Gesammteindrnck 
der  Liste  ist  doch  wohl  stark  genug,  um  auch  in  dem  Leser  die  Ueberzeugung 
zu  erwecken,  dass  die  Ortsnamen  Italiens  zu  einem  sehr  beträchtlichen  Theile 
nichts  Anderes  sind  als  in  bestimmter  I1 3  orm  erstarrte  Gentilicia.  Las  gramma- 
tische  Verständnis  wird  gesichert  durch  die  silvae  Arsia  M(a)esia  Naevia 
Scantia  oben  ö .  127,  die  montes  Gaelius  Cispius  Gpptus  X'ciipcius ,  die  clivi  Publicitis 
Pullius  Urbius 4 5)  in  Rom,  die  fossa  Cluilia  (Cloelia),  die  saxa  Puüia  S.  89 s),  die 
syntaktisch  von  pons  Aemilius  oder  basilica  Aemilia  nicht  verschieden  sind.  Das 
schliesst  natürlich  die  radicale  sachliche  Verschiedenheit  nicht  ans :  die  basilica 
Aemilia  hat  ein  Aemilier  gebaut,  dessen  persönliche  Leistung  nach  der  altrö- 


1)  G&tUumus  nomen  loci  nach  Paulus  ex  Feste  4 13  32. 

2)  luvenal  3,  320  mit  schol.  Pauly-Wissowa  2,  334. 

3)  Ob  man  die  Paesinates  Plin.  n.  fa.  3,  114  auf  Pamim  oder  Paesinum  bezieht,  was 
gleichermassen  zulässig  ist:  jedenfalls  wird  ihr  Name  mit  den  Gentilicia  Paesius  Paesidius  S.  179 
Anm.  3  verwandt  sein.  —  Die  Stadtnamen  Censmnia  (Cessennia)  Liv.  9,  44  2e$£vvfa  Diodor  20, 
90  sind  wahrscheinlich  verderbt  (Hülsen  Pauly-Wissowa  3,  1980),  sonst  könnte  man  sie  an  Cal 
sznnius  und  Serenmus  ansch Hessen. 

4)  etwa  Urbius  Liv.  1,  48;  Gentilic.  Urbius  CIL  VI  1058  Urbmius  Urbedius  Urbiäus  oben 
S.  38L 

5)  Auch  die  portae  Messen  gelegentlich  nach  den  Geschlechtern,  porta  Naevia  in  Rom,  veres 
Vehiies  in  Iguvium  (auch  Trejplanes  Tesmakes  können  Familiennamen  sein  oder  solche  enthalten). 

Abhdgr  d«  K.  Gas*  d.  Wie*.  an  GättfngQD.  Phi  Uh  tat.  El.  N.  F.  Band  6,*.  3§ 
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mischen  Praxis  in  der  Erinnerung  nur  als  Ruhmestitel  der  gens  fortleben  darf, 
wahrend  wir  uns  die  silvae  und  montes  lieber  als  Gentilbesitz ,  ohne  Beziehung 
auf  eine  einzelne  Persönlichkeit,  denken  mögen * 1 2  3).  Von  der  aqua  Mama  erzählt 
Plinius  n.  h.  31,  41  Folgendes:  ‘voeabatur  haec  quondam  Auf  da,  fons  autem 
ipse  Pitonia .  oritur  in  ultimis  montibus  Paelignorum.  —  primus  eam  in  urbem 
ducere  auspieatus  est  Ancus  Marcius  unus  e  regibus,  postea  Q,  Mar  eins  Rex  in 
praetura,  rursusque  restituit  M,  Agrippa1 * *.  Die  aqua  Mareia,  sicher  nach,  einem 
Angehörigen  der  gens  Mareia  genannt  .*),  hiesa  also  früher  Aufeia;  auch  das  ist 
gewiss  syntaktisch  ebenso  wie  Mareia  zu  verstehen,  aber  es  ist  doch  schon 
zweifelhaft,  ob  wir  dabei  an  einen  bestimmten  Auf  eins  oder  allgemein  an  die 
gens  Aufeia  denken  sollen,  deren  Aecker  etwa  einen  Theil  des  Laufes  begleitet 
haben  könnten.  Sicher  scheint  mir,  dass  nur  die  zweite  Möglichkeit  in  Betracht 
kommt  für  den  uralten  Namen  Pitonia*) ,  der  deutlich  genug  dem  etruskisch¬ 
lateinischen  Geschlechtsnamen  IJLzrfvtog  (neben  Pitms,  wovon  PUinum)  und  dem 
Cognomen  piiiu  —  PUio  entspricht. 

Zuweilen  erscheinen  die  Gentilnamen  nicht  als  die  eigentliche  Ortsbe¬ 
zeichnung,  sondern  nur  als  unterscheidender  Beiname.  In  Umbrien  gab  es  nach 
Plinius  n,  h.  3,  114  eine  Stadt  Acerrae  quae  Vafriae  cognominabantur.  Die 
gens  Vafria  kennen  wir  grade  aus  Umbrien,  CIL  XI  6507.  6536  (Sassina) ,  dazu 


Dßr  Weg  durch  das  Thor  führte  wahrscheinlich  zu  dem  Besitzthum  der  betreffenden  Familie ,  wie 
man  aus  Festus  174,  20  sqq.  Th.  (nemom  2daedat  Naema  süva ,  porta  Naevia)  ersieht. 

1)  Die  Homer  selbst  freilich  pflegen  Bezeichnungen  wie  Mudaprata  Faul,  ex  Festo  127, 9.  S43, 
1  Th,  an  die  Geschichte  bestimmter  Persönlichkeiten  anzuknüpfen.  —  Plinius  nennt  n.  h.  II,  241 
einen  campus  Candidus  im  Lande  der  Yestiner;  grammatisch  ist  das  nicht  anders  zu  beurteilen  als 
die  tubotnae  Caedittan  (lies  Candidae,  Deecke  Fal,  121),  In  via  Appia  a  de  min  i  nomine  voeatae,  Paul, 
ex  Festo  32,  5  Th.  Der  in  der  Nähe  von  Sinuessa  gelegene  vicus,  dessen  Einwohner  sich  Caedtciani 
CIL  I  1199  =  X  4727  nennen,  erscheint  bei  Plinius  n.  h,  14,  62  aber  unter  dem  Namen  detts 
Caedicii .  tabernae  Caediäae  und  dcus  Caedicii  sind  identisch ,  Nissen  2,  665. 

2)  Sermtim  lacus  Romae  a  conditore  vocatas  (Paul,  ex  Feste  411,  3  Th.),  üeber  den 
Ursprung  des  Namens  lacus  CurHus  wusste  man  verschiedene  Geschichten  zu  erzählen,  die  sich 
natürlich  gegenseitig  aufheben.  Liv,  1,  13.  7,  6.  Aber  sie  knüpfen  gleichermaßen  an  den  Ge- 
sclüechtsnamen  Cuttius  an  und  lehren  jedenfalls ,  wie  ein  Römer  solche  Namen  zu  verstehen  ge¬ 
wöhnt  war. 

3)  Wahrscheinlich  schon  hei  Lykophron  1276  als  Iivz &vtov  erwähnt  -}  überliefert  ist 

Ttz&viov,  s.  Geffcken  Timaios7  Geogr.  des  Westens  40.  —  mmi$  Petrmia  Nissen  2,  493.  Man 
vergleiche  die  Flussnamen  Albinia  b,  Albegna  in  Etrurien  Allia  Tüttä  in  Latium  Aspia  in  Picenum 

h.  Aspio  Nissen  2,  309.  418.  606  mit  den  Gentilicia  Albinius  alpna  Allius  Tütius  aspe-sa  CIE 
212,  Eine  der  Pomündungen  heisst  cstium  Capmsiae  Flin.  n.  h.  3,  120,  nach  der  gens  Caprasia 
(etr.  caprasiaT),  eine  Quelle  in  Reatino  fern  Nemimae  n.  h.  2,  230  (Nissen  2,  474),  nach  den 
Natmimi  oben  S.  187.  Auch  der  Ladnius  h.  Ladno  in  der  Aemilia  und  der  Trimus  h.  Trigno 
in  Samnium  Nissen  2,  2G0.  781  stimmen  zu  den  oben  SS.  179.  246  angeführten  Lamms  Trinius  trile. 
Notiren  will  ich  auch  das  Zusammentreffen  der  modernen  Namen  Feldo  (Bach  in  Samnium)  und 

Tordino  (Fluss  m  Picenum)  Nissen  2,  412.  800  mit  den  etruskischen  fdee  in  Tarquinii  oben  S. 

163  und  der  Tertulla  Tordina  in  Verona  S,  £96.  Schlussfolgerungen  daraus  abzuleiten  wäre  indes 
eine  Verwegenheit 
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VI  s.  32881  CIE  4843  (Clusimn),  Die  Stadt  der  Nucerini  cognomine  Favonienses 
Plin.  n.  h.  3,  113  wird  wofei  Nuceria  Favonia  geheissen  haben,  ist  also  zubenannt 
nach  der  gens  Famnia.  Bei  den  Stadtnamen  Acerrae  und  Fucerki ,  die  an  ver¬ 
schiedenen  Orten  verkommen,  ist  die  Absicht  der  Unterscheidung  deutlich,  da¬ 
gegen  wissen  wir  nicht,  welchem  Umstande  das  ganz  vergessene  Tuooa  -§  hc&ov- 
lisvq  Mcnwjv das  nur  Dionys  von  Halikarnass  antiqiL  1,  14  für  die  Sabina 
bezeugt,  seinen  Beinamen  verdankt,  der  offenbar  mit  der  gens  Matiena  zu¬ 
sammenbängt,  Ich  habe  diese  Fälle  hier  deshalb  vereinigt,  um  auch  an  ihnen 
die  adjektivische  Funetion  des  Gentilnamens  zu  illustriren,  die  allein  das  Ver¬ 
ständnis  der  durch  keinen  regierenden  Begriff  gestutzten  Ortsnamen  wie  fesgasiae 
Anßdena  ermöglicht.  Im  Grunde  ist  die  Vespasiae  genannte  Stätte,  ubi  Ves- 
pasiornm  complura  monumenta  extant  *) ,  nicht  anders  benannt  als  der  vicus 
Odavim  celeberrima  parte  oppidi  nämlich  in  Velitrae,  der  Heimat  der  gens 
Octavia,  der  Augustus  entstammte“),  Cicero  sagt  ire  in  Solonmm  ad  Att,  2,  3 
3,  e  Solonio  redzre  2,  9,  1,  edueari  in  Solmtio  de  div,  1,  79  (vgl.  2,  66} ^  Plutarch 
Big  xt,  rüp  ixotvlt&v  abtoü  Uo16plop  yjLticpvyi  Mar.  e.  35  *).  Gemeint  ist  der  ager 
Solonius  Div.  8,  12  Fest,  330,  4  Th.,  der  zam  Gebiete  von  Lanuvium  gehörte*). 
Dass  sich  speciell  an  diese  Gegend  Erinnerungen  aus  einer  Epoche  etruskischer 
Vorherrschaft  knüpfen,  hat  Dieterich  Eh.  Mus.  55,  201  sq.  gezeigt1 2 3 4 5 6).  Das  er¬ 
fahrt  eine  überraschende  Bestätigung  durch  die  Beobachtung,  dass  der  in  So- 
lonium  verborgene  Geschlechtsname  im  Etruskischen  als  ztdu,  snlunia  erhalten  ist : 
lar&i  ml ,  *  ,  a  mlus  CIE  3403  &ania  tUi  siüunia  4717  7).  Die  Vocaldifferenz  in 
Sohnius:  SoUnius  (Anm,  5)  hindert  die  Zuteilung  an  dieselbe  Familie  jetzt 
nicht  mehr,  da  die  etruskische  Herkunft  der  Namen  erkannt  ist.  Es  ist  der 
gleiche  Gegensatz,  der  auch  zwischen  mars,  Casontonio  und  etr.  casuntinial  besteht 
und  doch  die  Identificirung  nicht  hindert.  Die  Bedeutung  der  etruskischen 
Ueberlieferung,  die  uns  sowohl  den  Namen  der  marsischen  wie  der  latinischen 
Oertlichkeit  ®)  grammatisch  verständlich  zu  machen  gestattet,  tritt  so  in  das 
hellste  Licht,  Was  sich  uns  zunächst  nur  als  eine  Förderung  unserer  gramma- 


1)  Sneton  Vespas.  I. 

2)  Sueton  Aug,  1. 

3)  Dass  Solonium  keine  geschlossene  Ortschaft  ist,  zeigt  die  Construction,  Es  ist  ein  Guts¬ 
name  wie  Laterium  und  wird  syntaktisch  wie  dieser  behandelt :  in  Laierio  neben  in  Anagninot  in 
Arpinatis  in  Pompeianum  ad  Qu.  fr.  2,  5,  4. 

4)  Note  zu  CIL  VI  9276.  Mon.  ant  iS,  174  sqq. 

6)  agros  Turaccm  Semurium  XAntirium  et  Solinmm  PHB  46,  19  (aus  Cato) ;  üs  quoque  divisit 
Semurium  Cic,  Phil.  6,  14,  Vgl.  semnics  Setmmi  semtni  Semmudius  oben  S.  228  (mit  fremna 
fremma  219)  Xfratforams  306  Anm,  6, 

fi)  Müller-Deecke  I,  110. 

7)  Oben  S.  239.  Das  von  Pauli  Etr,  Fo.  u.  Stu.  3,  22  angeführte  $utu&  hat  sich  inzwischen 
in  fului  CIE  3904  verwandelt, 

5)  Das  marsisehe  Wort  scheint  bisher  ganz  ohne  Anschluss  geblieben  zu  sein,  vPlanta  2, 

673  Conway  2,  607. 
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tischen  Einsicht  dar  st  eilt,  ist  in  Wirklichkeit  ein  Zeugnis  des  weithin  reichenden 
Einflusses ,  den  in  längst  vergangenen  Zeiten  die  Etrusker  auf  die  italischen 
Stamme  auszuübeu  in  der  Lage  gewesen  sein  müssen. 

Selbstverständlich  ist  der  römische  campus  Maxims  nicht  nach  der  gens 
Martia  benannt  and  der  ocris  Fisius  in  Iguvium  nicht  nach  der  gens  Fisia.  Viel¬ 
mehr  haben  die  Götter  dem  Orte  wie  dem  Ge  schlechte  ihren  Namen  geliehen. 
Aber  mit  der  principieJlen  Erkenntnis ,  dass  man  die  zahlreichen  Ueberein- 
stimmnngen  zwischen  Orts-  und  Geschlechtsnamen  auch  nicht  einseitig  überall 
auf  die  ehemalige  Existenz  von  Geschlechterdörfern  deuten  darf,  ist  praktisch 
leider  wenig  gewonnen,  weil  unser  Wissen  von  den  italischen  Localeulten  viel 
zu  geringfügig  ist,  um  eine  Aussonderung  der  theophoren  Namen  zu  erlauben. 
Loch  ist  die  Menge  der  Uebereinstimm ungen  wohl  so  beträchtlich,  dass  Niemand 
auf  den  Einfall  kommen  wird,  nun  nach  der  anderen  Seite  ins  Extrem  zu  gehen 
und  überall  verschollene  Götternamen  aus  dem  Gleichklange  heraushören  zu 
wollen,  immerhin  trifft  es  sich  günstig,  dass  wir  nicht  ganz  ohne  Mittel  sind, 
solchem  Einfälle  rechtzeitig  yorzubeugem  Es  giebt  gar  nicht  so  wenige  Orts’ 
namen,  die  schlechterdings  nichts  Anderes  sind  und  sein  können  als  die  maskn- 
1  mische  Pluralform  eines  Gentiliciums.  Niemand  wird  bezweifeln,  dass  das  eine 
Benennungsart  ist,  wie  sie  uns  von  den  JsXtpoC  und  den  Atovtwot  her  ganz 
geläufig  ist1 2 3).  Dass  sie  auch  in  Italien  möglich  war,  zeigen  die  Münzen  jener 
unbekannten  Stadt,  die  entweder  die  griechische  Aufschrift  oder  die 

oskische  Fistlus  Fistluis  Fistlm  tragen  *).  Es  ist  klar,  dass  zu  beurt heilen 

ist  wie  IkxelW)  die  Bewohner  hiessen  also  osk.  Fisihts  d i.FisÜos%  So 

hiess  zugleich  aber  auch  die  Stadt,  wie  der  nur  unter  dieser  Voraussetzung  ver¬ 
ständliche  Gebrauch  .des  Locativs  Fistlois  unzweideutig  beweist.  Darnach  benrtbeile 
man  denn  auch  die  grammatische  Natur  der  Städten  amen  FalcHi  Tarquinn  Vci 
Vohii 4 *)  Volmii &)  Galm  *)  Pompei  Volcei,  die  zugleich  alte  Familienbezeichnungen 


1)  Die  Burger  von  Mekka  heissen  ‘die  Korai$eh\  die  von  Täif  (unweit  von  Mekka)  ‘die 
2  haktf7.  Da  treten  Geschlechtsnamen  an  die  Stelle  des  Ethmkons,  aber  der  Ort  selbst  trägt  eine 
davon  unabhängige  Bezeichnung.  Die  Beispiele  verdanke  ich  Wellhausen. 

2)  Dressei  Hist,  und  phi loleg.  Aufs,  ECurtius  gewidmet  252  Conway  184, 

3)  Das  Suffix  ist  ebensowenig  ein  wesentlicher  Bestandteil  des  Namens  wie  in  Volsculus 

2  usculm  Pomulm,  Deshalb  glaube  ich,  dass  es  irgendwo  auch  Fisti  gegeben  haben  wird.  Fistanus 
kommt  als  Gentilickm  in  Picenum  (Interamna]  vor,  Ndsc  1893,  S52  CIL  IX  507$,  Fistulanus  als 
Cognomen  m  Nola,  X  1266,  P.  Curiaiius  Fiste»  wird  in  den  Pasten  als  Consul  des  Jahres  453 
v  Chr;  verzeichnet;  man  bringt  seinen  Beinamen  mit  dem  von  Strabo  5  p,  230  als  Ort  des  Arm 
barvalienfestes  genannten  $jJ<rrot  (lies  zusammen,  Münzer  bei  Pauly-Wissowa  4  1832  In 

Pompei  ist  mm»  Gentilname,  CIL  X  SS51  sq,  Auffällig  Ist  PuNilia  Sex.  I  Fistia  X  3978 

,  4l^a$S  Kß  aus  Vom  nur  Contrahirt  ist,  folgt  aus  der  üeberein Stimmung  von  Vol- 

cientts  VXxtov  'OlxteZg  b 

6)  Vulsinlense  Buocheier  carm.  epigr,  1530,  3, 


6)  Eine  gens  Gabia  ist  zwar  nicht  nachgewiesen,  darf  aber  aus  dem  Geschlechtsnamen 
öenus  nach  den  S.  162  beigebrachten  Analogien  unbedenklich  gefolgert  werden. 
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gewesen  sind1)  und  bei  denen  Alles,  Bildung  Verbreitung  Verwandtschaft,  für 
die  Priorität  dieser  zweiten  Function  spricht.  In  Volsinii  bat  es  ein  Geschlecht 
der  Volsinii  gegeben.  Niemand  hat  ein  Recht  dieses  Gentilicium  für  eine  junge 
W illk ü rbi Idung  aus  dem  Stadtnamen  zu  erklären,  denn  es  ist  in  Wirklichkeit 
die  correete  Latmisirung  eines  ziemlich  verbreiteten  etruskischen  veUna  veUna , 
das  allen  Anforderungen  entspricht,  die  man  an  einen  alten  Familiennamen  nur 
irgend  stellen  kann.  Oben  S.  259.  Dieser  Gruppe  darf  man  ausser  Cer  cd  (Girod), 
dessen  Zugehörigkeit  durch  die  Gen  türm  men  Cercenius  Circemus  S.  172  erwiesen 
zu  werden  scheint,  auch  Carsioli  bei  den  Aequern  und  Corioli  bei  den  Volskern 
anreihen ,  die  in  der  That  nur  Deminutive  von  Carsii  nnd  Corii  sind  j  auch  hier 
kennen  wir  die  entsprechenden  Familiennamen  Carsius  larse  oben  S*  147 2 3 4)  und 
Üorius  S.  78  s).  Die  Griechen  sagten  Ta^xwCa  Tzqx&viov  und  "OAmov,  bezeichn 
neben  also  die  Städte  der  Turqmnn  und  Yolcii  als  die  ‘Tarquinische*  bz.  die 
Völkische'.  Vgl.  Fescennia  <&amivviov  vom  Gentilic.  Fescenna.  Das  ist  das 
Scblussglied  in  der  Kette  des  Beweises,  dass  die  Italiker  ihren  Ortschaften 
vielfach  den  Namen  der  sie  bewohnenden  oder  auch  beherrschenden  Ge¬ 
schlechter  beigelegt  haben.  Da  der  Geschlechtsname  seiner  Natur  nach  ad- 
jectivisch  ist,  konnte  das  ohne  Suffix  er  Weiterung  und  Ableitung  durch  ein¬ 
fache  Substantivirung  oder  auch  durch  eine  Ellipse,  durch  die  Unterdrückung 
des  bestimmenden  Begriffes  geschehen.  Daneben  sind  zu  demselben  Zwecke 
mancherlei  Formen  wirklicher  Ableitung  zugelassen  worden. 

Die  Hälfte  der  eben  besprochenen  8tadtnamen  plnralischer  Form  drängt 
sich  in  Etrurien  zusammen.  Aus  der  einheimischen  Ueberlieferung  kann  man 
die  zugehörigen  Geschl  echten  amen  entweder  selbst  oder  doch  nahe  verwandte 
Variationen  nachweisen ,  Taren a  tar%n a  —  Tarquenna  Tarquinim  neben  tar%u 
=  Tarconim }  veies  —  Veius  neben  Veiemts  Veimim,  veteie  vd%e  =  Velcim  Yoleius 
neben  Velcenna  Volcena ,  veUna  velim  =  Voldnius  neben  veUu  —  Yalsomus,  halsne 
GIE  1480  das  Pauli  nicht  übel  mit  1F ft lerius  *)  übersetzt.  Auch  Potfflpdt 
die  Stadt  der  Pompaiianos t  weckt  durch  den  Vocalwechsel  in  der  Endung  etrns- 


1)  Vgl.  auch  IlccUvm  Nissen  2,  436,  446 :  PaUnius  oben  3.  206. 

2}  ßamurrini  Ndso  1894,  51  bat  auf  den  Gleichklang  von  karse  CarsioU  Carsulae  auf¬ 
merksam  gemacht, 

3)  Vgl.  0.  Avidlus  Secundus  Bulb  arch.  du  comitd  des  trav,  hist,  1893,  221  M.  Curiolus 
Secundm  {weit  annis  LVI)  207  (Afrika)  Qppiola  M,  f.  Trophime  CIL  XU  3779  (oben  S,  50  Anm ) 
Feranius  und  Yeraniolus  Catull  12,  16  sq.  VHaniolus  Prosopogr,  3,  392, 

4)  Oben  S.  75,  Der  Gentilname  Patern^  ist  ausreichend  durch  Conway  2,  563  belegt  (ausserdem 
CIL  V  o,  in  Iulium  Camicum  Altinum  Verona,  Vr  17702  sq.  20485).  Dass  Faletii 

auch  im  römischen  Senate  gesessen  haben,  kann  man  aus  Eph.  epigr.  4,  221  erfahren.  Vgb  na- 
vesial  nmmal  CIE  3892  sqq.  mit  den  beiden  etruskischen  Staatnamen  Fak$ia-.  Falerii  Der 
mythische  Gründer  Faleriis  ist  Hdesua ,  den  die  Dichter  freilich,  vielleicht  verführt  durch  die 
sicilische  Stadt  Balmsa,  Halaesus  genannt  haben,  —  Unklar  ist  mir  die  Mittelsilbe  von  Faliscus 
die  in  den  capitoünischen  Besten  durch  I  longa  ausgezeichnet  und  früher  mit  *  geschrieben  wird  ’ 
Falesct  quzi  in  Sardinia  mnt  Buecheler  carm.  epigr,  2.  Also  muss  doch  wohl  ein  Diphthong  zu 
Grunde  hegen,  was  freilich  zu  FaUrii  ebenso  schlecht  wie  gut  zu  Hdlaemis  passt. 


566 


WILHELM  SCHULZE, 


Irische  Erinnerungen,  und  wer  Lust  hat,  kann  die  Yolcei,  die  sich  in  Lucanien 
niedergelassen  haben,  unmittelbar  mit  den  etruskischen  vel%ai  velyei  =  Yolcaeus 
Völceius  identihciren ;  die  Grammatik  darf  keinen  Einspruch  erheben,  Natürlich 
sind  die  Namensformen,  die  in  unserer  lieber lieferung  erscheinen,  lateinisch  oder 
doch  latinisirt,  und  es  fragt  sich,  wie  die  Etrusker  selbst  die  Städte  der  Tar - 
quinü  Yolsinii  nsw  benannt  haben  mögen. 

In  mehreren  etruskischen  Stadtcnamen  beobachten  wir  eine  uns  sehr  ge¬ 
läufige  Suffixvariation,  Die  Griechen  hatten  für  Tarquinii  nicht  blos  die  Be¬ 
zeichnung  TotQxwCtt)  sondern  daneben  TaQ%mvtov  Steph,  Byz.  607,  8.  In  den  capito- 
liniscben  Basten  werden  Triumphe  verzeichnet  nicht  nur  de  YtdsiniensibüS,  sondern 
auch  de  YoUmibm  *),  Ein  Schleuderblei ,  gefunden  wie  es  'scheint  im  Gebiete 
des  alten  Statmia 1  2),  trägt  die  Aufschrift  statnes,  Ndsc  1898,  429,  441,  Das  uns 
schon  von  früher  bekannte  Gentilicium  statsne,  im  Verein  vielleicht  mit  Statorius 
Statrius,  beweist,  dass  es  sich  dabei  um  einen  etruskischen  Geschlechtsnamen 
von  wechselnder  Form,  statu  und  statnes,  handeln  muss,  öffenbar  ist  die  Stadt 
nach  diesem  Geschlechte  benannt.  Die  Paare  TctQxvvia:  Tag%6vtov  und  Yulsinü: 
Volsones  3<önnen  wir  mit  genau  entsprechenden  Variationen  der  Genfilnamen, 
far%na\  tar%u ,  velsna:  veUu  (Gamnrrini  Ndsc  1897,  59)  paralleleren 3).  Daraus 
scheint  sich  die  Folgerung  zu  ergeben,  dass  auch  die  Etrusker  den  Namen  des 
Geschlechtes  unmittelbar  und  mit  all  den  Freiheiten  in  der  Suffixwahl,  auf  die 
er  nach  der  Art  seiner  Entstehung  Anspruch  hat,  zur  Bezeichnung  des  Ortes 
seiner  Niederlassung  oder  seiner  Herrschaft  verwendet  haben.  In  der  That 
lassen  sich  aus  den  Münzaufschriften  velznani  (oder  velena  ni) 4 5)  und  velsu &),  dem 
Ethnikon  velsna%}  das  auf  den  Gemälden  des  Franko isgrabes  neben  ruma%  auftritfc  *), 
ans  dem  Casus  oder  easusartigen  Adverbium  tar%nal&i 7)  kaum  andere  Formen 
des  Stadtnamens  ableiten  als  veUna  (im  Wechsel  mit  velsu)  und  tar%na.  Oben¬ 
drein  soll  der  Name  Turchina  (sic)  bis  in  die  Neuzeit  an  der  Stätte  des  alten  Tar- 


1)  Müller-Deecke  1,  322, 

2)  Wissen  2,  335,  Plin,  n.  h.  3,  52  ist  Siatowes  natürlich  mit  Detlefseti  in  Staiones^s^  di. 
Staloncnses  zu  ergänzen,  was  ich  gegen  Conway  I,  839  bemerke. 

3)  Der  mom  Mminius  (Ycrgil  Aen.  7,  702  Silius  8,  491),  der  der  via  Cminia  CIL  XI  3008 
Pauly  Wissowa  3,  2554  (oder  Cimina  Dessau  1066),  der  porta  Omina  in  Falerii  CIL  XI  3126», 
dem  ager  Ciminius  VI  s,  31619,  dem  luppiUr  Cimimus  in  Yolsinii  XI  2688  den  Namen  gegeben, 
hat  ihn  selbst  vielleicht  von  der  gens  Ciminia  VI  975  VIH  5559  IX  1075  (ager  Comps.)  empfangen. 
Ob  es  daneben  eine  o-Form  €mo?iius  gegeben  hat?  Af.  Oimmi  XV  608 L 

4)  Nach  Fabrettrs  Lesung,  Atti  d.  K  Accad.  di  Torino  15,  316. 

5)  Garrucci  Annuaire  de  numism.  1884,  101.  Milani  Museo  topografico  delT  Etniria  46. 

6)  Dceclce  Etr.  Fo.  u,  Stu.  5,  122 :  Iuris  papafrnas  vdma%  (oben  S.  265)  neben  cneve  tar%u 
rmna%  und  pesna  aremsnas  svetima%  Arch,  Jahrb.  12,  71  sq.  Jeder  Versuch  velma%  etwa  auf 
Voldi  oder  Felsina  zu  beziehen  (Bb,  Mus,  53,  65)  ist  bare  Willkür, 

7)  Pauli  Altit.  Forsch.  2,  2,  90  sq<  151  Schäfer  In  PaulPs  Altit  Stud,  3,  94  sq.  lieber  velct&i 
(Bugge  Etr.  Fo.  u,  Stu.  4,  32  Torp  Etr,  Beitr.  1,  36)  siehe  indes  Paul!  Etr,  Stu.  3,  113,  141 
Schäfer  in  Pauli’s  Altit.  Stu,  3,  95. 
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quinii  gehaftet  Laben1 2).  Wenn  wir  vela&ri  blos  auf  den  Inschriften  CIE  2090 
sq.  4684  sq.  läsen,  würden  wir  es  für  eineu  gewöhnlichen  Gentilnamen ,  etwa 
von  der  Art  der  früher  analysirten  AHiaiorim  und  verafru}  halten ;  es  kommt  aber 
auch  auf  Münzen  vor  und  stellt,  wie  es  scheint,  die  —  besser  vielleicht,  eine  — 
etruskische  Form  des  Stadtnamens  Yolaterrae  dar;  Stadtname  und  Gentiluame 
sind  eben  identisch,  Fabretti  s.  8  p.  89  *).  Der  mascul mische  Nominativ  zu  %aireals 
oben  S.  364  kann  %<$r&  gelautet  haben :  das  ist  zugleich  der  Name  der  Stadt  Caere , 
dessen  Klang  die  Griechen  au  ihre  Grussformel  %cctQ£  erinnert  hat  (Strabo  5  p. 
220) 3).  ‘Die  Gaemia’s  von  Yolaterrae  haben  deutlich  dem  volaterranischen 
Flusse  Caeeina  [b.  Cecina4) J  seinen  Namen  gegeben  oder  den  ihrigen  von  ihm  er¬ 
halten5  Deecke  bei  Müller  P,  378.  Ebenso  stimmt  der  Name  des  L .  Saena  Geier 
aus  Florenz  CIL  XI  1672  vollkommen  überein  mit  dem  der  Stadt  Saena  h. 
Siena .  La  Gaec-lna  Jcaik-na  ceic-na  Sae-na  ganz  regulär  gebildete  Gentilicia  sind, 
wird  mau  die  Freiheit  der  Wahl,  die  Deecke  uns  einräumen  will,  beschränken 
und  nur  die  erste  seiner  Möglichkeiten  gelten  lassen,  in  Uebereinstimmung  mit 
dem  allgemeinen  Grundsätze,  den  schon  Pauli  Altit  Forsch,  1,  110 &),  ohne  Be¬ 
weis  freilich,  zu  Gunsten  der  Priorität  der  Familiennamen  proclamirt  hat6). 
Nun  erst  wird  es  verständlich,  weshalb  die  Griechen  für  Capena  auch  die  Form 
Kanivvat  die  Stephanus  von  Byzanz  356,  9  bezeugt,  gebrauchen  konnten :  zu  Grunde 
liegt  das  etruskische  Gentilicium  capna  oben  S.  145,  Porsetwa  und  Por$inat 
Velcenna  und  Yolccna,  Gapemm  und  Gapinius  zeigen  ganz  ähnliche  Inconsequenz 
der  lateinischen  Reflexe.  Kamvva  reimt  auf  die  Familiennamen  Aulinna  Gavimia 
Laucinna  Sjntrinna,  weil  es  selbst  ein  Familienname  ist.  Das  führt  uns  alsbald 
einen  Schritt  weiter.  Sex.  Gaesennas  Sex.  f.  Pol  Latinus  CIL  YI  13935,  den  die 
Tribus  nach  Caesena  zu  verweisen  scheint,  lehrt  uns,  dass  auch  hier  die  Variante  Gae- 
senna  bestanden  hat,  worin  man  die  fast  noch  rein  etruskische  Form  des  bekannten 


1)  Dennis  ls,  424  (Müller^Beecke  1,  204  Nissen  2,  329)  lTar china  vielleicht  ganz  der  antike 
Name*  ‘identisch  mit  dem  bekannten,  lateinisch  durch  Tarqainiue  wiedergegebenen  Familiennamen* 
Deecke  Etr.  Po.  u.  3tu.  2,  37.  6,  37. 

2)  Doch  kann  lat.  Yolaterrae  wohl  mir  aus  einem  vorauszusetzcnden  abgeleitet  sein, 

das  sich  zu  velaftri  verhält  wie  Cetra  zu  Cetrim .  vdafrra  und  v daftri  sind  sachlich  Identisch  wie 
teta  und  tetie  oben  S.  373.  Das  Suffix  von  erinnert  auch  an  Fabrateria  (Iuvenal  3,  224) 

und  Alfateria  (erschlossen  aus  dem  Beinamen  der  Ntuzerini  Alfatern%)  \  Cubulteria  KvtpeUemom: 
Cuppdius  =  OlüUrmius :  Obulnius  OUlms  S.  344  sq.  Audi  VeUlrae  Ecetra  Odra  eujer  CaUtranm 
sind  nicht  zu  vergessen. 

3)  So  wird  wohl  auch  Nepe  mit  dem  Gentiinamen  Nepius  CIL  VI  22904  sq.  VIII  1025  (s.  12467) 
verwandt  sein  {Mirinia  Nepmia  XI  1273  [Placentia :  non  recognj).  Doch  kann  ich  die  Fom  Ne- 
peHnm  grammatisch  gar  nicht  und  Nepet  nicht  befriedigend  deuten.  Nepezzano  mO  Gonway  1,  452. 
Praeneste  ist  vielleicht  ein  durcheinander  geschütteltes  etruskisches  preswbe  oben  S.  210  Anm.  6.  Zum 
Lautlichen  vgh  Bugge  Etr.  Fo,  u.  Stu.  4,  50. 

4)  Bianehi  Arch.  giottolog.  Ital.  10,  345  Conway  1,  392. 

5)  Vgl.  auch  Veneter  126  über  den  Namen  des  m ernte  FalUrma. 

6)  Umgekehrt  Nissen  2,  303 :  *Das  verbreitetste  Geschlecht  der  Stadt  Velaterrae  führte  vom 
nahen  Fluss  Caedna  den  Namen1.  Gewiss  falsch,  weil  ohne  Rücksicht  auf  die  grammatische  Ferm, 
die  eeiena  in  die  Klasse  der  Gentilicia  verweist. 
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F ami liermamen 3  Gaesmnms  jetzt  nicht  länger  verkennen  kann.  Nach  solchen 
Analogien  bedarf  es  keiner  Verwegenheit  mehr,  um  das  früh  verschollene  Teilende 
in  Latium  (Nissen  2,  562)  für  die  Stadt  der  teil  Tetlii  oben  S.  267  zu  erklären. 
In  Bavenna  ist  die  Doppelconsonanz  immer  fest  geblieben;  es  mag  zu  der  S. 
219  behandelten  Namensippe  gehören,  deren  einfachste  Formen  ra(v)i  und  Iia- 
vonius  sind.  Wer  weiss,  ob  es  nicht  erlaubt  ist  die  Spuren  des  Etruskerthuras 
bis  hinauf  zu  der  räti  sehen  Stadt  Clavenna  h.  Chiavenna  zu  verfolgen  ?  *)  Der 
Name  haftet  auch  an  einem  torrentello  nel  Piacentino  Ndsc  1894,  373“)  und 
klingt  ebenso  gut  etruskisch  wie  Foenna  torr.  Repetti  2,  310  Ndsc  1899,  218 
—  Föemm  (Fuvius)  oben  S.  90,  Gioffenna  torr.  Repetti  2,  400.  5,  514  sq.  (Ciuffema 
Ndsc  1894,  309)  =  Clüfennius  oben  S.  281 ,  das  nach  etruskischer  Aussprachs¬ 
gewohnheit  sich  früh  in  Oiuf  umgebildet  haben  kann,  Gaprenna  Repetti  1,  466 
~  Cüpriyiül  S.  145  ,  fosso  dcJV  Argenna  Repetti  1  ,  265  =  Wpysvaiog  Arginnus 
S.  1261 2  3),  Ärgomenna  Repetti  1,  132.  2,  380  —  Arcumenna  S.  71,  Nusenna  Re¬ 
petti  2,  374  =  mde  S.  94  Anm.  5,  Osenna  (S.  Qulrico  in  Osenna  CIE  p.  31)  = 
Auseniits  Osenianns  S.  131,  Fatenna  Repetti  3,  248.  4,  67  —  Patina  patna  S,  86, 
Percenna  o  Percena  Repetti  4,  98  =  Percennms  S.  87 ,  Gaenna  Gaienna  Repetti 
2,  368  Caina  Nissen  2,  321  =  c&ini  S.  81,  Marcena  Repetti  3,  52  —  marena  S. 
188,  Völturena  (Santa  Maria  in  VoUurena  'prope  Viterho'  CIL  XI  6683)  =  veh 
&urna  S.  260.  So  kann  man  Clavenna  Chiavenna  mit  Clavius  S.  149 4 5)  verbinden. 
Aber  mag  man  das  auch  ein  Spiel  neunen :  auf  dem  festen  Boden  geschichtlicher 
Thatsachen  stehen  wir,  wenn  wir  den  Namen  Felsina  direct  mit  dem  etruskischen 
Geschleckte  der  felina  fehna  keim  di.  der  Felsinü  oder  Felsomi  S.  163  in  Ver¬ 
bindung  bringen.  Denn  Felsina  Iness  die  nachmalige  Keltenstadt  Bononia  grade 
cum  princeps  Etruriae  esset  (Plin.  n.  h.  3,  115).  Die  FLüvmia  arva  der  Aeneis 
7,  696  gehören  der  etruskischen  Stadt  Flävina  Silius  8,  490:  fast  Laut  für  Laut 
entspricht  das  Gentilidum  fUmena  in  Volsinii  oben  S.  268  Anm.  1,  das  lateinisch 
in  Flavmnius  Flavemts,  aber  auch  in  Flavinm  S.  167  umgebildet  worden  ist. 
Mstu^v  tgjv  ZstoijvovöCGQv  xal  IlotiuSwvtvq  M&qxivu  (Ma^xivva)  Tvqqt^v^v  xzitipa 
oixovptvov  fink  Eawwmv  Strabo  5  p.  251.  Ist  es  nicht  offenkundig,  dass  das  xtföga 
TvgQrjv&v  seinen  Namen  einem  Geschleckte  der  marena  verdankt?6)  Ein  nach 
latinischer  Weise  abgeleitetes  Adjectivum  Marcinus  brauchen  wir  nun  nicht 
mehr  für  das  Verständnis  des  Ortsnamens  zu  bemühen.  Die  Herrschaft  etrus¬ 
kischer  Namen  ist  nicht  auf  die  Grenzen  Etruriens  beschrankt.  [Sunt  qui  Ar- 
tenam  Veientium  non  Volscorum  fuisse  credant.  praebet  errorem  quod  eiusdem 


1)  Doch  s.  über  Clavenna  auch  Bacmeister  Alemann.  Wander.  56. 

2)  Einer  der  südlichen  Zuflüsse  des  Po  Mess  ScuUmna  Nissen  2,  260:  zu  etr.  cultana  oben 
S.  157  (CIE  804  1271  sq.)  ? 

3)  Der  für  uns  eigentlich  namenlose  Caeretanus  amnis  führt  heute  den  Namen  fosso  ddla 
Vaccina  Nissen  2,  347,  Gehört  das  zu  Vacänius  oben  S.  376? 

4)  Clavenius  CIL  V  1920  ist  durch  Ndsc  1893,  219  beseitigt. 

5)  Lattes  Studl  ItaL  di  filölog.  cl  3,  243  Rh.  Mus,  49,  317. 
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nornmis  urbs  iuter  Caere  atque  Veios  fuit;  sed  eam  reges  Romani  delevere, 
Caeretumqne  non  Yeientium  fuerat.  altera  baec  nomine  eodem  in  Yolsco  agro 
fuitj  coins  excidium  est  dictum1  Liv.  4,  61.  Es  gab  demnach  ein  doppeltes  Ar¬ 
tend  ,  in  Etrurien  und  im  Yolsker  lande.  Der  Praetorianer  G>  Artenna  Pudern, 
den  wir  in  Histonium  fanden,  also  auf  der  anderen  Seite  der  Halbinsel,  CIL 
IX  2838,  hilft  uns  den  Ortsnamen  verstehen  und  zeigt,  wieweit  der  etruskische 
Einfluss  die  italische  Namengebung  beherrscht.  Bluföna1 3 4 5 6)  h.  Modena,  Sasstna  L 
Sdrsina  in  Umbrien  “),  J licina  in  Pieenum,  Cutina  im  Lande  der  Yestiner s)  finden 
ihre  Erklärung  durch  etr.  mutu  mufi-una  oben  S.  19 4*)$asuna  94 b)  recu  219  sq.  cutu 
cutunial  78  sq.  Her  Wechsel  zwischen  -w-una  und  -ina  ist  hei  Gentilnamen  ganz  in 
der  Ordnung,  wie  in  unserem  Falle  das  Nebeneinander  von  cutu  und  cutna  cu&na, 
recu  und  Ititinius  beweist.  Mit  diesem  cutna  wird  Cutina,  mit  IUeinius  lluina 
identisch  sein.  Dass  Mutina  etruskisch  gewesen,  bezeugt  die  Ueberlieferung, 
Liv.  39,  55;  für  die  Sammlung  etruskisch-lateinischer  Gentilnamen  hat  es  uns 
manchen  Beleg  beigesteuert0}.  Der  von  Yergil  Aen.  7,  739  erwähnte  eampa- 
nische  Ort  Celetiina7 8)  hat  keine  Spur  seiner  Existenz  hinterlassen  ausser  in  den 
Yersen  des  Dichters  und  den  Scholien,  die  sie  begleiten;  um  so  bemerkens¬ 
wert  her  erscheint  es  mir,  dass  wir  noch  heute  seinen  Namen  als  den  Namen 
einer  etruskischen  gens  nachzuweisen  vermögen:  veliza  celnmei  CIE  1532  sq. 
4873  (Ciusium). 

Der  pagus  Arusnafium  im  Gebiete  von  Yerona®)  und  die  Bona  dea  Sepernas, 
die  im  südlichen  Etrurien  ihre  Kultstätte  hatte,  CIL  XI  3868,  stimmen  im 
Namen  überein  mit  den  gentes  der  arusni  oben  S.  127 9)  und  der  sepre  S.  157  10). 


1)  Lutan  1,  41.  7,  872  Siüus  8,  591  Martial  8,  59. 

2)  Martial  1,  43,  7.  3,  53,  35  BuecheJer  carm.  epigr,  1320,  2.  Sarsina  Zd^iva  ist  daraus 
entstanden,  wie  Marseille  aus  Mmsüia, 

3)  Liv.  8,  29.  Allerdings  kann  man  auch  Cutina  als  ad jec livische  Bildung  aus  Cütfvs  ver¬ 
stehen. 

4)  mu&icu :  Muticuldus  S.  110  Anm.  3. 

5)  snsanöÄ  Fabrctti  s,  3,  299  (Volsinii),  auch  von  Deecke  und  Körte  copirt  Müller  i*  489 
Ann.  Inst.  1877,  113  =  Sassonim  (Pauli  Etr.  Fo.  u.  Stü.  3,  23),  wenn  das  nicht  keltisch  ist.  Der 
einzige  bekannte  Sassonius  Italiens  stammt  aus  Padua,  CtL  VI  2375*;  Sassonia  lurca  ist  sicher 
eine  Keltin,  XII  152.  Auf  den  Zusammenhang  von  samna  und  Sasdna  bat  gelegentlich  schon 
Deecke  hingewiesen,  zB,  Etr.  Fo.  3,  58.  Allerdings  giebt  es  auch  illyriseh-messapische  An¬ 
klänge,  Nissen  2,  886  Anm.  6. 

6)  Bei  Zeuss-Ebel  772  werden  Mutina  Mieina  freilich  für  keltisch  erklärt. 

7)  Der  Bildung  nach  entspricht  äußerlich  Antemnae,  dessen  Name  Nissen  2,  544  ‘aus  der 
Lage  vor  den  Flüssen1  erklärt.  Es  kommt  auch  ein  weibliches  Cognomen  Interemnia  vor,  CIL  X  4953, 

8)  Nissen  2,  204  (oben  S.  159  Anm.  3). 

9)  Die  Uebereinstimmung  notirt  von  Deeeke,  Müller  1*,  492. 

10)  Buecheler  sucht  in  der  Anmerkung  zu  CIL  XI  3868  den  Namen  Sepernas  durch  illyrische 
AnkULnge  Separi  Zwccqovvtov  einigermassen  zu  erläutern.  Für  die  ungebührliche  Misachtung  der 
etruskischen  Ueberlieferung  ist  es  charakteristisch,  dass  man  die  Parallelen  für  etruskische  Orts¬ 
namen  lieber  aus  Dalmatien  holt  als  aus  den  etruskischen  Inschriften. 

AbhcUgn.  d.  X.  Öas,  d.  Win,  xa  GöUingirc.  PhLi.-büit,  Kl  N,  ¥m  Band  6(  i. 
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Die  massa  Veternemis  Ammian  14,  11,  27  (in  Etrurien) *)  setzt  ebenfalls,  wie  es 
scheint,  einen  Ortsnamen  voraus,  der  sich  von  den  Familiennamen  vetral  vetru 
Vetrmim  S,  379  auch  nur  durch  die  Übliche  Variation  des  Suffixes  unterschieden 
haben  kann  *).  Weiter  halte  ich  es  für  zulässig ,  das  Ethnikon  Sorrinenses 
CIL  XI  3009.  3014  Burrinemes  3012  mit  den  früher  behandelten  Gentilnamen 
Burmas  und  Somalias  zusammen  zufassen  und  alle  drei  auf  eine  Stadt  mmia  zu 
beziehen ,  die  lateinisch  Sorrina  Surrina  geheissen  haben  wird,  surna  ist  ein 
nicht  ungewöhnlicher  etruskischer  G-escMechtsname ,  die  lateinische  Form  ist 
Bornim  oder  Surenus s).  Da  liegt  die  Erklärung  für  die  Gentüicia  auf  -nate 
(lat.  -enas  -enatius),  wenn  nicht  für  alle ,  so  doch  für  einen  TheiL  Regelmässig 
haben  sie  eine  einfachere  7? -Form  neben  sieh,  im ipudc:  sattem ,  Alfern*  Älfe- 
natius :  Alfenus,  Buffenas i  Suffmus  oben  S.  412.  Diese  einfachere  Form  ist  eben 
zugleich  Bezeichnung  einer  Oertlichkeit  gewesen  und  gestattete  deshalb  die 
Ableitung  eines  Ethnikons,  das  selbst  wieder  Gentilname  werden  konnte. 
Genau  das  Gleiche  gilt  für  Plenese  und  Pleina  Plenius  S<  534.  Der  von  Repetti 
in  wechselnder  Gestalt  angeführte  moderne  Ortsname  Bofena  Soffern  Suffena 
1,  193.  4,  178.  5,  419  illustrirt  am  besten,  wie  man  Suffenm  und  Suffems.  mit 
einander  vermitteln  kann* 2 3 4 5).  Auch  Arm  in  Umbrien  würde  ich  für  die  Stadt 
der  Arnii  oder  Armnii  erklären,  wenn  mich  nicht  die  Schreibung  Äharna  Liv.  10, 
25  ein  wenig  bedenklich  stimmte.  Dies  Arm  erinnert  mich  indes  an  die  Flüsse 
des  Namens  Armts ,  an  den  bekannten  Hauptfluss  Etruriens,  den  heutigen  Arno,  sowohl 
wie  an  den  anderen,  auf  den  man  den  Hamen  der  tribus  Amensis  zurückführt6). 
Dieser  zweite  heisst  heute  Arrone ,  aus  dem  Alterthum  ist  für  ihn  keine  Be¬ 
zeichnung  überliefert.  Wie  kann  man  aber  den  Namen  der  tribus  Amensis  mit 
der  modernen  Form  in  Einklang  bringen?  An  eine  uralte  Flexion  nach  Art 
des  Paradigmas  mm:  earnis  wird  doch  nicht  leicht  Jemand  denken  wollen.  Vol- 
sinii :  YohomSi  veUna :  velsu,  TaQxvvta :  Ta$%6vt ov  drängen  uns,  wie  mir  scheint, 
die  Lösung  des  Problems  auf:  der  Fhiss  hiess  zugleich  am  h.  Arrone  und 
arnat  lateinisch  wahrscheinlich,  mit  Herstellung  der  grammatischen  Responsion 
zwischen  flüvius  und  dem  Eigennamen,  Armes.  Arrone  hat  in  Etrurien  noch  ein 
paar  Genossen,  die  Flüsse  ömbrme  Tafone  Cerfone,  die  mit  den  alten  Ge- 
schlechtsnamen  (oder  Cognomina)  umnma  S,  257  sq<  ta<pu  277  Cerfonius  (di.  etr* 
*cerfu)  480  sq.  namensgleich  sind.  Auch  den  Ghiarone  kann  man  an  die  geris  Clor 


1}  Falchi  Annuaire  de  numismat.  1831,  204. 

2)  C  later  na  verwandt  mit  clate  Oiaturnius  oben  S.  149? 

3)  Eichtig  schon  Fabretti  Gl  1739  (dann  Deeche  Etr.  Fo.  3,  333).  —  surinas  Do  ecke  Etr< 
Fo,  u.  Stu.  2,  44  ist.  unsicher. 

4)  Senats  aus  Saena?  Die  untergegangenen  Falinatee  in  Umbrien  Plin.  n.  h.  3,  114  tragen 
den  Namen  der  gens  Faltnia  oben  8. 163,  grade  so  wie  die  an  derselben  Stelle  genannten  Fdighmtzs 
den  der  feiet  S.  169.  —  Aus  dem  Gognomen  des  uefi  Utes  mlnanes  CIE  247  embliesst  mau  einen 
Ort  mlna  (Pauli  Etr.  Sta.  1,  95  Schäfer  in  PauU’s  Altit.  Stud.  2,  Gö):  es  ist  die  Stadt  der  MeUmi 
oben  S,  192. 

5)  Kiibitschek  Pauly-Wissowa  2,  1204  Nissen  2,  362. 


ZOK  GESCHICHTE  LATEINISCHES  EIGENNAMEN. 


571 


rennia  280  anknüpfen  ,  grammatisch  in  genau  derselben  Weise  wie  den  Arrone 
an  die  tribus  Arnemis*  Zeugnisse  des  Alterthums  giebt  es  nur  für  den  Umbra  h, 
Ombrone ,  aber  die  ungesuchte  Uebereinstimmung  mit  den  durch  die  epigraphische 
Ueberlieferung  erhaltenen  Greschlechtsnamen  scheint  auch  für  die  anderen  Müsse 
das  Alter  ihrer  Namen  zu  verbürgen1)*  Martial  nennt  3*  57,  2  zwei  langsam 
fiiessende  Flüsse,  deren  einer  sicher  in  die  Nähe  von  Forum  Comeli  gehört; 

Väter  m  Baslrcoquo  pigriores* 

f Äuget  ibi  Padum  Vatrenm  amnis  ex  Forocorneliensi  agro1 3  Plin*  n*  h*  3,  120  *). 
Eäsina  muss  also  wohl  auch  in  der  Nähe  gesucht  werden ;  es  ist  der  Fluss 
der  Easmnii  oder  Basinii  oben  S.  91  sq, ,  wie  der  Vatermm  ( Vatrenus)  der 
Fluss  der  Vatrii  ( Vätern )  Vaternii  S.  250  ist*  Da  haben  wir  die  Parallele  für 
die  grammatische  Form  des  Namens  Arnus,  aber  auch  für  IMemm  4)  nnd  Sarmts 
m  Ca  mp  amen  ,  die  mit  Litrius  (Literrim  Litorius)  S.  181  und  Sarins  Sarmus 
(Sarrenus)  8.  224  einen  schwerlich  zufälligen  Gleich  klang  bilden.  Am  IMemm 
lag  der  Ort  LUermm ;  die  Analogie,  die  er  gewährt*  führt  zur  Deutung  von 
Öluturnum  in  Sanmium5)  als  der  Stadt  der  Gluturii  (Glutorü)  8.  150 6).  Das 
Streben  nach  grammatischer  Concordanz,  das  aus  dem  vorauszusetzenden  etrus¬ 
kischen  Utrna  den  amnis  Liternus  und  das  oppidum  Litermm  gemacht  hat3 
wird  auch  deutlich  im  Namen  zweier  römischer  Thore,  der  porta  Capena  nnd 
Bcdumenna.  Die  Geschichte  von  einem  etruskischen  Wagenlenker  ßatutnenna, 
die  die  Tradition  uns  bietet,  enthält  wenigstens  eine  Spur  der  Wahrheit*  Dass 
Eqiumenna  ein  etruskischer  Familienname  ist,  haben  die  inschriftlich  bezeugten 
rafamma  ra&umsna  oben  S,  92  erwiesen,  dagegen  giebt  es  keinen  Widerspruch* 
Eatumenna:  ratumsna  sind  gebildet  wie  Ärcmmmia \  aransnei S.  71*  Also  trug  das 
Thor  den  Namen  eines  Geschlechtes,  und  zwar  eines  etruskischen,  dessen  Herkunft 
eben  die  Form  des  Namens  verräth*  Mit  der  Stadt  Capena  kann  die  porta  Capena 
wegen  ihrer  Lage  nichts  zu  thun  haben*  aber  die  Namensgleichheit  verlangt 
doch  wohl  eine  Erklärung;  der  etruskische  Familienname  capna  gestattet  uns 
Stadt  und  Thor  ungezwungen  mit  einander  zu  vermitteln*  Die  Thore,  die  zu 
den  Aeckern  der  Ratumennae  nnd  der  capna  führten,  hat  man  Matumenna  und 

1)  Es  giebt  noch  einen  zweiten  Ombrone  bei  Pistoia,  sein  Name  ist  gewiss  ebenfalls  alt. 
Niesen  2,  292.  —  Erinnern  will  ich  auch  daran,  dass  der  Änio  vielleicht  namonsgleick  Ist  mit  ad. 
aniu  ad,  veldurias  CIE  1339  (oben  S.  305)  und  dass  der  Natiso  bei  Aquileia,  heute  Nadisone,  zu 
etr.  nali&al  CIE  198  genau  Stimmt. 

2)  Heute  und  wohl  schon  im  ausgehenden  Alterthum  Santerm:  Nissen  2*  251.  259  ( Santemus 
irrthümlich  statt  ScuUenna  Frontin  strat.  3,  14,  3). 

3)  Einen  modernen  Ortsnamen  ÜRdssim (Bianchl  Arch.  giottolog.  ItaJ.  10,  845)  verzeichnet  Re- 

petti  4,  732  (torr.  5,  174).  Bianchi  nennt  noch  Müfina  Gräs$ma  Crespina  und  hält  auch 

sie,  vielleicht  mit  Recht,  für  etruskisch, 

4)  Ovid  metämürph.  15,  714. 

5)  Pauly-Wissowa  4,  119  Oesterr,  Jahreshefte  2,  100.  —  Zwischen  VoUiuii  und  Ferentium  er¬ 
wähnt  Ptolemaeus  einen  Ort  geSdeQvov  \  der  Name  stimmt  zwar  schön  zu  Nadenna  oben  8.  238, 
ist  aber  vielleicht  nur  Corruptel,  CIL  XI  p.  454  Nissen  £,  344.  —  Canturnm  oben  8.  561  Anm.  1. 

6)  Dagegen  haben  Voltumus  VoUurnum  wohl  keine  Gemeinschaft  mit  den  veldurna,  Wissowa 
Religion  184. 
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Capena  genannt,  indem  man  das  etruskische  Gen tilnamen Suffix  wie  eine  latei¬ 
nische  Adjectivendung  behandelte*  Gäbe  mir  Jemand  den  Kamen  vAmäsenus} 
ohne  mich  über  seine  Bedeutung  zu  belehren,  so  würde  ich  ihn  gewiss  mit  etr. 
hura-zn<a>l :  hura^g  hura-sa,  papa-znei ;  papa  papa-Sna,  tria-mas:  Trm-ccius  Tria- 
ritiSy  Vala-senius :  Vala  Vala-Uus)  vefo^fnei:  vela-tie,  vel%a-$inah  vel%a  veJ%Ortini,  Ve~ 
tra-sinus :  ve&ura,  Mttda-senus :  niutari*nei  in  eine  Gruppe  zusammenfassen  und  ihn 
der  Sippe  Ama-ciMws  Amu-redius  Ama-tim  zuweisen,  S.  S45.  In  Wirklichkeit 
ist  Amasmus  aber  ein  Flussname  (h.  Atmsem  in  Latium).  Die  Identität  von 
Üits-  und  Geschlechtsnamen  kann  also  unter  günstigen  Umständen  auch  deutlich 
gemacht  werden,  wenn  nur  Varianten  des  gesuchten  Gentilicinms t  nicht  dieses 
selbst  erhalten  ist.  Das  gilt  nach  meiner  Ueberzeugung  bestimmt  vom  lacus 
Trammennus  (TarmmennvT) ]),  der  das  Suffix  mit  der  porta  Ratmmnna,  den 
Wortkern  aber  mit  den  Familien  der  Tarsinnii  Tharsidii  Tharsyleni  SS,  241,  873 
oder  der  traztu  g)  theilt  s).  Die  Kamen  des  Flusses  Crustwnium  bei  Ariminum,  des 
Ortes  Crustumena  in  Etrurien f  der  Stadt  Crustitmerium  in  Latium4),  deren 
Gebiet  ager  Crustwmimis  heisst,  würde  ich  schon  wegen  der  Wandelbarkeit  des 
Suffixes  und  der  Bedeutungslosigkeit  der  r  -  Erweiterung  *)  auf  verschollene 
Familiennamen  zurückführen,  gäbe  nicht  das  glücklich  erhaltene  Örmt-iäim*) 
dazu  auch  die  formelle  Berechtigung  7), 

Am  sichersten  leitet  den  Suchenden  die  Variation  der  Suffixe,  die  ein 
charakteristisches  Merkmal  der  etruskischen  Gentilieia  ist ,  auf  die  richtige 
Fährte.  Dieselbe  Doppelheit  der  Form,  die  wir  in  den  Familiennamen  armm  ■ 
armuma  (=  Armimus:  Armmius)  S.  127,  Urmnci  (=  Hermmw);  Hermonius 
173,  Maetninius:  Memonius  187,  Carminius :  learmunis  270,  Cutulenius :  Cuttolonius 
159  vereinigt  finden,  wird  durch  die  Zufälligkeit  unserer  Ueberlieferung  auf 
Geschlechts-  und  Ortsnamen  vertheilt  bei  Tolumnius:  tlam(uj  =  TsXapäv 3)  h°Tula- 
motie s) ,  vetlnei  (==  Vetulenius)  S.  256  sq. :  VcMonkm.  Vetülonium  oder  Vetu- 

1)  Nissen  2,  319  Anm.  4. 

2)  tradu4  CIE  3788  traslui  3787  trazlual  3393.  4490  trazlunial  378G.  3941  (Peruwa).  SS. 
317  Anm.  2,  324.  —  Umgekehrt  lacus  Prüius :  Primisinius  S.  216. 

”)  2,  402  zu  GMiui  oben  S.  232  An*.  2?  Doch  wird  CUtim  durch  das 

häufigere  GhUus  (mit  I  longa  noch  Arch.  epigr,  Mitth.  14,  101  [aus  Bologna])  verdächtig  gemacht. 

4)  Vielleicht  sind  die  latinische  und  die  etruskische  Stadt  identisch,  Nissen  2,  561, 

5)  Oben  Ss.  163  sq.  219,  Das  l  der  ersten  Silbe,  das  in  dem  Namen  der  Tribus  öfters  er¬ 
scheint,  wird  zunächst  in  der  erweiterten  Form  durch  Dissimilation  entstanden  sein, 

6)  S.  79  Amn.  4  (dazu  CIL  VI  9734  s.  33101). 

7)  Troxime  inde  ostium  Caprasiae  [Caprasius  caprasial  oben  S,  353],  dein  Sagis  [Saces 

S.  223],  dein  Volant  quod  ante  Botane  wabatur’  (lies  Volanae  quod  ante  Ohmae  vocabatur)  Flm. 
n.  h,  3,  U9  vgl.  mit  Polybius  2,  IG  t h  rd  xxXovpepQv  y01wa.  Es  handelt  sich  um  die  Po- 

mündungen.  ''Olttvec  Volana  ist  gleich  dem  etr.  Gentiücium  velani  S.  377.  Vgl  auch  die  fossa 
A&conts  S,  347. 

8)  Milan i  Museo  topograf.  91;  ‘della  cittä  di  quesP  croico  nome\  Als  ob  der  Name  mit  dem 

\ater  des  Auu  irgend  welche  Gemeinschaft  hätte  Münzen  mit  Ua  Ann.  de  mim.  1884 

111.  Vgl  etr.  tda&ura  &elmu  oben  S.  373. 

9)  Vgl.  auch  lacus  Tarsummnus  und  Vadimonü  {’Odfyav}.  Man  wird  später  einmal, 
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lonia  ist  die  Stadt  einer  gern  Vetulonm;  etruskisch  hiess  sie  gewiss ,  wie  die 
gens  selbst,  *veilu  oder  *vetluna *)  (bz.  vatlu  oder  vailuna)  *).  ad  Vciulonws  sagt 
Plinrns  n,  h,  2,  227  und  deutet  so  an,  dass  auch  die  Lateiner  einmal  bei  der 
Umnennung  sieh  des  Geschlechtsnamens  bewusst  gewesen  sind.  In  Ob  er  Italien 
giebt  es  heute  ausser  der  bekannten  Stadt  Cremmut  noch  ein  unbekanntes  Dorf 
Gremnna  fen  Piämont  dans  la  province  d’Alexandme* s).  Las  ist  wie  pirma :  %urna 
oder  wie  Am  Äemiusi  Accenna  oder  auch  wie  Sohnates  Plin.  n.  h,  3,  116  CIL  XI 
414  (in  der  regio  octava)*) :  SoUnates  Plin,  n.  h.  3,  114  (in  der  regio  sexta  Umbriam 
complexa),  deren  Namen  an  den  ager  Solonius  und  Bolinius  und  damit  an  etr.  mlu 
suhiniu,  gewiss  nicht  blos  zufällig,  erinnern* 1 2 3 4 * 6).  Lass  anch  der  Stamm  Crem  zur 
Bildung  von  Geschlechtsnamen  tauglich  gewesen  ist,  haben  wir  früher  bereits  von 
den  Crcmellii  in  Spolctium  CIL  XI  4865  und  den  Cremuüi  in  Falerii  XI  8155  6)  ge¬ 
lernt.  Die  eigentümliche  Suffixbildung  von  Cremutius  habe  ich  schon  S,  279  Ge¬ 
legenheit  gehabt  durch  eine  grosse  Zahl  von  Parallelen  zn  illustriren.  Darnach  sind 
wir  wohl  berechtigt  auf  die  in  solchen  Fällen  übliche  Variante  crernu  (oder  cremunä) 
=  Cremonius  zu  rathen.  Tatsächlich  Ist  Cremmim  XI  172  (Ravenna)  XII  18 
belegt,  freilich  ohne  Gewähr  des  Alters.  Las  Verhältnis  von  Cremona:  Cremu- 


dle  Ueberliefertmg  reichlicher  fllesst,  auch  Anemo  h.  Zämme  Nissen  2,  250  Ahno  491  und  Sulmo 
449.  645  (bei  Latinern  und  Paeiignern)  genau  darauf  au  sehen  müssen,  ob  sie  etwa  jetzt  noch  nu  be¬ 
kannte  etruskische  Geschlechtsuamen  enthalten.  Animisius  ist  schon  bezeugt,  oheu  S.  374  sq. 

1)  So  ist  Vecchima  Yecchimna  in  Toscana  (Archiv,  glottolog.  Ital.  13,  386  Repetti  5,  684) 
vermuthlich  die  Ansiedelung  der  veilna,  Poppiena  'villaggio  delF  alto  Caaentino,  antichamente  Fopl&m' 
Ndsc  3  897,  102  (Repetti  4,  578)  die  der  pupUna  oben  S.  216»  Pibbiena  (Biblena)  Repetti  1,  510 
die  der  mpim  $.  183,  Vgl.  Arltna  CIL  XI  p.  445  mit  arlmm  Arulmus  Arulonius  oben  S.  164, 
Aolcna  Repetti  1,  170  mit  avulni  Avolemts  S.  72, 

2)  Dass  die  Münzen  mit  vaü  nach  Yetulonia  gehören,  haben  FalcM’s  Ausgrabungen  definitiv 
erwiesen.  Ann.  de  mun.  1884,  195.  281,  Die  Münz  auf schrift,  die  den  Stadtnamen  mit  e  in  erster  und 
v  in  zweiter  Silbe  zu  geben  scheint,  ebendort  1 10  Milani  Museo  topograf.  40.  144,  kann  Ich  nicht 
lesen  (Deecke  Etr.  Fo.  2,  31  Lattes  Rendic.  d.  Acead.  dei  Lincei  s.  5  vol.  2,  784  Hernes  31, 
466),  und  über  die  Deutung  der  anderen,  die  aus  den  drei  Theilen  fußuna ,  vetalu ,  %a  besteht* 
Milani  aaO  45,  habe  ich  kein  Urtheil.  —  Zum  Vocal Wechsel  vgl.  petruni-,  patmni  oben  S.  192^ 
velvae  Völvim :  Vahmniw  248,  Velduinianun  Voidumianm :  Valdumianus  262  Anm, 

3)  dArbois  de  Jubainvilie  Les  babitauts  de  FEurope  2*  55,  der  freilich  die  Namen  für  die 
Ligurer  reclamirt. 

4)  Fabrikate  einer  figlina  Solanas  werden  vieler  Orten  gefunden»  XI  6687  (vgl  III  $ 

10183^). 

6)  Ein  Paar,  das  sich  sonderbar  gut  in  einander  schickt,  bilden  Tarraco  und  Tarracina  (Terra- 
Ctnu  g riech.  Tagguxtvri  Conway  1,  274),  die  spanische  und  die  latinische  Stadt,  die  ursprünglich  als 
Volskerbesitz  Anxur  hiess.  Also  ganz  wie  die  modernen  Vescona:  Vescina  ( toxr.),  die  Repetti  2S  92&t 
5,  704  verzeichnet.  Schon  Niebubr  hat  Tarrdco  (Martial  1,  49,  21)  mit  den  Etruskern  in  Verbindung 
gebracht,  RG  l5,  46,  und  es  kommen  in  Spanien  Ortsnamen  vor,  die  jedenfalls  zu  denken  geben. 
Der  Sucre-Fluss  stimmt  zu  etr.  Sucre  Sycerna  Sucrinus  SS.  95.  233  (Sucro  heisst ^in  Rutuler  der 
Aeneis),  der  Dere&ma  Martial  1,  49,  17  zu  den  S,  97  behandelten  Namen,  die  Städte  Kagpmv  und 
Vßovbwv  Strabo  3  p.  141  Pauly-Wissowa  3,  1597  zu  karmunis  (Carminius)  oben  S.  270  und  Obuldus 
S.  200,  der  mons  Hermintus  in  Lusitanien  au  h&rnenas  Hermvnius  S.  173. 

6)  Oben  SS.  222  Anm.  2-  257  Anm.  0. 
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tiw$  wiederholt  sich  genau  zwischen  dem  Stadtnamen  Cortona  und  dem  Gentil- 
namen  curfrute  ,  in  der  Inschrift  CIE  2470  (Clusitim)  larfti  minati  cur&wtei.  So 
wird  deutlich ,  dass  auch  der  Name  Cortona  uns  einen  sonst  verschollenen 
Geschlechtsnamen  curfru  oder  cur&una  vertreten  muss 1).  Als  Gentilidum  haben 
die  Griechen  den  Stadtnamen  behandelt,  wenn  sie  Kvqtmvlov  (Polybius  3,  82,  9) 
oder  KoQfrav ta  (Dionys  Halle,  antiqn.  1,  26}  sagen,  ganz  wie  Tccqx&vlov2 3 4 5).  Auf 
Cortona  Cremona  reimen  Veröna  Veüona *),  von  modernen  Ortsnamen  Toscanas 
Cetona*)  Voscona ,  die  ohne  Weiteres  mit  mm  vetu  Caitho  vcsou  identisch  sind. 

ln  Toscana  giebfc  es  heute  Ortschaften  des  Namens  Faltignano  Faltognano 
(Faltugnano)  und  Faltona,  Eepetti  2,  92.  Es  ist  klar,  dass  Faltignano  das  Be¬ 
sitzthum  eines  Faltennius ,  Faltognano  das  eines  Faltomm  bezei ebnete;  die  Bil¬ 
dung  ist  reinrömisch  und  vergleichsweise  jung.  Viel  älter  aber  muss  der 
Name  Faltma  sein,  denn  er  ist  unmittelbar  identisch  mit  dem  etruskischen  faUu 
Mtunei ,  oben  8.  272,  nicht  aus  ihm  abgeleitet &).  Bas  ist  die  ursprüngliche 
Weise  der  etruskischen  Namengebung,  deren  Batio  man  begreift,  wenn  man 
auch  das  etruskische  Gentilidum  nach  der  Analogie  des  lateinischen  als  eine  im 
Grunde  adjectivische  Bildung  ansieht.  Beweisen  kann  man  das  nicht,  weil  wir 
von  der  etruskischen  Wortbildung  nichts  wissen,  aber  die  doppelseitige  Ver¬ 
wendung  desselben  Namens  zur  Bezeichnung  einer  gens  und  des  Ortes ,  den  sie 
bewohnt,  selbst  des  Flusses,  dessen  Lauf  ihre  Besitzungen  begleiten,  scheint 
diese  grammatische  Auffassung  der  Formen  zu  fordern  6). 

Wohin  die  Etrusker  ihren  Fuss  gesetzt,  haben  sie  Ortsnamen  dieser  Art 
als  Spuren  ihrer  Herrschaft  oder  ihres  Einflusses  hiut erlassen.  Wenn  ich  die 
noch  halb  etruskischen  Geutilnamen  Galastro  Oalestro  Vergestro  S,  299  richtig 
auf  Calaasius  calisni  Yergisius  bezogen  habe,  so  müssen  auch  Femestronia  CIL  IX 
59  Ndsc  1892,  351  (Brundisium)  und  Nmtistromm  CIL  I  1187  =  X  6239 
(Fundi)  grade  so  aus  Nemisius  nemsml  Nimmius  Nimiisms  numcski  mimimes  num- 


1)  Oben  S.  78.  Die  Inschrift  CIE  471  aus  Cortona  mi  unial  mrtom-  ist  leider  nicht  recht 
verständlich,  unial  kann  Genülicium  sein,  oben  S.  364. 

2)  Emma  'Ftn&viov  8.  581.  Popogna  und  Fopma  heute  nebeneinander  Eepetti  4,  564:  zu 
pupuä  pupuni  Popjjonius  oben  S.  213? 

3)  Vettona  zu  ueiu  Müller-Deecke  1,  457. 

4)  Ueber  Cetona  Pauli  CIE  p.  20S. 

5)  Vgl  Eepetti  1,  472  Gaprona :  suppl.  50  Caproniana:  1,  466  Caprenna.  Also  entsprechend 
dem  Wechsel  von  capru  und  caprinal  oben  S.  145. 

6)  Dass  die  Insel  der  Sardi  bei  den  Römern  SarMnia  (Martia!  4,  00,  0)  heisst,  ist  neben 
Gor$ica  und  Sicilia  sehr  merkwürdig.  Nicht  weniger  merkwürdig  ist  aber  auch  das  griechische 

Vermuthlich  bat  bei  den  Etruskern  die  bardisch e*  Insel  sartu  und  sarina  geheissen. 
Auch  in  Ktigvoe  (=»  Corsica)  steckt  wohl  ein  etruskisches  *kursne  oder  kursne,  die  ‘corsische’ 
Insel.  Cutio  Etrusker  85.  Tn  Turnus,  aus  Ardca  hat  schon  Niebuhr  den  Tyrrheuer’  vermutbet  EG 
I  *  46.  200  (dazu  Dieterich  Eh.  Mus.  55,  202) ;  natürlich  kann  man  von  griech.  Tv^nv6s  nicht  zu 
Tun\u^  kommen,  wohl  aber  von  einem  etruskischen  Hurma  (doch  s.  Deecke  Etr.  Fo.  3,  354). 
Wegen  der  Beziehungen  Etruriens  zu  Sardinien  und  Corsica  s.  oben  SS.  96  Anm.  1.  305  (Lattes 
Rh.  Mus.  49,  317). 
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sini  oben  8,  164  erweitert  sein J)  und  vor  der  vollständigen  Latimsirung  die 
Form  Nemestro  Numistro  gehabt  haben*  Dies  Nt misiro  ist  wohlbekannt ,  aber 
denkwürdiger  Weise  als  der  Name  einer  Stadt  fin  confmiis  Lucaniae  et  Samnii1 * 
CIL  X  p.  46;  ihre  Bewohner  hiessen  NumestranL  An  die  Yenusiner  Mark 
grenzend,  waren  sie  der  Stadt  Yolcei  zugetheilt  *)•  Wie  kommen  aber  die 
Numestrani  in  dieser  Gegend  zu  ihrem  etruskischen  Namen?  Es  scheint  mir 
rathsam  statt  einer  directen  Antwort ,  die  ich  den  Historikern  nicht  vorweg 
nehmen  darf3  eine  kleine  Liste  von  Städtenamen  mit  den  anscheinend  zuge¬ 
hörigen  Gentilida  vorzu  legen.  In  Apulien 

Löuceria  (A$y%£Qtcc  Strabo  6  p*  264*  284)  =  lauert  CIE  4378  oben  S*  182 
Cänmium  =  cmizna  häufig  {eanzi  CIE  378,  Canusius  selten)  oben  S.  142  sq* 
Ven&sia  —  Vensitts  in  Etrurien  ziemlich  häufig  (daneben  venzleS  vemile  Ye- 
nusenus ;  Vemsws  zweimal  in  XII ,  Veymsinius ,  das  jung  sein  kann ,  einmal  in 
VI)  &  253, 
in  Lucanien 

Bantia  —  Bantim  pantna  212  Anm*  6 

Ac&ronia  oder  Acerronia  —  Aeerrmim  mit  Neigung  zur  Aspiration  und  ver¬ 
sippt  mit  sicher  etruskischen  Namens  formen  343 

Yolcei  —  etr,  vel%ei  di.  lat.  Volceius  377  sq*  (die  fundi  Cefriams  Scetanus  297* 
370  tragen  sicher  etruskische  Namen,  vgl.  auch  135.  197  Anm*  1), 
in  Samnium 

Telesia'  —  tlesna  CIE  830  sq*  835  (von  Pauli  mit  Telem  übersetzt)  1227*  1327 
sq.  1460  sqq.  2129.  2447.  2865  sq.  2902*  2937  sqq.  2944  sqq*  2948  sqq*  2960  sqq. 
2984.  4816  (trotz  dieser  colossalen  Häufigkeit  im  Lateinischen  ohne  Entsprechung). 
Auch  ist  es  gut,  daran  zu  erinnern,  dass  uns  in  Yolsinii  ein  Familienname  cala- 
prenas  vorgekommen  ist,  der  eine  deutliche  geschichtliche  Erinnerung  an  Bezie¬ 
hungen  der  Etrusker  zn  dem  fernen  Calabrien  enthält*  Aber  pemtna  und  tlesna 
können  nicht  etwa  aus  BanÜa  und  Telesia  abgeleitet  sein  wie  calaprenas  ans  Ca* 
laber}  denn  bei  solcher  Entstehung  hätte  sich  von  dem  i  irgend  eine  Spur  erhalten 
müssen  3) ;  vielmehr  bleibt  nur  die  Annahme  völliger  Identität,  wie  sie  etwa  zwischen 
cnevna  und  Naevius,  eestna  CIE  489  sq.  1240  sq.  3736  sqq.  4301  sq*  4415  und 
Gestüts  4)  besteht*  Die  Namen  sind  zum  grossen  Theile,  wie  das  Verhältnis  ihrer 
Verbreitung  beweist,  echtetruskisch  und  können  nur  durch  etruskische  Familien 
nach  dem  Süden  gebracht  worden  sein.  Ein  besonders  beweisendes  Beispiel 
für  dieses  Vorwärts  dringen  etruskischer  Städten&men,  das  heisst  eigentlich, 
etruskischer  Grentilnamen ,  will  ich  an  den  Schluss  setzen.  Der  Name  Nuceria, 
den  die  Osker  frühzeitig  in  drei  Silben  zusammengezogen  haben,  findet  sieh  an 
sechs  Orten  der  Halbinsel,  in  der  Aemilia,  zweimal  in  Umbrien,  in  Campanien 
und  selbst  in  Brnttinm,  in  der  deminuirten  Form  Nueeriola  auch  in  Samnium 

1)  Vgl  Numistrius  mit  Calestrius  S*  75. 

%)  Nissen  2,  902.  Zur  Bildung  des  Namens  vgl  Tegzqqvvk  Canastnma  oben  S.  142  Anm.  5. 

$)  ui&ina  CIE  231 Ö  könnte  man  darnach  wohl  von  Ttltßia  abgeleitet  denken, 

4)  ‘ziemlich  früh  in  Praeneste’  belegt,  Pauly-Wissowa  3,  2004* 
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(zwischen  Bcnevent  und  Acclanum)*  Die  diphthongische  Natur  der  ersten  Silbe 
wird  durch  die  oskische  und  lateinische  Schreibung  bezeugt,  Nuvkrinum  Conway 
144  Nouceria  CIL  I  551  —  X  6950*  Eine  gewisse  Tendenz  zur  Aspiration  wohnt 
dem  Namen  inne,  schon  in  guter  Zeit,  Nvch&rinm  IV  2183  IV  s.  45,  17  X  1429, 
3499  (=*  Dessau  2878)  Brambach  483*  Solche  Neigung  ist  niemals  ganz  bedeutungs¬ 
los,  hier  aber  paart  sie  sich  mit  einer  recht  absonderlichen  Vocalvariation,  die 
im  Lateinischen  und  in  den  nach  st  verwandten  Mundarten  überhaupt  nicht  ihres 
Gleichen  hat:  ev Q^tcct,  xal  NcckqCgi  toi )  ä  Steph.  Byz.  478,  19.  Ich  will  die 

etruskischen  Formen,  die  das  ch  wie  das  a  glelchermassen  erklären,  alsbald 
daneben  setzen  :  na%rnim  CIE  2874  na%rnal  4862  nacerei  3715  nacerial  3714 1 2 3).  Im 
Etruskischen  wechseln  au  und  a ,  rauft :  mft7  aber  auch  au  und  uv  u7  rauft :  rmft 
ruft*)}  und  die  Aspiration  der  Tenues  gehört  zti  den  bekanntesten  Eigenthiiim 
Iichkeiten  dieser  Sprache.  In  sonstiger  Ueberlieferung  finde  ich  nur  noch  einen 
griechischen  Beleg  für  das  GentiJicium Noxsqw  IGSI  153  (Syrakus)  mit  der¬ 
selben  Orthographie,  die  auch  bei  IZtoAAa  (—  Pösilla  PimUa)*)  vorkommt.  An 
der  Identität  mit  etr.  naeerial  und  weiter  mit  dem  Stadtnamen  Muceria: 
Novxq£ct.  Naxgta  ist,  wie  mir  scheint,  nicht  zu  zweifeln.  Mit  der  Etymologie 
ans  dem  Lateinischen4 * &))  und  der  Bedeutung  fNeuburg’ B)  ist  es  also  Nichts, 

Diese  Nachweise  geben  mir  den  Muth,  die  Untersuchung  noch  um  ein 
Stück  Weges  weiterzuführen*  Eine  Anzahl  von  Namensformen  mit  der  Endung 
-a  zeigt  eine  bemerkenswerihe  Doppelheit  der  Function,  indem  sie  zugleich  als 
■Cognomina  und  als  Ortsnamen  anftreten e), 

Alba :  Alba  AemiUus ,  dann  Alba  Cie*  Verr*  3,  145  scp  148 7 8 )  (das  Cognomen 
identisch  mit  dem  der  vipi  alfa  in  Perusia,  ausserdem  enthalten  in  den  weiter- 
gebildeten  Formen  Alba-renius  Älba4iu$) 

Ätella a)  in  Campanien :  Safinius  Atella  Cie*  pro  Cluent*  68 

Bttca  Stadt  der  Erentrani  Pauly  -  Wissowa  3,  933  sq. :  L,  Aemüii  Bucae 
Vater  und  Sohn  ebenda  1,  548  (oben  S.  350) 

Hasta  Stadt  in  Ligurien,  h*  Asti  (Stationen  gleichen  Namens  an  der  Riviera 

1)  nacamti  782  steht  aber  wohl  mir  für  ancamei  783* 

2)  Das  etruskische  au  muss  dem  latiniseben  ou  in  der  Klangfarbe  sehr  nahe  gestanden  haben. 

3)  GGA  1895,  550*  Heute  ist  Nuocria  m  Nocera  geworden. 

4)  vPlauta  l,  220  sq,,  der  Pouceria  mit  noinems  verbindet  und  wegen  der  Endung  auf 

verweist.  Aber  eben  dies  überschüssige  er  in  Grustumerium  wird  sich  vom  Stand¬ 
punkte  der  lateinischen  Grammatik  aus  überhaupt  nicht  rechtfertigen  lassen*  Ich  finde  keine 
brauchbaren  Analogien. 

&)  Nissen  2,  772  nach  Buecheler. 

6)  So  ist  auch  Umbro  Fluss-  und  Menschenname  (=  umruna).  Vgl,  dazu  Corbio  Corbulo  Pauly- 
Wissowa  4,  1288  oben  S.  314  Anm.  I,  [Fango  Fl*  in  Corsica  Pauly-Wiasowa  8,  2567  oben  S.  314?] 

7)  Schon  von  Zimmermann  Arch.  f,  lat.  Lexikographie  6,  289  [jetzt  Otto  IF  15,  12]  citirt, 
von  mir  oben  S.  344  aber  ärgerlicher  Weise  übersehen,  Alba  AemiUus  trägt  wahrscheinlich  ein 
persönliches  Gognomen;  es  wird  aber  aus  einem  Familien  cognomen  entstanden  sein.  Auch  im 
Etruskischen  ist  alfa  zum  Individualcognomon  geworden,  lar&  purni  alfa  CIE  1344,  Die  Familie 
der  vipi  alfa  belehrt  uns  über  die  ursprüngliche  Function.  Oben  S.  399. 

8)  Das  anlautende  a  ist  lang,  Silius  11,  \4~Ateltanka  Buecheler  carm.  epigr.  236,  3. 
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imd  in  Etrurien  Nissen  2,  983):  Q.  Mnnius  Easta  cos.  114  m  Chr.  oben  S.  357 

Sassula  in  Latium :  P,  Matrinius  Sassulu  CIL  XI  3254  (Sutrium)  oben  S*  369 

Sora  Stadt  der  Volsker:  G  Oapellmus  Sora  V  5442 

SteUa  (erschlossen  aus  dem  Namen  des  campus  Stellas  in  Campanien  Nissen 
2?  689  und  des  Campus  SteUaUnus  in  Etrurien  2,  369  vgl  auch  344) ;  L.  Arruntms 
Stella  aus  Patavium  (oben  S.  371) l 2) 

Suillates  in  Umbrien ;  P  Bippius  P.  f .  Suüla  oben  S.  372. 

Dass  es  sich  dabei  vermuthlich  um  alte  Familien cognomina  handelt,  lehren 
L.  Sora  L.  f.  CIL  I  637  =  X  3923  Q.  Stella  Belke ,  ().  Stella  Saturninus  VIII 
s.  14522  sq.  Dadurch  wird  es  so  gut  wie  sicher,  dass  sie  in  die  von  mir  aus¬ 
führlich  erläuterte  Kategorie  der  Bildungen  Mneingehören ,  die  sich  als  eine 
besondere  Klasse  etruskischer  Gentilicia  ausgewiesen  haben.  Acerrue  gab  cs 
in  Italien  drei ,  in  der  Transpadana  %sQh  KQip&va  Nissen  2,  192  (’ A7£qq&l  bei 
Polybius  und  Strabo),  in  Umbrien  Plin.  n.  b,  3,  114  und  in  Campanien  Nissen  2, 
764,  der  hinzufügt:  Der  Name  kehrt  in  Umbrien  und  jenseits  des  Po  wieder, 
vermuthlich  hängt  die  Gründung  mit  dem  Einbruch  der  Etrusker  zusammen’  *). 
Auch  das  campaniache  Aeerrae  wird  von  den  Griechen  aspirirt,  Strabo 

5  p.  247 :  es  ist  die  Aspiration  von  Acheronius  oben  S.  344  Anm,  Der  an¬ 
lautende  Vocal  wird  von  Vergil  und  Silins  übereinstimmend  kurz  gemessen 
(b.  344),  wie  das  erste  a  in  dem  Menschennamen  Acerrä  von  Martial  1,  28 
Seine  eigentliche  Natur  enthüllt  dies  Acerra  in  den  Inschriften  CIL  XIV 
4p54  sq. ,  die  trotz  ihrer  Jugend  uralten  Brauch  festh alten:  Se&tus  Acerra Jatpus, 
Sexlus  Acerra  Ursus*  Das  ist  ein  altetruskisches  *acra  —  Acerra ,  das  die  morpho¬ 
logische  Analyse  fast  unversehrt  auch  aus  den  Weiterbildungen  acm4e  ap'ürti  = 
Acerror-tim  herauszuholen  vermag,  oben  S.  343,  Der  Mann  der  Ventmia ,  deren 
Grabsehrif t  wir  CIE  4332  lesen,  hiess  Trea:  ven&nei  treas 3),  So  Mess  aber 
auch  eine  Stadt  in  Picenum ,  Nissen  2,  420.  Dass  der  Gaecina-  duss  und  die 
Cmdnm  denselben  Namen  tragen,  bezweifelt  Niemand :  weshalb  soll  man  da 
zweifeln  dürfen ,  dass  P  Blerra  C,  f.  Lanarim  CIL  XI  6367  (Pisaurum)  einem 
Geschleckte  angehört ,  dessen  Name  auch  auf  die  etruskische  Stadt  Blera  über¬ 
gegangen  ist  ?  lar%  pupara  anainal  CIE  913  tya,  puprei  2645  au*  vcljra  au.  549 
ftana  vüyrei  utiesa  1026  sq.  mi  aveles  vdferas  Ndse  1880,  444  nr.  13  vdfrei  lärm 
Garn.  777  zeigen,  dass  P.  Blerra  G .  f.  ein  correct  gebildetes  Gentilicium  etrus¬ 
kischer  Prägung  führt.  Vielleicht  ist  er  gar  ein  gentllis  des  la.  plmim  vuüial 
CIE  3799.  3801 4),  jedenfalls  ein  Namensvetter  der  Blerae ,  die  Blera  gegründet 


1)  Das  spät  bezeugte  Caprae  lasse  ich  lieber  bei  Seite,  Nissen  2,  303.  Doch  ist  es  viel- 
leicht  nicht  unnütz  hier  darauf  hiuzuweisen,  dass  die  verschollenen  Steäni  in  Latium  Vergil  Aen. 
8,  320.  11,  317  ziemlich  gut  ubereinstimmen  mit  Sicva  und  Siccmius,  die  ich  8.  371  belegt  habe 

2)  Dazu  oben  S.  314. 

3)  Zu  treu  gehört  wahrscheinlich  auch  Tre-mUim*  Trmelii  gab  es  in  Trea,  oben  S.  374. 

4)  Vgl  Flassa  i  plausa  S.  366.  —  Eine  Gentilnamenbildung  auf  -a  steckt  vielleicht  auch  in 

dem  S.  535  angeführten  "Jyx&Qfx,  Doch  ist  die  Form  unsicher  (dynctQfa  will  Meineke).  Münzen 
mit  Conway  151:  vü%a  Gentilic.  oben  S.  377. 

AUdlSü,  d.  R.  Oes,  3.  Wiss,  zn  Güttingen,  Phil. -hist.  Kl,  N.  F,  Bind  6,  a. 
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oder  einmal  beherrscht  haben*  Sehr  hübsch  und  auf  den  ersten  Blick  bestechend 
ist  die  Vermuthung  Bormann's,  dass  Hasta  und  Parma  als  ‘Speer1  und  ‘Schild" 
zusammengehören  und  ihre  Namen  der  römischen  Gründung  verdanken1).  Aber 
die  Gleichnamigkeit  von  Stadt  und  Fluss,  die  wie  an  so  vielen  Orten  der  Halb¬ 
insel  andi  für  Parma  gilt,  fordert  wohl  ein  höheres  Alter  und  einen  andern 
Ursprung  des  Namens  *),  Nun  gesellt  sich  dem  avele  velfera  noch  ein  G*  Vol- 
ferna  Trophimus  CIL  YI  29465:  genau  die  gleiche  Proportion  gilt  für  Parma 
und  den  Gcschlechtsnamen  parmni  (jparmnial),  dessen  Gedächtnis  auch  in  dem 
modernen  Ortsnamen  Parmignano  fortlebt,  oben  S.  207 3),  Und  wie  neben  ein¬ 
ander  die  Formen  vel%a  und  vel%e  ,  teta  und  tetie  ohne  wesentliche  Functions- 
untersebiede  bestehen  *  so  können  wir  auch  das  doppeldeutige  Hasta  mit  dem 
etruskischen  hasti  CIE  764.  918*  977  (Cognomen) 4)  zu  einem  Paare  znsammen- 
fassem  Die  Familien  der  par-ma  und  der  has-ta  tragen  au  ihren  Namen  auch 
sonst  bekannte  Suffixe3).  Ueber  die  Bildung  habe  ich  SS*  394*  396,  über  die 
Wortstämme  161  Anm.  5*  207  sq.  342  gesagt  ,  was  ich  zu  sagen  weiss,  zur 
grammatischen  Rechtfertigung  der  Vermutbung,  die  ich  hier  gewagt  habe, 
hoffentlich  genug*  Die  geschichtliche  Rechtfertigung  muss  ich  Berufeneren  über¬ 
lassen  ;  aber  erinnern  will  ich  doch  an  den  Satz ,  den  Nissen  2,  269  s  von  ganz 
anderen  als  sprach  hi  stör!  sehen  Erwägungen  ansgebend,  geschrieben  hat:  ‘Aehn- 
lich  wie  Mutina  wird  auch  Parma  als  etruskische  Gründung  zu  betrachten  sein.’ 
Hasta  freilich  führt  tief  hinein  ins  ligurische  Gebiet,  und  ohne  die  Stütze  sach¬ 
licher  Argumente  bleibt  die  vereinzelte  Homonymie  natürlich  ohne  rechte  Be¬ 
weiskraft*  AteUa  und  Sassula  aber,  die  ich  in  derselben  Reihe  verzeichnet  habe, 
versetzen  uns  wieder  auf  einen  Boden,  auf  dem  wir  uns  etruskischer  Eindring¬ 
linge  schon  eher  versehen  dürfen*  Die  Münzen  mit  der  Aufschrift  Aderl  haben 
bekanntlich  gelehrt,  dass  Atella  aus  *Atrota  entstanden  ist*  Das  verhält  sich 
zu  etr,  atru  atrumaS  oben  S.  269  nicht  anders  als  Sassula  zu  sasunas,  Die  S.  554 
sq.  zusammengestellten  Ortsnamen  Faesulae  Garsulm  Lautulae  Verulae  zeigten  ganz 
ähnliche  Beziehungen  zu  tpesu  Carso  lavtmies  mru *  Dort  bot  sich  uns  eine 
Möglichkeit;  sie  als  adjectivische  Ableitungen  aus  alten  Gentilnamen  zu  begreifen, 
jetzt  ergiebt  sieh  aus  der  doppelten  Verwendung  von  Atella  und  Sassula  die 
Verpflichtung  }  noch  eine  zweite  Möglichkeit  in  Erwägung  zu  ziehen.  P.  Vinius 
Arbula  CIL  IX  700  ist  der  Vater  eines  Vinms  Eimsens ;  Artna  (gewiss  aus 
Arhida  entstanden)  verzeichnet  Repetti  als  Flussname  aus  Toscana,  oben  S*  347  6)* 

1)  Arch.  epigr.  Mitth.  10,  228* 

2)  Nissen  2,  BL  Vgl,  den  modernen  Flussnamen  Färma  Arcb.  glottolog.  Ital.  9,  413  Eepettt 
4,  147  mit  Gam.  823, 

3)  Deecko  Etr*  Fo.  u*  Stu*  5,  6  hält  es  für  möglich,  dass  parmni  vom  Fluss-  und  Stadt- 
namen  Parma  abgeleitet  ist*  —  Chioma  torr.  Repetti  1,  704.  4,  826:  etr.  ctumnei  oben  3.  155. 

4)  Deecke  Etr.  Fo,  3,  363  Pauli  Etr,  Stu.  2,  14. 

5)  svetimax  auf  den  Gemälden  des  Frangoisgrabes  setzt  einen  Ort  svdma  voraus ,  der  sich 
formal  zu  Suetius  Suettlus  S.  233  verhält  wie  Autuma  zu  aufrnal  Autus  autles  S8.  295.  349* 

6)  Auch  sonst  gehen  die  modernen  Namen  manchmal  grade  die  Form  her,  auf  die  uns  erst 
die  Analyse  der  coroplicirteren  Gentilnamengebüde  geführt  hat,  Carda  3.  353  Morra  362  Tora  873 
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Offenbar  ist  Arhiäa,  dem  dann  auch  Sassula  und  Afella,  vielleicht  auch  Faesalae 
und  Genossen,  folgen  müssen  ,  eine  Bildung  wie  Scaovola  Barhula  ^  also  keine 
Ableitung  aus  einem  Familiennamen  ,  sondern  selbst  ein  Familienname  vom 
Typus  cuisla  pidla,  S,  395 :  (7-  Jßarbul[a]  Firmus  CIL  V  7621ad'u  puMa  rufial 
CIE  4088  (neben  dem  Femininum  pusli  caini£  3388)* 

Man  hat  oft  nach  Ursprung  und  Bedeutung  des  Namens  Roma  gefragt*  Ich 
kenne  keine  Antwort,  die  auch  nur  die  Mühe  einer  Widerlegung  lohnte*  Mir 
will  scheinen,  als  ob  man  die  Frage  stets  vom  falschen  Ende  angegriffen  habe, 
indem  man  sie  iaolirte.  Es  thut  in  solchen  Dingen  nie  gut,  allzu  ausschliesslich 
den  Blick  auf  den  Gegenstand  des  jeweiligen  Interesses  gerichtet  zu  halten* 
Der  Name  tritt  uns  in  der  Ueberlieferung  als  Glied  einer  Gruppe  entgegen; 
erst  die  Etymologen  haben  ihn  willkürlich  losgelöst,  um  ihn  besser,  das  heisst 
ohne  die  lästige  Beschränkung,  die  nun  einmal  in  der  gleichmässigen  Berück¬ 
sichtigung  aller  erreichbaren  Ueberlieferungsdaten  liegt,  erklären  zu  können. 
Ich  werde  den  vorhandenen  Etymologien  keine  neue  hinzufügen,  denn  ich  halte 
es  für  aussichtslos  zu  fragen:  Was  bedeutet  Borna?  Aber  vielleicht  lässt 
sich,  auch  mit  den  dürftigeu  Mitteln  unserer  Ueberlieferung,  eine  Antwort 
finden  auf  die  andere  Frage Was  i  s  t  Borna  ? 

Die  Alten  haben  geglaubt,  dass  Römulus  die  Stadt  gegründet  und  ihr  seinen 
Namen  gegeben  habe.  Die  Modernen  halfen  es  für  selbstverständlich,  dass  die 
Sache  umzukehren  sei  und  die  Sage  zu  der  vorhandenen  Stadt  den  eponymen 
Stadtgründer  binznerfunden  habe.  Ganz  so  selbstverständlich  wie  es  sein  soll 
ist  das  nun  wohl  doch  nicht.  Denn  die  Sage,  wenn  sie  wirklich  an  den  Namen 
Borna  anknüpfte,  hätte  gar  keine  Veranlassung  gehabt  den  Gründer  anders  zu 
nennen  als  Bomus.  So  haben  es  die  .Griechen  gehalten,  als  sie  den  B&mts  in 
einen  fPßjiQg  verwandelten,  weil  sie  aus  dem  Klange  auch  seines  Namens  den  Stadt¬ 
namen  herauszubören  glaubten,  und  ich  sehe  nicht,  was  die  Lateiner  zu  einem 
abweichenden  Verfahren  hätte  bestimmen  sollen.  Denn  da  die  Sage  nur  einen 
Personennamen,  kein  Ethnikon  brauchen  konnte,  hilft  uns  auch  die  von  Niebuhr 
KG  I2,  69  angerufene  Analogie  der  Volsculi  Poenuli  Graemlz  nicht  recht  zum 
Verständnis  der  Discrepanz,  die  zwischen  Roma  und  Romulus  besteht*  Wären 
wir  nicht  durch  frühe  Vertrautheit  mit  der  Gründungsgesehichte  an  die  un¬ 
mittelbare  Zusammengehörigkeit  von  Romulus  und  Roma  ganz  gewöhnt,  so  fanden 
wir  vielleicht  eher  den  Muth,  statt  der  Tradition  ihn  seihst  über  Herkunft  und 
Art  zu  befragen.  Einem  anderen  Stadtgründer  steben  wir  unbefangener  gegen¬ 
über,  weil  unsere  Bekanntschaft  mit  ihm  nicht  so  alt  und  so  eng  ist*  Caeculus 
condidit  Praeneste,  unde  putant  CaedUos  ortos,  qnormn  erat  nobilis  familia  apud 
Komanos  :  so  steht  bei  Paulus  ex  Eesto  31,  10  Tb*  Gab  es  aber  in  Kom  nicht 
auch  eine  nobilis  familia  Bomüiorim7  dieselbe,  nach  der  die  tribus  Bomulia  (PmpvXLa) 


Zora  Repetti  1,  405  Vdra  5,  797  (oben  SS*  859.  379)*  Pectiu  Nissen  2,  679  =  peeia  S.  365? 
—  Heber  AlUa:  Alliatörius  S*  393.  Vgl.  noch  Axtura  S*  131  Anm.  7  Cremera  {öretftr  S>  573) 
Imolas  Nissen  2,  259  (Imlius  Imulenm  oben  S*  442  Aura.  6)* 
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oci^r  Romilia  heisst?  Jedenfalls  ist  Homidus  als  Eponym  dieser  Romilii  gr am m ati s ch 
viel  besser  zu  begreifen  als  liomuhs  der  Gründer  der  Stadt  Hemm.  Die  Aecker 
der  gens  Romilia,  nach  denen  die  tribns  benannt  worden  ist,  lagen  auf  der  tür¬ 
kischen  Seite  des  Flusses1};  dahin  weist  auch  das  Cognomen,  das  die  lieber- 
lieferung  dem  Consul  des  Jahres  455  v.  Chr.  T.  Romilms  T.  f.  Roms  VaUcanus  bei- 
legt  *).  Dass  sein  Geschlecht  oder  doch  sein  Geschlechtsname  in  Etrurien  that- 
sächlich  Heimatsrecht  batte,  lehrt  die  Inschrift  des  rumiht&s.  sedres  aus  Yoleii  Fa- 
bretti  2171  *).  Das  2-Suffix,  das  uns  in  zahllosen  etruskischen  und  lateinischen  Kamen 
begegnet  ist,  weist  überall  auf  die  nachträgliche  Erweiterung  einfacherer  Grund¬ 
formen  hin.  Neben  3£ctrciliu$  steht  Ufareius ,  neben  Ceuna  puizna  sat?ta  giebt  es 
die  Formen  cevlna  Fmitlmm  sailnal  (oben  SS.  168,  224.  226)  *).  Die  etruskische 
Sitte  gestattete ,  ohne  Unterschied  in  der  Sache,  eine  gewisse  Freiheit  des 
Wechsels  zwischen  einfacher  und  erweiterter  Form.  Die  Bilingue  CIE  1437 
hat  neben  einander  C.  Vensius  und  vel  verteile ;  die  twtna  spaspu  durften  sich  la¬ 
teinisch  Tutüii  Spa$po7tes  nennen,  und  ha.  peifri  cupsnasa 3  die  Frau  also  eines 
mpsrn,  ist  zugleich  die  Hutter  der  &a.  cupslmi  peifrial  CIE  1364  sq.%  Es  fragt 
sich  nun,  wie  die  zu  rumlnas  gehörige  Parallelform  gelautet  haben  mag.  Da 
verhelfen  uns  zu  einer  Antwort  die  Mmtiü  Oberitaliens,  die  in  Clusium  mtnaU 
oder  rumafte  heissen,  im  Yerein  mit  Sex,  Rommus  Tusms ,  den  eine  in  Telesia 
gefundene  Inschrift  nennt6).  Wer  den  Auseinandersetzungen  S,  381  sqq.  gefolgt 
ist  oder  auch  nur  die  Nachweise  für  a%rati  =  Äcerratius:  Äcerra  S.  343  hurain, : 
hura-s  366  Ocratius  :  Ocra  364  petrae-i :  Petra  366  Terräeus:  &era-s  Teiiaeus :  teta 
373  vel%ae  —  Vdcaeust  vel%atini=  Volcaüus:  vd%a «  Volca  377  sq,  zu  Rathe  zieht, 
dem  wird  aus  Rommus :  RömaUus  rumate  ruma&e  der  Familienname  ruma  Römv,  un- 
gernfen  entgegentreten.  Ein  dazu  gehöriges  Femininum  rumi  ist  leider  unsicher 
überliefert:  hastia  rumi  Garn,  866  =  CIE  1662  (Üe  lettere  mi  di  rumi  sono  m- 
certe).  Romatius  rumate  allein  könnte  man  wohl  auch  für  ein  Ethnikon  ans  dem 
Stadt  namen  Roma  erklären,  aber  Romaeus  verlegt  uns  diesen  Ausweg7)  und 
fordert  den  Ansatz  eines  Gentilnamens  Homa*)}  der  also  wie  Äcerra  Blera 


1)  Sie  sollen  einst  der  Stadt  Vel  gehört  haben.  ÖRichter  Die  Befestigung  des  Ianlculum 
(Berlin,  Programm,  1882),  6,  der  den  Namen  der  tribus  Romulia  freilich  falsch  erklärt. 

2)  Mommsen  RG  1Ä,  47  Beloch  Ital.  Bund  29.  Dazu  Elter  Rh.  Mus,  46,  128.  130. 

3)  Die  Zeugnisse  oben  S.  368, 


4)  Das  Mose  Foesemts,  das  dem  etr.  puizna  genau  entspricht,  hat  sich  inzwischen  auch 
hinzugefunden ,  Ndso  1902,  53  (Rom),  cestna  Cestius  oben  S.  575 :  Cestüii  in  Pompei,  Rom  CIL  VI 
14695  s.  33392  sqq.  Signia  s.  32521  Verona  Y  3558,  Pauly-Wissowa  3,  2004. 

5)  Oben  SS.  166.  318,  Aurunceius  Cotta  und  Aurtmculäu$  Cotta  354.  Dass  die  Tradition 
über  die  Luperci  die  Quinctii  und  QuinctiUi  verwechselte  (Wissowa  Religion  484  Anm,  ]),  hat 
mit  dieser  Erscheinung  wohl  nichts  zu  thun.  Vgl  auch  Tarutms:  Tarutüius  CIL  F  p.  338  (oben 
S.  241)* 


6)  Die  Fundstellen  habe  ich  S.  368  verzeichnet. 

7)  An  griech.  Pa^iaios  wird  Niemand  denken,  der  von  der  Art  italischer  Gentilnamen  auch 
nur  einige  Kenntnis  gewonnen  hat. 

8)  Romilias  rtwüna:  Moiits  OIL  VI  200  SV  7521  sq.  oben  8*  194=  TrämuMus  S.  173  Anm* 
3  :  Traius  {Traimm)  Conway  2,  687. 
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Sora  Trm  zu  beurteilen  ist,  Bomitlim,  seinem  Namen  nach  der  Eponym  der 
einmal  in  Rom  hochanges ebenen  gens  Romulia ,  hat  nach  der  Sage  die  Stadt 
Roma  gegründet,  das  heisst,  wie  die  Grammatik  uns  lehrt >  die  Siedlung  der 
türkischen  rumäi  Es  scheint  mir  der  Schluss  bündig  zu  sein,  dass  die  Romüii 
{rmilnd)^  die  wir  noch  in  den  Anfängen  der  römischen  Geschichte  bezeugt  finden, 
identisch  sind  mit  den  ruma,  deren  Loos  es  war  hinter  dem  Namen  der  Stadt 
zu  verschwinden.  Es  ist  der  einzige  Fall,  dass  wir  eins  der  zahlreichen  Ge- 
schlechter,  aus  deren  Siedlungen  italische  Städte  her vorge wachsen  sind,  nicht 
Mos  nennen,  sondern  auch  eine  Spar  seines  Wirkens  in  der  geschichtlichen 
UeberHeferting  greifen  können.  Nur  hei  den  ruma ,  deren  Niederlassung  der 
Hauptstadt  der  Welt  den  Namen  geben  sollte ,  entspringt  der  Strom  dieser 
Ueberlieferung,  so  trübe  er  auch  fiiessen  mag,  tief  genug  in  der  Vergangenheit, 
dass  er  eine  dunkele  Kunde  von  ihrer  Existenz  auch  zu  uns  noch  herüb  er  zu- 
tragen  vermag,  während  die  Acerrae  Bieraß  Sorae  Treae  bis  auf  ihre  Namen 
verschollen  sind1 2 3 4 5).  Auch  das  Gedächtnis  des  feindlichen  Bruders  haftet  an  be¬ 
stimmten  Oertliehkexten  der  Stadt  Rom,  Rmnma  *  Pm&viov  und  Memoria  r  Pb^oqCcc  '1). 
Die  Namen  haben  ein  so  eigenartiges  Gepräge,  dass  sie  unmöglich  erfunden 
sein  können.  Das  r-Suffix  gehört  ebensowenig  zu  den  für  die  Identificirimg 
wesentlichen  Elementen  des  Wortes  wie  in  Crustumerium:  Crustumium .  Remona 
*Psp&vtov  ist  die  Niederlassung  der  remne  Remniit  die  in  Etrurien  mehrfach 
bezeugt  sind,  grade  so  wie  TotQ%6v&ov  die  Stadt  der  tar%na  Tarquinii.  Also 
scheint  auch  R&mus  sich  als  der  Eponym  eines  etruskischen  Geschlechtes  aus- 
zuweisen.  Die  sogenannten  ältesten  tribus  tragen  etruskische  Gentünamen,  die 
dem  lateinischen  Sprachgebrauchs  nur  oberflächlich  angepasst  sind,  TUies  Mamnes 
Lucercs  —  titie  *ramne  (Mamennia  Mamnim)  lu%re  *),  Auch  die  Namen  der  tribus 
rustieae  Lemonia  Fupinia  Voltinia  werden  durch  das  Zeugnis  der  IJeberliefertmg 
oder  ihrer  grammatischen  Form  für  das  Etruskerthum  reclamirt  *),  Vor  den 
portae  Capena  und  Ratumenna  lagen  einst,  wie  es  scheint,  die  Aecker  der  capna 
und  der  ratumsna}  und  erwägen  darf  man,  ob  nicht  auch  das  Becennmm  in  der 
Vorzeit  den  tequna^  das  Quartier  der  Cicimnses  den  eiern  gehört  hat6).  Es 
drängen  sich  also  in  und  um  Rom  die  Namen  etruskischer  Geschlechter  in 
solcher  Fülle,  dass  sie  wohl  Einfluss  auf  die  Gestaltung  unserer  Vorstellungen 


!)  Wenn  Steub’s  raetische  Hypothese  sich  bewähren  sollte,  kann  man  zwar  nicht  das  Ge¬ 
schlecht,  wohl  aber  den  Namen  der  römischen  ruma  noch  weit  bis  in  den  Norden  hinauf  ver¬ 
folgen,  fDas  bescheidene  wenig  bekannte  Dörfchen  itom  bei  Innsbruck  trägt  nicht  unwahrscheinlich 
denselben  Namen  wie  die  bekannte  Stadt  Rom  am  Tiber1  Steub  Zur  Ethnologie  der  deutschen 
Alpen  (1887),  57.  Auch  Steub  also  hat  Roma  füT  etruskisch  gehalten. 

2)  Zeugnisse,  zugleich  auch  für  das  Folgende,  oben  S,  219, 

3)  SS>  282.  218.  Bei  Yergil  ist  Rhamnes  Augur  des  RutuHrfüreten  Turnus,  Aen.  9,  325  j  Lucerus 
heisst  König  von  Ardea,  Paul,  ex  Festo  85,  16  Th, ;  die  Rutuler,  denen  Ardea  gehört,  gelten  für 
TvQQtivot,  Holzapfel  Beitr,  z.  alten  Gesch.  1,  246  sq,  Dieterich  Rh.  Mus.  65,  202, 

4)  SS.  161  Amn.  6.  213.  259. 

5)  &  272  sq. 
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von  den  Anfängen  der  ewigen  Stadt  fordern  dürfen.  Tip  '  Pm^y  ativiiv  nollol 
%g>v  övyyQcupieöv  TvQQrtvtöa  jt6Xtv  streu  tijteXaßov ,  wie  Dionys  von  Halikarnass 
bezeugt.  Die  spracbgeschichtliche  Untersuchung,  auf  die  ich  mich  hier  grund¬ 
sätzlich  beschränke,  wird  von  selbst  zu  einer  Illustration  der  Sage,  die  den  Aeneas 
mit  Tä$%mv  und  TvQ6ip/6g  verbindet1 2}.  Es  ist  kein  Zufall,  dass  die  Griechen 
dem  Hamen  des  Tiberstromes  die  Form  belassen  haben,  die  er  nur  im  Munde  der 
Etrusker  hat  annehmen  können:  ©üßptg  =  Thebris  &epre.  Der  Tiber  bei  Born 
ist  in  der  That  einmal,  wie  der  Dichter  ihn  nennt,  ein  Tnscns  anmis  gewesen  *} 
Und  über  den  Tiber  hinaus  sind  die  etruskischen  Geschlechter  weit  nach  dem 
Süden  vorgedrungen  und  haben  den  Grund  vieler  Städte  gelegt.  Aber  die  Spur 
ihres  Daseins  hat  die  Geschichte  verweht,  nur  in  den  Hamen  ihrer  Gründungen 
klingt,  durch  die  Zeit  dunkel  und  unkenntlich  geworden,  die  letzte  Erinnerung 
an  die  Y  erschollenen  fort. 


1)  Geffcken  'rimaics’  Geographie  des  Westens  44* 

2)  Tyrrhmum  ad  Thybnm  Vergil  Aen,  7,  242  (oben  S.  247  Anm.  5).  Für  den  Etrusker 
Maecenas  ist  er  der  patemus  amnis ,  Horaz  c,  1,  20,  5. 


Berichtigungen  und  Nachträge. 

Als  ich  das  Material  für  die  nun  abgeschlossen  vorliegende  Untersuchung, 
so  gut  es  anging,  in.  planmässiger  Arbeit  zu  sammeln  begann,  waren  vom  CIL, 
meiner  Hauptquelle,  die  Bände  III  s.  2,  VI  4,  2,  XI  2,  1  noch  nicht  erschienen. 
Für  die  besonders  wichtigen  Inschriften  Umbriens  (jetzt  in  XI  2,  1)  war  ich  an¬ 
fangs  nur  auf  die  zwar  dank  ens  werth  en ,  aber  für  meinen  Zweck  nicht  aus¬ 
reichenden  Mittbeilungen  Conway's  The  Italic  Dialects  1,  443—448  angewiesen. 
Doch  machte  mir  Bor  mann1  s  freundliches  Entgegenkommen  bald  den  grösseren 
Theil  des  in  Umbrien  gefundenen  Inschriftenmaterials  in  den  Cor reetur bogen 
zugänglich,  und  noch  bevor  ich  den  Druck  begann,  konnte  ich  auch  den  Inhalt 
des  ganzen  inzwischen  ausgegebenen  Gorpusbandes  in  meine  Sammlungen  hinein- 
arbeiten  und  die  Hinweise  auf  Conway’s  Buch  durch  die  Corpusnummern  er¬ 
setzen,  Kur  ein  paar  Mal  habe  ich  die  Cit&te  aus  Conway  beibehalten  müssen, 
weil  ich  sie  nicht  zu  verificiren  vermochte:  erst  mit  Hilfe  der  noch  aus¬ 
stehenden  Indices  wird  es  einmal  möglich  werden  festz as teilen ,  ob  bei  mir  ein 
Ueb ersehen  oder  bei  Conway  ein  Versehen  vorliegt.  Als  das  umfangreiche  2, 
Supplement  des  III,  Bandes  der  allgemeinen  Benutzung  zugänglich  wurde,  waren 
von  meiner  Abhandlung  schon  die  ersten  Bogen  gedruckt.  Die  dem  neuen 
Bande  beigegebenen  vollständigen  Indices  erlaubten  mir  aber  für  den  Fortgang 
des  Druckes  alle  Verweisungen  auf  frühere  Inschriftenpublicationen  in  Corpus- 
citate  zu  verwandeln  und  in  nicht  wenigen  Fällen  mein  Material  zu  vervoll¬ 
ständigen.  Für  den  beträchtlich  später  erschienenen  indexiosen  Ergänzungsband 
zu  den  stadtrömischen  Inschriften  (VI  4,  2)  habe  ich  indes  von  einer  systematischen 
Durcharbeitung  und  Verwerthung  Abstand  nehmen  müssen,  weil  ich  den  mittler¬ 
weile  weit  vorgeschrittenen  Druck  nicht  auf  unbestimmte  Zeit  unterbrechen 
wollte.  Einen  grossen  Theil  der  nun  erst  bequem  und  übersichtlich  geordneten 
Insehriftenmasse  kannte  ich  schon  aus  den  Hotizie  degli  scavi,  dem  Bnllettino 
della  commissione  archeologica  comunale  und  der  Ephemeris  epigraphica;  so¬ 
weit  es  ohne  zeitraubendes  Suchen  möglich  war,  habe  ich  nachträglich  die  ent¬ 
sprechenden  Corpusnummern  festz usteüen  mich  bemüht  und  auch  sonst  mit 
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Vorthei!,  hoff5  ich,  benutzt,  was  bei  flüchtiger  Durchsicht  an  wichtigen  N&mens- 
formen  mir  in  die  Augen  fiel.  Manches  habe  ich  noch  in  die  Nachträge  auf- 
nehmen  können,  und  für  eine  Anzahl  von  Namen  weist  wenigstens  der  dieses  Buch 
beschliessende  Index  die  Fundstelle  in  VI  4,  2  nach. 


43:  a  CesHlius  Cotninianus  Signiae  dh,  l'aus  Signia’  VI  s.  32521.  73:  vemae 
Auximo  VI  7979  Auximus  Augustorum  Uh  s.  31017  Sex,  lulh  A  rreiio  s.  31737. 

10s:  die  Bedeutung  ent  Wicklung,  die  das  lateinische  dvitas  (Gellius  18,  7,  5)  be¬ 
troffen  hat,  ist  beim  umbrischen  toto  schon  beträchtlich  früher  eingetreten,  Osk. 
xmfvo  Magsgvtvo  Conway  1  kann  man  im  Sinne  des  cieeroniani sehen  dvitas  Mafnerüna 
verstehen,  aber  das  tut  aper  Xkuvina t  das  die  Iguvini  sehen  Tafeln  mit  ulcriper  Ihuvmu 
zu  verbinden  pflegen,  übersetzt  man  richtig  durch  pro  urbe  Iguvi/na.  Beweisend 
ist  die  Verbindung  pupluper  tutas  liumnas,  tutaper  Ikuvina  Ib2.  II1:  BUurtcus 
richtig  ans  Biturig  icus  erklärt  schon  von  Thurneysen  Litteraturblatt  f.  rom.  u. 
germ,  Philol.  22,  1901,  165.  II*:  Tettienus  Vitalis  natus  Aquilei e  edocatus  Julia 
Emma  V  7047.  15:  zum  Suffixe  -aeus  s.  auch  8.  382  sq.  16:  Glodiacus  VI 
18858  ist  nicht  ganz  sicher.  18 :  die  Cicerostellen  habe  ich  anders  benrtheilt 
als  die  Herausgeber,  aber  nicht  weniger  unrichtig.  Das  Wahre  ist  in  den  Co¬ 
dices  ad  fam.  13,  27  erhalten :  Aemili  Avianiani  j  darnach  ist  13,  21  das  Über¬ 
lieferte  M*  Aemüius  Avianus  in  M,  Aemilius  Avianümus  zu  verbessern  (so  still¬ 
schweigend  Marx  Festschrift  für  Benndorf  39).  Vor  seiner  Adoption  hat  der 
Mann  offenbar  0.  Aviannis  geheissen  *  deshalb  nennen  sich  die  Freigelassenen 
aus  dieser  Zeit  Gs  Avianius  lauernder  und  0.  Avzdnius  JJammonius  (Curschmann 
Zur  Inversion  der  röm.  Eigennamen  1,  33).  Der  spätere  M.  Aemilius  gehörte 
durch  Geburt  gewiss  zur  Verwandtschaft  des  von  Cicero  anderwärts  genannten 
C.  Avianius  Elaecus ,  dessen  Sohne  C r.  und  M.  hiessen.  Damit  vergleiche  man 
die  S.  348  angeführte  Inschrift  CID  VI  5220  M*  Avkmi  Flacd ,  C.  Aviani 
Mbspitis,  19*:  zur  Endung  von  Padua  Uaööa  vergleiche  die  illyri sehen  Orts¬ 
namen  Bistua  Pauly- Wissowa  3,  505  sq.  Butua  Bov^6n  3,  1092  sq.  Sapuates 
Dessau  5950  Hugvocct&v  Head  h.  n.  269  Starua  Dessau  7171. 

216:  lies  Belatusa.  22;  zu  Vennadus  S.  3781  Viradus  380.  23*:  statt  V  2296 
lies  2595.  28 :  die  Belege  für  Paciaeeus  Pacciaecus  suche  jetzt  VI  s.  33289  sqq. 
33325.  Ausserdem  Taedus  VI  27094:  Taedaems  27093.  29:  Ndsc  1900,  537 
(Este)  -mnoh  yoUiiomniwh,  verglichen  mit  dem  häufiger  belegten  voltiiomnos 
oben  S.  40j  zeigt  besonders  deutlich,  dass  die  Veneter  auch  das  -io-Snffix  znr 
Schaffung  von  Patronymika  oder  Gentilicia  gebraucht  haben.  Daneben  kommen 
auch  ^-Bildungen  in  gleicher  Function  vor,  bis  jetzt,  wie  Thurneysen  beobachtet 
hat,  nur  in  femininischer  Form,  verlmmrna  ua  oben  S.  36.  Vielleicht  verhält 
sich  Orelecus  zu  urklehna  S,  35  wie  russ.  IvanoviÖ  zu  Ivanovna :  die  ‘altmodischen 
Gutsbesitzer5,  von  denen  Gogol  erzählt  hat,  heissen  Afanasij  IvanoviÖ  Tovstogub 
und  Puluhvrija  Ivanovna  Tovsiogubicha,  Eine  ähnliche  Unterscheidung  der  Ge¬ 
schlechter  könnte  auch  im  Venetischen  bestanden  haben,  wenn  sie  auch  nicht 
mit  gleich  strenger  Con Sequenz  durchgeführt  worden  sein  mag. 

30:  mrnoöga  Ath.  MittL  8,  121  (Thessalien).  31* :  Volusius  Sipo  VIII  s.  15769. 
33:  Damaior  VI  28510  nicht  zu  brauchen.  34:  zu  Lafrius  -renus  S.  204. 
35 :  OitXaivot,  illyr.  Stamm  Samml.  der  gr.  Dialekt  ins  ehr,  1359.  36 :  Magaplinus 
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Ortoplina  ”ÖQto%l&  (Dessau  595B&)  erinnern  mich  auch,  au  den  Eleer  TtvthmX og 
Thukyd.  8,  29,  2 . 

40 Drigksa  Drigka  thrak.  BGH  26,  324;  X.  Vibio  Zurozi  Äptasae  ßio  Vitia 
Dada  mite r  VI  28848*.  41:  zu  Truppicus  8.  1571  42:  zum  Suffixe  Aeus  S. 

291  sq.  445;  über  Batonim  s.  indes  3.  Ö56*.  461:  chvarba  aus  farba  Arch,  f. 

si  Phil.  15,  68.  47:  cetaes  Dessau  5202.  —  lieber  die  Namen  auf  - avas  bin  ich 
inzwischen  zu  einer  ganz  abweichenden  Auffassung  gelangt,  S.  408  sq,  471:  Gal* 
gestes  8.  287.  474:  Farrax  S.  410.  48:  hier  hätte  ich  die  ligurischen  Namen 
Moco  Meticanio  Meticoni  f,7  Flauem  Feliani  Felioni  f\  aus  dem  Schiedssprüche  der 
Mmucier  anführen  sollen,  I  199  =  V  7749.  Die  auf  eigenthümliche  Weise  ge¬ 
bildeten  (■rentilnamen  sind  deutlich  patrony  misch,  Meticanio  PeUani(o)  aus  Meti- 
conus  Fdionus .  Natürlich  kann  Meticanio  nicht  etwa  für  Meticanius  stehen, 
dazu  müsste  die  Inschrift  wohl  um  ein  Jahrhundert  älter  sein.  Schwerlich  zu¬ 
treffend  Müllenhoff  DA  3,  180  Kretschmer  KZ  38,  1 25.  48  sq. :  Tertius  3.  242 
Tertullim  242*. 

50 :  zum  Einschnitt  zwischen  4  und  5  s.  Tobler  Litteraturblatt  f.  germ.  u.  rom. 
Philol,  23, 1902 , 411.  50* :  Gh-ata  anicula,  Castus  trhmus  P&is  537.  Wie  an.  vetrgamall 
noch  nisl.  drsgamaU  dan.  aarsgammel  schwed.  ärsg  ammal  (doch  schon  ags.  enitre 
enetere  aus  mnwintre).  YgL  %ßaQo$  %ßcu$a  ai.  vatsara .  52  :  Fraesiantim  88.  3581. 
401.  JBarbuleius  existirt  nicht,  es  ist  durch  einen  Druckfehler  hei  Conway  %  561 
entstanden.  Die  Inschrift  VI  2379a  v,  J.  148/4  n.  Chr.  hat  an  hierher  gehörigen 
Namen  nur  Senecim  (aus  Parma)  und  Severius  (seine  Heimat  A*  ist  nicht  zu  be¬ 
stimmen).  Vgl.  auch  3.  170*.  526:  Liberfms  S.  313.  53  :  Velocim  S.  405. 
SS1:  Quaestorms  S.  2Ö61.  54:  Iddibalius  VIII  859  (s.  12376)  zu  Riddibal  VIII 
s.  18608;  andere  barbarische  G-entilicia  YIH  s.  12378.  12380.  Pamphilius  3. 
170*  Fkillms  306  Filist(ius)  VI  1057  Eutida  Victor ina  III  s.  14778.  55 2 :  zur 
richtigen  Beurtheilnng  des  Doppelnamens,  den  C.  Aelius  Staienus  führt,  hätte 
ich  Cic.  Brut.  241  citiren  sollen:  O ,  Staienus  qui  se  ipse  adoptaverat  et  de 
Staieno  Aelium  fecerat.  —  Borghesi’s  Theorie  über  die  Namen  auf  -iemts  ist 
längst  widerlegt,  Oeuvres  5,  337  mit  Henzen’s  Note.  57:  Q.  Martialio  Frmüino 
Q.  Fronünius  Merealor  patro(no)  VI  22264  (oben  S.  487),  dazu  Dessau  7046  fcoll. 
4601.  7080  XIII 1902  [oben  3.  278]).  59:  M.  Adve(n)tinio  (/longa  vor  n]  Fruendo 
M.  Fudfentius)  Adventus  mit.  leg.  XXX  et  Fatavinia  Montana  patres  p(ientissimi) 
ß(iö)  mensium  XI  CIL  XIH  1196  (nach  Hirschfeld  vermutlich  ein  Trever):  also 
Adventmim  direct  aus  Adventus.  59*:  lut  Swpennius  Victor  XHI  1905,  wahr¬ 
scheinlich  ein  Landsmann  seiner  aas  Köln  gebürtigen  Frau  (der  Sammlung  Bonn. 
Jahrb.  100,  116  hinzuzufügen).  Heber  das  (jedenfalls  gutlateinische)  Gognom. 
Super  s.  oben  S,  4991  (ein  Super  aus  Reginm  Lepidum  VI  2375*,  in  Tarent  Ndsc 
1896,  115),  doch  auch  Dessau  5552.  594:  Longinii  V  5096  VI  21503  .  27849  X  3578 
[nicht  3278]  (oben  S.  181). 

60  sq. :  Aqvxi  Aovyl[ve  IJ]Qa>voydvT]  IG8I  2392ftdd  Aovydvq  4>iU7trvq  1911,  aber 
Longinus  (sic)  Aper  eqn  Longinia  (sic)  Faust  a  VI  4975,  den  von  mir  behaupteten 
Wechsel  von  Aoyyivog  und  Aoyytvla  bestätigend.  P.  Longini  F.  I.  Sari  olla  l 
CIL  VI  s.  35716.  3.  auch  oben  8,  2943.  642:  Holm  Gesch,  Siciliens  3,  261. 
482  sqq.  502.  65  (cfi  99) :  T.  Annius  VeMna  Cic.  Brut.  178  kann  freilich  auch 
die  Tribus  gleichsam  statt  des  Cognomens  führen,  wie  In  den  von  Mommsen 
RF  1,  63  verzei ebneten  Fällen  (oben  8.  5003).  Pauly-Wissowa  1,  2263  nr.  20. 
66 :  apinal  CIE  1740  (Clusium),  Ahienns  VI  s.  33000 ;  arnd'  apunas  Mon.  Inediti 
VIII  tab.  XXXVI  (Tarquinii,  Pauli  Etr.  Fo.  3,  8),  Aponius  aus  Forum  luli  VI 
221.  67:  tusnuB  Fabretti  s.  3,  362  (Tarqulnii,  doch  s.  Deecke  Etr.  Eo,  3,  188), 

Abhdlgn.  d.  K.  Oes.  d.  Wies,  m  Göttin  gen.  PMl.-Mst.  Ei.  N*  F.  B«id 
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oben  SS.  27 85.  318:  tu&wtni  Milani  Mus.  topogr.  36  (Torp  Etr.  Beitr.  1,  53  59) 
6S:  Usener  will  Amblvius  aus  amlnvmm  her  leiten,  Eh.  Mus.  58,  339,  schon  die 
Quantität  widerlegt  das.  08s:  CIA  III 1197  kommt  rogßidiog  und  rogSCßto $  vor 
(gleich  C ordivms  b,  397&  oder  zu  öorhignano  Corbio  Corbulo  SS  814*  576*?)  AO  « 
Atennius  Eph.  ep.  8,  367  nr.  29  (Spanien);  Attienus  VI  12715  ua.  "  J' 

71 .  Allenius  Fais  1247  (Vicetia),  ctpisne  CIE  4668  (Cortona)  Apusius  CIIj  VI 
s-  32746  ApmtUnus  VI  200  s,  33431  sq.  (A]po.wlen[o  steht  Epk  epigr  8  37 
nr.  148).  73:  avenal-c  Ndsc  1900,  85  (Tarquinii,  Torp  Beitr.  2,lS  V 

streiche  par&anat,  das  gar  kein  Name  äst.  74:  Genmivs  VH1  s.  15774  743  ■  ‘A'w-o 
cm  Ferconi  fuit  eognomen’  Liv.  26,  39  wird  erläutert  durch  die  S.  509=  aus¬ 
geschriebene  Folyhiusstelle :  KöxXriv  zov  'Ogdviov  inixl^ivxu..  Offenbar  bat 
Livius  wörtlich  aus  dem  Griechischen  übersetzt.  75 :  Caeeius  VI  s.  33436  so 
Caeciditts  S.  436 s.  76 :  Catinius  S.  162a.  Statt  VI 18890  sqq.  (Gavinius)  lies  18890 
78:  Curtüius  Dessau  6077  VI  200  XI  6172  (Suasa).  79:  CIE  3271  ist  gefälscht.' 
7#*:  brrusim  kann  aus  Groesius  entstanden  sein, 

80:  Pescmnius  Ndsc  1890,  378  sq,  (Luna)  nsö^wtog  IG3I  496  (Catina),  81’ 
Caenms  Gamins  S,  3344.  83:  Largius  VI  26365/6.  84:  C\  Larnius  G  /,  Siel 
Aquila  VI  26008  [oben  3.  372]  M.  Lareni  Prisci  VI  4721  Larenia  VI  11446 
Larenumus  Cognoxn,  X  805944s,  Zum  Vornamenstamm  Lart-  vgl.  VI  s  31619 
Larüs  f  ( CIE  1141  Lart  Nan.  Lartisf.).  85:  Gmrdm  Soldat  VIH  523U  (oben  S. 

teucinte  ofova  S,  264,  86:  die  Inschrift  VI  7478  hat  Bapsenna  (Mascul.) 
und  Bapsenma  (Femm).  —  patu  Fern  in.  patui  CIE  903  sq.  cf.  1915  sq,  (Clusium)  f=r 
Batonius  S,  555*?].  86* :  Papirius  als  lieber  Setzung  des  etr,  pwpüsa  S.  331 G  865* 
ist  nur  Abkürzung*-,  nicht  Quantifätsz  eichen :  Lern.  Ndsc 
i1'  A^vi*  Viereck  nr.  15,  18,  89:  Plimus  mit  X  longa  vor  n  VI 
24292*  —  Poenius  noch  VI  15896.  ® 

90 :  XXoeni  VI  s,  33857  Porsim  S,  245  (0,  Porsina  0,  /,  ,  ,  .  add  zu  3  107)  I)as 
zugehörige  Femininum  steht  auf  einer  kretischen  Inschrift,  Xlopßaw/a  Mon 

n1- 1  “r/r  l.°3;  Ndsc  1896,  149  (Bologna)  Tovim  S.  250 ; 

Dow,u$Jp&\  Mit  Toedtus  vgl.  etwa  tve&elics  Ann.  Inst.  1877,  113  (Ndsc  1887 
347).  91 \  L.  Fursidius  pnmipilaris  Oros.  5,  21,  3.  —  Raben-  S.  21 93  Rabutius 
Dessau  3306.  94:  Tahus  VI  s.  36399,  vgl,  auch  S.  372.  94s:  Sisinmi  in  Unteritalien 
und  Siciiien  Gregoril  ernst,  t.  2,  5s  c.  n.  95 :  Spurilius  XV  666.  -  Nummü  Sucrini 
n  ^ 8- 32449.  96 :-rquinius  VI  4657  (I  longa  vor  n)  stimmt  in  der 

Quantität  nicht  zu  Tarqidnius,  97:  Aigxwog  Müllenhoff  DA  3,  181.  98:  r<W 
mtog  Fcäov  vlbg  KXuvöiu  ©öpog  Viereck  nr.  20.  99 :  für  Volänius  in  Istrien 
wird  indes  auch  der  lllyr,  Stadtname  Olcinium  Liv.  45,  26  (wohl  aus  eriech 
Otxmw)  zu  erwägen  sein.  Volciws  VI  9358.  vel(x)Ue  CIE  606  (nicht  608).  ’ 

101 :  Vettonius  noch  VI  2659 ;  vetusal  S.  402h  Votticius  Ndsc  1887,  339  (Con- 
cordia).  102:  Vtbennius  VI  s.  30971,  tania  vipinia  CIE  1590  (Clusium)  vipenas 
Fabretti  s.  2,  121  (Tarqumn),  103 :  Milani  Mus.  topogr.  99  führt  aus  Telamon 

(s$  Vf  200,  7685.  19623  Rabat  im 

Dessau  3722,  107,  VI  s.  32919  ist  eine  kleine  rechts  und  zTh,  auch  links  unvoll- 
s  anaige  Nameiiliste  erhalten  ?  die  trotz  ihres  geringen  Umfanges  onomato- 
logisch  sehr  wichtig  ist: 

SEX,  UMBRICITJS  *  ,  ,  . 


0.  PORSINA.  ü.  F. 
C.  LÜCILIUS  C*  , 


*  -  .  LSINA  T.  F,  *  ,  * 

Man  kann  etwa  Fe}hina  oder  Ye]hina  ergänzen.  Gerade  so  verstümmelt  ist 
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die  etr,  Inschrift  l  .  ,  .  eUnas  Gam.  602  (Volsinii).  108:  zu  cetnu  Genioriws 
vgl.  scalae  Gemoniae  De  ecke  Müller  1%  486.  —  Galatorius  VI  10344 ;  Fietorim 
S*  261  c- B5ld,  Fidor  kommt  auch  als  Cognomen  vor  (oben  S.  52 3S) ,  vgl,  Fahim 
Bieter :  jP ictorius  S.  3333.  100 :  Avircius  Eph.  epigr.  8,  522  nr.  306  (Spanien), 

110  :  za  CIE  4876  vL  ane  veizuü  vl.  aprin&u  vgL  indes  auch  aprin%vale 
Deecke  Etr.  Fo,  u.  Stu.  6,  6  (Pank  Altital.  Forsch.  2,  104  Torp  Beitr,  2,  126). 
110 l:  Burremts  III  s,  7341.  110*:  Mwvxiog  Viereck  nr.  18  (die  Assimilation 

spricht  für  Kürze  des  I,  die  Schreibung  mit  v  für  Kürze  des  &).  mnucenas 
Gam.  640.  111:  mit  Acarcelina  vgl  das  Üognom,  Ruparcellius  in  Veleia  S.  368. 

Statt  acernii  lies  aernis.  —  Aclenia  steht  VI  10539  (=  Bull,  comun.  1878,  120), 
Zn  etr.  aebii  SS.  1504,  290 3.  —  Aerenus  S.  278*.  118 :  zu  Arricanius  VI  s.  32436 , 
liuficanus  VI  25555  sq.  Rusticanms  25612.  114:  an.  afles  Askos,  gefunden  in  Vol¬ 
sinii,  Ndsc  1885,  245.  115:  acries  Ndsc  1885,  16  (nicht '  116),  s.  oben  S,  320. 
115*:  Cmnpitius  Eph.  epigr,  8,  212  nr.  851  (Salernum),  116:  Edinius  S,  2083. 
117 :  durch  ein  Versehen  ist  der  Ablativ  X.  C.  Leineis  X.  /.  XI  3160  mitten 
unter  die  Pluralnominative  gerathen,  deren  Zahl  sich  leicht  vermehren  lässt: 
Q.  M.  Mmudeis  Q,  f\  Rufeis  I  199  —  V  7749  3L  F,  Roscieis  M.  f\  Maie.  I 
1481  —  II  3439  L.  P,  Modus  C .  f,  I  1289  —  IX  4498  (von  Conway  1,  261  sonderbar 
misverstanden).  Die  Aufhebung  des  Asyndetons  ist  bei  Cicero  häufig,  G.  et  X, 
Fabricii  pro  Cluent.  46  P.  et  L.  Oomtnik  100  T.  et  L.  Goponios  pro  Balb.  53 
P.  et  C.  Sein  Ac,  pr.  2,  11 ,  sodass  0.  M,  Fafiis  pro  Flacc.  46  fast  ardfaüt. 
Doch  heisst  es  im  Brutus  öfters  asyndetisch  C.  L .  M&mmii  136  Q,  D,  Valerii 
Sornni  169  0.  X,  Cmpasii  fratres  241  (aber  auch  X*  et  Sp .  Mummii  fratres  25  X, 
et  C,  Aareliorum  Orestarum  94  duo  G.  Fannii  G.  et  M.  ßii  99).  Ganz  modern- 
ist  natürlich  auch  Livius ,  M.  et  G.  AUnks  de  p lebe  Rotmna  39,  17  M.  et  Q. 
Fulvii  Flamm  et  Nobilior  39,  44  (oben  S,  81011),  —  Aefolanus  I  1555  =  II  3408 
mit  HübnerTs  Kote,  1176:  S.  5061,  118:  Fabretti  2603bie  richtig  gedeutet  schon 
von  Corssen  und  Deecke  Etr,  Fo.  n.  Stu.  2,  52.  US1:  Aefidus  VI  s.  33485 
Pauly-Wissowa  1,  475  (2,  258  nr.  12).  Äe-frius  wie  Cae-fer  S.  378,  s.  vel-feras 
Re-frim  S.  215?  Elu-frius  S,  129?  119:  Alfedius  Eph.  epigr.  8,  48  nr,  196  (Carsioli) 
Alfidius  VI  2379*  (aus  Forum  Semproni). 

120 :  Atfinius  VI  s.  34363  sq.  —  Amm(i)a  Fmstina  XII  785  (zweifelhaft). 
125:  Arnim  VI  s.  32997.  ara&al  CIE  2170  kann  natürlich  für  am&al  stehen 
und  Praenomen  sein  (S.  347);  ara&enas  ist  zweifelhaft,  S,  128,  127:  lies  *A rsina 
Arsmia  CIE  4191  =  CIL  XI  2001  sq.*  128:  Arvius  Eph.  epigr.  8  ,  490  nr, 
26210.  Auf  Arbronüts  (Sen.  suas.  2?  19)  ist  kein  Verlass,  Pauly- wissowa  1,  115. 
129:  Äjmunms  doch  zu  sem.  Asmunis  Dessau  6799? 

131 :  Foaog  LovSccxUiog  (oder  Vidacilms  Gros.  5,  18,  21)  unter  den  Generalen  des 
Bundesgenossenheeres  Appian  1,  40.  42  (Zangemeister  Eph.  epigr.  6#  87  —  CIL 
IX  p,  6337)?  -(e)rracilius  V  2429  (Ferrara),  —  Qssonius  VI  7935  (nicht  7393), 
132 :  zu  papni  Deecke  Etr.  Fo.  u.  Stu.  5  (nicht  6),  47.  6,  9.  60.  M .  Babin(i) 
Fronis  Ndsc  1896,  115  (Tarent).  Paptdehts  Ndsc  1889,  338  hat  sich  VI  s,  32905 
in  Faeuleius  verwandelt.  132*:  B&uäim  XI  5185.  5196  (eher  nach  Urviuum 
Mataur,  als  nach  Vettona  gehörig,  XI  p,  747)  Bahäeins  oben  S,  458.  133: 
Biesius  VI  13585  sq.  (gr.  Bt^crtog  Pauly-Wissowa  3,  464)  Biolenus  oben  S.  438*. 
135:  ein  Caelius  aus  B'aesulae  Arch.  epigr,  Mitth.  13,  10 L  —  JX  Caesenm  Sex, 
/,  VI  s.  31097  (alt);  Gaeeilms  aus  Tarquinii  Dessau  6050,  136:  Caesernius  aus 
Emona  VI  2379%  cezrtU  CIE  4825  (dusium).  1363:  Gensonia  XXII  1638.  1864: 
IX  652  vielleicht  Marus  und  Marulla ;  bei  Martial  Maro  und  MaroniUa.  Marcus 
Murcida  sind  zu  streichen,  —  der  Göd  ‘Pathe1 :  die  Godl  Pathin’  Schmeller  1%  962. 
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WILHELM  SCHULZE, 


—  Auch  die  alt  engl.  Glossare  unterscheiden  mascul.  caniy  kund  und  femin.  canicula 
Jy’fi  Jj*  J™as  ,die  aitengl.  Saugethieraamen  46.  53.  137:  Caemlla  kann  sich 
indes  auch  recht  gut  zu  caesiusiCemd)  verhalten,  wie  Tertullus  IhhtvXXog  zu  Terfrns 
Ccwtenmus  VI  200.  —  Zum  Stamme  cafr-  vgl.  auch  Mül  len  hoff*  DU 
3,  181  Caferomam.  138:  Calpius  Calgtmüts  SS.  206.  310“  Ualpetmus  555?  139- 
Culdurmus  S.  219.  —  camarme  CIE  2948  (Clusium)  Camerius  aus  Caesena  VI 2379«. 

140 :  Cmnidius  VI  5052  Camidienus  XV  696  —  Camoggiano  mO  (früher  Camu- 

KU  ^  :  Camuliius :  Camurius:  Camusius 

141'  Kamurenm  VI  6702.  141 J :  lies  Aburtidius.  142:  Canedhis 

Sil 26l\2-ACanedfff,Ati»’eti^Y  696  (eh  Ndsc  1900.619)  Canitia  Semnda 
Bull.  arch.  du  comit6  des  trav.  hist.  1893,  215.  ftansinei  (?)  CIE  748  tasni 

S™nTmS  Dessa\3?41'  144:  ües  'Pore^  (statt 'IWüios). 
AmmalX4458(I  longa  vor  n)  AveCviog  oben  S.  13 13.  Cantilius  Pauly- 
Wisscwa  d  1498.  Uh.larZicaprü  CIE  3832  arg  missverstanden  von  Tor p 
Beitr.  2,  116.  Capurma  VI  s.  34782  wohl  für  Öalpurnia.  147 :  fnndus  Carsm- 

SW182m  iS  ierrH0lm<a3’^m'  “  Ari$tws  C(iri$tius  cf.  laris :  larisü  laristml 
1® 9.  148:  Causus  S.  310*.  —  Caudma  C.  f.  Bull.  arch.  com  1878  131  fniVlit 

ClS'  mZsqelSin™S  MarÜmtS  VI  s-  30844'  149=  Clatius  VI  3626;  'claniunocl 

li°tL^iKA4VIIl  Zflh  C{od™mts  21  4454  (Ameria)  6060  sq.  (Urvinum 
5Ä  '^Kf»  °  :  To  'f*  Co^omen-  W:  Obiänius  VL  4624  Magulmus  s. 

33968.  152  :  vgl.  S.  294’.  153:  Megmvus  Dessau  6468—6471  (Petelia) Maautius 
iKrs’8'  (obep  ji'  ^)-  1^4°:  Ephocld  VI  24218.  155:  Curpemitis  VI  s.  32521. 

v'ftoo  C%r?l,nus  VIII  5501.  156  -.Oorfidtus  Dessau  6122.  —  Crkpinius  VI  13505. 
2o692  Crispimts  Pemm.  Crtspma  Gentilic.  VI  16588.  L.  Orism  XI  6700s».  156*  • 
f$gfT°S  ist  corraPt’  S-  5i266‘  157:  Cjdcius  VI  s.  33240“.  157' :  Crispinus  XI 1 

S  oifit  T«DU//n  2TOt!rTÄk,  :  TTeS.en  CopmmXI  3645  (Caere)  s.  SS. 
Idö-  276  ,  15  t).'  CossöTiiits  5Ö8  (Forum  FopiliJ. 

160:  Turtelhm  XI  1341,  1394  Ndsc  1890,  378  (Luna).  Turellius  Ndse  1890,  378 
(Luna)  TuruUtus  Tac.  h.  2  22  (Prosopogr.  3,  345).  161:  Turnus  VI  22640.  — 
ht&tthapnnal  lies  hapirntd.  161“ :  NoMus  SS.  174.  342*.  163:  Esmrius  VI  , 
34160  (ad  26588,  oben  S.  254).  163:  Lacerius  VI  s.  35645-  Stdberius  VI  4653 
164' :  statt  CIE  1902  lies  1912.  167:  Finnius  XI  l?l  (Ra^enS 6136  (Forum 
Semproni)  Etrmidius  1322  (Luna).  —  Die  T(iti)  Flami  aus  Luca  und  Arretium 
j“  Cie“tÜp11lm  S®wlS£„erst  dem  flavisehen  Kaiserhause  zu  verdanken: 
T.  tlavms  T  f.  Mm.  Feten  Florentia  veier.  Am.  «.  T.  Vespas.  VI  3464  168- 

I oesenus  S.  578  .  xvesnas  oder ■  teesnas  CIE  3661.  —  Aponius :  Apusius :  Apus- 
cems  wie  Uonni^  Lhmus  S  129* :  eluskes  Milani  Mus.  topogr.  36  Torp  Beitr. 
1,  53,  Libomus  oben  S.  313:  IAbmcidius  S.  359  (523  [Dessau  6925  SGDI  37591).  - 
habretti  s.  3 ,  316 >Jjulm<d)  =  Gam.  745  (furnial).  Fullonius  VI  18642  sq.  169 : 
FrenmVl  s.  3326d  —  Vielleicht  ist  auf  dieser  Seite  einzuschalten:  A.  Frisenio 

mt  J  %°  fAC(\<r~no  l)  Sarm(kegetusae)  —  et  L.  Clodio  Pap.  Etrisco  [ob 

Etruscu  ?]  III  lo02:  C.  Frmus  Marinus  III  1771  (Narona). 

170 :  Fulvinius  VI  4718.  171 :  GaMignano  bei  Ancona  Ndsc  1893,  28.  172 ;  Gau- 

lems  VI  1056  Gaulentes  18941.  172':  mit  Corwgno  vgl.  den  sicilischea  Orts- 

fvf  QoS°mi I8?-'  ■  ¥i:  °^iS  1GSI  2409t  Conway  10. 

Knn  ffio  '  ?^14, >  591  (Volsinii).  176* :  -imennm  Xfdsc 

1900,  582  nr.  73  (Rom).  177“:  II  3439  X  6392  XI  5378.  178:  laivems  S.  524. 

181:  se&rni  CIE  4649  sq.  (Perusia)  se&res  nnd  se&rnai  Fabretti  2109  sqq.  (Tus- 


ZUR  GESCHICHTE  LATE  IRISCH  ER  EIGENNAMEN, 


589 


cana)  Seterius  oben  S*  23Qb  —  monumentum  Livineiorum  YI  s*  33398  sqq,  (I 
longae  beweisen,  dass  die  beiden  ersten  Silben  des  Namens  langes  i  enthalten)* 
Livius  XI  2358  (Clusium),  Lilmianmn  in  Sieilien  Holm  3,  300.  —  Longius  IX 
1455  (Ligures  Baebiani)  Longidius  X  5089  (Atina)  5682  (Arpinum)  XIV  3798 
(Tibnr)  Lmgilim  oben  S,  458  (cf.  359),  Innce  CIE  4385  sq.  hmci  limcial  3643 
sqq,  hmci  painm  3449  (Pernsia).  182 :  Lorinus  Dessau  3668,  Lorentius  YI  s. 
35499*  ~  0.  Lucreti  LarL  f.  CIE  4837  (cf.  CIL  XI  2359-:  Clusium)*  184:  X. 
Fahr  kirn  Lmdni  L  Ämphia  XI  2323  (Clusium).  —  Lustäius  II  310*  184" :  lies 
tutnei  luscmia.  185:  Magnonim  Y1II  s*  19276  (nicht  19729),  Magndus  YI  28656 
Magnilianorum  Dessau  5713  (VIII  s*  12347).  ™  possessio  Faiana  in  Sieilien  Holm 
3,  502  (oder  aus  Fadmna  ?),  —  MSdws  Iuvenal  23  49  (—  Maedius  ?)*  185s :  Blakmius 
S,  25 1*  (Yeleia).  186:  Bmerms  YI  13500.  189“:  Hübner  Handbuch  1*  676. 

191:  Bememts  S.  402*:  Benenus  (XI  3411  Tarqttinii);  Büuenus :  Billems  8. 
2 79 5  (Billiicidius  403).  1911 :  Espurmsi  Esperius  S.  162 c- add,  192:  Nanonim 
(Nanuvlus)'.  Nansthts  S*  161  wie  depu  401:  Sepstinms  7P,  acu  Aconius  (Aouvms) 
70:  Axtinius  71  ?  Ti.  Matrini  Buphemi  YI  s*  35828*  193:  Mestrinius  VI 
8586  (mit  demselben  Vornamen  P,  wie  22447),  Mestrius  Maenim  XI  632  (Fa- 
ventia)*  194:  MiUUenm  Y  6046  (Mailand)  8139  (Pola)  fundus  Muttien(i)anus  in 
Yeleia ;  aber  XI  6566  steht  nicht  Muttiemt$}  sondern  MaUUnus.  195 :  wegen  mi 
mtus  murinas  Fabretti  s.  3,  291  s.  S.  402*.  196:  Murrim  XI  1270*  1610.  1882 
Mvrdius  YI  7699.  Zn  Murtim  Murtelius  vgl  doch  auch  MvQxog  3,  33&*  197 : 
Mussidius  XY  3489. 

200:  Ohtdcius  VI  s.  33023**  33968,  201*:  Octavzus  ans  Tüder  YI  s*  32521* 

203:  AÖ€p6viog  Ath.  Mittb,  14,  194  =  16,  361*  —  Orsilius  CIL  P  Fast!  p.  68 
x.  —  Ostorius  jetzt  YI  s,  36007,  Ostorim  YIII  s.  12667.  —  pa%ie$  di*  Jfacim 
oder  Paecws  Torp  Beitr*  1,  86.  203“ :  Syrenosa  ist,  wie  es  scheint,  nur  ein 
Druckfehler  des  Bullettino ,  YI  s.  33543  sq*  204 :  Paenius  YI  25604.  206 : 
lies  Tahnims  (statt  Tallentius).  paliesa  CIE  1466  (Clusium).  207 :  parfranaä 
CIE  2509  ist  zu  streichen,  —  Farmhius  YI  s.  30979  (oben  8.  458).  —  Zum 
Namen  der  um  Permima  (Prminia  codd )  vgl,  Nissen  2,  261,  208 :  PetilUm 
XI  2110  (Clusium)*  —  Titisenia  Sueton  Aug,  69.  209 :  das  Cognomen  Petrmfi- 
anus)  Ndsc  1890,  377  (Luna)  [Dessau  6602]  hat  1  longa  vor  dem  n *  Perternius 
YI  s,  36066*  —  Pia  Fortunata  Dessau  4981  Pidienm  S.  4566. 

210:  possessio  Pisiniam  Gregori  I  epist*  t.  2,  11.  310 5 :  HöitLos  nppösvrcaog 
General  der  Bundesgenossen,  Appian  1,  41  (Mommsen  HD  290)*  211:  PUiniana 

Ort  in  Sieilien  Holm  3,  483*  —  Plotius  aus  Matilica  in  Umbrien  YI  2379ft* 
213:  P?]^p^M  YI  s*  35182*  214:  Bassenius  YI  13521  hat  sieb  inzwischen  in 
Bassinim  YI  s.  34067  verwandelt,  Bassenia  Dessau  4139,  214b  Bassimus  YI 
s,  34670.  215 l:  Refrius  YI  25386*  216:  L *  Primius  Adico  YI  1057.  —  Pqpillim 
XI  1420.  2198.  3303.  —  Pulpidms  Pulfidim  Fulfidius  wie  etr.  pupluna  puflum 
fufluna  (=  Populonium).  Der  Stadtname  wird  wohl  mit  dem  etr.  Namen  des 
Dionysos,  Fufluns ,  Zusammenhängen  (Miiani  Mus.  topogr.  45*  146)*  Wenn  der 
Gott  in  der  That  einmal  pupbms  geheissen  hat,  ist  die  Yermuthung  Grotefend’s  gar 
nicht  so  übel,  dass  sein  Name  aus  dem  griech.  ßvßktvog  {otvog)  stamme*  Hehn 
Kulturpfl*6  563.  Mit  Naxos,  wo  man  im  Alterthum  die  Heimat  des  ßCßhvoq 
ölvog  zu  suchen  liebte,  mag  der  Dionysoskult  Etruriens  Beziehungen  gehabt 
haben,  Hygin  astron.  56,  25 B*  Olck  bei  Panly-Wissowa  3,  405,  216 l:  Por- 
tmnius  Dessau  5220.  217:  Furinius  Dessau  6051.  218“:  auch  YI  221  nennt  den 
Q *  Bammius  Marüalis , 

220:  Rufrenus  Cie,  ad  fam,  10,  21,4*  220* :  Equmius  YI  s.  35164*  221:  Rufimus 


590 


WILHELM  SCHULZE, 


XV  3588.  221&:  Rufidius  114585.  6177.  222:  rvsina*  CIE  2695  (Clusium)  rrnneiC?) 
Fabretti  417  =  2569  23-3 :  Sabina  C.  I.  Helena  jetzt  VI  s.  33473.  Sappinim 

V  8452  hat  I  longa  vor  dem  n.  —  Zu  streichen  ist  menUa>  Pauli  Etr.  Stu,  3, 
47  Deecke  Etr.  Fo.  u.  Stu.  2,  7  Torp  Beitr.  1,  32.  224:  Salm  (im)  VI  1058: 

X  2925  steht  Sallie[nus.  226:  Scanmno  mO  IX  p,  371  (Alba  Fucens).  228: 
überliefert  ist  der  Genetiv  avules  zeltwrus ,  den  man  allenfalls  auch  auf  einen 
Nominativ  mmle  zelitir  beziehen  konnte,  S.  337.  229:  ßeniutms  noch  VI  4818. 
—  Vgl.  Sethnus  (=  setimi)  S.  293.  —  Mit  dem  Verse  iuenis  Sereni  triste  eernitis 
warmer  kann  man  vergleichen  VI  s.  36278:  Mja  est  sita  [Ru]tilw  mia[rU]as} 
dolor  [ke]u  ludmque  [pajrentum. 

330:  CIE  572  steht  vielmehr  serturnal  [wie  1714],  4211  serturi  (4458  serfturi)} 
tilge  510.  517.  231:  statt  Seünius  ist  vielmehr  Setimtw  zu  lesen,  S.  293.  — 
Sign  ins  VI  s.  36347 ;  Sicwntus  S.  431 Eaa.  2314 :  Setosius  stimmt  merkwürdig  zu 
Ndsc  1885,  154  (Tarquinii),  wo  l  setn&es  zu  stehen  scheint.  232:  Sevvo  oder 
Seme  ist  gallisch,  Holder  2,  1530.  2333 :  Sibidenus  VI  s.  33183.  233:  das 

Citat  {svenial  Bull,  Inst.  1882,  239  (Völsinii)*  ist  zu  streichen.  SueUius  ans 
Imnum  VI  2379\  233*:  vel  cd,.  .  sveital  CIE  3093  (Fabretti  Gl.  1719).  236: 
suäml  Fabretti  121  (Florenz).  237:  Skitor  ins  VI  26828  sqq.  —  Crania  CIE 
4785  (Clusium)  cranes  Fabretti  s.  3,  357  (Tarquinii).  238:  M.  Artanus  Thyrms 

VI  s.  31091.  239:  I4t  A .  vtog  ohne  Cognomen  IGMar.Aeg.  2,  882s, 

Uotprjicyg  Magnesia  145.  —  X  5155  steht  nicht  Solliu$}  sondern  Spelius. 

242:  tni  lar&a  taränaia  Fabretti  2333^r  —  Garn.  834  (Pauli  Etr.  Stu.  3,  100).  — 
tot  mal  CIE  4673  (Perusia).  —  Die  von  Deecke  Etr.  Fo.  u.  Stu.  2,  7.  6,  58  und 
Torp  Beitr.  1,  32  sq,  behandelte  Inschrift  Fabretti  2169  (Yulcii)  nennt  eine 
Frau  r]amfru*  vielleicht  ist  Seid  Tidia  zu  verstehen.  243:  Titimus 

(TirSviog)  in  einer  alten  Bilingue  Dessau  3237  (Tarent),  Titim  I  1338  =-  XI 
3682  (Caere),  2433:  Titienjm  VI  s.  33968.  244:  titelet  (einziger  Name)  Fa¬ 
bretti  s.  3f  415,  245 4 :  Reusii  S,  88*  zu  Revenüus  VI  s.  34024.  246:  Trebomus 
CIE  1062  sq.  2972  =  CIL  XII  2470  sqq.  (Clusium).  247:  Tutmius  aus  Blera 
VI  2379?  (nicht  b).  248:  Yctrena  Chdido  VT  5360  (oben  S.  2783),  Varicius  VI  s. 
33159.  249 :  P.  Vafömus  (oder  VaUenus),  Reatüme  praefecturae  [Dessau  6543]  vir, 
Val.  Max.  1,  8,  1. 

251 :  Vents :  Yeienus :  Yeionius  wie  etr.  seie :  Seiemis  S.  93 :  etr.  Seiu-s  CIE  457 
(oben  S,  348).  2514  Y'Hdtog  Viereck  nr,  20.  252:  Ülattius  XIII  1926  (nicht  1920). 
254:  Vesjpäsiäni  XI  1342.  Oder  Espurim  S.  162  255:  zu  Visignano  Holm 

Burs.  Jahresber.  4  (1877),  83.  2556:  lies  VI  29046  (statt  V).  256:  Viserius  VI 
1952.  257 :  Vitius  VI  29095  mit  I  longa  vor  tt  ebenso  VitmiMS  IX  2579  (Bovia- 
num).  Vgl.  auch  Vüurius  oben  SS.  260  c  ^d.  405.  Ampudius  VI  s.  34387  Ampius 

XI  6212  (Sena  G all! ca)  Ampelius  Gentilic,  Bull,  arch,  du  comit£  des  trav.  hist. 

1899,  231  —  1900,  105  (Afrika).  — -  Die  Umbrii  Albini  verschwägert  mit  den 
Nummii  Tusci,  N on.  ant.  10,270.  257*:  Autronms  Pauly-Wissowa  2,  2611  Wien. 

Num.  Zeitschrift  32,  190ö?  26.  258* :  ob  etwa  zu  Nutrius :  Nufrieius  die  einfachste 
Form  im  Nomen  des  Fdtog  Novriog  Koforov  Viereck  nr.  15  erhalten  ist?  259: 
vehi  CIE  1462  (Clusium).  —  Voltianus  Cognom.  IX  2615  (Terventnm). 

260 :  veUsnas  velisneal  veUsanei  CIE  3716  sq.  (Perusia)  —  Viturms  noch  X  2562 
(Neapel  im  Museum).  261:  VI  12211  steht  YigeUus,  Fidorius  [C.J  VI  s,  30982 
[(4]  35252.  Umtos  Dessau  6668  (Bologna).  2663:  lies  seiunti  hcmunia,  266* : 
Vennmius  Cic,  ad  Atfc.  6,  3,  5  (Pauly  Realencyclop.  6,  45).  267:  Actrius  VI 
s.  33454\  34326.  269:  Airiemts  IX  5689  (Cingulum), 
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270  :  JBrimms  Gentilie.  V  6495  (ager  Novar.).  —  Carminius  YI  s.  33529.  — 
Ben  Bildungen  auf  -erüus  ist  noch  Capertins  =  caprti  S,  145  hin  zu  zufügen. 
2701:  zu  Garmiam  Holm  Burs.  Jahresber.  4  (1877),  83.  271:  bei  YaL  Mas. 
6,  1,  13  (Pauly-Wissowa  3,  1986)  liegt  keine  schwerere  Entstellung  des  Namens 
vor,  wie  die  Inschrift  aus  CIL  VIII  zeigt-  —  Gentlonius  wird  zweideutig  durch 
YI  s.  30882  0.  Gcrulmim  lanuarim,  (g)erufl)orum  Her  (ms)  [vgl.  C.  Gerulmius 
Immarius  YI  s.  31707],  Hübner  Handbuch  1*  668.  Doch  ist  das  vielleicht  nur 
nachträgliche  Ilmdeutung  wie  bei  Publicity,  oben  S.  414.  Vgl.  G-erulanius  S. 
357.  —  Cirpius  III  5484.  5512:  Cirpinius  YI  s.  34839  (zweimal  I  longa  vor  n), 
275*:  nesna  halt  man  wohl  mit  Hecht  für  ein  Appellativum,  Pauli  Etr.  3tu. 
3,  21  sq.  (Torp  Beitr.  1,  35.  2,  18  sq.}.  An  der  letztgenannten  Stelle  eitirt 
Torp  eine  Inschrift,  die  den  Kamen  eines  ne(a)zna$  arn&gl  enthalten  soll,  Milani 
Mus.  topogr.  84  giebt  nevznas :  mir  ist  beides  gleich  unklar.  2767 :  kelt,  Caupius 
Holder  1,  869.  278:  das  bei  Suetou  Aug.  53  überlieferte  Terrenius  ist  in  Cer - 
rinius  zu  verbessern,  Pauly-Wissowa  3,  1986.  278s:  mit  Petonius  vgl.  etr.  retui 
CIE  4173  (Perusia). 

280:  nicht  zu  ergänzen  ist  -ennrns  Nepos  Völsinßs )  YI  s.  32521 .  281:  luviniiis 

II  495.  281'  :  '  Päyxiog  Dittenberger  SylP,  334*4.  284k  über  die  neugriecb. 
Nomina  auf  -dg:  ov  Thumb  Gr.  Sprache  im  Zeitalter  des  Hellenismus  230  sqq. 
Ich  glaube  zeigen  zu  können,  dass  diese  Bildungen  auf  -dg  eine  doppelte  Wurzel 
haben,  in  den  dorischen  Spitznamen  wie  rgeödg  £tq pdg  BQo%üg  und  den 
ionischen  Kurznamen  wie  Avtmdg  (so  gewiss  zu  accentuiren).  286 :  C .  Venates 
AseUpiodorus  XII  1636  (uon  recogn.)  würde  zum  etr.  venate  S.  378  stimmen. 
286k  Panatia  3.  4008.  289:  Ferentilim  YI  s.  35247, 

292:  Esperius  Espwius  S.  162 c  293:  De?]siimitus :  &urme#(nci)  —  Bestimm: 
surmie ,  Fabretti  2609bitf  Gl.  1172  (Deecke  Etr.  Fo.  3,  204  Pauli  Etr.  Stu.  2,  58) 
mi  lar&ia  surmi(e)s ,  295:  M.  (hmius)  luncus  8.  4703.  297:  Metrius  M6L  d’arck. 
et  d’histoire  1898,  469  {bis:  Afrika). 

301:  zu  erapilii  vgl.  indes  auch  Cramponia  XI  1672  (Florenz)  Gramphiems  YI 
2375b  (aus  Ateste),  393®:  fe.  mrna  vormd  apeinal  CIE  4315.  304:  zu  Alebo  s. 
AUfitmv  Müllenhoff  DA  3,  181.  T.  Ptdio  (oder  PuUo?)  centuxio  Caesar  b.  g.  5, 
44  b.  c.  3,  67.  Die  Gleichung  der  aus  Aer-  und  Tir-  gebildeten  Namen  lässt 
sich  erweitern.  Aeresivs:  Aerentius:  Aeretius  =  Twesim :  Tirenüum:  TireÜus 
(ef.  S.  4131).  ‘pons  Tiretius  qui  est  Menturnis*  Cie.  ad  Att.  16,  13  a,  1  (so  cod. 
M:  die  Lesart  Tirerms  Hesse  sieh  durch  Aerenus  rechtfertigen,  jedenfalls  liegt 
ein  Gentilname  vor  wie  beim  pons  Mulvvus).  ~  f.  Ceponianus  Dessau  6271  (Fe- 
rentinum).  305:  Alfionia  YI  s,  34365.  306k  tüial  nurmmias  CIE  2589  sq.  (Clu- 
sium).  307 9 :  TcüpUHus  Dessau  3454,  309:  A.  Ompinm  (sic)  Caepio  YI  s.  p.  3157. 

312 :  P.  Yahnm  Leo  trägt  ein  Individualcognomen,  Ascon.  30,  4.  3134 :  zu  Cor- 

ctdum  Cörculus  vgl,  indes  Cic.  Tusc.  1,  18  (Ennius  ann.  331  V*,).  315 :  Dentonüts 
II  5634  Dentilius  3697.  317:  L  pupuni  lautni  anaim4  verus  CIE  2635.  319:  arn%- 
vipis  sertnrU  CIE  758. 

323:  vgl.  8.  308  über  Ute  nur  Fm- :  üti  nurzhmia  {tUial  nurntmias  add  306*}- 
324:  algnäalisa  CIE  126  Anuul  1155  retui  4173  —  ranazuial  CIE  97  sq,  (aber 
vipinei  ranmunia)  venuial  86  (aber  v  'q/mal  venunms).  325 :  cesu :  eesimkt  8.  136. 
325s:  vipiu  samen tni  steht  da,  S.  3172. 

330*:  dominicus  Sen.  ep.  5,  46  p.  129,  23  H.Buecheler  c,  e,  29,  11.  568,  1  [aber  voce 
erili  219,  17]  Dessau  4424.  SSI1 :  alda}  fira,  gumna  synir  in  der  Edda.  332 1 :  Olipor 
CIE  3929.  335:  fundus  ArUstrianus  S.  129 1  Extrim  YI  1057,  335:  Adius  (Y 
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Aqmleia)  Actini  S.  255«:  Actorius  XII  4509  Stieton  lul.  9  (Patily-Wissowa 
1>  |f>)  verglichen  mit  Accenna  S.  66;  Fertimus  VI  s.  35249  {Fertidius  VI 
26674“):  PVfrio;  Histms  [Hiskmvinnius  VI  s.  35474]  S.  176:  Histrius:  Mestius 
Corniom.  CIGP  1  Mfy-.Mesirius)  uystie  Gam.  852(?):  Opstorius.  Ostonins 
VI  23594  zu  Ostorius  wie  pmtu  CIE  554  sq.  (Clusiuml  zu  Comitorius  VI  1057  sq, 
vielleicht  auch  wie  Histoninm  (Stadtname,  ursprünglich  möglicherweise  Genti’ 
liciuni)  zu  Histrius  [ viltmias  CIE  1981  (Clusium)  zu  Vilius  Villius  vilinal  S.  267 
Humitonia  liufina  Y  6369  (Conumi)  zu  littmekts  Ilummms  SS*  368*  424?]  335 1  ■ 

Obstdms  Italicorum  Imperator  Oros*  5,  18f  25*  337:  Claturnim  (Clatiusf:  Claim 
f;  149.  ffls-tfm:  His-tro  Cognom.  CIE  2965  —  CIL  XI  2469  f Clusium).  Durch 
dies  ^  RistrOy  im  Verein  mit  Hkirius ,  wird  selbst  das  Cognomen  I£i$ter  mehr¬ 
deutig*  I.\  PinartmP ,  l,  Mister  XI  907  (Mutlna),  dazu  oben  8*502  (Dessau  6676), 

341:  eine  phantastische  Deutung  von  ceiftuma  bei  Torp  Beitr.  %  127.  344;  Aeteim 
noch  VI  s*  34325.  34432.  —  Cognom.  Alba  S.  576*  345:  Alliarms  VI  11461 
fgf;  ^  Fabretti  2m  =  Gam.  818  (Lattes  Bendicon ti  Istit.  Lomb* 

1893,  1025).  Der  Werth  des  Lautcomplexes  ajm  ist  umstritten*  Deecke  Etr* 
Fo*  u*  Stu.  6,  57  sq.  Torp  1,  52  (2,  127).  347:  Arbai  Dessau  4453  (afrik.  Karne?)* 
“  a*atr*  CIE  4077  (Perusia)  ist  nicht  zu  brauchen,  aseks:  ha  \  sam  isa 

Ndsc  18b bj  65  (Volsinii):  ob  a.  seks?  —  Asmgnano  mO  pr.  Umbria  Amati  1 
448.  —  Ataea  T,  l.  Aucta  VI  s*  36564*  348:  Sempronii  Atratim  VI  6832  sqq 
C.  Anmus  Anniae  Atratini  L  Phihgenes  11748  M.  Äutronius  D*  f,  Atraünus  TlL 
s*  9999  sq.,  L.  Atrat(ius)  X  6138  (Formiae)*  Zeile  6  liess  statt  AiUenus  viel¬ 
mehr  Atulenus,  —  A'ötpcovCa  Aütpovötiog  Ath,  Mitth,  14,  194==  16,  361;  zu  Aufa- 
an?h  ötr*  mpaU  oben  S*  451 8  gehören.  349:  P*  Barronim  Barba  Dessau 
5562  (Zeit  der  Republik). 

350:  Olm  Sirtius  Hilarus  Bossa  Aquinas  VI  s.  35471;  was  bedeutet  da  Bossa  ? 
Bull.  arch.  com*  1899,  284.  —  BurbMus  XI  6162  (Suasa).  —  C.  CarnHus  Lilv- 
baetanus  Cm  Verr*  4,  37  K(6tvtog)  KaxoÜQiög  Kcaödwiog  CIGP  I  835,  352  :  M * 
CalmutiaXl  6720h  (non  recogn.) :  zu  Cahmms  ?  —  Öantano  mO  IX  p.  194*  —  Copelk 
Cognom  Dessau  5951  (Capella  liberta  V  6361*  6364)*  354 :  CIE  4436  tarn  iätvi  cucuti 
(Perusia)*  355:  Coret(ius)  Dessau  4452;  das  ans  III  655  citirte  Curreüa  ist 
identisch  mit  dem  S*  4286  aus  III  s.  1420616  angeführten  Vrretia *  eurial  CIE  113 
kann  gleich  Cürius  sein.  —  Eppuleius  VI  17249  sqq.  s.  33559  Conway  2,  567  sq.  Cic. 
*».»“■  6,  12,  3.  —  Equitius  Pauly-Wissowa  2,  264.  —  ossa  Sullae  Evei  VI  s. 
33655.  3d6:  au.  velduri  fnisäal  Fabretti  2603  (MüJler-Deecke  1,  138).  —  C 
Firmani  Firniuli  VI  s,  35256.  -  Eendic.  Istit.  Lomb.  1886,  567  giebt  Lattes 
diese  Inschrift:  Sana  seianti  huracia  retinatesa.  CI  Furan(ms)  Pudms  VI  1057 
heisst  vielmehr  correct  C*  Fmfanim  Pudern  VI  1058*  357:  Fresidius  VI  s.  33971 
—  0ovÖdvtog  Viereck  nr.  16;  Fundilms  VI  18734  sqq*  Dessau  5275  sq.  FuncU- 
gham  mO  Arch  glqti  Ital.  10,  409*  -  Furfanim  XX  4869  (Spoletium)  Sertoria 
Furfana  5249  (Fulgimae)*  —  CIE  2035  a#*  cumni  celas  verglichen  mit  2084  vel 
cimni  eaupis  (Clusium)  [Pauli  Etr.  Stu*  3,  122  Schaefer  Altlt*  Stud*  1,  65  Torp  2 
108] ;  Gelonim  VI  s.  35372.  Etr*  cäe  kann  Gellius  sein,  CIE  1977  sqq*  (Clusium)! 

^nn^us  VI  19027.  —  Gerühmt  XI  890  (Mutina)  Gerulanius  182’  (Ravenna). 
Gerellanus  und  Gerulanus  auf  derselben  Inschrift  wechselnd  VI  s.  35377*  über 
Ger  ulmim  S.  27!c-ad*.  —  Terenfilim  noch  VI  s*  36411.  —  HelbacinsY  l  &  35414 
358 :  Hetiasius  VI  19296,  Frbm(im)  VI  s.  35166  Erbxdim  III  4502  [cf*  Holder  l! 
1457 J.  -  Hononus  XI  1825  (Luna)*  —  Lijsteiedms  VI  s*  35497%  Pitmmus  Cic* 
ad  Att.  4,  15,  2  Tac.  ann.  2,  32.  - —  lahenas  Gam.  755  {Gefäss  aus  Suana)*  — - 
htmpe  CIE  1100  sqq*  (statt  1111  sqq,).  359:  wie  verhält  sich  Lafcidüts  VI  s* 
35647  (zweimal  so)  zu  Lapscidim?  —  Lusania  Cvmse  VI  s,  35739  Lusuleius  S.  459* 
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360 :  der  Name  des  meddix  tutieus  Marius  Alpius  (Liv.  23,  35  nach  cod.  P) 
wird  durch  paelign.  Älpis  Conway  210  gerechtfertigt.  361 :  Milamts  VI  2652 
(nicht  2662).  —  Mineim  S.  48413.  362  :  Ort  Muranum  h.  Morano  in  Lucanien 

Nissen  2,  918.  363:  Q,  Salenus  Musca  YI  13624  Museideius  8.  199.  “  Pinarius 
Natta  Dessau  6627.  364:  L.  Vifius  C.  f.  Ocella  IX  5128.  —  CIE  8355  (nicht  3335) 
petvi  unial  471  mi  (nicht  nt)  nnidl ;  Gram.  594  (Yolsinii)  senünate  imiaL  Dagegen 
heisst  hercle  unial  dan  Torp  1,  22  'Hercules,  der  luno  Sohn5.  365:  Cognom. 
Peccio  S.  308,  moderner  Flussname  Peccia  S.  578c.  —  Penedim  YIII  6333.  366 : 
das  etr. -lat.  Percacnius  CIE  4286  —  CIL  XI  2044ä  (Perusia)  setzt  anscheinend 
ein  einfaches  perea  voraus.  In  umbrischen  Inschriften  kommt  Pertica  als  Cog- 
nomen  vor,  XI  5391  sq.  (neben  Scmva  oben  8-  37Ö).  Ob  dies  Cognom en  aus  einem 
umbrischen  Perea  erst  latinisiert  ist?  Bekanntlich  heisst  die  pertica  umbrisch 
perJca.  367:  capiu  ranapitä  aidles  lautni  CIE  1276  (Clusium)  ranamial  97  sq.  fVo- 
laterrae) ;  mi  mamerces  ranatielnas  Ndsc  1887,  346  (Yolsinii).  —  Hem  am  mö  in 
Umbrien  Conway  1,  442.  868  (cf.  524):  Mömänius  Buecheler  e.  e.  1251,  1. 

371 :  Die  Inschrift  I  637,  die  den  L ,  Sora  L .  f.  nennt,  gehört  nach  Caies,  Paul^- 
Wissowa  2,  1521  sq. ;  YI  s.  32521  L.  SofryUius  Faventmus  Cremon(a)  —  mit 
I  longa  vor  l  wie  auch  der  ebendort  begegnende  Öpilius  (aus  Nepe,  oben  S.  443). 
—  Ir.  Lttinms  Squillus  b.  AL  52,  4  (SquilUanus  Dessau  6696).  371* :  C\  Iulius  Aquüa 
Dessau  5797.  5883.  372 :  Sulla  Sylla  aus  Syrula  Lindsay  Latin  language  29  (was 
ich  nicht  recht  verstehe).  —  {Bruitius)  Suura  CIL  I  516  (Borghesi  Oeuvres  2,  239. 
5,  334,  Pauly-Wissowa  3,  915).  —  Aus  einem  Briefe  des  Augustus  Sueton  Calig. 
8 :  puerum  Caium  XV  Kal.  lun.  si  di  volent  ut  dueerent  Talarius  et  Asülius,  heri 
cumiis  constitui.  373:  fttiaze  CIE  2327  sqq.  (nicht  2227  sqq.).  —  Zu  der  Inschrift  mit 
tarsalui  s.  auch  Pauli  Etr.  Stu.  2,  51.  3,  26.  374:  Timpanius  8.  531 3,  Tibtdius  YI 
s.  34748.  —  Tonnems  YIII  ö.  375 :  Cn.  Trentelms  Scrofa  8.  370  Äevxtog  Tgc^ktog 
TvaCov  KaaslHa  Dittenberger  Syll.y  315a  Tremelius  [P.]  YI  s.  33968.  —  Trebulani 
uA  in  Tibur  XIV  3513.  3684  (vgl.  Dessau  zu  3492 :  Trebulani  Suffenates  von  Plinius 
n.  h.  3,  107  unmittelbar  neben  den  Tiburfes  genannt.  Also  ist  das  Grentilicium 
hier  wohl  sicher  aus  dem  Ethnikon  entstanden).  Ohne  u  Treblanus  Y  1418 
(Aquileia)  YI  27607.  —  L.  Fulemim  Trio  S*  169.  377:  VektäwXlI  4423,  378  : 
Venates  add  S.  288  ObsvovXsiai  YI  28511.  379:  Veranus  YI  s.  31723  (=  Bull, 
arch,  com.  1885  [sic],  102  Ndsc  1884  ,  394)  ObrjQav Log  SGDI  4105,  Ve?]raeiu, s  III 
s,  14355b  —  ( V)etreius  X  5469  (Aquinum). 

380 :  Vibianius  8. 18.  —  vinal  CIE  4173.  4431  (Perusia),  Pirnas  mit  I  longa  vor 
n  noch  XII  140  (oben  S.  425) ;  Vimcius  noch  Vl  16772  (mit  I  longa  vor  n\ 
Vlnicius  Dessau  6968,  Vinuculeius  XI  817.  —  Visano  mO  Ndsc  1885,  387.  381: 
Cornelius  Vegula  Y  5155  (Bergomum).  —  Urbitts  YI  1058.  384:  die  S.  15  aus 
der  Inschrift  Y  5008  (Riva)  eitirten  Formen  PalaMacus  und  Trica-Uanm,  die 
anscheinend  Ethnika  sind,  lassen  sich  merkwürdig  bequem  analysiren:  Pdamius 
Pala-us  3.  364  Triea-rius  375,  Ob  das  mehr  als  Zufall  ist,  kann  ich  nicht  entscheiden. 

392:  nicht  ergänzen  kann  ich  den  Namen  des  C.  -ertnatorius  IV  60."  394  :  Deecke 
Etr.  Fo.  u.  Stu.  6,  53  teilt  eine  Inschrift  mit,  die  einen  t%.  nu .  hemm  zu  nennen 
scheint,  also  etwa  einen  taryi  nimuis  clan  aus  dem  Ge  seht  echte  der  herma.  395: 
Vipsamts  (I  longa  YI  s.  33201)  zu  Vivaüiis  S.  380?  397 s:  lies  110  (statt  101), 
397*:  wegen  rbyfäßiog  s,  add  8»  68*. 

401:  zu  den  Bildungen  auf  -ucius  etr.  ^^(0gnisa  CIE  2637  (Clusium),  das 
sich  zu  Pantilius  etwa  verhalten  mag,  wie  Balbuüm  zu  Balbühus.  402 :  -äusius  Ndsc 
1896, 149  (Bologna)  kann  zu  Badusim  Pedusius  Tedusius  Vedumis  ergänzt  werden. 
402®:  TarquiUus  YI  412  =  Dessau  4319.  404:  mc(m)  Sabud  Dessau  3305  (oben  S, 

Abhdlgs.  d.  X.  Geö.  d.  Wias.  zu  Göttiugcu,  Kl,  N.  F.  Bnud  Ä.i  30 
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223).  — salusti  CIE  1366  (Clasium).  4045;  Fidmtius  VI  s.  36254  sq.  405:  Tziuccius 
VI  s.  32449  (—  YI  3877*),  405 3 :  Petuellius :  Petusius ,  Valvennius:  V alutim  ? 

4Ö64 :  L&resius  Lorentius  B .  182 add,  —  Fußcius  S.  23 9 1 :  Fufisius  III  s.  9899 ; 
Aufickis:  Öfisius  S.  348.  407:  SertulUus  S,  230;  merkwürdig  ZfytixvCXXwq  Viereck 
nr.  20.  407* :  Minthonim  VIII  s.  17406.  20177  Dessau  4142.  Das  Nomen  ist 
sicher  barbarisch,  Annoms  Annmis  Mmthonis  Bull.  arch,  du  comit4  des  trav. 
bist.  1897,  467  (Afrika). 

41T  :  Vzögiog  di.  Vetürms  Dittenberger  SylL2  268n  OvrcvQCa  tribus  Viereck 
nr,  15,  Aevxtog  Avoztog  Vaiov  Mavrfina  Viereck  11.  (ob  zu  Anidlms  Anusius  ?). 
412 :  CIE  3546  =  CIL  XI  1998  (Perusia)  Gafatiae  L ,  Adenaiis  :  zu  Adenna  S. 
68?  —  JtepUnem  Gentilic.  XIV  4161  (jung).  412* :  vgl.  Fabretti  s.  3,  400 
(Pauli  Etr.  Stu.  3,  8  nr.  4).  412e:  retinale  Rendic.  Istit.  Lomb.  1885,  567  zu 
Retinaäus?  412“:  senkte  CIE  3458  sq,  4447  sq.  [nicht  4457]  (Perusia).  413  L 
Curretius  unbrauchbar,  add  S.  355.  415 :  Aprarius  Dessau  5076.  416 :  der 

Ort  Argentanum  in  Bruttiis  Liv.  30,  19  (Pauly  -Wissowa  2,  705)  heisst  wohl 
sicher  nach  dem  Silber,  Nissen  2,  919.  417:  was  Otto  IF  16,  11  sq.  über  die 
Cognomina  wie  Helva  Pansa  ua  vorträgt,  bedarf  mE  viel  besserer  Begrün¬ 
dung,  ehe  es  für  wahrscheinlich  gelten  darf.  Vgl.  auch  Gzbba  oben  S.  357 
(C.  Manlius  Gibha  V  2986  [Patavium]) :  gibbus .  419*  :  Q.  Fettius  Q.  f.  Tro .  Gurva 
Dessau  5665. 

421:  C.  Julius  Merula  Dessau  6579.  4SI3:  *M.  Aemilius  Lepidns  qui  et  Porcina 
dictus’  Cie.  Brut.  95.  423 :  'Arius  Dessau  3153  Gütius  3853  =  c.  e.  866 ;  Bessius 
VI  $,  34683,  Bruttii  Pauly  -  Wissowa  3,  911,  Camiius  Dessau  3513,  Corritts  VI 
12134.  424:  Münius  Dessau  3410;  Firrius  noch  VXD  s.  14737,  Messius  aus 

Histonium  VI  221,  Ninnii  in  Capua  Mommsen  DD  280  (oben  8.  311*}  Marruvium 
VI  s.  32638,  Ocoms  aus  Blera  VI  221,  Ol\  lim  auf  zwei  Zeilen  vertheilt  in  der 
Inschrift  ans  dem  Bull.  arch. ,  Paccim  aus  Fundi  Dessau  4S50C,  PolUus  Statins 
silv.  2,  2,  112,  Rannius  oben  S.  281  b  Bmnius  519.  425:  Splattms  S.  262,  Stallius 
c.  e.  961,  Sutlia  paelign.  Conway  233,  Vettius  mars.  Cic.  Brut.  169  (oben  S.  303*), 
425 s:  Conway  1,  115  zu  nr.  109,  426:  Gusms  und  Omsius  hintereinander  VI 
s.  32521.  Füge  hinzu  Monoms  S.  360,  Metteius  361  Terreim  373.  427: 
Bruitedius  Niger,  der  vom  Rhetor  Seneca  und  von  Tacitus  genannt  wird,  gilt 
für  identisch  mit  dem  luvenal  10,  83  erwähnten  BrutMäms.  Benze  hei  Pauly- 
Wissowa  3,  907.  428:  Alleemms  Dessau  3754.  428*:  MarsXdim  S,  189.  429  f: 
Vinisidius  noch  XI  1380  Ndsc  1890,  380  (Luna). 

430:  PonUena  und  Pontenius  VI  24701  (oben  S.  2125).  431:  Flaeconim  S,  273, 
Skconius  VI  s.  31088  (vermuthlich  Soldat).  436:  Gaiäius  Dessau  6531.  437: 
polaidehias  Fabretti  2984d  =  s.  3  ,  478.  43SÄ :  Beidia  Sextula  Ndsc  1900  ,  47. 
439® :  über  die  Vereinfachung  geminirter  Consonanten  in  vortoniger  Silbe 
handeln  Östhoif  Parerga  41  und  Vendryes  Recherches  sur  Thistoire  et  les  effets 
de  1J  intensiv  initiale  en  Latin  57  sqq.  c.  add,,  beide  mit  merkwürdiger  Kritik¬ 
losigkeit  in  der  Werth ung  des  Materials,  [cottklie:  cotidiamis  Buecheler  zu  c.  e, 
231  vgl.  mit  KZ  33,  377&]. 

441:  Betelius  viermal  VI  s.  35095  sq.  442:  Lueilius  zweimal  mit  I  longa  vor 
l  IX  3155.  4426  (cf.  450):  Maselms  S.  307.  445 3 :  zum  Namen  der  fratres 

Skmieeli  in  Veleia  vergleiche  man  Ndsc  1900,  681  (Rom)  Stonmus  Trqphimianus. 
446  L  -elius  Lartis  f.  VI  s,  31619.  448:  Attilius  VI  s,  31003.  448 1 :  Hillara 
VI  28866  Celladus  Dessau  6569  Pollemi  5413. 
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454* :  vgl,  noch  aeäicidam  mit  I  longa  VI  3*  35272.  4547:  Lmzni^  heilst  ein 
spanischer  König  Lhr.  33,  21  (seine  Stadt  Cwmo  oben  S.  5736).  456:  Louctha 
XIV  4104  (Praeneste).  458:  Pantuleius  Dessau  5337 ;  Rutihus :  Mutulems  VI  3. 
30853,  458 1 :  es  fehlen  Firulemis  S.  167 4  Sepiunolena  229* ;  Froelenus  Iil  s. 
9848  ist  aber  wohl  barbarisch. 

4609:  Sex.  Amüems  CIE  1019  (Clusium);  nach  etruskischer  Sitte  benannt  Sw. 
Appuleius  Sex.  f.  Fabia  Nmwiüna  natus  oben  S.  496®.  467:  Gott  Sancus  Bull, 
arcb.  com.  1892,  185  (Dessau  3472  sqq.).  467*:  Minius  (nicht  Manms)  Per- 
cennius  Xolanus  Cato  r.  r.  151,  1.  Keil  druckt  willkürlich,  trotz  Mommsen 
UD  279,  wieder  Manimt  nnd  ich  habe  mich  oben  S.  87  durch  seine  Ausgabe 
tauschen  lassen. 

471 ;  Imumei  in  Falerii  XI  307S.  478‘:  «her  stnin»-  auch  Pauli  Altital.  Forsch. 
ly  43  sq.  478:  melisnas  Gam.  593  (Yolsinii). 

480 >:  cranes  Granms  S.  887*  -  Dass  die  SabelU,  die  Verehrer  des  Sahiis, 

identisch  sind  mit  den  Samnites,  den  Bewohnern  des  dem  Sab m  heiligen  L andes 
Samnium ,  hat,  wie  mir  scheint,  Sonnenschein  Class.  Kev,  lpJ7,  öffl,  mm, 
305  überzeugend  erwiesen.  Mit  den  Sab-mi  sind  sie  wohl  durch  den  Kult  des¬ 
selben  Gottes,  vielleicht  auch  durch  das  Blut  verwandt,  aber  nicht  identisch. 
482 :  vielleicht  darf  man  Nbvios  mit  Decius  Septius  (oben  Sb.  93.  229  ,  409  )  zu- 
sammeufassen  und  auf  die  Zahlen  septem  novem  decein  beziehen  j  vgl.  umbr.  n>u- 
yhn-e  mivi$  (gegenüber  osk.  pmntis).  Thurneysen  KZ  35,  217,  dessen  weiteren 
Combmationen  ich  freilich  nicht  zu  folgen  vermag.  4877:  progenies  Claudius 
Äppmlum  Buecheler  c,  e.  888,  2. 

495 :  im  Jahre  151  n.  Chr.  haben  zwei  Brüder  >  die  dasselbe  Praenomen  aSe^j 
Sex,  QuinUUus  Maxhmm  und  Sex.  Quintüms  Gondianus  das  Unsulat  bekleidet. 
Dittenherger  Apophoreton  11.  499 :  meine  Darstellung  lässt  den  Unterschied 
der  Kamen  wähl ,  der  zwischen  liberti  und  ingenui  doch  bestanden  hat,  nicht 
genügend  her  vor  treten,  Mommsen  BF  1,  60. 

507’  ich  hatte  hier  die  mir  wohlbekannte  Vasen aufschrift  EtatCov  igyov  lUo- 
ffam  mov  Mommsen  UD  270  Klein  Meistersign.^  214  dtiren  müssen.  Das 
ist  die  Parallele  zu  Manios  med  fefalced  Rummwi  S.  514,  AXx ikkq gM&oxo v  aus 
Kuxdvw  CIGP  I  1504  (4.  Jahrh.)  Zcbavpog  Novtov  894  (2.  Jahrh,  v,  Chr.)  -  Der 
M.  Aurelius  M.  f.  Marcus  McopoU  III  s.  D.  LXXXVI  hiess  als  Grieche  M&Qxog. 
Die  völlige  Bedeutungslosigkeit  des  Praenomens  wird  hier  besonders  eelatant, 
s.  oben  S°  58  M.  Mcäutinius  Marcus.  509s :  s.  add  S.  749. 

510 :  idus  Cmmodas  Dessau  5193.  51V 1 :  ßnmnScbaston  Dessau  5797  via  Belaste  582S. 
513:  Dindia  Mdcolnia  fileai  dedit  XIV  4112  (Gattin  eines  Magxdmus't).  515  : 
Flavus  Lucanus  Li 7,  25,  16  (Mommsen  ÜD  309)  =  etr.  flfave)  oben  b.  263  . 
516:  zu  den  S.  85  zufällig  zusammengerathenen  Genticilia  Gracmtus  GraccelUm 
eracneL  hansenna  LauseMttS,  Fxauckis  frauena  Praucdllius  sind  die  1  raenomina 
sämintlicb  erbalten.  Lausus  Gracchus  (oben  S.  173)  Fraucus  Imperator  Marsorum 
Oros  5  18  18  (wenn  das  nicht  ein  nur  halblatinisiertes  gentinciscbes  frauce  ist). 
518 1 :  Movteixtog  &  196  EuMnm  232  (<Pov<ptfatos  Magnesia  287).  519:  vgl, 
Mommsen  UD  253  über  das  Praenomen  GeUius^  366  Messias  [Mesmis  Arrius 
Inventiis  Dessau  6390  c.  n.],  279  Mettius,  252  Occius  [VI  23216  sq.],  dazu  274 
über  AqXlqg  ,  Dessau-  3897  zu  Ubtviog  JSFspgqlov  PfäficcZog  BCH  6,  326, 

52 ö :  buccm  und  mammae  nebeneinander  Plantus  Poen.  1416.  5291:  urinati  CID 
4912  sq. 

u  SG* 
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5801:  Kendic.  Istit.  Lomb,  1885 ,  567  theilt  Lattes  diese  Inschrift  mit:  frana 
seianti  liuracia  retinaiesa.  Vgl.  auch  Gam.  612.  531&:  atrane  Ndsc  1885,  245. 
53S5:  ein  Pendant  zu  Adgufog  :■  A&Qtöa  bilden  Kgüi^og  (Fluss  in  Sicilien,  im  Ge¬ 
biete  der  sicher  aus  Kleinasien  zugewanderten  Elymer)  Holm  1 ,  343 :  Rptfutia 
(Ort  bei  Kroton)  Nissen  %  935.  Nach  Rellanikos  sind  die  Elymer  durch  die 
Oenotrer  aus  Italien  verdrängte  Freilich  die  Quantität  stimmt  nicht  ganz, 
Cfmmts  Vergil  Aen.  5,  38:  Kgl  piff  &  Lykopbr.  913,  aber  üfpepttfi??  (sic)  Orakel  bei 
Diodor  8,  17,  1.  Der  Fluss  Nica&og  (n.  Feto  Nissen  aaö)  nördlich  von  Kroton 
erinnert  an  den  Namen  der  sicüjschen  Stadt  Nfytov  >  Netuni  Holm  1 ,  365 
(Ifeettfo/og,  Qu.  ep.  476.  533),  die  in  der  südwestlichen  Ecke  der  Insel  liegt ;  der 
Fluss  der  mit  der  Elymerstadt  Eryx  den  Namen  theilt,  schliesst  diesen 

Abschnitt  gleichsam  nach  Norden  ab.  Hier  liegt  auch  die  Stadt  E^ß^aog  Holm 
1,  359.  365,  die  ebenso  klein  asiatisch  klingt  wie  der  andere  Elymerfiuss  Tel- 
(uG&6g  (Aelian  v.  h.  2,  33,  Helbesus  nach  Solin  51,  10  Ms.)  Holm  1,  344.  In 
Italien  fehlt  sonst  das  klein  asiatische  Suffix,  Die  weiblichen  Stadtnamen  Suessa 
(Suessula)  Sinuessa  (auf  Sicilien  J7v7jGöa  und  das  zweifelhafte  0#q<j<ra)  mag  ich 
wenigstens  nicht  dahin  rechnen, 

5403 :  Yi(&aa  steht  eher  für  Lucia  (nrspr.  Louciad),  Denn  dass  in  Iguvium  an¬ 
lautendes  l  zu  v  geworden  ist,  scheint  mir  gar  keinen  Zweifel  zu  vertragen, 
549 :  zu  Selvühmi  vgk  FerenUUo  mO  CIL  XI  p.  727  (Ferentinum  Ferentimn  oben 
S.  558"). 

551:  Tdgtva  (mit  i1  nicht  «)  ist  die  richtige  Schreibung,  wie  Münzen  und  In¬ 
schriften  (OIGP  1  1504)  beweisen.  552:  Ustim  heisst  auch  eine  zu  Sicilien  ge¬ 
hörige  Insel  nach  Plin.  n.  h.  3,  92  (Holm  1,  350).  552* :  ein  Cognomen  SerpF 
camus  (sic)  liest  man  auf  der  uncontrolirten  Inschrift  VI  s.  3591 1*.  558:  ramftfi 
aUinei  Fabretti  2554bäs  —  Garn.  578,  559:  ClUsium  Buecheler  c,  e.  1252,  5 

(nicht  524).  —  Ich  hätte  wohl  ausdrücklich  anmerken  sollen,  dass  Liv.  10,  3 
in  A  Miliona  (nicht  Müionia)  überliefert  ist  (Mommsen  HD  345).  Vgl.  Eemona : 

<  Pepm/LOv  ? 

560 :  pagus  Vecellams  (Dessau  932*)  S.  381 :  Vecüius  S.  25Ö.  561 :  unbekannter 
Lage  Ansium  Pauly  *  Wissowa  1,  2337  [Xrcsm],  in  Sicilien  ’Attyiov  Steph.  Byz. 
142 ,  8  (Holm  1 ,  373)  [Ratmus  Ater  ins]  ßgixtvvtca  Thuk.  5,  4  [Brigenim  price \ 
Takccgia  Steph.  By z.  599,  3  [Talar'msL  567s:  Nepez&ano  nach  Fleehia  aus  Fepo- 
tiamm  [cf.  Dessau  6007*],  Bursian’s  Jahresber.  4  (1877),  83.  568:  Bo&avvct  in 
Sicilien  Steph.  Byz.  182,  i  (Pauly-Wissowa  3,  996)  :  Buccinim  puce.  —  Fregenae 
(etr.,  neben  volsk,  Ft'egellaG)  zu  Freganius  Gentilic.  III  617  wie  Gigennim  zu 
Gigamus  oben  S.  273? 

5713 :  wie  mag  der  von  Gamurrini  zu  Append.  nr.  592  angeführte  moderne  Ortsname 
Atfina  betont  sein?  5743:  Vettona  h.  Bcttöna  Arch.  glottol.  Itai  9,  412.  578: 
Atella  hat  auch  Deecke  schon  mit  atru  verbunden,  Etr.  Fo.  u.  Stu.  6,  59. 
576* :  Nuecria  ‘Neustadt*  bereits  Mommsen  HD  283. 


Indices. 

A.  Namen. 

I,  Lateinisch 

(auch  in  griechischer  Transscription). 


Abadius  384 
Abali(cus)  29 
Abalus  29 
Abatius  66*  346 
Abbius  423 
Abeieuus  346 
Abelasius  162*  846 
Abele(n)sis  177.  534 
Abcllanus  527 
Abellinum  550 
Abellius  440 
Abemus  66 
Abenaa  65.  343.  346 
Abereuus  110.  343 
Aberra  HO.  343 
Aberrimis  110.  343 
Abicelius  111 
Abidius  346 
Abieuus  add  66 
Abilius  440 
Abinius  66 
Abinneianus  66.  412 
Abimxeus  412 
Abramus  66 
Abirius  110.  343 
Abisinius  71 
Abnatius  66,  146.  412, 
530 

Abomius  66 
Abortenma  109 
Abrenus  110*  343 
Abrochius  110.  119 
Abrutßius  110.  397 
Abscrtes  3 
Abuccius  359.  403 
Abudiacum  66 
Abudiu®  66.  153,  228, 
257.  384.  403 
Abulenus  -ins  152,  346 


Abullius  403.  406.  440 
Aburrius  109.  119.  141 
Aburcus  109 
Aburius  109.  119.  162. 

343.  403 

Aburnius  109.  343 
Atmmus  109.  403 
Abursidius  109 
Aburtemrius  109 
Aburtidius  109,  141 
Abutius  153 
Abutfcius  153.  279,  S84. 

403 

Abuxellius  401.  410 
Acadius  67.  116.  343 
Acaenius  343 
Aeauine  343 
Acarcelinius  111.  363 
Accaedius  343 
Accaeus  343.  368 
Accasius  343.  368 
Accaus  47.  343 
Accavonia  343*  410 
AeeaYus  -ins  343 
Acceienus  343.  426 
Aeceius  343.  426 
'A^ihos  152 
Accellius  111.152*  450 
Accenna  66,  343  s. 
Accliavo  -va  343.  409 
Accienses  560 
Accienus  105 
Accilius  447 
Aecius  423 
Accienus  111.  1S3 
Acco  302 
Aecoleius  427.  453 
Accouius  67 
Acculeius  427.  453 


Aeelms  152 
AceHaeius  111,  152,  343 
AceUins  440.  450 
Acerius  239.  292*  343 
Acerra  343*  376,  393. 
Acerr&e  344.  577  [417 
Acerratius  343 
Acemtnms  343 
Acerronia  561.  575 
Aeemmius  343.  376 
Acesonius  70 
Acestius  70 
Acbaemenidae  122 
Aeheronius  344 
*A%£q$cu  344 
Achillemus  II  1.152. 183* 
Achi(lius)  111  [343 

Achivius  68.  80.  397 
Ac{h)onius  67.  844 
Acilius  440 
Acinatius  146.  412 
Aemia  66 
Acisinus  36,  70 
Aci&onius  70 
Adenius  111.  152,  183, 
343 

Aclius  Ul.  183,  185 
Adutius  67,  384 
Aco  -onius  301  s. 
Acontius  67.  401 
Acquilius  447 
Acrasius  115.  343 
Aericedius  111 
Aerius  115.  239 
Actalius  21 
Actiacus  500 
Actini  gen.  255.  add  335 
Actius  255,  add  335 
Actorius  add  335 


Acubius  6S 
Aculenus  111 
Acurius  68  s,  142.  191, 
292.  343.  3S4,  403 
Acusanus  -ius  207,  344. 
Acusenius70.  127  [397 
Acusius  70. 207. 344. 403 
Acutilius  68.  403 
Aeutius  68.  384.  403 
Acuvilius  234.  403 
Acuvius  68.  191*  234, 
403.  550 
Addius  68.  423 
Adenas  add  412 
Adertna  68,  125.  348 
Adgennius  115 
Adiacius  344 
Adiatro  842  s. 

Ad  in  ius  68 
Adius  68.  423 
"JS(iav6v  537 
zA$$c,tv6$  537 
Adsenius  70.  96*  260 
Aduatuca  9 

Adulnius  151,  201,  275 
Aduren(us)  69,  403 
Adurius  69 
Advena  170 
Aßbütius  67.  110.  279 
Aebutius  lielya  357 
Aecae  118.  552 
Aeciüus  116,  185 
Aecius  116*  185 
Aedanms  118,  526 
Aeclanum  553 
Aedilis  206 
Acdilius  205 
Aedinius  116.  205  [VI 
|  s.  33682 
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Aedius  116-  185 
Aeficius  IIS* 

Aeflanius  118.  533 
Aefrius  118  a 
AefulailS.  187,214*557 
Aef(ti)Ianus  117.  533 
Aelanus  -lus  112.  118, 
Aelius  116.  204  [554 

Aemilieuus  105 
Aemilii  lund  295 
Aemilü  Papi  516 
Aemilius  69.  295.  443* 

454 

Aenrilius  Barbula  349 
AemiKus  Buca  350 
Aeuünia  117,  127 
gram*  Aemtis  295 
AenkiS  116.  185*  268, 
Aenmus  136  [344 

Aenonius  280.  412 
Aequanus  -ins  355*  531 
Aequasius  355 
Aequiculus  524.  557 
Aequisius  355 
Aequitinus  355 
Aerarius  344.  416  s. 
Aerelius  111 
Aercnmus  111 
Aerentius  111.  278,  304. 
Aerenus  278.  344  [344 
Aeresius  112.  241.  273. 

304 

Aeretkis  112.  344 
Aemimis  112 
Aerius  111 
Aerociauus  112,  403 
Aeronius  111.  278.  344. 

403 

Aemllius  11L  403.  406 
Aerusius  112.  170,241, 

344.  403 
Aerussius  112 
Aerychianus  112 
f.  Aeschlniatius  287 
Aescliiones  287*  305 
Aescionius  237 
Aeserius  162,  481 
Aesernia  478 
Aeserainus  525 
Aesius  lö9.  162.  344. 
Aesonius  159  [481 

Aesqullius  287*  403,406 
f.  Aestinianus  159,  344 
Aestlamus  159.  344 
Aetatius  205.  344 
Aeteius  205.  344* 
Aetereus  267 
Aeternius  267.  337 
Aetidius  205.  337 
Aetilius  205.  335*  340 
Aetius  205.  335 
Aetorius  268 
Aetreius  267.  344 


Aetrilius  267.  333 
Aetrius  267»,  333  [VI 
S,  33454* 

Aelurnius  £67,  837.  344 
[VI  s.  35564 
Afarius  344.  416 
AferiusilS,  137,162*258 
Afidenus  112 
Afidius  112 
Aftedius  112 
Afiiae  112.  182.  270 
Afilanus  112.  270.  526* 
AfillDius  114  [554 

Afrnius  112,  344 
A6  us  112 
Aflanus  344 
Afraia  344 

Afranius  115,  137.  344 
Afredius  114 
Afreius  115.  344 
Afrenus  -ius  113.  125. 
258 

Afrianius  114 
Africanusdus  113,  396* 
552 

Africms  114,  147.  258 
Afrinius  113.  137.  162. 

[344 

Afrinus  114 
Afnsilanus  113. 201. 554 
Afrius  113*  296 
Afronius  113 
Afudienus  112.  228,257* 
Afudiia  112*  257  [403 
Afullinius  114.403.406 
Agasius  67.  343 
Agatima  67.  343 
Agatius  67.  348 
535.  577 
rJy%a$ijvtos  122 
Agedius  20 
Agellanius  343 
Agellius  440 
Agerius  £39,  29£,  343 
Agernius  111.  115.  119 
Agesonius  70 
Ag(g)eniu$  115 
Aggrippinus  447 
AgiliuS  440 
AgilleiuB  440 
Agillus  290 

Agiseuna  70. 96, 127*207 
Aguanius  280,  344.  412 
Agornic,  41 
Agranius  115,  343 
Agrasius  115,  343 
Agreius  115.  343 
pagus  Agrifanus  78,214. 
Agrilms  115.  454  [555 
Agriulus  115 
Agiippa  230 
n *  Agi  ippa  94,  293 
Agrius  115,  239 


Aguslus  70 
Agussius  70 
Ahala  420 
Ahama  570 
Aheraius  163 
Ahies  117 
Ab  ius  163 
Aia  US 

Aiacius  116,  344 
Aiadius  116,  344 
Aianus-  ius  116.  185, 
344 

Äiasius  116*  344 
Aiatius  116.  344 
Aiedius  116 
Aieidies  116 
Aienus  -ius  116 
Aietius  116.  373 
Aim(i)us  295 
JlpfXwg  459 
Ainius  116 

AtGttQQjvtfvGtoi  (Sardi¬ 
nien)  96,  165 
Altävog  537 
Aistomodius  251 
AfctQVLog  181 
268 

Aius  70.  116.  135,  268 
Aius  Locutius  113 
Alalius  345 
Alarius  345*  416 
Alasinius  345 
Alaunus  9 
Alba  576 
Alban  ius  533 
Albarenius  119.  344 
Albatius  119.  221.  344, 
’AXßetviog  131  [368 

Atbeius  119.  345 
Albesius  119 
Albicti  523 
Albiceius  523 
Albicius  119 
Albieus  524 
Albidius  119 
AlbienUS  119 
0.  Albinia  562 
Albinius  II©  s. 

Albino vanus  531® 
Albisius  119 
Alblus  119.  221 
Albonlus  119  s,  257,  403 
Albrenus  105 
Albricius  U9.  258 
Albücius  119,  170.  403. 

411  (Albucilla  233) 
fons  Albudinus  257.  403. 
aquae  A  1b  ulae  554  [551 
Alburius  119.  384.  403 
Albutius  279 
n.  Alebo  304^ 

Aleius  345.  426 
Alennius  70  s.  171 


Alernis-ius  71 
Aletius  71.  91.  423 
Alcxanter  65 
Alfacius  119.  344 
Alfadonius  344 
Alfaterni  567 
Alfedius  addll9 
Alfellani  119 
Alfenas  120,  146.  530 
Alfenatius  120*  146*  530 
Alfenus  -ius  120*  146 
Alfesius  119 
Alfidus  119 
Alfidenus  120 
Alddius  H9a 
Alfiemis  119 
Alfinus  -ius  120® 
Alkonia  add  305 
Alfisius  119 
Alfius  119  s,  2£l 
Alfuc-  119.  403 
Alfurius  119 
Alianius  345 
Alienus  105 
Alma  70 
Alinna  70.  345 
Alinnius  70 
Aliö  307.  345 
AHxenter  65 
Allaiedius  345 
Allecmius  428 
Alledius  427 
AHeius  345*  426 
Alleli  fratres  445 
f.  AUelianus  445 
Allenius  71.  345.  430 
Alletius  428 
Allia  393.  562*  578 
Alliaci  gen.  16.  345 
AUiacus  16*  345 
Allianz  17, 334*345.426 
Alliarius  345®.  416  s. 
’Athänos  345 
AUiatorius  333,  342,  345 
Allidius  £02.  427,  456 
AlUedius  427.  457 
Allienus  105.  345*  429  s. 
Allifae  78.  214*555.557 
Atlius  423 
AUobrogas  4 
AHonius  307 
Alrao  573 
Ainius  70 
Alonius  71 
Alpiuius  120 
Alpionius  120.  305 
Alpius  120  add36l 
Alsium  558 
Alsius  534*  558 
Amacü(ius)  131.  345 
Amafinius  125.  345 
Amantia  121 
Amantinius  121. 345, 401 
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Amanlius  121,  174 
Amaredius  125.  345 
Amarfms  125,  345 
Amäsenus  345,  572 
Amatiug  121.  125.  345 
Ambarrius  20 
Ambasius  345 
Ambianum  7 
Ambidravi  542 
Ambüici  542 
Ambüms  68,  153,  345 
pagus  Ambitrebius  542 
Ambivius  68 
Amblasius  153,  345 
Ambl  iatus  274 
AmeiuS  345 
Amelms  12  L  440 
pagus  Amentiuus  121 
Arneria  558 
Amexkms  625 
Ameriola  559  ^ 

Amerms  12  L  162.  191 
Ametirmm  121 
Amicius  121 
Amilius  121,  440 
Arainius  l2Ga 
Aniinnas  73 
Aminn(ius)  120 
Amintmius  121 
'dpttztQvri  536 
Amiternius  525 
"Amltexnum  541 
Amitmum  121.  550 
Amins  121.  423 
Ammaeus  345 
Ammaus  345 
Ammiauus  121 
Ammillius  449 
Ammius  12L  423 
19 

Ammon  122 
Ammon  ius  121.  431 
Amninlus  280 
Amnius  120,  130 
Amonius  121.  4SI 
Ampedius  257 
Ufirtsüiot  455 
Ampel  (l)ius  257a 
Amp(h)ius  257*  345 
Ampudius  257a 
Ampulenus  257 
Amtilasius  153.  345 
Amulems  345,  467 
Amul(i)ius  121,  403,  408 
Amunclae  553 
Amunius  121.  403 
Amurius  121.  142.  191. 
Anagnia  478  [384,  403 
Auaiedio  346 
*Äva  qes  19 
Anatinius  346 
Anatuleius  346.  460 
Anavis  346 


Anc(b)arenus  122.  149 
dea  Ancbaxia  122,  165 
Anck(ar)ienu$  106,  122 
Anc{h)axins  122.  203, 
Aucilius  165  [210.  395 
Anclarenius  395 
Ancurms  122 
Äncus  122.  165 
Andedunis  f.  16 
Andenius  123 
Andes  -entis  30 
Andetiacus  15 
Andetius  16 
Audivius  68 
*Av££vlo£  131 
Anellus  291 
Anemo  573 
Angitia  475,  478  s. 
Anicius  130 
Anilins  440 
Animisius  374,  573 
Anlnius  I44a 
Animus  Capra  353 
vecus  Aninus  551 
Anio  571.  576 
Anna  Perenna  478 
Armaeol-  346 
Annaedins  346,  427 
Annaenus  346 
Annaeus  345.  478 
Annaeus  illyr.  32 
Annaia  ülyx,  32 
Annaienus  346 
Annaienus  4ns  346 
Annalius  346 
Annarius  346 
Anna(v)us  346 
Anneaius  427 
Anneiarius  416 
Armeins  346.  426 
Annenus  122,  144,  305. 
Annianius  18  [346 

Anniauus  17,  426 
Annidienus  427 
Annldius  427.  456 
Annienus  105 
Annioleius  -enus  183.427 
aqnae  Annionis  448 
Annisidius  429 
Annius  122,  423.  519 
Annius  Laxgus  83 
Annonius  305.  403 
Annuleuius  346.  430 
■JvpvXa  32 
Anoleius  346 
Av6t tos  add  411 
Änquixinnius  122 
Anqurinnius  122 
Ansius  241.  405 
Anspanius  347 
Antellus  291 
Antemnae  569 
Antenius  123,  337 


Antern(ms)  124.  163. 

241.337,346.355.  374 
Antestiue  124 
’Av&ißTiog  124.  438 
Anthracius  124.  346 
"Av&olUt  124 
Antias  526 
Antidius  124.  337 
Antifanus  78,  556 
Antilms  123.  241,  290, 
Antinum  549  [337 

Antistius  124 
Antium  560 
Antius  123.  337 
Antius  Brise  270 
Antius  Kestio  300 
Antonius  124 
Antracius  124,  346 
Antxonius  124 
"Ävzqviv  124,  374 
Antuleius  124.  337.  458 
Antnlla  124 
Antullus  4us  124,  403. 
Antulus  124  [406.  461 
Anuleius  346,  457 
Anulenus  346 
Anuliuus  406 
Annllius  406 
Annmisius  374 
Anusius  241.  403 
Anxanum  539 
Auxates  539 
Aonius  72,  87 

^opioe  180 

Apalenius  346 
Apamestini  46 
Apellius  440 
•Ätf.£V£Gtat  46 
Aper  115 
Aperius  270 
Apertius  109*  145,  270 
Apesius  71.  112,  166. 
’Atpwos  344  [24 L  304 
Api&rius  347 
Apicatus  -ius  292 
Apicius  292.  347.  518 
Apidius  347 
Apilanus  112,  554 
ApiJ(l)ius  440 
Apinius  66.  112.  346  s. 
Apion  122 
Apis  122 

Apisius  71.  86,  127.  241 
'Aplanins  152,  346 
Aplasius  152.  346 
Aplis  37 
Aplius  44 
Aplo  34.  39 
Apludus  34 
Aplus  34 

Apnatius  66.  146.  412 
Apollmenses  482 
ApoUonius  152 


Apolo  152 

Ap(o)lonius  152  s.  346 
Aponius  66,  163.  346  s, 
403 

Aposelenus  168, 199, 555 
[VI  s.  33011 
A]posolen[us  71* 
Appaedius  346 
Appaenius  346 
Appaeus  346 
Appaienus  346  [VI 
31682 

Appaienus  4ns  346 
Appal(l)ius  346 
Appeienus  346.  426 
Ap  peius  346.  426 
Appellasius  152.  346 
Appellenia  152 
}A7ty>&Qiog  344 
via  Appia  512 
Appinius  66 
Appionius  305 
Appius  423.  487,  519 
Appollinaxis  446 
App  o  Hon  ius  446 
Apponiolenus  184 
App onins  66,  305,  43 i 
Apprilis  447 
Appulcius  427.  453.  458, 
Apricius  110  [460 

Aprilis  447 
Aprilius  110 
Apxio,  fern,  Aprulla  124. 
Apxius  110  [461 

Apxofennius  124 
Apro£in[ius  124 
Apronius  110 
Aprudus  110 
Apxufclano  124. 132,553. 
Apxufenio  124  [557 

Apxusa  110 
Aprusldius  110.  481 
Aprusius  110.  481 
Apsenna  71,  95  s,  127. 
Apstidius  71  [260 

Aptasa  add  40 
Apthonetus  337 
Apt(h)orus  337 
Aptxonius  111.  337 
Aptilanus  346 
Apulat(ia)  152.  346 
Apnlonius  152 
Apuseeius  168*.  396 
Apusidius  71,  170 
Apusius  71*.  112,  127. 

166,  169  199.  241,403 
ApustiusTl.  88, 147.438 
Apusnleims  7K  168, 170 
Aquila  371 
Aquüeiensis  525 
Aquil(l)ius  234.  440 
Aquinum  550 
!  Aquiuus  -ius  526.  540 
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M(arcus)  Aqamus  526 
Aqutius  68 
Aquvius  68 
Arabiua  113 
Araoiliua  131.  347 
Aradius  113 
Aranius  125 
Arator  338 
Aratrius  333.  347 
Aratulla  46  t 
Arbaianus  129.  347 
Agßtlluxvvg  347 
Arbenius  128.  347 
Arbian-  347 
f.  Arbistmuus  129.  347 
Arbonius  128.  347 
Arbula  347.  578 
Arbussonius  347 
Arbustras  129,  847 
Ärbuxeius  129. 347.  401. 
Arcaeus  347  [410 

Ärcens  126 
Arc(e)ntasius  126,  416 
Arcestius  126 
Arc&tius  126 
Arcbontius  126 
Ardus  126,  403 
Arcosinius  71.  126.  188, 
403 

Areumenua  71.  126*  568 
Arcusmus -ins  71  s.  126* 
403 

f,  Areliascus  445 
AreUius  440 
Aren(n)ius  125.  347. 403 
Arentius  175 
Arenus  125 
Aretius  559 
A$y w&tos  126.209.  412 
JA^y£v6fU!ämv  7  [568 

gentilitas  Argenia  126. 
Ar  genta»  um  add  416 
Argentarius  416  s. 
Argentiä  553 
Argentonius  126 
Arginnus  126,  347.  358. 
Arguetius  126,  403  [403 
Ancia  428 
Aridnus  -ius  527 
Arinius  125 
Avisius  127,  207 
AristaniUB  127. 147. 237. 
*  Amtlus  128  [396 

Arlenus  154 
Armemus  113.  132 
Arminius  127,  335 
Armonius  127 
Aim  570 
Arnassius  412 
tribus  Arneusis  570 
Arnilus  291 
’Uqvigg a  32 
Arnius  I25a.  412 


Arrnis  670  s, 

Aronius  125 

434*  522 
Arpineius  550 
Arpmius  550 
Arpinum  542.  550 
Arpiüs  550 
Arquiuius  126.  403 
Arquitius  126.  403 
Arquius  126 
Arrad(ius)  347  [VI  s. 
Arraedo  16  [31140 

Arranius  125.  334,  347 
Arrasidms  125.  347 
ArrecinuS  428,  525 
Arredius  427 
Arremis-ius  125.  430 
Arr4tium  559 
Armins  7® 

Amcanius  113».  396,552 
Arricinus  428.  525 
Arridius  427 
Ardus  423 
Arrdnius  125 
Arruns  263 

Ammtanus  145.  347. 

4X1 

Arruntius  72.  175.  347. 
429 

Armnturius  200.  340 
Arsellius  127 
Ar]senia§  127 
silva  Arsia  127.  661 
Arsinius  127,  174 
Arsius  127.  207 
Arsnius  127 
f.  Arsuniacus  127 
Artanus  dus  238».  344, 
347.  396 

Arteiue  205.  344.  347 
Artena  568 
Artenia  558 
Artenna  72,  224.  230. 

254.  335.  339.  347 
pagus  Articulanus  553 
Artic(u}leius  199.  458 
Artidius  72,  205.  337 
Artilius  72,  171.  174. 

254.  335.  340 
Artinius  72 
Artiseius  72.  157.  213 
Artorius  72.  171.  174. 

224.  230.  254,  333. 
Artcro  336  [338 

Aruleius  453 
Ar  Ulenus  153 
Arulonius  154 
Arunceius  435 
Arunculeius  435 
Arusdus  127.  397 
Arudanus  127 
carapi  Arusini  561 
Arusnates  569 


Aruttius  128.  154,  403 
Arvandius  128.  401 
Arveni  —  Arverni  128 
Arvenius  128 
Arventus  -ius  128 
Arvianius  128 
Arvius  128» 

Asanius  347 
Asearius  347 
Asceius  347 
Ascius  347 
Asclas  73 
Aselepius  152 
fossa  Asconis  347.  672 
Asconius  347 
Ascrems  347 
Asculum  211.  553 
Asellius  129,  440 
curia  Asernia  129.  168 
Asicius  129 
Asilliua  129,  440 
Asina  421 

Aslnius  125,  129.  347. 
Ag{vviö$  129  [403 

Asiranius  2IL  347 
Asmonius  129 
Asm  uni  us  129 
Asonius  129 
Aspauius  254,  347 
Aspasius  254,  347 
Asperius  254.  347 
Aspia  562 
Asprenas  186.  530 
Asprius  254.  347 
Assata  25.  129 
Asselia  446 
Assius  42  G 
Assonius  129 
Assyrius  113 
Asteris  371 
Astius  13L  347 
Astlas  73 

As(t)ranius  211.  347 
Astrius  333.  347 
Astur  131 
Astura  132.  578 
Astur  ius  522 
Asubrius  J29 
Asudius  129.  240.  257, 
403 

Asuellius  129.  233.  403 
Asuctinius  129.  403 
Asuetius  129 
Asuillius  129,  233.  403 
Asüleianeses  129.  458 
Asullius  129.  406.  440 
Asu(v)ius  129,  384,  403 
Asuvius  129,  191.  408 
Atabius  348 
Ataeus  add  347 
AtaMius  126,  348 
Atafuius  125,  348 
Ataienus  347 


Atalenus  348  [VI  s. 
Atal  ius  348  [34539 

Ataniue  347 
Atarenus  119,  848 
Atatienus  69.  348 
Atatinus  69.  348 
Atatius  69,  348 
Atavus  -ius  348 
’AtrjÖLog  427 
Ateienus  347 
Ateius  347.  426 
'Ateleius  348.  440 
Atella  576.  578 
Atellius  151.  440 
Atenius  69 
Atennia  68 

Atepomarius  20 

f,  Aterelanus  182,  269 
Aterius  269 
Aternius  269  [VI  s. 
Aternus  541  [34546 

Atero  269 
Ateronius  269 
AzTiüfoog  537 
Atestas  626 
Ateste  8,  529.  542 
Atestius  529 
Athänius  347 
At(h)isius  70 
Atialius  344 
Atiarius  344 
Atilenus  151,  201.  348. 
Atilicinus  276  [440 

Atilius  151,  440 
Atina  561 

Atinas  526.  523.  551 
Atinea  69 
Atinius  69 
Atinnius  68 
Atistius  70.  438 
Atius  68.  423,  551 
Atleius  458 
Atlia  150  275 
Atoleius  458 
Atouius  63 
Atrani  531 
Atranus  531 
Atratinus  348» 
Atrat(ius)  add  348 
Atrectus  181 
Atreius  269 
Atrianus  538 
Atrienus  add  269 
Atrilius  269 
Atrius  269 
Atron(ius)  269 
Atta  420 
AttaHus  348 
Attedius  427.  457 
Atteius  426 
Atteuia  69 

At(t)en(n)ius  63  s.  348 
Atticius  428 


Attidium  558 
Attidius  427*  558 
At[t)iedius  427 
Attienus  -ius  105.  430. 
Attilius  448^  [add  69 
Attillius  449 
Attillus  449 
Attiolenus  183.  457 
Attiülifius  438 
Attius  68.  423 
Attüiiius  68 
Attus  519 
At(u)lenüs  151 
Atulius  400 

Atullius  151.  40S.  406, 
Atuni  68  [440 

Atusius  69.  403 
Auceius  151 
Aucena  130 
Auchenius  129 
Aucidius  130,  151 
Aucilius  150 
Aucisenus  70 
AudsLcilius  ISO.  349 
Audasius  ISO.  349 
Audeius  130.  349 
Audenius  130 
Audi^nus  130  [VI 33298 
Audius  130  [$q. 

Auf-  269 
Aufa[n]Ius  348 
Aufatius  348 
aqua  Auf  eia  562 
Aufeäus  348 
Aufellius  114.  203 
Aufestius  203,  348 
Auficius  203.  348 
Aufidator(ius  ?)  348 
AuMena  560 
Aufideaus  114,  203.  348 
Aufidienus  203 
Aufidini  gen,  203.  205 
Aufidius  203.  269,  427, 
AufiUenus  114  [4SI 
AuSlIius  114.  203 
Aufinates  202.  550 
Aufinciditis  202 
AtiMus  203 
Aufius  202.  348  [VI  S. 
30365 

Aufonius  203*.  348 
Auftistius  203,  21 L  348 
domus  Augusta,  -ana, 
-iana  511 
Aulamus  411 
Aulenus  73 

praen.  Aules  135.  207 
Auleates  73.  198,  287 
Aulienus  105 
Aulin  ae  matri  73 
Aulmius  73 
Aulinua  73.  262 
Aulius  73 

Abhtllffn.  d.  ft.  0»I,  d.  Wäas, 
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Aulonius  73 
Aunicius  73 
Aunillius  73 
Auuius  73 
Annus  130 
Aupledo  16 
Aurarius  349.  416 
Auiase-  349 
Aurelianis  4 
Aurelii  Qrestae  203 
Aurelius  445  s.  468 
AurelHus  445 
Auricula  35 
f,  Auticus  551 
Aorina  fern.  349.  559 
Aurini  559 
Aurius  349 
Aurönius  349 
Auruneeius  144.434.  522 
Aurunci  540 
Auruncius  434 
Aurunculeius  434.  458  s. 

522 

Aurusiue  170,  349,  384 
AuscuLum  211.  553 
Ausenius  131 
Ausidius  131 
Austicula  132,  225,  653 
Austinius  131.  837 
Austins  131.  337 
Austttttdus  131.  211. 

337  [Dessau  1147] 
Autlus  130 
Antonius  130 
Autricura  8 
Autrodius  257 
Autronius  257a.  337 
Äutuma  349,  354*  578 
Autus  295 
Auximus  7ft 
Av]ivgxU{vg(&)  211 
Avadius  116.  348 
ÄYaeus  348.  361 
Avaricum  8 
Avedo  16 
Aveia  559 
Aveius  348*  559 
Ävelius  427.  446 
Avena  72.  337.  348 
Avennius  72 
Aventicum  8 
Aventius  361 
Avenus  'ius  72 
Avoreius  110 
Avertinia  109 
Avetedo  16 
Avianus  -ius  18*  348 
Aviasius  348 
AYiatius  286.  348 
AYidiacfc]US  24 
Avidiadua  416 
^Avldlenus  105,  42 S 
AvidiuslSl,  337. 428,437 


Aviedius  438 
Avielius  348.  427,  446 
Avilia  72 

Avilledius  438.  461 
Avil(l}ius  72,  337.  348 
Avincxdius  202 
Avmius  72,  337 
Aviola  348.  417 
Aviolus  565 
Avlrcius  109*,  119 
Avirius  110 
Avitius  34 
Avittius  34 
A  vitus  -a  34.  37 
Avius  348 
Avolenus  72,  77 
Avonius  72.  348 
Awa  17 
Axenius  70,  96 
Axia  559 
Axilius  70 
Axilla  420 
Axina  70 

Axius  70.  127*  207. 
AxSOnius  70 
Axtinia  70  s,  83,  96,  192 

Babbius  423 
Baberius  1Q3*  132,  162, 
Babianus  132  [191,  239 
Babidenus  132 
Babidius  132 
Babidus  359 
Babieni  gen.  132 
Babienus  365 
Babinius  103.  132 
Babius  132.  428 
Babonius  132*  403 
Babrenus  103 
Babrinius  103*  162 
Babrius  103.  132 
Babudius  132,  228*  240. 
257,  403 

Babuleius  132.  458 
BabuUius  132.  403.  406. 
440 

Baburius  103a,  132.  191. 
Baccbivi  gen,  204  [403 
Bacdus  204.  423 
Baculus  304 
Badaeus  349 
Badeius  349 
Badesxus  112,  349 
Badius  349.  403 
Badulliüs  276.  349*  403, 
406.  441 

Badusius  112.  241,  276* 
349,  403 

Baebatius  133,  349 
Baebea-  132 
Baebidius  133 
Baebilius  133 
Baebius  133 
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Baebutius  133, 279.  349. 
Baedius  186  [384 

Bägenni  427 
Baggius  204.  423 
Bagienni  427 
cogn.  Bagiennus  523 
pagns  Bagiennus  541 
Baiae  560 
BalaDius  186.  557 
Baibilius  133 
Baienus  -ius  186* 
Baionius  186 
Baius  186 
Bala  349 

Balabius  349.  409 
Bai  atro  349 
Balbieus  30 
Baibilius  206 
Baibilius  461 
f.  Balbinianus  206 
Balbmius  403 
Balbius  30 
Baibus  30 
Ealbutins  279.  403 
aquae  Balissa^  Baijirae 
Balitor  349  [40 

Ball£vtLvutv6$  448 
Ballienses  560 
Ballius  206,  425 
Bal(l)onius  206*  349 
Bambinus  295 
Bampsas  295 
Ban.  f,  516 
Banius  516 
Bantia  561.  575 
Bantius  212 
Eapsenua  86.  406 
Barba  349**  417 
Barbaricini  479 
Barb'aricmn  479 
Barbaüus  349 
Barbidius  349 
Barbilius  349 
Barbius  349 
Baxbo  349.  418 
Barboaius  349 
Barbula  349.  377,  417  $* 
Barbunteius  349*  377. 
Barbus  349.  418  [397 
Bardus  33 
Barea  349 
Barenia  207 
Barginna  73 
Bargomus  73s. 

Bargus  -ius  74 
Baricbal  483 
Barigbal  483 
Barlo  bal  483 
Baronius  207 
Barratiixs  349 
Barrilla  463 
Bar(r)ius  207,  350.  423 
Barronius  207,  431 
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Barrus  350 
Basidius  427 
Basila  418 
Basilius  440 
B&sllus  418.  461 
Bassa  masc.  add  350 
Bassaeus  214.  350 
f.  Bassanus  350 
Basseui  manu  214 
Bassen  (n)ius  213 
Bassenns  213  s, 

Bassida  41 
Bassidius  41.  427 
Bassienus  213  $*, 

Bassi  I  ins  447 
Bassi!  la  463 
Bassimus  214*  [TI  s, 
Bassins  350.  423  [34067 
Bassulla  463 
Bassulus  463 
£&StttS  -ins  350.  423 
Bantu  559 
Batinius  249 
BatimiS  555 
Bato  31 

Baton  ms  44,  555 
Battara  394 
Battius  423 
Batulum  555 
Baxius  214 
Bebenius  132 
Begoira  9 
B^thog  445 
Beleuius  430,  477 
Belleius  426 
Bellemus  430 
BeJHeus  4us  42,  292. 428 
BelHenus  430 
Belliosa  285 
Belüus  426 
Bellonius  431 
Belus(ms)  104 
Ben(n)ius  423.  519 
BentuelÜus  405 
Benus  133 
Bergae  74 
Bergonius  74 
Berienus  191»,  402 
Berius  402.  425 
Berrius  425 
Bersaslus  350 
Beruenus  19  1*.  402 
Besacius  366 
Besidiae  561 
Besius  183.  366 
Besonius  190 
Bessins  add  423 
Bessus  39 
Besulenus  133 
Betifulum  118.  214,  557 
Betilenus  406,  440 
Betilienus  406,  440 
Betitius  110 


Betius  403.  425 
Betivio  133 
Betriacum  15 
191 

Bsttidgiös  417 
Bettienus  430 
Bettius  403.  406,  425 
Bet(t)uedms  133,  403, 
Betubius  133  [427 

Betuelius  74.  133,  403 
öetuenia  133 
Betuiniauus  133 
Betuinus  133 
Betulcnus  406 
Betullus  403.  406,  440 
n.  Betulo  23 
Betusms  403 
Betutius  1 10,  403 
Betuus  289.  403 
Betu(v)ius  133,  403 
Beusas  38 
B(e)uzas  38 
Bebenius  73 
Biaiscina  163 
Bibultrius  20  L  334 
Bic(u)Ieius  460 
Bienus  133.  438 
Biennusdus  133 
Bieratus  292 
Biesius  add  133 
Bifonius  227 
Bigeste  46 
Bilius  423 

Bil(I)enus  -ius  279,  403 
BilKenus  104,  279,  429 
Billius  423 
Billueidius  403,  428 
Bilvenus  279.  403 
Biolenus  438.  add  133 
Bienius  133 
Birbilitanus  527 
Birrius  423 

n.  cogtL  Birro  304.  431 
Birronius  431 
Bisellius  441 
Bissaus  133 
Bisiuius  133.  211 
Bisius  133,  211 
Bistua  add  19 
Bithynius  113 
Bitemus  211 
Bittalius  429 
Bittius  423 
Bituncus  11 11 
Biturigas  4 
Bivellius  227 
Bivonius  227 
Blaesus  -ins  295 
Blaiooius  185 
B(l)aiscina  168 
515 

Blaiunius  251 
Blaius  185 


Blarmius  423 
Blasio  166.  308 
Blass idius  427 
Blassius  166.  423 
Blastius  166 
Blatüus  423.  519 
Bldnnog  519 
Blazziza  40 
Blegma£s?)  526 
Blera  393.  577 
Sierra  350.  577 
Blertius  236 
Blossins  423 
Boatius  235 
Bocckonius  134,  431 
Boccbus  439 
Bodmeomagus  9 
Boduius  22 

pagus  Boedmus  89.  547 
Boelius  39,  446  j 
Boiaellius  446 
Boicus  30 
Boielf s  445 
Boielius  445 
Boio  31,  40 
Boiümus  31 
Boius  30,  33 
Bolanus  633 
Bolusius  104 
BoIüggios  104 
Bona  32 
Boninus  32 
Bononius  527 
Boriedo  16 
Botenius  215 
Bottius  215,  423 
519 

Boudlus  21 
Boviada  34,  41 
Bovianius  527 
Bovianum  234,  551 
Bovieri  34.  41 
Bovius  234 
BovUag  350 

Bcwlotftfos  106 

Bothos  38 
Bracoius  423 
Brasidius  91 
Brenia  fern,  367 
Forum  Breut.  367 
BQ7IGä.GLQS  350 
Bresius  350 
Breucus  19 
Brialia  350 
Briccius  423 
Brigantio  134 
Brigenius  134 
Brigio  4us  134 
Brigo  134 
Forum  Brin.  367 
Brinniarius  367,  417 
Brinnius  367,  423 
Brisia  masc.  37.  270 


Brise  -onius  270» 
Brissinius  270,  313 
Britannus  446 
Brit(t)idius  427 
Britilus  423 
Brizidia  masc.  37,  270 
Brocc(h)i]Ia  463 
Broccbilo  22 
Brocc(h)ius  426 
Brussius  42$ 

Bruttedius  add  427 
Bruttidius  427 
Bruttienus  429 
Bruttius  423»  524 
423 

Bua  31 
Bubbius  423 
Buca  350,  393.  417,  576 
Bucanius  350 
Bueca  350,  417 
Buceerius  134. 162.  315, 
Buccidius  184,  427  [428 
Buccillus  462 
Buecioius  134.  315.  350. 
Buccio  1S4  [430 

Öuccionius  134 
Buc(c)ius  134.  350,.  423 
Bueco  184.  315 
Bucconlus  134 
Bucilius  134 
Buc(u)lems  134. 350, 458 
Buiio  40 
Bulatius  350 
Buli  f,  32 
Bulla  417 
BuUam(us)  350 
Buliatius  350 
Bnllenius  350 
Bullius  350 
Bullonius  350 
Buo  81.  40 
Buomi  (sic)  coniugi  31 
Burbatius  350 
Burbuleius  350* 
Burcbius  110 
Buremus  110 
Burnio  31 
Buxnistae  47 
Buxnius  110.  313 
Bumum  31 
Buxredius  110.  427 
Burreius  110.  426 
Burrenus  -nlus  110*.  313 
Burrienus  105.  110 
Bur{r)ius  HO.  144.  423 
Bursius  110 
Buxtio(s)  110 
Busa  38 

Busidius  38,  437 
Busio  38 
Buslus  38 
Bussenius  213 
Bussle  aus  213 
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Bussullus  449 
Bussumarius  20 
Bussuro  20 
Buteo  421 
Butra  350 
Butrium  558 
Butronius  267.  350 
Butüus  215*  423 
Buttus  519 
Butua  add  19 
Buturatius  416 
Buxurius  214 
Bazetia  38 
BsWos  519 

€  ab  a!  ad  us  22 
Cabalio  22 
f.  Cabardiaeus  14 
Cabardius  14 
Cabarsue  14 
CabelHus  153*  441 
Caberms  162 
CabüeDus  153,  441 
Cabilus  153 
Cabinaeius  144.  412 
Caca  478.  484 
Cacastro  299.  350 
Gaeat(ms)  350,  484 
Cacca  350 
Cacelius  350.  441 
Cacilias  350.  441 
Cäcius  850.  484 
Cacurius  3504.  3S4,  434 
Cäcus  484 
Casus  iu$  $50» 

Cadinitis  76 
Cadma  76 
Cadrinnius  134 
Cadurcura  7 
Caecenniim&  75 
Caeddius  436 
Caedlius  75.  454,  579 
Caecma  75.  235.  667 
Gaecina  Largas  33 
Caecina  Paetus  205 
Caednius  75 
Caecius  75  add 
Caecubus  536 
Gaeculus  75*  579 
Caedici  522 

tabernae  Gaediciae  662 
vicus  Caedicii  562 
Caedlciue  137.  518,  522 
Campus  Caedicius  562 
Caedicus  518*  522 
Caedlus  137 
Caefer,  Caefra  297.378 
Caeidus  185 
pagus  Caelanus  113. 554 
Caeletmia  184,  add  135 
Caelia  561 
Caelidius  135 
Cadina  561 


mons  Caelms  561 
Caenma  542.  550 
Caenius  81.  268.  334. 
Caeuonius  280  [351 

Gaepanius  351 
Caeparms  351,  416  s. 
Caepasius  351 
Caepetanus  351.  555 
Caepia  351 
Caepiaeus  15.  351 
Caepio  309.  351 
CaepioDias  309.  351 
Caepius  351 
Caepontms  351.  401 
Gaepulo  351 
Caepulus  418 
Caere  567 

Caeretanus  anmis  538 
Caeseliinus  135 
CaeselHus  135 
Caesena  567 
Gaesennas  527.  567 
Caesenmus  13Ba.  351 
Caesenus  -iu$  135 
Caeserius  136 
Caesernius  136» 
Caesetius  182 
Caededias  92,  135 
Caesienus  135 
Caesilius  135.  454 
Caesilla  290 
Caeslonius  305 
Caesdenus  136 
Cassomus  136 
Caestranius  210.  351 
Caesutemis  das  136.  351 
Gaesulla  136  s*  461 
Gaesutius  67 
Caetenius  137 
Caeteuniue  187*.  351 
Caetüius  454 
Caetms  137.  269.  351 
Caetra  351.  417 
Caetrauius  351 
Caetre(ius  ?)  351 
Caetronius268,  337. 340* 
Caevius  77.  226  [361 

Cafatius  351 
Cafe-  1S7 

Cafo  137»*  219,  351 
Caframus  137.  351 
CafaTnius  137&.219*  351 
Gaiadus  351 
Caiatia  560 
Caiatius  351*  527 
KctWLVQv  550 
ÄttlHLVQS  550 
Caienus  -iu$  81.  268 
Gaietius  527 
Cainnia  81 
Kcanfag  351 
Caisuius  191 
Caitho  137,  320.  351 


Calaaslus  299*  351.  411 
Calabius  138 
Caladacns  15 
f,  Caianus  351 
Calastro  337.  351 
Caiatia  560 

Calatorius  108».  332,351 
Calatro  342.  351 
Calavius  138.  361.  409 
Calbilius  139 
Calcaeus  352 
Calceius  287.  362 
Calcha  352 
Calchidius  287.  352 
Calcmius  287,  352 
Caldvius  68.  287.  397 
Caldinius  139 
Caldonius  138.  219 
Calduruius  219 
Caldus  138 
Calea  352 
Oaledius  437.  516 
Caledus  516 
Caleida[nus  352 
CÄleius  351,  426.  516 
Calamus  526 
Caleo  307 

Galesterna  75,  201,  299* 

337 

Calestrms  75*  169*  175. 

236*  299.  333.  337 
Calestro  299.  337 
Caledus  22 
ager  Caletranus  567 
Calfur-  138 
Calfuxius  137,  206 
Galfurnius  137.  £06 
Calicius  171 
Calidenus  138 
Calidius  138.  352,  427  s. 
Calinius  188 
C(a)lio  307 
Callaeus  351 
Callexus  351.  426 
Calleuius  279 
Callestria  448 
Callicula  553  e* 
Gallidius  427 
CalUenus  171 
Callifae  555 
Callistaxms  147 
Gallius  138,  171*  423 
Callonms  171.  431 
Callucius  £79 
Calmaeus  352 
Galmeius  352 
Calmutia  add  352 
Galoaius  71.  171 
KaloviXQws  (?)  352 
Galpeuuia  138,  206 
Calpenus  -ius  138 
Calpetanus  138*  147. 

182*  237.  556 


Calpins  206 
KtZtovs  138 
Calptana  138 
Calpuria  138 
Caipurnius  138 
Cabasius  352 
Galtiiius  138.  457 
Caltinius  138 
Caltius  138 
Calubrius  129 
Caltuneius  352 
Calusidius  147*  352 
Calusius  147,  352,  384 
Calussa  326 
Calva  352.  417 
Calvasius  139.  352 
Calvedius  139.  $52 
Calvcna  139.  284 
vitis  Calventina  560 
Calveotitts  139,  352*  482 
Cabenus  -ius  139.  352 
Calvesius  139 
Calvidus  139 
Calvidius  139 
Calvilius  139 
Calvimus  139 
Cabisidius  139.  429 
Cabtsius  139 
Cabxus  139 
Camaraeum  140 
Camareims  139 

538.  551 
Gamarinus  139 
Camarius  139,  352 
Camaronia  139,  352 
Caraars  141 
Cambariacum  140 
Cambarus  140 
Cambrianus  139 
Gamedius  140 
Camellaui  560 
Camel(])ius  140*  441 
CameUus  290 
Camerenus  139  [VI  s, 

34768 

Camem  539.  559 
Cämgrinum  538  s.  549 
C&mSrius  139».  163. 191. 

649 

Camerro  139 
Camertes  141.  539.  549 
Gamiauus  140 
Caiaidenus  -ius  140 
Caxuidienus  140» 
Camidius  140» 
tr.  Camilxa  140 
Camil(l)ius  140.  441 
Camülue  290.  322 
Cammas  140 
Caminius  140 
Cammicus  31 
Canudus  $1,  426 
Canmius  140.  352 


604 

Camß  HO  s,  403 
Cämoniue  140,  352 
KctpÄQiog  141 
Campanus  -ius  352.  525* 
5B2 

Campasinsll5.352. 357. 
532 

Campatius  115*  352. 357. 
532 

Campillus  115*,  291*454 
Campiius  291 
Campius  115 
Campusms  115 
Camsminianus  140 
Camudenus  140.  228, 
257.  403 

Camullius  140.  403.  406. 
Canrardue  141  [441 

Camurenus  -ius  141* 
Camurieni  gen,  141 
Camurinus  141 
Camurius  14L  191.  384. 
Camurri  141  [403.  516 
Camurtius  141 
Canadus  352 
Cananius  352 
Canbaricmn  140 
Cauceraius  232 
Cancrius  232 
Candidins  437 
Candilius  H4,  437 
Gandistius  437 
Canedius  *dieaus  add  142 
Caseins  144,  352,  426 
Canenus  142 
Camdienus  142* 
Cäntdius  143.  423 
Canienas  142 
Cfinfniue  141 
Canitius  add  142 
Camus  142.  144 
Canneius  352.  426 
K&vvfet&g  142 
Cannima©  448 
Cannutius  142.  273,  403* 
Canonius  142.  403  [423 
Cantabriacus  19 
Cantasius  144*  352 
Cantemus  144 
Canfeus  352 
mons  Cantberius  661 
Cantien-  144 
CantÜius  I44fl*  335 
Cantin  ea  144  [VI  s. 
34776 

Gantinius  144.  335*  339* 
Cantius  144  [352 

Cantonius  144 
Canto  vius  144,  191.  403 
Cantrius  142.  833 
Cantnmus  561*  571 
Canuleius  152.  352.  458 
CJanulenus  152 
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Canuilms  142,  403.  407. 
441 

Cänüsium  143.  560*  575 
Canusius  142  s,  403*  527 
Caparius  352,  416 
Capatius  115.  145*  352, 
532 

Capella  352a.  417  s. 
Capdlianus  -ins  153. 447 
Capeilinus  153,  441 
Capellius  153,  441 
Capena  567 

porta  Capena  92*  571* 
Capenas  538  [581 

Capenius  145 
Capertius  145.  276 
Capidas  353 
Capinius  145 
Kccxfovct  567 
Capito  315 
Gapitonius  315 
Cäpius  145 
Capiv&a  353 
Caplatius  153*  196*  352 
532 

Cappel  lianus  446 
Capra  353.  418 
Caprae  577 
Caprarins  416 
Caprasia  561 
ostium  Caprasia©  562 
Caprasius  353 
Capreims  234 
Capretanus  145*  147* 
237,  396 

pagus  Caprteulanus  124. 
553 

Caprilius  145.  234*  353* 
KdwQiQV  559  [454 

Caprius  234*  353 
Capronius  67*  145 
Caprutius  67.  145.  278* 
384 

Capumius  add  145 
Caranius  415 
Carantius  20*  22 
Caratedo  16 
Carbetamus  146.  314. 
Carbitanus  182  [353 

Carbo  314.  353 
Carbonius  315 
Carbonnacus  15 
Carcen-  171 
Garcenius  126 
Carcbedo  89 
Carchedoma  89 
Carcilins  172 
Gareonius  171 
Carcurm-  172.  313 
Carcus  172 
Cardanus  145,  353 
Cardelia  45 

Cardenus  -ins  145.  853 
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Cardilliacus  45 
Cardius  145 
Carduvms  145*  191 
Careiae  559 
Careius  415 
Caxerms-ius  146 
Caresius  166.  241 
Carfamius  353 
Carfanus  -ius  363 
Carfenus  -ins  353 
Carfinius  353 
Carfius  353 
Carfulenus  353 
Cariacus  15,  409 
Carianus  17*  114 
Cariaus  19.  48*  409 
Caxican-  113*  396.  552 
Carienus  -ius  114,  146 
Carinatius  530 
Carinius  146.  271 
Carisius  147 
Camtanius  147.237*396 
Caristius  147,  438 
Carius  114 
Carmaeus  270.  353 
CarmeiüS  270,  353 
Carminiu$174,  270*.  335* 
XtxQptüv  573  [353 

Carmus  146 
Carol(lius)  146.  441 
Caromarus  17 
XctQm$tM§  533 
Carpeius  146 
Garpelanus  146.  182, 
Carpi  33  [655 

Carpinarins  412*  416 
Carpinatius  146.  630 
Carpm(ius)  146 
Carpitanus  146  s*  182, 

237.  396.  555 
Carpius  33,  146 
Carponius  146 
Carpus  146 
Carrina  76 

Carrinas  76*  146*  530 
f,  Carruf anianus  353 
CaTsedius  147 
Carsenus  147*  241,  260 
Carsidus  147 
Carsidius  147.  241 
Carsioli  565 
Carsitanus  147.  182 
Carsius  147 

Carso  147,  241.  306.  554 
Carsulae  554.  578 
Carteius  145,  205 
Cartilius  72*  145*  171. 

174*  254.  335 
Cartinius  145*  242.  335, 

339 

Cartius  145,  171.  224. 

230,  242.  254*  335. 
Cartlia  145  [339 


Cartorius  72.  145*  171 

174.  224.  230.  254* 

333 

Carull ius  146-  403,  407* 

441 

Carusius  147.  166.  241. 
Carustins  147  [403 

Carutius  146*  241,  279* 
Carvamus  45  [306,  403 
CaTventmn  533,  535 
Carventus  533 
Carvetanus  533 
Carvi  f.  31.  45 
CarviHus  139*  403*  454 
Casati  gen.  148 
Casca  353*  417 
Cascellius  313.  353 
Cascius  353 
Casco  353 
Cascoma  313.  353 
Cascas  353 
Casdeni  gen,  44 
Casdianus  44 
Casellius  147.  441 
Casentera  66 
Casenus  147*  162.  191 
Cadanus  147 
Casidius  147.  427 
Casienus  147 
Cäsllinum  550 
Casilius  271.  441 
Casineius  147.  412 
Casinerius  148*  4X2 
Casinius  147.  525 
Gasromn  550 
Casnasius  144,  412 
Casnio  147,  353 
Casonius  147 
Casontonio  559 
Caspenmus  270 
Casperia  270*  559 
Casperius  137*  162.  270. 

559 

Caspertins  270*  276,  529 
RaöKiS?  270 
Caspilanns  112. 270*554 
Caspius  270 
Caspo  -onius  137*  270 
Casresis  534 
Cassantra  65 
Cassenius  147 
Cassldus  428 
Cassidarius  416 
C&ssidienus  427 
Cassidius  427 
CassiUus  449 
Cassius  423 
Cassonius  147.  431 
Castenus  289 
Casticns,  -cia  289 
Castius  289 

Castridus  110. 13  L  270. 

334 
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Caetrinius  £66*  337 
Castrius  270.  333*  337 
Castromus  266.  270.  337 
Castrudus  HO*  270 
Casuentim  535 
Casuentum  536 
Casuentus  535 
Camileius  147 
Carallin(us)  147.  257 
Casulo  257.  271 
Casunius  20.  143 
Casurms  147.  191 
Gasylenus  147.  257 
n.  Catalus  23 
Catan-  353 
Oatedius  79.  427 
Caieius  353 
Cateiia  446 
Catellius  441 
Catemus  76.  303 
Oatmmus  353 
Caticanius  113.  396.  552 
Cätlenua  105.  423 
Catalina  421 
Gatü(l)ius  441 
Catindus  76.  412 
Catinius  76.  162 
Catinna  76*  79*  134.  353 
Catinni  gen,  76 
Catius  76.  423 
Cato  39. 303  (als  nX  313* 
315*  418 
Catonius  76.  303 
(C)atrmia  134 
Catro  -onius  134 
Cattedius  427 
Cattelia  446 
Gattenius  76 
Cattidius  427 
Cattienus  480 
Cattlus  76*  423 
Catto  -onius  76 
Cattu  39 
Cattunius  76 
Catuesius  22 
Catulatins  407 
Catunmus  407 
Caüülius  149.  407.  441 
w.  Catullus  23 
Catulus  313*  418 
Gatunius  76 
f.  Caturniacus  134 
Gaturo  -onius  134 
Catus  313.  418 
Caublicius  276 
Caudddus  213.  348 
XceUK/diO?  441 
Caucilius  213.  441 
vina  Caucina  560 
Caudus  213.  556 
CaudelHus  148 
Gau  den-  148 
Caudinus  143.  534 


Gaudium  560 
Caudius  148 
vina  Caulina  560 
Caunius  76 
Caupius  add  276 
Caup onius  276 
Caurisinius  148 
Causinius  148.  153.262 
Causo  148.  262.  398 
Causorius  262.  335 
Causus  148*  398 
Cautimis  148 
Cautius  148 
Cava  353 
Caven-  76 
Cavilius  77.  172 
Cavilla  77 
Cavin(n)ius  76 
Cavius  76 
Caxsadus  354 
Ceccedius  427 
Ceccius  423 
f.  Cefranius  297 
Ceionius  186 
Ceisia  135 
Ceius  186 
Celenma  569 
Cellerina  448 
Celsenius  148 
Celsenus  149 
Celsidius  148 
Celdnius  148* 

Celsius  143 
Celtus  295 
Mars  Cemenelus  536 
Cemoldus  108*  460 
Cemonius  108 
Genius  334 
Ceunius  423 
Censennia  136.  561 
Gens  onius  136* 
Ceusorius  205 
Cenfenius  149 
Cent(hJo  149.  315.  403 
Centiuus  149 
Centius  149 
Gentonius  149.  414 
Centullius  149.  403.  407 
Centyllius  149 
Cepa  304.  351,  418 
Ceparius  351 
Cepasiua  351 
Cepidius  351 
Cepi  onius  351 
Cepius  351 
n.  Cepo  304 
Ceporius  351 
Ceppius  423 
Cercei  172.  S54.  565 
Cercenius  172.  354 
Cerdui  gen.  172 
Cercius  172 
Cerco  172.  315.  354 


Cereüius  271.  441 
Cerenia  271 
Cerennius  271.  441 
KzQtnvfa  271.  305*  560 
Cerfennia  478 
Cerficius  467.  480 
Cerf onius  480.  486-  570 
Cerga  172.  354 
Cerialis  487 
Ceridouius  529 
Ceiius  £71 
Cema  271.  354 
Cernius  271.  441 
f*  Ceronianus  £71.  305 
Cerratia  354 
Cemuius  271.  354 
Cerrialis  448 
Cerrinius  430*  467 
Cerrinus  468 
Cervadus  416  s. 
Gervidius  234 
Genius  234 
Cesenius  135 
Cesennius  135  s. 
Cesernins  136 
Cesillanus  351 
f.  Cesiniauus  135 
Cessitius  428 
Cessius  423 
Cestüius  580 
Cesula  136 

Cesultrouia  136.  301. 

f.  Cetanus  351  [337 

Ceternius  268.  337.351 
Cetliegus  293  (als  ?a,), 
Cetra  351  [322 

Cetranius  351 
Cetrius  268.  337*  351 
Ceuna  77.  226*  580 
Ceutronas  4 
Chaerea  343.  354 
Chakha  352 
Chaldaeas  HZ 
Choratius  78,  355 
Cborenius  77 
Ciarcius  Ciartius  69.  85, 
JÖ9.  141.  280S.  288 
Ciassidus  44 
Ciocedius  273.  427 
Cicereius  313 
Cicero  313.  315.  602 
Ciceronius  315 
Cidnenses  273*  581 
Ciclius  273 
Cicrius  273  313 
Cilicius  522 
Cilius  423 
Cillius  149.  423 
Cilnius  149 
Cilo  -onius  149 
CHuucuius  149 
Cimber  19 
Cimbrius  19 


Cinfinius  566 
Gimonius  566 
Gin  eins  266.  318 
Cingilia  555 
Cingonius  2L  439 
C]mgul[anius  526 
Cin^ilum  565 
Ginneue  429 
Ginmus  423 
Cintasius  354 
Cintius  354 
Cintullius  22.  407 
n.  Cintullus  23 
CipeHius  441 
Ciprinius  271 
Circei  172.  565 
Clrcenius  172 
Circius  172 
CirpiniüS  27 1* 

Cirpius  271* 

Girratius  4£9 
Cirrius  423 
Clsatius  305*  354 
Cisionius  305  s, 

Cisius  305 
Ciso  305.  403 
Cisonius  305  s. 
mens  Cispius  561 
Cissiolenus  183,  305 
Cisso  -onia  305 
Cissonius  305 
Cisuitius  252 
Clagissa  40 
Claius  149 
Clangocus  41 
Glauius  431,  529 
Claranus  281 
Claretma  281 
Clarennius  280.  570 
Classetius  428  [TI  s. 
Classicius  428  [B2882 

Clatema  570 
Claternia  560 
Clatius  149* 

Clatumius  149.  add  337 
Ciaunius  149 
Claven-  150 
Clavenna  568 
Clavius  149.  646.  568 
C(l)eppianus  426 
Clep(p)ius  423 
Cieu-amus  293 
Gleudus  88.  179,  245 
Cievius  179.  245 
Cliccius  4£6 
Clipearius  416  s. 
Clippiacus  426 
Cliternia  232.  559  &► 
Cliternius  232 
Clitlcus  43 
Clitius  672 

lacus  Clitorius  232*  56l 
CUtrius  232 
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Clifcumnus  572 
Cloatius  483  (CloatiUa 
Clodeius  144.436  [238) 
Clodiacus  16* 

Clodienus  105-  add  150 
Clodius  ISO 
Klopätos  484 
Clotrins  150 
Clovatius  483 
Cloventius  483 
Cludius  150* 

Cluentius  483 
Clüfennius  28  L  568 
fossa  Cluilia  561 
Clupiarius  416 
Clusenius  150 
Clusin  as  528 
Ciusinius  150 
Clusiolum  558 
Clüsium  5  50 
Clusins  150.  527 
Clustius  150 
Glutius  150,  426 
Clntorius  150 
Ciuttius  426 
Cluturius  150  [TI  s. 
Cluturmim  571  [3098S 
Cluventms  488 
Cltrnae  560 
Cluvius  483 
Clylius  184 
Cn(aeus)  263.  297 
Cnorius  182 
Cobriscimus  157 
Cobrtfnjus  22 
Cocce(i)enius  426 
Cocceius  426 
Coccillus  449 
Coceius  426 
Cocidius  213.  441 
Cocilius  441 
Cocius  426 
Codes  288 

Coclius  150,  183.  354. 

441 

Coculnius  150*  183.  441 
Codennius  79 
Codicarms  415 
Codifianius  79, 118.  214. 
Codius  557  [657 

Codonius  79  [VI  s.  32519 
Coduni  gen,  79 
Coelius  155 
Coenius  154 
Coesidius  154.  166. 354 
Coesius  168.  354 
Coetonicus  156 
Coetonis  154  s. 

Coiedius  155.  168 
Coius  165.  168 
Coldrius  167 
Colgius  157 

Coliamus  18.  172.  295 


C(o)lio  306 

Colionius  295.  306.  313 
Colius  172.  £95.  423 
Collius  423 
olea  Colminiana  155, 
Colo  295.  313  [295.  313 
Colominaeus  155.  412 
Colonue  295 
n.  Cohis  295» 
lacus  Comacenus  15 
Comagius  20.  288 
Comarius  354 
Comatius  354 
Gomavius  354.  409 
CJotnbmsa  21 
Combrucus  304 
Comenius  108 
Comflomus  460 
Comfuleius  460 
Comicius  42.  292 
n.  Comicus  42 
Comidius  292 
Coramasius  107,  354. 

412 

Comiucnus  -ius  107.  354 
Domini  559 
Cominienus  107 
Dominium  560 
Cömlnius  108.  166.354 
Commum  550 
Comio(s)  166-  292 
Comisius  292 
Comitorius  333.  add  335 
Comius  271 
Commagius  288 
Commatronius  354 
Commeätro  -onia  299, 

342.  354 
Commius  426 
Comoenus  107 
n>  Comparo  304 
Conbarisslus  21 
Conr.ordhiB  148. 483.  525 
pagus  Condrnstis  8 
Conetanius  237.  896 
Contlonius  460 
Oonfuldus  460 
Congenetius  22 
Connius  423 
Conuonius  237 
Consentia  482 
Considienus  468 
Considius  158,  427.  456, 
Consienus  468  [468 

Consilinum  454. 468,482. 
Consilius  454.  468  [550 
Consius  158,  468 
Consta  n£iu$  525 
Consualia  474 
Consus  474 
Copius  276 

Coponius  168.  276.  417, 
Coppoma  157  [add  157 


Copronius  157 
Coranus  -ius  355,  632  s. 
Coratius  (Clioratius)  78 
Corbio  676 
Corbulo  314.  576 
Corcuius  287 
Corculus  313* 

Cordibius  397 
Cordius  68 
Cordivius  63,  191 
Corduenus  191 
Corel(l)iu$  441 
Corenus  77  &. 

Koqggviös  156 
Coretius  355 
Corfidius  156®  [VI  s. 

35006  sq. 

Corfinium  559 
Corfiiims  156®.  526 
Gorfonius  156 
Corfulenus  156 
Cornnus  416  s. 

Coricius  156 
Coridius  78.  156,  355 
Corienus  78 
Corifanius  78.  214,  556 
Corioli  565 
Corisius  156 
Conus  78.  156 
Güroasidius  144.  234, 
Cornelius  445  s,  [412 
Cornelius  Mamulla  360 
Comiculum  553 
Cornlus  77.  553 
Cornuficius  417 
Cornumus  36.  155 
Cor  nu  ius  155 
Comutius  148 
Corona  77.  320 
Coronius  77  s. 
Corpennius  155.  314 
Cor(r)iu$  423» 

Corsica  552 
Corsilius  156 
Corsinius  156 
K6qgovIü  554 
XoQ&m’fa  574 
Cortona  76.  674 
Coruneanius  654 
Corvinius  155® 

Corvitis  150,  234 
Cosanus  527 
Cosconius  175 
Cosedo  16 
Cosentius  482 
Cosidius  158.  427 
Cositinum  550 
Cdsinius  158  s, 

Cosius  158.  423 
Cosonius  158 
Cosseius  426 
Cossidenius  427 
Cossidius  158,  427 


Cossinius  159 
Cossius  158.  423  fVI 
16509 

Cossonlus  67*  159* 
Cossus  619 

Cossiitius  67.  HO.  159* 
Cotedius  79  [428 

Cotena  78 
Cotinius  19.  79 
Cotinus  19 
Cotisius  236 
Cdtius  79.  258*  423 
Cotlus  159.  290 
Cotoaia  79 
Cotrius  258 
Cotta  354 
f,  Cottasianus  354 
Ko tt£vcc$  78,  354 
Cottionius  431 
Cottius  423 
Xor4lti  569 
Covius  155.  168 
Craecius  31 
Craisiius  218 
Cramponius  add  30! 
Cräne  480 
Crasinia  173 
Grassel  Hus  173.  451 
Grass  iaeus  24 
Crassicius  428 
Crassius  423 
n.  Crassus  294 
Crastinus  173 
Cratilius  156.  44! 
Cratiums  156,  313 
Crat(t)ius  156.  423 
Craudelius  237 
Claudius  237 
Crautanius  237.  896 
Cravonius  237 
Cremellius  441.  673 
Cremera  578 
Cremona  573 
Cremonius  527,  573 
Cremutius  222*  258-  279* 
Cresidius  354  [573 

Cretarius  354.  416 
Cretonius  354 
Cretorius  335 
Creusina  79.  245 
Creventius  79.  245 
Crielo  22 
Crimilius  -llus  441 
Crisius  274 
Crispinus -ius  156  a. 
Crispinus  Caepia  309* 
Cnspius  157 
Crispuleius  157.  459 
Critannius  354.  384 
Critarius  354 
Critina  79- 153.  313,  354 
Critius  79 

Critonius  79.  153.  313 


2ült  GESCHICHTE  LATEINISCHER  EIGENNAMEN* 


607 


Ciittius  79.  423 
f„  Crossiliacus  14.  449 
Grotüo  22 
Crustidius  79.  572 
Crustumena  219.  572 
Crustumeria  -ium  219, 
572 

Oustuimum  219.  572 
Crutonius  153,  313 
Cubrenus  157 
Cubulteria  344,  567 
Gueulnius  150.  441 
Gulcbius  157 
Culdnus  157 
Culcisclus  72.  157,  213 
Culcius  157 
Culgius  157 
Culleo  308,  SIS 
Cullins  306.  423 
Cullonius  306 
Culmilius  155.  295 
Cum  barisine  21 
CumeMus  109.  168.  441 
Cumia  166 
n.  Gun open aus  23 
Cupanius  354 
Cuparius  $54.  416 
Cupentius  108.  $32 
CuperiüS  157,  162 
Cnpieamtig  283 
Cupitius  283 
Cupins  157.  162.  276- 
354.  423 

Cuppelius  345.  445 
Cuppeni  gen.  157 
Cuppienus  157 
Cuppius  354.  423 
Cupressenius  157 
Cnpris-  157 
Cupronius  157 
Curatius  S65 
*CurcHus  150 
Curedius  355 
Curfius  156 
Curmlus  $55 
Cürtatius  287.  355 
Curibus  5 
Curictae  8 
Cumlns  565 
Curislus  156 
Cürius  286 
Gurpen(n)ius  155 
Curranius  354.  532 
Cur{r)edius  355.  427 
Currelius  355.  445  a, 
Curretius  355» 

Cursius  260 
CuTtiacns  15 
Curtilius  78» 

Curtillus  461 
Curtinfius  78 
Curtislus  236 
Gitftiua  78 


laeus  Curtius  562 
Curtonius  78 
Curul(l)ius  403.  407 
Curva  419» 

CurveUuS  155.  446 
Curvinius  155.  446 
Curvius  155,  446 
Gusenius  158 
Cueidius  158 
Cusin(rOiHS  158 
Cusius  158,  426» 
Guslanus  159 
Cüsomus  158.  210 
Cuspedius  162 
Cuspidius  162  [VI  s. 
Crispins  162  [31708  sq. 
Cusseius  426 
Cussius  426a 
Cussonius  159-  431 
Cutel(l)ius  159.  441 
Cuten(n)ius  79 
Cutilia  559 
Cutilius  159.  441 
Cutlna  569 

Cütius  78,  423  (Dessau 
Cuttius  423  [3853) 

f.  Cüttoloniamis  162  s. 
159 

f.  Cutulen  iauus  162  s. 
Cypressenia  157  [159 

KvQzdavtov  574 
Cytonis  155 

Daetor  31 
Bagalaifus  251 
Damatius  355-  373 
Daminius  240 
Adpws  240.  355.  373 
Damitius  240.  355.  373 
Danmus  133 
Danmus  423 
Dardisa  40 
Dasa  38 
Dasantilla  38 
Dasas  38 
Bases  39 
Dasianius  355 
Dasiatms  355 
Daslm(m)ius  44 
Adai^ 05  42 
Dasius  39.  44  s. 
Dasmenus  39.  45 
Dasmus  42  s. 

Dassianus  42 
Dassimus  42 
Dasdus  31 S.  45.  423. 
A&Gxa  38  [619 

Dastidius  $9.  437 
Dasto  $8 

Dasumius  44  s.  48,  83 
A](d)G£o$  33 
Daversi  180 
Dazanus  45 


Dazas  31.  88 
Dazes  44 
Aaltet  39 
Badens  34 
Ad&p-os  42 
Ak&qs  34 
Dazomenus  45 
Ad&$  33  s.  36 
Deedua  423.  619 
Decellius  272.  441 
Decemi  gen.  271 
Decennium  272,  581 
Decennius  245.  271,  355 
(Dessau  5661) 
Decianus  415 
Becirius  103,  244.  272. 
Dedtius  41$.  428  [3  $9 
Becius  424.  519.  add  482 
Declius  272.  355 
Decrius  102.  204.  244. 
Decula  355.  373  [272 

Beculo  355 
Decumasius  159.  355 
Decumedi  f.  92. 199.  437 
DecumenüS  159,  229. 

Deenmius  159  [272.  355 
Decurius  103.  204.  244. 
Dellius  423  [272 

Delmatae  46 
Belpbius  113 
Demetrius  152 
Dem  ine  a  22 
DemincaYUS  22 
Bemincilla  22 
Demindlonlus  22 
Bentatius  315 
DentiHus  315» 

Dentio  505 
Dento  315,  402 
Dentomus  $15»,  402 
Dentrius  315.  402 
Dentusius  315.  402 
Deramist(a)  46 
Derceni(us)  97 
Bercenna  573 
Dercemms  97 
Dercinus  97 
97 

Derquilius  97 
Dessins  98.  423 
Desticius  293 
Dcstimus  293 
Betel  ins  441» 

Beultum  180  [Dessau 
Deusara  $6  [6105 

Beuspor  36 
Develton  100 
Dexius  272 
Bexonius  272 
Diagka  40 
Diana  Rotana  222 
Bianenses  482 
Diamum  477 


Dianius  433 
Diddius  373 
Didienus  438 
Didiolenus  183 
Bidius  438» 

Digitius  96,  240.  873 
Dignius  96,  240 
Dillius  423  (Dessau 
Dina  31  [5928) 

Dinaeus  374 
Diuillemus  159,  441 
Dinis  31 
Din(n)ius  423 
Diony[sius  162 
Dioscutbes  36 
Dlrultius  -utins  253 
Disamus  293.  355 
Diseilius  160.  441 
Bisenius  159 
Disianius  18.  159,  355 
Disidenus  160 
Bisidius  160 
Disinius  159.  21L  355 
Disius  159 

Dissenins  159,  $55+  4$0 
Dissinius  159 
Distulanlus  159.  355 
Bitica  32,  43 
Ditiones  32 
Dito  38 

Ditus  32.  38.  43 
Biurpagisa  40 
Diusenus  36 
Divicins  21 
DiyiHenus  90 
Divilius  90.  454 
DiviUius  90 
Docilius  21 
Bocilo  22 

Docio  306.  308.  343 
Boius  90 
Dolanius  $55 
Bolutius  279.  $55,  384 
Domator  33 
mensis  Domitianus  511 
Domitilla  238 
Dommi  f.  42 
Donnedo  16 
Bonnius  423 
Dorsuo  315 
Bossennius  108.  £83 
Dossonius  283.  431 
Dos(s)uo  $15 
Dovilo  22 
Dovius  90».  405 
Brigis(s)a  add  40 
Brilgisa  40 
Aq6<sgo$  519 
Drusius  423 
Drueslus  423.  519 
Brüsus  424 
Drutedo  16 
Drymmonius  431 
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Ducconius  160 
Ducellius  160.  343,  441 
Ducemus  160*  875  [Dess, 
Daraus  160*  375  [3944) 
Daco  160 
Duelo  22 
Duillus  90 
DuUius  423 

Dumma  42  [Dessau  4883 
Dunil(i)ius  441 
Dupidius  246 
Dupüius  246,  441 
Duramus  355 
Duratenus  355 
Durdenus  -ius  160 
Durdius  160 
Durenius  160 
Durinus  160 
Durius  160 

Durmiufi  160,  174*  355 
Durnius  160*  174,  355 
Duronia  560 
Dtirönius  160.  355 
Durxachinus  526 
Durrius  160 
Durvius  191 
Dussiua  423 
Dudus  90  [Dessau  6383 

Ebetius  129.  258 
Ebidienus  258 
Ebidius  258 
Ebrilius  204,  258 
Ebul(i)ius  407*  441 
Eburius  204.  258 
Eccumeius  429 
Ecetra  567 
Edimus  208 
Edusius  2ÖS 
Efuxius  204 
Egema  162 
Egeria  123 
Egerns  123.  162 
Eggius  423 
Eggrilius  447 
Eglltus  441 
Egnatiemis  188 
Egnatius  188 
Egnatulelus  459 
Egnois  139 
Egrilius  464 
Egul(l)dus  441*  459 
Egulliua  407.  441 
Elonius  129 
Elufrius  129.  add  118 
Elusius  129.  17Ö.  add 
Eminius  117  [168 

Emnonius  279 
Emonius  187.  279.  527 
Empulum  555 
Enama  355 
Euastellio  308 
Enellius  441 
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Eue$tali(us)  308 
Emstal  us  -ms  307  s. 
Enna  30 
Ennanius  355 
Ennenia  855 
Ennius  355,  423 
EöStalius  307 
Epboebus  154* 
Epicadns  131  (Dessau 
Epidius  437,  464  [7166) 
Epillius  446.  450 
Epinius  220,  237,  355 
Episidius  220.  429 
Epitanus  220.  237.  355. 
Eppacus  355  [396 

Eppauius  355 
Eppilius  446.  450 
Eppillus  449 
Eppius  423 

Eppuleius  355».  427*  453. 
Eprius  204  [458 

Epulamus  152,  355 
Epulo  152 
Epurius  204 
Equasius  220.  355 
Equiuus-tus  220 a*  355 
Equitius  234.  355a 
Erasenus  344 
Erbarius  358 
Efbouius  358* 

Erbulius  add  358 
Ergenna  79 
Ermius  173 
Emonius  173 
Ernuleius  446 
Eromacae  natus  366 
Eronius  112 
’Epoiütfi&S  344 
Erredius  427 
Errennius  446 
Ersrdius  174 
Ertilius  174 
Erudus  112.  170.  411 
Erutius  112.  170,  278. 
Eryeius  411  [384 

Erylus  165 
Esdoma  287 
Espcrius  ’ürius  I62ft 
Esquüius  532 
Esseunius  161 
Estanius  161.  237.  396 
Estin  lus  158*  161*  181 
Esuvius  161*  191 
Es^  287 
Etcrius  174 
Etrilius  268.  454 
Etrius  263 

c ogn,  Etxuscus  89,  229 
Ettius  426 
Etusius  208 
Etuyiuius  403 
Eulius  161,  355 
Eunius  161.  355 
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Eututius  402 
Evasius  161*  355 
Evatius  161.  355 
Eyei  add  355 
Everranius  355 
Evius  161 
Exomnius  22 
Exsuperius  192 
Extrius  add  333 

Fabatius  434 
Fäbätus  484 
Faber  161 
Faberius  161*  258 
Fäbius  182 
Fabrätfrla  344.  567 
Fabraternus  526 
Fabrecio  518 
Fabrlcius  258.  414.  483, 
Fabrinius  161  [518 

Fab(r?)onius  162 
Fabuleius  458 
FabulHus  162.  407,  441 
Fabullus  162.  176.  461 
Faburnius  162 
Fadenus  132 
Fädus  -ius  132*  516 
Faeauius  185 
Faeeenius  185 
vitis  Faeciuia  186 
Faecius  135 
Faelius  186.  204 
Faenius  136 
Faesasius  191.  355 
Faesellius  191.  3 55 
Faesldius  191.  427 
Faesonius  190.  355*  554 
Faesulae  355*  554,  578 
Faesulanus  355*  527 
Faß  das  132 
Fagtfulae  113.  214.  557 
Fagi(f)ulauius  118.  526 
Faiamus  185 
Falacer  356 
Falacrina.  356 
Falanius  334,  356 
Falcidius  272,  356 
Falcilitis  272.  $56 
Falco  136,  272 
F  alconilla  136 
Faloonius  272,  356 
Falcula  356 
Faleni  gen.  163,  272. 
Falerii  564  [356 

Falerius  565 
Falesia  559,  565 
Falinates  570 
Faliscus  565 
Faiius  163*  272*  356 
Faltemüus  272 
Faltinius  272 
Falto  163*  315 
Faltonius  272 


Fango  314 
Fannius  266,  424 
Faracius  47*  356 
Farasuleius  216,  356 
Farius  272.  356,  424 
Farlontius  272,  401 
Famea  272.  356 
Famcilius  47.  356 
Farracius  47*  356.  410 
Farradus  356 
Farrasius  356 
pagus  Farraticanus  356 
Farxax  47,  356.  410 
Fairius  356.  424 
Farn)  313,  316*  356 
Farronius  192,  272,  356 
Farseus  207,  356 
Farsonius  207*  272,  356 
Farsuleius  207*.  272. 

356.  458 

Farsuleus  207*  356 
Farsullius  207*  272. 356. 

407 

Farusanus  207.  356.  397 
Fasaea  16,  41*  45 
Fase  na  16.  45 
Fassidius  161,  342.  427 
Fastidrenus  161.  342 
Fastidius  161 
Fata  36 
Fato  36 

curia  Fauda  151 
Faucius  365,  555 
Fausa(n)-  365.  555 
Fausi-  365,  555 
Faveutinus  524 
Favonienses  563 
Februarius  437 
Fednius  186 
Fediüs  186 
Feidonatius  532 
Felic(ius)  189 
Feliginates  529.  570 
Fell  us  186 
FeUutius  253*  402 
Felix  525 
Felsina  668 
Felsinius  163*  169 
Felsius  163 
Felsonius  163 
Fenestelia  356,  418 
Fenestellius  $56 
Fera^  356 
Ferennius  165,  356 
Ferentian-  289,  304 
FfeTentilins  289a 
aqua  Fereutina  559 
FSrentinum  549 
Ferentium  559 
Feresius  166,  241*  304 
Feridius  166 
Ferinn(a)  165 
Förlidius  166 
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Feronia  165 
Feronius  165 
f.  Ferramianus  356 
colonia  Ferrania  356 
Ferranius  356 
Ferrarius  356.  415 
Ferrasius  356 
Ferrenus  165.  356 
Fenromus  166 
Fcmmtianus  289 
Fertidius  174.  add  335 
Fertimus  add  335 
Fertorius  166.  333 
Fertrio  166.  333 
Ferusius  166.  170*  241 
Fervaloeus  41 
Fervennius  101 
Fescenna  80.  166 
Fescenuia  559 
Feacenoius  281 
Fesedius  191 
Festiniacum  167 
Festinus  4us  166  s. 
Festius  167 
Fesuienus  190 
Feucontis  f.  46 
Fhillippo  448 
Fic-  356 

Fiearius  356,  416 
Ficellius  261.  441 
Ficilius  261.  441 
FlCtorius  103.  261a*  $$2 
Fidenae  559 
Fidenatius  532 
Fidenus  -ius  527,  560 
Fidicinius  153,  416 
Fidic(u)Ianiu$  476*  553 
Fidius  475 
Fi  dubios  476 
Fiduius  404.  476 
Fidustius  404».  476 
Fifenses  476 
Fificulani  476*  553 
Figellius  261,  441 
Figidins  261 
Flgil(l)ius  £61.  441 
Filionius  306 
Filist(ius)  add  54 
Fülius  424 
Filo[mus  306 
FircelHus  234 
Firldlus  167.  405 
Firmanus  -ins  356» 
Firmasius  167.  356 
Firmiamis  167 
Finuidius  167a 
Firm  il  ius  167 
Firminius  167 
Firmlus  167»*  356 
Firrius  167.356,405,424» 
saltus  Flrronanus  356 
Firulenua  167 
Firveius  405 

AbbilJtn,  4,  K.  Gsa*  d.  Wisfl» 


Firvius4Q5(  Dess  au4980) 
mons  Fiscellus  555 
Fiscüius  555 
Fisevius  475 
Fisidius  475 
Fisius  475 
Fistanus  564 
Fistia  564 
Fistms  564 
Fistulanus  564 
Fistus  564 
Fiabeius  436 
Flaoeema  144.  273.  426. 

436 

f,  Flacceiliacns  273. 450 
Flaccilla  462 
Flaccinator  413 
Flaccänilla  272 
Flaceinus  -ius  272,  413 
Flaccius  272.  426. 
Flacconius  273 
Flaemicus  32,  41 
Flämin  ius  108.  332 
Flanates  46 
Flauleius  436 
Flavennius  -enus  167 
Flavianus  415 
Flavidius  436  (Dessau 
Flävina  568  [6122) 

Flavinus  167 
FlavLusl67  (praen.  Fla- 
Flavola436[vus  add  515) 
Flavoleius  436.  459  s. 
Flavonius  168 
Fleginas  529 
Flexina  81*  89 
Flora  480 
Florelus  480 
Florius  480 
Floronms  480 
Florus  480 
Flövoleius  460 
Flumentana  552 
casa  Foedema  539 
Föenius  89,  168,  568 
Fo  es  enus  -ulenus  168. 
Folcozeo  169  [580 

Folnius  168 
Fondussus  293 
Fdnid  426 
Fonnius  426 
Fonteius  212 
Fontmlus  212,  293 
Foratia  356 
Forcuius  553 
Fore(n)sius  356.  534 
Formius  527 
Fortumeius  216 
Fortunales  486 
Fortnnatus  483.  525 
Fortunius  483 
Fosinius  171 
Fourius  470 

in  Götti  ]jgcia.  Phil  .-hist.  EL 


Fraganius  357 
Fraucellius  85 
Fraudus  SB.  add  516 
Fraxsanius  357 
Fregauius  add  568 
Fregeuae  add  568 
Fr  eins  169 
Fremedius  134 
Fr  endul  lus  289,  348 
Freuius  169» 

Frennius  169,  424 
Frensedius  357 
Frensidius  357 
Frensula  357,  417 
Freut  in  as  528 
Frentio  343 
Frösidius  357a 
Fresilia  559 
Fresius  357 
Frestanns  357 
Frötrius  169.  235.  268. 
Fmenius  add  169  [333 
Frisius  add  169 
Fronto  45.  315 
Fructuarius  415 
Frusteniae  559 
Fruticius  45 
Fucinus  538 
Fudidianus  239 
Fudius  239 
Fdficius  239.  518 
Fuficulenus  171 
Füftdius  239.  428 
Fudsius  add  4Ö6 
Ftifius  239 
Fufuleius  459 
Fuionius  90,  168 
Fulcennius  169 
Falcinius  169 
Fulfenius  216 
Fulfidius  216.  427.  457 
Fulfios  216 
Fulglnas  523 
Fulginiae  169 
Fulginium  558 
Fulginius  558 
Fülius  168.  424 
Full  ius  168.  424 
Fülle  315 

Fullomus  168».  417 
Fulmonius  163 
ft,  Fulo  £99 
Fulsinius  163,  169 
Fulvimus  i70» 

Futvius  170 
Fumusilleafcicus  37 
f ,  Fund  acil  ianus  131.357 
Fundanius  357».  533 
Fundilius  357».  462 
Fund  ins  131.  357 
Fundultis  176.  $57 
Funisulanu  s  86. 1 24. 20 1 , 
Funius  86  [554.  557 

N,  F,  Bind  [>,  i. 


Furciana  234 
Furdlius  234 
Furennianus  217.  234 
Furfanus  -ins  857» 
Furficius  357 
Fnrfo  357 
Furfiileius  357.  459 
Für  fu  rar  ius  415 
Furinius  217» 
Fumasidius  144.  417 
Fuvnius  217  (-nilla  238) 
Furrani  gen.  356» 
Furrius  424 
Fursidius  91* 

Fursius  91 
Furticius  216 
I'^urvitis  192 
Fusiculenus  171 
Fusidius  171 
Fusinius  170 
Fusius  171 

FustiHus  171.  241.  335 
Fustius  171.  230,  260. 

335 

Fustrlus  171.  230.  241, 
Futilius  441  [260.  333 
Futius  175a 
Fuvius  90.  16S 
Fyramius  356 

Gabbius  424 
Gaberius  162 
Gabii  162.  564 
Gabiuius  108.  304.  533 
n.  Gabo  304 
Gaenius  81,  268.  334 
Gaetulms  522 
Gagilius  $50.  441 
Gaienina  81 
Gainius  81 
Gaius  iHyr.  30.  37 
rahtQfa  540 
Pald  Qtva.  540.  551 
Ho d&QLvot  540 
Galatorius  351 
Galba  357 

Bona  dea  Galbilla  12$ 
Galbius  357 
Galea  307 
Galenius  171 
Galeunius  171 
tr.  Galeria  368 
Galgestes,  4a  47.  287 
Galiae  307 
Galio  307.  352 
Gationius  307 
Galiae  f.  351,  398 
Gallatronius  342,  351 
Gal  len  ius  1$6,  171*  266. 
Gallianius  352. 426  [$07 
Gallicius  171.  428 
Gaüienus -ius  171.  307. 
Gallinius  307  [430 

39 
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Gallio  307 
Gallitta  77 
Gallius  424 

Gallonius  71.  136.  171. 

266.  307.  431 
Gampulaeus  357 
rap<iVQi}Vög  141 
Gannietts  142 
Garenius  146 
Garfanius  353 
Gargallus  291 
Gargelllus  172 
Gargennius  171 
Gargilius  172.  454 
Gargillius  172 
Gargiu(ius)  171 
Gargonius  171 
Gargossa  171 
Garinius  146 
Garricue  451 
Garrillius  451 
Garrius  426.  451 
Garrulius  451 
Garutianus  241.  279 
Gaudellius  148 
Gaudienus  148 
Gaulenus  -ms  172a 
Gaulonius  172 
Gaumus  76 
Gautius  148 
Gave!(l)iu$  77 
Gaven{n)ius  76 
Gaviatius  286.  353 
Gavienus  105 
Gavilius  77 
Gavillus  -ius  77,  290 
Gavinius  76 
Gavirma  76.  262,  353 
Gavisidius  429 
Gavius  76 
Gavius  Spedo  317 
Gavolentis  77 
Geboma  304 
Gegänius  273 
Gelatius  357 
Gellins  424.5 19<pröen.) 
Gelonlus  357 11 
Gemellius  441 
Gemlnius  108 
Gemiüus  Gemna  108 
Gernie  108 
Gemniana  208 
Gemnius  74».  108 
Gemouius  108.  279 
scalae  Genitmiae  add  108 
Gemudus  279 
Geuatius  357 
Genoms  357.  426 
Gemciiius  11(1.  458 
Genicius  110 
Geimaous  357 
Gonuems  126.  add  357 
Genmus  357.  424 


Genudlius  110 
Genu  eins  110 
Gerellarms  357» 
Gereonituu  560 
Gergeuius  354 
r^gUlavAs  357 
Germ(n)ia271.  290.  357 
Germanins  36.  522 
Gevrdnius  36.  271 
Germlsära  36 
Germullus  36.  45 
Germus  36 
rsQtovta  560 
Gerontius  271.  401 
PzQQVVLOV  560 
Gerxenia  271 
Gerulanus  357* 
Gerulonius  271*290.357 
Gerulus  290 
Gerusius  271 
rsQwn'a  560 
Gesatius  357 
Gessius  424 
Gettius  424 
Gibba  357.  add  417 
Giganius  273 
Gigennaus  273.  412 
Gigennius  273.  305.  318 
Gigius  273 
Gimiüs  426 
Gimmius  426 
Gitteius  426 
rXadxetog  150.  357 
Glauda  343.  357 
Glitius  232.  572 
Gnorius  182 
Goddodus  423 
Golius  172.  295 
ropdißms  397 
Gösseling  445  s. 

Gossius  426.  446 
Grab  oni  us  301 
Graccellius  85.  173,  450 
pra&n.  cogn.  Gracc(b)us 
172.  354.  519 
Grac(c)iu$  173  [Dessau 
Graeconia85.  172  [7012 
n<  Graccus  294 
Gracilius  173.  441 
Graeiuius  85.  172 
Graeeecüus  81 
Graeceius  8L  522 
Graeci  540 
Graccidius  81,  522 
Graecina  81 
Graecinus  31 
Graecinius  81,  522 
Graedus  81.  522 
Graeculus  542 
Graetus  540 
Gragulus  172 
Gra&nus  217 
Graius  81.  217 


Grampbicius  add  301 
Grand  io  505 
Gränius  237*.  480 
Granonlus  267.  480 
Grantanius  237.  396 
Graptius  301 
Grasinius  173 
Gras(s)iditis  173,  427 
Grassius  173,  424 
Gratbo  313 
Gratidius  427 
Grätilms  441 
Gratius  424 
Grattidius  427 
Grattius  424(Ndsc  1900, 
Graxius  535  [578) 

Greius  8L  217 
Grelius  218 
Gresius  354 
Grisinius  274 
Grittius  424 
Grltto  -onius  313.  431 
Groesius  79a  [Dessau 
3941 

Grotte  nius  153.  313,  431 
Grumbestini  46 
Grusius  79* 

Guntello  got,  448 
Gupadus  354 
Gurges  -us  287 
Gurri  gen.  424 
Gypsauius  354 

Hadria  226.  558 
'AdQtttvol  Mgiqlttts  511 
Haediuius  116.  205 
Haerenius  111 
Haerennia  111 
Haerismus  112 
Haius  116 
Bal(a)esus  165,  565 
Halidus  163 
Haimus  163.  337 
Harnmon  122 
Hammonius  121 
Hapion(ius?)  122 
Hananus  272 
Harnius  272 
Harsa  357 
H&rsidius  272.  357 
Uarvius  192.  272 
Hasta  357  [Dcss.59184 
Materius  269  [417. 576  s. 
Hatile  286 
Hatilius  286,  441 
Hatroius  558 
Hatria  226.  558 
Bedius  ("HS tag)  251* 
Hedonicus  155 
Hedusiue  241 
Heidius  251 
Hciolcins  459 
Heiuleius  459 


Heleius  173 
Helerms  -ius  173 
Helfinius  125 
Hellenius  125.  173 
Hel(l)ius  173.  424 
Helmonius  163 
Helomus  173 
Heistnus  75,  164.  169, 
1 76 

Helva  357.  417.  421 
Helvacius  82.  357* 
Helvenatius  530 
vitis  Helvermaca  62 
Helvetius  69 
HeMdius  82,  357.  421. 
Heldllum  549  [427 

Ceres  HeMna  561 
Helvinus  6.  550 
Helvidus  139 
Helviua  162.  357.  421 
Herbacius  358 
Herbasius  add  358 
Herboniue  358* 
Hercennia  80 
Hereulanus  -lus  358 
Hereuleius  199, 358, 459, 
Hereuleutius  483  [483 
Herculius  486 
Herculleius  199.  459 
Herdoniae  560 
Herdomus  560 
Hereius  358 
Here  Martia  468 
Heren  na  82 
Herennenus  82,  280 
Herennienus  82.  280 
Herennius  82,  282 
Hereimuleius  82,  459 
Herennus  82.  467 
Hergenius  80 
Hergenua  80 
f.  Hedanicus  18 
Herrn  nius  82 
Herisini  gen.  112 
Hgrius  82.  129.  468 
praen.  Herius  469 
Ilermelius  173.  458 
Herme  utidius  173,  483 
Hermidius  173 
Hcneinus  dus  75,  83. 89, 
173.  276.  335 
mons  Hentiinius  573 
Hermisdus  173.  213 
Hemonius  173 
Hermuleius  173,  453 
Hermuma  173 
Hernelius  446,  458 
Hernius  82 
Hernuleius  446.  458 
Herranins  358 
(H)erredius  427 
Herrennius  446 
|  Herreims  174 
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Herrius  424 
Hersennius  174 
Hersilius  174.  455 
HertiUus  72.  17 1,  174. 
254.  335 

Hertorias  72,  166.  173 
s,  254,  333 
Heruleius  166.  459 
Herulus  165 
Hervmins  353 
Hetereius  -reutis  174 
Heterius  174 
Hetriüus  174 
Hezzius  424 
Hibel-  441 
Hiddibal  add  54 
Hilarimus  156 
Bilarus  -ius  156 
Hillara  448» 

Hilturiua  122 
Hinoleius  460 
Hippellius  451 
Hippius  424.  451 
Hirmio  167 
Eirpidius  234 
Hixpini  482 
Hirpius  234 
Hirredius  427 
II  irr  in  &  424 
Hirrus  519 
Hirtilius  458 
Hirtuleius  453 
Hisanius  164 
Hispanius  522 
cogn.  Hispanus  69 
Hispellas  528 
Hispellatius  528 
Hispcl(l)o  301 
riispellum  313.  ö55 
n .  Hispellus  555 
Hispo  136,313.  315.555 
Hispulla  136,  461 
Bister  add  337 
HisfcMa  176.  add  335 
Histüuium  add  335 
f.  Hjstriaims  164 
Histriodunus  164 
Histrius  164,  333 
Bistro  add  337 
Histumeimius  176.  add 
335 

Hocmus  89  s.  202 
Holconius  169 
Hollo  299 
Homullms  407.  441 
Homull(us)  461 
Honamdo  461 
Honeratius  292,  358 
Honen  us  292.  358 
Honorius  358a 
Höra  483 
Hörätms  356.  483 
Hordöonius  -ionius  306  | 


Hordonlus  306 
Horeius  356.  484 
Horius  335.  356,  484 
Hörtalus  176 
Horten&es  177 
Hortensie  175, 177.^34 
Hortentms  174,  335 
pagus  Horticulauus  553 
Hortionius  306 
Hortius  174,  335 
Hortorias  333 
Hoscinius  175.  193 
Hosidius  91.  175.  438 
Hospifca  34 
Hospolis  34 
dea  Hostia  123.  165 
Hastidius  175.  198 
Hostlducis  (f,)  32 
Hostilia  558 
Hostilienus  175 
Hostilius  30.  175 
llostilius  Saseroa  94 
Höstillius  175 
Hostilus  -a  29$,  36, 175. 
Hostius  175  [291  (als  n,) 
Hostrius  175.  193,  333 
Hostulenus  175 
Ho&tnS  29.  37 
Hiimanius  381 
Hurunia  356 
Husierms  171 
n,  Husiila  fern,  171,  290 
Hypsiacus  15 

lalJius  424 
lamculum  476,  553 
lanterninus  134.  230 
Iantbis  372 
lantius  280 
Iamial  474 
Xanualis  474 
lamiarius  110,  474,  487 
Ianucleusis  476 
Iamis  474 
amnls  lapyx  541 
aqnae  lasae  541 
Iasemiia28l  [Vis. 35494 
lassenus  281 
Iatrmia  134 
lavesnius  281 
lavemis  281 
lavokmus  77 
Iccius  425 
Icellius  441 
rcilius  441 
Iddibalius  54* 
lettus  38 
Igilium  559 
Igius  191 
Ignius  191 
Tguvium  191 
Imolas  578 
Indedius  21 


Industrius  526 
Insiamis  176 
Insontius  176,  401 
Instacidius  131.  358 
IJnstadlius  131.  358 
Instanius  358.  396 
Instautius  358.  396.  401 
rusteius  (-eiedius)  358* 
vxeus  Instelanus  182 
Instimeni  gen.  176,  358 
Instueius  358.  405 
Instuleius  S58 
Instumennius  176 
Insumennius  175 
Intcreumia  569 
Interocrium  531 
Intinco  -cilo  22 
lovantuearus  56  [Dessau 
lovius  432.  486  [4601 

Ippellius  451 
Ippius  424.  451 
Indus  426 
Isarcus  9 

Isellius  334.  358,  441 
Isidus  176.  334 
'iGTt&VlQS  315 
Istacidius  131,  358 
Istaverius  358 
Istimennius  176 
istimima  176 
Istorius  333 
Istra  358 
Istumenius  176 
Isuleius  176.  334.  358, 
Isunius  401  [458 

Isutius  176.  334 
Itdins  441 

lov&av.ütog  add  131. 
luemia  281  [add  358 
luermius  281 
Iugarius  415 
luilius  281 
Iuliaeum  13 
luliacus  24 
Iulitta  77 
Iullinus  24 
lullus  24,  77 
lunachilius  131.  358 
luncius  131.  295 
luncus  470.  add  295 
lunetius  131 
lunii  lunci  295a.  470 
lumlius  470 
lunitius  131 

470  (Ionilla  238) 
Iuuo  47ÖS». 

Iustulems  459 
lutossica  42 
luvavius  527 
luvoncatus  20 
Uiventia  gens  94 
Hventius  281.  482 
Iuyinius  add  281 


Kaeso  136.  439 
Kafati  f.  351 
Kanulanius  152,  352 
Karbauius  353 
Karianius  18 

Laaro  84.  299 
Labenius  162.  315 
Labeo  315 
Laberius  162.  315 
AccßEQvrj  480 
Laoicaims  533 
Labidus  163 
Labicum  552 
1A blmim  105.  163,  B15 
Labik(anus)  114.  552 
Labin  cus  296 
Labitiius  162.  315 
Labius  162.  315 
Labonius  163,  315 
Labrius  162 
Läbullus  163.  461 
Laburius  162 
Laeeaeus  358 
Lacceius  358,  426 
Laecura  358 
Lacedaemonia  89 
Lacerius  I63a.  S58 
Lacius  163,  358 
Laco  81.  153,  316 
Laeomo  248 
Laconia  Sl 
Laeonius  163 
Laeutulamis  358 
Ladile  176 
Ladinius  176 
Ladinnia  176 
Laeca  358 

Laeoänius  113.  186.  358, 
396.  552 

Laeciniacus  16,  186, 358 
Laecus  33 
Laedio  40 
Lacgius  186 
I/aelius  186 
Laenas  83.  136,  530 
Laenatia  530 
Laenlus  186.  200.  205 
Laepicus  32.  42 
Laepius  32 
Laepocu3  42 
Laeponius  32  s. 
Laetiüus  171.  178,  188. 

205.  335,340,  454. 457 
Laetinius  177.  188.  205, 
224,  306.  335.  35$ 
Laetorius  187,  200.  205, 
Laevi  33.  524  [224.333 
Laevicus  33.  42 
Laevinius  178® 

Laevius  178 
Laevonicus  33 
Lafeidius  add  359 
39* 
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Lafrenue  -ius  34.  204 
Lafrius  34»,  £04 
Lafurius  204 
Laidi  f.  40 
Laiscus  38 
AzUtag  358 
Lal(I)ius  267.  358.  424 
n.  Lallo  300,  320*  358 
Lalpenius  IBS 
Lamberuß  33 
Lambieus  33*  43 
Lambus  34 
Latnponius  358 
Lamus  87 
Lau^rus  87 
Lanarius  416 
Langarus  119 
Lanisarius  358 
pagus  Laulta  238,  396. 
Lanius  192.  £38  [555 

Lanivinus  133 
Lanivium  559 
Lamvias  133,  192 
Lannus  £96 

Lanterninus  -ins  134, 
178  s.  280 
La(n)tius  179 
Lauuvium  559 
Lanuvius  133.  192,  527 
Ado t  33 

Lapillanus  -ins  358,  531 
pagus  Lapillanus  Am 
Lappa  358  [358 

Lappius  35S.  424 
Lapponius  358 
Lapricus  34 
Lapscidius  359 
Lar  84 

AaqavTtötiCS  305 
Laräug  83.  109 
f,  Lanonianus  83 
Larensis  534 
Laren  talia  84 
Larentia  84,  103.  340 
Laremis  -nius  84a 
Laresia  534 
Largenia  83 
Largenna  $3.  262,  340 
Largetmius  83 
Larginius  83 
Largius  83*  230.  340 
cogn.  Largus  88 
Laridus  83.  340 
Larien(us)  84 
Larlnas  292.  528 
Larinatus  £92,  528 
Larinius  84 
Larinum  540,  550 
Larisius  34.  99.  109. 
Larius  84,  109  [340 

Larmus  84*.  109 
Lamus  gen.  84 
Lärönius  84 


Lars  84 
Larsidius  84 
Larsinius  84,  99.  109, 
Larsius  84  [264.  340 

Lartidius  84,  109,  205* 

337,  438 

Lartienus  84.  106 
Lartmius  84,  340 
Lartius  84.  109.  340 
Lasaeus  359 
Lasdanus  296 
AdätfLQs  35 
Lasinius  35.  335,  359 
La  so  35.  43 
Lassius  359.  424 
Lassonlus  35*  46 
Lastorius  296,  338 
Lastulus  296.  335 
Lastus  296.  335.  339 
Lasuccius  359 
Laterdinus  178 
Laterinus  178 
Laten  um  560 
Laterius  162.  178  s.  239 
Laterninus  Am  178.  280 
Latidus  176 
Latiiuenses  560 
Latinius  176.  522 
Latium  375 
Latius  176.  179 
(L)atrinia  134 
Latrius  178.  239 
Latro  -onius  178 
Latt&rft  394 
Lattarieus  394 
Latidius  445 
Latteminus  178 
Lat(t)ius  424 
Latudius  445 
Laturnius  I76.I78[Dess. 

6380 

Laucinna  85.  179,  262 
Lauem  $  85 
Laucuamius  179 
Laudleius  179 
Laudio  31 
Laudius  179 
Laudonius  179 
Laufeius  274 
Laurinienses  182,  560 
Lauselius  85 
Lausenna  85.  179 
Lausus  -ius  85.  179.  245 
Lautinius  162.  179 
Lautius  179 
Lautonius  179 
Lautulae  554.  578 
Lauuius  179 
Lava  179 
Laven-  150.  179 
magistri  Lavemeis  480 
Lavernium  480 
Lavilius  179  s. 


Lavmcius  38 
Lavinium  559 
Lavinius  179  s,  527.  562 
n.  Lavisno  304 
Lavius  38*  179*  245 
Lavo  38 
Laxaeus  358 
Leboriae  180.  560 
Lebronius  180 
Lebuma  180 
Lebumius  180 
Ledia  40 
Ledictis  40 
Legarius  359 
Leinasiemis  359 
Leivelio  178 
tr,  Lemonia  161 
Lene!  ius  441 
Leuilius  441 
Lenso  69 
LenslinUS  69 
Lentidius  191.  313 
Lentius  191.  313 
Lento  191,  313,  402 
Lentrius  19  L  313,  402 
Lentulus  313.  322 
Lentuvius  19L  313 
Leo  312* 

Leonia  313 
Lepanius  359 
Lepidius  359 
Lepidus  359 
Lepta  359.  418 
Leptinla  359 
t  Lereianus  273 
Lerius  273 
Lesagus  288.  359 
Lesbius  113 
Lesius  288,  359 
Les($)ins  424 
Lesurius  69 
Letiuius  177 
Letteius  426 
Leuten a  45 

Leucsna  36.  45.  66.  70 
Leuconius  45.  66 
Leus  33.  37.  45 
Levieis  178 
Levonicus  33 
Libamius  527 
LibdIa359(Dessau3207) 
Libellius  313.  359.  441 
Libertins  52.  313.  359 
Libitina  480 
Libo  313.  315.  359 
Libonius  313 
Libra  359 
Libratius  359 
Liburmus  523 
Libuscidius  359,  523, 
Licca  31.  33  [add  168 
Liccaeus  31 
Lic(c)aius  31 


Lic(c)aus  31.  35 
Liccius  424 
Licco  31 

LiecuMus  427,  453.  459 
Lieiuacius  107, 142.  359. 
412 

Licinius  108,  142,  191. 
Licmnius  108  [359,516 
Liconius  67,  191 
Lieovius  191 
Lieustenus  180.  523 
Licutius  67.  278,  384 
Licyrius  191 
Lidius  118 
Ligarius  359.  523 
Ligerius  191 
Ligunnius  277.  384 
Ligurius  191,  384.  523 
Ligurra  359 
Ligustinus  -ius  180.  211. 
Ligustius  180,523  [523 
Ligurius  191 
Limbricius  180  (Dessau 
Limovecas  4  [4217) 

Linarius  359 
Lingonas  4 
Lmtiönius  306.  563 
ager  Lintirius  563 
Lisennius  180 
Lisinius  ISO,  535 

AirCfevios  180 

Lisius  181.  424 
Lis(s)idiu$  181,  427 
Lissinia  180 
Lissius  424 
Ä&tifk  535 
Listenius  181,  535 
Atri^vtog  181 
Lltemus  -ius  267.  571 
Litern  us  181 
Litorius  181.  232,  404 

Litrius  181 
Litucius  402.  404  s. 
Livienus  181 
Livileius  181.  459 
Livineius  181*  412 
Livinius  181 
Livius  178,  181* 

Livius  (Titus)  498 
Loeceius  426 
Locer  182.  297 
f.  Loeresianus  18$,  201 
Locrius  182 
Loesius  184*  486 
LoMus  274 
Aoyyaiog  359 
Loiscus  38 
Loisios  184 
Lolleius  426 
Lollius  424.  add  519 
Lomoliavus  34 
Loncemus  18 1 
Longaenius  359 


Lpngamis  4us  359 
Longärenus  119,  359. 
Longeius  359  [384.  41 1 
Longenius  181.  359 
Longidius  181»  359 
Longilius  458 
Longinus  -ius  59a.  18 1. 
Longius  181*  359  [294 
Longula  554 
Longulamis  359.  533 
Longuleius  359.  458 
Longurius  119.  181.359. 
Loni  (l)  34  [384 

Loppius  274.  424 
Loranius  359 
Loreius  182.  359 
Lürelano(s)  182.  555 
Lorenius  79.  118.  181  s. 
Lorentius  182*  [359 

Loresius  182 
Loretanus  182.  237.396. 

555 

portus  Loretanus  557 
Loretum  182.  557 
Loxiflanius  79.  118.  214. 
Lorium  569  [557 

Lorius  182 
Lomti  182 
Lossius  426 
Lotias  180.  258 
Lotrius  180.  258.  333 
Lotteius  426 
Aovxr}v6s  183 
Aovfögfa £  560 
Lubltina  460 
Lüc&gus  287.  359 
Lueanus  -ius  359.  532 
Luccacus  359 
Lucceius  359.  426 
Luceilia  450 
Luccius  424 
Lucconius  431 
Lucenius  85 
Lucerenses  218 
Lnceres  218.  581 
Lüceria  182.  560.  575 
Lucerinus  526 
Lucernius  182 
Luccxus  581 
Lucideius  348 
Lucienus  105 
Lucllius  166.  442a.  450 
Lncinius  85.  183 
Lucius  424.  469 
Lucius  Qcra  364. 
Lucknus  183.  359 
Luclia  183.  289 
Lucocadiacus  11 
Lucomcdi  92 
meng  Lüeretllis  555 
Lucretius  182a 
Lucrianus  182 
Lucxin(ius)  182 
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Lücrinus  350 
Lucudeius  34S.  859 
Lueulauus  183.  359 
Lucukius  359.  458 
Lucukmis  183 
LucuHcnus  183.  442 
Lucullius  177.  183.  407. 
LucuHus  461  [442 

n.  Lucullus  289 
Lucumo  248 
Ludi&ius  160 
Ludius  179 
Ludnia  179 
Lufimus  274 
Lulleius  426 
Lumbius  157 
Lurabresius  157 
n.  Lumemiö  304 
Lumtiesius  304.  412 
Lunnicus  34 
Lupaüus  359 
Lupavius  359.  409 
Lupus  115 
Lusarmis  359* 

Lusatpus  359 
Luscenius  134 
Luscidius  184 
Luscinus  add  184 
Lusrius  Ocrea  364 
l^uscus  -ius  184 
Lusemis  184.  359 
Lusianus  184 
Lusidius  -ienus  184* 
Lusienus  164 
Lusius  184.  359 
Lussius  184 
Lustricius  254.  334 
Lustulcius  184.  335 
Lusulems  184.  459 
Luteus  23 
Lutevius  22 
Lutonius  180 
Luttius  424 
Luucai-  359 
Luuceius  359.  426 
Limanus  184 
Luxilius  454 
Luxinius  add  454 
Lux  ius  454 
Luxcuuus  454 
Luxu[leius  ?]  454.  458 
Lycomedius  92 
Lymphaeum  477 
Lysenianus  184 
Lysldius  184 
Lysins  184 

Livi  Macati  gen,  359 
f.  Macatianns  184.  359 
Maecasus  359 
Maccar us  -ius  359 
Maccenius  184.  293.  360 
Maccius  424 


Macconius  184 
n<  Maccus  298 
Maccdintis  66 
Maeedon(ius)  68 
Macelius  442 
Macerianug  184 
Macerius  184 
Macilius  151.  184.  442 
Macius  184 
Macolnio  151 
Macrianus  184.  415 
Macnus  164 

v  336.  561 

Mactorius  333.  336.  561 
Macula  359.  417 
Macul  anus  152.  860 
Maculnius  151 
Macnlo  151 
Mac(u)lonius  151 
Madena  37.  45 
Madia  ma$c,  37.  45 
Madiacus  45 
Madico  38.  45 
Madocus  39.  45 
Maecanus  -ius  113. 185. 

396.  552 

Maecenas  185.  529 
Maecilius  l  SG.  204 
Maetmm  559 
Maecius  185.  469 
Maeclasius  152.  360 
Maecknius  360 
Maedius  185 
Macfanas  215.531.  556 
Maeicia  185 
Maeüi  185 
Maelius  185.  204 
Maeminia  187 
Maenas  185.  529 
Maenatius  529 
Maenus  -ius  185.  187 
silva  M[a]esia  127.  561 
Maesius  193.  469 
Maesonius  480 
Maetennius  187.  205 
Maeter  297.  334 
M(a)eticus  43 
Maetilianug  188.  £90 
Magaplinus  36 
Magarsauus  359 
Magiacus  15 
Magilius  442 
Magius  184 
Maglatius  151.  360 
Magucius  185* 
Magniliauorum  add  185 
Magnisius  185 
Magnius  184 
Magnonius  185*.  279 
Magolnio  151 
Magonius  153 
Magrius  184 
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Magudius  153.  228.  257. 
Magulia  461  [334 

Magullenus  161,  407. 
MaguUius  407.  442  [442 
Magulnius  151».  360 
Magurius  184 
Magutius  153*.  279.  384 
Maguttius  153.  279.  3S4 
Makenug  187 
Maia  469 
Maiauicus  18 
Maianus  -ius  185 
Mawrivictvi]  185 
praen*  Mains  185 
Malus  185,  469 
luppiter  Mains  469 
Malanius  188.  360 
Maletius  188.  360,  373 
Malin(ius)  188.  313,  360 
M&llsiauus  188.  360. 376 
Malius  424 
Malledo  -du  16 
Maliius  188.  424 
Mallonius  188.  431 
Malo  313 
Mamana  360 

MdatxQ%G$  466 

Mamercius  466 
Mämercus  141.  466 
Marners  465 
Mamertinus  467 

Maft'iQtiov  465 
Manul  ius  442 
Mämius  360.  424  516 
Mammae ae  443 
Mammedius  427 
Mammeius  426 
Mammilianus  448 
Manunüli  gen,  448 
Mammillus  449 
Mammius  424.  448 
Mammuleius  360.  427- 
453 

Mamulla  360.  420 
Mamurra  228.  360.  420 
Mämörius  228.  360 
Mämurrius  360 
Mämus  516 
Manca  360 
Mancia  360 
M  an  eil  ius  360 
Manciaus  360 
Mancius  360 
Mandilo  22 
Mandorinus  534 
Manduria  534 
Mancius  360 
Manillus  166.  442 
Manius  469 
Manneius  360,  426 
Mannius  426 
Mansuanius  190.  358 
Mantenia  274 
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Mantennius  274 
Mantesius  274 
Mantius  274,  480 
Mantonius  274,  480 
Mantua  274,  475 
Manturanum  274 
Mantus  274.  475.  480 
Manusius  142.  241 
Mar&iditts  360 
Maranus  -ius  360 
Maratius  360 
Marcanus  -ius  113,  360, 

396.  411 

Marceius  144.  188.  433 
Marcellus  177 
Marc(e)nus  188 
aqua  Mama  562 
Marddius  198 
Marcüius  188.  456 
MÄQvuva  568 
Mardnieuses  188 
Marcinius  188 
Marcius  188.  468 
Marcos  enus  188 
Marc(u)leius  188-  436. 
Marculus  436  [458 

Marcus  464 
Mariams  417 
Märiea  552,  557 
Marica  Secunda  42.  524 
Maricanns  113+  396.  552 
Maridius  198,  427,  456 
Marina  Demetria  188 
Marinius  138.  360 
Mario  306  (als  «.)  313, 
Mario  cus  42  [360 

Märius  189.  360.  424 
Mann  ms  189 
Maro  189.  306.  313.  360 
■n>  Maro  299 
Maromus  189 
Marracius  360 
Marrax  360.  410 
Marrilla  449+  463 
M&rrimus  188 
Marrius  189.  424 
Marronius  189 
Marruca  P.  f.  524 
Marrücmus  476 
Marrucus  -ius  404,  428. 

522 

Marrutius  278.  384 
Marruvium  476 
Marsa  189 
Marsaeus  189+  360 
Marsenus  -ius  189,  360 
Marsi  465 
Marsidus  189+  360 
Marsidius  189+  860 
Marsinus  189 
Marsius  523 
Martenses  482 
Martiales  486 


Martialis  487 
Martialius  487 
Maruleius  458 
Marulla  124.  136,  461 
Marullius  407,  442 
Märullus  461 
Marus  360 
Masate  190 
Masauri  f,  33 
Mascai  gen.  360 
Mascellio,  -lia  307+400 
Mascellionius  307 
Masclius  307 
Masica  360 
Masidius  189.  427 
Masinius  189 
Masius  189  s, 

Magnat  e  412 
Maso  190.315.  317,  401 
Masofius  125+  401 
Masonius  189 
Massa  35 
Massalis  89 
Masselüus  189+  450 
Massicus  552 
Massidms  189+  427 
MassÜlius  189+  450 
Masse  190 
Massonius  190 
Massuiius  190 
Mastarna  85 
Mastrius  86,  334 
Masuümus  *ius  190 
Masuonia  190 
Masuonn-  190 
Mdtwog  190 
Masum  33.  48 
Mäsörius  33.  189  ss,  313 
Masu(v)ius  190 
Mata[usius)  200 
Matellius  275.  442 
Matenianus  274 
Materia  16 
Materiaeus  15 
plaga  Materina  547 
Materion  a  16 
Maternus  192 
Materaius  192 
Mätlio  274,  315,  361 
n.  Matho  -oma  300 
Matianius  18,  275+  361 
Mattcius  275 
Mattdius  273 
Ma'tttfvr}  563 
Matienus  104.  275 
Matüica  552 
Matinius  274.  361 
Mätinus  550 
Matisius  275 
Matius  275+  424 
MatHa  150,  275 
Matonius  275 
vicus  Matrini  549 


Matrinus  dus  192*.  547+ 
Matrius  192,  275  [550 
Matteius  275.  426 
Mattetius  275.  428 
M&ttiacae  aquae  541 
Mattienus  275 
Mattius  275+  424 
Matucenius  66 
Matuco  -onius  66 
Matugenius  66 
Matuilo  22 
Matuinus  190 
Minerva  Matusia  200 
Matusius  200.  275 
Mäucelüus  194 
Mavilius  195 
Maxi!  Io  301 
Maximus  503 
Mecenius  185 
Meconius  153 
Mec(u)lonius  152.  360 
Medaurius  479 
Meddillius  449 
n.  Medea  fern.  361 
Medella  42 
Medenasius  144,  412 
Medeon  32.  42 
Medeti(us)  16 
Medicus  291.  361 
Mediolei  us  361+  436 
Medius  l85a 
Meduacus  10+  541 
MeduIIa  361 
MdduUini  361 
MädulHnus  361.  533 
Medullium  560 
MeduDius  560 
Meduttio  21 
Mefanas  214.  531.  556 
pagus  Mefanus  187.  214. 

531.  555 

Mefema  107+  378 
Meftius  426 
Mefitis  Utiaua  123 
pagus  Meflanus  214,  557 
Megonius  158 
Meist;  361 
Melanins  293.  361 
uumini  Melcsoco  42 
Melipthongus  337 
Melissaeus  478 
Mellern  gen.  125.192,361+ 
MeUinius  192.  430  [570 
MelUto  39 
MclHus  193.  424 
Mellonius  193 
Mellutius  164,  193,  361. 

428 

Melminius  125,  193, 361 
Melonius  193 
Melpcs  535 
MtXfpzvvtög  125.  535 
Melpuai  535 


Melsonius  164 
Memmius  424 
Memonius  187 
Menacius  361 
Menanius  361 
Menaria  361 
Menates  185.  286,  529 
Menatius  185+  361 
MenciHus  525 
Menda  35 
Mrfvios  515 
Men(u)ouius  361 
Mensia  =  Moesia  136 
Monte  315 

Menturnius  525  (Dessau 
Menulla  361  [6294) 

Mi 187+  215.  535, 
Mercasius  361  [557 

Mercatius  361 
«.  Mercello,  -ia  301+  361, 
n.  Mercellus  301  [400 
Mercures(es)  482 
Mercusenus  361 
Mercusinus  36.  361 
Merini  gen,  273.  361 
Merula  361.  421» 
Mescellius  272.  356 
Mescenius  193 
Mesddius  193 
Mescmius  193+  272.  288 
Mesi  f.  471+  add  519 
Mesonia  193 
n.  Messea  fern,  361 
Mess  enus  -ius  193,  361 
Messienus  105.  193 
Messilius  193.  449 
Messilla  33.  449 
Messilus  449 
Messina  33.  193,  424 
praen*  Messius  add  519 
Mswwvtog  193+  431 
Messer  38.  429 
Messorius  428 
Messus  33 

Mestius  193+  230.  260, 
272+  2SS+  335* 
Mestlus  193.  241,  290+ 
335 

Mestrinius  193a.  337 
Mestrius  193*  230,  241  + 
260.  334 
Mesulenus  193 
Mesurius  193 
Metelius  290 
Meteda  322 
Metellius  290.  442 
Metelius  42.  463 
n,  Metelius  293 
Meter)  Metra  296 
Methörus  292,  296 
Meticanio  add  48 
Metüius  290.  442 
Metinius  188 


Metonius  195 
MkovXov  541 
Metrius  add  297 
Mettanius  361 
Mettasius  361 
Metteius  36L  426 
Metteuius  188.  361 
Mettienus  188 
Metäüs  186. 424,  add  519 
Mettus  452 
Mevanas  525 
Mevania  215 
Mevanius  42.  527 
Mevenlus  215 
Mevolanus  215 
Mezzaeus  361 
Micciö  431 
Miccionius  431 
Milasius  36la 
M[i]lassiu$  361 
Milcsius  113 
Miliasius  361 
Milienius  361 
MilimoiÜQB  308.  361 
Milicmia  559a 
Milionius  306.  308.  313. 
MilleKus  445  [36L  369 
Milionius  36h  431 
Milo  306.  361 
Mild ai'/«  559 
Milonius  306.  313,  361 
Milma  40 
Mimesius  241 
Mimisius  241 
Minacius  361 
Miuasius  361 
Minatidius  361 
Minatius  361.  483 
MCvxzosZI.  484  [Dessau 
Mincilius  407.  525  [5318 
Minculeius  407.  458 
Mincullius  407 
Mineius  484 
Minervium  477 
Minervius  483 
Miniarius  415.  483 
Mitticius  361 
Mtnidus  110,  361 
Minidius  362 
Miaidus  87.  110.  362 
Mmius  361.  426,  467*+ 
Mrnmus  426  [483 

Mintfcius  407 
Minthonius  407» 
Mi(nt)uUius  407 
Mlnücius  110.  361.  411 
Minulelus  361.  459 
Mimisius  110.  361 
Miscenius  193 
Misenus  539 
Miso  31 

f.  Mitilianus  362.  374. 

442.  462 


Mitrasius  362 
Mitreius  362 
Mittius  424 

Mitulleius  362*  407,442. 
Moccasus  -ius  362  [462 
Moccllo  22 
Moctius  426.  519 
Mocconius  4SI 
Moeoliea  34 
Modiarius  362.  416,  436 
Modiasius  362,  436 
Modieius  362.  436 
Modimiius  193.  362  s. 
Modioleius  362.  436 
praen ,  Mottos  436 
Mödius  194 
Moecius  194 
Moenius  194 
Mogetius  22 
Mügolius  34 
Moieus  Bö 
Moiota  35 
Molletius  428 
Mollidus  t4.  423 
Mollitius  428 
Mollius  424 
Molo  313 
canes  Molossi  540 
Molossici  540 
Moltelius  362 
Mo  m  meine  426 
Movtifaiös  362 
Monetius  415.  483 
Momamis  -ius  195.  362 
pagus  Monmas  531 
Mon(n)mus  195.  362 
Monnienius  195 
Monnius  195.  424 
Montanius  170.  192 
Moranus  -ius  362 
Morasius  362 
Morcus  37 
f.  MoscManus  197 
Moschius  197 
Motalius  362 
Motarius  362 
Motasius  362 
Motilius  442 
Mottins  426 
Movvaxtcc  362 
iWou^ifittog  196 
Muecasenia  362 
Mucia  prata  362 
Mödus  194 
Mudasenus  362 
Mudasidius  362 
Muicius  194 
Muiel(ius)  194 
Mül  ius  424 
Mulleius  426 
Müllioius  428 
Mullius  424 
Hultasius  362 


Multelius  362 
H]ultilius  362 
MnltilliuB  362 
Mulutius  164 
Mummeius  426 
Mummelius  445 
Mummius  424 
Munatidius  362, 427. 457 
Mtinätius  362 
MuuatuMus  362.  460 
Muuda  362,  418 
Mundicius  362  (Dessau 
Mundius  362  [6074.6376) 
Municius  195. 
Munienses  560 
Munilius  442 
Muninus  195 
Munisius  148.  195 
m.  Munitori  dat.  338 
Müuitts  195,  362,  424 
Muxmenius  195 
Muuniatius  2S7.  362 
Mmroinue  -ius  195.  362 
Munnius  195.  237,  424 
Mural  ius  363 
Muranum  add  362 
Murcidius  196 
Murcius  196 
Murcus  103 
Murdius  196?, 

Murellius  442 
Linnius  Murena  195 
Murena  -enüla  196 
Murra  362  S, 

Murranus  -ius  362  s. 
Murrasius  362 
Murrateni  363 
Murredus  196, 

Murred  ius  427 
Mnrreuius  196. 
Murrhius  196 
Murricius  196,  428 
Murridius  196,  427 
Mumus  I96a,  424 
Mummius  196 
Mumus  196 
Murtelius  196* 

Murtius  196a 

33,  add  196 
cogn.  Müsa  363.  418 
Musaetius  197,  363 
Musalenus  363 
Musamius  363 
Musanus  dus  363 
Musca  363*.  418 
f.  Muscinianus  197.  363 
Musculeius  199.  458 
Musedius  197 
Museius  363 
Musentius  196 
Musetius  197.  363 
Musidius  197.  427 
Musieuus  197 


428 

363 


Hercules  Mueüffis  561 
Musius  196*  199 
Muso  313 
Müsönius  396 
Hussa  383 
Mussanius  363 
Musse[iu]s  426 
Mussenus  197 
Mussetius  197.  363,  428 
M[u]$sidenu$  427 
Mussidius  197*.  427 
Mussienus  197 
Mussius  197.  424 
Mustiae  561 
Mustius  197 
Musudus  384 
Musurrius  196,  313 
Muteliius  442 
Muticilius  110 
Muticuleius  HO,  458 
MutU(l)ius  442,  451 
Hutilus  451 
Mütlna  569 
Mutiue  194,  424 
Mutro  -emius  194,  363 
Mutteins  194.  426 
Muttenus  193 
Muttiaena  362 
Muttienus  I94a 
Muttiui(ns)  194 
Muttinus  193,  862 
Muttius  194.  424 
Mutto  194 
Mydasenus  362 
Mysia  —  Moesia  184 

Nuhqüi  676 
Naeminius  187 
Naepor  332+  513 
porta  Naevia  561 
silva  Naevia  127,  561 
Naevius  263 
Naevoleius  436.  459 
Nievolus  436 
Kamil(ius)  442 
Naminiana  275 
Namitius  275 
Namminus  275 
Nammius  424 
Naumetas  4 
Narausa  326 
Naneius  426 
Nanneius  426 
Naunius  192,  424 
Nanonius  192 
Naaeinius  161 
Naustms  16h  add  192 
Nanunus  192 
JElaoleius  346 
Kar  bull  a  461 
Narcstiui  46 
Kanus  4SQ.  52S 
Narnia  478 
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Naronia  480 
Nasellius  275.  442 
N&senuius  275 
Nasernius  276 
NBsfldienus  105,  27G,  428 
Näsldms  275 
Nasittlus  275 
Nasius  275 
Naso  315.  505 
Nasonius  275 
Kassius  275.  424 
Nasuleius  275.  458 
t  Nasull  ianus  275.407. 
Katini  553  [442 

Natiolum  558 
Natiso  571 
Katrins  178,  363 
Natroiuus  178,  363 
Nat  stius  70 
Katta  286,  363* 
(fundus)  Nattianus  286 
Nautius  107  [YI  s.  34004 
Navelis  445 
Kavicularius  415 
Kavinius  197 
Navius  197 
N&vonius  197 
Neapel  itanus  526 
Neb(us)  35 
Nrinovia  558 
Neditae  46 
NegeHus  442 
Negilius  442 
Nellius  424 
Nemanius  164.  363 
Nemasius  164.  363 
Nspigios  164 
Nemestronius  164.  337 
Nemetoria  164 
Nephaq  164 
foas  Neminiae  562 
Nemisius  164 
Nspwvt&s  164 
Neimmius  164 
Neuolavus  47.  409 
Kepe  567 
Nepius  567 
Neponia  567 
Ncpotius  148.  170 
Nequinnm  558 
K&ramus  363  [Dessau 
Nerasius  363  [6460 

Neratus  -ins  363.  483  s, 
Nerfmius  125 
Neriänus  363 
Neriatius  287.  363 
Nerio  485 

Nerius  39,  363,  480,  484 
Nero  67.  315 
Neromus  67.  363,  480 
Kerulia  124.  363.  461 
Nerullius  407,  442 
Nerulum  555 


Nerusii  420 
Nemsius  170.  420 
Nemtius  68,  363 
Nerva  45.  363,  405 
Nervhuus  363 
Nesennius  275 
Neviasca  543 
Nevicus  35.  42 
saltus  Nevidmms  9 
Nevitla  35 
Nevirnum  3 
Nevius  35 
Nevola  35 
Nibellius  442 
Kimindus  364 
Njinneius  426 
Ninnius  424» 

Niraemius  3Ö1 
Kituran(ius)  364 
Nivdlius  442 
Nivernum  8 
NoHtpfa  576 
Noctua  421 
N6tlla  482.  507 
N6io$  507  s. 

Kolanms  364.  527 
Nolcennius  169 
Noleius  364 
Nomelia  198.  442 
Nemerius  164 
Novums  164 
Nouttuog  164 
Noiubviog  164,  431 
Noueius  144.  436 
Ndnius  £29.  424 
Nonius  Asprems  530 
N6vvi es  424  [Dess,  5940 
Nqqqkivlqs  180 
Norbanus  532  S, 
Nortinus  467 
Nosüus  16  L  174.  342 
Novanus  -ins  364.  531 
Novasius  364 
Novelledius  438.  461, 
Novellius  482  [482 

Novellus  461 
Novercinius  180 
Novernius  180 
Novieius  144.  434 
Novius202,  364.  add  482 
Novkqi'v  198 
Nom 482,  add  507 
Novttog  add  258 
Nüceria  575 
Nüma  197 
Nümanus  164 
Numasios  164,  198 
Numatius  363 
Numenius  197 
Numerilius  88 
Numerius  164.  198 
Numesius  164,  198 
Numestius  198.  237,  433 


Numestrani  575 
Numetoxius  163 
Numicus  -ius  269.  481. 
Numidiern  428  [552.557 
Numidorius  163 
Numilia  442.  455 
Numinieuses  198.  560 
Numisenus  19S 
Numisienus  193 
Numisilla  238 
Numisius  164.  198.  364 
Numisius  Martins  123, 
200 

Numistreflus)  268,  364 
Numistrius  75.  169, 175. 

235,  268.  334,  364 
Numistro  142,  575 
Numistronius  164.  SQL 
Numitemus  200  [337 

Nümltor  163.  200.  230. 
339  s, 

Numitorius  163.  200, 
340 

Numledius  166,  198 
Nummius  424 
Nummonius  431 
Numolei(us)  427 
Nümonius  164. 198.  431 
Numpsius  164 
Numsius  164 
Numtorius  163 
Numuseuldue  199 
Nuudinius  192 
Nunidius  427 
Nunuedius  229,  427 
Nunnidius  427 
Nuimienus  229 
Nuimius  229,  424 
Nunnuleius  427.  453, 

Nursia  535  [459 

Nutricius  258^ 

Katrins  258* 

Nymphfcus  513 
Nymphius  518 

Nvptyios  129.  198 
JVv^ios  129.  198 
Afttetes  94.  129 

Obellius  201.  276.  345. 
Obels  ianus  200  [442 

Obideius  276.  348 
Obidius  276 
Obieniue  276 
Obilenus  151.  200.  276. 
442 

Obilius  200.  276.  442 
Obinius  276.  345 
Obiicius  200.  276 
Vßovlxmv  573 
Obsequentius  525 
f.  Öbsiii ianus  335 
Obstorius  334 
Ob stria  334 


Obtorius  334 
Obuleius  200*.  238,  276 
Obulnius  151,  200.  276. 
Obulsius  200  [345 

Übultronius  201.  205. 
Öeanius  364  [337,  345 
Occeius  426 
Oceius  424a  add  519 
Oceo  72 

Occonius  72,  43! 
Ocrurneus  429 
Occusius  71.  429 
Ocella  364 
Öcellina  364 
Ocellius  150.  443 
Ociüus  443 
Oclatinius  151.  364 
Ocnus  130 
Öoouius  431 
Oera  364 

Oeratius  151,  201,  364 
Ocrea  364,  417  s. 

Öcres  201 

Ocresla  183.  201.  534 
Ocregsius  20 1,  534 
542 

Ocrkulum  542.  553  s. 
Ocrinia  201.  364 
y(h^iog  201,  563 
Ocrisius  201 
Oerisiva  201 
Oc tabul-  409 
Octauius  364 
Octavellius  201.  409 
Oetaveuus  201.  229 
Octavidius  201 
Octavilla  238 
üctavius  201A  409 
Octo  21 
Octonius  21 
Octularti  364 
Oculatis  sororibus  364 
Oc(u)latius  151.  364 
Oculnius  150 
Odei-  202 
Oden-  202 
Odennius  201 
0  diätes  558 
Odinius  201 
Vfoos  130 
Oenius  202.  364 
Oepli  f.  30 
Ofauius  334,  348 
Ofasius  348 
Öfatius  348 

Ofatorius  334.  342,  348 
Ofatulenus  348 
Ofdius  348.  428 
Ofella  364 
Ofellio  446 
Ofellius  115.  443.  451 
vOfelIus  291.  452.  463 
OfiFauius  348.  447 
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Oifelioni  446 
Qffclius  446 
Offei  Kus  447.  451 
Offeutina  447 
QfFiüena  446 
Offilius  446 
OMllius  447 
Offonius  202.  447 
Ofidius  348 
Ofilius  452 
Ofil(l)eaus  114.  443 
Ofil(l)tenus  443 
Ofil(l}ms  116.  443.  452 
Ofitirius  202 
Ofinius  202.  384 
Ofisius  348 
Ofituleuus  348 
Ofius  343 
Oflinus  114.  364 
Ofomus  202 
Qgulnius  (Ogliaia)  150, 
Oius  202  [364 

"Olccvct  572 
Oldnium  add  99 
Olemius  99 
*öli uov  565 
Olcius  99 
Qlenas  630 
Ölennius  73 
Olenus  4us  73 
Olipor  513.  add  332 
litiu.8  259 
lius  73.  424 
Olliculani  553 
Ollius  424» 

Olnius  73  [VI  s.  32518 
}QXo<wluv6s  104 
Ölsades  286.  400 
QIsiades  286.  38  L  400 
’OUol  523.  540 
Olta  381 
’QXzttüv  40 
Ouasiclia  89 
Onastini  46 
Onatedo  16 
Onussanus  Am  364 
Opel! ins  276.  443.  462 
Opetrdws  434 
Wtäiitos  443 
Opia  35.  41 
Opiavus  34 
Üpicernius  203 
Öpieius  276 
Opidieuus  £76 
Qpiliu$276. 443.  add  371 
Opicius  276,  334 
Opiternius  203.  211 
OpHcus  35 
Oplorttis  272,  276 
Oplus  35.  42 
Onovytfioe  276 
Ö  pontius  276.  401 
Op(p)alo  30,  41 


Oppe  41 
Oppecs  31.  41 
Öppianieus  13 
Oppldius  427.  467 
Oppiola  565 
Oppins  424 

moDS  Oppins  561  [Dessau 
Opp  oirius  276  [5428 

Oppuneius  276 
Gpsxdius  335,  427.  456. 

522 

GpslHus  335.  454,  522 
Opsius  335,  522 
Opstorius  334 
Opsturius  334.  3B6 
Öranus  -ius  349,  364 
Ürarms  349.  416 
Örata  195,  364 
Oxbasius  364.  381 
Orbidus  199 
Oxbilms  455 
Örbius  221,  364 
Orea  364 
Orcevio(s)  -ius  68 
Orches-  364 
Orcblus  364 
Orchivlus  68,  364,  397 
Orcilius  68 
Oreinius  364 
Örcius  364 
Orcivius  68.  397 
Orclecus  35 
Orcuios  4us  68 
Qreunius  364 
OqSclvwv  560 
Öreius  349 

Üreuius  334.  349,  412 
Orensia  349.  534 
Aurelii  Orestae  203 
Orestilla  203.  322 
Qrestlmanus  203 
Orestinus  203 
Orficius  199 
Qrfftus  199 
n.  Orfitus  293 
Orßus  221.  364 
Organi  364 
Oricula  36 
Oric(u)lo  35 
Qrillius  443 
öronius  349 
"ßgovyitc;  211 
Orronius  4SI 
Orsilius  add  203 
Orsminnius  203 
Ortius  174 
*0$to7tXit  36* 

Qrtoplma  36» 

Ortorius  334 
0rucule(ius)211 
Orusius  349 
Orvioius  527 
Orvius  527 


Oseius  522 
Oseni&mis  131 
Osidius  131. 427  (Dessau 
Osinius  131.  334  [7016) 
Oöiriuus  75 
Osisnuaei  12 
Ossidius  131.  427 
Ossonius  131.  431 
Ostiala  30.  41 
Ostieusis  525 
Ostila  29.  33 
Östonius  add  335 
Ostorenus  203,  337 
Ostörius  208*.  334 
Ostra  567 
Östus  29 
Gtacidius  131 
"Otäcilius  131.  364.455 
Otauius  364 
Otarius  364 
Otelus  364 
Otesini  558 
Ot(h)o  202.  316 
Otidius  202 
ötilius  202.  443 
Otinciua  202 
Otius  202 
Otronius  257 
Ottedius  202,  427 
Gtteius  426 
Ottiedius  £02.  427 
Ovanius  364 
Övedius  202,  457 
OvelKus  202.  481 
Ovicuta  364 
Oviden-  202 
Ovldius  202.  428.  457 
Oviedius  92.  202.  457 
OtüHus  202 
Ovindus  38 
Ovinconius  38 
Ovfmus  202.  234,  4SI 
Oviolenus  184  202.  457 
Ovitius  202.  234.  364 
Ovlus  202.  481 
praen.  Ovius  37  [Dessau 
Ovolcms  200  [3206 

Ovstetiog  106 
Q6f£o'UtfiO£  104 
O&Evövltft o$  378 
379 

OÄstotiarws  101.  147 
253 

QvXx&xios  378 
106 

OtiolößTiios  104 
OÜQlö<wtttv6s  104 
Ovölovoiwci  104 
Ö^ö^(PKiOS  523 
OtioMau tos  523 

OütpHvtot  202 
Paba  -aea  365 


Pabate  286,  365 
PaC“  £04 
Pacarius  364 
Pacatius  204.  364 
Paeceius  426 
Pac(c)iaecus  2811 
Paceius  204.  4241 
pram.  Pacdus  204,  519 
Pacedius  476 
Pacenus  203 
Pacidaeus  348 
Päcldeianus  349.  428 
P&dddufi  348 
PaeOedius  92.  443,  461. 

477 

Padlius  204.  443,  477 
Padlus  477.  461 
Paciuius  203.  364 
ndyuos  204 
Pftcius  204.  424,  476 
Pacouius  203 
Paeonius  Lepta  359 

[Dessau  5779 
Pacuitius  252 
Paculeius  364,  436.  458. 
Paculla  477  [477 

Pacuüius  407.  443.  462 
Paculus  436.  477 
Pacurius  204.  364.  384 
Pacusxus  214 
Paeutiauus  253 
Päcüvius  476 
IlaY.vlXos  204 
Padua  19» 

Paeeilius  204 
Paedinius  £05 
Paelius  204 
Paemani  10 
Paenius  204» 

Paesidius  179 
Paesiuates  179.  561 
Paesius  179 
Paetenius  205 
Paethinia  205 
Paeticus  36 
PaetiHus  205 
Paetinas  130.  530 
Paetinius  206 
Paetius  £05 
Paetus  36 
Caecina  Paetus  205 
n.  Paetus  295 
IltiyxvXQS  477 
Pagidius  364 
Pagnius  203 
Pagurius  204.  364 
Paiedius  £04 
Paiio  Paio  38,  40 
Paius  38 
Palamenus  364 
Palanius  206.  36 4,  add 
384 

Palariacus  15,  add  384 


Abhdlgii.  A .  K.  Cea.  d,  Wifls.  «u  Fhil,-biEt,  KI,  N.  F,  Band  5,4. 
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Palatium  559 
Pälatius  364 
Falatua  474 
Palatualis  474 
Falatuar  474 
Fal aus  33.  47,  364,  409 
Palavellius  47,  364,  409 
Falfürms  206 
Palicauus  206.  552 
HöUWt  565 
FaünittS  206,  364 
Pali 206,  364 
Palla  364,  417 
Pallentinus  206,  429 
Pal(l)ius  206,  424 
Pallusius  20  G.  429 
Palpellius  206 
Falpen(n)ius  206 
Palphurius  206 
Palpinianus  206 
Palpius  206 
Pamphilins  52.  170 
Pampbilla  448 
Pampilenus  170 
Pampilius  54,  170 
Panatia  400 
Pandüsa  326 
Panentius  44 
Panes  37 
Panicius  203 
Panico  38 
Farmonius  19.  113 
Pausa  242.  365 
Pantia  39 

Pantüius  454,  add  401 
Panto  39 

Pan  tul  eins  86.  458® 

Pan  tu]  litis  458 
Papilius  132,  443 
P&plmus  132 
Papirius  86,  331 
Papisius  86 

Päpius  132.  365.  426. 
Papliuia  132  [516 

Pappedius  427 
Pappius  426 
Papsenna  86.  96.  260 
Papuleius  132=  458 
Papus  132.  516 
Faquedius  437.  476 
Päquius  476 
Faravellius  47.  409 
Pardlius.  74 
Parcomus  74 
Pare(nnlus?)  207 
Parfedius  234 
Parfidius  234 
Parfuleius  234,  459 
vitis  Pariana  206 
Parianus  17.  206 
n .  Paricus  42 
Parisiaca  urbs  11 
Farisiaeus  11 
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Parisius  4 
Parius  206.  424 
Parma  577 
Parmeusius  526 
Parnianus  206  [YI  s. 
Parra  350  [32521 

Parredius  234.  427 
Parridius  23 
Parrio  23 

Parrius  206.  234,  424 
Parrouius  207,  350 
Partiscius  72 
Partulelus  72,  459 
Paseellius  166 
Pasdi  170  [Dessau  6132* 
Pasidienus  166 
Pasidiaus  166.  205 
Pasidius  166,  205.  405 
f.  Paspidiaaus  134 
Passaria  213 
IlaGGaQ&v  119 
Passen!  ma(nu)  214 
f.  Passeunianus  213 
Passen(n)us  -ins  80, 213. 
Passephilus  447  [403 

Passerlus  213,  428 
X’assideaus  4u$  213.  427 
Passidienus  213 
Passienus  das  105.  213. 
Passiuia  213  [430 

Passiphilus  447 
Passius  214 
Pasuedius  405 
Patalicus  36 
Patalius  36 
Patalus  36 
Patavinius  527 
n.  Fatellus  (od.  Satellus) 
Paternius  192  [291 

Patidius  86 

Patina  86,  129.  157. 

Patinius  86  [192 

Patiseus  157 
Patisius  86,  157 
Patius  86 
Patoleius  86 
Patrius  192 
Patronin*  192 
Patrufius  125.  4Ö1 
Pat(u)lacius  142 
Patnlc(i)enses  188 
Patulcius  142 
Patulcius  86.  458 
Patul(l)ius  407.  443 
Pauca  151.  365.  555 
Paucius  151.  195.  365, 
Paullus  503  [555 

Pausculanus  553.  555 
Pausulae  555 
Pautina  87,  151.  180, 

195,216,  365.396.555 
Pavillius  87.  151,  180. 

195.  365,  555 
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PavO  365 

Pax(a)eus  214.  350 
Peccellius  308.  365,  450 
Peccio  308.  450 
Peccius  308.  365.  424 
Fedänius  365,  533 
Pederni-  209 
Fedesius  112.  208,  241, 
276 

PSdlätius  286.  365 
Pedienius  276,  315.  365 
Pedilius  276,  365.  443 
Pedilla-  276.  365,  443 
Pedislus  208,  241.  276 
Pödius  286 
Pedo  136.  276.  315 
Pedueaeus  365.  409 
Pedueavius  365,  409 
Peduclanius  365,  409, 
Pedulla  136,  461  [553 
Pedul(l)ius  276,  407. 443 
Pgdrnn  365 

Pedusius  112.  208.  241, 
276.  315 

Peliani(o)  add  48 
Pellius  424 
Penedius  add  365 
Pen(n)asius  365 
Pen nus  365 
Pensius  365 
Pera  365.  417 
Fercaenius  add  366 
Pereenius  87 
PJercenna  87,  97 
Fercennius  87.  283 
Percernius  87' 
Pereonius  add  74 
87 

Pereg(rimus)  189.  192 
UsQ^hüs  443,  445 
Perelius  83.  443.  446 
Perellius  443 
Perennimis  337 
Perennius  $8.  209.  365 
Pergonius  74 
Perintius  113 
Perna  88,  365 
Perpen(n)a  88 
Perperilius  88 
Perpema  88 
Perpernius  88 
PeTsaniuS  207  s,  365. 
Persiuus  207  [397 

Aules  Pemus  134 
Persius  88.  207,  260, 
Persouius  207  [365 

P erstin  a  88 
P  extern  iims  209*.  337 
Pertica  add  366 
Pßrüsia  207.  558 
Pexusilla  207 
vitis  Perusmla  207® 
Peruslum?  5Ö8 


Perus  ins  208,  527 
Pescennedius  80 
Pescenninus  SO 
Pescenuius  80 
Pescm(n)ius  80 
Pescivius  68.  80,  225 
Pescnia  80 
Fescno(s)  SO 
Pessedius  334,  427,  434 
Pestanius  527 
Pestorius  219.  334 
P]esuvius  161 
Petacius  366 
Fetelius  527 
Petellius  443 
Peticedius  208 
Petieen(us)  208.  366 
Peticienus  203 
Peticius  208 
Feticus  291 
Petidius  427 
Petiganus  366  [Dessau 
4691 

PetüEemis  142.  208,  290. 
443 

Petil(l)ius  208®.  443 
n.  Petlllus  290 
Petinius  205.  366 
Petisanus  20S.  366.  397 
Petisedius  208 
Petlsienus  203 
Petisius  208 
Petissenus  208.  366 
Petissius  208 
Petra  366,  418 
Petranms  366 
Petreius  366 
Petrinianus  209= 
Pgtrlnum  366 
vicus  Petrinus  551 
Petron(a.)eus  2ü9.  412 
afiimft  Petroma  562 
Petronius  209 
Petrosidius  171 
Petrucidius  170 
Petrucius  170 
Petrucleius  171 
Petruculaeus  170,  366 
Petruculeius  170.  366 
Petra  n  es  285 
Petrusdi  170  [Dessau 
6132t> 

Petrusidius  170,  438 
Petrusius  169 
Petrus  om  us  169 
Petrusulenus  170 
Petteius  426 
Pettidius  427 
Thrzütog  446 
Pettius  205.  424 
Pettonius  205 
PetueUius  74.  133 
Petulcius  142.  208.  238 


Peturdus  209 
Petusitis  £08 
Peucennus  19 
Peucinius  19.  79 
Piialacrine  356 
&t£Q%£VVLQS  559 
Phclginas  529 
fätgavto  (Sardinien)  96, 
ftfpTot  564  [165 

Phiallae  448 
Philiomusus  44S 
cogn.  Philo  315 
Pbüoppappus  446 
ünatEtta  564 
Phoebus  ephebus  154 
$olx£wtos  169 
534 

Pica  366.  418 
Picarius  366,  415,  483 
Picatius  235.  366 
Picentes  482 
Picentius  523 
silvae  Ficianae  £34 
Fiel  di  us  £34,  428 
Pictavus  4 
Pictor  add  108 
Pictorius  333,  add  108 
Pidienus  456.  add  £09 
Pidius  133.  £09.  456 
Pilius  456 
Pilonius  456 
Pinaeus  133.  209.  366, 
412 

Pin är  ius  366.  416  s. 
Pineius  31.  133,  209. 

366,  412 
Pineus  31 
Pinius  133.  £09 
Pinna  31 
Pinnes  31 
Finnetis  31 
Pinnaus  429 
Pinnius  31.  424 
vitis  Pionia  133 
Piporadus  22 
Piricatius  87 
Pirrius  424 
Pisae  210 
Pisatilis  555 
Pisaur(ensis)  525 
Pisclanius  210.  653 
Pisenus  -ius  £09,  303, 
366 

Pisentius  210.  256 
Pisibanus  215,  556 
Fisidius  210 
Pismius  209 
FMnnius  £10 
Pisius  210 
Piso  209s,  303.  315 
Pisonius  210 
f.  Fistil(ianus  ?)  335 
Pistiüs  210.  335 
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Pistöriae  210,  559 
Pistorius  21Ö.  334.  527 
Pistranius  210.  366 
Pisullius  210,  407.  443 
f.  Pisuniaous  210 
Fisurius  210 
niwfvu#  21 L  562 
Piternius  211 
Pitienus  211 
Pitinum  549 
Fitio  211.  303 
Fitius  211.  358,  562 
Pltonia  56£ 

Fittienus  211 
Fituanius  358* 

Pius  133,  209* 
Flacentius  291 
Placideiauus  348 
Fladditis  £91 
Placontis  41 
Placuleius  291,  459 
Plada  -ia  masc,  37.  44 
Pladidus  44 
Pladomenus  31.  37.  45 
Plaetor  30.  32 
Plaetorius  44,  48,  334 
n.  Plagailus  291 
Plaguleius  291,  459 
Planina  550  (Dessau 
Plarentius  44  [6751) 

Plares  -entis  32 
Flasidienus  166.  304 
n.  Plaso  41,  304 
Plassa  366.  577 
Platino  39 
Plator  30,  32  s, 
Platorius  44,  48,  334 
Platura  30* 
Plansurnius  211.  366 
Plautilla  238 
Plautonius  179 
n ,  Plautus  £95 
Plavius  385 
P]leco  314 
Plecxm(n)&  89,  260 
Pleina  89,  534 
Pleius  89.  £37 
Plel(l)ius  89.  237.  424 
Pleminius  89,  92.  237 
Pleuatius  146.  630,  534 
Plenc(n)sis  177,  534 
Plenius  89,  146 
Plesoatei  41 
Plestia  558 
Plestina  558 
Ptestimis  480.  528 
Pletor  30,  32,  34  s,  46 
Pbtorius  44 
Pletoronius  30.  32 
Pbxina  81.  95  s.  101. 
Plimus  89*  [260.  405 
Plostufnius  211,  337 
Plosurmus  211.  366 


Plotidus  212 
Plotidius  212 
Plotienus  212 
Plotinus  211 
Flotius  211* 

Plotulenus  £12 
Poblicius  216 
Pocas  151.  365 
Poccius  426 
Poediculi  541 
Poedius  89 
Poem  an  a  8 
Foena  89 
Poenius  89*  168 
Pola  366.  437 
Polfennius  216 
UoXlsviog  366 
Tlolltf  vtö$  366 
IliöXXrfvios  366 
Poliomus  366,  430 
Pollentius  429 
Polüenus  366,  430 
Pollinius  366,  430 
Pallionius  431 
Pollitta  77 
Pollius  424* 
n.  Pombnlus  183,  £89 
Poiuentiuua  533 
Pomitiims  533 
Pompaedius  367 
Pompei  564 
Pompennius  212 
Pompüius  166.  183,  455 
Pompius  212 
Pomplinus  183 
Pomplio  183 
Pjompona?  209 
Pompon(a)eus  209,  212. 

412  (Dessau  6053) 
Pompouenus  £12.  280 
Pomponisius  212 
Pomponius  212 
Pomposidius  170 
Pomposius  169 
Pomptienus  105 
Pjomptilius  212 

n&tiTtTilXa  £12 
Pomptinus  533 
Pompudeius  170.  366 
Pompuleuus  -ius  183. 

212 

Pompulla  Nemaesis  183 
Pompulledius  92.  461 
P]ompuUenus  183 
Pompulliemis  183 
Pompullius  133,  407 
Pompull  us  461 
Fompulus  Rufus  183.289 
Pompus  166 
Poixipusidius  170 
Fompudus  169,  £12 
Pomtinus  533 
Poneuus  277.  366 
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Ponicius  366 
Ponuienus  277,  366 
Tlovuttf & io$  212 
Pontanus  366,  504 
Ponteius  306 
Ponten  (n)  ms  212 
Pontiac  560 
n.  Pontianus  212 
Pontidius  212 
Pontbnus  212 
Pontiddus  517 
Pontilius  212.  455 
Fontiniemis  212.  280 
Pontinius  212 
Fontitius  212 
Pontius  212 
Poutuleitis  212.  453 
Pontulenus  £12 
Pop  eins  367 
Popidius  213,  427 
IJartLlMa  443 
PopilHanicus  18 
443 

Popil(i)ius  216*.  443.449 
Popinius  213 
Popius  £13 
Poplilius  456 
Popnia  213 
Poponius  213 
Poppaedius  367 
Poppaeus  366 
Poppaienus  367 
Poppaienus  367 
Poppaüue  449 
Poppiacus  15 
Poppidius  427 
Poppilllus  449 
Pop(p)illus  449 
Poppius  17 
Popp  ou  ius  21$ 
Poppuleius  427. 453. 458 
Poppus  17.  449 
Populido(s)  414 
Porcatius  £35 
FordHus  234 
Porcina  add  421 
Porcius  234 
IIoqÜIlos  217,  443 
n .  Porreca  367 
Porrus  367 

Porsenna  -ennia  74,  90* 
Porsina  74.  90*.  245. 285 
Porti  ma  Fa\ista  216. 

293 

Portumius  216* 

Pösilla  462 
Possen(n)ia  213,  306 
Possidenus  £13.  427 
Possidius  213.  427,  434 
Posddouius  447 
Possila  446.  462 
Postifanus  -ius  214. 556 
Postinius  214.  367 


620 


Postumius  215 
Postumuleius  215,  459  s. 
Postumulemxs  215 
Potentin us  525 
n,  Potillus  215.  290 
Potinia(ßus)  215 
Potinus  215 
Potiolanus  526 
Fotisius  216 
Pötius  216 
Pötonius  £16 
Prabemia  91 
Praeciltes  87,  443 
Praecontes  87.  318,  443 
Praeneste  567 
Praeseutius  69*  210.  238 
Fr(a)esidius  210.  396 
Praest  anttes  358.  396. 

401 

f.  Fraestanus  238,  358. 
Prasua  91  [396 

Prasttea  91.  168 
Prausius  90 
Preccius  424 
Precilius  443 
Preclo  98 
Precius  318,  424 
ÜQTiasvttKC bg  add  210 
Prifernas  344 
Prifemius  344 
lacus  Prilius  203,  216, 
Primenna  374  [374 

Priminius  216 
Prinoismius  216.  374 
Frimistes  216 
Priiaius  216“ 

Privernius  526 
Pnvernum  344 
Procilius  443.  459 
Proelenas  add  458 
Proculeius  458 
Procutes  460 
Procueius  251.  402 
Proenius  216 
Prosius  90 

Prostinius  90,  166.  290 
Protacius  97.  366 
Protentes  97 
Protius  97 
Proxintes  251,  402 
vitis  Prustete  £07 
Pru  stetes  90 
Prus[i]us  90.  296 
n.  Prustus  90,  296 
Pthoxigus  337 
Pubiscius  213 
Publlcius  216,  414,  456. 
518 

clivus  Fubllcius  552,  561 
Publien  ius  216 
Fublilius  216,  454 
Publin  edius  £16 
Publisidius  429.  438 
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Publius  216 
pram,  Publius  95.  525 
Fuculetes  134 
Pnilia  saxa  89*  561 
Pulfattes  216.  367 
Pulfed(s)ius  216.  306 
Piüfidiüs  216.  427,  457 
PuHonlus  306 
i  Pulio  add  304 
Pullddnus  -ius  367 
Pullaienus  -ius  367 
Pullanius  367 
Pullas  367.  437 
Pullctes  367.  426 
f*  Pulleliacus  445 
Pullenus  -ius  367 
Pullteus  36 
Pullidius  427 
PülHenus  367 
PtiUius  424 
clivus  Pullius  561 
Pulte  313.  367.  add  304 
Pullus  36.  295  (als  n.) 
P  ulpatius  216*  367 
Pulpidius  216 
Pulte  273 
Fum(m)idtes  427 
Punicum  552 
Punius  366.  552 
Funonlus  277.  366 
Fupelius  443 
Pupenia  213 
Pupenus  213 
Pupienus  dus  213 
Pupü(l}ius  443 
tr.  Pupinia  213 
Püpius  213*  424 
Pupünio(s)  213 
Puppius  213,  424 
Pupponius  213 
Pupuleius  213.  458 
Purellius  217.  443 
Purennius  217*  234 
Purtes  217 
Purnius  217 
Purpureo  367 
Purpuralus  209.  367 
Purreius  426.  434 
Purlistes  216 
Purula  289.  294 
Püsilia  462 
Pusiliienus  443 
Puticius  216 
Putidia  215 

Quaelius  154 
Quaesterius  205  s.  333. 
483 

Quartius  -illius  216*  618 
Quelms  154 
Qucnia  154 
Quesidius  154 
Quetonis  155 


Quinctllius  443*  455 
Quiacttes  229 
Quintettes  518 
Quintilla  208 
Quintmius  229 
praen.  Quintulus  460 
Quirin  ius  468 
Quisidius  154 
Quodvultdeus  345 
Quoelius  154 

Baben-  219 
Rabenna  91* 

RabiHus  9L  219,  443 
Räbirtes  S6.  91 
Rabontes  91,  219,  404 
Rabuleius  91 
Rabulltes  404,  407.  443 
Rabutius  91*.  278.  404 
Racilius  443 
Raedus  44.  217 
Raeconius  217,  220 
Raecus  44 
Raesius  217.  220 
Raetius  217 
Rafidius  219 
RJagaienus  367 
Ragius  367 
Ragomus  367 
Raielius  218 
Raienus  217 
Rates  215.  217 
Ramennia  218.  581 
Ram(m)ius  218,  424 
Ramnenses  218 
Radines  218.  581 
Ratnnius  218.  581 
Raneius  281*.  367 
Ranilo  448 
Radius  281.  367 
Rannius  281,  367 
Rantienius  556 
Rantifanus  78,214,556  s, 
Rautius  78,  281*  367 
Rantulanus  367 
Rap  eilte  (ius)  218.  443 
Rapellius  218.  443 
Rapid  ins  218*  407*  437 
Rapillus  218.  443 
Rapteasius  144.  412 
Räpo  91*  137.  219,  407 
Rapuraius  91,  137*  219. 
407 

Rascaaius  92.  113,  396 
Rasen(n)ius  92,  334 
Rasidius  92 
Rästea  250.  571 
Raste  ius  91 
Rasius  92,  114,  396 
Rasticanus  -ins  113* 
396,  552 

Rastorianus  92.  334 
Ratelltes  443 


Ratinius  92 
Ratins  92 
Rattius  424 
Ratumeaaa  -ennia  92 
porta  Ratumenna  571* 
Ratumedius  92  [581 

Raulenus  219 
Rauriems  20 
Raustes  245 
Ravelto(s)  219 
Ravenna  568 
Raventius  139,  219,  £45 
RaviHius  219.  245 
Ravius  219.  245 
Ravolenus  219*  £45 
Rayonius  219.  245 
Reatinus  524 
Rebilus  461 
Reccius  424 
Reco  n  ius  129,  220 
Refanus  215.  556 
Refidius  215 
Refrtes  2 15a 
Reg-  367 
Regeius  220 
Regetius  220 
Regiiius  444 
Regintes  220 
Regius  220,  527 
Regontius  220.  401 
Regula  367 

Regulius  220,  404.  407, 
Reianus  -ius  £17  [444 
Reius  215.  217 
Remmius  219,  424 
Remnius  219 
Recnona  219.  581 
'  Pep&viöv  219.  58l 
Remora  219.  581 
'Pzpopfa  219.  581 
Remus  219.  581 
Rendtes281. 367.424,519 
Rentulanius  256.  367 
Rdsius  217,  220 
Ressatus  22 
Ressilla  449 
Res(s)ius  434 
n *  Rcstianus  308 
Restio  308 
Restionius  308 
Retüius  278,  443 
Retinadus  4l£ 

Retinius  278.  289 
Retemus  278» 
n.  Retulus  289 
Reutius  258,  552 
Reventius  add  245 
Revidius  258 
Rbaesius  217 
Rhamnes  531 
Rbesius  220 
Rbodius  113 
Rboetus  194 
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Riccius  426 
Ricina  569 
Eiciniüs  219 
Ridanius  368 
Rimmius  424 
Einums  426 
Eisen  [n]ius  220 
Risnacidius  412 
Robilius  443 
Rodicnus  222.  306 
Rodionius  222.  306 
Roecius  194 
Roesius  194 
Roetius  194 
Rofacius  368 
Roius  194  580  (Dessau 
6024.  6271) 

Roma  393  579 
Romaeus  36S 
Romanius  368.  524 
Eomathatatis  368 
Romati  f,  368 
Römatius  36S 
Romilius  368.  443.  455. 
Romulea  560  [579 

tribus  Romulia  368.  579 
Roumlus  579 
Rjonius  132 
•IWÖajws  443 
Roscius  176 
Rosclus  176 
Rosiceius  369 
Rosidius  369 
Ros(s)ius  369.  424 
Rotlnlus  £22.  368 
444 

Roteuius  222 
Rubbius  424 
vitis  Rubelliana  186 
Rubellinus  -ius  220.  443 
Rubellius  220.  443 
Rubenius  220 
Rübius  424 
saxa  Rubra  221 
Rubranius  221.  531 
Rubrenus  221 
Rubrinius  221 
Rübrius  221.  462 
Rubustini  (FvßaQTivot) 
Ruecon(ius)  431  [46 

Rudiae  560 
Rudionius  222.  306 
Rudius  222.  306 
Ruelius  194 
Rufatius  221.  368 
Rufelleius  144.  443.  461 
Rufellius  221.  443.  461 
RufeUus  -illus  461s. 
Rufen-  221 

Rufertlus  221.  270.  £76 
Ruffiae  447 
Ruffus  447 

Ruficanus  113*.  396. 552 
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Rufidius  221* 

Rufienus  add  221 
Rufilius  123.  £21.  443 
Rufinus  -ins  221.  368 
Rufio  505 
Rufius  221 
Rufo  -onius  78.  221 
Rufrae  221.  660 
Ruframus  221.  531 
Rufreius  144.  461 
Rufrenus  -ius  220» 
Rufrium  560 
Rufrius  220 
pram ,  Ruf(us)  264 
n.  Ruf us  295 
Ruleonius  306 
Rullius  424 
Ruma  368 
Rumeius  368 
Rumeni  363 
Rumiloni[a]  366 
Rumitonia  add  335 
Rummius  368.  424 
Runcasius  368 
Runen  lanius  368 
Run(n)ius  368.  424 
Runtius  368 
Rupa  368 
Ruparcellius  368 
Rupe-  220 
Rupedinus  205 
Rüpllius  220.  443 
Rupius  220 
Rusatius  222.  368 
Rusea  3  68 

Ruscinia  176.  222.  368 
Ruscus  368 
Rusinius  222 
Rusius  222 
Rüso  -crnius  222 
Ruspuleius  460 
Russellae  451 
Rustemis  222 
Rusticanius  11 3a.  396 
Rüsticelius  111  (Dessau 
Rusticellus  111  [6400) 
Rusticdus  m*  291 
Rusticius  113 
Rustius  147.  222 
Rutcdius  222 
Rutenus  -ius  222 
n.  Rutidiam  222 
Rutiknus  222,  444 
n>  Rutilianus  415 
RütiUus  144.  222,  227. 
Rutius  222  [443.  461 

Rutuleius  add  458 
Rurullius  222.  407.  444 


Sab(b)his  424 
Sabbura  446 
Sabelus  223.  469 


SabelLi  444.  479.  481. 

522.  add  480 
Sabelüus  444.  522 
Sabernius  223 
Säbidms  222.  428.  479 
Sabmeius  223.  522 
Sabini  479,  add  480*  540 

(Gufsuame) 

Sabinius  222*  479,  481. 

522 

n ,  Sabinus  223.  524 
Sabius  222.  479 
**  Sabo  153.  222,  299. 
Sabonius  222  [313*  404 
Sabucius  170.  223,  291. 
Sabula  369.  418  [404* 
Sabuleius  223.  369*  458 
Saburius  223.  404 
Saburra  446 
Sabus  479 
Saccarius  369.  415 
Sacddius  223.  369,428 
Sacco  223.  313  (c*  e. 
Sacconius  223  [410) 

Saccumum  559 
Saccus  313 
n,  Sacellus  291 
Säces  £23 
Sacidius  £23*  428 
Sacius  223 
Sacratoms  108.  332 
Sacietius  16.  20 
Sacricius  20 
Sacrinius  223 
Sacrius  223 
Sactius  223 
Sadrius  226 
Saecillus  22 
Saedus  22 
Saecouius  22 
pagus  Saeculanus  118. 
Saecus  22  [124.  870*553 
Saedius  93. 186  [Dessau 
Saegulatius  227  [4817 
Saein.  185 

Saena  93.  161,  186.  567 
Saenius  93,  228 
Saepinius  525 
Saepinum  549  S* 

Saepius  550 
Saepriana  157 
Saequor-  130 
Saeteruatia  181.  530 
Saevinius  223 
Saevius  223 
Saevonius  223 
Sa[fer]nius  223 
Safmius  223.  4SI.  522 
Safronius  ££3 
Sagarius  369.  416 
Sagatius  369 
Sagillius  223 
Sagluius  223.  369 


oatium  Sagis  672 
n.  Sagurus  223.  292 
Sälinus  -ius  369 
Salarius  369.  416  s. 
Salasius  369 
Salavius  369.  409,  472 
S&leius  369 
Saleivius  68 
Salenus  4u$  £24»,  334* 
Salevius  68  [369 

Salienus  224 
SaKnator  413 
Salisius  195*  224 
Salitoms  224,  334 
Salius  224.  424 
Salivius  68.  224.  397 
SaJIienus  224*.  430 
Sallinius  224 
Sallius  £24.  424 
Sallivius  133,  224 
Sallouius  224 
SaUundius  £24,  401,  404 
Sallustius  404*.  429 
Salluvii  523 
Salluvius  404.  429*  523 
Sallyius  429 
n.  Salo  302 
co$n,  Salona  302 
Saloums  224.  302 
Uu?.ovTljvio$  93 
gdlaiog  224 
Salsouius  224 
Saltienus  224 
Saltius  224 

Saltorius  224.  228.  334 
Saludeius  348 
Saluta  472  (c*  e,  829) 
Salutius  483 
Salv[e]Da  93*  262 
Salveuus  93 
navis  Salria  471  (Dess. 
ürbs  Salvia  471  [4096) 
Aquae  Salviae  471 
Salviarius  413,  417 
Salvldieuus  427 
Salvldius  427.  456 
Salviediö(s)  92 
Salvieuus  105 
Salvinius  93 
SalviUnus  237*  396 
Salvius  93.  472 
Salvolenus  231 
SamelHus  444 
Sameramius  369 
Sämlärius  416  s. 
Sam(m)ius  424 
Sammomue  431 
Samume^  428 
Sammulla  449 
Samuium  478 
Samudn(ius)  66 
Samueo  -ouius  66 
Sancius  473 
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Sancus  467* 

Sanga  369 
Sangurius  369 
Sanieus  -ius  4L  4L  HO. 
Sanms  143  [143 

S?]annutiu$  143.  428 
Sanoüius  143 
Sanquaüs  467.  474 
Sanquinius  467.  474 
Santernius  143.  337. 369 
Santra  342.  369 
Santumius  143. 337. 369 
Sanucius  HO 
Sapardadus  73 
n.  Sapiens  291 
Sapienus  323 
Sapius  223 
Saplius  223 
Sapo(üius)  223 
Sappienus  223 
Sappinates  547 
tribus  Sap(p)iui&  223. 
Sapplnius  22  3 A  547  [547 
Saprin(ius)  223 
Saprisara  3$ 

Sapuates  add  19 
Sapudius  223.  228.  257. 
Sardeates  133  [404 

Sardlnia  574 
Sardius  113 
ZccqM  574 
Sarenus  224.  306 
Sareonius  306 
Sarienus  224 
Sarinianus  224 
Sarioleaus  184.  224 
Sarius  224 
Sammllius  407 
Barums  224 
Sarnus  571 
Sarönius  224 
Sarra  370 
Sarranates  370 
Sarr&ims  371 
Sarrenus  224 
Sarronius  306 
Sarsina  569 
Sartages  -us  287.  369 
Sarturoius  224.  337 
Säsaius  31 

Saserna  94.  163.  369 
Sasslna  369.  569 
Bassi  nag  526 
Sassius  369.  424 
Sassomus  369.  431.  569 
Sassula  369.  577  s, 
Sassulauus  369 
Satan  us  369.  544 
Satellius  225.  444 
n.  Satcllus  (oder  Pa- 
tellus)  291 
Satenius  224 
Satibieuus  293 


Satiblus  225.  293,  397 
Satieula  225.  542.  553. 
Satiüus  225.  444  [557 
ra,  Sativus  293 
Satra  394 
Satremis  -im  225 
Satrieanms  113,  396. 

Jioo  Sit  9 

SätTkuiü  US.  226,  552. 
Satridius  225  [557 

Satrienus  105.  225 
Satriniua  225 
getoQtvviös  225 
Satrius  80.  225 
Satrivius  225.  293 
Satronius  225 
Sattarft  394 
Sattav  a  Sabin  a  369 . 409 
Sattel  11a  225.  450 
Sat(t)ms  224.  424 
Sat(fcjoulus  224 
Satura  Cypare  225. 292 
Saturius  225 
Saturaina  Optata  225 
Saturninius  225 
Satuniinus  467 
Satumius  225.  483,  525 
Saturnus  Antiochus  225 
Satyrius  225 
Saufeius  239 
Savarlensis  526 
Savidius  223 
Savius  222 
Savooms  222 
Saxa  369.  418 
Saxarius  369.  418 
Saxula  369,  418 
Scabrius  258,  370 
Scaefeius  227 
Scaefius  226 
Seaefius  Umbo  279 
Scaeva  369«-,  417.  419. 
Scaevilius  226  [502 

Seaevinus  -ius  226.  370 
Scaevius  226,  369  s. 
Scaevola  370.  417.  419 
Scaladus  370 
Scalius  370 
Scandalms  385 
Stand  ilius  143  s.  226 
Seandio(s)  226 
Scanlamis  -ius  145*  226 
Scann ianus  143,  226 
Seannlus  143.  226,  424 
silva  Scantia  127.  561 
Scantilla  238 
Scantimus  226 
Seantius  143  S.  226 
Sqaptia  559 
Seaptinus  538 
Seaptius  560 
Scapula  370.  417 
Scarbantilla  208 


Scarbantina  208 
Searbenio(s)  226 
Scarpius  163.  289 
n.  Scarpus  -ia  226.  288 
Scaterius  134.  162 
S[c]atienus  162 
Scatinia  162 
Scatius  162 
Scato  134,  137  s.  303 
Seeni  f,  19,  31 
Sceno  19,  34 
Secno barbus  19.  32.  34 
Sceno  bar  vus  41 
Scentius  143 
Scenua  19 
f.  Seetäuus  370 
Seetasms  370 
Sceunius  226.  370 
Sceva  370 
Scevius  226 
Scbola  148.  418 
Scilus  31 

n ,  Scipio  293.  503 
Sdrna  93 
Stirtiana  32 
Srirtius  32 
SdrtUs  32 
Sclavius  370 
Scoedius  90 
UvQZlß&VlQS  131 
balneum  Scriboniolura 
Scrofa  370  [78 

f.  Scrofulanus  370 
Scultenna  568 
Beuppidius  428 
Seuxra  370.  417 
Seur(r)acius  143,  370 
Scurrcius  143.  370.  426. 
Scutarius  416  s.  [434 
Scutius  232 
Seutrinius  232 
Scutrius  232.  383.  416 
EkwÜs  3Ö5 
£$ßevv6s  277 
Sebinni  gen.  277 
Sebosianua  277 
Sebosus  277 
Sebussiana  277 
Seerie  -ionius  227 
Seccius  20,  227.  425 
Secco  -onius  227 
Seccus  227 
Secennms  227.  370 
Secius  227 
Sedator  370.  413 
Seclatu  413 
Secorinus  130 
■n,  Sectilis  227.  335 
Sectorius  227.  334 
Seculius  227 
Secura  370' 

Secus  227 

Sedilius  154.  231.  444 


Sedius  93 

Sed(u)latus  154*  231 
Sedunum  7 
Sefronius  267 
Scgeius  227 
Segellius  227.  444 
Segilius  227.  444 
Segiu$  227,  444 
Segolatiua  153.  227 
Segontia  11 
Segontiad  11 
Segudius  227.  404 
Segul(l)ius  153, 227,404, 
407,  444 
Segusiavi  19 
Seiamis  93 
Seienus  93 
Seiio  40 
UtiXios  131 
Seius  93 
Seleuius  227 
Selicius  227.  232 
Seligius  227 
Scilus  89.  227,  424 
Sdlesius  228.  429 
Seüius  227.  424 
Seile  39 

Sel(l)usius  223.  241.429 
m,  Seins  296  [Dessau 
3421] 

Seminiaccus  24.  228 
Semraius  228.  424 
Semmudius  228. 257, 428 
Semuius  228 
Semomus  228.  473 
Sempidienus  254 
B7]enipi(iius  254 
Sempronii  Atratini  348a 
Sempronius  Pitio  211 
Sempmlla  124,  461 
Senmdius  228 
Semuncla  553 
ager  Senmrius  563 
Senatius  412.  530 
Senatronius  161.  342. 
Senedo  16  [413 

Senenius  228,  334 
Semems  228 
SeniHus  228,  444 
Senius  228 
Sennius  425 
Sennus  40 
Sentidius  229 
Sentilius  229.  335.  455 
Sentinas  526 
Sentimanus  228 
Seutimus  228,  335 
Sentiuum  549 
Sentius  228 
Sentenius  228 
Sentrius  229 
Senturius  229a.  334 
Senucondius  20 
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Sepernas  53  L  569 
Sepienus  277 
SepJasia  154 
££7f6Xltüs  154.  444 
Seponius  277 
Seppienus  105.  277 
Seppius  277.  424.  519 
Sepstinius  71,277.  add 
Septeius  229.  358  [192 
Septeni  gen.  358.  409 
Septlrianus  518 
Septidus  229 
Septienius  229 
Septilius  93 
Septimenus  229 
Septimieuus  229 
Septimius  229 
Septimulenus  229 
Septineni  gen.  229 
Septidus  229 
Septius  409.  add  482 
Se[pt]lu$  03 
Septneius  358.  405.  409 
Septumuicius  229.  459  S. 
Septumulenus  229 
SeptunoJena  229 
Sepullius  154.  277.  404. 

407.  444 
Sepuinius  277 
Sepun(n)ius  277.  384, 

404 

Sepmius  157,  204,  404 
Sequana  19 
Scquani  19 
Seraadius  401 
Sercudius  230.  257 
Serenius  229 
Serenni  gen.  229.  334. 
Z$qsvv£ct  5B1  [340,  371 
Sergiolus  436 
Sergius  230.  340 
Sermia  229 
Sgrius  229,  334.  371 
vicus  iSerninUS  551 
^E^üuijtos  371 
Serpicamus  add  552 
Serpieanus  552* 
Serponio{s}  306,  652 
Serranius  371 
f.  Serranus  370 
lacus  Serranus  370 
Serrenia  229 
Sertius  230. 371  (Dessau 
Sertor  230, 339  s,  [5579) 
Sertdrius  230.  334.  337. 
Sertulla  371  [340 

Sertulllus  230 
Serus  31 
Serva  371.  398 
Servaeus  371.  396 
Servatronius  342,  371 
Serveienus  371 
Servenus  -ius  230  s,  371 


Servicnus  -ius  231 
Servilius  231,  454 
lacus  Servilius  562 
Servoleni  gen.  231 
Sescdams  231 
Sescennius  231 
Sesdus  231 
Sessa  189.  519 
Seasidenus  189.  334 
Sesams  189.  334.  424 
Sessonas  4 
Sesticus  37 

Seatii  Saccones  223.  313 
Sestilius  458 
Sestinum  549 
561 

Ziöxios  561 
SestuMus  458 
Sestullius  407 
Scstus  37 

Jfrio-m&lios  add  407 
Setems  181.  230 
Setia  560 
Setidius  231 
Setüius  458 
«.  Setimns  293.  532 
Setinus  -iu$  231.293. 533 
Setins  231.  424 
Setonius  231.  404 
Setorius  181,  230.  232, 
339,  404 

Setosius  231*.  404 
Setrius  181 
Setteins  426 
Settidius  428 
Settius  231  424 
Setulei  us  231,  458 
Setul(l)ius  231. 404. 407. 
n.  Seudo  304  [444 

Sevius2£3  [Dessau  4208 
Sevvü  232* 
f.  Sewonianus  232* 
Scxarius  371.  416 
Sexaaeus  371 
Sextidus  518  (Dessau 
Sexticus  37  [4825) 

Sextilius  166.  455 
Sexto  37 

Sextuleius  436.  458 
Sextus  37 
Sibidenus  232* 
Sibidienus  232 
Sibilisius  232 
SSrani  577 
Sicca  371.  577 
Skcani  plur,  371,  577 
Sicceius  371 
Siccius  231.  371.  424 
Sic(o)omus  231.  431* 
Siccus  231.  398 
Ziy^ha6v  651 
Sicilmum  550 
£kil(l)ius  231,  444 


Siciniimtn  651 
Sicinius  231.  371,  551 
Zixfoviag  231 
Sicitiüs  231 
Sicorius  130 
Sicuüus  231.  404.  407. 
Sidonius  113  [444 

Sifius  239 
Slgnia  560 
Signinus  533 
Signius  231* 

Silarus  538 
Siler  538 
ZilsQtdtov  538 
Sütcius  232 
Silius  232.  424  s. 
Sillenus  231 
SBHenus  231 
Sülms  232.  424 
Silo  232.  274 
Silva  371.  418 
Silvanus  -ius  371 
j  Silvinus  -ius  371 
Sil  dum  560 
Silvlus  371 
Similius  232.  444 
Siminius  232 
Simnius  232 
Simplidus  192 
Sincius  £66 
Sinn  ius  425 
Sinonia  560 
Sipo  31* 

Slpoutum  31 
Sirpicus  552 
Sirpio(iiiüs)  306,  552 
Sirpium  660 
Sii  sius  253 
Sirtius  253 
Sisenna  94,  555 
Fulvia  Sisennia  94 
Sisidius  94 
Ztefovug  94 
Sisinnius  94.  399 
Sisius  94.  555 
Sisolenses  555 
Sissenna  94 
Sita  371 
Sitemius  232 
n.  Sitianus  232,  371 
Sitillius  232.  444 
Sitini(us)  232.  371 
Sltonius  232 
Sitrius  232 
Sit(t)ius  232.  425 
Smnius  232 
f.  Sivvonianus  232 
Zxsvtfg  370 
Smintius  473 
vicus  Sobrius  237 
Socceins  233-  426 
Soc(c)ius  233,  426 
Soc(c)onius  233 


SoceBius  233.  444 
Socennius  233  [VI 34094 
Socilins  233,  444 
Sodius  236 

Soenius  233.  300,  334, 
Soferlus  239  [372 

Sofonius  239 
Sofrius  239 
SogeHius  2SB.  444 
Soius  233 
Solanin  s  371 
Sol  eins  371 
Solef.ius  371,  373 
f.  Solianus  239 
SoBnates  573 
ager  Solimus  563 
SoUidea  348 
Sollius  239a,  425 
Sollonius  239 
Solonas  573 
Solonates  573 
Solonium  563 
Solonius  239.  371 
Son(n)ius  425 
Sontini  561 
Sontins  335.  561 
239* 

Yitis  Sopina  S2 
Sopo  313 

Sora  371*  393.  577 
Soranns  -ius  37  L  533 
Sorgius  235 
Sorilius  371&,  444 
Sornatius  235.  412,  530. 
Sornius  236.  37  i  [570 
Söi  rineuses  530,  570 
Sos(s)ius  426 
Sossulenns  236 
Sotidius  236 
Sotinia  £36 
ZovßhiXk&g  75 
571 
76 

Spanius  237 
Spantanus  237,  396 
Sparticus  43 
Spaspo  134,  318 
Spedioleius  436 
Spedius  236 
Spedo  236.  317.  321 
Spellatius  523 
Spd(I)ius  426.  add  239 
Spendius  236 
Spen o ius  425 
Speruius  271 
Speronius  271 
Sperontius  271,  401 
Spctinius  236 
Spin(n)ius  236.  426 
Spin  t(h)  ins  236.  529 
S  pintin  ius  236 
Splattius  262 
Splonistae  47 
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Spuren(n)ius  94 
Spurü(l)m$  95*  444 
Spurm(n)a  94.  262 
Spunus  95 
Squaetinia  95 
Squeillanius  371 
Squetina  95 
Squilla  371 
SquiJlms  371* 

Squillus  add  371 
Srablio  306.  303 
Srpios  552 
JlTaßTlvSg  5 GO 
Stabenus  163* 

Stabiae  163.  560 
Stabil)  u$  163.  444 
Stabius  163 
Staccius  426 
Stadenus  236 
Staedius  93.  186 
Staenms  187 
Staiedius  18G 
Staienus  186 
Staius  186.  217 
Stallius  425 
Stammius  237.  335 
Stania  add  19 
Staterms  237.  239.  334 
Staticus  36  s. 

Statidius  236 
Aquae  Statiellae  541 
Statienus  105 
2kccciliiiv6s  104,  236 
StatQius  166.  236.  444 
Statinius  36.  236 
Statioleius  436.  456.  459 
Statiolenus  184.436.  456 
Statins  37,  237.  469 
StätöriUB  237a.  334,  407 
Statrius  287.  239,  258. 
334 

Statuleius  458  (Dessau 
3546) 

Statuleuus  -ius  236 
Statulligs  286,  407.  444 
Statu  ra  394 
Statutius  407 
Steius  217.  237 
Stella  371.  577 
campus  Stellas  -atmus 
Stelli 0  372  [677 

Stellius  237.  425 
Steminius  237 
St§nms  89,  425 
Stenn  ins  425 
Sterissa  40 
Stertfnius  237 
Stb£nius  89 
Stiminius  237 
Stlahius  370 
Stlaborius  370 
Stlaccilla  238.  463 
Stlaccius  426 


WILHELM 

Stolicmug  276 
stolo  276  (Dessau  5940) 
Stoniceli  fratres  445ft 
Stonicius  add  445 
Strabo  -on  ins  315 
Strambus  103 
Strobilius  444 
Stronnius  425 
Suaduttio  21 
Suana  559 
Suanius  527 
Suasanus  -ins  527 
Suavettius  292 
n,  Suavitbus  292 
Suavit(t)ius  292 
Subeniius  237 
forum  Subertamm237. 

396,  555 
Subocrinus  5S1 
Subrius  £37 
Subsifanus  78 
Subulciuilla  238.  276 
Subulnius  151.  238 
Succonius  233 
Sucessus  447 
Sudnianus  559  [Dessau 
Sudua  233  [5020  sqq, 
Sucrinus  233 
Sucre  95,  573 
Suder-  238 
Sudernia  238 
Sudius  236 
Suedius  233 
Sueiedenus  233 
Sueius  233.  372 
Sueleius  233.  372 
SuelHus  233*.  372.  425* 
Suemius  372  [430 

Suerra  372 
Suessa  554 
Suessanus  -ius  528 
Suessula  554 
Sueetidius  158 
Suestilius  158.  161 
Suestuleius  158.  161. 
Suetedius  233  [458 

Suetius  300,  673 
Sueto  -onius  300 
Suetrii  420 

Suefcrius  235.  268.  334. 
375.  420 

Suet(t)ius  233.  425 
Suettlus  176.  573 
Suffenas  76.96.186. 239. 

530  (Dessau  6188) 
Trebulani  Suffen  ates  5  30 
SufFenus  239 
Sufficius  239,  428,  518 
Suffmiu$239[YI  s. 86380 
silvae  Suffitanae  238  s. 
SuSus  239 
Snilla  372,  421.  577 
SuiHates  372,  421.  577 


:  SCHULZE, 

Suillius  233,  290.  372, 
«,  Suillus  290  [425 

Suiocus  42 
Suiti  f,  42 
Suitius  233.  300 
Suito  300 
Suius  233 
Snlca  372.  418 
Sulcanius  372 
Sulcitanus  372 
Sulcius  372 
pagus  Sulcus  872 
Sulgius  372 
Sulla  372* 

Sullanius  372 
SnUatius  372 
Sülleius  372,  426 
Sul(l)enius  239.  430 
Sullius  372,  425 
Sulmo  573 
Sulmomus  527 
Sulplcius  5 13  (-cilla  238) 
Sulvius  192 
Sumbicus  40 
Summius  426 
Summocrinus  531 
Sunturins  334 
Suobnedo  16 
Suobnillus  17 
Super  59*.  499 
Super  ioius  59* 

Supmum  549 
Supdfanus  78.  214,  556 
Stira  372*,  420 
Surbius  192 
Sunde-  240 
Surdinus  -ius  239s. 
Surdus  -ülus  240 
Surenus  £35 
Surren s  43 
Sunlla  43 

Sünnas  235,  528,  530. 
Surimis  86.  235  [570 

Surio  43 
Sirnus  235 

Surredius  235.  427,  434 
Surrinenses  530,  570 
Surtius  235.  240 
Surus  43.  296 
Survius  192.  235 
Sutisius  236 
Sutius  236 

Sutorius  168,  239,  417, 
Sütrium  559  [559 

Sutrius  239,  534 
Sutta  42 
Sutti  f,  38 
Suttinis  (f.)  38 
Suttius  236.  425 
Suttonius  236 
Sycerna  95.  233 
Zvtaßolct  554 
Syllaeli  fratres  445  ! 


Syllius  372 
Syrio  43 
Syrtius  253 

Xaburnius  162 
Tacauius  372 
Taccianorum  425 
Tacerius  240 
i  Xacil{l)iu3  240,  444 
Tacitius  240 
Tactiolenue  184,  240, 

Taddius  425  [372.  457 
Tadiates  559 
Tadinunt  549 
Tadius  89,  425 
Taeciaeeus  add  21 
Taecius  add  21 
Tafrns  277 
Taflenius  277.  372 
Tages  240 
Taginius  240.  372 
Tagullius  79.  240.  407. 
Talabaraus  48  [444 

Talaaius  94.  372 
Talantarius  416 
Talarius  add  372.  add 
Talasius  94.  372  [561 
Taleius  223 
Taledius  94 
Talenus  94 
Talicius  94 
TdUov  560 

Tallentius  94.  206,  429 
Tal(l)ius  94a.  425 
Talonius  94-  372 
Talpidius  add  307 
Talpius  307 
vitis  Talpona  82 
Ta)  p  onius  82.  306 
TElus  94 
Tameius  240.  372 
Tamesius  112,  241 
Taminius  240  s.  373 
Tamissius  241 
Tamnifius  412 
Tamp(h)ilus  322.  461 
Taujp(h)ius  277 
Tamsiui  gen.  241 
Tamudius  240  s.  257 
Tamul(i)ius  240.  407, 
444 

Tamusius  112.  241 
Tanicius  143.  241 
Tannia  245 
Tannins  425 
Tan(n)onius  143,  337 
Tantilius  241 
Tanusius  142.  241 
Tap(p)etius  95.  426 
Tappilo(rura)  313,  322 
Tappius  95,  277.  426 
Tappo  95,  219.  277. 
313,  316 
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n.  Tappe  -oni&  303 
Tapponius  95.  277 
lex  Tappula  277.  555 
Tappulus  277.  313.  322 
Tappurius  95,  219.  277. 

313.  428 

Tapsenna  95  s.  230. 277. 

313.  405 

Tara,  gen,  -anis  40 
TäriLcius  97.  873 
Tarasonius  373 
Tarasnna  373 
Tara?ei  373 
Tcr^moe  96.  126 
T(t$%tcc  561 
TdQx*°v  96 
Tt£Q%&viov  566 
Tarcius  95* 

Tarcna  95.  97 
Tapxoov  96 
Tarconius  96 
Tarcontius  67.  96.  110. 

126.  174.  401 
Taren  ssa  326 
Tarcutius  96 
TccQXWtfa  565 
TtcQXvvtos  95 
Tarinates  559 
Taxiolenus  1S4 
T&rius  89.  425 
Tarna  96 
Tarpa  373 
Tarpeius  373 
mens  Tarpeius  561 
Tarquenna  95.  262 
Tarquilius  95,  Dessau 
T&rquinii  564  [4319 

Tarquinius  95 
Tarquitius  96.  99.  126. 

199.  227.  240.  405 
Tarqultus  96.  126 
Tarquius  95 
Tarracina  551.  573 
Tarracius  373 
Tarraco  573 
Tarrius?  425 
Tar(r)onius  241 
Tarruntenus  241 
Tarautenius  24  L  428 
Tar(r)utius  241.278.384. 

428,  580 

Tarsinnius  241.  260.405 
Tarsunlus  241 
Tartius  242  [YI  s.  36402 
Tarte  242 
Tartonius  242 
Tarul(l)ius  97,  407.  444 
Taxusius  241 
Tamtiliüs  241.  580 
Taruttenia  241 
Tarnt  tißmis  241 
Tarviacus  15,  24 
Tarvius  15 

Abhdlgn.  a.  K.  Gas,  d.  Y/m. 


Tasgetius  16 
Tasgius  21 
Tatmeius  76.  412 
Tatinius  97 
Tätiua  97.  426 
Tattenna  97 
Tattms  425 
Tatusius  97 
Tatirea  373,  418 
Tauricus  Tanri  f.  27 
[Dessau  4578 
Taurinius  527 
Taunus  284  p  1555 
cogn .  Taurus  418 
Tautonius  434 
Teanum  539 
Teate  539 
Tebauus  531 
Tebedanus  531 
Tußsvviög  283 
Teccius  272 
TeccuniuB  271.  855 
Tecumen-  272.  355 
Tedasiu(ius)  373 
Tediastum  46 
Teditlus  373 
Tedius  251 
Tedusius  384 
Tegianensis  526 
Tegnate-  412 
Tegonius  272 
Tegula  355.  373 
Teibanus  351 
Teidius  251 
T$lvp&v  245.  572 
Telegen(n)ius  281 
Telesia  575 
Telesmius  526 
Tellen  ae  568 
Tellius  267,  28L  S73. 
Tellucius  170.  428  [425 
Tellutius  170,  278,  373. 
Telonius  267.  373  [428 
Teltenius  306 
Teraaves  537 
Temonius  112 
Tempsa  198.  535 
Tempsonius  535 
Temuudinus  112 
Teuadus  373 
n,  Tenagino  304.  373 
Tenatius  373 
Tenetius  373 
Ten[i]geaonia  304 
Tenn  ei  us  373.  426 
Tennius  425 
T]  ernenn  a  87.  97 
Terconius  80,  97 
Teredius  68,  278 
Terentilius  357*.  460 
Terentius  107.  278 
Terentlus  Culleo  308 
Terentullus  176 


Teressius  278 
Tergeste  46 
Terilus  291 
Tiqiva  551* 

Terinius  373 
Terms  68.  278 
Terivius  68*  278.  397 
Teminalis  487 
Terminius  278.  373 
Tema  33.  37 
Ternila  33.  37 
Terraeus  373 
f.  Terranus  373 
Terxasidius  373 
Terrasius  873 
Terreius  373 
Terrenus  278 
Terrmius  278 
Tersiua  97.  278 
Tersiuius  98 
Tcrso  98 

Tertaus  47.  242.  409 
Tertineo(s)  242 
Tertinus  242 
Terticius  242 
praen*  Tfyzios  507 
Tertius  242 
Tertullius  242.  407 
Tertullus  204.  401 
Terventinins  525 
Tesivitanus  238 
Tesonia  98 
Tessenius  98 
Teeserius  98.  162 
Teesignius  22 
Tessilla  449 
Tessius  98.  162,  425 
Testa  373 
Testerius  373 
n.  Testinnus  293,  373 
Testius  293.373  [Dessau 
Teste  39  6170/3 

Ttazpovvcc  142 
Tetarfenus  125.  242 
Tetdius  428,  457 
Tetedius  427 
Tetenius  242 
Te*HHcniu$  21 
Tzzptfv tos  125,  242 
Xetrlca  552 
Tetricius  242 
Tetrieus  242 
Tetrilius  242 
Tetrinius  125.  242*  552 
Tettaeus  373 
Tettalenus  373 
Tettasidius  373 
Tettedius  427 
Tetteius  373.  426 
Tetten(n)ius  242 
w.  Tettianus  426 
Tettidius  423.  456 
Tettiedius  427.  157 


zu  mutig**.  Phil.  List.  KJ.  TL  JF.  bmd 


Tettienus  242 
Tettinus  430 
Tettioleius  427.436,  459 
Tettius  242.  425 
Teucidius  198 
praen.  Teucus  198 
Teuda  44 
Teudicius  44.  HO 
Teudius  44 
Teuta  43 
Teutieus  4B 
Teutomus  43 
®dXßto$  307 
Thallius  94.  425 
Tbalna  94.  372 
Iuventii  Thalnae  94 
Tbalpius  307 
Tbalussa=Thanusa  446 
Thannia  245 
Thansius  142.  241 
Tbarsicius  241 
Tharsidius  241 
Tharsylemis  £41 
Tbebanius  531 
Tbebris  247.  582 
bDnucii  Tbenni  273 
Thermius  278 
Thessius  162.  425 
Tbocerenia  245 
Thöranius  98.  373 
Tborasms  98 
T(b)oxenas  98.  530 
@aQijv6g  98.  373 
Tberius  98 
Thermen a  98.  373 
Oc&^05  add  98 

©oiStfxoff  £47 

Thraecida  41 
ThrMa  373 
Tbreslus  97 
Thuramus  98 
Tburius  98 
Thuseen-  247 
SvßQLs  247.  582 
Thymelieus  155 
Tiber  iacum  13 
Tiberilius  88.  460 
Tiberin(ius)  526 
Tiberinus  537 
Tiberiolus  436 
Tiberius  247.  479 
Tibidius  add  374 
f.  Tibilianus  374.  444 
Tiburtius  533 
Ticeienia  208 
Tidasenus  373 
Tlclda(s)  373 
Tidd(ius?)  373 
Tidenus  242 
Tidieuus  242 
Tidius  242 

Tifdnus  -ius  374.  531 
Tifata  374 

40 
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Tifatms  374.  531 
Tifernius  526 
Tifernum  540 
Tifianus  374 
Tigellinus  444 
Tigellius  444 
Tigldius  373. 
n  Tillismus  426 
Tillius  425 
Timacum  537 
T/ficuov  537 
Tiaiinius  242 
Timpan(ius)  531 
Tinea  374 
Tineius  150.  374 
Tinia  374 
Tinuanius  222.  374 
Tinntini  243 
Tintenius  243 
Tt'vfr&Q  280.  338 
Tintinius  209.  243.  339 
Tintirilius  338 
Tintirius  159.  338 
Tintor  338 

Tintorius  159.  334.  338 
Tinntrius  374 
TTnüleius  159.  374.  453 
TtdiQa  Mazitfvll  563 
Tiperilia  88 
Tiresius  304*  313 
pons  Tiretius  add  304 
Tfrinus  550 
Tiro  304.  313 
TJronius  304 
Tirrius  65.  425.  519 
Tiea-  355 
Tisenius  159 
Ttefa  160.  534 
Tisianus  160.  534 
Tisicnus  105.  209 
Tisiniänus  159 
Tissemus  159.  355 
Titadus  374 
Titaedius  374 
Titallius  374 
Titanius  374 
Titasidxus  374 
Titatius  374 
Titedus  69.  379 
Ti  teil  iue  244*  444 
Titenius  242 
Titennius  242.  374 
Titenscs  ISS 
Titiasius  374 
Titicenus  208 
Titicins  208 
Txtidins  193.  428 
Titienses  218 
Titienus  -ius  243a 
Tities  218 
Titilenius  244.  444 
Titü(l)ms  244*  444 
Titinius  243*  306 


Titinnianus  243 
Titinnius  242  [VI  s. 
Titiolaeia  374  [32303 

f*  Titiolanus  374 
Titionius  306 
Titirius  244.  339.  374 
Titisenus  -ius  208s,* 4 13 

Titisienus  105 

Tltissenius  20S 
TStius  243*.  425 
Titla  244 
Titlenius  244 
Tito  38 
Titoleius  458 
Titovius  191 
Titranius  244*  374 
Titratius  245.  374 
Titrius  244.  374 
Titsienus  105.  208 
Titt&edius  374 
Tittba  38 
Tittidieuus  428 
Tittienus  430 
Tittionius  306 
Tifctius  282.  425 
Titto  38 
Tittonius  20 
Titudus  384,  add  405 
Tituedius  191 
Titaeius  191.  405 
Titlllifl,  944 

Titulems  166.  244.  436. 

458 

Titulenus  -ius  244 
Titullus  461 
Titulus  244 
Titurisa  40 
Titurius  244.  374 
Titurnius  244 
Tituro  244 
Tituromus  244 
Titus  38 

Titusidius  203*  3S4 
Titussmus  208 
Tlabontus  319 
Tocemius  245 
Toeeronia  245 
Toedius  90.  250 
Tofelamis  182,  555 
Togennus  245 
Togiacus  15*  24 
Togius  15 
Togonius  21.  66 
Tolmaea  natus  366.  373 
Tolumnius  126.  245 
Tondius  374 
Tongüius  455 
Tormeius  374,  426 
Ton(n)ius  374*,  425 
Tontius  374 
Toranius  98.  373 
Torasius  9S.  373 
Toratius  98.  373 


Tordinus  296 
Tore  si  us  98 
Torinius  98 
Torius  93 
Tornasius  144,  412 
ToQwtttoG  246 
Torrani  409 
Torravius  409 
ToGKifotog  247 
Toseniamis  131 
Tossasius  375 
Tossius  376.  425 
Tossunius  375 
Tottidus  423 
Toutia247  [Dessau  6273 
Toutobodiaci  11 
Torius  901*.  250 
Trabennia  245 
Trabius  245 
Traesius  97 
Trams  680 
Trallibus  5 

Trämuleius  173,  335* 
375*  459*  680 
lacus  Trasumennus  572 
Tr£torius  173.  237.334 
s.  375 

n.  Traulus  289.  297 
Trausius  245 
Travinia  245*  290 
Travius  245 
Trea  375.  393.  577 
Treba  375.  555 
Trebanius  375,  533 
TrSbätiuß  246.  375.  483 
Trebedanus  467 
Trabe) lenus  246.  444 
vina  Trebelliea  551 
Trebel)  ienus  -ius  246* 
444 

Trebel)  ius  246,  444, 481 
Trebiae  558 
Trebicius  467.  480 
Trebienus  105 
Trebium  559 
Trabius  246.  375.  468, 
480 

praen.  Trebius  469 
Tr§bonius246*,  375*480 
Trebula  375,  554 
Treb(u)lanus  -ius  375*. 
533 

Trebularius  375,  410 
Trebtüla  461 
n,  Tregelo  301 
Trdlemis  430 
Trellius  425.  430 
TrgmeKus  374  (add  375), 
444.  462,  577 
445 

Treraulus  375,  462 
Trepelenia  246*  444 
Trepussi  246 


Tresius  97 
Triacdus  375 
Triarius  375 
Tribatius  274 
Tribellms  274,  444 
Tribonius  274*  444 
Tricalianus  15.  add  384 
Triearius  375.  416.  add 
384 

f*  TriceeHiamis  450 
Triccius  425 
Tricellius  375.  444.  450 
Triferna  107*  378 
ager  Trifblinus  552 
Trini  gen.  246.  375 
Triuium  fl.  536 
Triuius  fl,  550.  562 
Trio  39,  375 
Trippms  426 
Trisenius  97.  £46 
Tritanerius  39 
Tritano  39  s 
Tritus  34,  39 
Triumus  39.  43 
Troeceius  420 
TrocinaL  98 
Troelius  90,  291 
Troilum  559 
n,  Troilus  291 
Troius  90.  291 
Trölius  425 
TrolHus  425 
Tropus  157 
Trossulum  555 
Trottedius  427 
Trueatinus  537 
Tnranius  425 
Truppieus  41,  157 
Tmtelina  148*  305*  444 
Tmtino  304 
Trutrinius  304 
Truttedius  305,  427 
Trutteius  305.  426 
Truttidius  305.  428 
Tubero  3Ö3 
Tucasius  375 
Tueca  375 
Tucdus  375.  425 
Tueeius  375 
Tudanius  45 
Tudeania  247 
Tudertius  527 
Tndirius  45,  247 
Tutlienus  247 
Tuditaims  248 
Tufieum  114.  552 
Tufienius  114 
Tuia  42 
Tuio  42 
Tula  375 
Tulelasca  543 
TuLla  375 
Tuileius  375.  426 


ZUR  GESCHICHTE  LATEINISCHER  EIGENNAMEN* 


627 


Tüllen  US  246.  375 
fi.  Tullianus  426 
TuUidins  198.  428 
Tuliienus  246 
Tullius  30.  246*  425 
Tullonins  246 
Tullus  37.  519 
Ttlltoems  374,  426 
TunniuS  374,  426 
Tupidius  246 
TupÜipS  246.  444 
Tuppurius  95.  296,  428 
n,  Tupsus  95.  296 
Turallasius  153 
Turan  nius  446 
Turciacus  15 
TuTdlius  161 
Turcius  161» 

Tureius  160 
Turellius  160*.  444 
Türen  m  160 
Tunen  s  41 
Turill  ins  160,  444 
Türius  160.  425 
Turnus  574 
Tuto  38 
Turoius  37,  46 
Turpedius  246 
Turpenus  pater  246 
Turpidms  246 
Turpilienus  246 
Turpilinus  246 
Turpilius  246,  455 
Turpio  308 
Turpleio(s)  246.  458 
Turranius  429 
Turrelius  446 
Turrenus  -ius  160,  191. 
Turnus  425  [334 

Turronius  160 
Tursa  523 

TurseKus  247.  469,  486 
Tursellius  247 
f,  Tursianus  247 
Tursidius  247,  469.  523 
Tursinius  247,  486.  523 
Tursius  469.  486,  523 
Turtellius  160».  335 
Turturius  160,  334 
Turullius  160».  407.  444 
Turuna  7 

Tunis  34.  37,  41.  118 
Turutius  160,  278(Dess. 

4569) 

Tur  vertue  191,  405 
Tuscemus  247.  522 
Tusci  Gutsuame  540 
Tuseilius  247,  522 
Tuscius  247.  522 
Tueemcanus  531 
Tusculamus  526 
Tusculum  542 
Tusculus  435 


cogn .  Tuscus  69.  77.  89* 

229.  247 

Tusidius  376-  428 
Tusisius  376 
Tussanius  375 
Tussasius  375 
Tussidius  376.  428 
Tu$($)iu$  375.  425 
Tu&tuleius  184 
Tutelius  444 
Tütia  fl.  562 
Tutia  mase.  35 
Tütlcauus  -nius  113.243. 

376.  396.  552 
Tuticasius  376 
Tuticlus  113,  248 
Aequum  Tuticum  552 
Tutidius  248 
Tuticnaes  560 
TütUius  248.  444.  455 
Tutin  i  560 

Tut*  nius  229.  247*  376 
Tutisulenus  248 
Tdtius  247 
Tutorius  244.  334 
Tuvius  90,  250 
Tyrania  446 
Ty  ran  nius  446 
Tyiius  113 

160 

Tyrrau  ia  446 
Tyrranus  446 

übilatro  -croia  299 
Uceu,  Uceus  38 
Udesius  377.  558 
Udieasius  377 
üdisius  377.  558 
Uficiru-  203 
Ufransius  412 
ülattius  252  [Dess.  5722 
ülcasius  99*  252,  378 
ülceius  99*  252.  378 
Uleid  ius  99,  252 
Uleius  99.  252 
Ul(!)iu$  426 
Ulpius  234 
ölsianus  252,  259 
Ulteius  252,  259.  381 
Ultiuia  259 

Ul  turius  252.  260.  334 
spira  Ulubrana  232 
Olvfenus  248 
Ulvius  248 
Umbenno  112 
Umbennonia  279,  304. 

313,  412 

Umbilius  279,  313 
Umbo  279*  313 
Umboleius  279,  458 
Umboniua  313 
Umbrems  258,  523 
Urabrönus  257.  52$ 


Umbrlmus  245.258.513. 

523 

Umbrilius  258.  523 
Umbrrnus  258 
Umbrius  257 a.  523 
Umbro  258,  523,  571 
Umei(us)  253 
Umermia  129.  258.  381 
Ümerius  129.  258 
Umettius  91.  258 
Ummidius  91,  258,  428 
Ummius  425 
U]mpriciu$  258 
Upant[i]nius  276.  401 
Upellms  276.  445 
Uppilius  449 
Urban  ates  381 
Urbanius  381 
Urbasius  381 
Urbedius  381.  561 
Urbenea  381 
Urbeuius  381.  561 
Urbicius  381.  561 
Urbieulius  381 
Urbinius  381 
Urbius  381»,  561 
elivus  Urbius  561 
Urbs  Salvia  471 
Urbulanius  381 
Urgius  381 
Urgo  381 
Urgulanilla  208 
Urgulanus  -ins  331 
Uria  529 
ürinaeus  529 
Ürinatius  87,  247.  292, 
n.  Urinatus  292  [529 

Urisiiis  52D 
ager  Uritauus  21 
Unttius  21 
Uritto  21 
Urretius  629 
Urseius  261 
Ursenus  -ius  203.  261 
Ursldius  261.  427 
Ursilius  261 
Ursinius  261 
Urs(s)ius  234.  261 
Ursus  115 
Urvineius  527 
Urvinum  G49 
Urviuus  -ius  331,  526  s 
Urvius  549 
Uscosium  252 
'Usenus  -ius  261.  430 
Usidicani  114.  552 
Usidius  114.  362.  553 
Usieui  261.  430 
'Usinius261  [Vis.  33154 
'Usins  261  s,  425 
Usonius  261 
Osor  (Usoro)  262.  338 
Ussaens  381  [Dess*  6054 


Ussasius  381 
Ussionus  -nius  261,  381 
Ussius  262.  381.  425 
Ustica  552,  557 
Ustius  306.  552 
Usuleuus  -ius  261 
Utanius  364.  401 
Utiaeus  16 

Utüius  407,  445,  457 
'Utius  17.  425 
Utta  38 

Uttedius  202.  427 
Uttidius  202,  428 
Uttiedius  202.  427,  457 
[VI  34724 
Uttius  202.  425 
Utta  38 

Utul(I)ius  407.  445 
Uulius  426 

Taberius  87.  103.  292 
Vabius  163 
Vabrilo  22 
n.  Vaburus  292 
Vacca  421 
Vaccaena  376 
Vaccaenius  376 
VaccelHus  376,  450 
Vaecinius  376 
Vaccius  234.  376.  425 
Vaccula  376.  418 
Yaceug  376,  418 
Ylcerra  376,  417 
f.  Vaculeiauus  376 
Vacuua  251.  477 
lacus  Vadimonis  572 
Vaenico  38 
Yaeseuus  255 
A  cerrae  Vafriae  562 
Vafrius  562 
Vagellani  376 
Yägellius  306.376,  445 
Vagidius  376 
Vagiomus  306.  376 
Vdla  376 
Valasenius  376 
Valasinius  376 
Yalatius  376 
Yaldumianus  252 
Valeutius  37G 
Valerii  Triarii  375 

[Dessau  5325 
Valerii  Ia  207.  238 
Valerius  Leo  312» 
Valerus  107 
Valius  376,  425 
Val  [läse  ?]nnus  376 
Vfüfius  376.  425 
Valloiua  376 
Valunius  376 
Valutius  279.  376,  384 
Val  Yenmus  248. 378,  add 
V  ampins  295  [405 

40* 
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Yandano  S9 
Yau(n)ius  425 
Yapusius  402 
Yapuso  402 
Yaracius  376 
Yaraslus  376 
Varatius  576 
Varecius  248 
Vareius  376 
Varelims  248,  445 
YäröüUS  -ius  248* 
Yaresidius  249.  438 
Yatginius  160.  377 
Yargüla  377 
Yargtinteius  160,  377, 
Varia  876.  559  [397 

«.  Yarianus  377 
Variasius  S77 
Yaricius  248* 

Varienus  249 
V&rillus  249.  461 
Värinus  -ius  £48 
Yariolenus  J84 
Yarisidius  249,  429 
Varitidius  249 
Yarrns  mit  ft  und  &  249 
Varnaia  126,  248,  412 
Varonius  249 
Varredinius  205,249.427 
Yarredius  205,  427 
Yarrenius  248.  376 
Vftrrius  249 
Varro  45.  249,  302  (als 
n.)r  315.  376 
Yarronius  249.  302.  376 
Yarrutius  278 
Varsedius  249 
Varridius  249 
Yarsilms249[YI  s, 32678 
Varsmus  249 
Varuci  17 
Vftrus  249 
V]a$citlarius  416 
Yasius  425 
Vassddo  16  s 
Yassel(l}ius  449.  452 
Vassidenus  428 
Yassidius  428,  449 
Vassillius  449 
Yassülus  449 
Yassius  425.  45Ö 
Yatenius  249 
Yaterius  250 
Yaternius  250 
Yaternus  fl.  250.  571 
Yaterrius  250 
Yatia  420 

Yäticanus  £50,  553,  557. 
Y  aticius  250  [580 

Vätienus  250.  553,  add 
f.  Vatinani  249  [249 

Vfttinius  249» 

Yatius  249.  653 


Yatrenus  fl,  250*  571 
Yatrius  250 
Yatronius  250 
Yavidius  86 
Yavilius  86 

Vavisulabus  86.  113. 

201.  554,  557 
Veamini  420 
Veamena  421 
Veamonius  421 
Yebeius  227 
Vebelinus  227 
f,  Veccalenius  381 
Yeccunius  250 
pagus  VecelJanus  881. 
Veceni{us  ?)250  [add&60 
Veeilius  250,  445 
mons  Veeilius  561 
Yecineo(s}  250.  381 
Vecna[tius]  217 
f.  Yeconiartus  250 
Yectiedius  251 
Vectius  251 
Yeeula  381* 

Yeeulio(s)  250.  445 
Yedenmus  löl 
Yediaacus  15.  101.  412 
Yedüms  17.  101 
Yedius  25i 
Vedonius  101 
Yedumnius  252 
Yedusius  101,  169 
f.  Yefeianus  227 
Vegellius  445 
n.  Yegelo  301 
Yeglius  301 
Vegnonius  217.  279. 

331,  412 
Vegula  add  381 
Vei  £51,  564 
Veiacus  15.  251.  377 
Yeiauiolus  565 
Veianius  251,  377 
Veiatius  add  377 
Yeibedius  457 
Yeidlus  251 
Veiedius  251 
Yeientms  525 
Veiemts  -ius  251.  377 
YeinuleiüS  459 
Yeiouius  251,  377 
Yeisinnius  255,  380 
Yeisius  255 
Veistinius  255 
V eins  251.  377 
vicusYelabrus  53G[DeßS* 
Yelacus  377  [7198 

Velagenius  377 
Yelagenus  377 
Velanius  334.  377 
Velasius  103.  377 
Veiatius  415 
Velcacius  378 


Yelcaeus  377 
Velcenna  99,  262,  340 
Velcius  99 
Veldemiatms  252 
Yeldum(n)ianus  £51 
Yelenius  99 
Yelesin-  106 
Velesius  106 
Yeiesus  106 
Veletius  91.  259 
Velianius  99*  378 
Velina  -uia  65**  99.  262. 
Yelineius  99.  412  [377 
Y elisa  355 
Yeliternius  527 
curia  Yelitia  260 
Yelitius  91*  260*  428. 
Yelitrae  567  [436 

Yeliaeus  100.  377 
f.  Veilanus  100,  377 
Vellerns  100.  377.  426 
Vellenus  -ius  99 
Vellidius  428 
Yellina  448 
Vellinius  99.  430 
Yel(l)ius  99  s,  425 
Yellon.  99 
Velocius  53.  405 
Velo&ius  99 
Velso  37 
Yeltburia  260 
YeÜinia  259 
Yeltius  259 
n.  Yeltymnus  201 
Yelurius  100.  384 
saltus  Velviae  378 
Yebtua  -cxna  -xsna  260 
Yemluiauus  144 
Yemnasius  144 
Yeuaeus  22 
Venaecius  69.  378 
Yen  af  rau  ius  525 
Venaria  378 
Venates  add  286.  add 
Yenatidius  378  [378 

f.  Yenatrinus  378.  551 
Venda  39 
Yendalo  39 
Yendcs  39 
Yendo  39 
Vene eins  69.  379 
Yenedius  379 
Yeneius  378 
Vereins  379*  445  s,  462 
VeneHius  445 
Yeneriosus  285 
Venerius  482,  625 
Venesavos  47.  253*  409 
Yencteius  434*  523 
Yeuetius  226,  434*  522 
Venetus  31.  33 
Venicius  69 
Venidius  379 


Yemlius  379,  445 
Yenissius  253 
Yenitius  379 
Yenitriua  379 
(Ventrius  Dessau  44£I) 
Yenius  425 
Yenuacius  22.  378 
Yennius  266.  425 
Yenno  410 

Yennouius  69.  266a.  378 
f,  Yeunuleianus  378 
Yennus  22 
Venox  410 

VenBius  166,  253.  406 
Ventedius  252 
Vente(nius?)  252 
Ventiauius  252 
Venticius  252 
Yentidius  262.  427,  457 
Yentilius  252 
aqua  Yentina  252.  551 
Veutinaris  412 
Yentinius  252 
Yeatra$iu$  379 
Yeu[t]uiauia  252 
Yeutuitius  252.  405 
Yen[t]u[l]auia  £52 
Yeuueius  410 
Yenul  atia  378 
VdnuUia  378 
YSuüleius  378,  458 
CtfttvovlHos  add  378 
Vgnülus  462 
Venurius  69 
Yenusenus  253 
Ygudsia  263.  560.  575 
Yenusinius  253.  527 
Yenusius  263 
Yeppius  425 
Yeracilius  131.  379 
Yeracius  13 1.  379* 
Veraglasca  543 
Yeranilla  238 
Yerauiolus  565 
Yerantius  401 
Ydränus  -ius  37 9* 
Verasius  379 
Ydrfttius  379 
Veratro  -onius  299.  379 
Yerax  379 
Vercellium  560 
Yercillus  100 
Yexcinnai  100 
Yercius  100 
Yercobius  100 
Yerconius  100 
Yerconnius  100 
Vereins  379.  426 
n>  Vergestro  299,  337 
Yergilius  10L  379.  455 
Yergillan.  379 
Yerginius  100 
|  Yerginna  100.  379 


ZVR  GESCHICHTE  LATEINISCHES  EIGENNAMEN. 


62£ 


Verginnaeus  100*  209. 

412 

Verginneius  100.  412 
Yergisius  299 
Yerguleius  101,  979. 458 
Yeridius  278 
Yeximus  278 
Yerius  278 
Vernasenus  144,  412 
Yeraasius  144,  412 
Yennus  278.  287.  554 
Vemonma  279 
Yerocius  405 
Yerörja  574 
Veronitis  67.  278 
Yeirdus  426 
n.  Verres  287 
Yemdius  42  B 
Yerrius  278.  425 
Yerrius  Flaccus  495 
VerroniuB  278 
Yerrncius  279.  405 
Yerruftius]  278 
Versemu  gen.  258 
Verseuus  253 
Versic(u)lairaa  -ius  124, 

253.  553 
Verein  ius  253 
Verticius  (-Igea)  252 
Yertuleius  252,  459 
Y eruci  405 
Yerulae  554,  578 
Yerulamis  379.  533 
Yerul(l)ius  407.  445 
Yerutius  67.  278 
Yervinius  279 
Verzo  39 
Vescantius  401 
Yesedlium  560 
Yescenmanus  253 
Yesda  560 
Yescitms  -ins  253 
Vdseius  253.  £88 
Yesdevesis  84  s 
Yescnia  253.  319 
Yesconia  253,  319 
Y  escfu  )larius  333.  416s 
Yesedius  255 
Vesdius  256.  445 
Vescnnius  255.  334 
Vesenus  -ins  255 
Yeserenus  256,  3 SO 
Yeserius  256.  4SI 
Yesiculanus  124.  256. 
Vesidienus  255  [553 

Vesidius  £55,  428 
Yesiuicates  552 
Yesin(n)ius  255,  553 
Y ^ s ius  255.  425 
Yesnius  255 
Vesouius  219,  255.  405 
Vespa  379.  418 
Yespasiae  559 


Ve3päBius254».  379.418 
«,  Yesperianus  254 
Yespicius  254.  379 
Vesprius  254 
Vespronius  254.  270 
Y?]espurius  254 
Yessedius  256*  427 
Vesselliua  256.  450 
Yessidius  256.  428 
Yessius  256.  261.  425 
Yessouins  256 
Yessueous  256.  405 
Vesta  Calerina  296 
Yestalis  486 
Yestanus  237.  254,  396 
Yestergermms  254.  261 
Yestergius  254.  £61 
pram.  Yestia  469 
Yestiarius  415  (Dessau 
Yestidius  254  [5305) 

Vestilius  254  s*  256. 238. 

835 

Yestinius  254.  481,  526 
Yestlus  254.  335 
Y estonius  254 
Vestorius  254.  334 
Yestridus  254,  260,  334 
Vestrius  254.  334,  339. 

380 

Yestuleius  254.  385.  458 
Vesuccius  405 
Yesuedius  256.  405 
Yesuenus  256*  405 
VesuHitis  123*  256.  405* 
Vesuna  123  [407.  445 
Vesu(v)ius  256.  405 
Yetanius  379 
Yeten(n)ius  101 
massa  Yeterneusis  570 
Yeti  di  us  428 
Yetilentis  256.  406*  445 
Yetilins  257.  445 
Yetina,  plur,  inii  101. 
Y6tius  425  [379 

Yetli  150.  275 
Yetossi(us)  101.  112. 

169,  405 
Yetrasinus  379 
Yjetreius  379» 
Vetronius  191.  379 
Yetrovius  191,  379 
Vettedius  427.  457 
Yetteius  379*  426 
Vettetms  -ius  101.  430 
Vetteimius  101 
Yetteslns  101.  112,429 
Vettiarins  379.  417 
Yettidus  101.  428 
Vettidius  428.  456 
Yet(t)iedius  427 
Yettieuus  101*105.430 
Yettilla  238.  463 
Yettmus  101 


Yettiolum  558 
VetÜtius  101.  428 
Yettius  101,  425a 
Yettlaeus  379 
Yettona  574» 

Yettonius  101 
Vet(t)uleius  379*  427. 

453 

Vettiilenus  -ius  257, 379 
Yettulinus  257 
Yet(t)ulla  124,461,463 
Yetturius  42S.  432,  448 
Yetuediue  405 
Yetulamus  152.  379 
Yetuleuus  -ius  256  s 
f.  Yetnlianus  257 
Yetullcmis  257 
Yetul{i)ius  257.405*407. 
n.  Vetullus  289  [445 

Yetulo  152,  257.  314 
Vetulomum  572 
V]etureniua  257 
Vetürius  259.  380.  41 1& 
Vetuvius  191*  405 
Yeveius  305 
Yevius  305 
Vevo  305 

Yiarius  377.  381.  416 
Vibbius  425 
Yibd-  183 
Yibellius  407,  445 
Yibenna  101,  262,  308 
Yibennms  101*  add  102 
Yiber-  103 
Yibianius  18.  380» 
Vibiarius  380,  41? 
Vibidaius  348 
Yi  bl  di  us  428.  457 
Vibiedius  92.  438*  457 
Vibienus  105 
Yibii  Yisci  128.  288 
Vibina  Felix  101 
Yibmius  102 
Vibinna  102 
Yibinum  650 
Ylbius  102.  425 
pram,  Yibiua  507 
Yibius  Pausa  268 
Yiblatro  -onia  299;  342* 
Viblius  183  [380 

Vibolemis  183 
Yibrent(ius)  103,  308 
Vibrcuus  103*  308 
Vibrio  308 

Yibrius  103.  308  [YI  s. 

31706 

Vibronius  108*  308 
Vibulafmus?]  380 
Yibulanus  380 
VibuMus  380,  458 
Vibuleuus  183,  334.  380 
VibüHenuS  183,  445 
Yibulliacus  16 


Yibullius  201.405*407. 
Vibumus  102,  405  [445 
Viburius  103.  405 
Vibusius  71.  102*  403 
(Dessau  6551) 
Yibussius  71 
f.  Yicanianus  102.  380 
Vicasius  102 
Yicceius  261.  380.  426 
Viccentia  447 
Viecius  380.  425 
Yicellius  102.  261.  445 
Vicensumarius  415 
Vicerius  102 
Yiceronius  102 
Iuppiter  Yicilinus  561 
Yicil(l)ius  102.  261,  446 
Yicina-ma  102.  £45,  334 
Vicinillianus  102 
Yieirius  102.  244.  339 
Vieirriue  102 
Yicins  261 

Yicranus  102*  244*  380 
Vicrenus  102 
Yicrlus  102.  204,  244 
Victimarius  416 
Yictius  260,  335 
Yictorius  260,  333  s 
Yictrieius  260,  333  s 
Yictrius  260.333  s.  339 
Yictulla  260.  481 
Viennia  133 
Yigdlius  102,  445 
Ylgil(]}ms  102.  261.  445 
Viguetius  102,  405 
Yiarius  102.  204*  244, 
Yilauius  380  [405 

Yilatius  380 
Yilius  267,  425 
YiUani  380 
Yillatius  380 
ViHius  267.  425 
Vil(l)ouius  267.  380 
Yinaeus  380 
Yinatius  380 
Yindelicius  19 
Yiudelicus  19 
Yindilius  449 
Vindillus  22 
Yindius  £2 
Yindou(i)ns  22 
Yinedius  380 
Vineius  380 
Yinelasca  543 
Yiuesius  71.  Il2t  241, 
Yluicius  110,  380a  [429 
Yiniedius  380 
Yinileius  380.  445*  459 
YirtilUuä  380.  445 
Yiniocus  42 
Yinisidius  429a 
Viuisius  70s.  110*241, 
Yluius  380*.  425  [380 
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Yiuuaius  380 
Yiunesius  71 ,  439 
Yinnjsius  429 
Vianius  425 
Viatedo  16 
Yintium  17 
Yinucius  110 .  330 
Vinuculeius  110.  380*. 

458 

Yinukitis  380.  459 
Yinulleius  380.  407, 445. 

459 

Yinullius  405.  407,  445 
Vfnusius  70  S.  111  S. 

241.  380.  405 
Viniitlus  380-  405.  384 
Violons  —  *l6lctog  372 
Violentilla  371 
Yipinius  102 
Vippius  426,  519 
Yipsanas  -ius  531 
Vipgtanus  -iua  71.  147, 

238.  396 
Viradus  22.  380 
Virasius  380 
Yirfttius  22.  380 
Ylrddius  17 
Yiredo  16 
Yireius  380 
Yiriacius  380 
Virianus  380 
Yiriasius  380 
Viriatiua  287.  380 
Yirieo  17 
Viril(l)ienug  445 
YmlEus  445 
Ylrius  287.  380.  425 
Yirno  39 
Virraus  409 
Virrius  425 
Yirrullins  451 
Yirsius  253 
Yirso  253 
COpn.  Vir  Lins  253 
Viriraum  7 
Vlrüsius  253.  384 
Vis(a)eus  256.  380 
Yiscariua  380.  416  & 
Yiscius  128.  288 
Yiscus  128,  288 
Yiseius  380 
Yisel(l)ius  256.  441.  445 

[YI  s.  34021 
Visenn-  255 
Yisentius  256 
Yisenus  255 
Yisci  ius  256“.  380 
Yisertins  256.  270.  276 
Yisidemus  256 
deu$  Visidianus  123. 

165.  256 
Visidiemis  256 
Viddlus  255,  428 


Yisinius  133,  255.  380 
Yisius  255 
f.  Yisolitanus  238 
Yisolus  238 
Visonius  219,  255.  405 
Yissanius  256.  380 
Vis&idiue  256.  428 
Vistilius  256.  288 
Yistinus  -ius  255 
Vistuidus  255,  458 
Yistulla  255.  461 
Vistullius  255.  407 
Visnlanius  256.  380 
YJisuldus  256.  380.  45S 
Visuilius  256.  405.  407. 

410,  445 
Vitelleuses  560 
Vitellia  560 
n.  Vitellianus  415 
VitelHus  153,  257.  445, 
Vitellus  464  [464 

Viten mus  191,  257.  336. 

381.  405 
Yitlcula  454 
Yitidius  257 
£  Vitillianus  153,  445 
Yitiua  257»,  336.  381. 

425.  464 

Vitorius  257*,  260.  336, 
Vitra  380  [405 

Vitrasius  380 
Vitriasius  381 
Yitridus  260,  334 
Yitroniüs  191 
Yitrodus  191 
Yitruviti3  191 
Vittdus  426 
Vittius  425 

Yitudius  191.  257,  336. 
f.  Yitulianus  153  [405 
Vitulasius  153.  381 
Vltul(l)ius  153. 257.  405, 
Vitultiß  418  [407,  445 
Yiturius  260*.  405 
Vitu(v)Ius  191,  257,  336. 
Vivatius  102,  380  [405 
YWedius  102 
Vivellius  102 
Vivenua  -ius  102 
Viven  iiias  Rufinus  102 
Vividius  102 
Yivisco  7 
Vivius  102 
Yocatitis  250.  381 
Yocconius  432.  447 
n.  Yoco  301 
YÖcönius  250.  381,  477 
Yocula  381 

Yo nullius  250.  405.  407. 

445 

Vocusius  250,  293,  405 
Yodussius  101 
Yoesidenus  105 


n,  Yoesilus  291 
Voedus  105 
Yolagmius  377 
Volamüiia  377 
Volan-  377 
ostium  Yolan&e  572 
V&längrius  148.  377,  412 
Volasenna  103,  377 
Volasius  106 
Yolaterrae  377.  667 
Yolatius  377 
Volattius  252 
Volca  377 
Yolcadus  378 
Vokan(ius)  219.  377 
Volcasius  378 
Yolcatius  378 
Yokei  136.  564.  575 
Vokeius  378 
Volcena  99 
Yolcenius  99 
Yolcii  564 
Voldna  -naia  99 
Yoldmus  99 
Yolcius  99 
Voldmn(m)ianus  252 
Volentllius  YolntiUue 
Volesedius  106  [100. 175 
Voksius  106 
Volferna  103.  378 
Volginius  99 
Vülgnius  99 
Vol{l)m$  100 
Yolminia  253 
Volßiue  99.  218.  377 
Volonia  99 
Volos(s)ius  104 
Volo[t]uräus  260 
Yokarlus  381.  416 
Yolsd  540 
Yolscius  523 
Volsculus  542,  557 
Vol  setiß  40 
Vokidenus  105 
Yolsienus  106 
Volsimus  43.  47 
Yolsluii  564  s 
Volsimus  259,  331.  523 
Yolsius  44,  106.  252 
Volso  30,  37.  48 
Yolsones  566 
Yolsonius  106,  259.  523 
Volsounus  34  s.  37 
Yolsus  37.  43  s 
Volta  26Ü.  340.  381 
Vdlta,  gen,  -anis  30.  40. 

43.  46 

Yoltacilius  131,  381 
Voltaro  41 
Yoltaronti  dat,  41 
Yoltedius  259 
Volteius  252.  259.  381 
Yültia  40 


Voltiauus  259* 
Yoltidius  259 
Voitieli  41 
Yoltietis  40 
YoltlHus  £59  s.  340.454. 
Voltimesis  40  [457 

Yoltinius  259.  381 
Vdtio  40.  260,  340.  381 
Voltiom.  40 
Yoltisa  40 
Voltius  259 

Voltorius  260,  334,  337, 
340 

Yoltridus  254,  260.  334 
Yolturana  262 
Yoltuparis  f,  41 
Yolturcius  260  [VI  &. 

[32278 

Yolturiue  252.  260 
Yoltumius  248. 260.  337 
Yoltuiuum  571 
Yoltumas  540.  571 
spira  Volnbraua  252 
Volumnius  258 
V öluatilius  100. 175.  340 
Voluscius  523 
Yoluseius  104.  396 
Yolusenua  104.  384.  523 
Yplusenus  104 
Yolasienus  -ius  104 
Yolusinius  104 
Yolüsius  104.  106.  143 
Yolusseuius  104 
Yölussienus  104 
Yolussinia  104 
V  oiussius  104 
Volusus  106  s 
Yolusus  (Eutuler)  104 
Vohitms  £79 
Yolvius  243 
Vomamus  117,  481 
Vomanum  fl,  536 
Vopiscus  202 
Y oraniccus  36 
V&ränus  36.  261 
Yorenus  261 
f.  Yorminianus  261 
Vossatius  261 
Yossatus  449 
Yossillus  449 
Vossimus  261 
Yossius  261.  425 
I  Votatius  377 
Voten  niauus  101 
Votienus  101 
Yottidus  101*.  428 
Vottonius  101 
tr.  Yoturia  459 
Voturius  380 
Yulca  377 
Yulcanius  377 
Yuleeius  378 
Yulso  315 
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Ynltridus  SSO 
Ydlturiue  260 

Zaiia  39  s 
Zertenea  230 
Zoillus  Zoilla  448 
Zurozes  add  40 

-antaeus  381 


Aadieis  423 
Aderl-  578 
Afäries  344 
Afillis  440 
abatrume  337 
Aiffinefs  118 
Akvliai  550 
Alfatermun  344 
Alpis  120.  add  360 
Anaceta  479 
Anaeta  479 
Anagtiaf  479 
Anceta  479 
Anmei  423 
Apuniea  66 
Arafiis  347 
Asilli  129,  440 
Asis  129 
AtiiediüT  545 
Aukfl  150*.  461 
JfSSLES  130 
Avdiis  130 
Babbiis  423 
Betitis  HO 
Blossü  423 
Buttis  42$ 
agre  Casiler  554 
Casilos  545 
Cerfum  468 
Cerria  468 
Clavemiur  545 
Coredier  355 
Decries  103 
ekvine  220 
Faleniaas  163 
Fifsfais  475 
Fiso  473 
Fisovie  473.  475 
Fiatlus  564 
Fuvfdis  428.  463 
Haltru  299.  337 
Heirennis  82 
Heirons  82 
Herdit.  199 
Hoier  90 


-aspidiamts  134 
-augiacus  15 
•ecennius  227 
n.  -ellue  -ellia  289 
-empiuiua  254 
-enalius  381 
-ennius  add  280 
-ercenna  80.  86.  97 
^ennatorius  add  392 


-(e)iracilius  add  131 
-espuriua  254 
-etisulanus  554 
n.  -iHcus  42 
n.  -illa  fern.  290 
-imennia  add  176 
-iminia  176 
-Isina  xnasc.  add  107 
n.  -opaena  fern.  381 


-rcenniu[s  87 
-rckmia  87 
n.  ~rea  masc,  400 
-rgennius  Dessau  6714 
(Briria) 

-rqujnius  add  96 
-rtiliüs  464 
n.  -stimitns  293 
-uttidia  428 


II.  Aus  den  ‘italischen’  Dialekten. 


Horse  90 
Hortiis  174& 

Hosidiis  175 
Hurtentius  174 
Hu?e  90 
Iovkifol  466 
Kaal-  516 
KaXtvig  138 
Kanulies  142 
Kasilate  645 
Kasfcrfkiiels  110 
Kastrakiie  110 
Kavkdis  428 
Klar-  280 
Kluvatüs  483 
Klirräer  483 
Kupelternom  344.  567 
Knreiate  546 
Kureties  355 
Auitovig  368 
Luisarlfs  485 
Maakiis  424 
Mahii(s)  187 
Maiioi  185 
Makkiis  424 
MapiQöa  466 
Mamerttiais  465 
Marahls  360 
Maraies  S6Ö 
Maxaiiets  360 
Maras  360 
Meliissaii  473* 
Müniefs  361 
Minatefs  484 
Minaz  484 
Minnids  484 
Mitl.  362.  462 
MüluMes  164 
Museiate  546 
Musesa  197 
Mutil  451.  461 
Müttillieis  451 
Nasen!  275 
Niumeris  198 


NwftG&t7ti£  198.  437. 
mnmrn  19^  [457 

Novelhim  482 
Nuvkirimun  339 
Obellies  442 
Of.  452 

Öftnries  3S4.  348 
Ohtavis  201 
Opiis  463 
Oppiis  519 
Chp i  335 
OpTtTji?  I74a 
Oviedis  92.  457 
Paakul  462.  477 
Paapii  132 
n.a%f7ii$  437,  476 
Pakts  204.  476 
Pakullüs  407.  462 
Peiediate  204.  546 
Peraznanie  365.  545 
Perkene  88 
Perkhen-  87 
Petieis  208 
Pöttleis  424 
Piquier  473 

UoiLrtwEG  212 

Popdis  osk.  213 
Pop  dis  paeligu  ,  428 
Ptruna  89 
pudois  485 
Pokal  atof  484 
Puntais  366 
Pupdiis  213.  428 
Puplek  e  518 
rupinia  220 
Sadiriis  226 
Sadries  226 
Saidüeis  93 
Zmitivg  550 
Sahviis  369 
Salavio^  472 
Salavatur  413 
Satan  es  369 
Scaifia  227 


Seppüs  424 
'Seife  467 
Sill*  424 
Siuttiis  236.  425 
Slabiis  370 
Smintüs  473 
Soies  90-  23 3 
Spu  rifeis  95 
Spurnefs  95 
Sullia  add  425 
Suntla  385 
Tafanies  277,  372 
Tafidins  277.  372 
Talenate  94.  546 
Tantmnaium  143.  24 1. 

337.  412 

yeres  Tesenakes  98.  412. 
Tesonocir  98  [561 

Tmtiriis  338 
Tirentinm  304 
Titti  425 
Tlatie  375 
liebe  467 
Trebo  473 

yeres  Treplanes  375. 561 
Tupleia  246.  458 
Tursa  469,  486 
Upfals  451 
Upils  462s.  465 
Upsiis  335 
Urufiis  347 
Vaaviis  86 
Veat“  377 
veres  Vehiies  561 
Velliam  378 
Yeltineisim  259 
Testirildlof  254.  339 
Yesulias  123,  256 
Yesnlliafs  478 
Yifnikifs  110 
Yitriis  425 
Yistinie  265 
Yoisiener  105 
Yu&iia  546* 
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III.  Etruskisch. 


acarui  122.  324 
acesial  70 
a%ari  122 
a^inana  412 
ajjle  111 
ajjjni  -nei  66 
a^rati  115.  343 
a^si(e)  70.  214 
a*u  -ui  67.  302.  324 
&%n  -unia  320.  324 
a^uni(e)  67.  320.  324 
a^uni  fern,  324 
a^wiasa  302.  324.  347 
acilu  67.  301.  318 
acilunia  818 
a[c]la[ni]  152 
aclasia  111.  343 
acline  lli.  150.  290 
aclinig  111 

achis  -nei  111. 150.  £90 
acnatru  342,  344,  413 
acranis  115.  3 43 
acratezi  343 
acri(e)6  115»,  320 
acrnis  UK  115,  343 
acd(e)  70»  214 
afe  112 
afle  114*.  320 
afle  careu  318 
alle  veti  320 
afnas  112 

afrce  113»  147.  170,253 
afrceia  396 
afrfes  125 
afu  112.  317.  403 
afuce  170 

afuna  -nei  112.  324 
afur  296.  403 
ak$i  70.  376 
aiacena  116,  344 
aiecure  69»  116»  379 
aittna  534 
alten  lal  116.  344 
aitünia  206 
aiapu  304 
Alchu  72.  318 
aljtusnal  7L  318 
aloO'na  71,  90 
alfa  330,  344.  418.  576 
alfi  120 
altini  120 
alfai  -nei  120 
alfni  fulu  318 
alnial  70 
alpiu  120.  305 
alpnana  -ni  81.  280.  412 
alpnas  118* 


alpuialisa  120,  305.  add 
alsina  534.  558*  [324 

alu  -uni  71,  307,  317 
alufne  120 
aluni  msc.  317 
aluni  -nei  fern,  71.  307. 

317.  324 
amanas  121,  345 
arnni  -nei  120.  125,  153. 
annpare  345  [345 

amre  131,  384 
amries  121 
amri^i  121 
amriti  121 
am-O-ni  121 
amuni  121.  153.  403 
anaioai  -nei  345 
anaini  345.  385 
amiinis  verus  add  317 
anaini  vi$ce$&  327 
Anaidia  345 
anani  -nal  346.  385 
anasnies  346 
ancari(e)  122,  263.  535 
ancarni  -nei  !22.  535 
ancarual  122.  324.  535 
angari  122 
an^aru  122 
ancria  122 

ane  -ia  122,  375»  519 
ane  crisu  318 
ane  herde  199 
ane  tusnu  318 
anei,  fern,  aneinei  264, 

324.  345 
anei  cacni  319 
anei  faru  316 
aneinei  farui  324 
aneie  numnas  197.  319 
aneini  -nei  345,  385 
aneinia  345 
aneifrura  346 
ancsa  327 
pracn .  an(i)e  519 
anie  earcu  318 
aninai  -nal  144 
amnies  144 
anistali  308 
aniu  305. 320s,  346.571. 
ankar  535  [576 

ampare  345 
ansina  241 
an^uai  124.  403 
antinal  123 
antle  123.  290 
antni  123 

antrnmasia  355,  374 


Anna!  305.  add  324 
apaiatru  cf.  apiatru 
apa(s)  346» 
apatru  cf.  apiatru 
apeinei  346 

apiatru  111.  286.  299, 
342.  347 

apiee  292,  325,  347 
apicnei  325.  347 
apinal  66* 
apirtfe  109 
apisue  71* 
aplu  152 
aplunai  -ni  152 
apluni  masc.  320 
aplunias  325,  346 
aprinfru  110* 
aprte  -Tde  109.  276 
aprtnas  -nai  109 
apruntial  1 10.  397.  401 
apucu  110.  403 
apunas  -ni  66*.  403 
apurte  -r&e  109 
ara^al  125*.  347 
ara&enas  125.  128,  347 
ar^vanies  358 
arcmsnei  71.  92.  179 
arcnalisa  126 
arcnei  126 
arcnti  126.  320,  416 
arcsnei  72 
arcuna  126 
arinei  125 
arisal  127.  147 
Amnai  127 
arist[i]a  128 
arkanal  126.  347 
arleuea  154 
armne  -i  127.  132.  174 
armunia  127 
arnal  125 
am#  128 
arnie  125 
am#nl  264 
am#ur  200,  £30.  340 
amti  secu  325 
arntle  166 

arntle  vescu(sa)  319, 
arntni  72.  264.  347  [327 
arafcoi  creiee(sa)  828 
arntm  scurfu  313 
arntni  sepu(sa)  327 
Arsina  -nia  127* 
artina  72 
artni  -nei  72 
artni  seurfu  318 
arutiies  125.  132 


arusanal  397,  561 
aruseri  127.  162 
arusni  127, 162.  207.403 
ar?#enas  128 
arzni  127,  130.  320 
asais  add  347 
asate  129.  347 
aseies?  add  847 
asfnal  125 
asi  214.  376 
asla  347 
asklaie  347 
asna  129 

aspe  254.  347.  562 
astnei  181.  347 
atainei  347.  385 
ataini  masc.  347 
ataris  119,  348 
atatnal  69.  125,  348 
atc  fuln  318 
atei  fern.  347 
atei  masc.  347 
ateinei  347.  385 
a#[a]rinei  119 
a#nu  279.  304.  317.  412 
a#uni  68.  403 
atinate  528 
almia  69 

atnaa  -nei  68.  326 

atrane  -nia  348.  53 i“ 

a[t]recte  181 

atru-unias  269.  325.578* 

Atuni  63.  403 

atunia  68 

atusnei  69.  403 

a(u)citnia  150 

auelina  150 

auüe  114.  820 

auiatni  259 

aule  73.  264 

aulie  263 

aulni  73,  264 

Aulnia  73 

aulstni  73.  124.  198 

aulu  -uni  73 

aulustni  73 

aunas  72 

au ne  72 

aunial  72 

aimtnal  73 

auta  349 

autfnal  130,  295.  349 
autl es  130.  349.  354 
aut[n]i  130 
autu  130 
au[z]na  131 
auzrenas  131 
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auzrinas  131  *  211 
avai[n]i  348 
Avei  348 
avex  mase.  848 
äveinas  -ui  348 
avele  72 
avenal  add  72 
aviati  £86,  343 
avile  72 
avines  72 
avtles  130 
avule  72 
avulni  72 
Axina  70 

caceinei  350 
caceis  850.  478,  484 
caciu  306.  308,  350 
cacni  -nei3Ü6.  319.  350, 
cae*  cainei  264  [486 

cae  arenti  126 
cac  craufa  332 
cainei  craupania  332 
cae  pestiu  308.  320 
cac  punpana  320 
cainei  pumpnei  320 
Caczirtli  136 
cafate  85 1 
cafrial  I37a,  351 
cahatial  351 
cai,  caia  264 
cai  cestna  319 
cai  pitiui  308,  324 
cai  tus m  318 
caia  Muni  318.  324 
caia  restumnei  320 
caicn(a$)  75.  121 
caüe  134 

caittei  (dreisilb.)  297 
cainei  carcunia  3 18,  320 
cainei  crespia  320  (CIE 

1904) 

cainei  Ixisunia  318.  323 
cainei  peciania  332 
cainei  precunia  318,  323 
cainei  resciunia  308.  323 
caini  81,  264 
caisias  185 
Calan[iai  351 
calapi  138.  320 
calati  351.  560 
ca]latna[l  351 
calerial  368 
caliatfe  286.  352 
cali(e)  171 

Calinai  138.  171.  352 
calisnas  sepus  327 
“raftsm-nei75,  147,  299. 

319 

calisni  sapusa  326  s 
caüsu  -unia  75.  319 
calisunia  fern,  zu  calisni 
caliti  138,  352  [319 
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calpurn-  138 
ealsusa  147.  352 
cahtößi  171.  307,  324. 
calustla  352  [326,  352 
caraarine  -nei  139a.  352 
camas  -ei  832,  332 
camnas  140 
eampes  115 
campnas?  HO 
camurinal  141 
camuris  141 
canatne!  144.  352 
cauiua-  144 
canpinei  115.  352 
eanpnas?  140 
can^u  144,  408 
cantini  144 
canzi  142,  576 
cansna  142,  405.  575 
capane  4  352.  582 
capatine  115.  145.  352 
cape  145 
capeuati  528 
capevane  582 
cajpates  351 
capine  145 
capiu  304,  306 
capna  92,  145.  306.  352. 
capnei  sucnei  320  [531 
capras  353 
caprasial  353 
caprinal  145.  234.  353 
caprti  145a.  add  270 
capru  67.  145.  234 
capsna  145 
capuan-  532 
capzna  145 
car[a-  403 
carati  415 
car^vanies  358 
carcna  171.  358 
carcu  -unia  171.  318 
carini  146 

cama  146.  241.  306.  353 
carpe  146.  412 
carpnate  -i  146,  412. 530 
carpnti  146 

carsna  147.174,  241.260. 
car[v-  403  [306,  554 

carziu  147,  306 
casni  147,  320 
casntinial  144.  539,  559 
caspre  137.  162.270,559 
caspu  270.  319 
casuntinial  535,  559 
catfa  -ania  332,  353.  418 
cafrnis  76 
catni  76,  79 
catma  134 
oatu(sa)  76.  303.  332 
caturus  134 
eaule  172 
caupis  276 
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caupne  276 
cauri  148 
causine  148 
causlini  -nei  148.  IBS 
canslinissa  (m)  326 
eaustine  148.  181 
Cautbia  148 
cau^ial  148 
cau[t]ia$  148 
cavili  77 

cavinei  76,  145.  262 
cavslinis  148 
cavsna  148 
caznci  147 
cear^is  69.  280 
cecunia  324 
ceicna  75 
ceicna  caspu  319 
ceicna  fetiu  303 
ceicna  tlapuni  319 
ceina  186 
ceineal  186 
ceisi  135 
ceisxnis  -nia  135 
ceisu  136.  305 
eei-iftmioi  268.  337.  340. 
celas  357a  [add  341 
cele  35?a 
celmnei  569 
cel[$lina  148 
celtalual  177.  295.  324 
cemu  -unia  108.  279.  325 
cencna  afu  112.  317 
eeucu  (cecu)  -ui  273. 

31S.  324 

cencunia  (cecunia)  273, 
cenepnal  375  [318,  324 
cenqunas  271 
cepeni  375 
ceristli  136,  271 
cesi  135 
cesina  135 
cestna  819.  580 
c]estnal  166 
cesu  -unia  67,  136.  326. 
cesusa  326  [403 

celhxrna  cf,  ceifturnei 
ceti  137 
cetlsnei  137 
cevlna  226.  580 
Cezartle  136 
cezrtli  -e  136*,  193 
^aireals  343,  354,  567 
geritna  529 
jgumtu  add  835 
%  ur#les  150.  313 
#urdes  150.  313 
zurnal  77.  355 
jjumnal  77.  320,  403 
^vesnas?  add  168 
^vestnal  168 
cianti  -inel  231,  529 
ciar-itf  69,  280 

»,  F.  Bftüd 


cicitmias  305 
cicü  -unia  230,  273,  305. 
Cilnial  149  [318 

cmcu  273.  324 
cincuai  324 
cincuni  fein.  324 
cipiru  -unia  271,  325. 
cisie  305.  354  [339 

cisuita  252 

Cisvite252. 305,  354.  403 
cisvitnal  252 
claniu  -unia  14JK  306. 
clante  -i  529  [308 

dautinei  529 
clate  “ia  149 
clauce  150.  343.  357 
clauniu  149 
cleusti  88 
clevsiua  88 
clumnei  155,  578 
clute  150 
Cnaeve  297 
enares  -ial  182 
cnepm  375 
cneuna  262 
pram ,  cneve  262 
Cnevt  -e  263 
cnevna  262 
cnevna  masu  317 
Ccrralniai  109.  166 
Corsdle  136,  156 
corsdi  136.  156 
craca  354 

cracial  172,  294.  354 
craeina  172 
cracnei  85.  172,  354 
cramua  173 

cranes  add  237.  add  480 
crapilu  -unia  301a,  318 
Crasnisa  173 
er aufa  332,  354 
craupania  332.  354 
craupznal  854 
creice  81.  218.  328,  522 
creicesa  328 
crepni  375 
cresa  354 

crespe  -ia  65.  156.  820 
Crespini  15G 
crespnie  156 
cretfii  153, 801,  313, 317 
crisu  274.  SIS  [335 
Crusni  79 

crutlunias  153.  313.  325 
cuclnies  150,  354 
eucuma  354 

cucuti  3G4a 

cucsnas  168"..  354 
cue^nal  155 
cuie  90,  155.  168.327 
euiesa  petul  327 
cuinte  221.  229 
cuida  168.  331,  354 
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cuislama  331,  354 
eulunia  30*  155*  168.  325 
cuizlania  SSL  354 
culm  155.  295.  306*  813 
cülpiu  306.  308 
cultana  157 
enlt(e)ces  157 
cumere  65.  327,  535 
cumcresa  327 
cumeru  -raiia  66.  318, 
327,  535 

cumeruniasa  324.  347 
cumerusa  535 
CUmlnas  109.  166.  292 
cuml[nial  166 
cumni  -e  108.  166 
cumni  caupi  add  357 
cumni  cela  add  357 
cimui  237,  324 
eupna  78.  157,  345*  354 
cuprna  157.  162 
cup&Jna  157.  166 
CUpsna  78*  157,  166 
Cü  ran  ei  -nia  354*  532 
curce(sa)  287.  330 
curia!  add  354 
CUrna  355 
eurem  156.  260 
eurspena  155 
curspia  155 
curflutes  78,  278,  313, 
574 

curunae  -nei  77 
curve  156 
cusine  -nei  158 
cusifli  -e  158 
cu  slnei  159 
cusnia  158 
cusperiena  162 
cuspi  162 
cusu  158*  306 
cuEanasa  78 
cutfnas  78 
cutlisal  159*  232 
cutlisnei  159 
cutnas  cf,  cutni 
cutni  -nei  78.  153,  236 
cutunas  79a*  153 
cutuni al  79*  158 
cutus  79 
cuvinei  155*  168 
cvelne  155 
cvenle  155 
cve^nal  155,  168 
eviuli  -e  221,  229 
evinfiasa  347 
CYspi  162 

eenate  188 
eenatna  188 
eimlnel  69*  105 
einanei  81*  280*  412 
ematei  118, 185. 412, 530 


eini  116*  185,  344 

eizenes  159 

eluskes  add  168 

eple  152*  355.  450 

erinial  112 

esfcUua  287.  305.  403 

esatunias  161 

esi  161 

espia  162 

eetenas  161 

etanei  344 

efrris  268 

etrrds  268 

etru  268 

etsnae  208 

etsuei  405 

eu[l-  161 

evantra  397 

evatual  161 

e[v]le  161 

evtes  402 

ezna  -nei  161 

ezunci  161 

facui  324 
falasial  356 
falaflres  333*  356 
faltu  -Ui  272.  319.  325. 
faltusa  maren  a  326  [330 
faltusJa  326 
fanacmal  314 
fanakni  314 
fapi  162,  403 
faplnis  162 

faru  -ui  192,  272.  313. 

316*  324*  356 
fasntru  161 
fastntru  161*  342.  418 
fatinial  132 
fatuni  masc*  132,  320 
felcinatiai  529 
felial  186 

felrnu  ui,  -mal  163*  324 
felsda  164 
felsnal  163,  568 
feluni  253 
felznei  163,  568 
felzumnati  530 
ferclite  199 
ferini  -ne  165 
f]estnal  166 
fe#ius  300 
fetiu  306,  308 
ficani  356 

praen,  fi[ave]  263*  add 
fiave  167  [615 

ßavienas  263 
flanal  163 
fnesci  356 
fniscial  35Gtt 
frauena  85.  add  516 
frauna  180 
freie  169 


fremne  134 
fremrnei  134.  219 
frentinate  528 
fufiuns  add  216 
fulnai  168 
fulni  »nei  168*  217 
fulu  168.  299.  318 
fulunei  324 

f uluni  masc*  fern*  168, 

fufyenas  169  [318.  324 

funei  426 

furace  356 

furuial  217 

fusuuus  171 

futnal  175 

Gargossa  171*  318 

Haerin(u)a  82 
ba[f]ure  204 
balistrea  75.  235.  255. 

333 

balanc  75*  559,  565 
baitu  320 

baitun  ei  272,  324.  $26 
haitu  nis  272,  820 
Kanossa  266.  318.  325 
bauuuia  266*  318*  325 
hanusa  266.  318,  325 
hanuslisa  326 
hapirna)  I6l*v  258 
haplna  162 
hapre  161,  204.  25S 
haprnal  161*  258 
bapluri  204.  403 
hast!  161*  342,  357*  578 
bastntru  161 
Hatüe  286 
hatrunia  337 
fceimni  viske  288.  327 
beizumnatial  530 
hele  173 
belscia  164 
helusnei  170*  173 
belvasi  82.  139.  357 
helvereal  S2.  127*  162* 
helvinati  530  [357*  421 
heUui  -unial  163.  318, 

324*  568 

beizumnatial  530.  556 
heizuniia  163,  318 
hemm  viskesa  327 
herace  dal  97.  358 
hercle  -enia  199.  358. 
berclite  199  [483 

Heren  na  82*  262 
herial  82 
herina  82*  262 
herina  u^u  3i8 
kenne  82 
Herin(n)a  82 
herma  add  394 
herme  173,  278 


beranenas  173 
hemmen  173 
berua  82 
faeme  82 
b]ersina  174 
bereu  174 
bescana  80 

besual  190. 318*  324*  554 
hetari  174.  178 
he^ari  174*  178 
be^esial  24 1 
hilarnia  156 
bilarunia  156 
Mrminala  167,  356 
bisu  -unia  164.  170*  318. 
bisuena  170  [335 

hSsuni  164 

hlzual  163*318.  324,  556 
Hollo  163 
b]ues[n]ia  168 
huljjnas  -ni  169 
bulnis  168 
bulu  -uniaa  168.  325 
huluni  masc.  163.  320 
huplice  216 
hupriu  306.  367 
hurace  da  356» 
huras  332.  356 
hurasa  332*  356 
huratn-  358 
hurazn<a>[l  856 
burtinas  -mal  174,  306. 
burtu  174*  306  [335 

husetnei  9L  175*  438 
businei?  375 
huSinies  171.  175 
busti[d]e  175 
bustle  175 
hustna  175 

husui  153.  171.  175*324 
husunei  153.  171,  324 
busumas  171.  324 
hutie  175 
büzeni  175 
buzetna  91.  175 
huzlunia  153*  317 

iau[i]amenei  281 
i]nsni  175 
iunici  131*  295*  470 

kaiknas  75 
kaisies  135 
kalaprenas  524.  575 
kamsa  140 
kaneinala  142 
kariunas  306 
karmunis  270.  353 
karse  147 
kaviates  286,  353 
kavini  353 
kiluei  149 
kurpeuas  155 


kurvenas  155 
kusiun&s  158,  806 


lacane  358 

lace  163,  358 

Ia£ti  81.  165,  S1B.  316 

lajtumni  179 

lacu  313,  358 

Ladile  176 

laiven[as  524.  add  178 
lakenas  358a 
lalu£  100.  320.  368 
lamtpe  358a 
lanialisa  192.  296 
lan^eal  179 
lar  84 
Larre  83 

larci-e  83.230.  262.  340 
larcna  83,  262 
larece  83.  230,  262 
larecena  262 
Large  83,  262 
larice  340 

laris  84.  340.  add  147 
larisni  84.  264,  340 
Saristi  182,  add  147 
laristnal  182.  add  147 
larni  -nei  84.  457 
lam#  84.  96.  128.  340 
larsti  -e  128,  182 
lart  339 
lar-0-  84.  339  s 
lartfite  205.  438 
lartflis  177 

lar-tbru 84, 200.  205.339a 
la^Our 84. 200,  230.339  s 
lar-Ournis  268 
larui  84,  299.  324 
larenal  84 
lasinia  335 
laOifcial  176 
la^lis  176 
la^runi  178 
latl  176.  522 
latini  162, 176*  179.522 
latini  cesu(sa)  326 
latini  cesunia  326 
latini  pricesa  327 
latini  pultus(a)  328 
latini  vecnatnei  217 
latimal  ta^utiias  323 
latites  -i-Oe  176 
iati&e  cretlu  317 
latm  176 
latroei  178 

latuol  fern.  176.319.324. 
laue  an  e  359.  532  [404 
laucani  da  632 
laujjumes  179 
lau£[n]msnei  179 
laucina  85.  262 
laueinie  264 
lauen  182.  575 
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lauctiaie  85*  88 

lupu  191,  274 

laursti  182 

lupuval  19 1.  274 

lausumal  85.  92 

lusce  -ei  184 

lausumn&l?  85 

lusceal  184 

lauten  162.  179 

luscesa,  fern ,  -eni[a  184», 

laufen  179 

luseni  184  [327  s 

lauti  179 

lutni  179 

Lautinaei  179 

luvces  85 

lautni  -nei  179 

luvci(e)  85.  183.  262 

lautni  peda  (pe^ia^)  332 

luvcnal  85 

lav-  179  (CIE  2695) 

luvisu  184 

lavema  85 

lvesnas  add  168 

lavises  304 

lavsles  85 

maalnas  138,  313 

lavtunies  179.  554 

macani  359 

lejtunia  186,  191.  317 

mad  da  184,  258.  298 

leene  108,  142, 191, 359 

maeri  -e  184,  258.  404 

lecne  visce  288.  327 

macstraa  85 

lecstini  180.  404,  523 

macunia  153.  404 

leesutmi  180 

macunial  153,  183 

lecu  191.  317,  404 

maeutia  153.  279,  884. 

leeusta  ISO.  523 

maiflnas  534  [404 

lecusti  523 

malamenas  188.  360 

ld#u  -unia  186, 191.  317 

malavinisa  360.  409 

leimes  187 

mamarce  141 

lei  via  178 

mamerce  141 

lemni  161 

mamurce  141 

lemnitru  161.  342,  413 

manasa  360 

lemr(e)cna  180 

mancas  360 

lensu  69 

mane  -ia  263 

lenti  191,  313 

manfna  262 

lentinei  191,  SIS 

mansia  142. 241.358,405 

le[pjrecna  180 

mand'vate  528 

leprnal  ISO 

mantual  274.  4SI 

lernei  273 

marale  -ias  360 

lesti  181 

mareenei  330 

letari  178 

mar^na  138,  319 

le^anei  178.  358 

marci  188 

letari  119.  178.  &5S 

marena  -ni  188. 262, 264. 

lede  177,  224,  306,  358 

marena  faltusa  326  [319 

leOeri  174,  178 

maroni  crapilu  318 

lem  177 

marenei  crapilunia  318. 

ledia  177 

mareni  culpiu  308  [323 

3&0iu  -unia  306.  308 

Mare  189,  313 

letial  178 

maricane  113.  203.  396. 

letis  178 

552 

leunal  atnal  326 

marie  189.  313.  360 

lennei  -nal  313,  326 

Marina  188,  313.  360 

leusa  313,  326 

marinace  203 

leusla  326 

markanal  347 

leve  -ei  178 

marsi  dal  189,  360.  523 

limrce  180 

mamee  404.  522 

limurces  180 

mas[at]es  190 

lisnd  180 

maslni  -nei  190 

lueani  da  532 

masni  189.  412 

lu^re  182,  218,  297,  581 

masnial  189.  412 

lu^umni  179.  304 

mastr.  86 

luftumni  lalu  320 

masu  -ui  125.  189,  317, 

luci  262 

324.  404 

lueini  85.  183,  359,  404 

masvauial  190 

luesnas  184  486 

masve  190,  404  s 

lumscial  304 

matausnei  200 

lunei  -e  119.  18 1\  359 

ma^l-  275 

raatiasa  275.  361 
mätulna  276 
matunas  l&O.  274.  300. 

320.  404 

matves  190.  275.  404 
meclasial  152.  360 
meclinal  152 
mefanatial  215,  531.  656 
mefana[tn]ei  215 
mehn&te  376.  529 
meie  187.  469 
meina  -nei  187.  262,  469 
meine  187 
meid  164 
melisnas  add  478 
m]elne[a]l  192 
raeluta  164,  193.  361 
melutnei  193.  361 
menarva  141 
menerva  141 
menrva  141 
menzna  37,  362 
Mernd  273,  361 
mesi,  Mesia  193 
mjesinal  193 
mestles  193 
mestri  193,  334 
metenal  187 
meOina  187 
metHne  188,  290 
meti  188 
Metliaei  290 
metrias  296,  334 
metur  292.  296 
metusal  200 
metusnei  200,  293 
milaei  361 
milei  361 
minäti  *e  361 
minate  tusnu  318 
minia  361 
mitrae  362 
mlnaneS  570 
muielnas  194 
mulsuna  164 
Munainal  362 
mun[i]nas  195 
munsal  195 
murai  362 
raurani{e)s  362 
murenas  196 
murcunu  280 
muria  196 
murina  195*.  368 
mumnial  196 
musclena  199 
musenial  196 
musni  196,  363 
mu&u  -unia  196.313, 325, 
mutainei  362  [363 

muten  i  194 
mudiku  110 
mu#una  194.  324,  363 


636 


%V  ILHELM  SCHULZE 


tnuiftura  363 
mU'&urinal  363 
mutie  -ia  194 
mutre  194.  363 
xuutu  -ui  194.  324,  363 

naceri  576 
uajjrnal  576 
na^rnisa  576 
Naeipurs  332 
Ifamonias  £75.  325 
namu  £75.  325  s 
nanstis  161 
nari  -ia  480 
natisal  70.  571 
naverial  197.  565 
navesial  197.  565 
iiavlis  197 
ae[a]znas  add  275 
neipür  332 
nemsial  164 
nemsu  164 

nemsu  faltu  319,  326 
neue  409 

nerina  315. 363. 484*  486 
naru  67.  404,  481,  466 
ncsua  275a 
nevznas  add  275 
Eufrsmas  320 
Eui  202 

nuinei  202.  364 
uula^es  364  [Altit.  Stu. 
numas  197.  £62  [1,  58 
numenas  197.  262 
numesia  164 
numesiies  164 
tmmnas  -nal  197.  £62, 

319.  334 

mim[s]daniee  199.  553 
nutnei  129, 164,  199.  334 
Numsinei  164 
munsini  164.  198.  264. 

334,  364  (CIE  781) 
muulhal  163.  £00.  263. 

334,  339  s. 
numusi[e]s  164.  264 
rnine  229 
nuniai  daä  229 
nurzi  535 

numu  -unia  306.  303. 

535,  add  323 
nuse  94,  129,  134, 342 
nusmuna  94.  129 
nuste  94,  161.  197,  342 
nustenia  328 
mistesa  328 
nustesla  -slisa  328 
Eüvis  202.  364 
nuzmi  -uei  94,  134 

Qdie  201 
oina  73 

Otanis  364.  405 


payies  add  203 
paci  -ials  204 
paci  fulu  318 
parinei  203 
Paci  mi  ei  203 
pacre  204,  105 
pacsimal  213.  406 
pacsnial  213.  406 
paipnas  133.  349 
paliesa  add  £06 
palnei  £06 
pal[n]is  £06 
palpe  206.  403 
paniafrl  286.  400 
pa.n#[VJcnisa  add  40! 
pantna  £12 
pan  za  365 
papa  -ania  332.  365 
papallal  365 
papaliias  132.  365 
papals  365 
papasa  -sla  -slisa  331 
papa^na  365,  41 L  457 
papa^nei  365.  411 
papni  132a.  365 
papsina  86 
parfnal  234 
parmni  -nial  207.  578 
parna  £06 
parnies  206 
partiunus  72.  305 
partunus  72.  305 
pata.cs  129.349.356,401. 
patacsalisa  129  [410 

patacsnal  129 
patilaa  142 
patineal  86 

patislane  da  86. 113,201. 
patlinS  142  [554 

patineal  86 
patln  i  86.  142 
patna  -nei  86,  142 
patnis  36 

patruui  125,  192.  245 
patu  -ui  86*.  324,  403  $ 
pece  308.  365 
peda  -ania  332.  365 
pejfe  308.  365 
pC£ias  332.  365 
pecni  365 
peidi  -e  205 
pekhia  £05 
peitmi  204,  337 
pen^e  365 
pepna  132.  349 
peras  365 
pereenas  88 
percefrnd  74,  37 
ercumsna  74,  92 
ergomena  74 
pericna  oder  perkna  87 
per is  fern,  perisnei  207 
perna  88 


peraa  pumpn  320 
perprate  88 
perprate  88 
pcrstiesa  88,  16  L  181 
pesna  179,  304.  330.  334 
praen.  pesna  330 
pestiu  BOG,  308.  320 
pestus£-eprinis  306. 320 
pesurasna  179.  334 
pe[t]adial  366 
petces  208 
peteci  208 
pet(e)si  208 
petevi  133 
pe#na  205,  366 
peäunei  205 
peticeal  oder  petkeal2Q8 
petiuale  130,  530 
petinate  catusa  332 
petinate  hu  rasa  332 
petisis  208 
petnal  205 
petraes  366 
petral  366 
petri  366 
petries  366 
petmas  -nei  209.  366 
petrni  209 

petru -ui  209,  313.  320. 

324  S.  404 

petru  arcnfi  126.  320 
petru  aufie  320 
petru  calapi  320 
petru  casui  320 
petru  plancure  320 
petrui  piancuria  320.323 
petru  nai  209 
petruni(e)  209. 245.  319s 
petruni  maec,  319  s 
petruni  fern.  323 
petrunie  acrie  320 
petsna  203 
petui  133 
petui  cuiesa  327 
pet(u)vi  133,  403 
pevtmal  87 
penaclial  366 
g>acsncal  £18 
gjau^aDia  151.  365.  555 
^elnas  186 
9? esu  190.  318.  554 
gjisis  133 
qcuris  217 
yurse^hia  90 
piania#e  £86 
pina  -nei  133,  209 
pitinie  211 

pitiui  21 1 . 308, 324.  562 
piuti  -e  211.  281 
plaicane  185.  396.  552 
plaismas  168,  295 
plance  69 

plancure  da  69.  320 


plas-  304 
plascnei  166.  304 
pl&usa  211.  366.  577 
plante  4al  211,  320 
plautri  -ia  334 
plecu  89-  314 
plesnas  295 
pleura  350.  577 
plitine  313 
plsn-3-  41 
plute  211.  320 
Praesentes  210 
prasin[a  Öl 
prcesa  327 
prcu  318 
precatl  87 
pre^u  98 
precu  98,  318 
preisnte  210 
preivftrd  367 
presnte  87  210.  567 
presntessa  (®te)  326 
prestial  210,  552 
presu  210 

prkcsa  -sla  134,  327 
prpris  88 

prudu  -unia  306.  325, 
pruini  £16  [402 

prusa0-ne  SO 
pruseenas  166 
prutesa  97.  3£7 
ptrsa  di.  petrusa  141 
puce  134.  350 
puclis  134 
pucna  134.  350 
pucsmei  213 
puina  89,  168 
puisenal  168 
puixna  168,  580 
pule  das  313.  367 
pulena  313,  367 
pulfna  216.  306,  367. 
pulfna  can'&usa  326  [457 
pulfna  3  nustesla  328 
pulfna  peris  207 
pulfnei  perisnei  207 
pulpae  216.  367 
pulpainei  £16.  367 
pnltu($a)  273,  313.  326, 
328  [Altit,  Stu,  1,66 
pukusalisa  273.  326 
pulufnei  216 
pumpiu  306 
pumple  183 

pumpna  -nei  212.  820, 
379 

pumpu  169  s.  212,  806, 
320,  404 

pumpu,  fern,  -ui  320 
pumpUj  fern,  -uni  320.323 
pumpual  213 
pumpuui  masc.  320 
pumpunial  323 
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pumpuval  191 
pumpu  nufrzna  3^0 
pumpu  plaute(plute)  320 
pumpui  (pumpuni)plauti 

320.  323 

pumpu  saute  320 
pumpu  zugu  319  s 
punace  277.  333 
pmipana  219,  320.  379 
punpusa  212 
Puntais  366 
puntnas  212.  366 
pupaß  366 
pupainei  366 
pupäiui  367 
pupanas  366 
pupara  (cf,  puprei)  209. 

332.  867 
pupilis  216 
pupli  216 

puplina  -ne  95,  216.  262 
puplnal  216 
puprei  209,  332,  367 
pupu  -ui  212  s 
pupuni  213 
pupura  209.  367 
purce  234 
pure  217 

purna  -ni  217.  330 
pumi  faltu  326 
punmisa  217 
pusca  367 

pusiunia  214.  306.  325 
pusla  214.  867 
pusli  214.  367 
pusnei  213 
pusta  214.  367 
pustminas  215 
putin*  ?  215 
putinas?  215 
pu[t]lß  215.  290 
putrnei  350 
puturnalisa  350 
pvcnal  350 
pyinei  89 
pvnace  366 
Pvrtis  216 

rafi  221.  320 
ranatielnas  add  367 
ranazu  -uma  318.  367 fl. 
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rauazuial  add  824.  add 
rapalni  218  [367 

rapli  -e  91*  218 
raplni  218 
rasini  92 
ra[s]#urnas  337 
ra^umsnal  92 
ratumsna  92.  179.  216, 
praen.  raufe  330  [581 
raufi  -e  221.  330 
raufuei  221.  264 


rausia  246 
ravia  139.  219.  245 
recimna  129,  220.  259 
recu  129.  220.  367.  404 
reicna  44.  217 
reisnei  21? 
remm  -e  219 
remsna  219 
remz(a)nei  219.  379 
remzna  sepiesa  327 
remznei  nustenia  328 
ren#i  281,  367 
renOn-  256,  281,  367 
rescitiitia  287.  306.  308 
resna  220,  319 
restumnei  308.  320 
resu  -ul  220.  324 
retinale  add  365.  add 
412,  add  530 
retui  add  278,  add  324 
reusi  88 

Reust*  88.  add  245 
rezu  -ui  220.  324 
rit[n]ei  278,  368 
ritumenas  273,  368 
rufi  221 

rufi  (rafi)  arzni  320 
ruüiual  221 
rufrea  220 
rufrias  22Ö 
rumate  -a^e  368.  580 
rumi  368,  580 
rumlnas  368.  580 
runies  126.  132 
rupenial  220.  368 
rupiias  220 
rupmas  220 
rusci  176 
rusn-  222 
Russin  aei  221 
mstice  147.  222 
rutama  222.  368 
rutelna  222 
rutia  222.  368 
rutlnis  222 
rutsnei  222.  260 
ruvfi  221 
nivfil-  221 
ruvfni  221 
ruznei?  222» 
ruzsna  222 
min-  222a 

sa&u  223.  313,316.369 
sacnisa  223* 
saetsiu  149 
sacrial  223.  405 
sacu  ef.  sa^u 
Sadnal  224 
Saeinal  93 
sainal  93 
sale  clan  341 
aali(e)  224.  334.  369 


salie,  fern,  salinei  224 
äalina  -nei  224 
salisna  195.  224 
saltucal  HO 
salu  224.  302,  404 
salusti  404» 
sal(u)vi  93 

salvinm  93,  262,  486 
saraeru  -uni  nicht 

-unia)  317.  325,  369 
sauesnas  143 
sauis  4L  110.  143.  369 
sapke  UO,  291 
sapicual  HO 
sapini  153.  222. 369,  522 
saplatial  153,  369 
sapnal  222,  369,  522 
$apu  222.  299.  313,  404 
sapusa  222.  327 
sasunas  94. 369.554. 569 
satauas  369 
saternas  225 
sa#na  224 
satie  224 
satlnal  224 
satna  224.  369 
satriäl  80*  225 
sature  225 
saturinies  225 
sau^nate  120.  146*  412 
iaucni  120.  233 
sautri  225 
sauturini  -ne  225 
savcnes  120 
scalutia  279.  370,  384 
Scansa  226 
scansna  143.  226 
scapia  258.  370 
scarpe  163 
scarp[inji  226 
scarpunies  226 
scatraial  134,  137,  162 
scatu  134.  137,  303.  313 
scefi  -ja  227 
scenate  143 
scetania  370 
scetu  -ui  324.  370 
sceua  369 
sceva  369 
scevias  226 
scevis  226.  370 
scire  93 
sclafra  370 

scurf(i)u  306.  308*  318. 
scurnas  143,  370  [370 
scva  369 
secnes  227.  334 
sectras  227.  240*  342. 

370,  375 

secu  -ui  227.  325.  404 
secunal  227,  325 
secune  227,  325 
secunia  227,  325 


secunia  petrui  325 
sehtmnal  229 
sehtumial  229 
seial  93 

seiante  =  senti  318 
se(iante)  acilu  318 
seia(n)te  cuisla  331 
seiante  lianusa  266, 318. 

325 

seianti  hanun  ia  2 6 6*  3 18 
seiante  sinu  318 
seianti  sinunia  318.  323 
seiante  trepu  318,  326 
seianti  trepunia  318,  323 
seianti  cencunia  318, 323 
seianti  cumerunia  318. 

323.  327 

seiauti  huracia  add  356 
seianti  viliania  331 
seie  93 

seine!  93.  186 
seis  93.  add  347 
sei  tlSi  add  242 
Seins  add  251 
selcia  228 
Selenia  227 
selva  371 

selva-O'ri  -e  334.  371 
semial  228 
semna  -ni  24,  228 
semna  hapre  161 
seinnies  24.  228 
sem#m  228 
semtni  228 
Semtunia  228 
semus  228 
Senate  412>,  530 
sen^uma  266,  325 
sencu  266,  325 
senti  229.  556 
senti  —  seiante  318 
senti  acilunia  318.  323 
C.  Senti  Alcliu  318 
senti  cumeruniaSlS,  327 
senti  hanunia  266.  318 
sentinas  -nei  228 
sentinate  =  senti  331. 

556 

sentinate  cumeresa  327 
sentiuati  culslania  331 
sepie  -ia  277.  327 
sepiesa  -sla  327 
sepie  154.  277.  405 
seplnal  154 

sepre  -ria  157.204,405 
seprsuei  (57 
septle  93.  229.  add  482 
sepu  277.  327,  409 
sepulnal  154 
iepusa  -sla  327 
serice  280 
serO'uri  230*.  341 
ser^&nrne  280.  341 
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sertur  230,  339  s 
serturi  230a*  337*  341. 
add  319 

serturni  230*.  337,  341 
serturu  230.  337 
sertvru  230 
serve-  231.  371 
servi  281,  371 
sesc(a)tim  231 
sesuctana  231 
sesumsnei  334 
se#na  231 
praen.  se^re  262 
mm.  S&0T6  181.230,  £64, 
add  181 

se^rna  -nai  -nei  181*262 
setfrm£64,  324.  add  181 
sed-ume  229 
setmanal  229 
setri  181 
setmi  181.  324 
setumi  -e  229 
setumnei  229 
setu&es  add  231 
seuru  304 
siasinal  add  103 
vieles  231 
sininei  560 
sinn  -unia  318.  560 
sitrinas  232 
skanesnas  143 
skansinaia  142 
slafras  370 
sminöe  473* 
sminfrinal  473* 
suute  320 
spante  237 
span tu  237 
spaspu  134.  318 
splatur  262.  335 
Spltur  262 
spuri(e)  95.  262. 
spurienas  95. 105. 262  s 
spurina  -ni  94  s.  262 
statin  ei  258.  264,  486 
statnes  566 
statsne  236.  260,  407 
steni  89 
stramenas  173 
snenei  233.  320 
snere  95,  233.  573 
sneu  233 
su[e]mal  194 
sueitu  300 
Suen[ia  372* 

Sulnnia  239,  323-  563 
Änpelnas  15  L 
SUplni  -nal  151 
anplu  -unias  151,  301, 
313.  325 

supnai  -ni  73,  82,  153. 
supri  237  [313,  549 

ßüp[z]na  78 


praen.  mm.  sure  235, 
suraeftnei  293  [262.  372 
surmi[e]s  add  293 
suraa  235.  £62,  371 
surtes  235,  240 
su  sinei  -ne  95.  236 
snsus  95 
sti^anei  236 
suäienas  236 
su#nei  236 
suflrina  239.  534 
sufomal  236,  324 
sutinal  add  236 
sutnal  236 
sutrina  239.  534 
sutu  236 

svea  £33,  334.  372 
sveasla  372 
sveidal  194,  233 
sv[e]inal  233 
sveital  add  £33 
sveitu  300 
svema  233*,  372 
svenias  372 
sveslisa  158,  161.  372 
svestnei  158 
syetimaj;  578 
svplnai  151 

talci  94.  223.  372 
talpius  82,  306  s 
tamiatfnras  372 
taminai  240,  373 
taninia  £40.  373 
Tamsini  405 
tansi  241 
tansinei  241 
tantle  241 
tantlnas  241 
ta^ane  277,  372 
taqm  -unias  277,  323 
tapsina  95 
tarenei  264 

t[a]r3jelnas  96  ( suche 
Tarquilms) 

j>ra^.tar^i(s)  tarjtfisla  96 
nom.  tar^i  95.  26£.  264 
tar^na  95.  262 
tar#nal6i  566 
far^ni  -nia  95,  264 
tar#ntes  96.  128,  401 
tar^ntias  96 
tar#u  96.  405 
tar^umenaia  96 
tar^vetenas  96. 102,  126 
taresnei  96 
tarcsto  198.  287 
tarna  96.  241.  373 
tarsalui  373* 
tartiaaia  242».  348 
tasni  add  142 
tatiial  97 
tatinei  97 


tatni  -sei  97 
taure  373 

tecumnal  159.  ££9.  272 
teenmunis  159 
telafruras  245.  373  [Fa- 
bretti  s.  3,  301 
teli  281.  568 
telsina  534,  575 
teltiunia  306,  325 
tequnas  271,  355,  412 
termunas  278 
teta  373 
tetals  373 
tetena  242 
tetinal  242* 
te#a$  373 

te^uria®  242.  244,  405 
teti  -e  £42.  373 
tetie  242.  373 
tetina  -nei  242.  457 
tetine  97 

tetinei  huzlunia3l7.  323 
tetna  la#u  316 
tetnei  -ni  242,  457 
tetnies  242$ 
teuci  198 
tevatnal  161 
#actara  372 
tfaetra  -rei  240. 33 2, 342. 
Centura  372  [372,  375 
fransi  142,  405 
^ansina  -nei  142  c.  add 
#asi  142 
#asini  142 

praen.  £efri  247.  262 
#elazu  373* 
tfeprife)  221,  247,  263 
'Peprina  -ni  247.262.264. 
#eras  373  [320 

Verena  80.  97 
dermal  278 
O-ermi  278 

#eOnre  -rias  242.  244. 
tflainei  375  [405 

O’lednia  178,  273 
Thocemal  245,  324 
^remsini  126.  172.  374 
dresnai  97 
Hucer  245.  262 
ifticeri  245.  £63 
fl-ucema  245,  262 
P'uceru  245 
Onpites  246 
^upre  303 
thirici  -e  161 
-frurmna  98 
Kusine!  160.  375 
#uves  90 
O-vsntia  160.  376 
Tibüe  374 
tinani  222.  374 
tins  159.  338 
tinönn  209.  243 


tio^ur  338 

tintfuri  338 

tiq?ane  374.  531 

ti$ile  374 

tiscusni  293 

tita  374 

tite  alu  317 

tite  apice  325 

titi  apienei  325 

tite  afruu  280,  317 

tite  ca-0-a  332 

tite  crespe  320 

titi  crespia  320  (CIE 

tite  marena  319  [1094) 

tite  mirziu  308.  and  S23 

titi  nurüiunia  308,  323* 

tite  petruni  319 

titi  petrui  324 

tite  sagu  224.  316 

tite  vescu  319 

titi  vescunia  319.  3£3 

tite  visce  288.  327 

titei  374 

titeial  396 

titei  es  add  244 

titeni  264 

titi  -e  243.  263 

ti#i  add  242 

titi  helaunia  318 

titi  iatuni  319,  324 

titi  lefHuma3Q6. 30S.323 

titi  secunia  325 

titi  sulunia  323 

Titial  Traponias  245. 

titie  243.  263  [316.  323 

titlalu  177 

title  -lia  165,  244,  436 
titlni  -nei  244 
titini  scurftu  318 
titnei  243 
titnies  £43 
ütui  191.  405 
titulni  244 
tituru  244 
tituti  243.  405 
Tlabiuia  306 
Tlaboni  306,  319 
tlapnal  306 
tlapu  306 
tlapuni  306.  319 
tlatia  375 
tlesna  575 
tlesna  ceucu  318 
tlesiia  papasa  331 
tlesnei  papania  332 
tlesnei  dcunia  318,  323 
tlesnal  dcnnias316,  318 
Tocro  245 
Tosnos  318 

tramenas  173.  237.  335 
Traponias  245.  316,  323 
trazlus  317,  373. 
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trazlui  gen,  -uniaJ,  -ual 
treas  374  -  430  [324 

tremeinei  126.  172.  374 
tren^mei  106 
trepalual  177.  324 
trepania  375 
trepi  246,  375 
trepinei  246.  264.  375. 
treples  246  [486 

trepu  245$.  318. 326.375, 
trepunia  318  [480,  486 
trepnsa  326 
tretna  375 
tretra  375 
triasnas  375 
tri(i)le  246.  375 
trisnei  97,  246 
tucmenas  308 
tucni  160 

tucuntmee  160.  375 
tucuntnal  160.  375 
tule  246 

tumu  -unias  317.  324 
tuna  -mal  374 
turini  160 
turcnna  98 
turpli  246 

tnrte  -ia  160.  296.  335 
turzunia  247.  $25.  486. 

523 

tusnu  67a,  283,  304.  318 
tusnutna  -ni  67a,  170 
tusnutnie  278 
tute  247 
tutna  247.  326  s 
tutua  claniu  308 
tutnei  claniunia  308. 323 
tutna  leusa  326 
tutna  luscesa  327 
tutnei  lusconi[a  328 
tutna  spaspu  318 
tutna  tumu  317 
tvnasa  374 

ucalui  177.  324.  364 
ucar  201.  262 
ujfu  72,  318 
u^umzna  71 
U£iimzna  visce  327 
ueirinei  201.  339,  364 
uclina  150 
uclnial  150,  202 
ucrislane  201.  554 
ucrsa  201 
ucumzua  71 
ucursa  201 
ueusna  71 
ufie  115.  451 
ufsni  335 

ulitavi  -e  20L  409 
uinial  202 
ulsinal  252.  259 
ultfe  252.  259 


ulthni  252 
ultimne  252 
ultnaa  252.  259 
ulu.ua]  73 
ulznei  252.  259 
uma  129,  258,  381 
umltfe  91.  258 
um  ran  a  257.  623 
urnria  257.  623 
uuuinal  257.  523 
uumma  257.  523 
unai  364 

unata  unatnei  195.  381 
uni  364 

unial  364*.  574 
upelsi  200 
ugjale  451.  add  348 
ugde  115 
uqpstie  add  335 
upus  276  ' 
urata  195,  364.  412 
urfa  364.  418 
urfi  199 

urinate  -ti  87.  529* 
urittna  529 
urnasis  412 
UTsmmi  203.  261 
urste  203 
U$[ini]cs  131,  261 
ustius  306 
u[t]anisa  364 
utauni  ~nei  20 1 
utavi  201 
u#avi$  201 
u-fhin-  202.  401-  405 
utle  201 
utilaue  112,  554 
utimnal  252 
utisnal  377,  558 
uvie  202.  364 
uvilane  112.  554 

vahris  376 
vahrunis  376 
vala  376 

vari  =  varni  varna  264 
varia  376 
varinei  243 

varna  248,  264.  319.  377 
varni(e)  248.  264 
vanrni  masc,  302.  320. 
vatatial  250  [376 

vati  249.  553 
vatini  249 
vatri  250 

veace  15.  251,  377 
veane  17.  261.  377 
vecuatisa  217 
vecnatnei  217.  412 
veeni  -e  250.  3S1 
vecsal  251,  405 
vecu  -ui  250.  801,  324. 
vedia  251  [381.  405 


veiane  377 
veia^ial  377* 
veies  251 
veiza  256,  380 
veiza  fulu  318 
veizi  256 
vel  100.  262 
vela  377 
velani  377 
velari  100.  377 
velasnei  103.  377 
velasnei  viscenei  327 
vela^ri  334.  342.  377, 
yel ca  377  [567 

velcaias  377 
Velcxna  99 
vefoa  -ai  -ei  332.  377 
veljjae  377 
velcaias  377 
vetyaie  377 
yel^ainal  378 
veigalnal  378 
yelj;anei  377 
vel^ara  332,  378 
vel^asinal  378.  411 
vel#a[tje  215 
vel^atini  378.  411.  457 
yel#a[z]e  215 
pram>  n<  vei^e  99.  262. 
velj£ei(s)  377  [264,  340 
verein!  378 
venera  378 
vel#i  377 
vel^inei  99 
velftite  99* 
vd£[n]a  99 
veljfra  -rei  332.  378 
vel^sna  99 
yeltfural  378 
vel^zna  99 

velcialu  -ual  177,  324 
velcie  -Ja  99 
velcite  99 
velclOl  566 
yelcsna  99 
velczna  99 
veleial  377.  396 
veleina  377 
velesial  196 
veleO'ial  259 
veletfnal  259 
velferas  104.  378.  add 
velfrei  103.  378  [118 

velieu  38 

velie  -i  -e  99.  263 
velimna  259 
velini  99 

Yelisa  40 
veli^ajna  259 
velitna  259 
Yelizza  40 

veluas  -nei  99.  262,  377 
velni  99.  264 


veln^i  -e  100.  340 
velnfruru  340 
velrnal  100.  384.  405 
velscu  253,  523 
y eis  cu  zu£U  319 
velsi  259*.  523 
velsi  caciu  308 
velai  prutesa  327 
yelsi  visce(sa)  327 
yelsinal  259 
velsnal  259 

vel su  -ui  106,  259.  324. 

523,  566 

velsu  -unia  259.  324 
velsunai  324 
velsunia  das  324 
vel^i  -e  259 
ve!6ieuas  105.  259.  263 
yeld’ina  259.  262  s.  340 
velthaa-ne26&.  262s,  340 
yelOrinal  260 
velflritial  260 
vjel^ual  260.  324 
vel#ur  200.230.262.339s 
nom.  vel^ur  337 
velOuri  -rias  260.  263. 

337.  377 

Yelfrurna  260,  262.  337 
velduru  -ui  84. 260.  324, 
vel  ti  259  [337 

yeitna  259,  457 
veltsnas  -nei  260» 
veltsni  260 
nom.  veltur  337 
velu-ui  99. 125.324,405 
yelufnal  125.  401 
velusna  104.  169,  405 
velvae  248.  378 
velzna  259.340. 381.523 
velznani  566 
velznajj  566 
venate  37$.  add  286 
venatne  378 
venete  226.  523 
vente  252 
venti  -ia  252 
yen^uei  252.  457 
venu  -unia  69,  316.  405 
venuial  add  324 
veuzile  166.  253 
venzles  253 
veratrsa  141 
veratru  -unia  299.  325, 
vercenas  88  [342,  379 
vercna  110.  319,  379 
verna  278 

versa  di,  verusa  141 
versenas  253 
versnl  253 

veru  67.  278,  287.  405. 

526,  554.  add  317 
verunia  317.  324 
veru  ^umpu  319 
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vesacanei  253.  401 
vesacnei  fern,  zu.  vescu 
253.  319 
yescnel  253 

vescu  -unia  252  3.  319. 
327 

vescunias  gen.  319.  324 
vescunie  253 
ved  256 
vesmei  256 
vestafl  254.  296 
vestrdal  254.  261 
vestrcnas  254,  26L  337 
vestrcnial  254 
vestrecnal  254 
vestrna  254.  337 
vesucusa  253,  327 
velana  379 
vete  zijfu  318 
vefrura  257,  379 
velhiris  257.  379.  405 
vetfurus  379 
veti  afle  320 
vetie  -1  -e  101 
vctinei  101.  457 
vetlnei  152.  257 
vetni  -nei  101.  457 
vetral  19L  379 
yetruni  vefcrual  191.  324 
yetsnei  101.  405 
yetu  -xd  101.  317,  319, 
324.  405 


fosna  171 
hosfri-  30 
lavsko-  38 


alzanaidihi  437 
arnisses  32 
arrinihl  434 
avifros  34 
bao%ias  33 
barzidihi  437 
damatras  33 
damatria  33 
da^efn^ibi  44 
dazet  39 


vetu  a^nu  280.  317,  319 
vetui  gen,  -ual  324 
vetui  gen,  -unial  317, 
324 

vetui  gen,  vetnal  319 
vetuni  mmc.  320 
vetuniasa  101,  324 
vetusal  10  L  402 
veza  256 
vezi  256 
vezra  380 
vezdroei  254.  337 
vhalmus  163 
vhnl[x]enas  169 
vlace  251.  377 
Vibicnal  102 
vjlasinel  380 
vilia  -ania  331.  380 
vil(l)inal  380 
viltunias  325,  add  335 
vina  vinal  380A,  384 
vinacna  380.  384 
vinucenas  110*.  380. 384, 
vinu%S  410  [405 

vipenas  add  102 
vipi,  fern,  vipinei  102. 
vipi  alfa  344  [264 

vipi  leigu  317 
vipinei  lefrunia  317 
vipi  luscesa  328 
vipis  serturis  add  319 
vipi  vari  319 


vipi  varna  -ni  319 
vipi  venu  316 
vipinei  venunia  316 
vipi  vercna  319 
vipi  vereni  319 
vipi  veni  317 
vipinei  verunia  317 
vipi  veseu  318 
vipia  masui  324 
vipia  smeruni  (sie,  nicht 
-unia)  317.  325 
vipinanas  81.  280,  412 
vipinas  101.  262 
vipinei  ranazunia  318 
vipinia  add  1G2 
pram.  viple?  436 
vipli  -lia  130.  183,  380, 
vipinei  183  [405.  436 

vipnrs  add  103 
virsneia  253 
Visanie  256.  380 
visce  -I  288,  327 
visce  aciiü  208.  327 
viscesa,  fern,  -enei  327 
vistial  -ias  327 
viseras  256.  380 
visnai  256 
visni  256 
Yisüie  256 
vlistia  255 

vitü  -lia  153.  257,  381 
vize  256.  384.  405 


IV.  Veuetisch. 


I  lemetorna  36 
souanä  559 
|  urklehna  35* 


verkouzarna  36.  45 
vbou^ontab  46 
vbou^ontiiaka  46 


V.  Messapisch. 


dazetis  38 
dazomas  43 
dason  43 
dazonnes  33 
diftehaiki  43 
domatria  33 
gorvaides  437 
graivas  523 
h?]oaO,ellibi  30 
ietti  dazetis  38 


keojforrihi  437 
küahiailii  43 
kri-6'onas  32.  79 
l[aJSO'9-ibi  35 
rnorkobias  37 
morkos  37 
plator  30 
UlcizvQ  30 
polaidehias  437* 
poionnilri  33 


vizuri  256.  384,  405 
vlesi  106 
vpinal  276.  332 
vprfre  276 
vuisinei  105 
vulsine-  259 
vulsunis  259 
vu$i  261 
vuslna  -nei  261 

zarta  369 
zauturia  225 
zeltnrus  228*.  337 
zemnal  228 
zertnai  230 
zerturi  230 
zetnal  231 
zi^nei  231-  371 
zi%u  231.  318 
zieu  £31.  313.  404 
ziH  232 
zilmi  232 

zilrn  232 
zu#na  -ni  233 
zu^ni  resna  319 
ZU£U  233.  319  s 
zulus  239.  371,  563 
zupre  237 

-elznas  add  107 
-estnal  161,  166 


vhcmftontna  36,  46 
yoltiiomniob  add  29 
voltüomnos  40 


taotinabiaibi  434 
#eotor  244 
#eotoridda  437 
TCzoquo$  244 
zitVQ-  40,  244 
valla  376,  437 
valiaidihi  376,  437 
verrinibi  434 
v?]os^ellilii  30 
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"Mcuti K  538 
5E3 

*AXs\ ßfav  add  304 
14{l<£q6g ioe  641 
I4fip6a  19» 

UfMpd&ot  542 
vA*tt  32 
"dvccQtg  19 
*MvUtt  124 
>AvviXa  32 
*Aqqvq$  ISO 
"Jqvlcgcc  32 
"AgTtccGct  538 
hA$7U tcog  538 
'Azsqiqv  add  561 
A$$coXiayv  32 
AbzoXitov  32 
'AtyvQTtig  8 

MgdvUg  S 
Bf iStj  538 
538 

Boiol  31 
Eotot  31.  641 
BolmtoC  31 
Bov&Sti  add  19 
Bovxivvü  add  568 
Bovxdmu  332 
BqvUvol  82 

BovgaXxdg  Fl.  538 
Fl.  538 
Bgtxivvi'ai  add  501 
BvßXtvog  0^09  add  21 G 
BtopdyiQM  332 

FaÄagicc  540 
Tcddgivit  540.  551 
retlccgfrot  540 
Vfafhog  43 
PQQßtöiog  6Sa 
FogS^ßiog  63* 
roe-ratixos  Fl.  538 

Aaßeta  39 
Ad£i fios  42 
Ad&og  34 
Aafcfoxog  40 
Ad&g  33  s.  36 
Öama  ludaeua  116 
Aapdavitv  46 


VI. 

Adogßoi  180 
A}(d)v£og  33 
rfctGLpos  42 
Adaztz  38 
Bevelton  ISO 
Jigxvvog  add  97 
Atdczai  47 
Adatcti  47 
Ate&to£  47 
AoßzjSAv  17 
A$6ß<wg  519 
Acofxd'c'qg  38 

’EiA'ff  541 
"EXtvöt  541 
'Eü^dfffos  32 
’Bogztttog  32 

add  538 
75 

&SVZUX&  43 

*I#dx7}  541 
’/d’ccwijötos  541 
"l&tcxQi  541 
'Iczfeiög  30 
*toXov  541 

Kafiiv&g  140 
Kc£izn€cv6s  532 
Xeloct&a  541 
KÜta&oi  541 
Ksgsavfa  271.  305 
Ksgvvtzris  Fl.  538 
XÜXa  43 
KtMcaog  Fl.  538 
j Kfotav  305 
Koßßv<pa  421 
Kgavvißzai  47 
Kgdifvmv  47 

79 

Kgt&<ü?Ti  32 
Kg^taa  -os  add  538 
Kvgvwg  305 
Kügvog  574 
Kvqz&viqv  574 

Adfwga  538 
Adiges  538 
Adoi  33 


Griechisch. 

A&Qu.vt{$ti$  305 
Adgtßa  -og  538 
Adßi^og  35 
Aatpgfa t  34 
Atttpgtddca  35 
Adfpgov  34 
Aeovvcrfct  32 
Aedvvazog  32 
ACßv Jjtfct  538 
AtßVGGQS  538 
z&  Aiftvga  538 
AtpvQog  538 
Aoyyav6g  538 
A6yyccgög  119 
Aovytfvit  638 

Max£$6vtGG(£  40 
Mdßvog  190 
Mezecßv  32 
MizovXat  54 
MkovXov  54 
MlQtQ-XQS  43 
Mtigzog  33.  196a 

Niatfrög  add  538 
Nfyzov  add  538 

7Oßo^XxoaP  573 
’OXzfox og  40 
’ÖXzücv  40 
XXlvv&iccxdg  El.  538 
OnasicHa  89 
'ChtZaPvoL  add  35 
*0]rtX6vtxQg  35 
tChtX6vovg  So 
'ChtXtov  35 
’OQSav&y  560 
^gvecd  538 
538 

'Oa&Üog  30 

IJa&TZtg  122 

HuS&zl  add  19 
JTtev£vö£  75 
Uu%gdzrig  477 
THvvctg  31 
TUmg  538 
JIißz\g  538 
niuQcttoi  32 


UXdgzo t  32 
TlXazo^Qtt  add  30 
IlXdzmg  33 
IJXevgazog  32 
nXevg&v  32 
iJotdiarfv  541 
ITQtpttpzivöv  38 
IJg&g  541 
IlQevQddov  32 
UgcßaXC&Log  541 
TlvXXog  33.  36 

EaßdfhQog  36 
Eaßa&vg  og  36 
Eaßazzagäg  36 
EixgSa  574 

add  19 

Ehzog  34.  37 
Eixamu  371 
.£ilf£aiW  538 
Ekeüccs  370 
St^roi^s  32 
Exvzäg  305 
Ejzdgzöxog  43 
Etgd^ßog  103 

TaQ%£cc  561 

add  533 

TfuftfTfo'üt  46 

Tigiva  551* 
Tißzipog  39.  43 
Tsv&itt  538 
Tevftfag  538 
Twzapföns  43 
TEVifartXog  add  36 
Ttäoi  38 
TfaoQfi  og  40 
TfavQpQs  40,  43 
T6Xlog  30 
Tgo£n  541 
TvgdXog  37 
Tvgog  37 

'T(>ifanq  529 

ßiäzeXta  564 
&ovX(p£vLöv  216 
274 

&QZtogv%oi  407 
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VII,  Moderne  Ortsnamen, 


Acenn3.n0  66 
Aciniano  66 
Albagnac  24 
Alife  555 
Alfina  add  571 
Ampinana  257 
Ampugnano  257 
Ancaiano  122 
Ancarano  122 
Antignano  123 
Aolena  573 
Appignano  66  305 
Aprnnianum  II 1 
Arbia  347,  578 
Ardgnano  126 
Argenna  568 
Argomanna  568 
Arlena  573 
Armignano  127 
Arrone  570 
Ascagnano  add  347 
Assignano  129 
Castel  d’Asso  70 
Astroncello  132 
Astrone  132 
Atxano  531 
ATenanü  72 

Baccano  376 
Bacugno  477  [Dessau 
Baiano  186  [3484 

Bargnano  207 
Batignano  249 
Beligno  477  cf,  Dessau 
Bibbiena  573  [4369 

Bledano  Fl.  638 
BIsignano  255» 
Bmgnano  102 
Bleggio  526 
Bocchignano  134 
Bottignano  215 
Bucignano  134 
Btirano  144 
Burdano  110 
Burdinianum  HO 
Burgiano  HO 

Cagnano  557 
Caina  568 
li  Calci  556 
Cali^naga  188 
Calpiniaoum  138 
Caltignaga  138 
Camaiano  139 
Camigüano  140 


Camnago  140 
Caraoggiano  add  140 
Campignano  115 
Campigno  115 
CamuUiano  140 
Camusianum  add  140 
Canastrmia  142.  352 
Candigliano  144 
Cantano  add  352 
Cantenac  145 
Gantenich  145 
Cantignac  145 
Cantiniano  145 
Caprenna  568.  574 
Caprignano  145 
Caprilianum  145 
Caprona  574 
Caprugnano  145 
Carbognano  314 
Carda  $53.  578 
Carfaniana  353 
Carlfe  555 
Carignano  146 
Canuiano  270* 
Carmignano  270 
Carpegna  530 
Carpignano  14.  138 
Caxxufo  353 
Casentino  635 
Cadgliano  537 
Casignauo  147 
Caspignano  27Ü 
Caspriano  270 
Castemago  271 
Castrignano  271 
Castrone  207 
Catignano  76.  149 
Catognano  76 
Catugnano  76 
Caugliauo  172 
Cavagnago  14 
Cavagnano  14 
Cavarsano  15 
Cavarzano  15 
Cavenago  145 
Cavignaga  145 
Cavinana  76 
Centegnan  149 
Ceparana  351 
Cereguauo  271 
Cerfonc  48L  486,  570 
Cergnago  271 
Cergnaseo  271 
Cerignano  271 
Cervignano  234 


Cervognano  234 
Cetona  574 
Chamigny  140 
Chantenay  145 
Chantigny  146 
Chantrigny  142 
Charguac  146 
Charrty  146 
Chiantiano  529 
Chiarone  570 
Cbioma  578 
CMtignano  150 
Cicignauo  273 
Cionenna  568 
Ciuffenna  568 
Clatiniano  149 
Clippiaco  426 
Clotimamim  150 
Collegnago  295 
Oomacchio  286 
monte  Comero  535 
Corbignano  155.  314 
Corchiano  150 
Corcogno  172* 
Corfigliano  156 
Corgnola  78 
Corignano  77 
Corsignano  156 
Corte  nnano  78 
Cortigno  -nano  78 
Corzago  14 
Corzano  14 
Cossignano  159 
Cottignola  78 
Couraago  14 
Crecchio  554 
Crtfspina  571 
Cucciago  14 
Cucdano  14 
Curtennanmn  78 
Cusignano  158 
Cutignauo  78 
Cuzzago  14 
Cuzzano  14 

Esino  537 

Fabdano  162 
rnonte  Falterona  667 
Faltig  nano  272.  574 
Faltognano  272,  574 
Faltona  574 
Faltugnano  272.  574 
Falzano  272 
Fama  578 


Fasana  ~no  16 
Felde  562 
FerentiUo  add  549 
Fersaliti  538 
Festigliano  167 
Festigny  167 
Firmenich  167 
Fiumesin  o  537 
Foenna  568 
Fognano  86 
Foiauo  90 
Folegnago  14 
FoHgnano  169 
Fonügnano  212.  293 
Frignano  169 
Fulignano  14.  169 
Fultignano  273 
Fundigliano  add  357 
Fusignauo  170 

Gaenna  568 
Gaienna  568 
Gainago  81 
Gaino  126 
Galatronia  142 
Galignano  171 
Galligoano  171* 
Galognano  171 
Garfagnana  353 
Gargnano  126 
Gangliano  537 
Gorfigliano  156 
Gorgona  381 
Gragnano  237 
Gramignana  173 
Gräsaiaa  571 
Gricigliano  81 
Gricignano  81 
Grisignana  274 

Imoiae  578 

Kesternich  271 

Laeugnano  179 
Larciauo  83 
Larginano  83 
Largnano  84 
Latignano  176 
Lepdgnano  180 
Limoges  4 
Lisignagü  181 
Lisignana  -no  180 
Livignano  181 
Lmzzano  181 
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Lora  578 
Lomano  181 

Mdemo  126 
Madrignano  192 
Malignano  360 
Mantegna  271 
Mantignano  274 
Mantigno  274 
Mauzano  274 
Mareen  a  568 
Mareenuiaco  188 
Mardgnago  188 
Mardgnana  -no  188 
Marcigny  ISS 
Marignano  183 
Marsignano  189 
Masignano  189 
Maslianico  190 
Masnago  190 
Massiauo  189 
Massignauo  189 
Matrignano  192 
Mayrinhac  192 
Megognano  153 
Melegnano  193 
Memmenano  187 
la  Mentana  537 
Metternich  192 
Mitigliano  362,  374 
Mologno  ’nano  SIS 
Monsignano  195 
Monterano  274 
Mörm&no  196 
Mona  578 
Morraao  362 
Mudgnano  194 
Mini  signano  195 
Murazzauo  363 
Musigliano  196 
Musignano  195  s 
Musigny  195 
Mutmiaeo  194 
Mutigny  194 
Mützenich  194 

Nazzano  286.  363 
Nepezzano  567» 
Nisava  538 
Nusenna  568 

Offiano  (0  Sanum)  364 
Offignano  202 
Ombrone  570 
Oisigna  -nauo  261 
Ortignano  174 
Ordgnola  174 
Osenna  568 
Otricoli  554 


Ottignano  202 

Pagnana  203 
Pagognano  204 
Palestrina  537 
Papaiano  365 
Farmignano  207.  578 
Parmiguola  207 
Parrana  350 
Partignano  207 
Passerano  213 
Passlgnano  213 
Patenna  568 
Pavone  365 
Pdbrac  22 
Pecda  578 
Pedergnano  192 
Pedesina  208 
Percenna  568 
Pergognano  74 
Pergugnano  74 
Perignauo  88 
Perpignan  -auo  88 
Persignano  207 
Per  sign  y  207 
Petazzano  366 
Petignano  205 
Petrignano  209 
Petrognano  209 
Petrosdana  169 
Fibrac  22 
Pis(s)ignauo  210 
Pitigliano  211 
Pitignauo  211 
Flassano  366 
Pontenano  212 
Popigliano  213 
Popogna  574 
Popona  574 
Poppieua  573 
Porano  217 
Porcigliano  234 
Postiguauo  214 
Posulano  537 
Puljgnano  367 
Pupigliano  213 
Putignano  215 

Ramignani  218 
Easignauo  92 
Rdssma  571 
Ratiniana  92 
Reeandti  539 
Remignoli  219 
Rentennano  256 
Renzano  add  367 
Romazzano  363 
Rcnzano  368 
Rosenna  -no  92 


RotaveUo  222 
Rubignacco  220 
Rüfma  571 
Rum  581 

Salenzano  224 
Salisano  195.  224 
Saltennano  224 
Salvalano  413 
Sanguigna  369 
Santerno  571 
Sarteano  224 
Sarturano  224 
Sarzano  288 
Satriauo  80 
Savorgnano  223 
Scansano  226 
Scanzano  add  226 
Scarperia  163 
Scergnano  93 
Seorgnano  93 
Scorrano  370 
Scotriano  383.  416 
Scrofano  370 
Scrofiano  370 
Secebia  -ano  3  70 
Sedriago  181 
Selvazzano  371 
Sercognano  230.  2G7 
Seregno  229 
Sergnano  229 
Sifiniano  239 
Simignano  232 
Soffen a  570 
Sofffjignano  289 
Solinciea  538 
Sorano  235 
Sorciano  235 
Sorguano  235 
Soriano  235 
Spiguauo  236 
Spintignano  236 
Stignano  237 
Stilliano  237 
Stimigliano  237 
Suffena  570 
Suffiano  239 
Susiuana  95 

Tafone  570 
Talcioue  94 
Talignano  94 
Tapignano  95.  277.  3 
Taragnano  373 
Tarsignano  241 
Tavigliano  95 
Tavignano  95 
Terrano  373 
Tessermano  98.  142 


Tinten  ac  243 
Tintennano  243 
Tiutignauo  243 
Tintig  ny  243 
Tmtiniano  243 
Tintoria  338 
Titignano  243 
Titoriano  244 
Tontenano  374 
Tora  373,  578 
Tordino  562 
Tosco  iano  126 
Tremosine  126.  171 
Trepigliano  246 
Trepignana  246 
Treppignano  246 
Trevjgnane  £46 
Trevignano  245 
Trevinano  246 
Turchina  566 
Tuturano  244 

Ulignano  73 
Urgone  381 
Usigliano  262 
Lainina  262 
Usurana  262 
Utiniauum  202 

Yacdna  568 
Vaiano  86 
Yarignano  243.  314 
Yarrazauo  376 
YeecMeu(n)a  573 
Yerazzano  379 
Yergiauo  100 
Yergigna  100 
Vergnaco  -auo  14 
Yerstdano  253 
Yescina  573 
Yescona  573.  575 
Vesignano  255 
Yesio  126 
Vespignaai  253 
Vespignano  253.  379 
Yetra  573 
Yirgigna  100 
Yisano  380 
Yiserau  -auo  256 
Yisignano  255 
Yitignano  257 
Yitolano  381 
Volegno  99 
Yolmiano  259 
Yolognano  99 
Yoltino  126 
Yolturena  568 
Yurkas  538 


41  * 


644 


WILHELM  SCHULZE  5 


B*  Wörter 


acepit  447 
aceptor  447 
aeerra  376 
&%VQluat  435 
adulescentula  186 
aedicula  add  454 
otr.  aesar  122.  478 
aliafius  416 
amburyare  549 
amictus  542 
&tupt  542 
jäii<3PKi  542 
&vSq6{1£os  435 
arrespex  448 
atalla  462 
attaua  462 

avitus  patritus  111  Dass. 
&&  209  [6271 

ättßÜQztcs  103 
baburrus  103 
bacdiillum  446 
bäeilhm  463 
ffot,  bai  542 
ftt-  baragouin  74 
barbaricmus  479 
bargen  a  (bargina)  74 
bargus  74 
6a<5i'ittiCa  40 
basdüea  447 
bassis  447 
(fo^  bi  542 

541 

bucca  520 

buccella  462 

ßvfiHvos  ohtog  add  216 

calligo  448 
camellus  445 
camurus  141 
cameula  136“» 
carrissimo  446 
castus  474 
eeierius  331 
centum  545 
cerritus  467 
cetaes  47* 
ludi  cetasti  47* 
add  50 
civitas  10a 
collifana  556 
corinthi&rius  416 
cottidie  eotidianus  add 
coxilina  439  [439 

crlspus  157  (156a) 
culina  439 


cupencus  103 

decuria  545 
09k-  dekkviarim  546 
dijv&QLtt  349 
dignua  560 
Ötos  435 
dominicus  330* 

SovUlqs  435 
dracc(a)ena  447 
tiraeco  447 
dupplex  447 
duppliciar(ius)  447 
«ü-  dureva  435 

ebriacus  284 
ebriosus  285 

Ttiubr-  ^kviae  220 

erilis  330a 
»w*  ewa  435 

mabr.  fametfias  546 
fillia  448 
Öaminica  418 
fortuna  470 
fulihha  136 
qmbr*  furfent  357 

nhd.  Göd  Godl  add  136 
gynmassium  447 

baediliae  123 
Iiuntari  545 
Jvwaiwa  435 

ianua  474 
immaginifero  448 
ippogaeo  448 
W’  yuvati  41 

nmbr.  kafecfrlf  616 

x*jpiöj£(Ss  330 

lagoena  154 
laguena  155 
fltr-  lautni^a  ita  77 
leguleius  284 
lävenna  75,  288 
licimis  141 
locutuleius  284 

lUtLmilla  462.  520 
mamma  520 
meio  435 
mellilla  462 
mensemm  gen.  pl.  499 


Pvqkos  103 
murcus  LÖS 

näirika  418 
nauclarii  415 
naucularii  415 
navicula  415 
navicularü  415 
nepticla  136 
Ml-  nev^sUka  418 
■M*  niftila  136 
nollis  448 

obblatione  447 
obbripilatlone  447 
übtullit  448 
occillare  462 
ocius  331 
oeris  531 
ofella  462*  520 
offa  462.  520 
omeritis  di.  ob  meritis 
dßfiijf  549  [447 

ogos  549 
549 

Ht.  o£kk  419 

rtatSfoKT}  136 
KttQ&tVlKT’j  418 
patulus  142 
pecunia  470 
ib£  penkerl  545 
je 435 

ptSUöi  £10 

sroTcs  435 
eak-  pomperio  545 
porciliae  123 
possit  (=  posuit)  447 
TtQQtpQCCQGa  41 
proprius  111 
puella  136 
puer  fern.  136 
ximht.  pumpedias  546 
püsillus  462 

quksillus  462 
quesco  427 
quetus  427 

rufatus  368 

pa&i.  sacaradrix  108 
sao(c)ulus  463 
sacerdotttfa  136 
sallio  di.  salio  448 
salvos  471 


ilaT-  sa£da  209 
sebbadaria  448 
secutuJeia  284 
sebbil  463 
sepelliri  448 
seplasiarius  154 
siccus  209 
sinmestrum  447 
sitis  209 
situs  209 

socciorum  447  [Dessau 
strambus  103  [6719 

subitUlus  75 
subulo  153 
Bupprcmua  447 
suskie  209 

tafauo  277 
tarnö-itc  136 
•mQGLK&QUts  416 
teba  531 
wriar.  tekvias  546 
tessella  463 
tifata  531 
tinca  374 
tocullio  £84 
föxvlXtcüv  284 
tollerare  443 
vmhi-  toto  add  10 
tribunus  470 

uruB  649 
Q&*  uruvo  549 
urvum  549 

vacca  418  s 
vac(c}illare  463 
vactrra  376 
vanndlus  449 
vassallus  449 
vaesus  449 
af.  vatsara  add  50 
veJlit  448  (c.  e.  492„) 
veloeius  331 
vennuncula  410 
venucula  410 
vernacullae  448 
uiabr.  yeskla  333 
aa.  vetrgamall  50a 
vidulus  336 
vlscera  444 
visulla  410 
viticula  454» 
vom  520 
vulpecula  136 


Inhaltsübersicht. 

I.  Die  jüngsten  Schichten  der  Gentilnamenbildung  3—61. 

a.  Keltische  Namen  3—29 :  Französische  Ortsn,  3  —  Ädjectiva  als  Ortsn.  6 

—  Suffix  - aaus  11  —  Gentiln.  auf  -acus  in  Oberitalien  IS  —  Gentiln.  auf  -ianus 
-ianius  17  —  Gentiln.  aus  kelt.  Wortstämmen  ausserhalb  Italiens  20,  in  Ober¬ 
italien  22  —  Gentiln.  patronymisch  23  —  Gentiln.  auf  -iaccus  24,  —  -icus  und 
-iaecus  in  Spanien  25,  28  —  Ethnika  als  Gentiln.  29. 

b.  ülyrisch-venetische  Namen  29 — 48 :  Gentiln.  auf  -icus  29  und  -ocus  41  — 
Kurzn.  auf  -icus  43  —  Gentiln.  auf  -acus  45  —  si-Suffix  46  —  ludi  cetasti  47  - 
Gentiln.  auf  -avius  47  (s.  auch  S.  408). 

c.  Neubildungen  nach  lateinischer  Analogie  48—61 :  Gentiln.  aus  Zahl¬ 
wörtern  48,  aus  Cognomina  aller  Art  51  —  Sonderstellung  Italiens  53  — 
Gentiln,  patronymisch  53  —  Gentiln.  aus  barbar.  (afrik.)  und  aus  grieoh.  Wort- 
stämmen  54  —  Suffix  -ienus  in  Oberitalien  55  —  Gentiln.  im  röm.  Belgien  und 
Germanien  56  —  Suffix  -inius  (besonders  häufig  am  Rhein)  57  —  Longinii  59 

—  Longini  (femininäsch  Longmiae)  60. 

II.  Etruskische  Namensformen  62 — 421. 

Gentiln.  auf  -na  65,  - - ienus-  104,  —  -nus  -wius  107  —  System  der  etr. 

Gentilnamenbildung  262  —  Nebeneinander  von  etr.  -u  und  -na,  lat.  -onius  and 
-«ms  ~nius  265  —  Namen  zweifelhafter  Herkunft  280  —  Namen  auf  -ennius 
nichtetruskiseher  Herkunft  282  —  levenna  283  -  ebriacus  284  —  Namen  auf 
-osus  285 

^Gentiln.  auf  -es  285  (Verres  287),  —  auf  -ms  287  (Apicata  292  Tjjtfoög  Xgeustbs 
©sofi  vCbs  294  T.  Maccus  Plautus  298),  —  auf  -o  fern,  -onia  299  (Sueto 

Suetmius  300  Aco  Catullinus  301  M.  Scato  auf  einem  Dreifuss  des  Hildesheimer- 
silberfnndes  303)  —  Nebeneinander  von  -iu  und  -u,  -ionius  und  -onius  305  — 
Gentiln.  auf  -io  306  {Caepio  308). 

Herkunft  der  römischen  Cognomina  auf  -o  309  —  Cognomina  im  Etrns- 
kischen,  ihre  Function  und  ihr  Ursprung  315  (Motion  und  Flexion  323)  —  Fa- 
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roiliencognomina  bei  den  römischen  Frauen  321  —  der  Ursprung  der  römischen 
Familien cognomina  in  Etrurien  zu  suchen?  322  —  etr.  Cognomina  auf  -sa  ( Ca - 
lussa  Namusa  326)  mit  den  zugehörigen  Feminina  auf  -nia  326. 

Etr.  Namen  auf  -a  (Gentiln.  und  Cognomina)  331  —  lat.  Gentiln.  auf  -torius 
. (riiis  333  —  etr.  Gentiln.  auf  -9w  337  —  Vornamen  auf  -&ur  (lat.  Numitor 
Sertor)  339  —  Gentiln.  (bz.  Cognomina)  auf  etr.  -tnc  lat.  -tro  -tronius  342  — 
Erweiterungen  der  Namen  auf  -aeus  (=  -eins)  -acms  -adius  -alias  -amius 
■arius  -asius  -atius  342  (Materialsammlung  343  Darstellung  381  znsammenfas sende 
Tabelle  388)  —  Suffix  -tra  ( Santra )  393  -ma  -ra  (Mmmrra)  -la  ( Scacvola )  394 
-sa  395  -Ha  (Fenestella)  -ca  -ta  396  —  lat.  Gentün.  auf  -a  399  -  Erweiterung 
der  Namen  auf  -u  ähnlich  wie  bei  den  »-Bildungen  400  (Tabelle  403  Suffix 
-ulüvs  406)  —  Gentiln,  anf  -ams  408  —  Erweiterungen  der  Gentiln.  auf  -na 
412  {Salivator  413). 

Mehrdeutigkeit  vieler  Büdungstypen  414  —  Gentiln.  auf  -arius  415  —  die 
lateinischen  Cognomina  auf  -»417  (Scaeva  419). 

III.  Die  latiuischen  Gentilnamen  422—521. 

a*  Consonantengemination  422 — 464;  Sammlung  der  vorkommenden  Fälle 

423  _  Suffix  -eins  434  - idius  -edius  436  -ienus  (-iolenus)  438  -onius  439  —  die 

Gemination  ausgeschlossen  von  allen  deminutivischen  oder  deminutivartigen 
Bildungen  mit  J-Suffix  440  —  Sonderstellung  des  Suffixes  -ilius  445  —  nach¬ 
trägliches  Eindringen  der  Gemination  446  - %iu$  und  -flius  454  —  -idius  466 

—  -uleius  457  —  Entstehung  der  ^-Formen  460  —  mamnw, :  mamilla  462. 

b.  Theophore  Namen  464 — 487:  Suffix  -cus  (in  Gentiln.  -eins)  464  -%nus 
(-inius)  467  -ins  468  —  Monatsnamen  und  Gentilnamen  469  —  Suffix  -uvius  473 
__  theophore  Ortsnamen  anf  -nia  -nium  478  —  Suffix  -onius  480  —  Gentiln. 
aus  Flussnamen  481  —  Suffix  -ellus  ( -clliits )  481  -c«s  (entius)  482  theophore 
Gentiln.  von  liberti  482  —  Namen  auf  -atius  483  —  osk.  Luisarifs  zu  etr. 
luesrta  486. 

c.  Die  Individualnamen  487  —  521:  Dreinamigkeit  und  Zweinaraigkeit  488 — 
Vordringen  des  Cognomens  und  Zarückdrängung  des  Praenomens  491  allgemeine 
Einbürgerung  des  Individualcognomens  496  —  das  Praenomen  als  der  ursprüng¬ 
liche  Individualname  606 ,  von  den  Griechen  älterer  Zeit  durchaus  als  solcher 
behandelt  507  —  die  Nomina  nach  ihrer  eigentlichen  grammatischen  Function 
adjectivisch  510,  ursprünglich  auch  zur  Bezeichnung  des  Sklaven  und  der  Ehe¬ 
frau  verwendet  613,  erst  im  Laufe  der  Zeit  zum  Hauptnamen  geworden  514, 
mittels  adjectivischer  Endung  ans  fertigen  Individualnamen,  die  zTh.  noch  als 
Praenomina  erhalten,  meist  aber  verschollen  sind,  abgeleitet  515  —  die  Masse 
der  ältesten  italischen  Individualnamen  wiederzugewinnen  ans  einer  Analyse  der 
Gentilnamen  517  —  Kurznamen  und  hypokoristische  Consonantendehnung  im 
Italischen  519. 
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IV.  Gentilnamen  und  Ortsnamen  522—582. 

a.  Die  Gentilnamen  522  -535:  ans  Stammnamen  522  -  ans  Städtenamen 

524,  tmd  zwar  junge  Bildungen  zur  Bezeichnung  ehemaliger  servi  publici  624 
ältere  Bildungen  (mit  den  etr.  Analogien)  528.  ’ 

b.  Die  Ortsnamen  535—582 :  ihre  adjectivische  Verwendung  535  —  Motions¬ 

fähigkeit  der  Namen,  die  zugleich  Fluss  und  Stadt  bezeichnen  537  -  die  Orts¬ 
namen  zTh.  aus  ehemaligen  Adjectivbil düngen  entstanden  539  —  Erläuterung 
versuch  zu  tab.  Ign.  Hb  1-7  (Vb8-18)  643  -  "eZZ 

545  etymologische  Verwandtschaft  von  Orts-  und  Geschlechtsnamen  546  — 
Namen  auf  Amm  549  -ctrn  651  -culum  553  -ilae  Mae  554  -fae  555  -Mae  -fulum 

557  -  Ortsnamen  und  Gentilnamen  bis  auf  den  Geschlechtsuntersehied  identisch 

558  -  Pluralia  tantum  wie  Volsinn  564  -  Identität  zwischen  Orts-  und  Gentil¬ 
namen  etr.  Herkunft  566,  Acerrae  Bler(r)a  Saena  zugleich  Orts-  und  Gentil¬ 
namen  577 ,  ■Roma  die  Siedelung  einer  etr.  gens  *ruma  (identisch  mit  den 
historischen  Rmiilii  [etr.  rundna$]j  deren  Eponym  JRomulus  ist)  679- 

Berichtigungen  und  Nachträge  583—596. 

Indices  597 — 644. 

A..  Namen:  I  Lateinisch  697,  II  Aus  den  'italischen'  Dialekten  631  TTT 
Etruskisch  632,  IV  Venetisch  und  V  Messapisch  640,  VI  Griechisch  641,’  VH 
Moderne  Ortsnamen  642,  ~  B.  Wörter  644. 
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